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versität  dem  Jesaitencollegium  daselbst  übertragenen  weiteren  Ver- 

uflichtnugen  die  Dotation  desselben.  1588,  1.  September.  Wirzbnrg. 

203 

77. 

Anssuhreibeii  des  Bischofs  Julins.  betrelTend  die  Gründung  des  geist- 

lieheu  .Seminars  nud  der  Universität  zu  Wirzbnrg  und  der  damit 

verhnndeneu,  sie  ergänzenden  Stiftnugeu.  1589,  2.  Januar.  Wirzbnrg. 

207 

78. 

Der  Jesuitengencral  Claudius  ,\iiuaviva  genehmigt  die  dnreh  B.  Julius 

au»  VeranlassQiii' der  Gründung  der  Universität  erhöhte  Dotation  des 

Jesniteucnllegiums  zu  Wirzbnrg.  1589,  15.  .4ugust.  Rom  . 
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B.  .TuHns  heMtellt  den  Doctor  der  Rechte.  Anton  WeidenfeM.  zom  Pro« 
feaaor  au  der  Universität  zu  Wirtbarg.  1»580.  14.  »September.  [Wirz» 
bürg] 212 

80.  B.  Julius  best«»l!t  den  Doctor  ilcr  Hecht«?,  Wilhelm  Bruaiua.  zum  Pro» 

fessor  iii  der  juristischen  Fakultät.  I51>0,  17.  Jnni.  [Wirzbnrg]  . 213 

81.  B.  .Tuliua  h«»8tellt  den  Licentialen  der  Hechte.  Jnhaniiea  von  Driench. 

zum  Professor  an  der  UnivtTsitat.  1590.  17.  Jnni.  [Wirzbnrgl  . 214 

82.  B.  Julius  heatellt  ilcn  Doctor  der  Rechte.  Peter  Klagtua  Demeradt,  ziim 

Proleaaor  au  der  Universität  zn  Wirzburg.  ir)01.  22.  Februar. 
jWirzbnrgl 215 


83.  Papst  Clfmcn«  VIII.  nimmt  das  von  B.  JuHns  zu  Wirzborg  g»jcniudet«; 

b«z.  erweiterte  uml  dotirte  .Teauitoncolloginm  8.  Kiliani  auf  Bitte 
deaaeUxm  in  den  Schutz  tlea  päpstlichen  Stuhle«.  1592.  27.  Mai.  Uom.  21fi 

84.  Rector.  Kämmerer  und  der  Uath  der  Universität  Wirzbiirg  acceptiren 

die  mit  Bewilligung  des  B.  Julius  g«;machtu  letztwilligc  Stiftnng  eine» 
Stipeudinma  für  einen  Stodireadeii  der  Theologie  durch  weiland 
Krasmn»  Xeuatetter.  gen.  Stürmer,  Domherr  zu  Wirzburg  und  Bam« 
berg.  Probat  von  Combnrg  i.  Kr.  l.Mlo,  1.  November.  Wirzhnrg  . 217 
8o.  B.  JuHua  überweist  der  von  ihm  gegrifadeten  Vaiveraität  aua  dem  Ver- 
mögen des  vun  ihm  geatiftetea  JuliussuitaU  die  Summe  von  2^k>0fl. 
gegen  eine  näher  bezeichnet^  (tegenleiatnpg.  22.  Februar. 


[Wirzburg] 221 

86.  Strafmandat  des  Hecturs  der  Universität  gegen  da«  Betreten  uod  Be» 

schädigen  der  Weinberge  von  Seiten  der  Stndirendep.  1537,  8.  [Ok« 
tober)  Wirzburg  221 

87.  Mandat  des  Uectors  der  l'iiiversität  gegen  zwei  mit  einander  verfeindete 

Stodireude.  15U7,  14.  November  fWirzburgl 222 

88.  B.  Julius  bestellt,  den  Doctor  der  Pochte,  Zacharias  Neuhfinser.  zum 

Professor  an  der  Universität  Wirzbnrg.  14.  September.  IWirz- 

bnrgl 223 

80,  B.  Julius  bestellt  den  Doctor  der  Rechte,  Peter  Klogius  [Demeradt], 
aufs  Neue  znm  Professor  au  der  l’nivorsität  zu  Wirzbtirg.  1500. 

14.  September  |Wirzbnrg| 224 

00.  Aeltester  noch  erhaltener  Lectionscatalog  aus  dem  Jahre  16il4  . . 225 


01,  B.  Julius  verleiht  dem  Uegens  des  von  ihm  gegründeten  geistlicheu 

Hemiuars  Pfarrrechte  innerhalb  des  Uolb?gium8  und  eximirt  ihn  von 
jeder  anderen  Pfarrei  der  Stadt.  HH>4«  3,  .laniiar.  [Wirzburgl 

02.  Stiftungsurkunde  dos  B.  Julius  fhr  das  von  ihm  gegründete  adelige 


Kuabeuseuiiuar.  1607.  1.  Januar.  Wirzburg 228 

03.  Die  ältesten  Statuten  des  geistlichen  Seminars.  Kntworfen  %*or  dem 

6.  September  ir>08 234 

04^ Entwarf  einer  neuen  Redaktion  der  ältesten  Statnten  der  mcdicinischan 

Kacnltät.  jlHlOl 246 

95.  Papst  Paul  V.  bestätigt  dem  llischof  Gottfried  von  Hamberg.  Erwähltem 
von  Wtrzbnrg.  die  Verleihung  je  eines  ranonicats  an  den  drei  .Stiften 
Haug.  Xeuinün>ter  nnd  St.  Hurkard  an  je  einen  lK>ktor  und  Lehrer 
der  Theologie.  1618,  17.  Februar.  Uom 256 
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ÜL. Still.- 

t>6.  Keverst  de«  Rectors  des  Jeanitencollegimus  über  das  zum  Zwecke  tles 
Unterrichts  ihm  zeitweise  eingeränmte  so;;eiiannte  Jaristeuliaus. 

1628,  11.  April.  Wirzbarg 25lt 

1*7.  Hieronymns  von  Wirzbnry,  I)omheiT  von  Bamberg  und  Wirzbnrg.  z.  7s. 
Rector  der  Universität,  erneuert  die  Verortlnmig  tfegen  jene  ^tn- 
tlirende,  die  innerhalb  4 Wochen  sich  bei  ihrer  Facultät  nicht  an« 

melden  werden«  [1K2B,  12.  März,  Wirzbnrg] 259 

Hieronymas  von  Wirzburg,  z.  Z.  Rector  der  Universität,  fordert  sämmt« 
liebe  Stmlirende  znm  Krscheinen  bei  dem  vorgesrhri ebenen  Acte  der 
utVentlichen  VerlesnnK  der  Universitätsstatuten  auf»  14.  Aagnst. 

fWirzbnrg] 26(* 

Hlh  Privileg  des  Bischofs  Philipp  Adolf  für  den  Universitäts^Hnchdrucker 

Johann  Volmar  zn  Wirzbnrgsepen  yachdrnck.  1026.  S^Xov.  Wirzbnrjc»  261 
100.  Votum  des  Wirzbnrger  Domcapitel«  über  das  Ansuchen  des  Jeaniten- 
ProviiiziaU,  betrefl'end  die  Gründung  eines  Novizenhanses  S.  J.  im 

Lande  zu  Franken.  1H27,  3.  August.  jWirzbnry] 262 

lUl.  Votum  des  Domcapitels  in  Betrett'  der  von  der  Universität  an  die 
Echter  sehen  Erben  zu  geschehenden  Restitution  von  diesen  ftber 
Gebühr  entrichteter  Zinsen.  1628,  3.  Augnst.  [Wirzbarg]  . . 264 

102.  Vorstellung  des  iJonicapitels,  betreftend  die  Ucbelstäude  im  Jnlier- 
Spital,  an  der  Universität  und  in  dem  adeligen  »Seminar.  1030, 

19,  Februar.  I Wirzburgl 2fi5 

108.  Herzog  Bernhard  von  Weimar  verkündigt,  dass  er  .seinen  Statthalter 
im  Herzogtlium  Franken,  Tobias  von  Ponikan,  mit  der  Wiederher- 
stellung der  Universität  und  des  Gymnasiums  zn  Wirzbnrg  betraut 
habe.  1634,  2.  Mai.  Frankfurt  a.  M 266 

104.  Rec»‘ss  zwischen  dem  Universitäts-Receptorataiut  zu  Wirzbnrg  nnd  den 

P.  P.  Angastinern  in  Wirzburg,  deren  Kloster  zu  Müniierstadt  be« 
trelFend.  HioO.  30.  September.  Wirzburg  .......  267 

105.  Johann  Philtpf),  Erzbischof  von  Mainz  und  Bischof  von  Wirzbnrg.  über- 

trägt den  Bartholomiten  die  Leitnng  des  geistlichen  Seminars.  1654. 

6.  Juli.  Wirzburg 271 

106.  Votum  de»  Domcapitels  in  Betreff  der  von  Johann  Philipp  mit  der 

Leitnng  des  geistlichen  Seminars  betrauten  Bartholomiten.  1655, 

22.  Februar,  fWirzborg] 274 

107.  Johann  Philipp,  Erzbischof  von  Mainz  und  Bischof  von  Wirzharg,  ver- 

kündigt die  Uebertragung  der  Leitung  des  geistlichen  Seminars  an 
die  Bartholomiten.  1655,  12,  Dezember.  Wirzbnrg  ....  275 
los.  Antrag  der  Universität  auf  Beseitigung  des  herkbinmlichen  Doktor- 

schmauaes  nnd  ähnlicher  Gastereien.  1656,  10.  April.  |Wirzburg1  377 
109A.  Schreiben  des  fürstlichen  Virt*kanzlt;rs  an  den  f.  Kanzler  Mehl  z.  Z, 
in  Frankfurt  wegen  eines  Präcedenzstreites  der  Prädikate  eines 
Rathea  und  eines  Profeaaura  auf  den  juristischen  Thesen.  1657, 

Auggst.  Wirzbnrg  278 

B.  Antwort  des  Kanzlers  mit  beigefügter  Resolution  nnd  Entscheidung 
des  Kurfürsten  von  Mainz  und  Bischofs  von  Wirzbarg,  Johannes 
Philipp.  1657.  [Frankfurt] 279 
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110.  Berichteratattnng  an  <laa  Domcapiti-l  über  eiiu-n  zn  Knssenhcim  durch 


einen  Studt‘nten  begiain^^enen  Mord.  lßr»0,  18.  Dezember.  [ Wirzburg] 

280 

111. 

Vorschrift  .lohanu  Pbilimia  etc.,  bctreft'end  die  Prüfung  der  Pric.ster. 

die  sich  zur  Krlangung  der  theologischen  Grade  melden,  llkil. 

14.  Februar.  Wirzbnrg 

281 

112. 

Instruktion  des  Johann  Philirps  etc.  für  die  AInmnen  des  von  ihm 

wiedfrhorgestellten  geistlichen  Seminars.  DVOl,  16.  Mai.  rWirzburg] 

282 

11.3. 

Der  Jesuitcngeneral  .lohannes  Paulus  Oliva  bezeugt  durch  die  Repro- 

duction  i-iuer  Urkunde  seines  Amtsvorgäui'ers  C'laudins  Anuaviva  die 

im  Jahre  geaehBhene  Krrichtaiig  einer  aca(li‘mi8chi»ii  marianischeu 
(’uugrfgation  zu  Wirzbarg  nml  deren  Einverluibung  in  die  iiiaria- 
ttiäche  üongregation  zu  Rom,  .sowie  ihrer  Thfilliaftigmachnng  aller 
(inaJi'n.  Vurdieiistc  uiiJ  l’rivilogieu  ilerselben.  lGl>.~i.  ‘20.  November 


Rom  287 

114.  Edikt  Johann  l*liilii<ps  etc.,  «iie  nächtlichen  Schwärmereien  niiJ  Oewalt- 

thätigkeiton  iler  Stmlonton  mul  anderer  inngor  Lento  botroffeml. 

16()8.  20.  Juni.  Wirzbarg 290 

115.  Benrknndung  des  Verkanfa  mehrerer  (irnndatUcko.  dio  arsprfinglich  za 

ili-ni  iliT  l.'niviTaität  einverleibten  Kloster  St.  l'lricli  gohört  hatton, 
an  liic  rarstlichi-  Kammer.  1071.  20.  Sentombor.  Wirzliarg  . . 292 

116.  Da»  Üomcapitel  boatätigt  — «ede  vacante  — eine  dom  Joauitencollegium 

von  ili-m  verlebton  Kiiratbischof  l*et«r  Philipp  von  Dernbach  ange- 
wiesone  Krhöhniig  aeines  Stiftnngsfonds  nm  2(K1  II.  liliMt.  5.  Jaiin.vr 
Wirzbnrg a9.'t 

1 17.  VorfüRnnK  doa  Domcapitels  — seile  vacante  — über  die  Gehaltscrhölinng 

an  (jnnaten  <lvr  Profeiiaoryn  dor  Jnriatcnfacnltiit. l6tH».  7.  Januar 

Wirzburg 264 

118.  Besclilua.s  des  Donieauitcla  — seile  vacanto  — flbiT  die  Bitte  Jer  niodi- 

cinischon  Facultät  um  (iehaltserhülmng.  ll>9t>,  7.  Januar.  |Wjrz- 

bnrgl 294 

im.  Johann  l*hilipp  von  Greifenklan,  Ffirntbiachof  von  Wirzbnrg.  gencliniigt 
eine  Krweitornng  dea  OebäiiJes  de»  Josniteiicolli'ginma.  16UH.  1.  Ok- 
tober. Wirzburg 2!).~> 

120.  Verorilnniig  Jes  Fttrstbi»chof!i  .lohanu  1‘hilipi)  von  (ireill'eiiklan.  die 

.\u.siibiiiig  der  ärztlichen  Praxis  innerhalb  des  lluchBtifls  betrelTeml 
[1689—1716) 297 

121.  Beachlusä  ilea  DomcapiteU  über  Jio  Bitte  dea  Domherrn  Frieilricli  Karl 

von  Ostfin , nach  Wolfenbiittcl  oder  eventnell  nach  Levdeii  znm 
Zwecke  der  Fortaetznng  »einer  Studien  gehen  zn  ilarfen.  1709. 

I.  Oktober  [Wirzborgl 299 

122.  Statnten  nml  Ordnungen  der  mediziniachen  Fakultät  ans  der  Zeit  dea 

yttratbiacliofa  .lohann  Philipp  von  Greiflenklan.  [1713)  . . . 300 

123.  Beaclilna»  ile»  Domcapitel»  gegen  den  Besuch  nichtkatholiaehcr  l'ni- 

veraitäten  von  Seite  der  Domherren.  1717,  1.  Kebrnar.  [Wirzbnrgl  314 

124.  Befehl  üca  Domcapitela  aeile  vncanto  — an  die  Universität  und  <laa 

■Inlins.ai.ilal  die  Rechnnngaablage  nnd  anderea  betreffend.  1719. 

7.  Augnat  [Wirzbnrgl .314 


Digilized  by  Google 


XI 


Sr. 


Seite 


125.  Bitte  des  Baccalanrcns  der  Rechte,  Leonhard  Carlier.  — sedc  vacaiite 
— nm  eine  Professnr.  1710,  9.  Angn.tt  [Wirzbnrgl  ■ . ■ ■ 

12fi.  Sotiz  aus  Jeu  V'erhaiidlaiigen  des  Uomcapitcls  — sede  vacante  — ober 
ileu  vermissten  StiftntiKsbricf  der  Universität.  1719,  11.  August. 
fWirzbnrpl 

127.  Beschlnss  de»  Domcapitels  — sede  vacante  — hetr.  die  geachehene  Er- 

werbung der  Bibliothek  des  Dr.  Fabriciua.  1719,  18.  -August  fWirzbiirgl 

128.  Beschluss  tUä  Domcapitelg  — zede  vacante  — betr.  eine  Beschwerde 

der  Universität  ttber  Minderung  ihrer  Privilegien  nnter  der  Regiermis 
des  jüngst  verstorbenen  Füratbischofs.  1719,  14.  Sept.  [Wirzburgl 

129.  Ber  Fürstbischof  Johann  Philipp  Franz  von  SchSnbnrn  verordnet  die 

Yoransbezahlnng  der  Honorare  für  die  Privatvorlesungen  von  Seite 
der  Studierenden.  1719,  18.  November  |W’irzbnrg| 

130.  Fürstbischüfliclie  Verordnung  gegen  die  zu  liäntige  Znlassniig  armer 

Stndenten  ans  dem  .\uslande  and  auch  ans  dem  Hochstifte  zor  Uni- 
versität und  gegen  das  Kachtschwiirnien  von  Seiten  eben  solcher. 
1720,  7.  Mai.  Wirzbnrg  

131.  Fürstbischof  Johann  Philipp  von  Schönborn  fiberträgt  dem  P.  .rohan» 

Scifrid.  S..1.,  die  1‘rofessur  der  Geschichte  au  der  l.'niversität.  1720. 
14.  September.  Wirzbnrg 

132.  Fürstbischof  Johaun  Philipp  von  Scliünborn  setzt  die  Rangordnung 

zwischen  den  Prolessoren  der  Caiversität  und  den  Mitgliedern  der 
lurstbischüllichen  Regiernng  zn  Gnnsten  der  letzteren  fest.  1720. 

8.  Oktober.  Wirzbnrg 

13.^.  Das  Domcapitel  genehmigt  die  Bitte  des  fflrstl.  Leibarztes  Dr.  Beringer, 
dass  die  jnngen  Lente  ans  Eibelstadt,  welche  ihm  nnd  andern  ver- 
schiedene lignrirte  Steine  verkauft  hätten,  durch  den  Syndiens  über 
die  Hcrknnft  derselben  verhört  werden  dürfen.  172fi,  13.  April 

[Wirzbnrg  I 

134A.  Bas  IVirzbnrger  Domcapitel  schlägt  das  .\nsiichea,  dem  Geh.  Rath 
V.  Eckanl,  ziim  Zwecke  der  Ansnrbeitnng  der  Geschichte  des  IToch- 
stifts  Wirzbnrg,  die  in  seiner  Registratur  vorhandenen  Original- 
Urknndeii  in  dessen  Wohnniig  zur  Benützung  zn  überlassen  ab  und 
will  ihm  statt  dessen  authentische  Abschriften  anfertigen  lassen. 
1727,  22.  Febrnar  fVTirzbnrgl 

B.  Das  Domcapitel  vertagt  die  Beschlnssfassnng  über  die  ernenerte  Bitte 

des  Geh.  Raths  von  Eckard  anf  das  nächste  Capitiiliim  peremptorinm. 
1727,  3.  Mai  [Wirzliurgl 

C.  Das  Domcapitel  genehmigt,  dass  der  Geh.  Rath  von  Eckanl  die  in 

seinen  Händen  bellndliche  .Abschril't  einer  Urkunde  mit  dem  Original 
in  der  Registratur  desselben  vergleiche.  1727,  2.  Anglist  [Wirzbnrg! 
135.  Das  Domcapitel  genehmigt  die  Bitte  des  1*.  .Seyfried,  S.  .T.,  ein  Maiiu- 
script,  die  von  Lnpold  von  Bebenbnrg  s.  Z.  gesammelten  Urkniiden 
nnd  Privilegien  des  Hochstifts  Wirzbnrg  enthaltend,  durch  den  Dmck 
verüffentlichen  zn  dürfen.  1727,  5.  April  [ Wirzbnrg  I . . . . 

13G.  Erste  Stndienordnung  des  Bischofs  Friedrich  Karl  von  Schtinborn  für 
die  Universität  zn  Wirzbnrg.  1731,  4.  Koveniber.  Karlstadt  . 
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i:i7. 

Fürstbischof  Friedrich  Karl  theilt  Jcdi  Donidechant  und  Statthalter  zu 

Wirzbiirg  die  neue  Univcrsitätsorduimc  mit  und  beanftraet  sie.  eine 

beElanbiprte  Ab.schrift  derselben  an  die  fiirstbischödiche  ReeiernnE 

um!  an  die  Tniver^ität  zar  Darnachachtimsr  eelaneeu  zu  laHsen. 

[1731,  4,  November.  Karlstadtl 

138. 

Privileg:  Kaiser  Karl  VI.  jceeen  den  Nachdruck  der  zniii  humanistUchen 

l’iiterricht  bestimmten  und  auf  Kosten  der  Universität  zn  Wirzburs 

Eediuckten  Schriften.  1732.  9.  Februar.  Wien 

351 

13U. 

Verfüsuns  Friedrich  Karls,  Färstbisebofs  von  üaraberE  nnd  WirzburE, 

an  den  P.  Uector  und  die  Praofectos  stndiornm  colleeii  societatis 

Jesn  zu  Wirzburjr,  die  bettelnden  Stadenten  betreffend.  1732.  13.  .luli. 

Wirzburs: 

X}-> 

14Ü. 

Verordnung  iles  Fürstbischofs  Friedrich  Karl,  betreffend  die  BcstrafuuE 

der  des  Betteln«  uberführten  Studenten.  1733.  9.  Januar.  AVirzhurr 

353 

UI. 

Der  Fürstbischof  Friedrich  Karl  von  Bamhere  und  Wirzhnrir  erluiht 

als  Ausdruck  besonderer  Anerkeiinuuir  die  Bezuee  des  Jesniten- 

colleEiums  zn  Wirzburg  von  Seite  der  Universität  um  jährlich 

200  Rchsthlr.  1733,  10.  April.  Wirzbunc 

142. 

I>er  Fürstbischof  Friedrich  Karl  von  Bambcrc  und  Wirzbure  verordnet. 

dass  au  der  Universität  zn  WirzbnrE  fortan  VorträEO  über  fleoEranhie 

eebalteu  werden  sollen,  uod  überweist  dieselben  znnüchst  dem  P. 

Niederndorlf.  S.  .T.,  mit  einer  GebaltszDlase  von  iübrlieb  50  Thaler. 

1733,  2tJ.  AnEUSt.  Sehünboni 

143. 

Zweite  Stndienordnune:  des  Bischofs  Friedrich  Karl  für  die  rniversität 

Wirzbunr.  1734.  21.  Juli.  Wien 

AnhaiiE  I.  AnordnniiEen.  welche  wcEen  der  Universität  Eemacht  worden. 

[Zwischen  1734  und  17431  

3!H 

AnhaiiE  II.  Knrzes  Verzeichniss  dessen,  was  an  der  Universität  nnent- 

Ecltlieh  gelehrt  wird.  fZwischen  1734  nnd  1743) 

395 

144. 

Fürstbischof  Friedrich  Karl  von  Kamberg  und  WirzbnrE  theilt  seiner 

fürstl.  ResieranE  die  vermehrte  und  verbesserte  Universitäts-OrdnnnE 

zum  VollzOEe  mit.  1734,  28.  Juli.  Schloss  Schiinborn  .... 

397 

145. 

VerordnuiiE  des  Fürstbischofs  Friedrich  Kurl  betreffend  die  VermehrnnE 

der  Alumnen  im  adeligen  Seminar.  1740,  14.  Ant^ust.  Wirzburs  . 

398 

1411 

Fürstbischof  Friedrich  Karl  verordnet  die  Aaftiabmc  der  erkrankten 

Kaiitäue  seines  SpreuEels  im  Juliussnitale  nnd  einen  bestimmten 

Beitrag  des  Univcrsitats-UecePlorates  für  die  Pfleee  eines  Jeden 

derselben.  1741.  10.  Januar.  Wirzbiirir 

147. 

Fürstbischof  Friedrich  Karl  weist  dem  1’.  Johannes  Sevfrid  zur  Heraus- 

sabe  eines  historisch  • heraldischen  Werkes  einen  Vonchoas  von 

.‘MK)  Keichsthaleru  beim  UniversitÄts-Kecentorat  an.  1741.  1(1.  Jnui. 

Schloss  W'eiHCfiiteia 

4l«> 

148. 

Verordnnutr  de«  Fürstbischofs  Friedrich  Karl  betreffend  die  Profi'ssur 

der  Geschichte  an  der  Universität.  1742.  22.  September.  WirzbnrE. 

4/1] 

14U. 

Fürstbischof  .\nselm  Franz  von  lii{;elbetm  gestattet  dem  J.  A.  Unmpelt 

die  KrriebtniiE  einer  Malerakailemie  in  WirztmrE.  1747,  3.  Jannar. 
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l.V>.  A)  Verordnung  de«  FüretbUchofa  Anselm  Franz,  ilasa  iler  Uiiiversitäts- 
Bnchilrucker  Kleycr  und  seine  Xachfolgcr  «.-rmiiit  Gesellen  von  der 
Stener  wegen  ihrer  Druckerei  and  ainlcrii  Lasten  frei  »t'iii  sirllyn. 

174H.  3,  Jniii.  Wirzbnrg 40ä 

B)  .\nsziiK  ans  dein  Gebrechen-I'rotokolle  de  27.  Juiiii  174l<.  obige  hoch- 

farstliche  Verordnung  belreffüixl 40:t 

C)  Mittheiinng  obenatehender  Vcroriliiiing  an  BurgermeistBr  «ml  Rath 

Jer  gjtadt  Wirzburn.  1748,  27.  Jmii.  Wirzbnrg 404 

151.  Der  Fürgtbiächof  Karl  Philipp  gründet  eine  Professur  Jer  KxperinieBtal- 

phyaik.  ilie  ein  Jesuit  z\x  vewfhen  mul  die  mit  eiiieBi  Geh,ilt  vim 
200  H.  dotirt  wiril.  1749,  2.  Sentember.  Schlos»  Werneck  ■ . 404 

152.  Des  Bischofs  K.-irl  Philipp  von  Greitfepklan  erneuerte  uinl  erweiterte 

^atainngeu  für  <Ub  Univeraität  AVirzlnirg.  1749.  4.  Xovcmbir.  Wirzbnrg.  405 
1.5:1.  Bischof  Karl  Philipp  gründet  eioe  l'rofBSzur  für  praktizclie  .Inrisprtnienz. 

1750,  5.  M.ii.  Wirzbnrg 422 

154.  Die  mediciniüch«  Kaknltät  erhält  einen  Tadel  wegeu  unsenigiietBn  Ver- 
lialteae  gegen  die  fiirstbiachüHiclie  KegierniiK  nnd  zngleielt  ilie  Au- 
»•eianng,  kiiuftishin  in  allen  vurkomiueiiilen  Kiillen  dieaer  mit  ihrem 
Beiralh  zu  Dieneten  zu  eein.  1754,  19.  .April.  Wirzbnrg  , . . 424 

1.5.5.  Fnrstbiechof  .4(lam  Friderich  verordnet,  dass  am  füreti,  ITofgericht  und 
an  (len  ander»  Gerichten  kein  Advokat  fortan  angenommen  werde, 
iler  sieh  nirht  den  (irail  eine« l.iei.ntint..n  .liiri« iTernrlieii lialn. 

17.511.  :i.  .Inni.  VVitahüchheim  425 

15H.  Bischof  .\dam  Friedrich  verurilnet,  dass  kiiaftighin  ilae  ünivei~sitäts- 
reci-iitorat  an  ileii  iieiigegriimleten  Convertitenfoml  jährlich  dreietiig 
fränkische  Gnlden  zu  entrichten  habe.  175H,  20.  Kovember. 

Wirzbnrg 420 

157.  Bischof  .\dani  Krieilricli  gründet  eine  Professur  Jer  Exegese  in  ilcr 
theologischen  Kaknltät  der  Viiiversität  Wirzbnrg.  170-t.  29.  Oktober. 

Wirzbnrg 427 

15B.  Bescheiil  lies  Bischofs  Franz  l.ndwig  an  den  akarleniischeii  Beiiat  betr. 

ilic  angeregte  Begeliniig  Jer  zweiten  Saeknlarfeier  der  Universität. 

1781.  27.  .4pril.  Wirzbnrg 437 

150.  Verordnung  des  Bischofs  Kranz  Lndwig.  »lass  in  Znknnft  kein  Landes- 

eingeborner  znni  Besnehe  iler  Vorlesangen  in  Jer  Theologie.  Juris- 
prnilenz  oder  Meilicin  zngelassen  werde,  der  nicht  das  .^hsolntorinni 
lies  philoso|ihiscl»en  Lehrknrses  nachgea  iesen  hat.  17x2,  24.  .laniiar. 

Wirzbnrg 428 

mo.  Bisiliiif  Kranz  l.nilaig  genehmigt  ilie  von  der  Universität  gemachten 
Viirschläge  betreffs  der  beabsichtigten  2.  .Stkiilarfcier.  1782,  7.  Febr. 
AVirzbnrg 450 

101.  Rüi  kiinsscrung  lies  Bischofs  Franz  Lndwig  anf  die  Vorschläge  iler 

rniversität  Wirzbnrg  betreffend  ilie  beabsichtigte  Jiibilänmsfeier. 

1782,  24.  .\pril.  Wirzbnrg 430 

102.  Bericht  des  Wirzbnrger  Domherrn  Karl  Theoilor  Freiherrii  von  Balberg 

als  Rector  Magnilicns  der  Universität  zn  Wirzbnrg  an  den  Bischof 
■ Franz  l.mla'ig.  1785,  2.  .Iiili.  fWirzbnrgl 4.51 
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ir>3.  All);eüieiüe  akademische  Statuten,  fl785,  nach  dem  5.  Nuvemberl, 

Wirzbnrg 432 

164.  Reskript  des  Bischofs  Franz  Ludwig  an  die  Universität  betreff<;nd  die 

Anford4Tungeu  au  uit»  Vorbildmtg  der  Candtdaten  für  den  Cirildienst. 

1787,  29.  Oktober.  Hamberg 438 

165.  VerorduuDs  Bischof  Franz  Lmlwlgs  betr.  die  Voraasbezahlung  der 

Honorare  für  die  juristischen  Vorlesungen.  1788,  11.  Dezember. 

Bamberg 440 

IGG.  Verordnüng  von  Seiten  der  joriatischen  Faknltftt  betreffend  die  Prüf- 
ungen zur  Kriangung  akademiachcr  Würden.  1788,  22.  Dezember. 

AVirzbnrg 441 

1G7.  Verordnung  dt»8  Bischofs  Franz  Ludwig,  betreffend  den  Besuch  der 
juristiacheu  Vorlesüngen  und  das  Verbot  der  Privatrepetitoreii.  1793, 

9.  Dezember.  Bamberg 443 

168.  Verordmmg  des  Bisebofn  Franz  Ludwig,  dnreh  welche  öftuntliche  Re« 
petitoren  an  der  juristischen  Fakultät  anfgestellt  werden.  1794, 

14.  April.  Wirzburg 445 

1G9.  Verordnung  des  Bischofs  Kranz  Ludwig  betreft’end  die  Trennung  des 

Gymnasiums  von  der  Cniversität.  1794,  IJ.  October.  AVirzbnrg  . 44G 

170.  Verordnung  des  Bischofs  Georg  Karl,  betr.  das  Verbot  der  geheimen 

f*rdeo.  1795.  31.  Juli.  Schloss  AA^^erneck 448 

171.  A*erordnnng  des  Bischofs  Georg  Karl  gegen  das  Führen  von  Knoten- 

Blöcken  und  die  Bevorzngung  nnschicklicher  Kleidertrachten.  1799, 

3.  September.  Schloss  AVerneck 449 

172.  FürstHelie  A’erordnuug.  das  Oeditiren  zu  Gunsten  der  Studierenden  be- 

treffend. 1?^1.  13.  Oktober.  AVirzbnrg 451 

173.  Bischofs  Georg  Karl  A’erfngang  über  das  A^ermugen  des  1773  aufge- 

hobenen .te.snitenordens.  1802,  22.  Februar.  AA'irzburg  ....  453 

174.  Bischof  Georg  Karl  s Abschiedsworte  an  die  Universität  AVirzburg  bet 

der  Xiederlegung  der  weltlichen  Bcgiernng.  18U2.  27.  November. 
AN'irzbnrg 457 

175.  Adresse  der  Universität  AVirzburg  an  den  neuen  Landesherrn,  Kurfürst 

Maximilian  von  Baiern.  1802.  G.  Dezember.  AA'irzburg  . . . 458 

176.  Reskript  des  Kurfürsten  Maximilian  von  Baiern  an  die  Universität 

AVirzburg  beim  Hegierungsantritte  in  den  Fränkischen  Provinzen. 

1^^J2.  IG.  Dezember.  München 4o9 

177.  Reiigions-Kdikt  für  die  kurfürstlichen  Staaten  in  Franken.  1803. 

2U.  .lanuar.  AVirzburg 46(» 

178.  Entschhcssmig,  die  Krrichtnng  einer  MedicinaLSektion  beider  kurfflrst» 

liehen  Lande8»l>irektion  zu  AVirzbnrg  und  die  hiezu  ernannten  Metli» 
ciual-Uhthe  betr.  1803,  4.  Oktober.  AV'irzbnrg 462 

179.  Kntschlicssnng  des  churfiirstl,  Frank.  General-Land»(*ommissariates  in 

Bamberg,  betr.  die  känftigep  Verhalttiisse  der  l;uiversitat  zu  AVirz» 

btir^.  1803.  5.  Oktober.  Bamberg 4ti4 

18<t.  Erklärung  des  churtärstl.  Frk*akischen  Guneral-Laud-Comuiissariales  in 
Bamberg,  betr.  einige  gegen  die  bevorstehende  rganisatioii  der 
Universität  zu  AVirzburg  erhobene  Einsprüche.  1803,  6.  Okt.  Bamberg.  4GG 
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181.  Organisationaaktü  Jer  Jnlinä-Maximiliaiis-Vnivcrsität.  1803,  3.  Kovemlier. 

IMiinchenl.  11.  Xovomber.  Hamberg 4<i7 

182.  Rescript  des  chorfärstlich  Fraenk.  (ieneral-Lainlea-Comniissariate«,  die 

■\iiflOsnnK  des  ad«ligen  Seminars  betreffend.  1803,  7.  Xovember. 
B.atnberg 482 

183.  A)  Allgemeine  akademische  Statnteii  für  die  (.'hurffirätlich  PfalzbaierUche 

Jnliiiä-Maximiliaiig-Universität  zn  W'irzbnrg.  1805,  2.  Mai.  Wirzburg.  484 
B)  Verzi-ichniss  Jer  von  Jen  Akailfiinikern  zn  entricbtemlen  Ciebfihreu 

für  Immatriculatioii,  für  llouorarieii,  für  Zeugnias« . . . . 503 

<_')  Anhang.  Von  den  Attributen  der  Universität .b04 

184.  Gro.iahi'rzoglichy  Ycronluniig,  betreffund  die  jülirliche  Stellung  von  Preis- 

fragon  in  säinmtlichcn  Kaciiltiiteii.  1806,  11.  Oktober.  Wirzbiirg  5QG 

185.  Orgaiiiaationsaktc  des  (irosshi-rzogs  Ferdinand  für  die  Universität  Wirz- 

borg. 180fl,  7.  September.  Wenieck 507 

18*1  Adresse  der  Universität  IVirzbnrg  an  Küiiig  Maximilian  1.  ans  Veran- 
la38iiug  il<;r  Vcreiuigniig  de»  (■ro8sher7.ugtliiini!i  Wirzbnrg  mit  der 
Krone  Baiern.  1814.  28.  JuuL  Wirzbarg 517 

187.  Karl  Theodor  von  Balberg.  Krzbiacbof  von  Regeiiaburg.  an  Jen  (’n- 

rator  Jer  Universität  Wirzburg,  Freiherrn  von  Staufenberg.  1814, 

13.  November.  Meerabnrg .blB 

188.  Errichtnng  einer  staatswirthsehaftlichen  Faknltüt  an  der  Universität 

IVirzbnrg.  18‘22,  15.  Angnst  W’irzbnrg 518 

18&A.  Allerliüchste  Yeronlnniig.  dnreh  welche  die  philoaophiaehe  Fakultät  iu 
zwei  Sectionen  gctheilt  wird , mit  ilaraiiffolgendem  bez.  Statut. 

1873,  29.  SeptembiT.  München 5 1 !t 

B.  Statnt,  die  Bildang  von  zwei  Sectionen  in  der  philosophischen  Fakul- 
tät iler  k.  Universität  Wirzbnrg  betr.  520 

180.  .Xllerhöchstg  Verordnung,  betreffend  die  Auflüsnng  iler  staatswirthachaft- 

liclieii  Fakultät.  1878.  ■'».  November  München 52,8 

Nachtrag. 

191,  Papst  Gregor  Xlll.  hebt  üaü  Set.  Agneskloster  in  IVirzbiirg  anf  Bitten 

Je«  Bischof»  Friederich  Tollstäiniig  auf  iiml  eiiiverleibt  jassclbe  dem 
.Tesniten-Colleginm  daaelbst.  1.572,  29.  Mai,  Horn , 623 

192.  Bi.«chof  Friedrich  stiftet  im  Hofe  zum  grossen  Fresser  in  IVirzbiirg  ein 

Convict  für  24  dürftige  .Inuglinge,  die  bei  den  Vätern  der  Gesellschaft 
.lesu  ihre  Ausbildung  erhalten  sollen.  1573,  27.  August.  [Wirzbnrg]  .52 
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Pririiayium  des  zu  Citeuux  rersammcllcn  (Imemletqnteh  der  Cistcr- 
zienserähte  für  das  durrh  den  Aht  von  Ebrach  zu  Wirzhurtj  errichtete 
Studienhaus  für  ju'.ujc  Mönche  dieses  Ordens. 

1284.  Citeiiux. 

In  nomine  domini  amen,  ad  evideiieiam  rei  porp(!tnam.  nos  frater 
•Tohannes,  abbas  Cistercii,  totnsiine  conventns  abbatum  oapitiili  greneralis 
presenti  diftinicione  tempore  perpetuo  dnratnra  statnimns , voliinms  et 
ordinanins,  (piod  in  domo  stndii  ai)ud  Ilerbipolim  per  coabbatem  nostrnm 
de  Kl)oraw  eonstruenda  idem  abbas  habeat  in  loco  et  personis  eandem 
prorsus  iurisdiccionem,  ordinaeionem  et  potestatem,  (piam  dominns  al)bas 
Clarevallensis  in  Studio  s.  Bemardi  Parysiis  seeundnm  formam  ibidem 
priniitu.s  institiitam  noscitur  habnisse.  Preterea  ad  bonmn  eciam  statnm 
ipsins  studii  proniovendum  statnimns  et  ordinamus,  iit  monaclii  in  eodem 
Studio  studendi  pi'aeia  eommorantes  iisdeni  libertatibus  omnino  gandeant 
et  iuribns,  <init)U8  monacbi  stndentes  Parysiis  liactenns  sunt  gavisi.  in 
cnin.s  rei  perennem  memoriani  presentes  literas  abbati  Ebraeensi  dediinns 
nostri  sigilli  iminiminc  roboratas.  datum  apud  Cistercium  anno  domini 
1284,  tempore  capitnli  generalis. 

Ein  Abdruck  bei  P.  .1.  Gropp,  Oollectio  iioviss.  I S.  54  .Anm.  h. 
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Papst  Boai/az  IX.  (/cnelimigt  die  Ernchhauj  einer  hohen  Schuh 
zu  \\'irzbur;i. 

1402,  10.  iJeKembi-r.  Koni. 

Boiiifatiiis  episcopn.s  servns  spi'Vornm  dpi.  lul  periietuam  rei  ine- 
mnriani.  in  supn-rap  difniitati.s  apostolice  specula  divinitus  licet  imiiieriti 
cuniitituti  ad  universas  ddeliHiu  reffionc»  iiobis  creditas  earnimine  profec- 
tus  et  commuda  tamiiuain  universalis  frregi»  doraiuici  iiastor  coinniisse 
nobis  speeulacionis  aciem,  qtiantmn  nobis.ex  alto  permittitur,  extendenteü, 
fidelibus  ipsis  ad  (jupi'eiiduni  litterarum  stmlia  per  que  diviiii  noininis 
»ueque  tidei  catliolice  cultiis  proteiiditnr,  iusticia  eolitur,  tain  pnblica  quam 
privata  res  afrilur  utiliter  oinniliusque  prosperitas  Iiumaiic  ewidicionis 
auffentur,  libenter  favore.s  praciosas  iinpendimus  et  oiqiortune  comuiudita- 
tis  aaxilia  liberaliter  iinpartimur.  cum  itaque  sicnt  jiro  parte  venerabilis 
fratris  nostri  Juhannis  episcoin  Herbipolensi»  propositum  fuit  corain  nobis 
ipse  episcopus  mm  »olum  ad  iitilitatein  et  prosperitateiu  huiu.smodi  rei 
publice  ac  incolarum  terrarum  ei  subiectarum  sed  eciam  aliarum  parcium 
viciiiarnin  laudabiliter  intendens  in  sua  civitate  Herbipolensi  tamqnani  in 
insi^niori  et  mag'is  ad  liec  comraoda  et  ydonea,  in  qna  aeris  vig;pt  teiii- 
peries  victnaliuin  uberta»  ceteranimque  rerum  ad  usnm  liumamini  perti- 
nencium  copia  reperiliir,  desideret  plnrimum  tieri  et  ordinari  per  sedera 
apostolicain  Studium  gimerale  in  qualibet  licita  facultate,  nt  ibidem  tides 
ipsa  dilatetur,  enidiantur  simplices,  eqnitas  servetur,  iudicii  vigeat  racin, 
illuminentur  mentes  et  intellectns  hominum  illnstrenuir.  nos  preniissa  et 
eciam  eximiam  lidei  et  devocionis  sinceritatem,  quam  ipse  episcoims  ad 
sanctam  Homanam  ecclesiain  tidenique  catholicam  gerere  dinoscitur,  attente 
considerantcs  ferventi  desiderio  dncimur,  qiiod  civitas  predicta  seienciarum 
ometur  uioribus  ita,  ut  viros  prodiicat  consilii  maturitate  conspicuos  vir- 
tutuni  redimitos  ornatibus  ac  diversarum  facultatum  dignitatibns  cruditos 
sitipie  ibi  seienciarum  (bns  et  origo,  de  quorum  idenitildine  hauriant  uni- 
versi  litterarum  cupientes  inbui  docurnentis.  liiis  igitiir  omnilms  et  pre- 
sertim  ydoneitate  dicte  civitati.s,  que  ad  muitiplicanda  sane  doctrine  .seinina 
et  germina  salntaria  producenda  inagis  congrna  et  accommoda  inter  alia 
illarum  parcium  eivitates  et  loca  fore  dicitiir,  diligenti  examinacione  pen- 
sata,  non  suluin  ad  ijisins  civitatis  sed  eciam  regionnm  circnmiacencium 
incolarum  commodum  et  profectum  |iaternis  aft'ectibns  anlielantes  predicti 
episcoiii  in  liac  parte  su|)plicacionibiis  inclinati  ad  laudem  divini  nominis 
et  tidei  ]iro|iagaciuuem  orthodoxe  auctoritate  apostolica  statuimu.s  et  eciam 
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orilinaiim.a,  nt  in  eadpm  civitate  de  cetero  sit  Studium  generale  ad  instar 
stndii  Bononiensis  illndriue  perpetuis  temporibu.s  inibi  vigeat  tain  in  theo- 
bigice  iuris  eanoniei  et  civilis  (|uam  alia  (luaübet  licita  faeultate  qnod- 
i|ue  legentes  et  studentes  ibidem  muuibus  privilegiis  liliertatibus  et  im- 
mnnitatibus  concessis  magistris  in  tbeologia  ae  doetoribus  legentibns  et 
studentibus  ac  commorantibiis  in  stuiiio  Bnnuniensi  qumnodolibet  gaudeant 
et  utantur.  et  quod  illi,  qiii  proc-essu  teraporis  bravium  meruerint,  in 
illa  faeultate  in  qua  studuerint  obtinere  sibiqne  docendi  lieenciain  et  alios 
erudire  valeant  ae  magisterii  seit  doetoratus  bouiirein  pecierint  elargiri 
per  niagistruui  seit  niagistros  vel  doctores  illius  faenltatis,  in  qua  l'ueHt 
e.vaminaeio  facienda,  ei>iscopu  Herbipidensi,  qui  pro  tempore  fuerit  vel 
eins  sufticienti  et  ydoneo  vicario,  quem  ad  hoc  idem  episcopus  duxerit 
deputandum,  sede  vero  episcopali  ipsius  ecdesie  Herbipolensis  vacante, 
illi,  qui  per  dilectos  tilios  capitulum  dicte  ecdesie  Herbipolensis  in  vica- 
rimn  in  spiritualibus  fuerit  deputatus,  presententnr , idemque  episcopus 
seit  vicarius,  ut  prefertur,  magistris  et  doetoribus  in  eadem  faeultate  actu 
ibi  regentibus  convocatis  illos  in  liiis,  que  cirea  promovendos  ad  magis- 
terii seu  doetoratus  lionorem  requirnntur  iuxta  moduiu  et  eonsuetudinem, 
qui  super  talibus  in  generalibns  stiidiis  observantur,  examinare  studeat 
diligenter  eisqne,  si  ad  hoc  suffieientes  et  ydonei  reperti  fuerint,  licenciam 
liuiusmodi  tribuat  et  magisterii  ac  doetoratus  honorem  conferat  et  eciam 
largiatur.  illi  vero,  qui  in  eodem  studio  diete  civitatis  examinati  et 
approbati  fuerint  ac  docendi  licenciam  et  honorem  huiusmodi  obtinnerint, 
ut  est  dictum,  extiinc  absqiie  examine  et  aiiprobacione  alia  legendi  et 
docendi  tain  in  predieto  ipsius  civitatis  quam  in  singiilis  aliis  generalibus 
studiis,  in  quibus  voluerint,  legere  et  docere,  statutis  et  eousuetudinibns 
quibuscunque  contrariis  apostoliea  auctoritate  vel  ({uacuiique  tirmitate 
alia  roboratis  neqnaquam  obstantibns,  ptenam  et  liberani  habeant  facul- 
latem.  nnlli  ergo  omnino  hominum  iiceat,  haue  paginam  nostri  statuti 
et  ordinacionis  infringere.  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  si  quis  autem 
hoc  attemptare  presumpserit,  indignaeionem  omnipotentis  dei  et  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  se  noverit  incursurum.  datum  Komae 
ajiud  sanctum  Petrum,  llll.  idiis  Deeembris,  pontilicatus  nostri  anno 
qnartodecimo. 

Bertoldus.  Gratis  de  mamlato  domini  nostri  pape.  X.  de  Goldaw. 

Das  Original  auf  Pergament  mit  anhängender  Rleibiillo  im  kgl.  Kreis- 
archive ZH  Wirzbnrg  (K.  27  Nr.  22). 

Kin  Abdruck  bei  Dr.  Reuss:  .Tohann  I.  von  EglolTstein  Bischof  von 

Wiirzburg  und  Herzog  zu  Franken  (Würzbnrg  1847  in  8®.)  S.  21 — 23. 
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Nr.  3. 

J’itpst  Iiinorciiz  VIT.  henuftrcKjl  den  Bischof  von  Awjshurg,  den 
Ihmdemn  von  Main^  und  den  Deeun  von  Stift  Ilnmj  mit  dem 
SchnUe  der  neuen  Hoehsehute  zu  Wirzhurg. 

140<;,  4.  Jauuar.  Viterho. 

Iiinopi-ntius  t-pisropus  sprviis  sorvoruin  ilei.  venerahili  fratri  . .(*pis- 
lopo  Aufriistciisi  et  (lili’rtis  tiliis  . ..Mafriintiiieiisis  ac  . .sam  ti  .Toliannis  in 
Haus:  f.xtra  miu-(>!i  HiTbipolfiisi-s  fcclesiarum  decanis  aalutem  et  apostoli- 
cam  l)L‘iu-(lictiiimmi.  luilitami  ecelesio  lieft  immeriti  dispoiiente  doinino 
presideiitfs  cirea  eiiram  eeelesiarmn  et  inoiiaateriorum  omnium  solercia 
reddimiir  indefessa  soliciti,  ut  inxta  dehitum  pastoralis  oflicii  enrnm  oc- 
<'iirraiiius  dispendiia  et  prof'ectibus  divina  eooperante  elenieneia  aalubriter 
iiiteiidaiima.  saue  dileetonim  tilionim  univer.sorum  masistronim  et  doc- 
turum  ac  alioruiu  quonimciiiiipie  seolarinni  uiiiversitatis  studii  Herhipolen- 
sis  conqueatioiie  pereepiimis , quod  nonmilli  arcliiepiscopi  episeopi  aliirjue 
eedesianim  pndati  et  cleriei  ac  ecelesiastice'persone  tain  relip-iose  quam 
»eculares  neenoii  duces  niarcliiiuies  coniites  barones  milites  nobiles  et  laici 
euimuunia  civitalmii  miiversitates  (qddorum  castrurum  villarnm  et  aliurnm 
lueorum  et  alie  siiisulaves  persone  eivitatuiii  et  diocesia  et  alianim  ])ar- 
tinni  diversariini  oceuparunt  rd  occupari  feeerunt  eaatra  villas  et  alia  locn 
terras  dinnos  possessiiuiea  iura  et  iuvisdietioiiea  iiecnon  fructus  cenaus 
redditus  et  prnventus  et  noimulla  alia  bona  mobilia  et  iininobilia  spiri- 
tualin et  teiiiporalia  ail  eosdem  majristros  et  doctores  ac  scolarea  coni- 
mmiiter  vel  divisim  apeetaiicia  et  ea  detineiit  iiidebite  occupata  seu  ea 
detinentibus  prestant  auxiliuui  coiisilium  vel  lavorem  nonmilli  eciain  civi- 
tatuiu  diocesia  et  partium  predietarnm,  qui  iiomen  domini  in  vaeuum*i 
reeipere  noii  formidant,  eisdem  masistris  doctoribus  et  scolaribiis  super 
preilictia  castria  villis  et  locia  aliis  terris  domibus  et  possessioiiibus  inri- 
bua  et  iurisdictionibus,  fructibus  ccusibus  redditibns  et  proventibus  eoriiii- 
dem  et  quibuscunqne  aliis  boiiis  mobilibus  et  immobilibus  spiritiialibus 
et  temporalibua  ac  aliis  rebus  ad  eosdem  masiatros  et  doctores  ac  scola- 
res  communiter  vel  divisim  si»ectantilms  uinltiplices  iuiurias  iiit'erunt  et 
iaetnras.  quare  dicti  masistri  doctores  et  scolarea  mdiia  Immiliter  snppli- 
caruiit,  ut,  emu  eisdem  valde  reddatur  difticile  pro  simrulis  iiuerelis  ad 
aiiostolicaiii  sedem  habere  recursuui , providere  ipsis  super  hoc  patenia 
dilisencin  ciiraremiis.  nos**i  isitur  adversus  occupatores  presumptores 

*)  über  eine  Kasiir  Kcschrieben. 

'*)  ln  der  Vorlage:  non. 
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molestatorcs  et  iiiiuriatores  Imiusmoili  illo  volentes  eisdem  mag-istris  doc- 
toribns  et  scolaribns  remedio  snbvenire,  per  quod  ipsorum  compescatiir 
temeritas  et  alii.s  aditus  coinmittendi  siinitia  precludatnr,  discretioni  vestre 
per  apostuliea  scripta  inaiidainus,  quatiims  vus  vel  duo  aut  unus  vestrum 
per  Vus  vel  alium  seit  alius  eciain  si  siiit  extra  loca  in  (juibus  deputati 
estis  eouservatores  et  iudices  prefatis  mapristris  doctoriims  et  scolaribns 
etbcaois  detensionis  presidio  assistentes  non  perinittatis  eosdein  super  hiis 
Pt  qnibiislibet  aliis  bonis  et  iuribns  ad  eosdein  masnstros  doctores  et 
scolares  cominuniter  vel  divisini  spectantibus  ab  eisdem  vel  (luibuscnn- 
que  aliis  indebite  molestari  vel  eis  gravaiuina  seit  damna  vel  ininrias 
irrugari  tacturi  dictis  masristris  dortoribus  et  sctdaribus,  cum  ab  eis  vel 
prucnratoribus  suis  aut  eorum  aliquo  fueritis  requisiti,  de  prediotis  et 
aliis  personis  quibuslibet  super  restitncione  liniusmodi  eastroruiu  villarum 
terrarum  et  aliorum  locoruin  iurisdietionum  iurium  et  boiiornni  mobilinm 
et  immobilium  reddituuin  qnoijUe  et  proveiituuin  et  aliornm  quorumcnnque 
bonorum  necnon  de  (piibuslibet  molestiis  iniuriis  atqne  damnis  presenti- 
bns  et  t'uturis  in  illis  videlicet  ([ue  iudicialem  requirunt  indaginem  .snm- 
luarie  et  de  ])lano  sine  strepitu  et  tigura  iudicii,  in  aliis  vero  jirout  qua- 
litas  eorum  exegrerit  iusticie  complementum  occnpatores  seu  detentores 
molestatores  presnmptores  et  iniui  iatores  huiusmodi  necnon  contradictores 
qnuslibet  et  rebelles  cuiuscniiqne  dignitatis  Status  onlinis  vel  condicionis 
pxtiterint  quandocnnque  et  qnocienscunque  expedierit  auctoritate  nostra 
per  ccnsuram  ecclesiasticam  appellacione  postposita  compescendo,  invocato 
ad  huc  si  opus  f'nerit  anxilio  brachii  secnlaris,  non  obstantibus  tarn  t'elicis 
recurdacionis  lionit'acii  papae  \'11I.  predecessoris  nostri  (bullisVj,  in  quibus 
eavetnr  ne  aliquis  extra  suam  civitatem  et  diocesim  nisi  in  certis  excep- 
tis  casibns  et  in  illis  ultra  iinam  dietam  a fine  sue  diocesis  ad  iiidicinm 
pvocetnr  seu,  ne  judices  et  eouservatores  a sede  deputati  predicta  extra 
civitatem  et  diocesim  in  quibus  deputati  fueriut  contra  qnoscunqne  pro- 
cedere  sive  alii  vel  aliis  vices  suas  committere  vel  aliquos  ultra  unam 
dietam  a fine  diocesis  eorundem  trällere  presuniaut,  dummoilo  ultra  duas 
dietas  aliquis  auctoritate  presentium  non  traliatur  seu  ipiid  de  aliis  quam 
de  iminifestis  iniuriis  et  violeiiciis  et  aliis  que  iudicialem  requirunt  iiida- 
ginem  [leiiis  in  eos  si  secus  egerint  et  in  id  procurantes  adiectis  conser- 
vatores  se  nullatenus  introinittaiit  quam  aliis  quibuscunque  constitncioni- 
bus  a predecessoribns  Romanis  pontificibus  tarn  de  iudicibus  delegatis  et 
conservatoribus  quam  personis  ultra  certum  nnmernm  ad  iudicium  non 
vocandis  aut  aliis  editis  qnae  vestre  possent  in  liac  jiarte  iurisdictioni  aut 
potestati  eiusque  libero  exercicio  quoniodolibet  obviare,  seu  si  aliquibus 
coimimniter  vel  divisim  a predicta  sit  sede  indultum  quod  excominuuicari 
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sospendi  vel  interdici  seu  extra  vel  ultra  certa  loca  ad  indicinm  evucari 
non  pussint  per  litteras  apostolicas  non  facientes  pleiiani  et  expressam 
ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  liniusmodi  ac  eoruin  personis  lods 
ordinibiis  et  noininibus  propriis  mencionein  et  qnalibet  alia  indnlgencia 
diele  sedis  g’enerali  vel  speciali  euiuscunque  tenoris  existat  per  tjnam 
presentibu»  non  expre.ssam  vel  totalitcr  non  iiisertani  vestre  iurisdietionis 
explicacio  in  hac  parte  valeat  qnomodolibet  iinpediri  et  de  qua  euiusqne 
toto  tenore  de  verbo  ad  verbum  in  iiostris  litteria  liabenda  sit  ineneio 
specialis,  ceterum  voinmus  et  apostoli(a  auctoritate  decerniinus,  qiiod 
quilibet  vestrum  prosequi  valeat  artieiilum  eejani  per  alium  inclioatum 
qnamvis  idem  inchoans  nullo  f'uerit  impedimento  canonico  prepeditns  ijnod- 
que  a dato  presentium  sit  vobis  et  unieuique  vestnim  in  premissis  Omni- 
bus et  eorum  sin^ulis  ceptis  et  non  ceptis  presentibus  et  futnris  perpetuata 
potestas  et  iurisdictio  attribnta,  nt  eo  vigore  eaqiic  tirmitate  pos.sitis  in 
premissis  mmiibus  ceptis  et  non  ceptis  presentibus  et  fntnris  ac  pro  pre- 
dictis  proeedere  ac  si  predicta  oninia  et  singula  coram  vobis  cepta  fuissent 
et  iurisdictio  vestra  et  cuilibet  vestrum  in  predictis  omnibiis  et  sitigulis 
per  citacionem  vel  modnni  alium  perpetuata  legitime  extitisset  constitucione 
predicta  sujter  conservatoribns  et  alia  qnalibet  in  contrarium  edita  non 
obstante  presentibus  post  qninqnennium  minime  valituris.  datum  Viterbii  11. 
Ilonas  .Tanuarii  iwntilicatus  nostri  anno  seenndo. 

Pro  B.  de  Pistorio.  V.  de  Gornichem  etc.  Jan.  C.  Jo.  de  Lyns. 
A.  de  Camporegali. 

Das  Original  .auf  Pergament  mit  anliingender  Bleibnllo  im  kgl.  Kreis- 
archivo  zu  tVirzbiirg  (K.  27  Nr.  23). 

Ein  Abdruck  bei  Dr.  Ueiiss  I,  c.  S.  24 — 27. 


Nr.  4. 

Bischof  Johtum's  von  Jüjlo/slein  PrirUetj  für  die  eon  ihm  geijründete 
hohe  Schule  zu  ]Virzhur(j. 

1410,  2.  Oktober.  tVirzburg  ♦). 

.Toliannes  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Herbipolensis.  ad 
rei  memoriam  sempiternam.  sacra  magistrorum  doctorum  et  scolariuiu 


•)  In  den  Rcgg.  Boic.  XII.  8.  78  ist  irrthUmlicher  Weise  statt  des  2.  Ok- 
tober der  dritte  angegeben. 
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coHofria,  velml  »plcndidissinia  luminnria  inter  alia  in  catholico  tidei  fiima- 
mento  micaiuda  siflora,  suis  saeris  eloquiis  corda  illustraiicia  populi  chri- 
stiani,  christicolarnmqne  cetum,  ne  dum  ab  hiis  qui  surg-uiit  ex  adverso 
prot<>g-enria  sed  et  situ  orthodoxe  lidei  thndamentuin  impug-nantes  doc- 
triiia  perviiqili  per  snscepcioiieui  sacri  baptLsmatis  aprftrcpare  satag-entia, 
nbique  t<‘n‘armn  jdantata  specialis  caritatis  affectu  prosequi  ac  plantanda 
in  ecclesie  area  pro  nostre  possibilitatis  inodulo  amplerti  perstriiigiiuiir, 
sincere  proinocionis  ardore.  sane  quia  duduin  felicis  recordaeionis.  dominus 
Uonifatius  papa  nonus,  pie  volens,  ut  civitas  nostra  Herbipolensis,  in  qua 
de  gratia  celi  terreqne  conditoris  aeris  exuberat  tcmperies  et  victualinm 
ad  usuui  buuiauum  spectancium  Iiabundat  ubertas,  viros  produceret  eon- 
silii  inaturitate  conspieuos,  virtutmu  rcdimitos  ornatibus  ac  universarnm 
licitariun  facultalum  subtilitatc  preclaros,  ad  nostre  peticionis  instanciam 
voluit  statnendo,  nt  in  ea  j)epctuis  affuturis  tem|ioribus  vigeret  in  qua- 
libet  facultate  huiusiiiodi  Studium  generale,  nos  ad  dei  omnipotentls  sue- 
qne  matris  virginis  Marie  gloriose  egregiorumque  Christi  luartirum  sanc- 
tomni  Kyliaiii  sociorumque  suoruni,  nostre  ecclesie  patronorum,  ac  tocins 
celestis  ierarchie  landein  gloriam  et  honorem  necnon  lidei  Christiane 
exaltacionem  volentes,  nt  tenemur  de  consilio  et  consensu  venerabilium 
devotorum  nostroruni  dilectorum  Ottonis  de  Milcz  decani  totiiisque  c.apitnli 
ecclesie  nostre  Herbipolensis  prefatum  novellum  generale  Studium  ma- 
gistros  doctores  et  scolares  i>ro  litterarum  pericia  commorancium  in  eodeni 
aliquorum  privilegiorum  et  libertatum  snffragiis  ac  oomodis  honorare  et 
sibi  de  alicuins  subvencionis  subsidio  oportuno  providere,  in  primis,  ut 
niagistri  doctores  aliique  gradnati  et  scolares  actibns  scolasticis  tran- 
quillius  in  eadein  nostra  civitate  valeaiit  insudare,  teiiore  presencium  per- 
IK-tuo  concedimns  et  indnlgemus,  ut  ipsi  magistri,  doctores  et  scolares 
venientes  ab  extra  et  eornm  singuli  coram  nullo  judice  ecclesiastico  aut 
seculari  ordinario  nobis  subdito  sed  coram  rectore  universitatis  iirefati 
stndii  ilumtaxat,  qui  pro  tempore  t'neint,  valeant  per  quemquam  trahi  ad 
iudicium  sive  in  eo  conveniri  nisi  magistrum  doctorem  aut  scolarem 
aliquem  sive  aliquos  in  eadem  civitate  nostra  beneticiari  contingeret  aut 
domicilium  jierpetuo  eligere  sive  obtinere,  quos  a iurisdictione  snorum 
iudienm  ordinariorum  eximere  non  intemlimns  per  premissa.'  si  vero  re<qor 
dicte  universitatis  in  reddenda  iusticia  de  aliqtio  pret'ate  universitatis 
Hiembro  negligens  fuerit  aut  reinissus,  conqtierens  ad  universitatem  pre- 
dictam  recurrere  poterit  super  obtinenda  iusticia  et  oportuno  remedio 
vice  ista , et  Universitas  ipsa  insticiam  facere  debet  coiiquerenti.  si 
vero  Universitas  ipsa  insticiam  mm  reddiilerit  inIVa  qnindenam  sibi  con- 
querenti,  conquerens  post  lapsum  quindene  huiusmodi  eiim  quem  sic 
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ubiioxium  sibi  putavorit  coram  siio  indice  poterit  coiivcnire.  preterea 
si  qiiis  a rortmv,  ii)So  preteiiilerit  sc  jarravatiim,  rliuitaxat  ad  uiiiversi- 
tatcm  Imiiismudi  i)rimo  loco  ai)pcllaci(inis  beiicliciu  poterit  coiivolare.  iii- 
siipcr  sculteti  aliiqne  iiiistri  ct  successorum  nostronim  ol'ticialcs  tciiiporale.s 
aut  cciam  indiccs  ccclcsiastici  ordinarii  nobis  subiecti  imlluin  mairistmm 
doctorem  aut  scolarcm  clericuiu  ant  forcnsciii  laicuin  iu  (luocunique  rasu, 
iiisi  sibi  per  uiiiversitatem  predirtam  traditiis  fuerit,  capere  audeat  sive 
detinere,  iiisi  aliquis  eoriiudeiu  in  facto  ali<ino  iiephario  seu  criiiiiiic  enoniii 
notorio  reperin-tur,  quo  casu  licerct  sculteto  et  iudicibiis  predictis  euui 
detinere  et  ipsuiu  sine  lesione  iiersone  atqne  renuii  absrine  more  dis- 
pendio  rectori  aut  eins  viee.s  jrereiiti  preseiitare  puniendmu.  debet  qtio- 
qne  scultetus,  qui  erit  pro  tempore,  alii(|Ue  iudiees  seculares  civitatis 
iiostre  suprascripte  pro  tota  sua  possibilitate  oinnes  et  siu^ulos  iiiafristros 
doctores  et  scolares  dicte  universitatis  a quibuslibet  sibi  insnitantibiis 
lideliter  iirotcK-ere  defeiidere  et  iuvare.  quodque  scultetus.  qui  nunc  est 
aut  qui  erit  pro  tempore,  post  ipsiiis  assum))ciunem  reiiuisitus  pro  parte 
rectoris  aut  eins  viees  ;rereiitis  pro  tempore  ad  observanciaiu  omniuin  et 
sin^rulorum  premissoruui , (luateiius  ipsum  et  ipsins  officium  conspieiant, 
coram  rectore  aut  vicerectore  adiunctis  sibi  de  iiniversitate  i>redicta  ali- 
qnibiis  persoiiis  liouestis  oblifrare  se  feiieatur  jiroprio  et  eoris)rali  inra- 
mento.  ))reterea  coiicedimus  et  voliimns,  ut  maffistri  <loctores  et  setdares 
prelibate  universitatis  pleiiam  et  liberam  de  suis  bouis  et  rebus  testaiidi 
et  alias  disponendi  liabeant  facultateiu,  et  si  alitpiis  eorum  intestatus 
decesserit,  relicta  per  enndein  ad  ipsius  proximiores  lieredes  iuxta  jniis 
dis]>osicionem  devidvantur.  si  vero  lieredes  non  liabuerit,  ad  qiios  iuxta 
lefrittinias  sanccioues  relicta  ipsa  devolvi  deberent,  extunc  ad  ipsam  uni- 
versitatem  devolvantur,  certa  qiiotta  ar(tenti  nobis  ac  nostris  successori- 
bus  a subditis  nostris  debita  nobis  ac  successoribis  predictis  seiiiper 
salva.  et  preterea  huiu.smodi  universitafem  amplioribus  benelicencie  et 
muneribus  volentes  liouorare,  consuetam  nostram  collectam  episcopalein 
per  cleruin  nostraruni  civitatis  et  diocesis  siiiitnlis  aimis  nobis  et  epis- 
copo  Herbipoleusi  pro  tempore  existenti  deldtam,  pro  usu  imiK-istro- 
ruin  et  doctorum  in  ijisa  pro  tempore  refrencium  donacionc  perpetua 
et  irrevocabili  pro  nobis  nostris(|ue  successoribus  donavimus  et  dediinus 
neciion  donamus  atqiie  daums  presencium  per  tenorem,  ita  qnod  preno- 
luinata  Universitas  tiuiusniodi  collectam  deinceps  annis  siiiftulis  exiprere 
valeat  et  levare  atque  inter  majristros  et  doctores  predictos  ail  ipsius 
voluiitateiu  liabendn  tarnen  personaruui  et  facultatum  iu  quibus  rexeriut 
debita  differencia  distribuere  et  ))artiri.  si  vero  disseiisio  aut  difticiiltas 
de  et  super  divisione  dicte  cüllecte  inter  majristros  et  doctores  regrentes 
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aliciuii  fiisH  forsitiin  oriretnr,  e.xtnnc  diftinidoni  nostre  surce.ssornmque 
niistronuu  et  rapitnli  ecelesie  nostre  predicte  aut  inaiuris  partis  einsdem 
ma(fistri  et  doctores,  .sieut  premittitur,  diseordaiite»  Stare  teiieaiitiir.  et 
qula  cülleeta  supradicta  nobis  ac  predecessoribns  per  derum  predictiim 
])er  tanti  temporis  spaciiim  extitit  persoliita,  quod  ein.s  eontraria  memoria 
liominum  non  existit,  et  nioneta,  in  qua  istiiismodi  eollecta  ab  antiquo 
consuevit  e.xsolvi,  admudum  est  in  siio  valure  dimimita , quud  Iiabita 
eonsideracione  presentis  temporis  ad  preterita,  qnarta  eiu.s  pars  non 
resultat  in  anro,  veluti  umnil>us  constat  evidenter,  volnmus  et  con- 
eeilimiis,  ut  prelibata  nniveraitas  pro  qualibet  libra  hallensinin  pre- 
dicte nnmn  florenum  Keuensem  boni  ponderis  et  leg:alis  valoris  valeat 
in  antea,  tarn  a capitnlo  nostre  maioris  ecelesie  supradicte  quam  aliis 
capitiilis  atque  clero  alio  seenlari  ac  relijrioso  nostrarum  civitatis  et 
diocesis  predictarnm  exijrere  j)etere,  et  levare.  nosque  et  successores 

nostri  sepedicti  in  petidone  et  exaccioue  colleete  et  eius  prefati  valoris 
sive  extimadonis  universitatc  sepciate  voluimis  et  debemus  assistere,  pro 
tota  nostra  possibilitate  temporibus  perpetuis  alluturis.  denique  qiiia  in- 
ditrnnm  repntanms  et  incontrruum,  ut  illi  qiii  pacis  et  tranquillitatis  viam 
iufriter  ostendere  ilebent  et  docere,  litibus  aut  diseordiis  se  implicent 
aliornm,  volumus,  ut  nullus  ex  majristris,  doctoribns  aliisque  in  universi- 
tate  predicta  ad  sallarium  reftcntibus  in  quocumqiie  casu  discordie  inter 
nos  et  successores  nostros  ex  una  et  capitulum  nostre  jirefate  ecelesie 
parte  ex  altera,  quod  absit,  pads  emulo  instijjante  suborte  debeat  nlli 
parte  conteiidendnm  consiliis  et  auxiliis  quibusennque  patrodnare  aut 
assistere  quovis  modo,  nullus  eciam  inairister,  doctor  aut  alius  ad  sal- 
larium  in  prefata  nostra  universitatc  repens  sive  in  ipsa  universitate 
nuuristrandns  seii  iloctorandus  canoiiicatum  et  prebendam  aut  dip'nitatem 
personatum  vel  ofticium  in  nostra  inaiori  predicta  ecclesia  debet  impe- 
trare  aut  illam  illum  seu  illud  viffore  cniuscumciue  (rrade  apostolice  iietere 
sive  veudicare,  nisi  iuxta  statuta  et  consiietudiues  prelibate  nostre  ecelesie 
lefcittime  doenerit,  sc  ex  i)natuor  suis  avis  sive  parentibus  ex  nobili  mili- 
tari prosapia  fore  procreatum.  nullus  edam  matrister  aut  doctor  aut 
Scolaris  j)ref'ate  universitatis  debet  quodeumque  beneticiuin  ecclesiasticum 
cum  cura  aut  sine  cura  eciam  si  difrnitas  personatus  aut  ot'licium  t'uerit 
per  quemcum(|ue  ex  canonicis  prelibate  nostre  ecelesie  possessnm  impetrare 
neque  impetratum  quociiraque  modo  petere  neqne  aliquatinus  veudicare. 
quodque  magistii  doetores  et  regentes  sin$nili  antequam  ail  sallarium  per- 
cipiendmn  in  eadem  universitate  intrrediantnr  premigsa  neenon  tidelitatem 
episcopo  decano  et  capitulo  ecelesie  nostre  supradicte  existentibus  pro 
tempore  tirmare  debeaut  proprio  sacrainento.  nullus  quoqiie  ntajristrorum. 
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(ioctoritm  aut  scolarium  antefate  universitatis  debet  sea  debeiit  snpur  pre- 
niissis  seu  quibuslibet  iiifrascriptis  a sede  apostolica  aut  ab  alio  quo- 
cumque  dispeiisacionem  in  parte  vel  in  toto  iiupetrare  aut  pt*r  qucin- 
cumquc  alium  inipotratain,  eoiam  si  motu  proprio  lieret,  quomodolibet  uti 
nee  fraudore,  t'rande  ac  dolo  prnitns  semotis.  cetorum  quia  plorumi|Uo 
aliis  arduis  nostre  ecrlesie  aifeiidis  prrpediti  i])soruiu  scolarium  exaniiiii 
et  liceiicie  raro  commode  Interesse  potinimus,  (pii  in  facultate  uliqua  in 
qua  studuerant,  niapri.'*terii  aut  doctoratus  sraJm»  accipere  menuunint, 
deeano  prefate  nustre  ecrlesie  aut  eius  locumtenenti  exi.stenti  pro  tem- 
pore in  ea  parte  auctoritate  apostolica  nobis  tradita  plenarie  commifti- 
mus  vices  nostras,  reservata  tarnen  nobis  et  snccessoribus  nostris  premissa 
exeqiiendi  facultate,  si  quaudoqne  nobis  aut  snccessoribus  ipsis  Visum 
fnerit  oportunum.  noluiuus  tarnen  per  ea  commissionem  nostram  einsmodi 
in  aliquo  revocare  sed  ipsam  in  sni  tinuitatis  robore  perpetuo  permanere. 
et  preterea  si  post  lapsnm  temistris  ea  que  sicnt  preinittitur  universi- 
tati  sepedictc  dnximns  concedenda  capitulo  meinorate  nostre  ecclesie  .am 
ipsins  maiori  parti  canonicoriim  capitularium  tune  presencinm  visum  fiierit 
tendere  in  noxam  ipsi  prelibato  capitulo  seu  maiori  j>arti  eiusdem,  ut  pre- 
fertur,  omnia  et  sin^ula  premissa  revocandi  et  retractandi  idenarie  con- 
cedimns  per  omnia  facnltatem,  non  obstante  si  aliqui  de  capitulo  prelibate 
nostre  ecclesie  predicte  universitati  (juocunque  tidelitatis  inramento  sint 
astricti  vel  astriiifrantur  in  futurum,  qnibus  sacramentum  eiusmodi  p<>- 
sterius  prefate  universitati  prestitum  contra  iusiurandum  primo  meinorate 
nostre  eiu'lesie  factum  nullatinus  obstare  ilebet  seu  delebat  aut  potorit 
qilovis  modo,  nos  qnoque  .lohannes  episcopus  antefatus  omnia  et  sinprula 
snpradicta,  si  per  capitulum  nostrum,  ut  preinittitur,  revocarentiir  exnunc 
ut  extiinc  et  extunc  ut  exnunc,  cassamns  irritamus  et  retractaimis  ac 
nullius  roboris  esse  voliimus  aut  momeiiti  presencinm  iier  teiiorem,  v<i- 
lentes  et  decernentes , ut  extunc  collecta  ejiiscopalis  snpradicta  ad  nos  et 
successores  nostros  redeat  in  inoneta  liacteniis  nobis  debita  per  capitnla 
atque  clerutii  nostra  in  antea  exsolveiida.  in  quorum  oninium  et  sinsrti- 
lorum  testimoniiim  presentes  nostraruin  concessionis  imltilti  donacionis  et 
voluntatis  nostras  litteras  sijrilli  nostri  unacum  appensione  siirilli  prenu- 
minati  nostri  capituli  ex  certa  nostra  sciencia  feciiuus  communiri.  et  iios 
«Itto  de  Milcz  decantls  totuiiiipie  capitulum  ecclesie  Herbipolensis  supra- 
dicti  recojfiioscimus  omnia  et  simriila  suprascripta  de  nostro  consilio  con- 
sensu  et  beiieplacito  proi-essi.sse.  in  quorum  evidens  testimoniuin  atqne 
robur  presentes  litteras  sijfilli  nostri  capituli  unacum  sipillo  reverendi  in 
Cbristo  patris  et  domini  nostri  domini  .robantiis  episcopi  supruscripti  feci- 
mus  appensione  ndjorari.  datum  et  actum  Ilerbipoli  feria  qtiinta  i>ost 
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tlit'in  saiicti  Miclmhelis  archiuifreli,  atiiio  domini  millesimo  quadriiifron- 
te.siino  decimo. 

Das  Original  auf  Pergament  mit  zwei  anliängenden  Wachasicgeln  im 
kgl.  Kreisarchive  zu  Wirzhurg  (K.  27  Nr.  21a). 

Dortseltist  auch  eine  gleiehieitige  Kopie  auf  Pergament,  die  nur  ein 
paar  ganz  geringfügige  Varianten  bietet. 

Ein  Abiintek  bei  Dr.  Keu.ss  1.  c.  S.  27—32. 


Nr.  5. 

Der  liector,  die  Professoren  und  die  Studierenden  der  hohen  Schule 
zu  Wirzhurg  verpflichten  sich  die  ihnen  von  dem  Bischof  Johann 
verliehenen  Privilegien  zu  beobachten. 

Id  10,  2.  Oktober.  Wirzbnrg. 

•Tcdiannes  ('zantfort  deiTetoruin  doctor  canonicus  ecclesie  saiicti  Jo- 

lianuis  Xovi  Monasterii  Herbipoleusis  rector  inapistri  doctore.s  ac  scolares 

ahne  universitatis  stndii  Herbipolensi.s  pro  nohis  ac  universis  et  singrulis 

nostris  successoribus  publice  recofrnoscimus  per  presentes  inspectoribus 

(luibiiscumine,  qiiod  sicud  reverendus  in  Christo  pater  et  doniinus  noster 

elominns  .fohannes  episcopns  Herbipoleusis  predicte  universitatis  fundator 

de  voluntate  et  a.ssensu  venerabiliuin  virorum  doininorum  deeani  et  capituli 

ecclesie  Herbipolensis  predicte  dictam  nniversitatein  iirivilegiis  ac  liber- 

tatibus  certis  tarnen  sub  pactis  et  condicionibu.s  honoravit  regentibus  in 

eadein  de  sallario  providendo,  prout  liec  et  alia  in  literis  desuper  con- 

fectis  et  sigillis  eorundein  sigillatis  plenius  continentur,  quaruiu  literarum 

tenor  seqnitnr  de  verbo  ad  verlmin  et  est  talis:  [hier  ist  die  unter 

\r.  4 gedruckte  Urkunde  cingeschaltetj.  Sic  nos  Joliannes  rector  ina- 

jristri  doctores  ac  scolares  universitatis  predicte  pro  nobis  nostrisqne 

sncces8oribu.s  universis  et  singuli  presentibns  et  tuturis  jtrivilegia  liber- 

tates  j!t  provisiones  predictis  paccioiiibus  ac  condicionibus  nobis  nostrisqne 

successoribns,  ut  prefertur,  factas  rata  et  grata  ratas  et  gratas  habentes, 

eaqne  oninia  et  singula  alia  in  ipsis  literis  contenta  presentibns  apiiroba- 

nms  et  ratiticamus  neenon  ad  observacionem  litterarmn  supradictarum 
\ 

universorninque  ac  singuloruin  punctoruin  et  articulorum  in  eisdem  literis 
contcntonira  nos  iiostrosque  successores  niiiversos  et  singulos  pro  tempore 
e,\istentes  presentibns  astringinius  et  obligamus,  l'raude  et  dolo  penitus 
semotis.  in  qnorum  oinnium  et  singuloruin  prenii.ssorum  evideiKS  testi- 
inoniuni  presentes  literas  de  consensu  voluntate  beneplacito  ac  e.x  certa 
sciencia  lionorabilinm  magistroruni  doctorum  ac  scolariuni  prefatorum 


Digitized  by  Google 


u L'rk.  Xr.  G (1410). 

sigillmu  rfctiiriitiis  imivcrsitatis  stiidii  prelibati  prf.-a'ntibUH  est  appi'iisnin. 
datum  et  artiim  anno  loco  et  die  ((iiibns  su])ra  [=  Ilerbipoli  feria  (piinta 
post  diem  sancti  .Michalielis  arcliangreli  anno  domini  raille.simo  (ptadrinfren- 
tesimo  decimo]. 

Das  Original  auf  Pergament  mit  einem  auhiingenden  zerbrochenen 
IVachssiegel  im  kgl.  Kreisarchive  za  Wirzbiirg  (K.  27  Nr.  21  b). 

Kill  Abdruck  bei  Dr  Reass  1.  c.  S.  32 — 38. 


Nr.  6. 

Bürgermeister  und  Bat  2«  Wirzburg  versprechen,  die  Privilegien  der 
neu  gegründeten  llochschidc  aufrecht  zu  erhalten  und  die  Lehrer  und 
Schüler  derselben  zu  beschützen. 

1410,  2.  Oktober.  Wirzborg. 

Wir  die  burpermeistere  schultheisse  der  rate  und  die  panze  gre- 
meine  der  stat  zu  Wirczinirg:  bekennen  für  uns  und  unseie  nacbkimien 
allen  den  disen  brifte  anseben:  als  der  hocliwirdifri'  in  frot  vater  und 
unserer  lierre  lierr  .Tolianns  bisebotf  zu  ^\’ircz|mrK■  ein  stitfter  der  hohen 
schule  zu  Wirczpurg'  mit  (funst  und  willen  der  erwirdigen  unserer  heiTcn 
des  dechants  und  des  capitels  des  stifftes  zu  ^Virczpurg:  dieselben  hohen 
schule  mit  fre3'heiten  und  wirdikeiten  doch  mit  besundern  Vorreden  sre- 
dingen  und  unterschidiing:  (rewirdisret  hat  und  auch  die  meistcr  und  lerer 
derselben  schule  mit  solt  und  freit  fiirsehen  hat,  als  das  alles  in  der  ob- 
penanten  herren  versipelten  brifeii  die  darüber  pemacht  sein  penzlichen 
bepriti'en  ist  und  usswiset.  derselben  brit'e  laut  und  sj'n  von  Worte  zu 
Worte  stet  also: 

.lohuims  von  potes  und  des  bebstlichen  stilles  pnaden  bischoff  zu 
Wirezburp.  zu  einer  ewipen  pedechtnusse.  die  heilipe  samniinpc  der 
meistere  lerer  und  Studenten  als  die  allerscheinberlichsteu  lichte  unter 
andern  scheinberlichen  Sternen  des  cristenlichen  tirmaments  .oder 
plawben  mit  ireii  heilipeu  leren  die  herzen  der  plawbipen  cristen 
erlncliten  und  nicht  allein  die  cristenleut  vor  iren  widersachen  be- 
schirmen sunder  die  anfechter  der  cristenlieit  arbeiten  zu  dem  heilipeu 
plawben  zu  brinpen,  darnmbe  wir  sulche  meistere-  und  lerer-samiittiipe 
die  in  allen  enden  der  werlt  pemacht  und  pestifft  sein  und  die  noch 
pestifftet  werden  in  der  cristenlieit  mit  besundern  bepiren  nach  un- 
serer macht  bepern  zu  furdeni,  darumbe  seliper  pedechtniisse  herr 
lionifatins  des  newiiden  babstes  vor  ziiteii  bepert  und  wolt  von  un- 
serer flissiper  bete  wepen,  das  in  unserer  stat  zu  Wirezburp,  da- 


Digitized  by  Coogle 


ürk.  Nr.  6 (1410). 


15 


rimipii  von  den  prnaden  pjotes  ein  frniigre  ist  von  fruter  liil't  und 
speise,  die  zu  niensclilicher  notdurft  gehören,  gelarte  und  dnreh- 
luchte  in  inancherly  sdirifl'tliehen  zinilielieii  kiuisteii  nienner  weren 
und  ewiglichen  ein  hohe  oder  gemeine  schule  sein  solten,  so  haben 
wir  und  wollen  als  wir  pflichtig  sein  zu  lobe  und  eren  des  all- 
incchtigen  gotes  der  liochwirdigen  jiinkt'rawen  Marien  siner  imiter 
der  wirdigen  gotes  martrerii  und  heiligen  sand  Kilian  und  siner  ge- 
sellschaft  unserer  kirchen  hauplherren  und  alles  hinielischen  heres 
und  auch  zu  einer  erhebnng  cristenlichens  gelanben  von  rate  und 
gunst  der  erwirdigen  nnserer  üben  andechtigeu  heiTii  Otten  von 
Milcz  dechants  und  auch  des  ganzen  eapitels  unsers  stift'tes  zu 
Wirczpnrg  die  obgenanten  newem  hohen  schule  die  meister  lerer 
und  auch  die  Studenten,  die  da  zu  schule  stcu,  mit  ettlichen  f'ry- 
heiten  und  wirdikeiten  geeret  und  eren  und  in  mit  ettlichen  nuczen 
zu  hilffe  körnen,  znm  ersten,  daz  die  meister  lerer  und  ander  Stu- 
denten der  obgenanten  schule  irer  lere  dester  fridlicher  in  der  ob- 
genanten  unserer  stat  nachgeen  mügen,  so  geben  und  verlihen  wir 
in  ewiglichen  mit  crafl’t  ditz  brives,  daz  die  meister  lerer  und  Stu- 
denten, alle  und  ir  iglicher  besunder,  die  da  von  awssen  herein- 
kuinen.  Cur  keinen  richter,  geistlichen  oder  werntlichen,  der  unser 
gebiet  untertan  ist,  sunder  allein  vor  dem  rector  der  obgenanten 
schule,  der  dann  zu  den  selben  ziiten  ist,  zu  rechte  sten,  oder 
ymant  da  antworten  sullen,  ez  were  dann  daz  ettliche  meister  lerer 
oder  Studenten  geistliche  lehen  oder  gotesgabe  in  der  obgenanten 
unserer  stat  zu  "Wirrzpurg  habem)e  wurden  oder  da  irc  lebtage 
liawsshalten  wolten;  die  meinen  wir  nicht  von  iren  prelaten  oder 
obersten  gcwalt,  die  sie  über  sie  haben,  mit  sulchen  unsern  fryheiten 
usszunemen  oder  zu  fryen.  were  auch,  das  der  rector  der  egeschriben 
schule  dem  clager,  der  dann  über  einen  derselben  schule  clagen 
wurde,  des  rechten  nicht  enhulffe  oder  des  sewmig  wurde,  so  mag 
der  clager  dann  das  l'ur  die  gemeine  der  meister  lerer  unde  Stu- 
denten der  obgenanten  schule  bringen  und  da  sulche  clage  uss- 
trageii;  dem  auch  sulche  gemeine  der  meister  lerer  und  Studenten 
von  dem,  der  da  beclaget  wirt,  des  rechten  heltt'en  sol.  were  aber, 
das  die  gemeine  der  obgenanten  meister  lerer  und  Studenten  sulchera 
clager  in  virzehen  tagen  des  rechten  nicht  enhulften,  so  mag  dar- 
nach derselbe  clager  denselben  der  im  also  schuldig  oder  behafft  ist 
für  sinen  prelaten  oder  eigen  richter  darnmb  beclageii.  meinte  aber 
ymants,  das  er  von  dem  obgenanten  rector  an  sinem  rechten  be- 
schwert wurde,  der  mag  sich  des  alleine  für  die  obgenante  gemeine 
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(1er  meister  lerer  und  Studenten  zum  ersten  male  bcruffen.  darnach 
ensol  dlieiner  unser  oder  unserer  naelikmaen  sdiultlieisseu  freistlielicn 
oder  werntliclie  amptlute  die  uns  untertan  sein  dlieineu  meistor  lerer 
oder  Studenten,  er  sey  pfuff  oder  leye  der  von  ussen  liereinknmen 
ist,  in  welclierly  saehen  daz  sey,  vahen  oder  behalten,  ez  sey  daun, 
das  im  ein  sulclier  von  der  Keraeine  der  obf^enanten  stbule  freant- 
wortet  wurde  oder  das  ein  sulclier  uss  der  obffenanten  schule  in 
einer  missetat  oder  grosser  offenbarer  bossheit  fundeu  wurde,  so 
mochte  der  obgenante  schultheisse  oder  richter  sulche  ubelteter  be- 
halten und  in  an  verserunge  sines  lybes  oder  gutes  und  an  lange 
verzihen  dem  egenanten  rector  oder  siuem  stathalter  antworten, 
der  in  dann  nmb  sulche  bossheit  zu  straffen  hat.  ez  sol  auch  der 
schultheiss  der  dann  zu  ziiten  ist  und  ander  werntliche  richter  un- 
serer obgenanten  stat  nach  allem  iren  vermugen  alle  meister  lerer 
und  stnilenten  der  obgenanten  schule  und  iglichen  besunder  vor 
allen  iren  Widersachen  oder  die  in  schaden  tun  wollen  getrewlichen 
beschirmen  und  in  beholft'en  sein,  auch  sol  der  schultheisse  der 
itzunt  ist  oder  in  zukünftigen  ziiten  wirt,  nachdem  als  er  an  das 
schultheissenampte  kumpt,  wenne  er  des  von  dem  obgenanten  rector 
oder  sinem  stathalter  ermanet  wirt,  als  ferre  ez  in  und  sein  ampte 
anriiret,  vor  dem  obgenanten  rector  oder  seinem  stathalter  und  vor 
ettlichen  ersameu  personell  der  egenanten  schule  zu  den  heiligen 
sweren  und  sich  des  verbinden,  alle  obgeschriben  punt  mid  artickel 
zu  halten,  darnach  verliheii  wir  und  wollen,  das  die  meister  lerer 
und  Studenten  der  obgenanten  schule  haben  miigen  ganze  frye  ge- 
walt,  ir  habe  oder  gut  hinzuscheiden  zu  schicken  oder  zu  bestellen, 
unil  were  ez,  daz  einer  uss  der  obgenauten  schule  von  hinnen  schule 
on  selgerete,  waz  er  dann  hinter  im  Hesse,  das  sol  nach  usswisnnge 
des  rechten  an  die  nehsten  erben  gefallen,  were  aber,  daz  der  als 
obgesidiriben  stet  abginge  keine  erben  lu-tte,  die  sulche  hinterge- 
lassen gut  ufthebeu  sollen,  so  sollen  sohdie  guter  an  lUe  obgenante 
schule  gevalleu,  doch  uns  und  unsern  nachkomen  an  uusern  gewon- 
lichen  rechten  die  uns  andere  untertenige  die  von  binnen  scheiden 
schuldig  sein  unschedlichen.  und  das  wir  die  obgeuante  schule  mit 
grossem  gaben  vereren,  so  haben  wir  unser  gewonliche  und  jerliche 
collecten,  die  uns  und  einem  iglichen  bischotf  zu  Wirczpurg  die 
pfartheit  unser  stat  und  bistums  jerlichen  pfliget  zu  geben , den 
meistern  und  lerern  die  zu  ziiten  in  der  obgeuanten  schule  sein 
für  uns  und  alle  unser  nachkommen  ewiclichen  und  unwideiruften- 
liehen  gegeben  und  geben  in  auch  die  mit  crafft  ditz  brifes  also 
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(las  die  gemeine  der  mergesehriben  schule  sulche  collecten  furbasser 
alle  jar  eyschen  und  innemen  und  die  unter  die  meister  und  lerer 
nach  irem  willen  teilen  muge,  doch  sol  mau  in  solcher  teilnnge  die 
person  und  kunst  darinnen  sie  sicli  arbeiten  au.sehen.  were  ez  aber 
daz  unter  den  meistern  und  lerern  der  obgenanten  schule  zweitracht 
oder  missehellunge  von  teilunge  wegen  der  obgeschriben  collecten 
sich  machen  wurde,  so  sullen  die  obgenanten  meister  und  lerer 
siilcher  zweitraclit  bii  uns  oder  unsern  nachkomeii  und  dem  capitel 
unsers  obgenanten  stifftes  oder  dem  merer  theil  blibeu  und  sich  auch 
daran  lassen  benngen,  als  das  dann  unter  in  gemacht  wirt.  und 
wenn  nu  die  obgenante  collecte  uns  und  unsern  vorfarn  seligen 
sulche  ziite  von  der  obgHianten  pfafflicit  als  lange  bezalt  ist,  daz 
kein  meiische  anders  gculenken  mag,  und  die  münze  damit  man 
solche  von  alter  her  bezalt  hat  also  sere  gemynert  und  geswechet 
ist,  also  wenn  man  die  vergangen  ziit  ansicht  gein  diser  gegen- 
wertigen ziite,  so  enwirt  die  selbe  collecte  das  virteil  nach  dem 
golde  zu  rechen  nicht  bezalt,  als  daz  allen  luten  wol  knntlichen  ist. 
darunibe  wollen  wir  und  verleihen,  das  die  obgenante  gemeine  der 
hohen  schnle  für  iglic.h  pfunt  heller  der  obgeschriben  collecten  einen 
Reinischen  guidein  der  gut  sey  an  der  werunge  und  swer  geuung 
am  gewichte  furltasser  heischen  und  innemen  nmgen  von  dem  capitel 
unsers  obgenanten  stifftes  und  von  andern  capiteln  und  aller  pfaff- 
heit  werntlich  und  geistlicli  in  unser  obgenannten  stat  und  bistnm. 
aucli  wollen  und  stillen  wir  und  unser  nachkomeii  der  ohgenanten 
geineiti  der  schule  nach  allem  tinserm  verinngen  biisten  und  helffen 
furbasser  ewiglichen , die  egeschriben  collecten  nach  der  achtiuig 
und  anslage  ttls  obengeschriben  .sjtet  zu  fordern  und  iiiznbringeii. 
wir  achten  auch  nnzitnlicheii,  daz  die,  die  stetlichen  dmi  weg  des 
frides  wisen  und  leren  stillen,  sich  mit  krigen  und  widerwertikeit 
bektimcrn,  dantmb,  geschee  daz  zwischen  uns  oder  ttnserit  nach- 
komen  nf  ein  siiten  und  dem  capitel  unsers  obgenanten  stifftes  tif 
die  andern  siiten,  da  got  vor  sey,  wie  daz  kome,  daz  zweytracht 
wurden,  so  ensol  dhein  meister  lerer  oder  die  andern,  die  in  der 
obgenanten  schnle  umb  solt  lesen  oder  arbeiten  in  dlieine  wise 
dheiner  partii  die  also  inissehellunge  zwischen  in  hetten  mit  rate 
oder  hilffe  biisteen  oder  geraten  sin.  ez  ensol  auch  kein  meister 
lerer  oder  ein  anderer,  der  in  der  obgenanten  hohen  schnle  umb  solt 
liset  oder  arbeit  oder  iler  meister  oder  lerer  darinne  werden  wil, 
keine  canoiiy  itfrunde  wirdikeit  oder  ainpte  in  unserer  obgenaiiten 
tumkirchen  erwerben  oder  darnach  sten  mit  bebstlichen  briven,  ez 
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werp  dann,  daz  er  bewiste  oder  bewert«  nach  usswisong  der  Statut 
oder  trewonlieit  der  obgenanten  unserer  tiimkirchen,  daz  er  von  sineii 
vier  an  oder  eitern  von  edelin  ritterlichen  gesiechte  geboni  sii. 
ez  ensol  auch  kein  meister  oder  lerer  oder  Student  der  obgenanten 
hohen  schule  kein  geistlich  leiten,  daz  sorge  hat  oder  nicht,  ez  sii 
prelatur  wirdikeit  oder  ainpte,  daz  ein  tuniherre  unsers  obgenanten 
stifftes  in  siner  gewere  hat,  erwerben,  daz  biten  oder  darnach  sten 
in  dheiii  wise.  ez  sullen  tiuch  tille  meister  lerer  und  die  andern  die 
in  der  obgenanten  schule  lesen  ir  iglicher  besunder,  e sie  darzu  ge- 
nnnien  werden  daz  sie  seit  nemen  sullen,  zu  den  heiligen  sweren, 
alle  obgeschrihen  punt  und  artickel  stet  und  veste  zu  halten  und 
auch  einem  iglichen  bischoff  dechant  und  capitel  unsers  obgenanteu 
stifftes  die  bii  ziiteii  sein  getrewe  und  gewer  zu  sein,  ez  sol  auch 
kein  meister  lerer  oder  Student  der  ohgenanten  hohen  schule  von 
der  oben  oder  nachgeschriben  punt  und  artikel  wegen  vom  stul  zu 
Rome  od(‘r  von  einem  andern  ein  dispensacien  oder  erlewbunge  in 
kein  wise  erwerben  oder,  ob  im  die  ein  anderer  erwürbe  mler  ob 
im  die  der  babste  oder  ein  anderer  von  eigem  wille  ungebeten  gebe, 
so  sol  er  der  nicht  niessen  oder  gebrauchen  in  keine  wise  on  alles 
ffeverde.  sintdeniual  wir  oft  in  andern  grossen  Sachen  unsers  ob- 
genanten stifftes  bekumert  sein,  so  enmiigen  wir  selten  dabii  gesein 
daz  die  studenti'ii,  die  da  meister  oder  lerer  werden  wollen,  ein  iglicher 
nach  der  künst  als  er  gelernet  hat,  verhöret  werden,  oder  in  lawbe 
gegeben  werde,  sulche  wirdikeit  zu  enpfahen.  darumbe  unsere  ge- 
Walt  uiiil  macht,  die  wir  in  ilen  obgeschrieben  Sachen  haben  von 
bebstlicher  gewalt,  enpfelhen  wir  genzlichen  dem  dechant  in  nnserm 
(pbgenanten  stiffte  oder  sinem  stathalter  der  dann  zu  ziiten  ist,  ydoch 
so  behalten  wir  uns  und  nnsern  nachkomen  die  mach[t),  solche  obge- 
scliriben  gewalt,  weune  wir  oder  unser  nachkomen  wollen  sellx-s  zu 
tun  oder  usszurichten.  damit  doch  so  enwollen  wir  nicht  die  obge- 
nanten unserer  gewalt  befelhiinge  in  dhein  wise  widi-rrnffen  sutnier 
wir  wollen,  daz  sie  ir  crafft  behalte  ewiglichen,  und  oh  es  in  kunff- 
tigen  ziiten  geschee,  das  daz  capitel  nnsi-rs  obgenanten  stifftes  oder 
der  merer  teil  die  daun  gegen  wertig  weren  funden  und  sehen,  daz 
sulche  fryheit,  die  wir  der  obgenanteu  hohen  schule  gegeben  haben 
und  die  andern  ohgenanten  artikel  schedlichen  oder  verdiirplichen 
weren,  so  geben  wir  dem  ohgenanten  capitel  oder  dem  merer  teil 
ganze  macht  und  gewalt,  alle  obgeschrihen  punt  und  .artikel  zu 
widerruffen  und  giuizlichen  ahezutiin.  und  daran  sol  sie  nicht  hin- 
dern, ob  ettliche  von  ilein  obgenanteu  capitel  der  obgenanteu  hohen 
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scliiile  ir  ^etniwe  zu  sein  gesworn  hctteii  »der  nodi  von  eydes 
wegen  ir  verbunden  wurden,  wenn  ein  solelier  eyt  der  der  letzte 
were  und  der  obgescliriben  schule  getan  were  sol  sie  nicht  in  keine 
wise  hindern  au  dem  eyde  den  sie  zum  ersten  unserm  obgenanten 
stifte  getan  lietten.  und  wir  obgenanter  doluinns  Uiscliotf  wider- 
riilfen  verwerften  und  vernichtigen  itzunt  alsdami  und  dann  als  itz- 
nnt  alle  obgeschribene  imnt  und  artickel  und  wollen  auch  die  kein 
(•rafft  oder  macht  haben,  ob  und  wanne  sie  von  unserm  obgeiianten 
cai»itel  als  obgescliriben  stet  widerrnffen  werden,  und  wir  wollen  daz 
dann  die  obgenante  collecte  wider  an  nns  und  unser  nachkomnien 
gefalle  und  widerkommen  solle  und  solle  auch  von  unsern  egeiianten 
capiteln  nml  iifartheit  gegeben  und  bezalt  werden  in  solcher  münze 
als  sie  bisher  bezalt  ist.  zu  urkunde  aller  obgeiianten  unser  gebunge 
Verleihung  und  willen  so  haben  wir  dise  brive  mit  unserm  iinil  un- 
sers  obgenanteu  capitels  anliangeiiden  insigeln  mit  unserm  guten 
wissen  versigelt.  und  wir  Ott  von  Milcz  dechant  und  das  ganz  ca- 
pitel  des  tuines  zu  IVirczpurg  bekennen,  daz  alle  ohgeschribne  i>unt 
und  artikel  zugangen  und  gescheen  sein  von  unserm  rate  gunst  und 
guten  willen,  und  des  zu  eim  waren  urkunde  so  haben  wir  dise 
brive  mit  unserm  und  hochwirdigen  in  got  vater  und  unsers  herren 
herrn  .lohanns  bisc.hofls  obgeiianten  anhangenden  insigeln  lassen  ver- 
sigeln.  das  ist  alles  gescheen  zu  Wirczpurg  am  donerstag  nach 
saiid  Michelstage  des  erzeiigels  nach  unsers  herren  gehurte  virzehen- 
huiidert  jar  in  dem  zehenden  jare. 

Also  wir  die  burgermeistere  schultheisse  rate  und  die  ganze  ge- 
meine der  obgenanten  stat  zu  Wirczpurg  für  uns  und  unser  nachkomen 
die  itzunt  sein  oder  in  kiinfftigen  ziiten  werden  bekennen,  daz  wir  alle 
ohgeschribne  fryheit  vci'sehung  und  wirdikeit  mit  ireii  Vorreden  gedinge 
und  nnterscheiduiige  als  sie  gemacht  und  begriffen  sein  und  besiiiider 
dise  brife  mit  allen  iren  punten  und  artickeln  die  darinnen  beschribeii 
sein  stet  veste  und  unverbrochenlichcn  halten  wollen,  besunder  were  ez 
daz  sulch  obgeschribene  fryheit  Verseilung  und  wirdikeit  und  die  andre 
punt  und  artikel  als  vorgeschribeii  stet  von  unsern  herren  ^es  capitels 
oder  dem  merein  teile  die  dann  gegenwertig  wereii  widerruft'eii  wurde 
und  uns  oder  iiiLseni  nachkomen  daz  verkündiget  wurde,  so  siillen  und 
wollen  wir  dann  den  rector  die  meister  lerer  und  Studenten  die  itzunt 
sein  und  in  kiinfftigen  ziiten  werden  iiml  alle  ir  fryheit  versehunge  und 
wirdikeit  die  mau  der  obgeiianten  schule  gegeben  hat  nicht  furbasser 
halten  haiithaben  oder  be.schirnieii  in  keine  wise,  smuler  wir  wollen  die 
selben  fryheit  Verseilung  und  wirdikeit  als  abegetan  widerrutt't  und  ver- 
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iliclitpt  hnlton,  «ml  daran  sol  uns  kein  eyt  liindern  oder  irren,  ab  wir 
alle  oder  besunder  presworen  betten  «der  noeh  swcren  wurden,  die  obpe- 
nanten  tneister  lerer  «ml  .Studenten  zw  lianthaben  oder  zu  besehirnien  ode[rj 
ire  fryheit  zu  balti'U.  tind  darz«  und  allen  andern  obtrescliriben  jmnt 
und  artikeln  zu  halten  verbinden  wir  uns  nml  alle  unser  naclikomen  mit 
crafft  ditz  brifes  on  alles  freverde.  des  alles  zu  eint  waren  urkunde 
so  ist  der  obirenanten  stat  zu  WirtzpurK-  insip-el  mit  unser  aller  prnnst 
und  g-utein  willen  an  dise  brife  pehenket,  die  peben  sind  in  dem  jare 
an  der  stat  und  an  dem  tape  als  (d»en  peseliriben  stet. 

Das  Original  auf  I’erpainent  mit  einem  anhänpendeu  zerbrochenen 
Wachssiepel  iin  kg).  Kreisarchive  zu  tVirzbnrg  (K  27  Nr.  21  bl. 

Ein  Abdruck  bei  Dr.  Reuss  I.  c.  S.  28—44. 


Nr.  7. 

Das  Wirzhurtjer  Domcapitel  bestellt  den  Domimkaner-Möneh  Jiruder 
Johannes  von  Männerstadt  zum  Professor  der  Theologie  und  zaiii 

Doinprediger. 

1427,  20.  Dezember.  Wirzbnrg. 

.^ntlinnius  de  Rotenhan  prepositus,  Rieliardus  de  Maspaeh  deeanus 
totnnnjue  eapitnlum  erelesie  llerbipcdensis,  attendentes  provide,  qnod  jK-r 
sacre  tlieolopie  studinm  ac  predieaeionem  verbi  dei  cooperante  illo,  a quo 
omnium  earismatum  dona  perveniunt,  viri  eftieiuntur  seientiis  ernditi.  in- 
formantur  rüdes,  proveeti  ad  altiora  conerescunt,  fides  cathediea  ndioratur 
ac  fides  ipsa  prospera  eapit  inerementa,  lieretica  insii|ier  pravitas.  qne  iam 
proeb  dolor  plnres  mnmli  invasit  partes,  proenl  exulatnr,  qiiapropter  niatnra 
deliberaeione  prebabita  ordinavimns  et  disposnimns  urdinanins  et  disponiums. 
proiit  eeiam  reverendns  in  Cristo  pater  et  dominus  noster  .Tfdiannes  e]dsropns 
Herbipolensis  statuit  et  ordinavit,  ut  in  eeclesia  nostra  et  civitate  llerbipo- 
lensi  in  qna  diidnm  antoritate  sedis  apostolice  Studium  extitit  ereetnm  pene- 
rale,  prmit  :ulb«e  existit,  mairister  talis  forsan  commode  baberi  non  posset. 
lieentiatHs  vel  beecalarius  seenlaris  vel  ri'pularis  eiusilem  faniltatis  i>er- 
petuis  fnturis  temporibus  teiieatnr  et  babeatur,  (pii  temiioribns  et  diebiis 
sibi  assipnatis  sive  assipnandis  per  circnlnm  anni  pnbliee  in  sacra  papina 
lepere  et  jiredieare  jiopulo  linpwa  volpari  verbnni  dei  seeimdum  modnm 
et  formam  in  literis  prefati  reveremli  in  Christo  p.atris  ae  domini  nostri 
domini  .Tobannis  episeoid  Herbi)irdensis  desoriptos  ae,  cum  scidastieo  in 
eeclesia  nostra  Hi-rbipolensi  examen  ordinandomm  ad  sacros  ordities  et 
ydoneitatem  pi'rsonarnm  temiMPvibns  snis  cum  advertencia  respicere  debet 
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«•t  tonoatur.  iiisupcr  quia  ininim  eRset  talia  vcl  siniilia  ordinäre  vel 
tlis|Hincre,  nisi  ea  execucioni  debitae  deniandurentur,  idcii'eo  recognosci- 
iiins  et  patefacirnua  per  preacntes,  qnod  nos  de  scieiicia,  indiiatria,  ]iru- 
«lencia,  faeundia  et  ydoneitate  venerabilis  et  religiosi  viri  fratris  Joliaimis 
de  Mmierstat  sacre  theulogie  prolesBoris  urdiiiia  predieatorum  speeialein 
eontidendam  in  doniino  gerentea,  ipsuni  ad  liniusmodi  legendi  et  predi- 
«•andi  oflicium  ad  trcs  annos  a dato  preseneium  eontinuo  sequentes  duxi- 
uins  eligendnm  et  noininandnni  ac  tenore  preseneium  eligiinus  et  nomina' 
mu.s.  et  quia  in  vinea  douiini  operante.s  defraudari  non  debent  denario 
diurno,  ideo  ii)si  fratri  Johanni  pro  imiusmodi  laboribus  subeundis  sexa- 
ginta  Üorenos  Kenenses  siugulis  anni.s  predictis  assignavimiis  et  preseuti- 
ilius  assignainus,  sic  videlicet,  quod  scriptor  porte  pro  tempore  existens 
de  nostro  iussii  et  mandato  ipsi  magistro  Jolianni  singtilis  quatuor  tem- 
l>oribns  amii  (luindeeim  llorenoa  Renenses  de  fruetibna  redditibus  et  pro- 
ventibu.s  ecclesie  paroehialis  in  liibert  Ilerbipolensis  dioeesis,  ipsi  officio 
legendi  et  predicandi  ac  nobis  et  mense  nostre  secnndnm  tenorem  dic- 
taruin  litterarum  desuper  confectarum  nnitis  et  incorporatis  tradet  et 
perstdvet,  tenebitnrqiie  idem  magister  Johannes  et  obligatus  erit  siugulis 
feriis  sextis  per  anni  circulum  occurrentibus , diebus  canicularibns  et  vin- 
demiis  ac  aliis  temporibus  anni  in  qnibus  in  studiis  generalibus  legi  non 
consnevit  dnntaxat  excejitis,  legere  lectionem  unam  in  sacra  pagina  in 
loco  sibi  per  nos  assignando  eamque  per  diem  ante  in  valvis  ecclesie 
intimare  debebit.  qnocienscnmque  autem  in  feriain  sextam  festmu  aliqnod 
occurreret,  vel  ipse  magister  .Tohannes  illo  die  iinpeditus  fuerit,  extnnc 
alia  die  legibili  eiu.sdem  septimanae  hiiiusmodi  leget  lectionem.  et  nichi- 
lominns  ipse  magister  Joliannes  siugulis  diebus  donüuicis  et  festivis  nec- 
non  ])er  totam  qnadragesimani  qualibet  die  et  in  adventu  domiui  singulis 
secundis,  quartis  et  sextis  feriis  astrictus  erit  ad  predicandmn  in  ecclesia 
nostra  de  inane  matntinis  finitis  verbum  dei  ligwa  volgari.  et  si  ipsum 
magistrnm  .lohannem  aliqiio  cunonico  seit  legitimo  impedimento,  puta  in- 
firinitate  vel  alia  racionabili  causa,  impediri  quomodocumiue  contingat, 
sic  quod  ut  premittitur  legere  vel  predicare  non  valeret,  extunc  hec  per 
alinm  ydoneum  fieri  suis  expensis  ordinabit  et  procurabit,  dolo  et  fraude 
quoliliet  in  premissis  exclusis.  tenebitnrqiie  item  magister  Johannes  in 
civitate  Herbipolensi  facere  residenciam  continuani  et  personalem  nec  se 
sine  licencia  domini  decani  qiii  nunc  est  vel  pro  tempore  erit  ultra  octo 
dies  unica  vice  diebus  quibus  legendum  vel  predicandiim  fuerit  absentabit. 
in  quorum  omniuin  et  singnlorum  jireinissornm  testimonium  atqne  robiir 
has  literas  desuper  confectas  mandavinms  nostri  capituli  sigilli  maioris 
appensione  communiri.  datum  et  actum  Herhipoli  in  loco  nostro  capitu- 
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laii  luiliis  prniitcr  hoc  ciipitnlariter  congregatis,  anno  doniini  millcsimo 
•inailringentesinio  vicosinio  scptiino,  in  vigilia  hcati  Thonie  apostoli.  et 
pgo  IVater  Johannes  ])rp(lictns  rccognosco  eciam  sub  hiis  scriptis  mei 
sigilli  roappensione  nmniti.s,  «lUod  preniissa  oninia  et  singnhi  de  mei  as- 
seiisn  beiieplacito  voluntate  et  oollaudarione  per  omnia  ut  preinittitiir 
intervenientihus  processerunt  ac  acta  gesta  et  facta  sunt.  ))ropterea  me 
ad  debilani  onmiuin  predictoruin,  in  qnantuni  me  tangnnt,  observanciam 
inconvnlsam  libere  et  sponte  astrinxi  et  astringo  atqne  bona  tiiic  pro- 
niitto.  qiuid  tideliter  prout  michi  desursilin  aperire  liminum  datnm  fnerit 
hninsmodi  offleium  legendi  et  jiredicandi  secundnm  niodum  et  fonnam  de- 
super  ilescrii)tos  adimplebo.  in  cuius  rei  testimoniiim  sigilhini  menin  pre- 
sentibus  est  appen.snni.  datnm  et  actnni  Herbipoli,  anno  et  die  qnihns 
snpra. 

Das  Oriijimil  befaml  sich  in  der  t'niv. -Bibliothek. 


Nr.  8. 

I‘(t])st  Julius  III.  ißenelimiiit  die  Bitte  des  Bischof  Melchior  coii 
Wirzhunj,  dass  drei  Pfrüiidm  in  den  Stiften  Xeuiniinster,  Ilawj 
und  St.  Burkard  an  drei  iJoctoren  der  Theuloyie  zum  Zweck  des 
orthodoj'en  theoloyischen  l'nterrichtes  und  der  Predigt  dauernd 
verliehen  werden. 

1554,  2U.  Juni.  Uom. 

Julius  papa  tercius.  venerabilis  frater.  salnteni  et  apostolicam  bene- 
dictioneni.  in  apostolicae  dignitatis  specula  meritis  licet  iinparibus  divina 
dispositione  constitnti  inter  innltiplicia,  quae  noatris  incnnilmnt  stadiis 
peragenda,  illnd  ]iotissiinnin  re]mtamns,  ut  ubilibet  et  praesertim  in  cathe- 
dralibiis  et  cidlegiatis  ecclesiis  insigiiibns  altissimus  continue  collaudetur, 
et  viri  sacris  literis  imbnti  in  ipsis  collegiatis  ecclesiis  deputentur,  jier 
quornm  fructiiosas  lectiones  et  verbi  domini  praedicaliones  tides  catholira 
exaltetnr  et  Christi  tideles  in  via  mandatorum  domini  dirigantnr  ac  in 
illis  instruantiir  et  a cunctis  desiderata  animanim  salus  iuxta  cordis 
nosiri  desiderium  valeat  salubriter  iirovenire.  sane  ]>ro  parte  tua  nobis 
nnper  exhibiia  petitio  continebat,  quod  si  unus  et  una  s.  .iohnnnis  Kvan 
gelistae  Xovi  .Monasterii  intra  ac.  alins  et  alia  s.  .lohannis  in  Hnagis 
tiecnon  reli<iuus  et  reliqua  s.  Hurchardi  trans  ptintem  extra  niuros  Herbi- 
polense.s  saeeularium  et  i'ollegiatarum  ecclesiarum  ranonicatus  et  prae- 
bendae,  qtios  primo  sinml  vel  successive  vacare  contingeret,  nutic  ac  etiaiu 
quoties  in  antea  vacareiit  tribus  clericis  saecularibns  in  theologia  doc- 
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toribus,  qiii  illos  pro  tempon»  obtinentes  in  Horbipolcnsibns  ac  iiraedictis 
et  aliis  quibiiscmiqne  civitatis  cf  diocesis  Herbipolensis  ecclcsiis  clero 
scrinoiies  laccre  ct  populo  vcrbnm  dei  pracdicare  ac  Icctioncs  in  tlieo- 
lopia  legrere  teneantnr,  conferrentur  tnae  et  pro  tempore  existentis  epis- 
i'opi  Herbipolensis  cullationi  et  dispositioni  reservarentur  et  ad  hoc  de- 
])Utarentnr  ex  lioc  jirolecto  in  eivitate  et  dioeesi  iiraedictis  animarnm 
saluti  per  amplins  consnleretnr,  et,  ne  ibidem  Lutherana  et  aliae  damnatae 
liaereses,  (luemadmodnm  in  aliis  diversis  Gerinaniae  partibns,  imoli  dolor, 
invaluerunt,  invalescerent,  obviaretur  **)  et  si  qnae  ibiilem  ])iillnlare 
eaepissent,  tacilius  extirparentiir.  qiiare  ])ro  parte  tna  ludtis  tuit  linmi- 
liter  supplicatiim,  qnatenns  in  i)raemissis  opportune  providere  de  benigrni- 
tate  apostolica  dig-narenmr.  nos  igritur,  qiii  fidei  ratlndicae  exaltationem 
et  aniinarnni  salutem,  ac  ut  nnnquam  sileat  a verbi  dei***)  praedicatione 
nmnis  lingrna  sinceris  exoptamus  aflectibus,  Imiusmodi  snpplicationibns  in- 
clinati  nmim  et  uiiam  s.  .Tohannis  Evangrelistae  Xovi  Monasterii  intra  et 
alium  et  aliam  s.  Johannis  in  Hang-is  necnon  reliquura  et  reliquani 
s.  Bnrchardi  trans  pontem  extra  nmros  llerbipolenses  ecclesiarnm  prae- 
dictarum  canonicatus  et  praebendas,  c|Uos  in  (inilmsvis  tarn  inxta  con- 
cordatji  nationis  (Termanicae  enm  sede  apostolica  iiiita  apostidicis  quam 
urdiiiariis  meiisibus  nuncupatis  primo  simul  vel  successive  per  cessnm  vel 
decesstim  seu  qnamvis  aliam  dimissioneni  illos  obtinentium  ant  alias  qnovis 
modo  extra  Romanam  curiam  vacare  contigrerit,  etiam  si  disi>ositioni  ajM)- 
stolicae  speeialiter  vel  ex  qtiavis  causa  praeterciiiani  ratione  vacationis 
illorum  a)md  sedem  aposttdicam  aut  familiariatatis  contimiae  commensali- 
tatis  nostrae  seu  alicuius  sanctae  Romanae  ecclesiae  cardinalis  vivcntis, 
cnius  consen.sus  reqnirendns  foret,  grtmeraliter  reservati  ant  ex  generali 
reservatioiie  apostolica  affecti  fuerint,  tune  ac  etiam  qnoties  in  antea 
Iterpetnis  fnturis  temporibus  vacaverint,  tribus  clericis  saecularibus  dictae 
nationis  (termanicae  in  theologia  doctoribus  catholicis,  in  aliqua  approbata 
universitate  studii  generalis  cum  rigore  t)  examinis  promotis,  qiii  illos 
pro  tempore  obtinentes,  inxta  providani  desnper  per  te  et  pro  tempore 
existentem  episcopnm  Herbiptdensem  fntrieinlani  onlinat  ionein  tarn  in  Herbi- 
pidensi  et  praedictis  quam  aliis  «luibnscnnqe  dictarum  civitatis  et  dioecesis 
Herbipolensis  ecclesiis,  clero  sermones  fairere  et  populo  verbiim  dei  prae- 
dicare  ac  in  locis  ad  hoc  congruis  et  convenieiitihns  per  te  et  jiro  temjiore 
existentem  episcopnm  Herhipolensem  designandis,  lectiones  in  theologia 

•)  U coufcrentur  nniic  et. 

•*)  C obvie  iretur. 

***)  C ilomini, 

t)  B ct  C vigorc. 
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le;<eri‘  teneaiitnr  nun  iilpiiitudiiip  iuris  raiionici  confercndos  tuae  et  pro 
tempore  existentis  ejiiscoid  Herbipolensis  eollatioiii  et  dispusitioni,  dam- 
mudu  dileeturum  tiliurum  s.  .loliaiiiiis  Kuvi  Munasterii  et  s.  Juiiamüs  in 
llau;ris  ac  s.  Iturehardi  ecclesiarum  praedietarmn  capituloruin  ad  quo8 
il>sarum  ecelesiarum  caiionicatuum  et  praebendaiuni  eollatiu  provisio  et 
qiiaevis  alia  oranimoda  dispo.sitio  de  aiitiqua  et  apprubata  liaeteimsqne 
|)acifice  ol).servata  consuetudine  pertinere  as.seritur,  quoad  eanonieatus  et 
l)raebeudas  *)  in  mensiiins  ordinariis  buiusinudi  vaeatnris,  ad  lioe  ex- 
pre.ssus  aceedat  assensus,  auetoritate  apustoliea  tenore  praeseiitiuin  per- 
petno  re.servainus  et  ad  lioe  de)mtamu.s,  digtrictins  iidiibeutes  eisdem  capi- 
tulig,  ne  ipsi  nlterins  aliciuibu»  ac  tibi  et  i)rn  tempore  exigtenti  episcopo 
Herbipolen.si  vel  vos**,i  eanonicatns  et  praebendas  per  praesentes  reser- 
vatos  aliis  quam  nt  praeCertnr  qtialiticatis  personi.s  eonferre  et  de  illis 
lu'ovidere  quoqno  modo  praesumatig,  ac  decerneiites  ex  nunc  eosdem  mno- 
nicatus  et  praeiteiidas  per  praesentes  reservatos,  et  pro  clericis  doctori- 
btis  praedietig,  ut  praetertnr,  deputatos,  tarn  hac  prima  vice  quam  etiam 
qnoties  ***)  deinceps  perpetnis  f'utnris  temporiims  extra  dictain  curiam  ti, 
etiam  illonuu  commendis  cessantibus,  si  eommemlati  ac  unionibiis  di.sso- 
Intis,  si  uniti,  ac+r)  commendae  et  uniunes  iminsmodi  de  tune  ajmd  sedem 
]iraedictam  vacautilms  factae  f'nerint,  sub  quibusvis  f»ratiis  ex])ectativis 
specialil)Hs  vel  {reiieralibu.s  aut  etiam  mentalibus  tft)  reservationibus,  pri- 
mariis  precibns,  iiominationibus  et  uomiuandi  ac  etiam  nominatis  con- 
ferendi  manilatis,  l'acultatibus,  indnltis.  collationibug,  provisionibus,  com- 
mendis  et  (inibusvis  aliis  dispositionibus,  etiam  per  nos  et  sedem  prae- 
dictam  aut  eins  Icfratos  de  latere,  etiam  motu  proprio  et  ex  eerta  scieutia 
quibusvis  personis,  etiam  nostris  et  successornm  nostrorum  Romaiionim 
pontiticum  pro  tempore  existeutinm  autiquis  et  deseriptis  familiaribns  con- 
tinuis  commeiisalibus  ac  (|nibiisvis  praefatae  sedis  et  dictae  Uomauae  eiiriae 
ottieialibus  etiam  ofiieia  sua  actu  exerceutibus  ac  aliis  t|uibnscunque  p»-r- 
sonig  cuiuscunque  etiam  di^'iiitatis,  Status,  frradus,  ordiiiatiouis,  eonditioiiis 
aut+*i  praeemineiitiae  existeiitibus,  aliter  quam,  ut  jiraelertur,  qtialiticatis. 
sub  qiiacunque  tbrma  et  expressione  verborum  ac  cum  quibusvis  etiam 
deropratoriarum  derofjatoriis  aliisque  fortioribus,  ellicacioribus  et  iiisolitis 

*)  A praebeudae. 

**)  ac  hos.  11.  aliqnos.  ('. 

*•*)  quavis  II.  quovis.  C’. 
fl  ciiriani  vacaveriut,  ctiaiu.  I'. 

+tJ  nisi  Cüiumemlae  C 
tttl  incnsalibns  A. 
t*)  .4.  11.  vel. 
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<'laasalik,  irrit.'intibnsque  et  aliis  decretis  etiain  imperatoris,  reguiii,  ducuni 
et  alioriim  priiici|)mn  coutemplatione  vel  intuitu  concessis  hacteiius  et  in 
ixjsteniiii  cüueedemlis,  nullatenu»  comprehemli  nec  cumpreheiisos  censeri, 
nec  illo)-nni  praetextn  acceptari  ant  de  illis  caiqiiam  provideri  posse  nuu- 
<1110  modo , sed  te  et  pro  tem))ore  e.Kistentem  episcojmm  Herbii)olcnsein 
de  ilÜH  ])rüvidere  debere  persoiiis,  ut  praet'ertur,  qnalifieatis,  in  onmi))Ux 
et  per  omnia,  perinde  ac  si  gratiae  exspectativae  sjwciales  vel  generales 
ant  etiam  mentales  reservationes,  priniariae  preces,  nominationes,  nian- 
daia,  faeultates,  indulta,  collationes,  provisiones,  fommemlae  et  aliae  dis- 
jiositioiies  liuiusniudi,  a nobis  et  sedc  praedieta  ac  eins  legatis  etiam  de 
latere  nullatenns  emanassent  nec  apparerent  nec  per  iiuascunque  literas 
eiusdem  sedis  vel  legatorum  eins  praesentibu.s  millatcims  censeri  dero- 
gatum  nec  acceptationes,  collationes,  provisiones,  eommendas  et  quasvis 
alias  dispositiones  de  illi.s  etiam  quibusvis  personis  aliter  quam,  ut  prae- 
fertiir,  qualiticatis,  etiam)i  er  nos  et  sedem  praedictam  ant  legatos  huius- 
modi  pro  tempore  factas  et  faciendas*),  nllins  roboris  vel  momeuti  exi- 
Stere  nullumqiie  per  eas  ins  alicui  quaeri  vel  etiam  coloratum  titulnm 
IMissidendi  tribni  posse  sicque  per  quoscunqiie  iudices  tarn  ordinarios  quam 
delegatüs  etiam  causarum  palatii  apostolici  auditores,  snblata  eis  et  eorum 
cuilibet  qnavis  aliter  iuterpretandi  diftinieiuli  et  indicandi  faciiltate  et 
aiictoritate  interpretari , difliniri  et  indicari  debere  necnon  irritum  et 
inane  quidqui<l  secus  super  bis  a quoiiuam  qiiavis  anctoritate  etiam  per 
nos  et  sedem  praedictam  et  eins  legatos  etiam  de  lat<‘re  ac  mincios 
scienter  vel  ignoranter  contigerit  attentari,  non  obstantibus  praemissis 
ac  constitutionibus  et  ordinationibns  apostolicis  ac  s.  .Toliannis  Novi  Mona- 
steril  et  s.  Johannis  in  Haugis  ac  s.  Riircliardi  ecclesiarum  praedictarum 
etiam  iiiramento,  confirniatione  apostolica  vel  quavis  flrmitate  alia  robo- 
ratis  statutis  et  consnetiulinibns  contrariis  quibnscunque.  aut  si  aliqni 
praefata  apostolica  aut  **)  alia  qnavis  autoritate  in  ecelesiis  ipsis  in 
canonicos  sint  recepti,  vel  ut  recipiantur  insistant,  sen***,»  si  super  ))ro- 
visionibus  sibi  faciendis  de  canonicatibus  et  itraebendis  dictariim  s.  .lo- 
liannis  Xovi  Monasterii  et  s.  Johannis  in  Hangis  ac  s.  Hnrchardi  ecclesia- 
ruin  speciales  vel  aliis  beneticiis  ecclesiasticis  in  illis  ]iartibus  generales 
dictae  sedis  vel  legatorum  eins  literas  impetrarint , etiam  si  j)er  eas  ad 
inhibitionem,  reservationem  et  decretum  vel  alias  quomodolibet  sit  pro- 
cessnm,  qnas  quidem  literas  et  processus  liabitos  per  eosdem  ac  inde  pro 


*)  facto»  et  faciendas.  li. 
*•)  vel  A.  B. 

•*•)  sive  si  C. 
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temimrc  st'ciUa  iiuaecumiiie  ad  dictos  per  praesente»  reservates  i':uioni- 
catus  et  praebendas  volmims  non  exteiidi,  sed  millum  per  lioe  eis  quo  ad 
asseoiitioiiem  caiiüiiieatumii  et  praebeiidanini  ant  beneficionim  alioniin  prae- 
iiidieiiiin  g-eiierari  et  quibuslibet  aliis  privileiriis,  iiidulpentiis  et  literis 
apostidicis  jreneraUbns  vel  specialibns  quitrumciinqHe  teiiornm  existaiit,  per 
quae  praesentibiis  non  expressa  *)  vel  totalitcr  non  inserta  * i elieetus 
earnin  iinpediri  vnleat  quoinodolibet  vel  differi,  et  de  qnibns  quorunicuii- 
que  teiioribus  ac  de  verbo  ad  verbiini  babenda  sit  in  nostris  literLs  mcntio 
specialis,  datum  Komae  aiiud  s.  Petrnni  suh  annnlo  piscatoris,  die 
XX.  .Tnnii  MDLIV**!,  pontitieatus  nostri  anno  qiiinto. 

Paulus  Sadületus  Carpeut. 

Kine  Abschrift  (.\)  in  dem  Kopeibnche  der  k.  L'nivers.-Verwaltnngs- 
registratiir  N.  1.  Ct'XbIlI  F.  102  b.  ft'. 

eine  andere  (B)  im  Kopeibuch  lit.  A lß07  .A  t'CXLVI  N.  1 and 
eine  dritte  (C)  im  Kopeibuch  lit.  I).  1).  IfilW  CCXbVI  X.  4. 


Nr.  9. 

Diis  Cupitel  fon  Stift  Xmmünslcr  in  Wirshnrtj  vrhUirt  seine  l'nter- 
werfunij  unter  die  in  der  rorkerc/e/ienden  Urkunde  enthaltenen  Uer- 
fürfung  des  P.  Julius  III. 

1555,  d.  F'ebruar  nnd  I.  März.  [Wirzbur«]. 

.\nno  douiini  M1>LV.  die  vero  Lunae  IIII.  Kebruarii*’**).  in  mei  notarii 
publici  testinmqne,  iiitVascriptorum  praesenti.i  personaliter  eonstitutus  exi- 
tniiis  ae  perdoctus  vir,  dominus  Hieronymus  Geis,  iuris  utriusque  doetor 
et  reverendissimi  in  Ciiristo  patris  ar  domini,  ilomini  .Melcbioris,  episeopi 
Herbipolensis  Kranciaeque  orientalis  duris  consiliarius,  certas  qtiasdam 
literas  indulti  apostolici  super  collatione  trium  eanonicatuum  in  tribus 
colletriatis  ecclesiis  llerbipoleiisibus  a summo  domiuo  nostro,  domiiiu  .Tulio 
papa  tertio,  reverendissimo  domino  episcopollerbipidensi  praet'ato,  in  l'onua 
brevis,  snb  dato  Komae  apud  s.  Petrum  sub  annulu  jdseatoris  ilie  20.  Junii 
anno  .\11)LI\'  pontitieatus  sui  anno  quintofi,  frratiose  concessas,  qua.s 
tum  in  suis  teiiebat  manibiis,  nomine  praelibati  reverendissimi  domini 
episeopi  Herbipolensis,  venerabilibus  ac  doctissimis  viris,  doniinis  I’liilippo 
Hreuss  decano,  .Tacobo  a Thil,  t'onrado  Fuebsio  iurium  doctori  et  sebo- 

*)  eipressis  - insertis  C. 

♦•)  MDblll  B.  et  C. 

'*•1  ln  der  Vorlage  irrthftnilich : II.  Kebrnar. 

F)  cfr.  die  vorhergehende  rrkuude. 
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lastico,  Baltliazaro  Visclior,  Xicolao  Unsinf?  rantori,  Raltliasaro  Rclieim 
et  Christo|iliori>  ISaumgrartner,  tune  in  eorum  loco  et  stnba  capitnlari 
capitnlariter  congregatis  et  capituhim  scu  inaiurem  ])arteni  capituli  in  et 
ex  «e  facientibn»  et  repraesentantibns,  lepritinio  modo  et  debitis  solenni- 
tatibns  insinuavit,  publicavit,  notificavit  et  ad  verain  eoriim  notitiam, 
(inantnm  meliiis  potnit,  dednxit  eosdeinque,  qnatenus  eisdein  literis  in 
oiniiibns  et  i>er  ninnia  obedireiit,  debita  enm  inntantia  innnnit  et  requisivit 
et  in  aigrnmn  verae  et  realis  insinnationis  atque  execntümis  eisdem  literas 
originales  una  enm  collationata  et  anscultata  copia  tradidit  atqiie  assijr- 
na\it,  petens  tarnen,  eisdein  binc  iiide  perleetis,  uri^^inalia  sibi  restitni, 
servata  et  inanente  copia  apnd  eapitulnni.  extnnc  dieti  doinini  decaims 
et  capitulnin,  praehabita  inter  se  aliquali  deliberatione,  per  ineinoratuin 
dominum  decannm  respondernnt : se  eqnidem  insinnationem  et  reqnisitio- 
nem  nomine  reverendissimi  domini  ejiiscopi  Ilerbipolensis  sibi  factas  per- 
cepisse  et  velint  bninsmodi  in  sno  valore  ea  (|ua  deeet  reverentia  recipere 
et  literas  pro  insinuatis  habere,  sed  ex  qno  doinini  capitnlares  inter  se 
iiundnm  exeoKitatnm  babeant,  quid  in  hoc  neifotio  fiiciendum  aut  respon- 
dendnm  sit,  velit  sese  super  hac  re  cum  dominis  suis  capitularibus  latius 
deliberare  et  brevi  domino  insinnanti  clariorem  dare  responsionem.  super 
qiiibus  etc.  actum  in  loco  capitnlari  ecclesiae.  sancti  Johannis  Xovi  .Mona- 
sterii  Herbipolensis  praesentibus  ibidem  honestis  viris  Joachimo  Einhorn 
et  Friderico  Diilbaum,  civibus  Herbipolensibus,  testibus. 

■Subseqnenter  anno  quo  supra,  die  vero  Veneris  prima  Martii,  con- 
vocatione  capitnlari  in  ecclesia  s.  Jidinnnis  Xovi  Monasterii  Herbipolensis 
habita  et  facta,  domini  decanus  ac  capitulmu  eiusdem  ecclesiae  memo- 
ratmn  dominum  Hieroiiynmin  tieis  doctorem  ad  capitulnin  vocari  fecerunt. 
(jno  coram  eisdem  comparente  in  mei  notarii  publici  testiuinque  infra- 
scriptornm  praesentia  dominus  Philippus  Breuss  decanus  ecclesiae  jirae- 
dictae,  ad  insinuationem  dictarnm  literarum,  indiilti  aiKistolici,  neenon 
reqoisitionem,  alias  per  eundem  dominum  Hieronymum  Geis,  doctorem  etc., 
novissime  eisdem  factas,  pro  se  et  nomine  totius  capituli  respondit  in 
haec  vel  ip  effeetn  simiiia  verba;  nnjier  siquidem  memoratus  dominus 
doctor  nomine  reverendissimi  domini  episcopi  Herbipolensis  certas  literas 
indulti  apostüliei  sibi  totiqne  capitulo  debito  modo  insinuaverit  et  copiam 
earundem  tradiderit  et  assiguaverit,  qnas  et  ipsi  debita  reverentia  et  jiro 
suflicieuti  insinnatione  acceperint,  sed  dicti  domini  capitnlares  tune  non- 
dum  fuerint  dcliberati,  quid  super  hac  re  respondendnm  foret,  nihilominus 
responsniii  sese  daturos  obtnlerint.  cum  vero  nunc  copia  per  eosdem  jier- 
lecta,  ponderata  et  iuxta  eins  tenorem  et  continentiam  satis  intellecta  sit, 
ipse  decanus  totnmqne  capitulnin  ad  jiarenduni  et  obtemperandum  dictis 
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literis  imlulti  apostolici  sibi  insinnati  et  mandati  in  eisdem  sibi  factis, 
salvis  tarnen  statntis  ecclesiae  s.  .Tohannis  Xovi  Jlonasterii  Hcrbipolensis, 
sint  pavati.  super  qnibu.s  etc.  actmn  in  loco  capitulari  dictae  ecclesi.ie, 
praesentibna  ibidem  lionestis  .Toacliimo  Einliorn,  cive  Herbipolense,  et  Se- 
baldo  Hübner,  Eiclistetensis  diocesis,  testibns  ad  praemissa  vocatis  specia- 
liter  atqne  ronfatis. 

Eine  Ahüchrift  in  dem  Kopcibuclie  der  k.  Uiiivcrs.-Verwalt.-Keg.  n.  1. 

Cr.XUIII.  fol.  107b.  ff.  Vgl.  Kopcib.  1.  CCXLVI.  L.  A.  .".dl. 


Nr.  10. 

Das  Capitd  von  Stift  lluug  in  Wir:hur<j  erklärt  seine  Unternerfung 
unter  die  VerfUguny  P.  Julius  III.  vom  20.  Juni  1554. 

1555,  4.  Februar  nnd  4.  März.  [Wiriburg]. 

-\nno  doinini  MDLV  die  vero  Lnmie  IITI.  Febrnarii.  in  mei  notarii 
pnblici  testinmque  infrascriptornin  praesentia  personaliter  constitutus  exi- 
inin.s  ac  doctissinms  dominus  Hieronymus  Heiss,  inriuni  doctor,  reveren- 
dissimi  in  Cliristo  patris  ac  domini,  domini  Jlelchioris,  episcopi  Herbi- 
polensis  Franciaerine  orientalis  ducis,  consiliarius,  coram  venerabilibus, 
nobilibns  et  perdoctis  dominis  Osswaldo  .Schwab,  decano,  Eg^idio  Geis, 
rnstode,  Micliaele  Snppan,  procuratore  fisci,  .rohaune  Armbruster,  ss. 
theologiae  liceiitiato,  .Johanne  Gasmar,  Guilhelmo  Hretschneider,  .Johanne 
a Sandt,  Michaele  Fabri,  canonicis  capitularibus  collegiatae  ecclesiae  ss. 
.Joliannis  Hai>i.stae  et  Evangelistae  in  Hangis,  tune  propter  dinitain  et 
destructam  ecclesiam  suam  extra  muros  Herbipolenses  in  monasterio  I’rae- 
dicatorum  in  Herbipoli  sacra  peragentibns  et  ibidem  in  loco  ipsorum  cajii- 
tulari  consueto  capitulariter  congregatis  et  capitulum  repraesentantibu.s. 
habens  ac  tenens  suis  in  inanibiis  certas  literas  apostolicas,  praelibato 
reverendissiino  domino  episeopo  Herbii)olensi  a sanctissimo  domino  nostro, 
doniino  .lulio  p.apa  tercio  super  jierpetua  collatione  trium  canonicatunui  et 
praebendarum  in  tribns  collegiatis  ecclesiis  Herbipidensibus,  videlicet  sujier 
uno  in  s.  .Johannis  Hangis,  altero  in  s.  .lohaimis  Xovi  Monasterii,  tertio  vero 
s.Hnrchardi  trans  pontem  Herbipolensem,  pro  doctoribus  in  theologia,  in  forma 
brevis,  snb  dato  Komae  ajuid  s.  I’etniin,  sub  annulo  piseatoris,  die  20.  Juiiii 
MHLIV.,  pontiticatus  sui  anno  quinto,  gratiose  concessas,  omnibns  meli»- 
ribiis  etc.  easdeiii  praefatis  dominis  decano  et  capitulo  in  Haugis  insinna- 
vit,  publicavit  et  ad  veraui  cormu  notitiiuu  deduxit  ipsosque  iuxta  earuu- 
dem  literarum  apostolicarum  continentiam  ac  teiiorem  momiit  ac  requisivit 
aliosque  et  alia  fecit,  qiiae  in  praemissis  necessaria  seu  quomodolibet 
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«»IMinmia  fueriuit.  et  in  sipmm  verac  ac  realis  executionis  ropiain  earum- 
<Iem  literarnm  apostolieanim  per  me  notarinm  iiifrascriptum  cullationatam 
et  ausc.ultataui  eisdem  domiiiis  decano  ac  capitulo  tradidit  et  assig'iiavit. 
qnam  quidcm  copiam  a praedicto  doraino  doctore,  nomine  reverendissimi 
duuiiiii  nostri  episcopi  Herbipolensis  etc.  debita  reverentia  acceperunt  ean- 
denniue,  nobis  interim  secedentibus,  pcrlegernnt  et  mox  eundeni  dominum 
(loctorem  siipradictnm  sui  ac  totius  capitnii  nomine  in  Iiaec  vel  in  effectu 
similia  vcrba  responderunt : quod  literas  apostolicas  nomine  reverendissimi 
dumini  episcopi  Herbipolensis,  gratiosi  gui  dumini,  legitime  insinuatas,  ea 
qna  decet  reverentia  recei)erint  ac  perlegerint,  earundemijue  tenorem  ac 
continentiani  probe  intellexerint,  et,  quantnm  insinuationem  literavum  et 
requisitionem  ipsis  t'actam  coucernit,  ipse  decanus  et  domini  capitulares 
modo  praescntes  sint  conlenti  et  iisdem  parere  et  ubtemperare  essent 
parati.  quia  vero  eacdem  litcrae  inter  alia  contineant,  qnod  consensus 
dominorum  capitularimu  in  hoc  requiri  debeat,  verum  nonnulli  domini 
capitulares  modo  absint,  vclit  alio  die  congrno  omnes  capitulares  sub 
poeua  convücare  et  negotium  proponere  ac  tractare  ipsorumqne  scntentias 
audire  et  quicipiid  conclusum  t'uerit,  reverendissimum  dominum  nostrum 
de  hoc  latius  humiliter  certiticare,  super  qtiibus  etc.  actum  in  loco  ca- 
pitulari  .solito  dominorum  decani  et  capituli  in  Ifaugis,  praesentibus  ibidem 
providis  viris  .Andrea  llrosamer,  scriba  cancellariae  Herbipolensis,  et  mag. 
Adamo  Molitoris,  coiisistoriorum  Herbipolensium  procuratore,  testibus. 

Deinde  anno  quo  supra,  die  vero  liUnac  1\'.  Martii,  venerabilibus 
dominis  Egidio  (reis,  .lidianne  .ArmbriLster  liccntiato,  Michaele  Supiian 
ceterisqne  dominis  capitularibus  in  loco  capitulari  solito  capitulariter 
oongregatis  et  cu)iitulum  repraesentantibus , comparuit  commemoratus 
dominus  Hieronymus  (leis,  doctor,  a pracfatis  dominis  capitnlaribus  prae- 
tatac  ecclesiae  ad  audien<luni  responsum  super  insinuatione  et  requisitioiie 
alias  nt  praemittitur  iisdemque  lactis,  specialiter  vocatus,  inque  mei 
notarii  testiumque  infrascriptorum  praescntia,  venorabilis  duniimis  Egidius 
Geis,  custos,  vice  dumini  decani,  tune  idj  corporis  inlirmitatem  absentis, 
et  nomine  totius  capituli,  responsum  in  hunc,  qni  sequitnr,  modum  aedi- 
dit:  siquidem  exiniins  dominus  doctor  jiroxime  elapsis  diebus  nomine 
reverendissimi  dumini  cpiscojii  nostri  Herbipolensis  certas  literas  apostoli- 
cas  dominis  decano  et  capitulo  suae  ecclesiae  insinuaverit , qiias  ea  qua 
decet  reverentia  et  humiliter  receperint,  domini  decanus  et  capitnlnm  matura 
desuper  deliberatione  inter  se  habita  reciuisitioni  et  iietitioni  reverendis- 
simi neenon  indultu  apustulicu  sibi  legitime  insinuato  iuxta  eins  continen- 
tiam  in  men.«ibus  apostolicis  parere  et  obtemperare  sint  parati,  ea  tarnen 
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toiiditiuiie,  iit  (liictor  iniifsentanilus  iu.xta  easilein  literas  .sit  satis  «jualiti- 
(.•atiis  et  sfsc  statutis  et  eoiisiietudinibiH  eccle.siae  s.  Joliamihi  in  Haufris 
(•(inforiiiet  et  eadem  observet.  super  qiiibus  etc.  actum  in  loco  capitulari 
supradicto,  praesentilms  ibidem  liotiestis  viri»  treorgio  Dain,  bibliojiola,  et 
Kriederico  DUDiaiim,  civibits  Herbipolensibus,  testibus. 

Ita  est  ut  supra.  et  ejro  Johannes  I>ent/,er,  Herbipidensis,  s.  ajio- 
stolica  et  iuiperiali  auctoritatibus  notarius  imblic.  in  Sdem  scribsi  et  snb- 
scrip.si  manu  proi>ria. 

Kino  Ahscltrifl  iu  dem  k.  Un.-Verw.-Reg.-Kop.-Bucbe  1.  CO.XLIII.  fol. 
110— 112  r.  Vgl.  Kopeib.  1.  CCXoVI.  S.  :U7. 


Nr.  11. 

J)er  Derciii  vom  Stifte  Xcumiinster  zu  Wirzhtir;)  ühcrlriigt  dem  M. 
Jo/umues  Srliauh  diis  durch  den  Tod  IhjppoUths  von  Hutten  erledigte 

Cunouicut. 

l.j')5,  7.  Dezember.  Wirzburg. 

-\nno  domini  .^^DLV  sabatiio  \’U.  Dec.embris  veiierabKis  vir,  dmniuns 
l’liilii»p;is  Dreuss,  decamts  Xovi  Monasterii  Ilerbipoli,  pro  tune  collator 
ratione  tiirni,  canonicatuni  et  prael)endam  in  collejfiata  eeclesia  s.  Johan- 
nis Novi  Monasterii  Herbipidi,  per  obituin  quondam  venerabilis  ac  nobilis 
viri  domini  Hippoliti  ab  Hutten,  novissiiui  eorundem  possessoris  vacantes, 
quorum  collatio  ad  eundem,  tamquam  turnarium  pro  tune  sfiectabat,  prae- 
stanti  atque  erudito  viro,-  duinino  Johanni  Schaub,  artium  liberalinm  nia- 
fri.stro,  clerico  Herbipolensis  dioce.si.s,  euntulit,  ea  tarnen  couditione,  quod 
si  dietos  canonicatuin  et  praeliendam  in  quemeunque  eventum  etiam  ijUn- 
cunque  temjwre  resipnare  vellet....  *,)  quod  dictus  dominus  Johannes  Scliaub 
sic  t'aeere  stipiilata  manu  promisit.  actum  iu  ecclesia  s.  Joliannis  Xovi 
Monasterii  ilerbipoli,  praesentibus  ibidem  domiiio  Joachimo  Xenninper, 
caiionico  eiusdem  ecclesiae,  et  Wendelino  Fuess,  laico  de  Merpentheim, 
testibus. 

Eine  .l/wcAri/t  in  dem  k.  Unir.-Verw.-Registr.-Kopeibnehe  1.  ICXI.III 

F.  ll.l/lldr.,  auch  im  Kopeibuche  1.  t'C'Xl.VI.  Lit.  A.  3.*>2. 

*)  liier  ist  olfeubar  ein  Satztlieil  ausgefallen,  dessen  Ergänzung  sich  ans 
dem  Zusammenhänge  nnsehucr  vermuthen  lässt. 
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Nr.  12. 

Das  Capitcl  von  Sti/t  Nmmiinster  eu  Wir::bi(rii  setzt  den  M.  Johannes 
Schani),  der  noch  nicht  Doctor  der  Theoloijie  ist,  in  den  Genuss  des 
Canonicuts  und  der  l‘friinde. 

1555,  10.  Dezember.  [Wirzbiirg]. 

.\niio  (Idiniai  MDLV  Martis  X.  Decembris.  vcmerabilis  vir  dominus 
l’hüipims  Brenss,  decanns  Novi  Mimastcrii  Herbipolciiais,  dmniiium  Jtiliannom 
Schaub  dominis  de  capitulo  eimsdem  ecclesiae  praesentandum  duxit  attjue 
praesentavit,  reiiuiren.s  eosdein,  (luatcmis  eundcni  ad  pos.scssiunem  dictorum 
canoniratu.s  et  praebendae  admitterot.  ex  tiiiic  domini  de  capitulo,  prae- 
habita  aliquali  deliberatiune,  obtuleruut,  se  eundem  ad  possessionem  dic- 
torum canonicatus  et  praebendae  admissnrnm,  ea  tarnen  conditione,  nt 
indultuui  apostolicum  alias  dictis  dominis  decano  ac  capitulo,  nomine  re- 
verendissimi  domini  episcopi  Herbipoleusis,  super  ]trovisione  uiiins  caiioni- 
catus  et  praebendae  in  eorum  ccclesia  pro  doctore  in  theologia  insinuatiim 
per  haue  admissionera  sit  eonsummatum;  sed  ex  quo  epro,  uotarius  buius- 
modi  insinuationis  fuerim,  nomine  reverendissimi  domini  episcopi  Herbi- 
polensis  dictos  dominos  admonui  iuxta  reqnisitioncm  alias  sibi  fautam, 
qiiod  huiusmodi  indultum  apostolicum  pro  doctore  in  theolog-ia  sit  impe- 
tratnni;  sed  ex  qno  ipse  .Johannes  Schaub  nondum  sit  doctoratus  lauream 
snsceptus,  quare  indultum  apostolicum  per  hunc  actum  non  possit  con- 
summari.  ex  tui.c  domini  de  capitulo  in  suo  proposito  praecedentes,  dictum 
.Tohaimem  Schaub  iuxta  statuta  et  consuetudines  ecclesiae,  suae  ad  posses- 
sionein  dictorum  canonicatus  et  praebendae  admiserunt  et  stallum  in  loco 
assiprnarnnt  aliisi|ue  solennitatibus  circa  hoc  consnetis  quoque  observatis. 
super  ((uibus  etc.  actum  in  loco  capitulari  pramlictae  ecclesiae  praeseu- 
tibus  ibidem  dominis  {'onrado  Reiitter  et  Vito  Seiler,  vicariis  ecclesiae 
supradictae,  testibns. 

Eine  Abschrift  in  dem  Kopeilmehe  1.  (TXI.IIl.  F.  115r/lll  in  der” 
k.  Un.-Verw.-Hegistratur,  auch  im  Kopcib.  I.  CCXl.Vl.  A.  S.  553. 
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Nr.  13. 

(iutnchtm  dvs  Wirshuryer  Dumcapitcls  über  die  Verlctjumj  der  von 
Jiusehof  Fricdrieh  yet/ründeten  ncuai  J'artiadarschule  in  das  Kloster 
St.  Aijnes  zu  ]yirzbury. 

1561 , 25.  Februar.  [Wirzbnrg]. 

Der  Herr  thuindecliaiit  hat  anjrezeig-t,  wie  un.^ier  frnedig:cr  herr  vun 
AViirtzburp:  (resterigs  tag:s  belieben  irn  ehrw.  und  andern  geistlichen 
raethi'ii  be.sichtigung  gehalten  zu  saut  Ulrich,  llarfuessern  und  S.  Agneteii, 
da  die  schnei  mögt  aufgerieht  werden,  were  unser  g.  herr  <Ies  willens 
gewest,  das  kloster  zu  s.  Ulrich  dohin  zu  gebrauchen,  dieweil  es  aber 
zu  eng,  derogleichen  das  kloster  zum  Barl'nessern,  darzn  auch  unerbant, 
hete  mau  kein  ort  itzo  dorzn  tnglicher  betundeu,  dan  s.  Agneumkloster. 
mm  weren  drei  personell  dorinnen,  die  Herlingerin,  die  zuvor  aus  dem 
kloster  zu  Kitzingen  apostatirt  und  hernacher  etlich  jar  in  unzüchtigen 
verbotenem  leben  gehauset,  die  dann  ilem  kloster  nit  vehig;  solt  der- 
halben  geiizlich  abgeschafft  werden,  der  andeni  zwöer  halben:  wer  die 
eine  allein  protessiii;  die  kunt  in  ein  ander  kloster  gethan  werden,  weit 
dan  die  dritt,  so  noch  ohnprofessionirt,  weltlich  ideiben,  hat  es  sein  wege, 
wo  die  aber  zur  profession  lust,  kunt  sie  auch  anderstwa  versagt  werden, 
dieweil  man  dem  itzo  auf  dissmal  zum  anfang  nicht  weiter  kunte,  sollt 
es  also  mit  diesem  kloster  zur  schul  versucht  werden  bis  etwau  auf 
andere  bessere  gelegenheiten.  darauf  ist  solchs  den  andern  kranken  ab- 
wesenden herrn  auch  durch  den  sindicum  referirt  und  angezeigt  worden, 
und  haben  es  inen  sonderlich  wohl  gefallen  lassen  der  herr  senior  und 
herr  Andres  von  Thungen.  aber  herr  Keichart  das  widersprochen,  dann 
es  wer  wider  die  geistliche  recht,  aus  jungfraueiicloster  schuelen  zu 
machen,  wanns  dannocht  ein  mannskloster  were:  mochte  unser  g.  herr 
als  einem  geistlichen  fürsten  bei  piibstlieher  hailigkeit  und  der  kaiser- 
lichen ma.jestilt  ein  grossen  unglumiifen  machen,  als  der  die  kloster  wollt 
einziehen , Und  dergleichen  noch  viel  ander  mehr  Ursachen  furgewent. 
könne  derohalben  darzu  nicht  gerathen  sein,  aber  er  befelhs  v.  g.  herr 
und  einem  ca|dtul.  das  sei  aber  in  alle  weg  billich,  dass  man  die  Her- 
lingerin als  ein  verlebte  person  und  untiiehtig  aus  dem  kloster  thue  und 
wegschaffe. 

Ein  Eintrag  in  dem  im  kgl.  Kreisarchiv  za  Wirzbarg  belindlichen 
Donikapitel-I’rotokoll  (H;«ml  Nr.  l‘.l)  vom  Jahre  156U,  I.56I,  l'ol.  214r/2l5. 
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Nr.  14. 

Die  l’rofessoren  der  ron  Bischof  Friedrich  von  Wirzlmrcj  geyriimleten 
neuen  Partikular  - Schule  laden  zu  ihren  Vorträgen  im  St.  Agnefen- 

kloster  ein. 

l-iei,  27.  April.  [Wirzbnrg]. 

Qiiaiido  taituiii  est  felicitisiiiiis  nuspiciis  rcvorfuilissimi  illiiKtrisüiiui- 
que  principis  ac  domini,  domini  Fridorici,  episcojd  Herbipideiisis  ac  Ostro- 
fraucorum  diicis  inclyti,  dumiiii  nnstri  clemeiitis.simi , iit  bonae  literae 
cnm  ad  reipiililicae  salntem,  liim  catlinlicae  relif^ionis  dig'iiitaU’m  coii.^er- 
vaiidaui  in  hac  dvitate  reflorescaiit,  quod  tVlix  failstumque  sit  omiiibus 
pliilolojfiae  et  honestissimanim  artium  ex  aiiiino  stndiosis,  prof'essores  novi 
collcRii  apiid  d.  .Afriietem  liberum  taeinnt  umuibas,  nt  erastina  luce,  liora 
aeptiina  professioiii»  et  doctrinae  suae  primitias  liauriaiit  in  dialecticis, 
et  a raeridie  hora  prima  in  \’irfcilii  treors-iea,  donec  aliter  de  autliore 
constitnatur,  summa  tide  et  diliprentia  enarrari  audiant:  quo  in  officio  et 
docendi  inunere,  quae  sit  fulura  professornm  dilipentia,  malumns  ut  ip.si 
anditores  experiantnr,  quam  iiostra  praedicatione  ambitiöse  extollamus. 

II.  '27.  .April  15(11. 

Casparus  Stibliiif^ns.  Conradus  ninncrus. 

Eine  Abschrift  davon  befand  sich  in  einem  Codex  des  Klosters  Hei- 
dcnfeld, 

Abilrücke  tlndcu  sich  bei  Gropp  Collectio  novissinia  scriptorum  et 
rerom  Wirceburgeiisinm  Tom.  I.  S.  50  niid  bei  Dr.  Georg  Joseph  Keller; 
die  Gründnug  des  Gymnasinms  zn  tVirzburg  durch  den  Fürstbischof  Fried- 
rich von  Wirsherg  (Programm  znm  Jahresberichte  über  das  Gymnasium 
und  die  Lateinschule  zn  AVirzburg  für  das  Studienjahr  ISdO/.W)  S.  2.f. 


Nr.  15. 

Schreiben  des  Fürstbischofs  Friedrich  von  ^yirsberg  an  den  Dom- 
prediger zu  Augsburg  Dr.  Peter  Canisius  S.  J. 

1561,  ;i.  Mai.  AVirzburg. 

Friedericas  dei  pratia  episcopus  llerbipcdeiisis  Franciaeqiie  orientalis 
dux.  S.  D.  cnm  ita  Visum  fnisset  deo  optimo  maximo,  ut  ante  annos  ali- 
quot llerbipolensis  ecclosiae  ^ubcrnacula  ad  iios  quamvis  indigriios  defer- 
rentur,  jam  inde  ab  eo  temimre  in  hoc  omni  cura  inctibnimus,  ut  com- 
plnres  viros  entditione  et  pietate  insitnics  habere  iiossemns,  quorum  opera 

Gc*cbii*hte  der  Univv  •sität  Wiriliorif.  2.  Ihnd.  3 
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Crk.  Nr.  15  (15'il). 


cum  alias  tum  prat-cipue  in  ilocciida  Pt  propaifaiida  vonv  iiostra  eatliolica 
et  ortlmdoxa  rplipioiiP  uterpmur.  ciuo  factum  pst,  ut  de  erig'pndo  .lesni- 
tarnm  polleffio  pt  advupandis  in  civitatPiu  nostram  vestri  ordiiiis  humini' 
I)U8  (ijui  opiiiioiip  virtntum  et  dnctriiiae,  jam  sunt  celpltrps)  diu  multuui- 
qnp  cufritaremus.  (pia  de  re  etiam  in  proximis  AujfHstanis  enmitiis  tecnin. 
vir  doctissinip.,  loi-nti  snmus.  huie  eogitationi  et  institnto  nostro  hoc  in 
primis  ol>stitit,  qund  rehus  et  opibus  nostris  bello  superiore  tarn  attritis 
ratiunem  invenire  Imcusque  iion  potuinius , qua  commode  id  efticeremus. 
interim  tameii,  ne  ah  liac  parte  ecclesia  uostra  omnino  destitnta  esset, 
suffrapaneum  nostrum  tlipolojriac  doctiirem  et  alinm  qiiendam  in  una  col- 
leifiatarum  ecelesiarum  civitatis  nostrae  i'anonicum  theoloffiae  liceiitiatuin 
proimivimus,  ut,  donec  de  alia  eommoditate  prospicprenius,  onus  ditcendi 
ct  interpretandi  sacras  literas  snsciiierent.  c.onduximus  et  alios  duos 
]diilusu))hiae  artimiiqne  liheralium  mag-istros,  viros  graece  latineque  iuxta 
doctos  et  catholicac  religioni  addii'tos,  qiii  linguas  et  bonas  literas  publice 
dorerent,  ne  studiornm  causa  Pommeandi  ad  quaslibet  externas  scbolas  cum 
periculü  adolescentes  nostrae  dioecesis  occasionem  habeaiit. 

rnnm  hoc  temi)ore  cst,  quo  laborare  videmur,  qnod  concionator,  qni 
in  catliedrali  ecclesia  explicandi  ajmd  |iopulmn  verbi  divini  curam  amiis 
aliquot  cum  applausu  ncc  sine  fructu  sustiimit,  gravi  valetudine  i|Uodam 
modo  ad  eam  rem  inutilis  effectns  est.  in  eins  locum  ut  alins  substitna- 
tur  est  neeesse.  cum  igitur  iiitelb^xissemus,  quod  decanns  et  capitnlnm 
pcclesiae  nostrae  majoris  {'qnibus  hoc  incumbit,  nt  alium  huic  muneri  prae- 
liciant)  eam  ob  causam  ad  te  scribere  vellent,  faciendum  esscf  putavimus, 
ut  ipsi  quoque  eodcm  nomine  et  compellaremus,  orantes,  ut  si  fieri  ]>ossit, 
mittas  iiobis  aliquem  vestri  ordinis  viruin  doctiim,  eui  functio  haec  eoii- 
ciunandi  cummitti  possit,  et  qui  ita  germauice  loijuatur,  nt  ab  idiomate 
nostro  non  minimum  recedat  proindeque  a plebe  (eui  i)raeci|)ue  hic 
consulendiim  est)  facilius  intelligi  queat.  is  cum  comite  seu  famulo  sno 
ea  ratione  a nobis  ac  capitulo  nostro  noininato  excipietur  ae  tractabitnr. 
ut  conqiierendi  occasionem  non  fai-ile  sit  habiturus.  nec  est  nobis  diibium, 
quod  tuum  scimus  esse  Studium  et  voluntatein  in  iuvandis  ecclesiis  et 
quautum  in  te  est  promovenda  vera  eatholica  nostra  reliirione,  ipiin  hoc 
libenter  sis  gratiticatnrus.  quod  ut  a te  pergratum  nobis  accidet , ita 
oblata  occasione  vicissira  in  tuam  et  orditiis  vestri  gratiani  hand  gra- 
vatim.  quae  possumus,  facturi  sumus.  datae  in  civitate  nostra  ilerbipoli 
die  tertia  Maii  löfil. 

Kin  Abdruck  bei  Keller  1.  c.  S,  22. 
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Nr.  16. 

M.  Johannes  Ejiisropns  bittet  tien  wirzburt/isrhen  CanzJer  von  Ilelltt 
um  dessen  Venrendung  behufs  einer  Änstetliing  am  neugegründeten 

Pädagogium. 

1561,  8.  Mai. 

E t>  p a T T £ t V. 

Kevemiile  doniiiie  i'aiicellarie  lu^  stuilimnim  inaccpnas.  cum  i'eve- 
reiuiisKimi  priiiripis  celsitudu  non  modo  suaiii  ecclesiam,  sed  etiam  lios 
scliolaruni  hortillos,  ex  iiiiibiis  t'ulc.ra  ecclesiac  Ktuiii  possunt,  alere  niaxi- 
inis  sumtibus  semper  eontendit,  agaimis  primmu  deo  uptimu  inaximu  pra- 
tias  pro  tanta  beniffnitate  et  misericordia,  quod  semper  adliue  .suae  eccle- 
siae  fantores,  imtritores  excitat,  quorum  sub  umbra  liaec  omnibiis  pericnlis 
et  tyraimorum  et  lupurum  impetni  exposita  detcndatiir,  alatiir.  deinde 
oreinns  tilimn  Dei  X&fov  zal  c'.zovd  xoö  itarpi;,  iit  Iitmc  reverendissiinum 
princiiM'in  nostrum  sumniae  pacis  mimen  prerentem  in  lioc  pnqiosito  spiritu 
sancto  firmet,  sub  cuius  umbra  eoclesia  et  liic  scbolarum  coetus  erescat 
ae  in  perpetuiiiu  deum  et  tiliuin  eins  .resnm  Cliristum  celebret  et  landet, 
cum  vero  ad  ecclesiac  et  scholarum  aedificationem  non  modo  maximis 
lapidibiis  et  antibns,  verum  puteribus  opus  sit:  spero  plane  celsitudinem 
eins  me  minimum  etiam  hunc  in  scholarum  locuin  transpositurum,  ut  (|ui 
minor,  minimus  etiam  hac  operae  tenuitate  inserviain,  cum  inxta  Ciceronis 
dictum,  in  secundis  et  tertiis,  si  minus  in  primis  datur,  coiisistere.  laus 
sit.  quare,  reverende  domine  cancellarie,  vir  doctissime,  cum  haue  meam 
causam  apnd  reverendissiinum  priiicipem  efferis,  nt  mentio  didactri  facta 
sit:  scio  reverendissimi  principis  celsitudinem  eins  et  doctrinae  utqne 
linmanitatis,  ut  facile  operam  et  artium  et  stndiorum  metiri  possit.  com- 
ineiido  tibi  iffitur  me,  vir  clarissime,  cancellarie,  ac  eins  didactri  causa, 
si  reverendissimi  jirincipis  celsitudini  ad  hunc  scholarum  coetum  idoneus 
videor,  in  reverendissimi  principis  voliintate  sit  posita.  vale  in  Christo, 
clarissime  \ir  cancellarie.  reverentiae  tuae  addictissimus 
dat.  8.  Maii  15C1. 

.loannes  Episcopus, 
aluinnus  musarmn. 

Nach  einer  hs.  Notiz  anf  dem  Umschläge  dieser  Kopie  erhielt  er  diese 
Stelle  mit  eiueiii  Jahresgehnite  von  l'iinfzig  (inldeii,  einem  Fuder  Wein  nnd 
zwei  Malter  Getreide. 

Das  Original  befand  sich  in  der  Scliaroldiselien  .Sammlung,  ein  .16- 
(Irnvk  ist  bei  Keller  1.  c.  S.  zu  linden. 
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Nr.  17. 

Hirtenbrief  des  Fürstbischofs  Friedrich  von  Wirsber;/  an  seine 

Dükesanen. 

1561,  21.  Mai,  IVirzbnrg. 

^\‘ir  Friderich  von  gottes  genaden  biselniffe  zu  ^Virtz^mrg  und  lierzog 
zu  Franken  entbieten  allen  und  ieden  unsern  am])tleuten,  Vögten,  kellern, 
seliultliaiH.‘!cn,  bnrgermeistern , retlien,  rielitern,  dorfmeistern  und  gemein- 
den, auch  allen  andern  unsern  zugeliörigen  und  verwanten  unsern  grus 
zuvor,  liebe  getreue,  was  für  vilfeltige  Widerwertigkeit,  Spaltungen  uml 
abfal  von  der  alten  waren  catholischen  eliristlielien  religion  und  lehr  nun 
ein  lange  zeit  hero  entstanden,  was  auch  für  jainmer  und  notli  allent- 
halben daraus  erwachsen  und  ervadgt,  dess  wird  ein  ieder  gutherziger 
Christ  sich  leichtlich  zu  erinnern  haben,  dieweil  nun  die  bäpstlich  heylig- 
keit  und  die  Höni.  kayserl.  mayestUt  etc,  unsere  allergenedigste  herren 
neben  andere  christlichen  potentaten  inen  furgenommen,  ein  frey  allge- 
mein christlich  concilium  in  der  stadt  Triendt  zu  halten  und  in  demsel- 
bigen  alle  eingefallene  Spaltungen  vnd  irrungtm,  sovil  immer  mügliclien 
sein  wird,  hinzulegen  und  zu  vergleichen  und  also  in  der  giinzen  cristen- 
heit  widerumb  frid,  ruhe  und  ainigkeit  in  glanbenssachen  aufzurichten: 
so  will  sich  ninb  so  viel  dess  mer  gebären  und  die  notturft  erfordern, 
das  all  cristglaubige  niensclien  das  ir  auch  darbei  thnn  und  also  gott  den 
allniechtigen  andechtig  und  fleissig  anruft'en  und  bitten  sollen,  das  sein 
gottli(;he  allniechtigkeit  sein  gnad  verleihen  wölle,  auf  das  solich  christ- 
lich, nützlich  und  gut  werk  des  obberürten  angesetzten  und  fnrgenomine- 
nen  concilii  sein  glücklichen  anfang  erreichen  und  bekommen  und  letzt- 
lich zu  einem  gottseligen  fridlichen  eiiil  und  beschluss  gebracht  werden 
möge. 

Nachdem  aber  gott  der  allinechtig  diejenigen,  so  in  sündlichem  leben 
Wüllen  und  verharren,  nit  erhören  oder  gewehren  will,  es  sei  dann  sacli, 
das  sie  von  denselbigen  sundeii  abstehen  und  ein  bussfertiges  gottseliges 
leben  und  wesen  an  sicli  nemen,  so  ist  unser  genedigs  ersuchen  und 
ernster  bevelch,  das  sich  ein  ieder  itzmaln  desto  andechtiger  und  gottes- 
förchtiger halten,  von  sündcU  absteen,  wäre  buss  und  beicht  thnn,  das 
heilig  hochwirdig  sacrament,  welclier  das  in  der  nechst  verschinen  oster- 
licheii  Zeit  nit  genommen  hatte,  nachniale  auf  die  nechstkünftige  fest  nach 
alter  catliolischer  christenlicher  orilimng  von  seinem  ordentliche  catholi- 
schen lind  keinem  andern  verjiottenen  pfarherren  oder  vermeinten  Seelsorger 
entpfahen  und  volgends  gott  den  allinechtigen  ninb  sovil  desto  fruchtbarer 
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nmti  verleilmiiar  seines  giittlicheii  segcns  zu  obberiirtem  concilio  aiiniffen 
uiul  bitten  könne  nnd  möfre.  wo  aurli  iemand  bis  «lalier  durch  verfüruii);' 
von  der  alten  waren  catholischen  relifrion  und  kirchen  abpet'allen,  aber 
jetzinalcn  widerunib  dureli  christliche  unterweisuiiff  zu  der  selbigen  tretten 
nnd  also  seiner  seel  heil  suchen  wolte,  denselbigen  soll  in  kraft  aus- 
gaiigiier  genaden  nnd  indulgenz  die  absolution  und  entpindung  von  seinem 
abfal  und  siinden  hiemit  initgetheilt  sein,  auch  von  unsern  pfarherren  und 
Seelsorgern,  denen  sie  beichten,  weiters  nnd  nnib  mehrer  Sicherheit  auch 
gevolgt  werden. 

Und  nachdem  menigelich  bekenni'n  muss,  das  gott  der  allmechtig 
das  gepet,  so  in  der  gemein  und  einer  ordentlichen  christlichen  process 
beschicht,  mehr,  als  etwan  ein  privatanruffen  erhören  und  anneinen 
thuet,  so  wollen  wir  hiemit  und  in  kraft  dises  mandats  allen  unsern 
pfarrherren  umi  Seelsorgern  eingebunden,  bevolhen  nnd  anferlegt  haben, 
das  ein  ieder  in  den  nechsten  acht  tagen,  nachdem  ime  diss  unser  offen 
mandat  publicirt  und  verkiindt  worden,  ein  gemeine,  züchtige  und  an- 
dechtige  procession  oiler  walfart  one  ainich  utinütz  gesch[w]etz,  sonder  mit 
andacht,  in  seiner  bevolhenen  pfarr  anf  ein  gewissen  tag  und  stnnd,  die 
er  dann  seinen  pfarrkindern  zuvor  verkünden  solle,  mit  frölichen  nnd 
christlichen  gesengen  und  gebeten,  auch  jiredigcii  und  andern  göttlichen 
ampteru  dem  allmechtigen  zu  lob  und  ehr  halten  und  also  die  pfarrkinder 
in  sollichem  werk  zu  inniglicher  andacht  und  anruffung  göttlicher  genaden 
und  Segens  zu  mehr  gedachtem  concilio  vermaneii  und  bewegen  wolle. 

Wir  können  aber  beyneben  nit  unangezeigt  lassen,  das  uns  disc  zeit 
einber  vilfeltige  klag  und  anzeig  furkommeii,  obschon  unsere  pfarrherren 
unil  Seelsorger  gleich  in  einem  oder  dem  an<lereii  gern  das  best  bei  den 
pfarrkindern  iren  befolhenen  scheflein  thun  und  sie  zu  aller  irer  wolfart 
und  Seelenheil  vermanen  nnd  ziehen  wolten,  das  doch  ein  solliches  bei 
vilen  pfarrverwanten  kein  ansehens  haben  wolle,  sonder  das  sie  solliche 
ire  ordenliche  pfarrherren  und  fiirgesetzte  Seelsorger  verlassen,  an  andere 
fremde  ort,  da  die  neu  irrig  und  verpoten  lehr  öffentlich  gelert  und  ge- 
übt Wirt,  zu  irer  selbst  Seelen  geferlichkeit  laufen  uml  also  nit  allein 
ire  geordente  pfarherren,  sonder  auch  uns  dardurch  nit  wenig  verachten 
und  sich  ungehorsam  erzeigen,  das  sie  auch  die  gehanten  feiertag  und 
unfgesetzte  christliche  fest,  weder  fasten,  feiern,  noch  heiligen,  sonder 
auch  iren  pfarrherren  uml  Seelsorgern  ire  gebürliche  pfarliche  nntzung, 
als  die  vier  opfer:  zehendt,  reut,  zins,  gült  nnd  andere  vor  alter  löbliche 
hergebrachte  pfarliche  recht,  so  zu  aufenthaltung  irer  leibsnarung  geordent 
and  gewidunibt,  nit  wie  sich  gebäret  treulich  laisten  und  raichen  thun, 
dessen  alles  wir  uns  dann  billig  nit  versehen  hotten,  dann  wann  sich 
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ein  ioder  wellictier  tnasspn  er  uns  mit  erbliuldijrmig’  und  sonst  verwant 
und  zujretan,  ancli  beinidien  vor  frott  und  der  weit  sclmldiir  und  verjmn- 
den  ist.  uns  als  seinem  ordenliehen  bischoff  zu  (rehorsamen  und  uns  in 
nnserm  bevidhenem  ampt  zu  trawen  erinnert,  würde  er  in  seinem  gewissen 
leiehtlieli  betinden.  das  ime  ein  soleher  unirehorsam  nit  g-ebiiren,  aueli  bei- 
neben vor  ffott  und  der  weit  verantwortlich  sein  möge,  dieweii  uns  aber 
ampt  und  i>tiieht  halben  nit  thunlieh  sein  oder  zusteen  will,  sidliehem 
sehedlichen  und  verderbliehen  ungehorsam  und  unthat  lenger  zuznseheu. 
so  Wällen  wir  hiemit  alle  unsere  untertlmnen  und  verwanten  mit  ernst 
ennant  und  erl'oidert  haben,  das  sie  von  angeregten  irem  beklagten  un- 
gehorsam absteeii,  die  gebaute  fever-,  fast-  und  festtag  nit  allein  fet'ren. 
fasten  und  heiligen,  sonder  aueh  auf  dieselbige  die  göttliche  ampter  und 
predig«'!!  bei  unsern  jenen  fürgesetzten  katholischen  und  keinen  andern 
tVennien  vt'rfiirisehen  pfarherren  oder  predieanten  hören,  beineben  aneh, 
ilieweil  ein  ieder  arbeiter  seins  lohns  würdig,  unsern  pfarherren  ire  ob- 
bestinipte  beklagte  gebürende  pfarrecht  treulich  geben  und  folgen  lassen, 
des  austrags  «les  obberürtt'n  verhotlenliehen  eoneilii  der  strittigen  puneten 
halb  mit  gedult  erwarten  und  sich  also  tnitlerweil  in  alweg,  wie  frommen 
gehorsamen  kindern  und  unterthanen  wol  anstet,  hierin«'!!  halten  nnd  er- 
weisen. das  alles  begern  wir  vnib  ein  it'den,  zu  «len!  es  seiner  seele  Selig- 
keit in  alweg  erford«'rt  und  erhaiseht,  in  allen  genaden  und  guteni  ge- 
nediglieh  und  vüterlieh  zu  bedenken  un«i  zu  erkennen. 

Un«I  naelnieü!  bishero  aueh  eben  vil  klag  gehört  worden,  das  in 
uns«'!!!!  Stift  nit  dermassen  schuelen,  darinnen  «lic  jugent  nottnrftiglich 
gelernet  un«l  unterwies«'!!  w«'rden  niöehte,  vorhanden,  so  haben  wir  als 
derjenig,  so  ie  gern  an  aller  mensehlieher  guter  befürdernng  und  w«il- 
fart  des  gemeinen  lands  nichts  erwinden  oder  mangeln  lassen  wolte,  ein 
neues  paedag«>giu!!!  und  schnei  alhie  in  unser  statt  Wirtzburg  in  uusenn 
8.  .Vgnetenchister  angefangen  und  aufgericht,  auch  etliche  fürtreffent- 
liche  professores  und  lehrer  ange!!«»nin!e!!  un«l  besteh,  welche  dann  schon 
albereit  alles,  was  der  jugent  nutz  und  nothwendig  i.st,  zu  It'sen  und 
docyren  angefangt'U.  und  darumb  s«i  wällen  wir  eu«h  hiemit  sanipt  und 
sonders  verkiindt  und  angezeigt  haben,  das  ir  mm  zumale  eure  kin«ler, 
s«i  zuv«ir  in  den  niindern  schuelen  ire  fundatnenta  und  grannuaticalia  al- 
bereit erlangt  und  bekommen  betten,  alhi«'r  un«i  in  obberürt  Studium 
s«’hicken,  sollen  sie  zu  alb-r  g«ittsforcht  und  ferner  lehr  «ier  frey«'!i  künsten, 
sprachen  un«l  guten  sitten  mit  fleiss  gezogen  und  gehalten  werden,  vnd 
nachdem  wir  nun  zuniale  nit  mehr  tür  notwendig  achten,  dieweil  wir 
auf  das  vilfaltig  anhalten  «m  zweifei  nit  niit  geringer  mühe  und  c«isten 
ein  eigen  Studium  in  unsenn  stift  aufgericht  liaben,  das  ie  eure  kirider 
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ferner  niit  grossem  nncosten  ausserhalb,  do  sie  dann  leiditlich  mit  der 
Denen  verpotenen  lelir  verfUrt  und  befleckt  werden,  halten  sollet,  so  wöllcu 
wir  uns  nit  allein  genediglicli  zn  euch  versehen,  sonder  auch  alles  ge- 
iiedigen  fleiss  ersucht  und  ermant  haben,  das  ir  eure  und  fiirnemlieh  mit 
geistlichen  pfründen  versehene  kinder,  so  ir  also  ausserhalb  an  gefei-licheu 
orten  der  neuen  religion  haben  möchten,  alsbald  widernmb  abfordern  und 
dieselbigen  nun  zumalen  alhie  in  angeregten  nnserm  angefangenen  Studio, 
darinn  sie  dann  alle  notturftige  disciplin,  lehr  und  wcdfart  linden  sollen, 
lernen  lassen  wöllet,  wie  uns  dann  auch  heineben  nit  zweifelt,  ir  iinib 
Ininders  costens  willens,  ainh  das  ir  eure  kinder  umb  sovil  desto  neher 
an  der  hand  bei  euch  haben  und  zu  iren  thun  und  lassen  selbst  stdien 
inöget,  zu  thun  nit  nngeneigt  sein  werdet,  an  dem  allen  erzeigt  ir  uns 
.sonder  angenems  genedigs  gefallen  und  beineben  auch  unsorn  ernstlichen 
lievelch,  will  vnd  meinung.  würde  aber  einer  oder  mehr  in  einem  oder 
mehr  der  (djbestimpten  puneten  und  artieiil  ungehorsam  sein  und  die- 
selbige  nit  halten,  dieselbige  wollen  wir  mit  allem  ernst  straffen,  dar- 
nach soll  sich  meniglich  wissen  zu  richten  und  vor  schaden  zn  hüten, 
dess  zu  vrkunt  haben  wir  unser  secret  zu  iMid  liiss  nnsers  gepots  auf- 
drncken  lassen,  das  geben  ist  in  unser  statt  Wirtzbnrg,  mitwoehen  nach 
Kxaudi,  anno  etc.  [1.5J61. 

Ein  Abdruck  bei  Keller  1.  c.  S.  2t  -27. 


Nr.  18. 

Geonj  Hohemvarters , Professors  in  Freihttry,  äilutorisrhrs  Aufirort- 
schreiben  au  Bischof  Friedrich  von  ff’irrhtiry  eine  ihm  anyetriujene 
Professur  betreffend. 

I5<>1,  1.  .Toni.  Freibarg  im  Itreisgan, 

Cum  inter  caeteras  rerum  humauarum  procellas  hoc  tnrhiilentissimn 
saeculo  maxime  ecclesia  indigeat  episcoiiis  et  jiastoribus,  quorum  nutn  et 
providentia  res  jirolapsae  in  melius  reparentur,  reverendissime  in  Christo 
pater  et  princeps  longe  ampiissime,  videtnr  deus  optimus  maximus  sin- 
gulari  cura  et  |)ietati  erga  gemis  humanum  celsitudinein  tuam  in  prae- 
elarum  eeclesiae  suae  culnien  ac.  fastigium  constituisse,  ut  bene  constituta 
tueretur  et  augeret,  qiiae  vero  inalicia  homimim  et  saeeuii  pravitate 
essent  corrnpta,  illa  redintegraret  et  restitneret.  ad  talo  eeclesiae  mnnns, 
cum  celsitudo  tua  faelici  anspicio  sit  evecta,  nihil  iam  prius  nihilque 
antiqiiius,  iiuain  ut  eeclesiae  salus  crescat,  habet  m‘cnon  semen  illud 
evangelicuin , extirpatis  zizaniis,  quam  latissime  sese  extendat  ae  disse- 


Digiiized  by  Google 


40 


Urk.  Nr.  18  (15G1). 


ininetur.  quoil  cum  absque  lumarum  literarum  prae.si(lio  li«*ri  nequeat, 
celsitudo  tua  iu  hoc  tota  incnmhit,  ut  uiidique,  amplissimo  proposito  prae- 
mio,  provücet  viro.<  in  re  literaria  primarios,  qui  in  profligata  barbarie 
inventutein  non  Holuni  bonis  literis,  sed  etiam  pietatis  seminariis  iulor- 
ment  et  iinbuant.  in  (luoruni  numero  sunt  et  dno  itli  nuper  a celsitndine 
tua  aecersiti  optimi  et  eruditissimi  viri  Stiblimis  et  Dinuems,  qnorum 
eomiuendatione  et  opinione  nescio  qua  de  me  eoneepta  invitat  me  cedsi- 
tudo  tua,  me,  inquam,  liominum  üb.sciirum  nullisque  aut  fortimae  aut  in- 
freiiii  dotibus  commendabilem.  et  qiiamvi»  merito  pudur  subrusticiis  me 
absterrere  debebat  a tanti  prineipis  et  antistitis  colloquio,  tarnen  incivile 
et  turpe  milii  literit  ad  tarn  honoritieam  et  jirincipe  disrnam  invitationem 
omnino  obmuteseere.  eoneejdt  <le  me  celsitudo  tua  maius  quid  et  prae- 
elarius,  quam  quod  iu  me  reperiri  (jueat,  et  veliementer  iinpndens  sim,  ai 
attentem,  quid  ultra  vires,  eum  meain  temiitatem  et  lortunam  ing-enue 
fat»-ar  eogarqiie  meo  me  modulo  expendere  et  intra  meam,  quod  aiunt, 
liellicnlam  eontinere.  justa  igitur  exeusatio  apud  celsitudinem  tuani  ob- 
scuritas  liaee  atque  liaec  mea  tenuitas  videri  potest,  quae  quicquid  animi 
et  proiHi-siti  erat  de  oblata  benefieientia  tua,  id  omne  ademerit  atque  ex- 
ensserit.  veruntauien  cum  getierosa  illa  propensio,  qua  in  rempublicam 
cliristianam  et  in  honesta  literarum  studia  eelsitudo  tua  mire  est  affeeta, 
in  meutern  venisset,  non  pntavi  cominittendum,  ut  tantam  ac  tarn  prae- 
elaram  relsitudinis  tuae  invitationem  sui'da  aure  praeterirem.  auimns 
est  ergo,  siqnideiu  amjditudini  tuae  ita  videatur,  jiost  Johannis  Bapistae 
natalem  apud  tuam  celsitudinem  vel  corani  comparere  vel  literis  per  eer- 
tum  niineium  missis  meam  signiticare  mentem  et  aperire  sententiam.  lubens 
nunc  qnidem  celsitudini  tuae  f'uissem  morigeratus,  ut  par  fuerat,  nisi  mea 
functio  in  i>ublico  ecclesiae  ininisterio  alio  me  voccasset.  haec  sunt,  am- 
plissime  princeps,  ijuae  celsitudini  tuae  super  hac  re  signiticare  potiii.  in 
c’oinplexum  igitur  et  praesidium  tuae  celsitudini  me  totum  comraendo  ac 
dedo.  Deus  optimus  maximus  amplitudinem  tuam  christiaiiae  reipublicae 
diu  servet  incoluinem,  quod  precor  ut  qui  maxime.  ex  Friburgo  Bris- 
goiae  calendis  Junii  anno  reparatae  salutis  1561.  tuae  celsitudini  ob- 
sequentissimus  cliens 

(ieorgins  Holienwarter. 

Kiue -IWAn/t  des  Originales  befand  »ich  in  der  Scharoldischen 
lung,  ein  Alulruck  tiiidct  »ich  bei  Keller  1.  c.  S.  2s  29. 
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Nr.  19. 

Georg  Hohenwarter  lehnt  in  einem  Schreiben  an  Bischof  Friedrich 
ron  Wirchurg  die  ihm  angetragene  Professur  Kranhheits  halber  ab. 

1561,  28.  Jnni,  Freibnrg  im  UreisRan. 

Kevprendissimo  in  Christo  patri  et  amplissimo  principi  ac  domino, 
doiiiinu  Friderico,  Herbipolensium  episcopo  acFranciae  orientalis  duci  etc. 
«loniiiio  sno  cleinentissiino. 

Xulluiii  homiimm  iiustitutum,  milliim  eunsilium  tarn  cunstans,  tani 
ratuin  tainque  perpetuum  esse  solet,  reverendissime  in  Christo  pater  idein- 
que  princeps  amplissime,  quod  non  leve  teuiporis  nionientuin  ac  uniua  horae 
Spatium,  quam  facillime  infringere  et  impedire  queat.  quod  quam  verum 
sit,  imiic  in  meinet  ipso  e.xperior,  non  sine  magno  animi  mei  affectu  et 
dolore,  quum  enim  certo  tinnoqiie  proposito  deerevissem,  corani  celsitu- 
dine  tua,  quam  priinum  fteri  posset,  comimrere:  necessita.s  solum  ingens 
sorsque  maligna  in  divevsnni  me  compnlit,  ita  ut  hoc  tempore  iiullo  modo 
venire  liceat.  valetudo  enim  adversa  et  in  dies  afllictior  ac  corpuseuli 
mei  intiriuitas  me  satis  superque  cxcusare  poterunt,  quominus  itineri  me 
accinxerim.  cum  fehricula  enim  et  capitis  dolore  contlictor  acerrime,  ita, 
ut  nihil  aliud  iam  cogitem  ac  inediter,  nisi  de  commutanda  hac  vita  cum 
ineliore.  cum  igitur  sic  se  res  ineeum  habeat  incertaque  spes  sit  sani- 
tatis  pristinae  rectiperandae,  nihil  certi  amplltndini  tuae  de  me  nunc  pol- 
liceri  ausim,  noc  volui  diutius  celsitudlnem  tuam  suspensam  teueri  ac 
longins  meum  adventuin  expectare.  nisi  enim  tot  adversitates  me  nunc 
miris  exercerent  modis,  nihil  optabilius,  nihil  gloriosius  ac  tandem  gratius 
a deo  optimo  inaximo  ohvenire  potuisset,  quam  tanti  {irincipis  expectationi 
et  invitationi  satisf'acere  ac  in  eiusdem  complexum  et  praesidinm  cont'u- 
gere.  quod  superest,  Christum  servatorem  uostnim  preeabor  (piotidie,  nt 
celsitudini  tuae  pins  adesse  velit,  ut,  quod  pie  conatnr,  id  toti  reipuhlieae 
christianae  quam  foelicissime  cedat.  deus  optimns  maximus  amplitudinem 
tuam  ad  ecclesiae  catholicae  incrementum  ac  honanim  literarum  patro- 
rinium  et  praesidinm  diu  tloridam  ac  incolumem  tueatur,  quod  precor 
etiain  atque  etiam.  ex  Friburgo  Brisgoiae,  qninto  calendas  Julii,  anno 
reparatae  salutis  1561. 

Celsitudini  tuae  clientulus  deditissimus  Georgius  Hohenwarter. 

[In  verso]:  Reverendissimo  in  ('hristo  patri  ac  amplissimo  prin- 
cipi et  domino,  domino  Friderico  Herbipolensium  episcopo  ac  Kranciae 
orientalis  duci  pientissimo,  domino  suo  quam  clementissimo. 

Ein  Abtlruek  bei  Keller  I.  c.  S.  29/30. 
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Urk.  Nr.  20  (l.W.>). 


Nr.  20. 

liittijesuvh  des  ijetauJ'ten  Juden  Puultts  AI fdör/cr  an  den  Fürstbisrhnf 
Friedrich  ron  Wirsher;/  um  eine  Professur  der  hebreischen  Sprache. 

[Vor  dem  22.  Jan.  1502.] 

Kevprendissime  praesul  idemque  jirinreps  illnstrissime.  linniilliine  rogo 
tnam  rrvereiidissimain  celsitndiiu'in,  ut  Iiuniinis  nunc  i|nidcin  a (reute  siia 
prolli(rati  mipenine  adniodimi  verae  viventis  dei  ecclesiae  insili  causam 
Itro  suo  perpotuo  de  omni  penere  limnano  bene  inereiidi  stndio  audire 
eommendatamiiue  habere  velit.  cum  epo  hmuo  judaeiis  per  tripinta  fere 
continuos  annos  onines  terras  omniacpie  niaria  percurrissem  variisque  casi- 
bus  ac  periculis  jactatus  es.sem  (bis  euim  Hieros(dynia  adii,  totain  .\siam 
miiRireni,  l’alaestinani,  Syriam  .Africaeque  litora  i>era(rravi,  fonstantino- 
IMilini  praeterea  ac,  caetera  oppida  Tliraciae  Euxinique  ponti  cclebriora 
non  soluin  vidi  sed  in  bis  quoque  aliquod  tempus  haesi)  tantem  Christi 
.Tesu  redemptoris  Inimani  peneris,  quem  frustra  adlinc  niea  miserrima  ac 
caeca  pens  exspectat,  benipnitate  ac  pratia  relictis  bonis  »mnibus,  dejM)- 
sita  pertinacia  dainnatnque  judaeisino  per  mysticani  ablntiouem  memn 
nomen  verae  dei  ecclesiae,  quam  sanpuine  siio  Christus  consecravit,  dedi. 
cuius  rci  honestissimorum  'si  quis  forte  diibitareti  nobilissimoniinqiie  ho- 
minnm  testimonia  mecum  fern,  (juare  cum  divina  clementia  id  providerit. 
ut  omnia  ilhi  niuae  homiiies  vulpo  bona  vocant  i cum  uno  christiauismo 
feliciter  commutarem,  statim  eam  mihi  imposui  necessitatem,  ut  aut  in- 
certis  sedibus  i)erj>etuo  vapaiidum  aut  cliristiunissimoriim  principium  an- 
xilium  implorunduni  milif  sit,  qiiornm  benipnitate  mea  et  debeat  et  jmssit 
sublevari  inopia,  ut  qiii  sim  a pente  mea  priqiter  veritatis  professionem 
]M‘nitus  exclusus  ac  derelictus.  porro  cum  rumor  jiercrebuisset  ])a.ssini  de 
collepio,  quod  in  hac.  urbe  tuae  revereiidissimac  celsitudinis  felicissiiiio 
auspicio  institutum  esset,  epo(iue  in  llel)raeorum  commentariis  niaj<irem 
aetatis  meae  partein  consumere  solitus  essem,  non  intempestative  duxi  ine 
factiinim,  si  quidqiiid  pluribns  annis  mapno  stiidio  ac  labore  in  ea  liiuriia 
assecutiis  essem,  id  totiim  tuae  reverendissimae  celsitudini.  qiiae  in  idetate 
et  bonis  literis  proveliendis  ceteros  priiicipes  non  solum  exaequat  .sed 
veluti  albis  equis  loiipe  jiraecurrit,  summa  cum  obseqilii  niei  devotione 
otferrem  ac  plane  dedicarem,  ut  si  quid  imle  novae  sclndae  vel  nrnainenti 
vel  iiicrementi  accessuriim  putet,  eo  taiiqnam  proprio  et  plane  conseci-ato 
uteretur.  veilem  aiitein  ex  .sententia  et  consilio  reverendissimae  tuae 
celsitudinis  aut  psalteriiim  aut  alios  libros  veteris  testamenti  inteiqiretari 
omniaqiie  pro  mea  teniiitnte  adferre  ex  cabalorum  commentariis,  qitaecun- 
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qup  niateriae  aliqnid  talis  adferre  poase  viderentnr,  nec  qiiicquam  mys- 
terionim,  quibus  hobraea  liiiR-na  referta  est  qiiaeque  in  primis  scire  ad 
tafiidmn  contra  infideles  ac  haereticos  chriRtianisimim  lioc  tempore  refert, 
celare.  per  totum  triennimmn  Coiistantinopoli  praestantissimos  rat)binos 
andivi  nec  niinore  tnni  labore  ac  dilisrentia  Clialdacoruni  et  Arabniii  semta- 
bar  commentaria.  quoruin  nsus  ad  perfectam  liebraeac  lingrnae  ernditionein 
conBcquendam  proi)c  necessariiis  esse  videtiir.  oro  itaque,  princeps  clemen- 
tissinie  ac  pientis.sime  ut  et  linpuam  Hebraooruni,  qua  niliil  inystcriis  re- 
lertins,  milla  alia  sanctior,  nulla  Iinp:na  antiqnior,  qnanKiue  doiis  ipse 
locntns  est,  in  qna  tot  praesidia  miiniendi  cbristianisnii  condita  latent, 
ad  ornandam  ac  conservandam  relig-ionein  cnin  primis  utilem  esse  arbitre- 
tnr,  et  meum  hnmile  obsequiam  quod  liac  snpplice  scheda  sola  tuae  celsi- 
tndinis  incredibili  ac  celebrata  pa.s8im  in  boiiarum  artimn  studiosos  benipni- 
tate  fretiis  commeiido,  dementer-  aftnoscere  velit.  efficiam  certe,  ne  tuam 
reverendissiniam  celsitudincm  linius  neophyti  pos.sit  aliquando  poenitere, 
et  nt  olim  divina  favente  pratia  me  tenerum  adluic  in  eedesia  Christi 
sinrculum  non  esse  ncfrlectum  eadem  tna  celsitudo,  clementissirae  princeps, 
ex  animo  g:andeat.  reverendissimae  tnae  celsitudinis 

Paulus  Altdörfer. 

Ein  AMriick  bei  Keller  1.  e.  S.  23,24.  Bei  Gropp  I.  c.  Tom.  I S.  50 
ist  ein  Anschlag  Altdorfers  vom  22.  Januar  1562  zn  linden,  mit  dem  er  zum 
Besuch  seiner  Vorlesnngen  einladet  cfr.  nr.  21. 


Nr.  2i. 

Paulus  Altdörfer  ludet  zur  Eröffnung  des  Unterrichtes  in  der 
hebreischen  Sprarhe  ein. 

1562,  22.  Januar.  [Wirzburg]. 

Hodie  post  prandium  liora  secunda  Paulus  Altdörfter  rudimenta  hebreae 
lingmae  tradere  ausiiicabitur.  nec.  est,  quod  illi  qui  furtasse  nondiim  legere 
nornnt  animnm  hac  in  re  despondeant;  nihil  enim  oinittet  eornm  quae 
panlatim  per  simplicissima  et  prima  initia  ad  interiora  hnius  lingnae 
mysteria  discentes  ducere  possunt.  vos  igitur  in  hac  sancta  anscnltatione 
adeste  alacrcs.  datum  22.  Januarii  1562. 

Paulus  .Altdörfer. 

Ein  Abitruck  bei  Gropp,  coli,  noviss.  I,  56. 
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Urk.  Nr.  2J  n.  23  (1562). 


Nr.  22. 

Schreiben  liischof  Friedrichs  an  den  Prior  des  Predigerordens  äh 
Cöln  in  Betreff  des  als  Professur  der  Theologie  nach  Wirsburg 
berufenen  Anton  liescius. 

1562,  2.  September.  [Wir/.bnrg]. 

Friederich  von  tfuttes  jriiaden  etc.  lieber  be.sondcr.  wir  haben  den 
wiirdij^en  und  liochgrelelirten  Antoninin  Rescimn  professorem  bey  euch  unscni 
lieben  andaechtig-en  kurz  Verschiener  zeit  gnediglicli  ersuchen  lassen,  dass 
er  unbeschwert  seyn  wollte  sich  uf  das  ehehiste  allier  zu  uns  zu  begeben 
und  uf  unseriu  angefaugen  studio  für  einen  professorem  theologiae  preuohen 
zu  lassen,  dieweil  ir  dann  zu  Cola  an  theologis  ein  Überfluss,  wir  aber 
in  diser  art  niangel  haben,  so  ist  an  euch  unser  gnediges  begehren  und 
willen;  ir  wollet  gedachten  theologum  aii  solcher  seiner  reyss  nit  allein 
nit  verhindern  sondern  auch  iine  alle  gute  befiirdernng  dazu  tbun.  datum 
den  2.  Septembris  anno  1562. 

|In  verso]  Missif  an  prior  zu  Cola  Prediger  ordens. 

Kille  gleichzeitige  durch  Wasserfleckeii  sehr  beschädigte  Kopie  in  der 
k.  Üuivers.-Bibliothek. 

Kiu  Ahrtruck  bei  Keller,  1.  c.  S.  31. 


Nr.  23. 

Schreiben  Bischof  Friedrichs  an  Anton  Bcscius  in  Vüln. 

1562,  3.  September.  tVirzburg. 

Fridericus  d.  g.  episcopus  Herbipolensis  etFrauciae  orien- 
talis  du.\  etc.  religiöse  nobisque  dilecto  viro  Anthonio  Rescio, 
theologiae  licentiato  s.  p.  d.  cum  nobis  concellarius  noster,  iibi 
tandem  Aqui.sgrano  rediisset,  inter  caetera  referret,  se  tecum  serio  egisse 
idque  nostro  nomine,  qui  iam  prideiu  ad  instaurandos  nostrae  ecclesiae 
rninas  toto  aniino  omnique  studio  incumbimns  — nain  et  scholam  novam 
instituimus  et  nndecunque  doctos  viros  ad  eam  rem  accersimns  — nt  tuam 
quoque  operam  idque  consensu  et  volnntate  vestri  provincialis  ad  huins 
nostri  pii  consilii  explicationem  non  solum  loeaveris  nobis  sed  iam  cir- 
citer  tempus  hoc  Francofordiensium  nnndinarnm  ad  nos  ipse  venire  velis. 
quam  rem  libentissime  nee  sine  singnlari  laetitia  animi  nostri  cognovimus: 
intelleximus  enim,  te  et  vitae  luorumque  innocentia  et  exellente  quadaiu 
doctrina  ab  optimo  quoque  commendari.  quare  et  buic  tabellioni  nostro 
has  litteras  ad  te  dare  voliiimus,  ut,  cum  intelligere,  vehementer  nos 
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approbare  ea,  quae  iiiter  te  ct  nostrum  canccllariiim  convenevmit,  majure 
alacritate  ad  nos  festmares.  spero  enim  fore,  ut  neque  te  prumissi  ne- 
<iue  nos  conventi  nnquaiii  poeiiiteat.  mittimus  autem  per  Imnc  iiuiiciuin 
in  snbsidium  viatiei  30  taleros,  quo  vectu  Colonieiisi  navig^io  cum  tuis 
jKJCuliis  aut  famulo  Francofurtum  vcnias  ibique  ad  Herbipolensium  ho- 
spitium  divertas,  nbi  nostros  liomines,  quibuscnm  rcliqnuni  itineri.s  ad  nos 
comiuodis.sime  couficias,  [invcnies]  *).  taiidem  vero  felicitcr  uti  speraiuus 
Herbipolim  iiostram  appulsus  recta  via  in  arcem  nostram  moiitis  d.  vir- 

ginis  te  recipias,  ubi  quae  ad  condiciones qua  et  sacras  literas 

te  in  scbola  nostra  explicaturuiu  et  latine  quando  minus  idioma  nostrum 
vulgäre  calles,  clero  et  scliolasticis  i)ublice  concioiiaturum  quaeque  ad 
decus  et  incrementnm  nostrae  ecclesiae  facient,  giiava  mente  oliturum 

recepisti  pacta  et  coiiventa  p et  quaeeunque  cancellariiis  tibi  nostro 

nomine  reeepit,  ea  a nobis  cummulate  praestabuntur.  caeternm,  ut;  minore 
tbrtasse  offensn  a tuo  priore  discedcres  nec  commeatu  libero  proliibereris, 
dedimns  ad  ipsum  Iiac  de  re  literas  per  eundem  tabellioiiem.  quodsi 
tarnen  id,  quod  minime  tbre  confidimus,  prior  nihil  loci  nec  provincialis 
autoritati  nec  nostris  litteris  ajmd  se  reliqnerit,  sine  mora  idem  hie  ta- 
bellio  ad  provincialem  ablegandus  erit  cum  litteris,  quibns  ipsum  roganms, 
nt  sua  autoritate  jierficiat,  ne  tu  qui  ad  tarn  sanctam  et  reipublicae 
ntilem  fnnctionem  jmrgere  cupis,  diutius  a priore  impediaris,  id  quod  pro- 
vinciali  non  difticile  faetu  fore  arbitramnr.  porro  quod  ad  rem  litterariani 
attinet,  non  est  quod  sollicitus  sis,  aut  de  illius  ad  nos  subvehendae 
snmtu  labores,  nos  tibi  bibliothecam  omni  genere  scriptornm  ac  in  primi.s 
theologorum  iustfuctissimam  utendam  assignabimns.  in  qua,  si  forte,  quoil 
tibi  usui  esse  posset,  desideratuui  fneril,  commodissime  a nobis  singulis 
racrcatibus  Francofordiensibus  supplebitur.  quare  id  omni  Studio  age,  ut 
quam  ])riniuni  te  Herbipoli  coram  videamns.  quod  dei  optimi  ma.ximi  favore 
et  benignitate  brevi  fore  pro  certo  liabemus.  datum  ex  eivitate  nostro 
Herbipoli  3.  Septembris  1562. 

[ln  verso]  Venerabili  ac  docto  Anthonio  Rescio  s.  s.  theologiae  lieen- 
ciato  ac  ejusdem  facultatis  Coloniae  in  monasterio  praedicatorum  pro- 
fessori. 

Kin  Abdruck  bei  Keller  1.  c.  S.  30  — 31. 


*)  Ist  wohl  zu  erftänzen. 
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Nr.  24. 

Das  Stift  SU  St.  Ihirlcarä  su  Wirsbury  vcrpßirhtet  sich  für  die 
Unterhaltung  eines  Professors  der  Theologie  jährlich  die  Sninine 
von  80  Gulden  su  entrichten. 

1503,  24.  Februar.  [Wirzbnrg]. 

probst  decliant  umi  capitui  des  stifl'ts  zu  st.  Buvkliart  jenseit 
Heins  bei  ^Virtzbur^^.  deiiinacli  der  lioclnvürdig  fiirst  mul  lierr,  lierr 
Kridericli,  bisehott’  zue  ^^'irtzburf?  und  lierzop  zu  Franeklieu  unser  pne- 
dif'er  fiirst  und  lierr  verseliiner  zeit  ein  iiidiiltum  oder  breve  apostolieuui 
aussbraelit,  in  dessen  crafft,  das  ire  fiirstlielie  eruaden  zu  widerpttanzuiia: 
und  autbriiifruiifr  des  erloschenen  prottesdiensts  und  g-elerter  leut  uf  iedem 
beystitt’t  alhie  ein  canonicat  einem  theologieo  doetori  zu  conferiren  und 
zu  verleihen  macht  haben,  wie  dann  wolerinelt  breve  neben  einer  aus- 
cultirten  und  collatiouirten  copei,  in  inass  und  form  sieh  (rebürt,  uns  in- 
sinuirt  und  überantwort  worden,  wiewohl  wir  nun  soleliem  indult  oder 
breve  zu  pariren  und  volsr«!  zu  thnn  uns  nndertheniji’  erbotten,  doch  da.s 
in  den  unsers  stifl’ts  lanjrherR-ebrachteu  und  durch  paebstliehe  heilip-keit 
eonttrmirten  Statuten  und  privilep-ien,  welche  lautter  vermöp;en,  das  hin 
furo  zu  ewipren  zeitten  keiner  uf  oder  zu  einem  canonicat  ziiprelassen 
werden  soll,  es  seie  dann,  das  (?r  rittermessig’  guet  vom  atlel  und  des 
stifl’ts  gemess  seie,  nichts  entgegen  oder  zuwider  gehandelt  und  tnrge- 
nommen  werde,  so  haben  hierauf  doch  hochgedachtc  ire  fürstliche  gnaden 
aus  allerhand  fiirgefallenen  Ursachen  sieh  vidgender  gestalt  mit  uns 
gnediglieh  dahin  verglichen,  das  wir  zu  erhallung  eines  geschickten  und 
gelerteii  theologi  welcher  allhie  zu  Wirtzburg  theologiam  publice  proli- 
tiren  und  lesen  wurde  jerlicheii  HO  gülden  einem  ie  zu  Zeiten  fiscal,  oder 
wer  von  irer  fürstlichen  gnaden  wegen  derhalben  bevelch  haben  werdi*, 
gegen  gebiirlicher  quietanzen  bezalen  und  erlegen  sollen  und  mit  ei-ster 
bezalitng  uf  (’inernm  des  15(i3.  jars  anfangen  unil  fiirtter  von  jaru  zu 
jarn  solche  aussrichtung  der  80  gülden  thuen  one  geverde.  iedoch  haben 
wir  vorermelte  probst  dechaut  und  capitui  für  uns  und  unsere  nach- 
kommen  ausstrucklich  bedingt  und  Vorbehalten,  dass  wir  oder  unsere 
naehkommen  solche  80  gülden,  so  wie  oben  gemelt  von  jarn  zu  jarn  ge- 
fallen, lenger  zu  erlegen  noch  zu  reichen  iiit  schuldig  sein  sollen,  dann 
so  lange  hochgenanter  unser  gnediger  fiirst  und  lierr  von  \Virtzburg 
und  ihrer  fiirstlichen  gnaden  naehkommen  einen  theologum,  der  in  der 
heiligen  schritt!  jmblice  profitir  und  lese,  stellen  und  halten  werden,  das 
auch  Wolerinelt  indult  oder  breve,  sovil  das  uns,  unsere  naehkommen 
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und  stifl't  betreften  timet,  hiemit  seiizlich  imil  frar  consiimivt  und  vollzofren 
seic,  wir  aucli  solelies  imlults  lialber  ferner  und  höher  iiit  beschwert 
werden  sollen,  herpeffen  wölleii  wir  dasjeiiij?,  so  hievor  von  uns  (re- 
schriben,  stett  vest  und  unverbruehliclienlich  halten  und  volziehen,  das 
wir  auch  liieinit  in  cratl’t  dits  briell's  fiir  uns,  unsere  naclikoninien  und 
still't  demselben  also  vestisrlich  also  mudizusetzen  versprechen  und  preloben 
on  alles  f^everde.  zu  urkund  haben  wir  probst,  dechant  und  capitul  ob- 
peuielt  unsers  stiffts  (jeniein  insigel  ends  diser  oblifration  timen  uftrncken. 
prebeii  und  ffeschehen  nf  t'inermn  nach  Christi  unsers  lieben  herrn  und 
j»eli}rinacher.s  greburt  fünffzehenlmndert  und  in  dem  drey  und  sechtzifr- 
sten  jar. 

Kille  .löscÄri/t  in  dem  k.  ü.-V.-Ii.-Kopcibaclie  1.  COXLIII.  K.  114  b ft‘. 
und  im  KopcibocliB  der  Facultas  iurid.  N.  2 b CCXbVI.  S.  2til. 


Nr.  25. 

lievers  Bischof  Friedrichs  gegen  das  Stift  St.  Bnrkard,  da.ss  es  die  in 
der  vorhergehenden  Vrhundc  zugesagte  Leistung  von  jährlich  80  (hdden 
nicht  länger  zu  entrichten  hrauehe  als  der  damit  zu  unterhaltende 
Professor  der  Theologie  icirklich  aufgestellt  teerde. 

1.5C.3,  24.  Februar.  Wirzbnrg. 

Wir  Friderich  von  gottes  frnaden  bischofl’  zu  Wirtzlmrgr  und  herzofr 
zu  Fraiickheii.  demnach  wir  verschiner  zeit  von  paebstlicher  heilifrkeit 
umb  viler  beweprlicher  Ursachen  willen  ein  indultum  oder  breve  ajiostoli- 
eum  aiisbracht,  in  dessen  crafft  wir  zu  widerpflanzung:  und  anniriiiR-ung- 
lies  erloschenen  gottesdiensts  und  pelerter  lent  auf  unserer  beystifft 
iedem  ein  cauonicat,  einem  theolofrico  doctori  zu  conferirtm  und  zu  ver- 
leihen macht  haben,  wie  wir  dann  wolermelt  breve  neben  einer  auscnl- 
tirten  und  collationirten  copey  imsern  beistitften  in  mass  und  form  sich 
pehürt  insinniren  und  überantworten  lassen,  wiewol  nun  die  wUrdig:e 
unsere  liebe  andechtig-e  probst  dechant  und  capitul  unsers  stiffts  zu 
n.  Burckhart  bei  Wirtzburg  solchem  iudult  oder  breve  zu  pariren  und 
volg  zu  thun  sich  iinderthenig  erholten,  doch  das  in  deine  des  stiffts 
lang  hergebrachten  und  durch  paebstliche  heiligkeit  confinnirten  Statuten 
und  Privilegien,  welche  lautier  vermögen,  das  hinfuro  zu  ewigen  Zeiten 
keiner  uf  oder  zu  einem  canonicat  zugelassen  werden  solle,  cs  seie  dann 
das  er  rittermessig  guett  vom  adel  und  des  stiffts  gemess  seie,  nichts 
zuwider  oder  entgegen  gehandelt  oder  furgenomnien  werde:  so  haben  wir 
doch  aus  allerhand  furgefallenen  Ursachen  es  mit  inen  gnediglichen  dahin 
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verg’liclK‘11,  das  sie  zu  erhaltunff  eines  fjelcrten  g-eseliiekten  tlicidoiri  wel- 
cher in  nnscr  statt  AVirtzburgr  tlieologiani  publice  protitiren  und  lesen 
wurde  jaerliciien  aebtzitr  pulden  unserem  oder  unserer  naclikoiunien  ie 
zu  Zeiten  fiscal  oder  wer  <lerhalbcu  von  uns  bevelch  haben  ward  gegren 
gebürlicher  qnietanzeu  bezalen  und  erlep:en,  und  mit  erster  bezalnn!r  uf 
Cinerum  des  drei  und  seclitziiristen  jars  anfangen  und  furter  von  jani 
zu  jarn  solche  ausrichtmig  der  achtzig  gülden  thun  lassen  sollen  oii  ge- 
verdc.  icdocli  haben  vorermelte  unsere  liebe  andechtige  dechant  und  ca- 
pitnl  unsers  stift'ts  obgemelt  inen  für  sich  und  ire  naebkommen  austmek- 
lich  bedingt  nnd  Vorbehalten,  das  sie  oder  ire  nachkommen  solche  achtzig 
gülden,  so  wie  oben  geinelt  von  jarii  zu  jarn  gefallen,  lenger  zu  erlegen 
noch  zu  reichen  nit  schuldig  sein  sollen,  dann  so  lang  wir  oder  unsere 
nachkommen  einen  tlieologum,  der  die  heilige  theologey  publice  profitirt 
und  list,  stellen  oder  halten  werden,  das  auch  wolermelt  indult  oder 
breve,  sovil  das  sie,  ire  nachkommen  und  stillt  betretten  timt,  hiemit 
genzlich  und  gar  consumirt  und  volnzogen  sein,  sie  auch  solches  indult.s 
halber  ferner  und  höher  nit  beschwert  sein  sollten,  dessen  zu  wahrem 
urkund,  das  solches  alles  wie  obsteet  mit  unserem,  bischott'  Friedriclis 
obcrmelt,  gutem  wissen  und  willen  zugangen  und  geschehen  ist,  auch 
das  wir  für  uns  und  unsen-  na(dikommen  unsern  gnedigen  consens  und 
willen  darein  geben,  haben  wir  inen  disim  unsern  revers  nnd  gegeu- 
sicherungsbrief  für  uns  und  unsere  nachkommen  unter  unsenn  hie  unten 
ufgetrncktem  secret  gneiliglichen  zustellen  nnd  überantworten  lassen,  ge- 
schehen in  unser  statt  AVirtzhnrg  nf  Cinerum  nach  Christi  unsers  lieben 
[herrn]  nnd  seligmachers  gebürt  fiiiifzehenhundert  und  in  dem  drei  und 
scchtzigisten  jare. 

Kine  Abschrift  in  den  Un.-Verw.-Kopeibüchern  1.  l'C.Mdll.  K.  116b  ff. 
und  2 b CCXI.VI.  263.  — 


Nr.  26. 

Bischof  Friedrich  sendet  mit  einem  BrfjleitsehreHicn  dem  J).  Anton 
Bcscius  in  Cöln  50  (toldi/iildcn  Beiseijeld. 

1.563,  19.  April.  Wirabnrg. 

Fridericus  dei  gratia  ei)iscopns  Iterbipolensis  Franciae  orientalis  dux. 
S.  non  putamns  te  ignorare,  vir  doctissime,  qua  ratione  nuper  cancellarius 
noster  tecum  egerit  et  convenerit,  nt  ad  nos  <ommigrare  et  in  schola 
quam  iiistitnimus  sacras  litteras  doccre  ac  interpretari  veiles,  verum 
postea(iuam  secumlmn  illam  conventionem  te  per  litteras  vocavissemus.  eo 
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nuinine  excusafnm  te  Iialiere  petebas,  qnomimi.s  venire»,  <iuo(l  a doiuino 
priore  (cnins  dieto  te  aiidieiitem  esse  oporteret)  iiiissionem  impetrare  nun 
posses.  eum  ifritur  d.  freneralis  ordinis  vestri,  ut  ex  literi»  iirae.seiitilm» 
cogiioseere  potes,  ultro  te  Imc  evoect,  dubiiim  nobi»  minime  fit,  qniii,  quam 
primum  fieri  possit,  sis  ad  im»  profeeturus  et  in  seliola  imstra  ita,  ut  per 
cancellarinm  nustrum  tecum  actum  est,  mibis  operam  daturus.  qued  si 
hac  in  re  te  nobis  obseipii  intelleximus , praestabuntur  tibi  ea  munia 
liiienter,  quae  per  cancellarium  nustrum  promissa  sunt,  taciemusiiue,  ne 
te  cunditionem  lianc  suscepisse  poeniteat.  ipiod  reliqiium  est,  50  aureus 
pro  viaticu  tibi  per  praesentium  laturem  pruvincialem  vestrum  mittimus, 
in  te  urnandu  et  juvandu  nil  praetermissuri.  datum  19.  .Vprilis  1508. 

[In  verso];  Venerabili  ae  relifrioso  .\ntonio  Resciu  s.  tbeulugriae 
licentiato  ac  ejnsdein  facultatis  Coluniae  in  monasteriu  iiraedicatorum  pro- 
tessuri,  dilectu  nustru. 

Ein  Abilniek  bei  Keller,  I.  c.  S.  32. 


Nr.  27. 

Schreiben  des  Provinciais  des  Predüjcrordcns  Wilhelm  llrunt  an  den 
liischof  Friedrich  von  Wirzbimj  des  I>.  Th.  Anton  lieseins  Über- 
siedelung nach  WifrCburg  betreffend. 

l.V>3,  21.  .riini.  Speicr. 

Keverendissiiue  in  Cliristo  pater  ac  princeps  illnstrissime.  post  sa- 
crarnm  manuum  oscula  oft'ero  ad  deum  i)ro  vestra  celsitudine  mea»  liumil- 
limas  praeces.  reverendissirae  in  Cliristo  pater  ae  princeps  pratiosissime. 
attuli  reverendo  patri  Antiiunio  Resciu  sacrae  tlieolupiae  tune  licentiato 
jam  vero  doctori  inam  die  Marti»  ante  Christi  Cor|)oris  sacrum  diem 
[8.  .Juni]  suscepit  lanream  ductoralemi  litteras  et  quinquapinta  aureus 
nna  cum  litteri»  mapistri  ordinis  a vestra  reverendissima  dominatioiie  illi 
transinissa,  quae  omnia  ipse  prata  fronte  accepit  otlertque  se  ad  umnia 
obseqnia  vestrae  illustrissimae  duminatiuni  itraestanda  solvetque  Colunia 
Herbipolim  versus  post  .Jacobi  apostoli,  ut  ante  piinciiiium  autunmi  Herbi- 
polim  appellat.  interim  cnpit  sihi  parari  cubicnlnm  suis  studiis  aptum  ad 
solein  orientem  cum  camino:  praefert  enim  caminnm  omnibn»  vaporariis, 
ut  scribit  vestrae  revertmdissimae  dominatiunis  cancellario.  lias  litteras 
cum  aliis  reliqui  Wormatiae,  qiio  crastina  die  Spira  profeeturus  sum,  et 
illinc  Mopuntia  ac  Franeuforto  inisi  ardua  nepotia  alio  me  voeaverint) 
Herbipolim,  adilucturu»  meenm  cuneionatorein  nostri  ordinis.  liaec  Visa 
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suiit  vi'strao  revereinlissimae  domiiiatiimis  iiiiin’at^aiitiaruni  scribemla,  cni 
me  iiruvinciamiiue  miiii  cinioi-editam  Immillime  conimeiulo.  ilatiini  Npirae 
iinii»  1503,  die  21.  .Iniiii. 

Keveveiidis.simae  dumiiiationia  vestrae 

stiidiosissimiis  eapellaims  l'rater  Wvllielmus  Braut,  proviiuialis 
liraedicatonim  piT  snperiorem  Ciermaniam. 

|Iii  verscij:  Kevereiidis.simo  in  Christo  patri  ac  illiistrissimo  jirin- 
dpi  domino  Kriiierh’o  e]>iscopo  llerbipoieiisi  ae  Franroiiiae  dnci,  düinin» 
ac  patroiio  .siiu  demeiitissimu.  deiitur  ad  suae  celsitudiiiis  mami.s  proprias. 
(praes.  25.  .luiiii  15(i3). 

Eiu  Ahilruik  bei  Keller  I.  c.  lü  n.  H3. 


Nr.  28. 

J)an  ]Vir~hun/t‘r  DommpHcl  erwiahrt  ila.s  JCrsiichen  des  Hischofs 
Friedi  ieh,  in  dem  £.  Z.  leer  stehenden  lleiiererinen  Kloster  bis  auf 
weiteres  zwei  Ihiminikaner-^lönehe,  wovon  der  eine  ein  Ihetor,  der 
andere  ein  Prediger,  uufzunehmen  und  zu  unterhalten,  ahsehlägig. 

löCit,  2.Ö.  .Tiiiii.  [Wir7,lmrg.] 

Nadidem  der  lioeliwirdijr  liirst  und  lierr,  unser  frenedig-er  lierr  von 
AVirtzburtrk  lierrii  Krasnmssen  Xeustetter,  Sturmer  frenant,  dumderbant. 
in  sebrit'teii  frimedifr  ersuelit  und  beyelirt;  dieweil  das  eloster  zu  den 
Ueuerii  alliie  .jetzt  unbesetzt  und  aber  ilir  fürstlich  p;naden  zweeii  reii- 
friosen,  Dominicaner  ordens,  deren  der  ein  fein)  doctor,  der  ander  ein 
lirediger,  von  dero  kammi-r  unterbaltcn  nmsteii,  darmit  dann  die  kammer 
solches  Unkostens  mojre  entladen  werden,  dass  ein  elirw.  domkapitel  sie 
bede  in  dem  eloster  zu  den  Heuern  wollten  einnebmen  und  von  dem 
einkommens,  so  laiifr  sie  liie  weni,  unterlialten  wollten,  auch  dieweil  das 
closti-r  ihren  fürstlichen  (rnaden  bisliero  die  zehenjaritfe  anlaite  iiit  erlegt, 
dass  ein  ehrw.  domkapitel  ihr  furstlicli  gnailen  die  7 oder  S Inder  weins, 
so  noch  vorhanden  sein  sollen,  w(dlten  darfur  volceti  lassen  — ist  sidches 
schreiben  verlesen  und  darüber  beschlossen  worden:  dieweil  ein  ehrw. 
doiukapitid  mehr  nit  dann  dits  einich  arm  closterlein  hab,  welches  für- 
nemlicb  uf  arme  ordens]>ers(p|ien  jungfritiilichs  oder  weiblichs  Stands  ge- 
stillt, die  tromim  rn  burgi'rs-  und  andi  rer  leiit  kinder  darinnen  in  der 
Ibrclit  golti's  i'rzielieii  bi'lli'ii  und  lesen  nidnm  wirken  und  ander  der- 
g-leichen  bantirnng  lehn  ii  mnl  in  di-r  Ibrclit  gotti's  ulerziehen  siillen.  und 
aber  ihr  furstlicli  gnaden  sunslen  one  das  etliche  heimgefalleiie  eloster 
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haben,  .sonilerlich  aber  diese  t)ede  religfioseit  in  dem  do.ster  zu  s.  .\;»neten 
wol  wohnun?  and  iinterhaltunjf  scliaffen  können,  sollen  ilir  furstlieb  snaclen 
liir  süleb  ansinnen  und  beg-ern  untertlienig  gepetten  werden,  und,  ob  man 
gleichwobl  jetziger  zeit  also  in  der  eil  dergleichen  ordens-personen  nit 
haben  kann,  du  man  <locli  niitler  zeit  dnrnaeb  trachten  wurde,  kunt  man 
sie  noeli  wol  zu  wegen  bringen  und  ilann  auch  darinnen  uferziidien,  liiei’- 
zwuselien  aber,  daniiit  das  eloster  nit  also  leer  und  ledig  stehe,  soll  ^ 
etwan  ein  erbare  Weibsperson,  die  also  kinder  lelire  unterweis  und  in 
der  zui'ht  liab,  in  das  kloster  gesetzt  werden  und  aller  hansrath  ime 
cli)ster  inventirt  nnd  ihr  befohlen  werden,  dass  sie  denselben  erhalt  und 
darvou  nichts  venlerben  lass:  das  einkommens  aber  soll  dem  pforten- 
oder  übleisehreiber  eiuznpringen  nnd  gepürliehe  reeliming  zu  thun  be- 
folhen  werden,  und,  was  also  ers[)art  werden,  mag  dem  eloster  zu  gutem 
angelegt  werden,  bis  man  widerumb  ordens-personen  bekommen  und  das 
closterlein  wiederumit  der  Stiftung  nach  besetzen  möge. 

Kill  Kintraq  in  dem  im  kßl.  Kreisarchive  zn  Wirzbnrg  bertiidlichcn 
Domcapitel-Prutokollbuch  (iir.  22)  von  1564  fol.  9Sr  n.  99. 


Nr.  29. 

Imchrift  über  dem  Portale  der  vormaU(jen  Ihmsrhule  im 
Domkreuzijamjv. 

1505. 

1.  l'nter  der  Abbildung: 

Iteligionis  et  reiimblicae  seminarium. 

2.  Oberhalb  derselben: 

I).  O.  31.  Cum  .ad  dei  landein  et  reipublicae  hnius  foelicem  diii- 
tuniitatem  non  minus  pertinent,  inventutem  umi  cum  pietale  bonis  literis 
probisijue  moribus  institui  i|uam  urbem  inoeiiibus  cingi  ac  lirmari,  tutissi- 
inuin  (inip)«*  praesidium  longae  ineolnmitatis  in  iirudentum  virorum  con- 
siliis  et  sapienti  omnitim  reium  administratioiie  positum  est,  quare  .Toannes 
Egolphns,  ex  nobili  et  equestri  a Knoeringen  familia  natus,  Imins  temidi 
scholasticns  et  .\ugustanus  canonieus,  haue  scliolaui  et  niusarum  domi- 
cilinm  authoritate  sunnni  Imins  teni]di  .senatus  ex  officio  qiio  fungebatur 
legibus  reforniavit  ac  certis  (piibusdam  redditibus  dotavit  o|insi|ue  prae- 
sens suis  sunqitibns  poni  curavit  anno  Christi  3I1)LX3’. 
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l'rk.  Nr.  30  (1565). 


Nr.  30. 

]‘npst  Pius  IV.  mddet  durch  P.  Cuiüsius  S.  J.  den  Bischof  Friedrich 
seine  Genchmi(jun<j,  dass  die  Einkünfte  des  verlassen  stehenden  Klosters 
St.  A(jnes  zu  Wirzhurg  dem  daselbst  gegründeten  Jesuitencollegium 
zugeicendct  iccrdcn. 

1565,  20.  .'September.  Rom. 

5>ncratiilis  frater.  saluteni  et  apostwlieam  benedictioiiein.  dilecto 
Imic  filio  IVtro  (,'anisiu,  societatis  .lesn  prolessori,  viro  noliis  probatissirao. 
«jui  conciomitoris  ot'ticio  fungi  eonsnevit  in  ecclesia  .\ugustana,  mandavi- 
inus,  iit  frateniitalem  tuani  nostro  nomine  visitaret  ac  salutaret  et  de 
nonmillis  rebus  eum  eadein  dilijrenter  aderet,  ipiae  in  primis  ad  tnum  no- 
strnimiue  oflicinm  et  ad  dei  obse(|Uinm  pertinent,  ex  eo  ainlies  a nobis 
ea  benigrnitate,  ipia  deenit,  natisfactum  fuis.se  desiderio  tun  de  redditilms 
et  bonis  nionasterii  s.  Afrnetis  in  nrlie  tna  llerbipoli  positi  assiprnandis 
colleffio  societatis  Jesu,  quandoquideni  nioniales  in  eo  habitare  sulitae  de- 
leeerunt.  de  liae  autein  re  et  de  caetcris  omnibus  negoeiis,  de  quilms 
tecum  is  loquetur,  petinins,  ut  frateniitas  tua  pannn  ei  tidein  habeat  ae 
nobis  ipsis  esset  liabitnra,  et,  ut  Collegium  eins  societatis  favore  ac  stuiiio 
suo  diligenter  tueatur  et  foveat,  liortamur.  non  dubitamus,  quin  ex  e» 
ad  ecclesiani  tuam  tanta  sit  utilitas  perventura,  ut  pii  consilii  tni,  qmsi 
illud  instituendum  et  dotamiumc  uiaveris,  niaiorem  in  dies  frnctum  imri  ep- 
turns  sis.  datum  Itomae  apnd  s.  Marcum,  sub  annulo  piscatoris.  die 
XX.  Septemb.  MDLX\‘,  pontiticatus  nostri  anno  sexto. 

.\nton  Florebellus  l.anellinns. 

Kine  Abschrift  in  dem  IJnivers.-Verwaltiiiigs  - Kopeibuche : 1).  Jesuit 
f.  :!0.  — 

Kin  Abdruck  im  .\rehiv  des  historischen  Vereins  für  L'nterfranken 
und  Asehatl'enbnrg.  Itd.  13  Heft  1 S.  SS  u.  sh. 
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Nr.  31. 

Bischof  Friedrich  richtet  au  1\  Fitis  V.  die  lütte,  die  Eiulcüii/te 
des  verlassen  stehenden  Klosters  St.  Aejnes  m Wirshury  dein  neu 
ycyründeten  Jesuitencolleyium  zutcenden  zu  dürfen. 

[läßT.  Wirzburg.] 

Post  Imniillimam  submissioiiom  et  sacrosanctorum  beatitudiiiis  vestrae 
prdmu  exosenlationem.  sanctissime  ac  eleiiientissiiiie  iiater.  qnunta  sit  per 
orbem  terrarum  iibique  moruni  corruptela  nemo  est  qui  nesciat.  ad  baue 
apod  nos,  i]Uod  loujte  pestilentiiis  et  incurabUius  inalum  est,  aecedit  non 
mia  aut  altera  haeresis  sed  pene  inmimerae,  et  quidem  prioribus  novae 
nunc  aceediint  nunc  suceedunt,  ut  videre  sit  at'flictas  eeclesias  et  misera- 
bilem  eanmdem  facieni.  dolere  vestram  beatitudiiiem  hiinc  infoelicem  ec- 
clesiae  sanetae  statum  enmque  iiuaiii  emendatissimum  enpere  vestram  beati- 
ludiuem  persnasissimum  mihi  liabeo  sed  et  animum  addit,  ut  id,  quod 
in  votis  liabeo  et  conor,  eo  libentius  dllisrentinsiiue  uftam,  quod  ve- 
stram beatituiliuem  totius  grregis  Christi  in  terra  militantis  pastorem 
ncmplar  babemns,  quod  sequi,  imo  a quo  cousilia  et  auxilia  petere  possimus; 
()n(Kl  saue  cum  semper  tune  praesertiin  hoc  tempore  facieiidum  mihi  duxi. 
intcllipit  vestra  beatitudo  de  adultis  et  senibus,  quorum  aiiimus  lonjra 
tunsuetudine  obtinuatus  est,  spem  superesse  exitjuam,  quod  ad  religionis 
et  vitae  sinceritatem  revoeari  possint.  alii  enim  sunt  haeretici  pertinaces, 
alii  dubii  et  iiicerti,  quid  velint  credere,  pauci  adhuc  catholiei  iique  inaffiia 
ei  iiarte  vix  tepidi.  quid  iffitnr  sperandumV  poimlus  qui  nascitur  Inudabit 
durainum,  sed  qnoraodo  laudabit,  nisi  discat  cognoscere  et  amareV  ad 
hanc  erfro  rem  doctrinae  oflicinis  est  opus  et  iuventutis  erudiendae  probis 
artilicibu.s.  — quo  circa  optimorum  principiim  secutus  exeuipla  et  sacro- 
sancti  Tridentiui  concilü  voluntatem  sauctissimarn  ante  multos  annos  sdiolas 
erigere  sum  conatns,  quae  tarnen  studia  mea  tum  ob  bellicos  tumnltiis 
tum  oll  alias  causas  gravissimas  non  sine  commissi  gregis  incommodo  et 
mnltorum  salutis  aeternae  dispendio  meoque  dolore  non  mediocri  fuernnt 
bactenns  iuipedita,  donec  placuit  ei,  qui  electos  silos  segregavit  ex  utero 
matris,  facere  misericordiam  cum  jilebe  sna  misera  jdaueque  at'rticta.  ita- 
que  in  civitate  mea  Herbipolensi  ex  monasterio  divae  Agnetis  iam  dniinm 
desolato  propeque.  ruiiiam  miuaute  non  siue  gravissimis  expensis  feci  col- 
legiuni  advocavique  complnres  patres  ac  prot'essores  societatis  Jesu,  quod 
eomm  Olime  Studium  in  instituenda  iuventute  et  eatholica  religione  tueiida 
ar  promovenda  sit  collocatum,  quod  opus,  cum  perpetuum  atque  stabile 
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esse  niiixiim»  iieivssarium  sit,  annuos  <iuoque  redditus  ad  snstciitaiidos  eiis 
qui  in  viiipa  duiniiii  laboraiit  perpetuos  ac  ('onftniiato»  hal>eat,  necessf 
e!«t.  qiiai'  .saiic  iimtinnatio  a niillo  aliu  quam  ab  t^u  ad  quem  summa 
rerum  totius  ecclesiae  apeetat  est  peteiida.  i|uapropter  oro  atque  obseero 
vestram  beatitudinem,  ut  ex  gratia  et  liberalitate  sua  sine  aliis  meis  ex- 
pensis  l•onfi^uet  ineoriKiratiunem  (ut  vocant)  monasterii  euni  suis  redditi- 
bus  ecdlesrio  jiraiulieto  soeietatis  Jesu  a me  ereeto.  quod  spero  en  elc- 
mentius  ac  pnnnplius  facde.t  vestra  beatitudo,  lU'imo,  quia  praedecessor 
eins  taelicis  nu^ordationis  Pius  IV.  breve  sen  diplomate  apnstolico  benijme 
pratisque  indulsit  et  concessit  (cuius  brevis  copiam  bis  literis  inclusi* 
•'onlirmassetque,  nisi  morte  praematura  ex  liae  vita  nobis  ereptns  fuisset; 
deinde,  quia  nullnm  mild  Idnc  Imu'um  (|Uaero  nisi  animarum  suliusque 
Dei  ploriam  et  ecclesiae  catliolicae  auxiliuin  conservatiiinem  aedificatiouem 
et  ut  illa  buna,  quae  a maiorilius  uostri.s  cliristinnis  in  dei  cultum  pie 
collata  snnt,  eideni  ac  toti  ecclesiae  cum  maiori  tbenore  cedant  ac  reser- 
ventur;  pustremo,  quia  iam  per  inultus  annos  in  detendenda  ecclesia  Herbi- 
pcdensi  a seditiosis  et  ecclesiae  catliolicae  interitum  minantibns  sumptus 
teci  tantos,  ut  adliuc  satis  sentiam.  vidiinus  pro  dolor  a multis  iam  annis 
et  adliuc  quotidie  audire  copimiir,  quam  misere  pleraqiie  bona  ecclesiastica 
pereant,  alia  abripiiint  adversarii  et  in  ecclesiae  jiernicieni  usurpant,  alia 
ipsi  catliolici  neplipeiites  et  avari  in  nsns  proplianos  coiivertunt.  haec 
et  alia  incommoda  tacilc  intellipit  vestra  beatitudo.  quaprojiter  conlido, 
vestram  beatitiiilineni  ad  dei  optimi  inaximi  ploriam,  ecclesiae  catliolicae 
utilitateiii,  iustitiaiii  deiiique  ipsam  in  bonis  ecclesiasticis  recte  collocaudis 
ac  in  lepitiiiios  usns  convej-tendis  retinendain  pro  sua  paterna  beiiipnitatc 
liberaliter  et  pratis  coiicessurani  contirmaturainque.  incorporationeni  dicti 
inonasterii  et  reddituiim  eius  collepio  soeietatis  .Jesu,  et  ut  lioc  faciat 
liuniillinie  oro  atque  obseero  vestram  beatitudinem,  quam  doininiis  Jesus 
fliristtis  ecclesiae  suae  nobi.sque  omnibus  diiitissime  servet  incolumen. 
hisce  H.  P.  ine  nieamque  ecclesiam  beatitudini  vestrae  liiiniillime  ac  snb- 
iectissiine  commendo. 

datum  Herbipoli. 

Kiu«  Abschrift  in  dem  Jesuitun-Kopialbuclie  D.  f.  li). 

Ein  .Ibilruck  im -\rclii%’  des  hist.  Vereins  für  l'ntert'r.  und  Aschadenb. 

Bd.  13.  II.  1,  S.  8!»— in. 
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Bischof  B'ricdrich's  Stiftuugsbrirf  für  das  von  ihm  gegründete 
JesuiteneuUegium  zu  Wirzburg. 

1567,  27.  Juni.  Wirxburg. 

Xos  Friciericii.s  dei  «:riitia  eidscoims  Herbipoleiisis  et  Franciae  orieii- 
lalis  (in.x.  iain  prideiu  aiiimu  nnbiseum  volveiites  tum  liorum  temporum 
iügentes  lalaniitates  tum  eedesiae  pruvinciaiHiue  nostrae  hucusque  multis 
iMpdis  afflic'tae  summa  mala  et  ])erieula  plnrima  umlique  mibis  imminent  ia, 
ooB-siderantes  etiam  varias  et  miseramlas  iiecessitates,  quae  nos  in  reli- 
gione  catholiea  couservanda  ac  tueuda  quotidiu  premuut,  ut  extremis  tere 
his  malis,  quautum  per  summam  summi  ilei  sfratiam  consocpii  possemus, 
pro  nostra  qnidein  virili  obviam  iremus,  ('.(mati  Kumus  liaetemis  non  sine 
gravi  labere  mafrnisque  guinptibns  rem  literariam  et  sclndas  praesertim 
in  Herbipolensi  nostra  civitate  restituere  et  andere,  sed  quoniam  hoc 
ipsaiu  institntum,  quod  multis  iam  aniiis  uifretur,  non  ita,  ut  optabanius 
et  .«perabamus,  suceedit  et  annexas  habet  mnltiplices  diftieultates,  adieri- 
mns  demnm  aiiimum  ad  amplectendos  et  evocandos  in  haue  vinoam  nostram 
patres  societatis  .lesn,  qui  eollejrium  iuxta  ordiuis  sni  institutum  Herbipoli 
fdiciter  eriirerent  ac  jiraesentibus  his  morbis,  (|iii  late  g-rassantur,  re- 
medium  aliqnod  potissimum  ad  iuventutem  catholice  docte  iiieqne  insti- 
toetidiira,  domino  eooperante,  adferrent.  huc  vero  nos  permovernnt  dictae, 
societatis  mm  solnin  probati  niores  nota  pietas  et  si)ectata  enuiitio  vertun 
etiam  collegia  per  patres  illos  in  iTermania  nostra  itassim  erecta  et  a 
niaxiniis  qnidem  ]irincipibus  egregie  constituta,  sient  Viennae,  Tirnaviae, 
I’ragae,  Oeni|mnti  a serenissimo  caesare  Ferdinando,  Ingolstadii  et  Mo- 
naci  ab  illustrissimo  Jlavariae  duee,  Itilingae,  itidem  Moguntiae  ac  Treveris 
a reverendissimis  doininis  cardinale  Angustano  et  i)rinci|)ibus  electoribus 
iisque  archiepiscopis  .Moguntino  et  Treverense,  nt  oniittamns,  quae  snnt 
in  (iermania  inferiori,  (Tallia,  Italia,  Sicilia,  llispania,  India  et  alibi  fnn- 
data  iam  magnoqne  cum  animarum  et  studiorum  t'riictu  florentia  id  genus 
Collegia  snperioribus  his  annis  praeelare  constituta,  iiuibns  <|uidem  rationi- 
1ms  et  excmplis  incitati  et  nos,  nt  ecclesiam  tidei  nostrae  coinmissam 
rectius  curaremus  ac  de  suhditis  nostris  bene  mereremnr,  in  animo  iam 
pridem  habuimus  saepeque  desideravimus,  dictae  societatis  patres  multis 
abhinc  annis  notos  nobis  familiariter  veluti  tidos  et  probatos  operarios 
in  hatte  iil'flictatti  ecclesiant  et  eivitateitt  nostratn  Herbipoleitsent  iitducere, 
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etenim  sic  foi'p  ronfidcl)amn.s  atcjup  iiiuio  etiam  in  doinino  ])laiie  contidi- 
imis,  liunini  pali'iim  ut  Studium  et  «i>era  maiorem  in  muduni  Franooniae 
ju'üsit,  tum  ad  cathulicam  reliftrioncm  tuendam  atque  restitueiidam,  tum 
ad  imblicam  scolam  praeclare  et  utiliter  constitueiidam.  quam  ob  rem, 
ut  liuic  piü  et  diuturno  desiderio  nostro  satistiat  et  )>onum  hoc  opus,  quod 
a multis  etiam  bonis  viris  desideratur,  ad  foelicem  exitum  niaturins  per- 
ducatur  ilei  iqUimi  maximi  ffratia  iiobis  faveiite,  Visum  est  taiidem  in 
liune  qui  scquitur  modum  rem  totam  traiisipere  atque  constituere.  pri- 
mum  apnd  ])ontiticeiu  maximum  I’ium  ]\'.  Komae  etticere  curavimus,  ut 
is  pro  autlioritate  sna  et  s.  sedis  apostolicae  nol)is  no.straeque  petitioni 
eonsentiret,  sieut  i>er  breve  apostolieum  ad  nos  missnm  couseusit  ad  effec- 
tum  collefrii  societatis  .Jesu  apud  Herbipolenses  erij'endi,  applieans  mona- 
sterium  monialium  s.  Afrnetis  cum  redditibns  et  boiiis  Omnibus  eiusdem 
mmiasterii  infrascripto  modo,  qnod  in  llerld])olensi  eivitate  multis  iam 
annis  manet  desolatum  neque  satis  babuimus  lianc  a s.  sede  apostolira 
trratiam  obtiimisse,  sed  o]ieram  dedimus  aeditieiis  variis  in  eodem  s.  Ag- 
netis  moiiasterio  partim  instauraudis,  ]>artim  erigendis  et  de  novo  insti- 
tuemlis,  quae  omnia  brevi  tempore  sic  absolventur,  ut  nihil  desit  patribus 
inhabitaturis,  qnibu.s  mm  solum  de  struetura  convenieute  et  ampla  sehola, 
verum  etiam  de  suppelleetile  ilomestiea  et  libraria,  sieut  in  hniusmodi 
rollegiis  iiovis  desiderari  solet  pro  mu'essitate  pi*r  nos  providebitnr.  prae- 
terea,  quod  ad  redditus  et  bona  speetat,  iios  hoc  tempore  in  gratiam  eins- 
(hmi  societatis,  ut  minus  i-a  gravetur,  providebimus,  ut  f'nictus  et  proventus 
ad  monasterium  s.  Agnetis  speetantes  per  praefectum,  quem  nos  ad  hoc 
de|iutandum  duximiis,  annuatim  eolliganlur,  manente  tarnen  semper  illo 
iure  peiies  ipsam  sorietatem,  tit  possit  per  se  vel  suum  oecouomum  a se 
libere  eligendum  eadem  mouasterii  bona  recipere  et  admiuistrare.  sed 
quia  huinsmodi  i)roveiitus  et  redditus  pro  snstentando  collegio  non  siifti- 
ciant,  nos  in  promptis  pecuniis  iisdem  addere  curabimns,  ut  collegio  socie- 
tatis .Tesu  Omnibus  computatis  singulis  annis  mille  et  quingenti  usualis 
monetae  Herbipidensis,  pro  qnolibet  Horeno  quindecim  bazones  comjmtando, 
bona  tide  peiidantiir.  et  ut  augeatur  haec  qiioqne  summa  aninio  nobiscniii 
habemits  constitutum,  |iraedictam  mille  quingeutorum  tloreuorum  dotatiouem 
anipliticare  atque  extendere,  cum  priitmm  iil  comniode  licebit,  nimirum,  ut 
societatis  eiusdem  instituto  satistiat  tantoiiue  Iructus  sperari  et  colligi 
uberiores  imssint,  (|iianto  ]dures  ex  eadem  societate  illic  susteutabnntur. 
eaeterum,  ut  huic  toti  societati,  quam  in  ecclesia  nostra  non  solum  am- 
idecli  seil  etiam  retinere  cnpimus,  de  iiostra  mente  certaqiie  scieiitia  nunc 
et  in  postertim  certius  constet,  idem  nos  Fridericus,  episcopus  llerbi|Hdensis 
et  Franciae  orientalis  diix  imperiique  princeps.  post  maturam  deliberationem 
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»cientes  ac  voleiites  profltemur  pt  coraiii  notario  et  testibus  ad  lioc  legi- 
time vocatis  hoc  scripto  testatum  umnibus  volmnus:  priimim  quidem  iiUro 
iios  coiisentire,  iit  revera  consentimus,  nt  muna.sterium  s.  Agiieti»  in  Herbi- 
pülensi  nostra  civitate  mmc  desolatiim  eiusqne  bona  et  redditns  umiies 
«emel  ac  simiil  ai)plicentur  et  incoriiorentur  collegio  societatis  .Jesu  in 
(licto  monasterio  statim  erigendo,  qncinadmodnin  a s.  sede  apostolica  iani 
e.st  lirmiter  constitutum,  deinde  vero  protitemur  hoc  scrijito  et  dicimus, 
nostris  nos  impensis  curaturos,  ut  Komae  (si  id  necesse  l'uerit)  suppleatiir 
et  impetretiir,  si  quid  solemnitatis  Ibrtasse  in  applicatione,  quae  iam  ob- 
tenta  est,  desideretur.  tmic  quod  ad  aediticia  partim  facta  partim  fa- 
cienda in  eodein  monasterio  attinet,  ea  in  Universum  applicamus  et  doua- 
nms,  applicuta  etiam  et  donata  volumus  dicto  collegio,  in  (pio  patres  non 
solum  habitationem  cougruam  vei-um  etiam  suppellectilem  necessariam  a 
n()bis  sunt  habituri.  promittiinus  etiam,  nos  proventibns  et  redditibns 
dicti  monasterii  tantum  adiecturos  esse,  ut  niille  quingenti  llorcni  rhenenses 
iiKolo  superius  expresso  quotnnnis  bona  fide  pendantnr  collegio,  et  lios  tir- 
mos  peri)etuosque  redditus  nos  polliceinur  effecturos.  praeter  haec  omnia, 
cum  priinum  commode  tieri  poterit,  dictoruin  reddiluum  summani  nugere 
promittiinus,  nt  societatis  instituto  per  nos  satisfiat  ac  plures  ad  luaiorem 
ecclesiae  nostrae  fructuin  illic.  deo  serviaut  et  cominodius  iuxta  suae  vo- 
cationis  institutnm  vivant,  postremo,  ne  per  nos  violetur  sed  ut  potius 
coiitinuetur  formula  et  consuetudo  in  fundandis  liuinsinudi  collegiis  appro- 
bata,  idem  nos  Fridericus  episcopus  etc.  coram  notario  et  testibus  con- 
stitntus,  primuin  ad  aeternam  dei  ojitimi  maximi  gloriam  deinde  ad  Imins 
ecclesiae  nostrae  commodum  singulare  neque  minus  ad  immortalem  animae 
nostrae  salutem  olferimus  et  gnitiose  libereque  velut  in  elemosiiiam  dona- 
mus  et  in  perpetuuui  ajiplicatum  volumus  collegium  hoc  Herbipolense  a 
nobis,  ut  praediximus,  fundatum  atqiie  dotatnm  olferimus,  inquam,  dona- 
mus  et  applicamus  societati  .Jesu  et  huius  nomine  ad  inodum  reverendo 
patri  Francisco  a Borgia,  eiusdem  societatis  praeposito  generali,  atque 
eum  i]>sum  absentem  rogamus,  nt  iuxta  societatis  suae  morem  et  insti- 
tutiiiu  hoc  Herbipolense  collegium  eiusqne  dotationem  et  applicatiouem  a 
nobis  factam  recipiat  admittat  atipie  contirmet.  at  vero,  ipioniam  ()uidem 
optime  contidimus,  societatem  ipsam,  quae  tum  de  catholica  religione,  tum 
de  Germania  nostra  bene  et  praeclare  mereri  consuevit,  instituto  suo  et 
expectationi  nostrae  minime  defuturam  suamque  sedulam  et  debitam  operam 
hnic  collegio  luti  convenit  et  par  est)  abundc  praestiturani  esse,  idcirco 
amanter  petimus  et  rogamns  dictum  dominum  jiraepositum  generalem,  ut 
qnemadmodum  pro  sua  prudentia  ac  pietate  haud  dubie  facturus  est,  ani- 
mum  serio  adiiciat  ad  collegium  hoc  nostrum  et  suum  Herbipolense  illud- 
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iliii'  riti-  i'i  ilitriii-  iimtnii'iiiliiiii  riiri-i,  ml  iinixl  mini  i|uii|ein  riijiinm»  |■l•l 
l'i'xxiiri'!*  iiitii  Miliiin  trium  in  (rruiiimnticii  <lm<Kium  vi-nim  i-lium  liauMni-irt' 
lili-ratiirm*  a«>|in-  rhfliiriiac.  tiiiii  *ira<xain  ft  Mfliraifaiu  Ifftimiftii 
ilfranms:  nam  lioriini  Ifftiirum  oinniuni  )iraf.'fntfm  upfraiii  fa  M'lmla  r>-<|uiMl. 
ml  <|uam  totiin-  Krannmiaf  iinxtruf  iuvenliix  ar  xluilii»!  fVixaliimiar.  i|iuni 
liiaftfia-a,  nt  miiiiiiif  ilnliitainux,  uiulti  imiliqiif  nniflufiitf«  B<lulf>< mt>  > 
t'ai'ilf  anxfliimt.  <|uaiii  ilfiiumi  ilfrliiiHilfiii-ii>  clfrux  frfiiiifii«  »iiuul  rt  |-> 
pninx  «flfliriiirfin  rrililft.  faftfiniin.  iiuinl  ail  Kilnitm-  a|n>rifmlaf  tfUi|-«i» 
attiiifl.  iiiiani  iii>»  |•rillltllll  in  Franrnnhi  lUf-tra  imlilifanilam  i-nraliiuiii*. 
inaiorfiu  in  iniHinni  <u|>inmi>.  nt  ann»  prafxfiiti  prnlfSMirfu  mUint.  i)ai  aJ 
priiii'ipinm  aut  nifilinni  uifnKiü  ll<  tuliria  inm  »iiif  Kulfinni  i|n<Hlam  primip." 
Ifitiiiiifx  Miax  pnlilii'f  auxpii'fiitnr.  nt  liinr  ftiain  xtuiliiixi  >ivf  pra>«-iit<« 
xivf  alixfiilfx  ml  »flniluf  Imins  institutnni  inan'iH  ar  inaais  iiiritfiitur,  <l>' 
nmm.  >)Unnium  noliis  ifrtuni  fst,  aluninos  <|U<i-»iain  in  Htuiliix  iuxta  a-i|.-> 
i'ollfirii  HUslfiitai'f.  cupimus  Imf  i|iMm  nni  ant  ftiain.  xi  »piix  sit.  plnnlm» 
)iraft'fftis  all  i|f-a  sufiftati  ilfinamlari , ijui  sffundnni  inxtituti  xiii  ratintifro 
xtniliiiMis  fiisiifin  tnni  in  litfri.s  tum  in  morilius  ritf  tnlifnifnt.  a*lfni 
intfrim  »ffoniininx  a tmliix  iiinsiitUfnilux.  ipii  viftniu  ft  sninpius  ppxiiivt. 
nt  liHf  tfin|N<ralinin  rfrutn  fiiru  non  L'ravftur  praftfi  tns,  <|ni-m  m«  i<-ta> 
lilM'i'f  iiistitiift  atipif  mutaliit,  rum  xir  opns  t'orf  sfiitift.  in  •{Uonim  om 
ninm  ft  sinirulorum  tidfin  ft  tfxtimoniuni  piafsfiitrs  lias  iioxtrax  Iit>ra> 
ttfri  ft  pi-r  noiarinm  ronxistorii  iiostri  IlfitiiiMdfnxis  Miliurrilii  ar  n<«tri 
oitii'ii  xi;rilli  uppfiiHiouf  nimmiiniri  iussimns  al<|nf  timndavimns.  ai  ta  fur 
rnnt  liarr  in  nrrf  iiostra  montis  lirataf  Mariaf  viri.nnis  xnpra  i|frlii|adini. 
.«nli  anno  a nativitatf  domini  MHI.XX'II.,  indirtionf  dfcinia,  |M>ntit|ratu* 
saiiftixsimi  in  t'ln-ixto  patris  ft  domini  iioxtri  domini  l‘ii  divina  proviilfiitia 
papaf  i|ninti  anno  i'itix  xt-rnndo.  dif  vffo  Vfiiorix  viufxinm  xfptima  ntfn<'i> 
.Innii.  praoxfiitilinx  iliidfin  noliililmx  af  Vfiifratiililmx  viris  l'aiurratio  a 
llalx-rliorn,  lanifrario.  ft  domino  .limrliimo  Tv|Kilio.  a xmrix  pr.ifliluti 
P'Vfrfndi'ximi  domini  rpisi  opi  ilfrliiiHilfnxix.  tfxtilmx  ad  prafinixxa  v<uali>. 
x[»M  ialitff  atiptf  riioatix. 

Kt  rkfo  liiH'linx  Iiilllifrz,  xai  rix  a|x>xiitlira  atipif  iiii|M-riali  anthori 
tatiliiix  pulilinix  ronxixtorioriim<|nf  llfrlii|xdfn'inm  inratnx  notaritix.  i|au 
pra-dirti  rollfirii  ordinationi  dotaiioni  fnnd.itioni  approhationi  rt  promi»ioni 
omniliiixi|nf  aliix  ft  xiiiL'Ulix.  dum  xir.  nt  prafinittitnr.  tifi'fiit  ft  airfmitor, 
nnu  I nm  prafiioniinatix  t*-xtilmx  praoxfiix  int  'rtni  faipif  omnia  ft  xinfftila 
«if  tifri  vidi  ft  audivi.  idi  irm  lio<-  praf>fiix  puMi<  nm  inxlrunifntnm  mana 
iiii-a  propria  tidflitrr  xiTiptum  fxiinlf  ronffii  jaiMiiavi  xnlixi  rip>i  ft  in 
lianr  puldi)  am  t'orinam  rf<|f:ri  xii:niH|Uf  noniim-  ■•'X'iiominf  mr ix  xolitix  rt 


Digitized  by  Google 


Urk.  Nr.  33  (1367).  ö<) 

consnetis  iina  cnm  praolibati  reverendissiini  doinini  episcoi«  Hi‘rl)i]i«lensis 
sigilli  appeiisioiie  subsigriiavi , in  fidein  praemissornin  rop-atns  <?t  debile 
requisitus. 

Das  Original  in  derUnivcrsitäts-Verwalt.-Rcgistratnr  IX  14,  mit  dem 
Signet  des  Notars  und  dem  '\Vahls|irneh : nomen  prae  opibns. 

Eine  Abschrift  in  dem  Jesuitencopeibucli  D.  fol.  27b.  ff. 


Nr.  33. 

Ausschreibfit  Bischofs  Frieilrich,  die  von  ihm  geijriindctc  und  den 
Jesuiien  iihergehene  neue  Schule  zu  Wirzburg  betreffend. 

1567,  20.  Oktober.  IVirzbnrg. 

Fi’idericli  von  pottes  gnaden  bischoff  zu  Wirtzbiirtr  und  Iierzog  zn 
Fraiieken.  uiiseni  jrruss  zuvor,  lieben  getrewen.  es  ist  luenigkliclien 
»■issent,  <las  vor  laiiffen  unvordenklichen  und  vilen  jaren  die  zeit  und 
leufft  in  freistlifhen  und  weltlichen  Rachen  und  regimeiiten  (reriiwip:  unil 
fridlich,  auch  alles  was  man  zur  leibs  notturl't  und  Unterhaltung  bedurft 
ime  geringem  wolfeilen  und  gutem  kautt  gewesen,  also  da.s  vor  solichen 
alten  Zeiten  die  eitern  ire  »ön  und  .jugent  bei  den  schulen,  wo  ider 
daheinibt,  oder  sonst  in  der  nachbarschaft , leichtlich  und  mit  geringem 
costen  erziehen  und  dann  folgend,  wann  ein  junger  ein  wenig  erwachsen 
und  in  der  lehr  ein  anfang  gehabt,  auf  gute  particnlar-  und  hohe  schulen 
zu  erlernung  und  begreift'ung  eines  mehrern  verschicken  künnen  und  mögen, 
welche  alte  riiwige  fridliche  und  wolfej’le  zeit  sich  aber  itzo  bey  unsern 
jaren  gar  gewent  und  umbgekert,  und  nicht  allein  weder  in  geistlichen 
unil  weltlichen  Sachen  wenig  ruhe  oder  fridens,  sonder  auch  alles  was 
man  bedürftig  zum  thenersten  und  auf  das  höchst  gestigen.  daraus  er- 
folgt, das  mancher  ehrlicher  mann  seinen  sohn,  so  doch  znm  studieren 
tuglich  gewest  und  do  er  bei  den  schulen  und  studieren  auferzogen,  wol 
zu  hohem  stund  und  gemeinem  nutz  zu  gutem  kommen  mögen,  verligen 
und  zu  andern  schlechten  Sachen  gedeyhen  lassen  müssen,  von  deswegen 
und  sonderlich,  das  in  unserin  stifft  und  herzogthumb  Francken  kein  gute 
fürtreffliche  particular-  oder  hohe  schul  gewesen,  vielfältige  klagen  er- 
wachsen, dahero  wir  verursacht  worden,  solicher  suchen,  das  die  liebe 
jugent  nicht  versaumbt  und  in  diesem  laml  gelerte  leut,  so  beden  geist- 
lichen und  weltlichen  regimeiiten  nützlich,  auferzogen  werden  möchten, 
mit  allem  getrewen  vaetterlichen  fleiss  nachzudenken  und  deshalb  in  ver- 
schinen  1561.  jar  etlich  furtrefflich  doctores  und  magistros  nicht  mit 
geringem  costen  bestellt  und  angenommen,  welche  ein  jar  oder  ilrey  in 
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imscrm  clostcr  zu  s.  Aj^uctpu  alliie  dpiijpnifjen,  so  in  ffrainaticis  iro  irnte 
jirincipia  und  fundampiita  ffoliabt,  ottVntlich  und  |)Hldice  {rplcspii,  auch 
darneben  andere  juiifreii  in  irer  i)articular- lelir  und  discipiin  gehabt, 
wie  wir  dann  damals  in  iredaclitem  fil.  ,jar  an  unser  ritterscliaft  und 
gehorsame  landsehat't  getruckte  und  offene  ausschrcii)en  puldieiren  und 
ausgehen  lassen,  welche  one  zweiffel  bey  nnsern  ampteii  liin  und  wider 
noch  zu  befinden,  dieweil  aber  dnri'h  denselben  weg,  wie  im  werk  er- 
seliinen,  der  suchen  nicht  allerdings  geholff'en,  haben  wir,  als  zu  ehrlicher 
nützlieher  erziehung  der  Jugent  ganz  genaigt,  jetzo  im  gedachten  unserm 
.Agiieteiicloster  ein  newe  schul,  so  auf  nechstkünftigen  Martini  iren  an- 
fang  haben  soll,  aufgericlit,  dieselbige  allierait  mit  furtrelflichen  redlichen 
und  gelerten  lehrern  nach  aller  notturft  versehen,  derwegen  dann  unsere 
mainung,  das  unser  geliorsanu*  landschaft  ire  söhn,  so  teutsch-  und  latein- 
lesens  unterwiesen,  iren  anfang  im  Uonat  und  gramraatie,  albereit  gemacht, 
zu  gedachti-r  unser  alhie  angerichten  schul  schicken  sollen,  so  wollen 
wir,  das  aus  iedem  unserer  ambt  zwen  laihen-jungen,  so  gehörter  massen 
im  studiern  irmi  anfang  und  geschickte  tngliclie  köpf  und  ingenia  darzu 
hallen,  auf  .Martini  alher  gewisslich  verordnet  werden,  so  wöllen  wir 
aus  denselben  2.')  knabeii,  welche  von  iren  eitern,  unvermoegims  halben, 
nit  verpflegt  oder  unterhalten  werden  mögen  und  dessen  von  nnsern  be- 
ampten  glaubliclie  urkunden  pringen,  auf  vorgehend  examen  zu  Stipendiaten 
auf-  und  anuemen,  denselbigen  die  cost,  lelir,  wunung,  liolz  und  licht  ver- 
gebens one  iren  rosten  widerfaren  lassen,  doidi  das  derselben  jungen  ein 
ieder  von  den  seinigen  mit  kleidiing,  biiehern,  aigen  betlein,  bad-  und 
waschgeld  und  was  der  gleichen  mehr  ist  versehen  werde,  weliche  jungen 
aber  in  unsenn  stitft  und  land  geringe  geistliclie  beneficia  oder  iifründeii 
haben  oder  sonst  von  iren  eitern  und  ererbten  gütern  verjiflegt  und  unter- 
halten werden  mögen,  denen  soll  im  mehrgenanten  unserm  .\gnetencloster 
umb  ein  leidlich  gehl  zimliche  notturftige  speiss  und  vergebens  clie  wonung, 
lehr,  holz  und  lieht  gegeben  werden,  doch  das  sie  auf  iren  costen  da.s 
getrank  schicken,  dessgleichen  mit  iren  aigen  betten  und  weitterer  not- 
turft, als  oben  bey  den  Stipendiaten  auch  gemelt,  versehen  seien,  das 
aiu'h  diejenigen,  so  geistliche  beneticieii  und  pfründeii  hahen  sub  isi.-ua 
privationis  und  verliernng  solicher  iifriinden  schuldig  sein  sollen,  die.«e 
nnser  newangerichte  schul  zu  besuchen,  damit  man  sehe,  was  sie  lernen, 
wie  sie  erzogen,  wie  sie  sich  halten,  und  das  sie  da.sjenig,  so  sie  von 
den  Iifriinden  iiml  den  geistlichen  gütern  empfahen,  nicht  unniitzlich  und 
dem  wahren  gottesdienst  zu  entgegen  anwenden,  auch  soviel  desto  mehr 
in  unser  alten  wahren  catholischeii  religion  oder  gemeinen  gottesdienst. 
guten  Sittenwandel  und  wesen  unterwiesen  werden  moegeii.  so  sollen  in 
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solicher  nnscr  newanpprii'liten  sohuel  ilie  scolares  und  sohuler,  idur  iiaidi 
Steiner  geRidiieklielikeit,  in  ordentliche  classes,  wie  nians  nent,  einpeteilt, 
inen,  was  zu  göttlichen  geistlichen  und  weltlichen  Sachen  dienlich  und 
zum  pesten  geraichen  und  kmninen  mag,  zum  tleissigsten  und  trewlichsten 
vorgele.sen  und  sie  sonst  in  guter  disciplin  aufei'zogen  werden,  auf  das 
dann  nun  unser,  ewre  ambtsverwante  unterthanen,  dieser  unserer  schul, 
auch  was  desshalb  unser  gemiit  und  mainnng  sey,  erfaren  und  sich  der 
gehör  darnach  richten  mögen,  so  ist  unser  bevelch:  ir  wollet  soliches 
alles  in  ewren  bevolhenen  staett  und  dörflern,  schulthaissen,  rath,  ge- 
richten  und  gemeinden  otlentlich  verlesen,  auch,  ob  sl  es  begerten.  davon 
abschrifl'ten  nemen  lassen,  sie  auch  dabey  vermanen,  ire  söne  und  kinder, 
die  zum  studieni  tuglich  nnil  sie  sonst  zu  verschicken  bedacht,  alher, 
wie  es  dann  mit  wenigerm  costen  als  anderen  orten  geschehen  kann,  ver- 
ordnen, und  das  wir  gar  nit  zweiftlen,  sic  werden  mit  der  zeit  erfaren, 
das  zu  irer  kinder  nutz  unil  aufnehmen  gerathen  und  gedeyen  werde, 
hieran  geschieht  unser  gnediger  will  und  maynnng,  unil  woltens  euch, 
darnach  wissen  zu  richten,  in  gnaden  nit  verhalten,  datum  in  unser  statt 
M'irtzbnrg,  luontag  nach  Burckhardi  den  20.  Octobris,  anno  etc.  [I.i]t57. 

Eine  Abuhrift  dieses  gedruckt  verbreiteten  l’atentes  befand  sich  im 
Besitze  des  Lcgatioiisrathes  Scharold. 

Ein  Ahtlnuk  bei  Keller  1.  c.  S.  33  n.  34. 


Nr.  34. 


Aussrh reiben  Bischofs  Fricilrich  an  die  Iluuptleute  der  vier  Orte  des 
Landes  zu  Franken,  betr.  die  von  ihm  nemjegriindete  Schule. 

1567,  20.  Oktober.  Wirzbnrg. 

Friderich  v.  g.  g.  etc.  unsern  gniss  zuvor,  lieber  getreuer,  nach- 
dem bishero  vielfeltig  geclagt  worden,  das  hin  und  wider  in  Tentschland, 
aber  allein  in  «iissem  unserm  stifft  und  herzogthum  Francken  nicht  för- 
neme  gutte  particnlar-  und  liohen  schulen  weren,  daraus  gefolgt,  das 
die  vom  adel  ihre  soehn,  so  sie  zum  studieren  lullten  wällen,  an  ferner 
ort  des  Tentschlands,  auch  in  andere  nationes  mit  gnussen  rosten  ver- 
schicken müssen  und  derhalben  tnamdier  verursacht  worden,  das  er  seynen 
solm  gern  unverschickt  gelassen  und  bey  ihm  behalten,  dem  wir  vetter- 
lieh und  gnedig  nachgedacht,  auch  derhalben  nicht  allein  in  verschienen 
1.561.  jar,  vermög  de.ssen  damals  an  gemeine  ritterschaft  ausgangenen 
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iiusschn-ylHMis,  in  unscnn  kloster  zu  s.  AsrnetPii  alliie  ein  pedaiiriigiinn. 
I welches  frleicliwol  seithei’o  nit  aus  unserer  oiler  unseren  ilarmals  be- 
•stellten  prolessnren  nachlcssi^keit , sonder  das  dasselldjä:  von  der  jtifrend 
niclit  besucht  wurden,  in  ahfrang  fri’tatten)  sonder  aucli  itzo  widdernnib 
aufs  neue  ein  furneine  sl-hutl,  so  auf  neclitskunftijjr  Martini  ihren  anfauff 
lial)en  soll;  in  benudtein  unserem  kloster  anricliten,  dieselbipr  mit  trelf- 
lichen  frommen  (reschickten  und  (feierten  lehrern  versehen  lassen,  in  wel- 
cher unser  schul  von  einem  iden  nach  seyneti  (reschicklikeiten  und  nach 
{festalt  der  eintheyliintf  der  classen  ])rotitiren  und  lesen  werde,  dieweil 
wir  dan  disse  sclml  den  (remeynen  unser  ritterschaft  und  g:ehorsatnen 
landschaft  zum  besten  (remeinet  und  furifenommen,  so  ist  unser  genedi{r 
be(reren:  du  wollest  solches  alles  zu  erster  (feleKcnheyt  denen  vom  adel, 
deines  ortes  (fesessen,  wissent  machen  und  hievon  denjeiiijfen,  so  das  be- 
P'ren,  ab.schrifft  mitteyleii,  domit  sie  ihre  sühn,  die  sie  zum  studieren 
zu  halten  bedacht,  und  sonderlich,  welche  aus  unserm  thumb-  oder  den 
beystilftern  i»friinden  hetten,  hieher  zu  verordnen  wissen,  wie  sie  daun 
dieselben  allhie  mit  viel  (ferinpreren  kosten  als  an  anderen  weitten  orten 
erhalten  koennen,  so  werden  sie  auch  ohn  zweytfel  im  werk  spüren  und 
hetinden,  das  ihren  söhnet)  zttni  besteti  (fereicht  und  dan  desto  frucht- 
barlicher  an  andere  ortt  (reschickt  werden  muepren.  dies  wollen  wir  ciir 
hiemit,  dich  des  pfebni-.s  darnach  zu  richten  wissen,  (fiiediprer  meynunj; 
nicht  bertren,  und  seind  dir  mit  {rnedi(fen  (fenei(ft.  datntn  in  unser  statt 
Wii-tzburtrk  montatrs  den  20.  Octobris,  Anno  etc.  ll.ö]67. 

(In  verso]:  An  die  hauhtleut  der  vier  orth  des  lands  zu  f’raiikeu. 

Eine  h.vlbvcrmoderto  glcichzciliRC  Abiiclirifl  befand  sich  im  Besitze 
des  I,egatjunsrnthcs  Scharold. 

Ein  Abdruck  bei  Dr.  Mich.  Johannes,  .Materialien  zur  fränkisch-würz- 
bargischen  (leschichtc  (Wiirzhurg  180t)  in  8«)  8.  124  126. 


Nr.  35. 


I)cr  Jesuilnit/enenil  Fruvz  Borgia  hcstäiigt  tlir  (Iriimlniig  des 
Jcsuitencollrgiams  .*»  Wirzharg. 

1568,  6.  Fehrnar.  Itom. 

In  nomine  ilomini.  amen.  |)er  hoc  (iraesens  publicum  instrumentum 
cnnctis  pateat  eviclenter  et  sit  notnm,  qiiod  anno  a nativitate  eiusdem 
flomini  M 1*1. Will.,  indictione  undecima,  die  vero  sexta  mensis  Febrnarii, 
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poiititiciitiis  saiu'ti;^!«iuii  in  Christo  patri.s  ot  domini  nostri,  doniiiii  l’ii  di- 
vina  providoiitia  papae  (luinti  anno  tertio,  in  nun  iiutarii  publici  trstimn- 
<pi(*  infrascriptornin  ad  haeo  sperialiter  vocatormn  ot  rofratormn  prarsentia 
personaliter  eonstitntiis  reverendissimns  dominus  FranriHcu»  llorfria,  prae- 
pu.situs  grenerali.s  sorietatis  Jesu,  assereiis  »e  liabere  plonain,  veram,  oer- 
tain  et  indubitatani  srientiam  de  fnndatione  et  erectione  unius  eolleg-ii 
dii'tae  societatis  facta  per  illustrissimuin  et  excellentis.siiunm  doniinnm 
Fridericuin,  dei  ftratia  episcopmn  Herbipolensem  et  Franciae  orientalis 
dneem,  in  eins  eivitate  Herbipolensi  et  applieatione  et  donatione  de  illo 
eidein  societati  Jesu  facta  ac  de  dote  et  introitn  constitiito  et  assignato 
eiilein  colleg'io  et  omnibn»  aliis  per  ipsnm  e,\cellentissimmn  dominum  Fri- 
dericuin in  liiiinsmodi  erectione  et  fnndatione  dispositis  et  in  literis  de- 
s>nper  per  eius  excellentiam  desuper  expediri  factis  contenti.s  liiiiusmodi 
•sub  teiiore  videlicet: 

[Xim  folgt  der  Tat  der  Uriiaide  vom  27.  Juni  1:j07,  abge- 
druekt  unter  nr.  32:  Literae  fuudutionis  primae,  collcgii  soc.  Jesu/ 

siKiiite  et  ex  certa  eius  scieiitia  ac  spontanea  volnntate  omnibus  iiieliori- 
bus  modo,  via,  iure,  causa  et  forma,  i|uibus  melius,  validius  et  efticacius 
potnit  et  debuit  ac  potest  et  debet  collefrium  praedictum  ut  supra  funda- 
tum  et  erectum  cum  coiiditionibu.s  et  aliis  in  supradictis  literis  exiu'essis 
acceptavit  approbavit  et  cmologavit  dictaciiue  eius  societati  nnivit,  applicavit, 
ivcepit  et  admisit  et  pro  quantum  in  se  est  conlirmavit  et  cidle^rium  ipsum 
tanniuam  dictae  suae  societatis  ex  nniic  in  posterum  habere,  teuere  et  trac- 
tare  promisit  et  praedicta  oinnia  seniper  et  periietuo  atteiidere  et  invicda- 
bilitev  observare  ac  rata,  jrrata  et  tirma  habere  et  teuere  scipte  nihil  in 
illoruin  contrarium  fecisse  nec  facturum  esse  (piomodolibet  in  futurum  alias 
teneri  voluit  ad  refectionem  umnium  et  siiiirtilorum  damnurum,  exiiensarum  et 
iiiteresse,  de  quibus  damnis,  expeusis  et  interes.se,  stare  et  credere  voluit, 
.solo  et  siinplici  verbo,  danmum  jmssi  absque  alia  probatione  seit  iinlicis 
taxatione,  pro  (|uibus  omnibus  et  sintrulis  sicut  penuittitnr  tenendis,  com- 
plendis  et  inviolabiliter  observandis  se  ipsum  eiusque  in  posterum  suc- 
cessores  necnon  dictam  societatem  eiusque  et  dictae  societatis  bona  mobilia 
et  immobilia  iuraqne  et  actiones  ac  nornina  debitornm  in  ampliori  forma 
canierae  apostolicae  cum  omnibus  et  sini^ulis  submissionibus,  iirocuratornm 
eonstitutioiiibns  et  aliis  clausiilis  in  dicta  forma  camerae  apponi  solitis  et 
eonsnetis  oblig-avit  et  hypotecavit  et  |)ro  maiori  praeinissorum  observatione, 
tacto  pectore,  more  praelatorum  iuravit.  super  quibus  omnibus  et  sinttulis 
(Hditnin  fuit  a me  notario  publico  infrascrijito  unum  vel  plura  publicum 
seit  publica  tieri  atque  contici  instrumentum  et  instrumenta,  actum  Homae 
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in  veiierabili  (;oIlejri<(  dictae  societatis  propp  platoam  de  Alteriis,  praesenti- 
bus  ilddem  domiiio  Casparo  de  Mercado  et.  Don  Petro  Gonsales  de  ^lendozu. 
canonico  Toletano  testibiis  ad  praemissa  oinnia  et  siiifrula  vocatiK,  habiti« 
specialter  atqne  ro^atis. 

tiiiia  eg-o  JacobiiK  Gerardus,  elerieus  Lugdunensis  dioc- 
j ^ eesis,  j)ublioa  apostoli<’a  auctoritute  iiecnon  eiiriae  cauiiaruin 
■ eamerae  aiiostolieae  notariu.s  praeinissis  interl'ui  eaqne  in  actis 
ineis  annotavi,  iileo  praesens  instrnmentnm  siibserifisi  et  pnbli- 
eavi  sigminujue  inenm  liie,  apposni  eonsnetum  in  tidem  praemissornm  re- 
(inisitns. 

Nos  Alexander  Eiarius,  protonotarius  apostolieus,  sanctissiini  domini 
nostri  papae  eiusqiie  eamerarii  iieenon  curiai'  eamerae  apostolicae  gene- 
ralis auditor  Romanaeqiie  curiae  iudex  Ordinarius,  nnivei'sis  et  singulis 
praesentes  nostras  literas  insperturis,  visuris,  leetiiris  jiariter  et  andituris 
tidem  faeimus  et  attestainnr,  supradietiiin  dominum  .lacobum  Gerardnm 
de  supradieto  instrumento  rogatum  tempore  illius  rogatus  ae  diu  ante 
et  post  filisse  et  esse  pnblieum,  autlienticum,  tidnm,  legalem  dietaeqne 
curiae  nostrae  notarium  eiuscjue  scriptnris  et  instrumentis  publicis  in  iudi- 
cio  et 'extra  tidem  ])leiiariam  adliibitam  fuisse  et  esse  de  praesenti.  in 
(lUornm  Omnium  et  singulormn  praemissornm  tidem  et  testimonium  prae- 
sentes fieri  et  per  aliiiin  dictae  curiae  nostrae  notarium  publicum  sub- 
scribi  sigiili(|Ue  nostri  tecimus  et  iussimus  appensione  commnniri.  datum 
Eomae  in  aedibiis  iiostris  snb  eisdem  anno,  indictione,  die,  mense  et  ponti- 
ticatu,  quibus  supra. 

Gaspar  Reydeltns  notar. 


Auscultata  et  eollationata  est  hacc  praesens  copia  et  concordat  de 
verbo  ad  verlmin  cum  suo  vero  et  indubitato  originali,  quo<l  ego  Hoclius 
Dillherz,  publicus  eonsistorii  Herbipolensis  inratus  notarius,  hac  manus 
meae  propria  subseriptione  attestor,  in  tidem  rogatus  et  recpusitus. 

Eiue  Abschrift  in  dem  Jcsuitencopeilmche  1>.  fol.  23  ff.  in  der  b'niv.- 
Vcrwaltungä-Itcgistratnr. 
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Nr.  36. 

Bischof  Friedrich  hehriiftigt  die  in  der  Form  der  Einverleibung 
geschehene  Uehcrlassung  des  St.  Agnctmlilosters  an  das  Jesuiten- 
cnUcgium  eu  Wirzhurg. 

1568,  19.  Mai.  Wirxbnrg. 

In  noinini*  domiiii  nostii  .Icsii  Christi,  aiin'n.  anno  a iiativitate 
ein.«ilt‘m  servntoris  iiostri  .MKLXVIII.  die  vero  Merenrii,  deeima  nona 
mensis  Maii,  iiidictione  umleciiiia,  iiontiticatiis  sanctiHsimi  in  Christo  patris 
ar  domini  nostri,  domini  Pii  dirina  providentia  papae  quinti,  anno  eins 
tertio,  reverendissimns  in  Christo  pater  et  dominus,  dominus  Fridericns, 
episcopus  Herhipolensis  Fraiuiaeqiie  urientalis  dux,  in  mei  notarii  publiei 
U>stinnu|Ue  inl'rascriptorum  ad  lioe  si)ecialiter  voeatorum  et  rofratorum 
praesentia  personaliter  constitntus,  refeivns,  (|Ualiter  iam  prideni  secum 
animo  volvens,  <inateim.s  liisce  tnrl)nlentissimis  temporibn»  in  eivitate  sua 
Herbipolensi  ad  laudem  et  prioriam  dei  optimi  maximi  ecelesiaeque  suae 
ntilitatem  rem  literariam  et  seliolas  restituere  et  andere  posset,  ad  hoc 
snuni  institntnm  iinperatoris  foelieis  reeordationis  Ferdinandi,  reiaaim  ali- 
omm<)ne  tarn  ecclesiasticorum  quam  seeularinm  judnciimm  exem|)la  secutus, 
patres  sücietatis  .Jesu  ob  probates  eorum  mores.  notam  pietatem  et  spec- 
tatam  ernditiomnn,  zelum  etiam  er^a  proximum  invandnm  i)ro]te  singai- 
larem,  veluti  tidos  et  probatos  operarios  in  lianc  al'flietam  eeclesiam  et 
civitatem  suam  Herbipolensem  e lonprinquis  refrionibus  evocatos  induxerit, 
nt  ibidem  eolles'inm  iuxta  ordinis  sni  institutnm  tbeliidter  erijrerent  prae- 
sentibuscjue  bis  morbis,  qui  late  nimis  srassantur,  r«‘medinm  aliquod  po- 
tissimnm  in  inventute  eatholice.  pie  ac  docte  iiistituenda.  domino  cooiieranti', 
adfereiit.  quamquam  autem  Komae  iam  dictns  reverendissimus  ejiiscopus 
Herbipolensis  apnd  poiitilicem  maximnm  l’inm  1\'  id  eftieere  curaverit,  ilt 
sanctitas  sna  in  applicationem  monasterii  monialium  s.  .Vjrnetis  rum  eins- 
dem  redditibns  et  lionis  omnibus  ad  effectum  eollejrii  societatis  .lesii  con- 
sentiret.  sieut  revera  jier  bre.ve  qnodilam  apostolicnm  desuper  transmissiim 
consensit,  insuper  et  ipse  reverendissimns  episcopus  Herbipolensis  vifroi'e 
praedictae  consensionis  apostolicae  praelatnm  nionasterinm  collepio  socie- 
tatis .lesu  cum  omnibus  emolumentis  ac  bonis  nitro  ac  benisrne  tradiderit, 
nt  ex  instrumento  pnblico  desuper  erecto  et  ad  praepositnm  freneralem 
einsdem  societatis  Jesu  transmisso  constat.  liis  etenim  omnibus  non  con- 
tentus  Immilique  eorum  petitioni  clementer  ac,  paterne  anniiens  in  posses- 
sioneni  praedicti  monasterii  cnni  omnil>ns  bonis  et  redditibns  realem,  ac- 
tnalem  et  personalem,  ut  mos  est,  c(dlocavit  ladministrationem  vero  omnium 
üc'schii'.ht«  der  rniromitSt  Wirzbur^.  Uiml.  5 
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liratMiictoruni  tViictmim,  finolumentorum  ac  i'pdditimm  ipsis  traditunis  ad 
pptitionom  ip.sunim  (luocumqiu'  tempore,  iuxta  tenorem  fundntionisi  modo 
iiifVasiripto.  in  primis  post  sacviim  missae  ofticiuin  memoratus  reveren- 
dissiinns  eidscopus  Herldpolensis  viffure  ])raedictanim  literaruui  aposloli- 
earnm  iieenon  l'umlationis  desuiier  erectae  venerabilem  necnon  exiniinni 
dominum  Georg-inin  IJader  ss.  tlieolo^iae  licentiatum  ex  soeietati  Jesu  et 
praedieti  oollejrii  s.  Afrnetis  deputatum  reetorem  pro  se  et  omuibus  suc- 
ce8soril)Us  suis  taiiqiiam  i)roeuratorilms  socictatis  proCessae  icuius  sooie- 
tatis  iuxta  institutuni  siium  et  eonstitutionem  est  g:ubernare  huiusmodi 
collefriorum  lionai  in  elioro  saepefati  monasterii  per  pyreti  capitis  sui 
impositionem  in  dei  patris  et  ftlii  et  spiritns  sancti  nomine , deinde  per 
traditionem  clavium,  per  tactuiu  annuli  et  accessum  inaioris  portae  seti 
ianuae  dicti  monasterii  loco  omnium  cereinonianiiu,  quae  vel  de  more 
socictatis  vel  liuius  ]irovinciae  consuetudine  vel  etiam  ctiiuscunque  iuris 
constitutione  adhiberi  potuissent,  in  possessiouem  realem,  actualem,  cor- 
poralem  et  personalem  omnium  eorum,  quaecunque  intra  ambitum  dicti 
monasterii  continentur,  ut  templi,  iiabitationum,  borti,  scliolarum,  domus 
e refrione  ultra  plateam  vulfro  .zum  Fresser"  appellata  cum  suis  ter- 
minis  omnium  deniqiie  aliorum  bonorum  ac  reddituum  et  ((uorumcuiique 
emidumentorum,  cum  omnibus  suis  attinentiis,  iuribus,  immunitatibns  ac 
jirivileg'iis,  in  nomine  omnipotentis  dei  patris  et  lilii  et  spiritus  sancti 
plane  absoluteque,  sine  ulla  exceptione  aut  terffivorsatione,  nemine  coutra- 
dicente  in  perpetuum  irrevocabiliter  induxit  et  posuit.  de  et  super  quibns 
Omnibus  et  sinifulis  dictus  cidlefrii  rector  sibi  a me  notario  piiblico  int'ra- 
scripto  unum  vel  plura,  publicum  seu  publica  tieri  atque  contici  petiit 
instrumentum  et  instrumenta,  acta  tuerunt  haec  Herbipoli  in  praedicto 
monasterio  s.  Atrnetis,  sub  anno,  indictione,  iiontiticatu,  die  ct  meiise,  qui- 
bus  supra,  praesentibus  ibidem  reverendissiino  in  (,'liristo  patre  ac  doiuino. 
domino  Antonio  Hescio,  ss.  tlieolopriae  doctore,  episcopo  Saloneiise  et  sultVa- 
ganeo  llerbipolense  necnon  reverendo,  noldli  ac  venerabili  viris  et  do- 
minis  Joanne  Egolplio  a Knöringen,  Augustensis  et  llerbipidensis  rathe- 
dralinm  ecclesiarum  canonico,  Cleorgio  \’ischero  sigillifero,  collegiatae 
ecclesiae  ss.  Joannis  Xovi  .Monasterii  in  llerbipidi  canonico,  valido  qno- 
que  ac  nobili  l’hilip|io  a Herwang,  equitum  ca|)itaneo,  testibus  ad  prae- 
missa  vocatis  specialiter  atque  rogatis. 

Kt  quia  ego  Kocbus  Dilllierz,  sacris  ajmstolica  atque  im- 
j lieriali  authoritatibus  publicus  consistoriorumijue  Herbiiiolensinm 

‘ ■ iuratus  notarius  supradictae  requisitioni,  possessionis  traditioni 
omnibusque  aliis  et  singulis  praemissis,  dum  sic,  ut  prae- 
mittitur,  tierent  et  agerentur,  una  cum  praenominatis  testibus  jiraesens 
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interfui  eaque  omnia  sic  fieri  vidi  et  audivi,  ideo  lioc  prae.sens  publicum 
instrumentum  manu  raea  propria  fideliter  scriptum  exinde  confeci,  publi- 
cavi  ac  in  notam  snrapsi  et  meis  nomine,  cognomiiie  signoque  solitis  et 
consuetis,  una  rum  vicariatns  officii  si(?illi  appensioiie  snbsignavi,  in  fidem 
praemissonim  rogratus  et  debile  reqnisitus. 

Ein  vermoderte»  Original  auf  Pergament  in  der  Univers.-Vcrnalt.- 
Registratar. 

Eine  Abschrift  in  dem  Jesnitenkopeibnehe  D.  fol.  21  ft‘.  in  der  ünivers.- 
Verw.-Kegistratnr. 

Ein  Abdruck  im  Archiv  des  hist.  Vereins  von  Unterfr.  und  Aschaffen- 
bnrg  1.  c.  S.  96—98. 


Nr.  37. 

Bischof  Friedrich  beantwortet  die  Bitte  des  Provimial  des  Barfüsser- 
Ordens,  drei  von  ihm  und  der  oberdeutschen  Provinz  seines  Ordens 
priisentirte  Knaben  in  das  neu  gegründete  Jesuiten-CoUeginm  auf- 
zunehmen, abschlägig. 

1569,  30.  Juli.  tVir/.barg. 

Unsern  grues  zuvor,  wirdfger  lieber  besonder,  ewr  sehreyben,  den 
eilften  diss  an  uns  getan,  haben  wir  empfangen  und  daraus  ewr  unter- 
tlienig  pitten  und  begern,  drey  knabeii,  die  ihr  in  ewrer  provinz  erwelen 
und  ansserkieseii  wollet,  in  unser  new  ufgericht  collegium  zu  Stipendiaten 
nf-  und  anzunemen,  gnedig  wol  vernommeu.  wollen  darauf  euch  disinals 
zu  gnediger  widerautwort  nit  verhalten , das  wir  in  bemeltem  unsenn 
newem  collegio  Jesniter  Ordens  mit  gnettem  bedacht  und  vorbetrarlitung 
die  Sachen  dahin  ordinirt  und  gericht,  dass  in  unserer  Verlag  fiinfund- 
zweinzig  knaben  als  stipendiarii,  die  in  unserem  stifft  von  unsern  unter- 
thanen  erzogen  und  geporen  worden,  unterhalten  werden,  die  aber  hin- 
gegen obligirt  und  verbunden  sind , niemand  anders  als  uns  und  unsenn 
stifft,  wo  sie  zu  iren  iaren  körnen,  dienen  oder  aber  dasjeiiig,  so  man 
hierinnen  nf  sie  geweiindt,  widerumb  erstatten  und  bezalen  sollen ; bey 
welcher  Ordnung  wir  nit  allein  zu  bleiben  bedacht  sind,  aucli  ein  .solches  in 
unsenn  ofnen  ausschreyben  unserer  landsrhaft  publicirt  und  angezeigt,  die 
sich  auch,  das  wir  steiff  und  vest  ob  solchen  halten,  zu  uns  unterthänig 
getrösteii.  nun  ist  angeregte  anzalil  der  fünfundzweinzig  knaben  nit  allein 
albereit  völligelich  remplirt,  sonder  es  sind  auch  derer  nit  wenig  vor- 
handen, denen  von  uns,  das  sie  auch,  wo  etliche  ans  der  erfüllten  zahl 
abgingen  oder  sunsten  anderswo  gebraucht  würden,  eingenommen  werden 
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sollen,  cniildifce  Vertröstung  und  Zusage  geschehen,  wiewid  wir  nun  euch 
unil  euren  ganzen  orden  deniiassen  mit  gnaden  und  guetteui  gewogeu 
sind,  das  wir  ie  gern  eucli,  wo  es  geschehen  könt,  willfahren  und  enem 
mid  eners  ordens  ufnehnien  und  wolfahrt  betnrdert  sehen  wollten,  so  kann 
es  docli  nmh  hievor  angezaigter  Ursachen  willen,  wie  ir  Selbsten  ver- 
nünftiglich  zu  ermessen,  gestellter  ma.ssen  nit  gesein ; dann  uns  nit  allein 
die  alhereits  angenommene  anzahl  umb  unseres  stiffts  vielleltigiui  und 
merklichen  erlittenen  Schadens  willen  zu  erhalten  etwas  beschwerlich, 
sondern  noch  viel  weniger  aus  unserer  türgenommenen  und  unserer  ge- 
horsamen landschaft  zngeschiiebener  ordnung  zu  streitten  verantwortlich 
noch  thunlich  seyn  will,  wollen  uns  demnach  zu  euch  gniidig  versehen: 
ir  werdet  uns  hierinnen  underthenig  und  guetwillig  für  entschuldigt  halten; 
snnsten  aber  euch  und  ewren  ganzen  orden  gnedigen  guetten  willen  zu 
erweissen,  sind  wir  iederzeit  geneigt  und  willig,  datum  in  unser  stat 
\Virzpnrg  den  30.  .Tuly  1569. 

(In  verso):  An  .lodocus  Schiissler,  provincial  bartüsser  ordens  in 
hochdeutschen  huiden. 

Ein  Abdruck  im  Archiv  des  liistor.  Vereins  von  l’nterfranken  und 

Aschaffciibtirg  I.  c.  S.  99 — 100. 


Nr.  38. 

Zur  (ifschichtc  des  Buchhuudds  in  Wirdjitrij. 

1570  und  1571. 

Anno  1570  pat  ilime  Georg  Guttmann  bnehtürer  von  Dinkelspuhel 
zwischen  den  gewöhnlichen  messen  alhie  seine  uf  borg  und  umb  der  schulen 
alliier  nnczes  willen  erkaiiffte  bucher  öffentlich  failzuhaben. 

Aber  Hans  Ritsch  buchtürer  alhie  beschweret  sich  dessen,  dan  er 
seine  buciier  alhie  veranlagen  und  dortimb  gepurliche  dinst  tlmn  niuste, 
dagegen  der  Guttman  seine  wahr  frey  hett,  darzue  von  ainer  iness  zur 
andern  alhie  einsetzt,  item  ding  seine  wahr  alhie  den  lenthen  vor  dem 
kauff  an,  kan  auch  seine  wahr  neher  den  andere  haben,  welches  ieiloch 
nit  thue. 

So  habe  er,  Ritscli,  ebendieselben  buclier  so  gut  und  vil  als  der 
ninkelspueheler,  welche  er  auch  besichtigen  und  taxireu  zu  la.ssen  sich 
erbeut  und  gerne  dohey  jdeiben  will. 

So  pflege  er,  Kitsch,  wo]  jar  und  tag  den  lenthen  zu  borgen,  doe 
jener  nur  von  ainer  mess  zur  andern  borge. 
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Pit  derwegen,  dem  Diiikelspnlteler  zwischen  den  messen  seine  Imcher 
albie  einzusetzen  oder  zu  verkauffen  nit  zuzulassen  oder  ine  dieselben 
veninlagen  lassen. 

Wiewol  ihme  nun  also  zwischen  den  messen  failzuhaben  durch  die 
Jesuiten  alhie  verboten  worden,  so  pat  iedoch  der  rector  selbsten  umb 
befurdernng  willen  der  schulen,  ihme  ainen  tag  etzlich  zwischen  den 
messen  zu  erlauben. 

Es  gaben  auch  die  obereinnemer  der  anlagen  bericht  in  die  canzlei, 
das  ermelter  Dinkelspuheler  von  der  eingesetzten  wahr,  so  er  zwischen 
den  messen  nichts  dmnit  handel,  anlag  zu  geben  nit  schuldig  sey. 

nesgleichen  gaben  auch  die  gaistliche  rathe  bericht,  das  ermcltem 
budifurern  von  Dinkelspuhel  wie  andern  handlern  seine  wahr  von  ainer 
mess  zur  andern  hey  herrn  Niclasen  Groben  einzusetzen  vergont  werden 
mochte,  doch  das  er  nichts  dan  catholische  bncher  hiehero  prechte  und 
ztvisfhen  den  messen  nichts  domit  handelte,  also  dan  konte  er  auch  die 
bacber  desto  wolfailer  geben. 

Iedoch  das  man  den  buchfurern  alhie  auch  einbunde,  sich  mit  kaineii 
andern  dan  gutten  catholischen  buchern  zu  versehen  und  dieselben  auch 
leidlichen  zu  geben. 

Aber  der  Dinkelspuheler  mag  den  buchbindcni  alhie  wol  seine  buchet’ 
za  binden  geben,  dan  es  ihr  nncz. 

.\uch  soll  er  kainem  dombherrn  noch  andern  lutherische  oder  ver- 
pottene  buchere  alhie  zu  lesen  geben  noch  verkauffen. 

Dorauf  übergäbe  er,  Dinkelspuheler,  ainen  catalognm,  wer  hie  bucher 
bey  ihme  bestellet,  auch  was  er  für  bncher  einprachte.  nochmals  zuf 
ciaminiren. 

Dcnselbigen  beschaid  der  gaistlichen  rathe  haben  auch  die  gelerte 
und  edlen  rathe  approbiit. 

•Anno  1571  beelagt  sich  Hans  Kitsch  buchfurer  zu  Al'irtzbarg  über 
(ieorgen  Guttmau  auch  buchfurern  von  Dinkelspnhel , das  er  zwischen 
den  gcwonlichen  messen  alhie  bucher  failhabe,  item  das  die  kramer 
in  der  Judengassen  auch  kalender  failhaben;  pit,  solches  abznsf  haffen. 
ist  dem  frembden  buchfurer  ausser  der  messen  alhie  failznhalwn  verbotten 
Worden. 

Aber  anno  [löjTl  clagt  Gregor  Schenk,  das  er  seine  von  des 
«bermelten  verstorbenen  wittiben  erkauffte  bncher  nit  vertreiben  kont<-, 
dieweil  der  gemelt  Dinkelspuheler  mit  seiner  wahr  ausser  der  messen 
wider  das  verbot  alhie  noch  hau.siret.  pit,  das  abznschaffen. 
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(ileidiwol  crlaiigrt.  der  rector  dem  Diiikelspuhelcr  von  biüchof 
Friederichen  etzlich  tag-  ausser  der  messen  failzuhaben,  auch  wider  herm 
Georgi  Fischern  l'urpit. 

Einträge  in  dem  ira  kgl.  Kreisarchive  zu  Wirzbnrg  befindlichen  s.  j. 
Über  antiqnus  divcrsarum  formarum  (nr.  72)  unter  dem  Schlagnort : bachfnrer. 


Nr.  39. 

Pa2>st  Greyiir  XIII.  bestütiijt  die  Einverleibung  des  St.  Agnefen- 
klosters  in  das  Jesuitencollegium  zu  Wirzburg. 

1572,  25.  Mai.  Rom. 

Grefforius  episcopiis  servns  servorum  dei.  ad  peri*etnam  rei  me- 
moriam.  aeqiium  reiiutamus  et  rationi  consonum,  nt  ea,  quae  ex  Romani 
liuiitifieis  g-ratia  processeiuiit,  licet  eins  superveniente  obitu  literae  ajMisto- 
licae  desuper  confectae  mm  fuerint,  suum  sortiantnr  effectum.  dudum 
siqnidem  per  felicis  recordationis  Pium  jtapani  IV.  praedecesaorem  nostrum 
accepto,  quild  monasterium  monialium  s.  Agnetis  Herbipoleiisis  ordinis 
s.  (.'larae,  sub  enra  IVatrnin  minorum,  (piod  monialibns  destitutinn  iam 
diu  existebat,  certo  modo  vacaverat  et  vacabat  tune  et  eidem  praede- 
cessori  jiro  part<*  venerabilis  fratris  nostri  tune  sui  Federici  episcopi  Herbi- 
polensis  exposito,  qiiod,  cum  alia.s  ipse  admodum  timens,  ne  ob  contapiosam 
fere  dreumquaque  dioecesiu  suam  Herbipolenscm  haereticomm  viciniam 
insidiosa  illorum  impostiira  in  incautas  oves  suas  serperet,  ac  desiclerans. 
prout  ex  debito  sui  pastoralis  ofticii  teiiebatur,  gregem  sibi  commissum 
a virulentis  eortim  paseuis  praeservare  et  adidescentes  provinciae  Fran- 
couiae,  qui  studiorum  caii.sa  nonnunquam  extra  dictain  dioecesiu  ail  aliaruni 
provinciarum  academias  ablegabantur,  eo  ([Uod  illi  plerumque  doctrinatn 
erroneam,  quam  etsi  non  a praecejitoribus,  saltem  a contubernalibus  ibidem 
appreheiidebant,  postea  in  patriam  reversi  indigenis  suis  veram  persnadere 
nitebantnr,  in  propria  dioecesi  optimis  disciplinis  christianisqne  moribu.s 
erndiendos  contineri,  uniim  Collegium  societatis  .Jesu  in  civitate  Herbi- 
[Mdensi  erigi  facere  proposuisset,  sed  cum  ad  eiusdem  collegii,  ex  qiio  tarn 
ipse  Federicus  episcopus,  iiuam  (|ui  apud  eum  id  maxime  efflagitabant 
dilecti  fllii  cleriis  ac  nobiles  et  cives  Herbipolenses  huinsniodi  diversos 
deo  gratos  ac,  universae  reipnblicae  christianae  utiles  et  necessarios 
frnctns  proventnros  sperabant,  manuteutionem  et  ipsius  collegii  rectoris 
et  collegialium  pro  tempore  existentium  sustentationem  aliorumque  eidem 
collegio  onernm  incumbentium  supportationem  multae  imj>ensae  necessariae 
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unnuatim  essent,  pro  quibus  fuciemlis  ipsi  Fedcrico  episcopo  ex  facultati- 
bns  suae  mensae  episcopalia  Herbipolensi»,  eo  qiiod  ille  propter  bella, 
quae  superiori  anno  in  ecdesias  Gennaniac  per  earum  hostes  viiruerant, 
adeo  diininntae  erant,  iit  vix  ex  ei»  suHtentari  valeret  quid  niodicnni  ad 
id  erog-anduin  non  siiperesset,  si  in  dicto  inonasterio  nomen  inonasterii 
et  ordo  s.  Clarae  huinsinodi  illiusqne  dependentia  et  reKularis  observantia 
I>enitus  et  omnino  snppriinerentnr  et  exting’nerentnr  et  inonasterii  liuins- 
modi  loco  ibidem  nimm  collepinni  dictae  »ocietatis  erigeretiii'  et  institne- 
retnr  ac  eidem  collegio  ijisiu»  inonasterii  ecclesia,  cimiterinm,  claiistrnin, 
doiuns,  babitationes  et  nlia  aedilieia  ae  »itn»  pro  ]ierpetnis  ipsiiis  eollegii 
rectoris  et  rulleftialinm  nsu  et  lialiitatione  perpetno  eoncederentiir  et  as- 
siffnarentnr  iiecnon  proprietate.s  et  praeilia  ac  bona  mobilia  et  iinniobilia, 
frnctus  qnoque,  redditns  et  proventus  ac  emolumenta  quaecnniqne  eiusdem 
inonasterii  efiam  eidem  collepio  perpetno  applicareiitnr  et  appropriareiitiir, 
profecto  ex  eo  Herbipolensi  praedictae  et  aliariiiii  civitatiiin,  oppidorum  et 
locoruiii  praedictae  provinciae  incolis  et  habitatoribns  pro  tempore  praesertini 
in  iuvenili  et  adolescentiae  aetatibiis  constitiitis,  in  scientia  proflcere  volenti- 
bus  nia^iia  pararetur  stiidendi  romnioditas  ac  ex  eorundem  studentiniii  doc- 
trina  et  scientia  liaeresuiii  in  partibns  illis  jfrassantiiini  extirpationi  et  fidei 
orthodoxae  jiropagatioiii  frnctnose  consuleretur,  collej'ii  praeterea  iiianu- 
tentioiii  et  rectoris  ac  cülleg’ialinm  huiusinodi  .snsteiitationi  alioriimqiie  oiieruiii 
praedictorum  siipportationi  pluriiiiuiii  provideretilr  et  liuinsniodi  taiii  piuiii  et 
utile  ac  necessarinm  opus  mm  omitteretiir,  sed  putins  in  dies  iiicrementuiii 
snsciperet  divinusqne  culti«  ac  literatoruiu  numerus  aufferetttr  verbumque  dei 
maxiiua  cum  tideliuni  partiniii  illnrnm  expectatione  et  spiritnali  consolatione 
latins  propaffaretiir  ac  propterea  eidem  praedeeessori  pro  parte  eiusileiii 
Feilerici  ejiiscopi  asserentis  frnctus,  redditns  et  proventus  dicti  inonasterii 
mille  et  ducentoruni  florenorum  auri  de  caiiiera  seciindiiiii  coiniiiuiiem  existi- 
mationein  valoreni  annuiim  non  exeedere  buiniliter  .supplicato,  ut  in  prae- 
missis  opportune  providere  de  benijEmitate  apostolica  dig'iiaretnr.  idem 
praedecessor,  qui  dum  attentae  consideratioiiis  indagrine  perscrutaretnr, 
quam  praeclaruin  esset  scieiitiae  et  sapientiae  donuiii,  votis  illis  frratum 
praestabat  audituin,  per  quae  ubique  locoruin  collegria  et  alia  loca,  in  qui- 
bn»  literarnni  studia  viperent,  instituerentnr  et  ad  ea  operarias  inaiius 
libenter  iiitendehat,  quiqiie  iiiter  alia  voliierat,  qiiod  seinper  in  unioiiibus 
comiiiissio  tieret  ad  partes  vocatis,  quoruin  interesset,  eiindelii  Federicuin 
episcopuin  a quibusvis  exeomnuinicationis,  suspeiisionis  et  interdicti  aliis- 
que  ecclesiasticis  sententiis,  cetisuris  et  poenis  a iure  vel  ab  lioinine  qiia- 
vis  occasione  vel  causa  latis,  si  (inibns  quoniodolibet  iimodatus  existebat, 
ad  effectuni  infra  scriptorum  diiiitnxat  conseqneiidiiiii,  absolvendiiiii  et  ali- 
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.soliitum  fore  censens,  Imiusmodi  supitlicatioiiibns  iiicliiiatiis  siib  dato  vide- 
ücet  qnarto  kalenda.s  Martii,  pontilitatus  sui  anno  tortio,  ex  certa  eiia 
»cientia  sine  tarnen  alicuin.s  praeiudieio  in  dieto  inonasierio  «iiiovis  modo, 
quem  etiam,  si  ex  illo  quaevis  generalis  reservatio  etiam  in  corimre 
iuris  elam  resnltaret,  idem  praede<‘essor  tiaberi  voliiit  ))ro  expresso  et 
ex  cuiuseumqiic  persona  seu  per  liberam  eessionem  euiusvis  de  illius 
re^imine  et  administratione  in  Humana  curia  vel  extra  eam , etiam 
eoram  notario  pulilico  et  testibus  spoiite  faetam  vaearet,  etiam  .si  tanto 
tera|Ktre  vacavisset,  quod  eins  j>rovisio  iuxta  Lateranensis  statuta  con- 
cilii  aut  alias  canonicas  sanctiones  ad  sedem  apostolicam  lefritime  de- 
voluta  existeret  et  illa  ex  ijuavis  causa  ad  sedem  eandem  specialiter 
vel  (feiieraliter  pertineret  ac  suiier  eisdem  reftimine  et  administratione 
inter  aliquos  lis  seu  illornm  possessorio  vel  quasi  niulestia,  cnins  statum 
idem  praedec.essor  liaberi  voluit,  pro  expresso  i>enderet  indecisa,  dummodo 
dicta  die  quarto  kalendas  Martii  non  esset  eidem  nionasterio  de  abbatis.sa 
canonice  provisum,  nomen  munasterii  ac  ordinem  s.  Clarae  et  illius  depeii- 
dentias  repularia*)  iustituta  et  observantiani  imiusmodi  auctoritate  ajm- 
stolica  penitus  et  omnino  perpetuo  suppressit  et  extinxit  ac  illius  loco 
ibidem  unum  ctdlepium  socielatis  .lesu  jiro  uno  rectore  et  collegialibus 
societatis  Imiusmodi,  qni  in  eodimi  collef'io  verbum  dei  jiopulo  praedicare. 
Confessiones  aiulire,  sacram  eucliaristiam  ministrare  unamque  tlieoloifiae 
seu  casuum  conscientiae  lectionem,  prout  ipsi  Federico  ejiiscoiio  melius 
videretur,  lejeere  necnon  Immaniores  literas  tarn  üraecas  quam  Latinas 
iuveiitutem  docere  aliacpie  et  i)ietatis  oiiera  facere  et  exercere  debeant  et 
teneantur  in  omnibus  et  per  oninia  inxta  ref^ularia  dietae  societatis  insti- 
tuta,  nonnam  ac,  illius  vivendi  rationem,  etiam  perpetuo  erexit  et  instituit 
eidemque  collep:io  sic  erecto  eiusdem  su)ipressi  munasterii  ecclesiani,  cimi- 
turium,  claustrum  et  alia  aediticia  necnon  situm  ilomornm  et  habitationes 
jiro  praedicti  collejrii  .sic  ereeti  rectoris  et  cullepaiium  ac,  scbolarium 
dietae  societatis  inibi  pro  tempore  existentium  perpetuis  usu  et  haldtatione 
concessit  et  assifrnavit  neenon  proiirietates,  praedia,  aliaque  Imna  mobilia 
et  iimnid>ilia  ac  fructus,  redditus,  proventus,  iura,  obventiones  et  emulu- 
menta  quaecumque  suiqiressi  monasterii  Imiusmodi  cum  omnibus  annexis 
ac  inribus  et  i>ertinentiis  suis  eidem  collejrio  sic  erecto  pro  )ierpetuis  rec- 
toris et  colleoialium  ]iraedicturum  sustentatione  et  ipsius  colleoii  manu- 
tentione  ita,  quod  lii:eret  ex  tune  pro  tempore  existentibus  eiusdem  colle"ii 
rectori  et  colleffialibus  per  se  vel  ulium  seu  alios  eorum  ac  dietae  siaie 
tatis  nomine  propria  anctoritate  corporalem,  realem  et  actualem  (Htssessi- 
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oiH»m  monasterii  supprossi  et  colleg-ii  ei’ecti  huinsuiodi  necnoii  ecclesiae, 
cimiterii,  claustri,  domormii,  aeditioiorum , habitationmn,  pro]irietatuni, 
praedioruni , lioiiorum  et  aimexorum  iiii-iiimque  et  pertinentiarum  praedie- 
tornm  libere  appreliendere  et  peipetno  retiiiere  illonmifiue  fnictiis,  iura, 
obveutiones  et  emulmneiita  quaecnmque  percipere,  exigere,  levare  et 
recnperare  ac  arreiidare,  locare  et  disloeare  iieenon  in  suos  et  dicti 
collegii  USUS  et  utilitatein  convertere  dioeeesani  loci  vel  cuiusvis  alterius 
licentia  desuper  minime  requisita  similiter  |)erpetiio  api)licavit  et  apin-o- 
priavit  iiecnon  literas  tune  desuper  oonfleiendas  nullo  umiiiam  temi)ore 
etiam  ad  ordinarii  loci  aut  generalis  vel  proviucialis  et  quoruineumque 
alierum  superiorum  et  personarum  ordiuis  i])sorum  fratruiu  minoruui  seu 
ctiani  qnorumvis  alioruui  instantiam  ex  quacniiKiue  etiani  iuridica  et  ratio- 
aabili  et  alia.s  — quantiimvis  legitima  causa  et  sub  praetextu,  quod  in 
forma  iuris  factae  non  forent,  revocari,  alterari,  limitari  et  ad  terminos 
iuris  reduci  vel  illos  contra  eos  in  integrum  restitni  illasque  de  sur- 
rrptionis  vel  obreptionis  seu  millitatis  aut  alio  quoeuinqne  vitio  seu 
intentionis  ipsius  imaedeeessoris  aut  alio  (piovis  defectu  notari  vel  im- 
pusniari  ullatenus  posse  cansamqne  seu  causas,  propter  quas  illae  emana- 
verant,  corain  loci  ordinario  aut  alio  quocumqne  etiam  a sede  i)raedicta 
ilclegato  vel  alio  iiidice  etiani  praedicta  apostolica  auctoritate  deimtato 
vpriheari  minime  debere  nee  jiropterea  aut  ex  eo,  quod  interesse  ]mtantes 
vocati  non  fuerint,  per  surreptionein  vel  obrc])tionem  idilentas  fuisse  prae- 
suini  et  viribus  ac  eftectu  rarere,  sed  bis  et  aliis  quibuseumque  non  ob- 
.sianiibns  jarpetuo  validas  et  eflicaces  in  oinnibus  et  per  omnia  esse  et 
fnre  suosque  jdenarios  effeefus  sortiri  et  obtinere  perpetuo  debere  ipsasqiie 
literas  sub  quibusvis  similium  vel  dissimilium  supiiressionuni  et  erectionum 
ac  applicationum  et  appropriationuni  neenon  gratiarnm  et  concessionum 
seu  literarum  sns])ensionibus,  revocationibus,  limitationibus,  alterationibus, 
rednetiunibuH,  restitutionibus  et  derogationibus  vel  aunulationibus  aut  aliis 
cuntrariis  dispositionibus,  qiiavis  et  dieta  apostolica  vel  onlinaria  auctori- 
tate  ant  ex  quaenmque  etiam  quantumrumque  urgentissima  ac  necessaria 
Iiecnon  legitima.  iusta,  ratimialnli  et  iuridica  causa  etiani  ad  quoriiiuvis 
etiam  loci  ordinarii  aut  generalis  vel  jirovinrialis  seu  alioruui  superioriini 
et  iK'rsonaruiii  dicti  ordiiiis  f'ratriiin  minoruui  aut  etiam  iniperatoris, 
reguni,  diKiiiii  et  alioruui  priiicipuin  instantiam  vel  eoruin  conteiiiplatioiie 
et  intuitii  aut  etiam  in  monasterii  et  illins  ordiuis  biiiusinodi  aut  ciiiusvis 
alterius  seu  etiani  in  nnllius  favorem  ac.  etiani  iiiotn  projirio  et  ex  certa 
seieiitia  etiam  eonsistorialite.r  aut  alias  quomodoliliet  pro  tem|)ore  factis 
et  eiiiaiialis  nullateniis  unqiiam  comprebensas,  sed  semper  ab  illis  exceptas 
et.  (pioties  illae  emanareiit,  toties  in  pristinum  ac  validissiiiium  statiim 
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restitiitas  et  de  novo  etiam  .sub  posteriori  dati  ])er  rectorem  et  collegiales 
jiraedictos  pro  tempore  eligeiida  concessas  esse  ac  perpetuo  fore  et  censeri. 
et  sie  in  praemissis  onmibns  et  sinjrulis  per  quoseumque  iudices,  etiam 
eausarnin  palatii  apostoliei  auditores  ac  s.  Romanae  ecdesiae  cardinales 
et  de  lat<’ro  le(?atos  iiecnon  loci  ordinarium  ac  generalem  et  provincialem 
aliosqne  superiores  et  personas  praedictas  sublata  eis  et  t“orum  cuilibet 
quavis  aliter  iudicandi  fucultat«  et  anctoritato  indicari  et  detiniri  debere 
nccnon  quicquid  secus  super  bis  a quoqiiam  quavis  anctoritate  scienter 
vel  ignoranter  contingeret  attentari  irritum  et  inane  ilecrevit  necnon  pro 
temimre  praeposito  generali  societatis  liuiusmodi  seit  ab  eo  deputando  ut 
omnia  et  singula  et  quaecuraque  in  praemissis  et  circa  ea  quomodolibet 
tune  et  pi'o  tempore  necessaria  et  seu  opportuna  inxta  dictae  societatis 
iiistitutum  et  providam  ipsius  praepositi  generalis  aut  ab  eo  deputandi 
super  hoc  quomodolibet  faciendam  dispositionem  faciendi  plenam,  liberam 
et  commodam  facultatem,  licentiain,  potestat('m  et  auctoritatem  etiam  per- 
petuo concessit  et  impartitns  est  ac,  quicquid  tune  et  pro  tempore  per 
praepositum  generalem  aut  ab  eo  deputandum  i)raedictnm,  ut  praefertur. 
factum  foret,  ex  tune  pront  cum  factiiTU  foret  similiter  ja-rpetuo  continua- 
vit  et  approbavit,  ncjii  obstantibns  priori  voluntate  sua  praedicta  ac  Latera- 
nensis  concilii  novissiiue  celebrati  uniones  perpetuas  nisi  in  casibus  a iure 
permissis  tieri  prohibentis  et  aliis  apostolicis  constitutionibus  ac  monasterii 
et  s.  Clarae  ac  fratrnm  minorum  ordiuum  buiusniodi  iuramento,  contir- 
matione  apostolica  vel  quavis  tinuitate  alia  roburatis  statutis  et  consuetu- 
dinibus,  privilegiis  quoque.  indultis  et  lit<‘ris  apostolicis  eisdem  monasterio 
et  ordinibns  eornmque  superioribus  et  personis  sub  quibuscumque  tenori- 
bus  et  formis  ac.  cnni  quibusvis  et  derogatoriarum  ilerogatoriis  aliisque 
efttcacioribus  et  iusolitis  clausulis  irritantibnsque  et  aliis  decretis  in  genere 
vel  in  specie  ac  alias  quomodolibet  etiam  motu  proprio  et  scientia  siiuili- 
bus  ac  etiam  consistorialiter  ac  ad  imperatoris,  r<>gum,  ducum  et  aliorum 
principum  et  pluries  eoncessis,  contirmatis,  approbatis  et  innovatis,  i|uibns 
Omnibus  etiam  si  de  illis  eoruimiut'  totis  tenoribus  sj>ecialis,  sp<-citica  et 
expressa  non  auteni  perclausulas  generales  idem  importantes  nientio  seu 
quaevis  alia  expressio  babenda  foret,  idem  praedecessor  tenores  buiusnuali 
pro  expressis  habens  illis  alias  in  suo  robore  pt-rmansuris  ea  vice  linn- 
taxat  specialiter  et  expresse  lierogavit  caeterisque  contrariis  quibuscumque. 
ne  autem  de  absolntione,  suppressioue,  extinctione,  erectioiie,  institutione. 
concessionibus,  assignatione,  applicatione,  approi>rintione,  decreto,  impar- 
titione,  contirmatione,  approbatione  et  derogatione  praedictis  pro  eo,  qnod 
super  illis  dicti  praedecessoris  eius  superveniente  ubitu  literae  coufectae 
non  fuerunt,  valeat  quomodolibet  baesitari  ipseque  Federicus  episcopus 
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illornm  tVustretur  effectu,  voliiiims  et  siiniliter  apostolica  anctoritate 
deceniiraus,  ijuoad  absolutio,  suppressio,  extinctio,  erectio,  institutio, 
concessiones,  assigiiatio,  applicatio,  appropriatio,  deuretuin,  iinpartitio,  coii- 
flrniatiü,  ai)probatio  et  derojratio  praedecessoris  buiusmudi  peiiiide  a dieta 
die  n’.  kalemlas  Martii  suum  sortiantur  effectam  ac,  si  super  illis 
ipsius  praedecessoris  litcrae  sub  einsdem  diei  dato  confcctae  l'uissent, 
prout  superius  enarratur,  quodque  praeseiites  literae  ad  probandum  plene 
absolutionein,  suppressionem,  extinctionein,  erectionem,  institutionein,  coii- 
cessiones,  assigiiatioiieiu,  applicationein,  appropriationem,  decretuin,  iinpar- 
titionem,  contirmationem,  approbationeni  et  dorog-ationein  praedecessoris 
huiusmodi  ubiqne  sut'ticiant  nec  ad  id  probationis  altcrius  adininiruluin 
reqiiiratiu'.  nulli  ergo  oiimino  boininuin  liceat  lianc  pafrinani  iiostrae 
voliuitatis  et  decreti  inlringere  vel  ei  ausu  teinerario  contraire.  si  quis 
anteni  hoc  attentare  praesnmserit,  indiffnationein  onmipotentis  dei  ac  bea- 
tornm  Petri  ed  Pauli  apostoloruin  eius  se  noverit  incursurum.  datum 
Romae  apud  s.  Petrum,  anno  iucarnationis  dominicae  MDLXXIL,  oetavo 
kalendas  Junii,  pontilicatus  nostri  anno  primo. 

V.  Cae.  Glorierius. 

A.  de  Alexiis. 

I)io  Bolir  beschädigte  Oriffinalbulle  im  Verwahre  des  historischen 
Vereins  von  ünterfranken  und  Aschafl'enburg  iir.  328. 

Eine  Abschrift  in  dem  Jesnitcnkopeibnche  0 Ibl.  30b  ft',  in  dcrUnivers.- 
Verwalt.-Registr. 

Ein  Abdruck  im  .Archiv  des  hist.  Vereins  für  t'nterfr.  und  Aschafl'enb. 
1.  c.  S.  100—108. 


Nr.  40. 

Bischof  Julius  bittet  den  Kaiser  Maximilian  II.,  das  bereits  con 
seinem  Vorfcütr  Bischof  Friedrich  gestiftete  dymnasium  mit  den 
Vorrechten  einer  hohen  Schule  zu  begnadigen. 

[1574 '?] 

.Serenissime  ac  invictissime  caesar,  domine  clemeiitissime.  iiiter  alia 
multa  praeclara  ojKU'a,  quae  praepropera  morte  reverendissimi  quondam 
principis  domini  Friederici  episcopi  Wircebursrensis,  domiiii  et  praeee.ssoris 
inei  carissinii,  felicis  memoriae,  inchoata  atqile  imperfecta  manserunt, 
praecipuum  jirope  sibi  vendicat  locum,  quod  multo  labore  pravique  pro 
difflcultate  temporum  sumptu  Collegium  in  hae  mea  urbe  ap<*ruit,  in  quo 
inventus  ad  catholicam  religionem  et  liberalium  doctrinarum  studia  per 
viros  pietate  et  doctrina  praestantes  iul'ornietur.  in  quo  sanctissinio  opere 
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pprticiundo,  iimi  Rocns  ac  si  eiusdeiii  collegii  iain  ad  pnblicain  ntililatem 
cftloreacentis  tutela  sanctioribiis  testamenti  sni  tabnlis  mihi  relicta  esset, 
ab  eo  priiiiimi  die,  quo  deo  optiino  maximo  iUi  de  me  dLspoiiente  coii- 
eordi  capitiili  mei  snffragationc  ad  ecelesiae  et  reiiiublieae  Imins  irnber- 
nacula  adbibitns  snm,  ad  snminum  laborem  et  diligcntiam  nihil  mihi  re- 
liquum  feci,  ut  jactu  quasi  praecessoris  mei  pietatis  fuiidamento  reliquae 
aeditieii  partes  superstruerentur  et  ab  limnili  iiiitio , felici  conatn , ad 
smiimnm  penluceretur.  itaque  exipiio  illo  snsceptae  ftiibernationis  tempore 
l»ertinaei  Studio,  nunquam  deterreute  suniptu  hoc  effectum  e.st,  ut  aucto 
professorum  numero,  extructis  iiovis  anditoriis,  discentibus  in  certas  classes 
dispositis,  habitationibus  coinmode  aediticatis  liabitaque  cura,  ut  non  in 
difreni.s  solum  et  provincialium  liberis,  verum  etiam  iis,  qui  ex  aliis  locis 
ad  ca|iieiidmn  infrenii  (-ultum  buc  coufluent,  de  iis,  quae  ad  tuendam  vitam 
necessario  requirmitiir,  utiliter  et  opportune  prospectnm  sit,  idem  collegrium 
frequentis  frymnasii  non  tarn  ima^inem  rejiraesentet,  quam  nomcn  et  famam 
tueri  ac  sustinere  queat.  nee.  vero  in  liac  mediocritate  mihi  consistendum 
judico  sed  altius  longiusque  iirofrrediendum,  ut  novis  snbinde  factis  ac- 
tessionibiis  in  liisce  tantis  et  tarn  caeeis  errorum  nubibns  et  procellis,  ad 
laudeni  omnipotentis  dei  siiaeque  sponsae  sacrosanctae  matris  ecclesiae 
publieumqiie  cliristianae  iiiventutis  salutem,  verae  catholicae  relifrionis  et 
liberalium  stiidiornm,  quae  nno  ]diilosophiae  nomine  censentiir,  faeem  quan- 
dam  praetulisse  videar.  ]iorro  ut  eins,  qtiod  a me  et  praecessore  meo 
maximo  hacteiius  sumptu  et  labore  effectum  est,  maior  in  vulp:a.s  sit 
auctoritas  et  inventus  ad  imbibenda  cliristianae  pbilosophiae  semina  col- 
lifrendosque  virtutum  et  doctrinarum  thesauros  tanto  vehementins  etiam 
exidtetur,  propositis  itracmiis  et  honoribus,  qui  ex  literarum  cnltura  ex- 
petunUir  (juique  hodie  in  nniversitatibus  (uti  vocant)  solenmi  renunciatione 
confernntur.  ita  majestatem  vestram  caesaream  humillime  oro  et  obtestor, 
ut  non  solum  saepenominati  eolleirii  lundationem  g'ratam  ratamque  habeat 
eiusque  ordinationes  et  statuta,  quae  vel  nunc  lata  et  scita  sunt  vel  pro 
temporis  ratione  in  posteruni  ferentur  et  seiseentnr,  suae  niaiestatis  as- 
seiisu  ex  plenitmiine  potestatis,  eflicaciter  corroboret  et  coiitirniet.  verum 
etiam  privileg-ium,  quo  frradus  in  publicis  doctrinae  testimoniis  decreti,  ut  in 
]diilusophia  militantibiis,  baccalaureorum  et  ma;>:istroruni,  in  sacra  theuloiria 
licenciatorum  et  doctorum,  siniiliter  quoqne  in  reliquis  altioribiis  faculta- 
tibus,  ut  iurisprudeiitia  et  niedicina  imperialis  auctoritatis  vestrae  eulniine 
in  hoc  meo  colletrio  romprobeiitur,  clemeiiter  et  beiii^'iie  in  meliori  tornia 
concedat  desuperqile  solennes  codicillos  contici  et  transniitti  prima  quaqne 
ociasioiie  annuat.  quam  petitionem  iiieani  et  Votum,  si  sereiiissima  majesta.s 
vestra  in  mente  illa  sna  iiubilissima  valere.  snaeque  clementiae  tont  es,  ut 
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aliis  uinnibu!«  iusta  petentihus,  mihi  patere  sinerit  et  immortali  oimtiiun- 
qne  saeculoniiu  praeilioatioiie  celebrando  beneticio  me  meamqiie  eeolesiam 
et  proviiu'iam  afticiet  et  ipsa  rcspublica  ob  excitatam  verae  jiietatia  libera- 
liorisqup  doctriiiae  lucem  maje.stati  vestrae  serenissimae  clara  olim  voce 
frratia»  et  aget  et  persolvet  deua  uptimns  maximiis  serenissimam  maje- 
statem  vestram  jiro  siia  iiielfabili  .sapientia  et  boiiitate  perpetno  guberiiet, 
tiieatar  ac  conservet,  ciii  me  meamque  ecclesiam  Immillime  commendo. 
Sacrae  caesareae  majestatis  vestrae 

Iinmillimus  rapellanus 
.Iiilius  episcopus  'Wirceburfrensis 
et  Franciae  orientalis  diix. 

Eine  Abschrift  davon  im  Rcichshofrathsarchiv  zn  Wien.  Unser  Ab- 
druck ist  nach  einer  von  dorther  1847  niitgetbeiltcn  beglaubigten  Kopie 
gemacht. 


Nr.  41. 

liischof  JuUus  ersucht  den  Sekretär  des  Kaisers  Maximilian  fl.  um 
eine  Verbesserung  des  von  diesem  der  von  ihm  beabsichtigten  riiiversität 
ertheilten  Pri vilegiums. 

1574,  5.  Oktober.  Wirzburg.  *) 

Julius  voll  gottes  gnaden  bischof  zu  Wirzburg  und  herzog  zu 
Franken,  unsern  grus  zuvor,  lieber  besonder,  wir  liab(>n  euer  jüngst 
schreiben  sampt  einer  copey,  welcher  gestalten  die  Römisch  kaiserliche 
majestiit,  unser  allergenedigster  herr,  uns  unser  vorhabenden  universitet 
halben  zu  bel'reyen  entschlossen,  empfangen  und  gelesen  und  thun  uns 
solcher  vcrtreulichen  communication  mit  gnaden  gegen  euch  bedanken, 
wir  befinden  aber  in  gemelter  copey,  dass  uns  und  unsere  nachkommen 
mehr  nit  erlaubt  wurd,  als  allein  baccalaureos  und  magistros  zu  creiren. 
dieweil  aber  vermöge  beyliegender  copeyen  die  babstliche  heyligkeit  vor 
etlich  und  hundert  Jahren  unsern  vorfahru  die  freyheit  und  macht  geben, 
dass  sie  auf  der  damaln  alhie  angestelten  universitet  nit  allein  hacca- 
laureos  und  magistros  sondern  auch  in  allen  faculteten  publice  lesen  und 
doctores  promovinm  soltcu  und  möchten,  die  jetzig  babstliche  heyligkeit 

♦)  Vorliegende  Urkunde  führt  in  der  vidimirteii  .Abschrift  das  .fahr  1575; 
wir  glauben  aber  ihr  das  Jahr  1574  zusehreiben  zn  müssen,  da  das  nachfolgende 
Privileg  des  Kaisers  (cfr.  no.  45)  das  von  dem  liischof  in  dem  ursprünglichen 
Entwürfe  Vermisste  augenfällig  bereits  enthält. 
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aucli  im  werk  i.st,  solch  alt  bap.stlich  ])rivile(rium  wicilenimh  zu  erneuern 
und  zu  coutiriniren,  so  wurd  uns  beinelt  kaiserliches  privilegrinm.  wan 
es  bei  der  Übersehickten  copei  bleiben  solle,  mehr  praejudicial,  daun  für- 
trejrlieh  sein,  dieweil  wir  dann  frenzlicb  dart'ür  balteu  und  glauben,  ihr 
majestaet  wurde  mehr  geneigt  sein,  uns  au  unserm  christlichen  Vorhaben 
der  angefügten  universitet  zu  fürdern  als  ichtzit  daran  zu  schmelem 
oder  einzuziehen,  also  ist  unser  ganz  genediges  ansuchen  und  begern : 
ibr  wolt  unbeschwert  sein,  bei  dem  herrn  vicekauzleni,  den  hofräthen 
oder,  wo  diese  ding  tractirt  werden  müssen,  so  vil  hilif  und  befürdernng 
zu  tbun,  dass  angeregt  kayserliches  privilegiuin  etwas  gebessert  und  ge- 
endert  werde,  wie  ungeverlich  unsere  alte  babstliche  )irivilegia  und  ver- 
möge und  ilir  in  margine  euer  überschickten  copei  verzeichnet  finden 
werdt.  das  begeren  wir  nit  allein  in  allen  gnaden  und  gutem  gegen 
euch  zu  erkennen  und  zu  bedenken,  sondern  wollen  wir  aui  h volgenz 
gern  solch  privilegiuin,  wan  das  get'ertiget,  rediiniren  und  uns  mit  der 
canzlei  der  gepür  vertragen,  welches  alles  wir  euch  unser  erheischenden 
notturft  nach  lenger  nit  verhalten  kOimen.  und  seind  euch  zuvorderst 
mit  genaden  gewogen,  geben  in  unser  statt  Wirzburg  den  5.  Oktobris 
Anno  1575. 

[In  verso]:  Dmn  vesten  und  bochgelerten  unserm  besoudern  lieben 
Andressen  Erstenbergern,  Rom.  kcyserl.  majestilt  secretario. 

Das  Original  hintcriiegt  iiu  Kcichshofrathsarchive  zu  Wien.  Unser 
Abdruck  i.st  nach  einer  von  dorther  Iü47  mitgetheilten  beglaubigten  Copie 
gemacht. 


Nr.  42. 

Bischof  Julius  bittet  den  Kaiser  Maximilian  II.  um  ein  I'rivilaj 
für  die  akademische  Buchdruckerei  xu  Wirzburg. 

[ 1 575,] 

Cum  mei  iam  olim  praecessores  suis  impensis  in  hac  civitate  mea 
Ilerbipolensi  typographiam  cbaracteribus  ac  typis  aliisqne  rebus  neces- 
sariis  ad  cotnmunem  utilitatem  snfticienter  institutam  probatis  ac  indiistriis 
eins  artis  magistris  utendam  commiserint,  ego  vestigiis  eornm  insistere 
cupiens,  decns  iiuoiiue  et  ornaramitum  literarii  studii,  quod  iam  pridem 
pio  conatu  ac,  vigilanti  sedulitate  a jtroximo  praecessore  meo,  Friderico 
felicis  memoriae,  egregie  erectum  ac  aiirtum  est,  amplificare  et  ad  operis 
pii  consuniationem  iindique  adiutrices  manus  adhibere  enixe  (h'sideraus, 
praedictam  chalcographicain  officinam  nberius  ac  pleiiins  instrnerc  idoneo- 
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qae  alieni  viro  eiiin  comiiiittere  ac  oiimiiio  providere  constitui,  ut  nihil 
iade  iinpressum  in  lucem  prodeat,  nisi  a me  ipso  priu.s  vel  !)  consiliariis 
meis  praecipuis  revisum,  examinatum  et  approbatnm  seciindnm  caiionieas 
ac  imperiales  constitiitiones  fnerit.  ne  igritur  aeqnissiinum  hoc  mcum,  nti 
tunlido,  Studium  aug'endi  ac  promovendi  rempuhlicam  literariam  ii.s,  qui- 
bns  haue  functionem  commissnrus  aum,  in  detrimentum  aliquod  redundet 
latwresque  eorum  et  qiios  inde  sperarunt  fructus  ab  alieni»  intercipiantur, 
caesareara  majestatem  vestrain,  quae  alias  quoqne  oinnibus  partibus  rei- 
pablicae  bene  constituendis  impeime  favet,  humiliter  oro,  ut  ofticinam 
haue  nieam  eovunniue  * i praefectos,  qno  aeqiiis.siini  conatus  et  laboris  sui 
fmetnm  ac  utilitatem  sentiant  uberiorem,  caesareo  et  imperiale  privileprio 
sno,  eo  modo,  ut  qniequid  in  posterum  sive  veterum  »ive  recentiorura 
aactorum  et  cuiuscunque  generis  tractiyuum  in  dicta  oflicina  mea  im- 
pressum  excussumque  fnerit,  intra  proximos  decem,  octo  vel  (si  ita  majes- 
tati  vestrae  placuerit)  .sex  »altem  anno»,  a prima  eornndem  editione  con- 
linuc  numeraudo»,  a quovi.s  alio  per  Kuniani  imperii  fines  non  iinprimantur 
»ec  alii)i  impressa  advehantur,  publiceve  vel  occulte  vendantur  et  dis- 
trahantur,  sub  certa  quadum  muleta  et  poena,  iuxta  inorcm  et  stylum 
majestatis  vestrae  cancellariae  clementissime  communire  et  roborare  dig- 
netur.  per  <iuod  maiesta»  vestra  non  solum  coniinunem  utilitatem  et 
(Tcscentia  iam  in  ditinni  mea  bonarum  literarum  studia  egregie  et  benigne 
proffiovebit,  sed  et  me,  ut  summa  animi  gratitudine  ac  devoti»  meis  debi- 
tisque  obseqniis  erga  summam  maiestatem  vestram  illud  ipsum  promoveri 
stadeam,  perpetna  sollicitndine  astringet,  his  .sacrae  niaje.statis  vestrae 
me  meamque  eccle.siam  in  tntelam  ac  protectioiiem  humiliter  comraendans. 
sacrae  caesareae  majestatis  vestrae 

humillimus  capellanus 
.Julius,  episcopus  Wirceburgensis 
et  Franciae  oricntalis  dux. 

Eine  Ah/ichrift  hinterliegt  im  Rcichshofrathsarchive  za  Wien.  Unser 
Alidrnck  ist  nach  einer  von  dorther  lt(47  raitgetbeilten  beglanbigten  Copie 
hergestellt. 


*)  moss  doch  wohl  einsqne  heissen. 
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Nr.  43. 

l’ricileij  Papst  Gregor  XIII.  für  die  von  BisrJwf  Jtdiiis  erneuerte 
Pnivcrsität  zu 

1575,  28.  März.  Uom. 

Uri'f'orins  episcnpiis  sprvu.s  servonim  dci.  ad  («fi-petuam  rei  me- 
moriam.  dum  i|Uaiita  ex  literarum  stiidiis  univer»ae  reipiiblirae  inrre- 
nipiita  proveniuiit,  sedula  iiieditatioiie  peiisaiims,  ad  ea  libenter  iuteiidimns. 
per  qiiae  ipsa  studia  in  dies  auffentur  et  personae  eo  proiM'ii.sius  illis  se 
dedant,  (pio  prae  ceteris  alicpia  exemptionis  praerog-ativa  noverint  se 
ornaii,  et  alias  desiiper  nostri  pastoralis  oftieii  munera  inipartiuiar,  i)r<mt 
in  doniiiiü  coiispieiinns  salubriter  expedire.  exhibita  si(|Uidein  nnbis  nuper 
pro  parte  venerabilis  t'ratris  nostri  .Inlii  episcopi  Herbip(densis  petitio 
eontinebat,  (piod  telieis  recordationis  Itonitarius  pontitex  papa  noiuis, 
praede<  essor  noster,  certis  tune  expressis  eausis  adduetns  ac  supplieatioiii- 
bns  bonae  memoriue  .Toannis  episeupi  Herbipolensis  in  ea  ])arte  inelinatus 
ad  divini  nominis  landeni  et  tidei  catholieae  propagationeni  statiiil  et 
ordinavit,  nt  in  civitate  Herbipolensi  de  eetero  esset  stiidinin  generale 
ad  instar  stndii  Ilonoiiiensis  illndtpie  perpetuis  l'ntniis  temporibus  vigeret, 
tani  in  theidugia,  iure  canonieo  et  civili,  quam  qiialibet  alia  lieita  faeul- 
tate  aliaque  fecit  et  coneessit,  prmit  in  literis  apostoiieis  desuper  eonfectis 
plenins  eontinetnr,  et  sueeessu  teiuporis  dictum  Studium  in  e.adem  civitate 
(d)sidevit  ac  bonae  inemoriae  Fridericus,  episcopus  Herbipolensis.  praede- 
eessor  dicti  .Inlii  c|iiscopi,  scliolam  in  eadem  civitate  niultis  magnisque 
sumptibiis  apernit,  in  qua  cliristiana  iuventus  ad  catliolicae  pietatis  et 
liberalimn  artium  studia  int’onnaretur  illiusque  gubernio  et  regimini  qiios- 
dam  presbyteros  societatis  Ibesu  viros  jaos  eruditos  praetecit,  et  propterea 
idem  ejiiscopus  .Tnlius  eandem  scholam  in  maiorem  dignitatem  et  splendorem 
vindicari  et  gradns  baccalanreatns,  liceiitiaturae.  magisterii  vel  doctoratus 
personis  ibi  studentibus  et  idoneis  decerni  desiderat.  nt  igitnr  iuventus 
lionoribns  praemiisqiie  ad  discenduui  incitata  acrins  et  diligentins  in  pie- 
tatis et  iloctrinarum  Studio  incumbat  neenon  ii,  qni  extra  ditionem  llerbi- 
polensem  alio  discendi  causa  se  conferunt.  proposita  doini  disceu  dioccasione 
et  praedictorum  graduum  ornamentis  invitati,  eo  lubentius  in  hoc  stiidio 
Herbipolensi  literis  operam  ilent  miiiore  cum  sumptu  et  lucro  catludic.ae 
religionis  amplissimo,  ntque  tides  catbolica  ani|dietur,  erudiantur  simplices, 
aeqnitas  servetnr,  iudicii  vigeat  ratio,  illuminentur  mentes  et  intellectus 
liominum  illnstrentur,  qiiare  pro  parte  eiusdem  .Inlii  episcopi  nobis  tnit 
Imniiliter  sup]dicatum,  quatenus  in  praemis.-.is  oi)portune  jirovidere  de 
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benifrnitate  apoktolica  ilifriinremur.  nos  ig-itiu-  ilictiim  Jiilinm  episcopnin 
a (initmsvis  e.\communifatiimia,  snspeiisionis  et  interdicti  aliisqiie  ecelesia- 
stiris  seiitentiis,  censuvik  et  poeni»  a iure  vel  ab  Iioinine  qiiavis  occasioiie 
vel  causa  latis,  si  quibas  (pitmiodulibet  iniindatus  existit,  ad  effectiim  prae- 
sentium  duiitaxat  conseqiiendum  liaruiu  serie  absolventes  et  absolntmn  f'ore 
censentes,  Imiusmudi  supplicationibns  inclinati,  universitatem  sttidii  pfene- 
ralis  in  quibusvis  liberalibus  disciplinis  et  licitis  facultatibns  ad  instar 
stndii  Bononionsis  et  Parisiensis  ac  aliarum  taiu  Italiae  et  (ialliae  quam 
Germaniae  universitatuiii  studiorum  huiusmodi  in  dicta  civitat»!  sine  ali- 
cilins  praeiudicio  erip-iiims  et  instituiinus  ac  illi  sic  erectae  et  institutae 
illinsqiie  pro  tempore  existeiitibus  rectori,  masrisfris,  iloctoiibus,  leotoribus, 
praeceptoribns,  scholaribiis,  bidellis,  nunciis  et  aliis  officialibus  ac  personis, 
qnod  Omnibus  et  sintfulis  privilegiis,  indultis,  libertatibu.s,  immunitatibus, 
exemptionibus,  favoribus,  gratiis,  pracrogativis,  lionorihus  et  praeemi- 
iientiis  huiusmodi  nniversitatibus  illaninique  pro  tempore  exi.stentibus  rec- 
toribu.s,  niagistris,  doctoribus,  lectoribus,  praeceptoribns,  scholaribiis,  pro- 
cnratoribus,  bidellis,  nmiciis  et  aliis  ofticialibus  ac  personis  in  genere 
tarn  apostolica  quam  alias  rite  imperiali  et  regia  auctoritatibus  ac  alias 
qiiomodolibet  concessis  et  in  posterum  coneedendis  ac  qiiibus  illi  et  illae 
ntnntnr,  potiuntiir  et  gaudent  ac  uti,  potiri  et  gaudere  poterimt,  qiiomodo- 
* libet  in  t'uturum  uti,  potiri  et  gaudere  necnon  (|ui  in  qnavis  alia  universi- 
tate  discijdinis  et  facultatibus  praedictis  studere  inceperint,  Studium  stimn 
in  ea  continuare  et  qui  in  dicta  sic  erecta  aut  quavis  alia  luiiversitate 
per  teinpus  debitum  studuisse  ac  seientia  et  moribus  idonei  esse  comperti 
fuerint,  in  artibus,  philosophia,  theologia,  iuribus,  physica  et  medicina 
ac  aliis  disciplinis  et  facultatibus  praedictis  baccalaureatus  etiam  fonnati 
et  licentiaturae  ac  lanreae  necnon  doctoratus  ac  magisterii  et  (piosvis 
alios  solitos  gradus  a praedicto  Julio  et  pro  tempore  existente  episcopo 
seu  praesnle  vel  administratore  aut  ofticiuli  Herbipolensi  idoneo  et  sede 
Herbipolensi  vacante  vicario  per  dilectos  tilios,  capitulum  Herbipolense, 
rite  deimtato  aut  scientiarnm,  in  quibus  promovendi  pro  tempore  stnduerint, 
lectoribus  aut  aliis  personis  per  eundem  .Tulium  seu  jiro  tempore  existentem 
episcopum,  praesulem  aut  administratorem  huiusmoili  ad  tempus  vel  in 
Perpetuum  deputandis  et  constitneudis  aliisque  modo  et  forma  per  ipsum 
statnendis,  rccepta  prius  ab  eis  ftdei  professione  iuxta  concilii  Trideiitiiii 
decreta  et  constitutionein  recolendao  memoriae  Pii  pontiticis  papae  IV.  simi- 
liter  praedecessoris  nostri  desuper  editam,  recipere  et  ipsorum  gradnum 
solita  insignia  sibi  exhiberi,  facere  et,  postquam  gradus  huiusmodi  rece- 
perint  et  illorum  insignia  eis,  ut  praefertur,  exhibita  fuerint,  facnltates, 
in  quibus  promoti  extiterint,  legere  et  interpretari  et  in  eis  disputare 
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m'i'iion  (luoscmuiue  actus  frraiiitnis  per  cos  rcceptis  coiiveiiiciites  cxercere 
aliisqnc  oninitms  et  sin^ulis  privilcKÜs,  f?ratiis,  favorittns,  praerosativis 
et  imlultis,  (luibiis  alii  in  Homuiiensi  et  Parisieii.si  ac  aliis  universitatibu.s 
praedictis  iuxta  illanim  constitiitiones  et  mores  ad  sradus  ipsos  premuti 
de  iure  vel  consiietiidiiie  aut  alias  iituntur,  putiuiitur  et  fraudent  ac  nti, 
pütiri  et  (taudere  i>i)tenuit,  ut  praefertur,  quoiiiodolibet  in  futurum  uti. 
pntiri  et  }?audere  libere  et  licite  valeant  in  umnibus  et  per  oinnia  i>erinde, 
ac  si  frradus  in  Uniusmodi  nniversitatibus  iuxta  illaruin  (!unstitutiimes  et 
nnires  ac  consuetudines  Imiusniodi  suscepissent  neenon  eidem  Jiilio  et  pro 
tempore  existeiiti  episcopo,  praesuli  seu  adininistraturi  Herliipolensi  pro 
felici  et  salubri  dictae  univer.sitatis  Herbipolensis  directione,  frubernio  et 
eonservatione  ac  rectoruni,  mas:istrorum,  procuratorum,  Iiidellonim,  nnneiurum 
et  aliornin  eius  ofticialinm  electione,  noininatione,  institutiune  et  unavis 
alia  provisione  ac  schularuni  manutentione  quaeciinque  statuta  et  ordi- 
nationes  licita  et  honesta  ac  sacris  canonilms  et  dicto  concilio  non  con- 
traria  facere,  edere  et  promulp'are  ac  jiro  reriini  et  personarum  neenon 
tempornui  qiialitate  inutare,  collisrere  et  reformare  seu  illa  cassare  et 
alia  de  novo  edere  et  super  illoruni  observatione  jmenas  imponere  valeant, 
concedimus  et  indulffemus,  non  obstantibus  constitutionibus  et  ordinationi- 
bus  apostolicis  et  ecclesiae  Ilerliipolensis  iuramento  contlrmatione  aiiostolica 
vel  quavis  Hrmitate  alia  roboratis  statutis  et  consuetudinibus  ceterisqne 
contrariis  quibuscunque.  nulli  ertro  omnino  hnminuin  liceat  lianc  pag-inam 
nostrae  absolutionis,  erectionis,  institutionis,  comessionis  et  indulli  in- 
frinfrere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  si  quis  autein  hoc  atteniptare 
praesunipserit,  indigiiationein  omnipotentis  dei  ac  lieatoruin  Petri  et  Panli 
apostülorum  eius  se  noverit  incursurum.  liatuin  Homae  apud  s.  Petrum, 
anno  incarnationis  doniinicae  inillesimo,  (luiiiKentesimo,  septiiagesimo  quintu, 
quinto  kalendas  Aprilis,  pontiticatus  nostri  anno  quarto. 

Eine  Abschrift  in  dem  ini  kgl.  Kreisarchive  Wirzburg  bedudlichen 
über  privilegiorum  .lulii  (nr.  35)  fol.  7 — !). 

Ein  Abdruck  bei  (jropp  I.  e.  Tom.  X S.  49U  u.  50U. 
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Nr.  44. 

Breve  lies  Piqistcs  Gregor  XIII.  an  das  Wirzhurgcr  Domcnintel  in 
Betreff  der  von  Bischof  Julius  zu  erncucrudeu  ruiversität  daselbst. 

1575,  28.  Marz.  Rom. 

Ciregorius  episcopus  »ervus  servorum  <lei.  dilettis  liliis:  prapposito 
Pt  (lecano  ecclpBiae  Herbipulpiisis  ac  ufftdali  Herbipolpiisi  saliitpin  et 
apostuHcam  benedictioiipm.  Iiodie  a luibis  Ptiiauanuit  literae  tenoris 
spqupntis : [folgt  das  unter  nr.  43  gedruckte  I'ricileginmj.  Quocirca 
discretioni  vestrae  per  apostulica  scripta  niandaiim.s , iiiiatenus  vos  vpI 
iluü  aut  UHUS  vpstruiii  [ler  vos  vel  aliiim  apu  alios  litoras  praedictas  et 
in  eis  contenta  (luapciinquap  ubi  et  quamio  opu.s  fuprit  ac  quoties  pro 
partp  Julii  spu  pro  tPiiipore  existentis  ppiscopi  Herbipoleiisis  bniiisniodi 
fueritis  requisiti  solenmitpr  publicantes  illi(iup  in  prapiiii.ssis  eflicacis 
defensionis  praesidio  assistentes  faciatis  auctoritate  nostra  literas  prae- 
dictas  et  in  eis  contenta  quaecunqne  lirmiter  obaervari  ac  illum  praeinissis 
Omnibus  et  singulis  iuxta  ilictarum  literaruin  formam  et  tennrem  pacifice 
frui  et  gaudere,  non  permittfuitps  illum  a qiioquam  qiiomudolibpt  indebite 
molestari,  contradictores  quoslibet  et  rebelles  ac  praeinissis  non  parentes 
per  sententias,  censuras  et  poenas  ecclesiasticas  aliaque  opportuiia  iuris 
et  facti  reiuedia,  appellatione  postposita,  compescendo,  invocato  etiam  ad 
hoc,  si  opus  fuerit,  anxilio  bracbii  saeoularis,  non  obstantibus  constitutioui- 
bUB  et  ordinatiouibiis  apostolicis  contrariis  quibuscunque,  aut,  si  aiiquibus 
conimuniter  vel  divisim  ab  padein  sede  sit  imlultnm,  quod  interdici,  sus- 
ppiidi  vel  excommunicari  non  possint  per  literas  apostolicas  non  facientes 
plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  huiusmodi 
inentionem.  datum  Romae  apuil  sanctum  Petrum,  anno  incariiationis 
dominicae  millesimo,  qiiingentesimo,  septuagesimo  quinto,  quinto  kalendas 
Aprilis,  pontitlcatns  nostri  anno  qnarto. 

Eine  Abschrift  in  dem  im  kgl.  Kreisarobivc  zu  Wirzbnrg  belindlichen 
über  Privileg.  Jnlii  (nr.  35)  fol.  Dr. 

Eine  andere  Abschrift  in  dem  Kopeibnch  Kr.  1 COXLlIt  3 ff.  der 
L'niversitäts- Verwalt.  Registratur. 

Ein  Abdruck  bei  Gropp  1.  c.  Tom.  1 S.  501. 
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l'rivileff  K.  Mcu'iiiiillan  II.  für  die  von  Bischof  Julius  zu  erneuernde 
I'niversitiU  zu  Wirzhurij. 

1575,  11.  Mai.  Pratr. 

Miiximiliaiius  Keciimlus,  divina  faveiite  ckmentia  electus  Romanonuii 
impsrator  semptr  aiig-iistns,  Uermaniae,  Hniiprariae,  lloheniiae,  Daliuatia*-, 
Croatiae  et  .Slavoiiiae  etc.  rex,  arehidux  Anstriae,  dux  llurg-nndiae, 
Brabantiae,  Styriae,  Cariiitliiae,  (.'arniulae,  Lutzenbiufriae,  Wirtenbei-ß-ae, 
snjteriuris  et  iiiferioris  Silesiae,  princeps  .Sneviae,  uiarchio  sacri  Romani 
imperii  Bursoviae , Moraviae>  superioris  et  iiiferioris  I.usatiae,  cotnes 
llabspnrfri,  Thirolis,  Kerretis,  Kiburtji  et  Choritiae  etc.,  laiidfrravius 
Alsatiae,  dominus  marehiae  Slavoiiicae,  Portus  Xaonis  et  Salinanim  etc. 
praesentiiim  tenore  universis  notum  esse  volmmis : enni  nobis  inter  caetera 
imperialis  fastitrii,  ad  qnod  siiijrulari  dei  jirovidentia  eveeti  suiims,  inniiia 
inenmbat , ililiK-eiiter  cimiuKiuacine  jirospieere , nt  scientiae  et  liberalia 
bonarnm  artium  stndia  provebantnr  et  nostro  aiispieio  feücia  cupiant 
increinenta,  ex  quibus  quasi  divinae  sapientiae  Iiausto  tonte  snbditi  nostri 
ad  administrandam  rempnblicam  caeterisque  murtalinm  necessitatibns 
providendnni  reddantnr  aptiores,  )iraesertim  cnni  omniuni  scientianini 
tntela  et  patrociiiinm  penes  Romani  imperii  moderatores  consistat , qui 
(|Uoque  ipsarnm  professores  subiiide  diprnis  praemiis,  lionoribns  et  liber- 
tatibns  exornantes,  mnlta  passim  in  saero  iniperio  trymnasia  institnemnt 
et  erexernnt.  nos  ipitur  eornndem  praedecessornm  nostrorum  laiidandis 
vestijriis  insistentes , exhibita  nobis  nuper  petitione  veuerabilis  .lulii 
ejnsco])i  Wircebnrfrensis,  prineipis  nostri  et  devoti  dileeti,  qua  continebatur, 
nt  colleirinm  a piae  qnondani  memoriae  Federico,  proximo  eins  in  epis- 
copatu  antecessore,  non  sine  mnlto  labore  pravibusqne  impensis  in  civitate 
sua  Wirtzbnrfrensi,  eo  tine,  nt  inventus  ad  catholicam  relitrionein,  artium 
liberalium  stndia  et  siiblimiores  faenltates  per  viros  pietate  et  doctrina 
praestantes  informetnr,  apertnm  atque  ab  ipso,  tanqnani  successore,  cui 
iinius  sanctissimi  operis  peiUciendi  enra  testamento  defnncti  praedeeessoris 
relicta  esset,  non  modo  numero  professorum  sed  etiam  aediticiornm  nobüi 
strnetnra  et  commodis  habitationibns  aliisqne  ad  snstentationem  doctonun 
virornm  provebendaque  stndia  neeessariis  adanelnm,  una  cum  statntis  et 
ordinationibus  in  eo  liactemis  erectis  et  posthae  erifrendis  auetoritate 
nostra  caesarea  contirmare  neenon  etiam  de  novo  privilegiis.  libertatibns 
et  praerotfativis  stndii  nniversalis  nmnire  et  exornare  ditrnaremur,  inatnro 
desnper  habito  consilio  et  deliberatione  eiusmodi  preeibiis  per  sese  lionestia 
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«>t  aeqiii.s  pratiose  defereiidum  putavinius  et  proinde  ex  certa  soientia  et 
de  cae.sareae  potestati»  nostrae  plcnitudine  in  viiii  iiiotns  proprü  ante- 
dietum  ooUefriniii  a qucjiidam  proxime  defnncto  episeopo  iiisti- 

tatuni  et  a inoderno  adauetnm  et  perfectuiu  C()ntirinavimus  et,  si  opns 
t'uerit,  de  novo  ereximus  et  institiiimuK,  prmit  teiiore  pnieseiitinm  uninibiis 
melioribus  via  ac  iiiudo  id  ipsum  cuiitirmaimis  et.  si  o]tus  fuerit,  de  novo 
institniiims  et  in  Studium  universale  et  frymnasinm  erisriimis  illiidque  uua 
fura  personis  ibidem  jirotitentibus  et  stndentibus  oinnibns  privilegriis. 
imnuinitatibiis,  bunoribus  et  gratiis,  quibns  alia  f^ymiiasia  eorumque  mein- 
bra  utuntnr  et  fraudent , donamus  et  exornamus , volentes  et  eadein 
authofitate  uostra  caesarea  ilecerneiites , quod  rector  et  visitatores  aut 
protessores  et  personae  idoneae  ad  id  per  dictum  episcopum  Wirtzburgensem 
einsqiie  i>ro  tempore  successores  vel  quibus  id  ipsi  deinandiirint  deputandae 
IKissint  et  valeant  in  praedicta  schola  seit  universitate  in  oninibns  t'aciil- 
tatibus,  in  sacra  tlieologia,  in  utroque  iure  et  medicina  neciion  in  ])liilo- 
Sophia  et  quibn.scunqne  scieiitiis  legere  et  lectiones , dispntutiones  et 
repetitiones  pnblioas  facere,  conelusiones  ]>alani  proponere  ac  praedictas 
scieiitias  docere , interpretari , glossari  et  dilucidare  umnesqne  actus 
scliolasticos  exercere,  eo  modo,  ritu  et  ordine,  qiii  in  ipsorum  schola 
hactenus  in  usu  fnit,  aut  in  caeteris  uuversitatibus  et  gymnasiis  publicis 
observari  solitns  est.  et  cum  ipsa  studia  eo  felieiore  gradu  procedant 
et  niaias  sumant  incrementnm,  si  ingeniis  et  discipiinis  ipsis  snus  bonos 
sen  digiiitatis  gradus  statuatur,  iit  emeriti  aliquando  digna  laborum 
snorum  praemia  conseqitantur,  statuimus  et  ordinamns,  ut  per  collegia 
doetoruin  seu  prol'essormn  eleetis  ad  id  idoneis  et  prae  caeteris  ex- 
cellentioribus,  si  (pti  ad  sumendain  palmam  certaminis  sui  idonei  iudicati 
t'uerint,  adhibito  jirius  per  ipsos  doctores  et  protessores  in  quaiibet  faenl- 
tate  pro  inore  et  consuetndine  atque  solemnitatibus  et  ritu  i)i  caeteris 
universitatibus  observari  solitis  rigoroso  et  diligenti  examine  lin  quo 
conscientias  ipsorum "*professorum  onerari  volumus  quasque  sub  iuranienti 
vinculo  ad  hoc  adstringimusi  in  ])hilusophia,  liberalibus  artibns  et  qua  vis 
alia  facultate  eos,  qui  exaiuiui  se  submiserunt  et  se  pro  more  et  iuxta 
statuta  scholarchis  jicr  aliiiuos  dignos  et  lionestos  virus  de  gremio  ipsius 
cullegii  praesentari  tecerint,  piossint  ad  ipsum  exanien  admitti  et  invocata 
Spiritus  sancti  gratia  exaniinari,  et  si  hoc  modo  habiles,  idonei  et 
sufficientes  reperti  et  iudicati  tuerint , baccal.iurei  aut  magistri  aut 
licentiati  aut  doctores  pro  uniusciiiusque  scicntia  et  doctrina  creari  et 
Imiuscemodi  dignitatibus  insigniri  necnon  per  bireti  impositionem  et  annuli 
ac  osculi  fraJitionem  caeterisque  consuetis  solennitatibus  investiri  et 
consueta  ornamenta  atque  insignia  dignitatum  praedictarum  eis  tradi  et 
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conferri,  (jiiodtjue  baccalaurei  aut  niapristri  aut  licentiati  aut  doctures  in  eadfu» 
scliola  j)ronioti  et  proniovendi  debeant  et  jmssiut  in  oiiinibus  locis  et  terri« 
saeri  Kuniani  impcrii  et  ubique  ten-anuii  et  locorniu  libere  onines  actus 
I>rofes8orum  leg-endi,  docendi,  inter])retandi  et  glossaiidi  lacere  et  exem»re, 
quos  caeteri  professores,  baccalaurei,  mafristri,  licentiati  et  doctores  in  aliis 
stndiis  privilepiatis  proniofi  et  insig'iiiti  exeroent  et  exereere  possunt  et  debent 
de  consuetudine  vel  de  inre.  eaeternm,  quo  praet'atuni  »ryinnasium  AVirce- 
burfrense  suis  frubernatum  magistratibus  solidioii  et  tinniori  consistat  ftinda- 
niento,  oinnes  et  singulas  ordinationes  et  statuta  liactenus  in  eo  factas,  teuere 
l»raesentinin  continnanius  et  insuper  damus  et  concediinus  scliolarehis,  doc- 
toribns,  professoribus  et  scholaribu.s  in  dicta  acadeinia  quoquo  tempore 
existentibus  autoritatein  et  imtestateni  oondendi  et  faciendi  statuta  et  ordi- 
nationes iuxta  cunsuetiidinein  caeteraruin  universitatnin,  sl  tarnen  dietns 
episcopus  AVirtzburgensis  aut  eiu»  pro  tempore  existentes  successores  in  ea 
statuta  aut  ordinationes  consenserint  aut  eadem  vel  casdem  ratilicaverint. 
ad  baec  daimis  et  concedimus  saepedictis  jirofessoribus  et  scliolarehis  po- 
testatem  creandi  et  eligendi  rectorein  scbolae,  visitatores  ac  professores, 
item  procuratores  ail  negotia  vel  syndicos  sive  alios  quoscunqne  offlciales 
universitatis , prout  ipsis  Visum  fuerit  expedire.  praeterea  volumus  et 
decerniniiis  per  praesentes,  qnod  scliolastiei  ac  ibidem  dignitatem  seu 
gradum  aliqiiem  assumentes,  gaudeant  et  potiantur,  ntiqite  frui,  gaudere 
et  potiri  possint  ac  debeant  omnibns  et  quibusciuique  gratiis,  honoribns, 
dignitatibus , praeeminentiis , praerogativis , privilegiis,  conces.sionibns. 
favoribus  et  indultis  ac  aliis  ipiibuslibet , qnibus  Universitas  Heidel- 
bergensis,  Tubiiigensis,  Friburgeiisis,  Ingolstadiensis  ac  alia  studia  privi- 
legiata  ac  doctores,  licentiati,  magistri,  baccalaurei  et  schidastici  istliic 
]>runioti  aut  aliqua  dignitate  seu  gi-adu  insigniti  gatident,  utuntnr,  fruun- 
tur  et  potiuntur  quomodolibet  consuetudine  vel  de  iure,  non  obstantibns 
aliqnibus  jirivilegiis,  indultis,  praerogativis,  gratiis,  statutis,  ordinationibns. 
legibus,  constitutionibus,  relbrmationibus,  exemptionibus  aut  aliis  quibus- 
cunque  in  contrarium  facieiitibus,  (juibus  ’omnibus  et  singulis  ex  certa 
liostra  scientia,  animo  deliberato  et  motu  jiroprio  bisce  derogamns  et 
derogatnni  esse  volumus  per  praesentes.  niilli  ergo  omnino  hominnm 
liceat,  haue  nostrae  confirmationis,  erectioiiis,  indulti,  concessionis  et 
jirivilegii  gratiam  vel  facultatem  infringere  aut  ei  quovis  ausu  temerario 
contravenire  seu  illam  quovis  modo  violare.  si  qujs  ailteni  iil  atteiitare 
liraesnmserit , nostram  et  imperii  saeri  indignationem  gravissimam  et 
jioenam  centum  marcburiim  auri  iniri,  toties  quoties  contrafaetnm  tAierit, 
se  noverit  irremisibiliter  iiicnrsnrnm,  quarum  diniidiam  imperiali  tisco 
seu  aerario  nostro  rtliquam  vero  jiartem  saejieiiominato  episcopo  AAirtz- 
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lmrpeii.«i  et  eins  sncccssonbus  ilerernimus  ajiplieandain.  havum  testimonio 
literarum  manu  iiostra  snbscriptarum  et  siprilli  nostri  caesarei  appensione 
mniiitarnm,  datum  in  arce  iiostra  reg-ia  Pragae,  nndecima  die  niensis 
Maii,  anno  domini  millesimo,  quingentesiino,  septuagesimo  quinto,  regnuruin 
nostronim,  Eoinani  deeimo  tertio,  Hungariei  duodecinio,  B(dieniici  vero 
vigesinio  septimo. 

M axiniiliamis  m.  j). 

Vid.  .To.  Hab.  Weber.  Ad  niandatum  sacrae  caesareae 

maiestatis  proprium 
And.  Erstenberg  m.  p. 

Eine  Abschrift  in  dem  im  k.  Kreisarchive  Wirzbarg  befindlichen 
über  privilegiorum  Jnlü  (nr.  35)  fol.  2r— 4. 

Eine  andere  Abschrift  in  dem  Copcibnch  Nr.  1 ECXLlll  5r  ft',  in  der 
kgl.  Univcrsitäts-Verwaltnngs-Registratur. 

Ein  Abdruck  bei  Gropp  1,  c.  Tom.  I S.  501 — 503. 


Nr.  46. 

Kaiser  Maximilian  II.  priciletjirt  die  von  liischof  Julius  m Wirzhurcj 
reortjanisirle  Buchdruckerei. 

1575,  11.  .Toni.  Prag. 

Wir  JlaxLmiliaii  der  ander,  von  gottes  gnaden  erwelter  Romisclier 
liaiser,  zu  allen  Zeiten  melirer  des  reicli.s,  in  Germanien,  zu  Hungern, 
Behaim,  Dalmatien,  Croaticn  und  Schlavonien  etc.  konig,  erzlierzog  zu 
Österreich,  Herzog  zu  Burgnndi,  Steur,  Kierndten,  Crain,  und  Wirtem- 
herg  etc.  grave  zu  Tyrol  etc.  bekennen  otfentlirh  mit  disem  briet’  und 
thun  knnt  allermenigclich ; als  uns  der  erwirdig  .Tulius  biscliot'  zu  Wirtz- 
bnrgk,  unser  furst  und  lieber  andeclitiger,  undertlieuiglicli  zu  erkennen 
geben,  wessniassen  weiland  seiner  andaclit  vorfalirn  an  berürtem  stitil 
in  dero  statt  Wirtzburgk  ein  bucht ruckcrcy  mit  formen  und  ander  not- 
tnrft,  gemeinem  nutz  zum  besten,  mit  nit  geringem  costen  angestelet 
und  solche  derselben  kunst  probirten  fleissigen  maistern  vorznstehen  be- 
volhen  und  dann  sein  andacht  also  derselben  fuesstapfen  nachzuvolgen 
geneigt,  ir  genzlichen  l’iirgenommeii,  solches  werk  der  truckerey  ziu; 
bessern  und  zu  genzlichem  end  zu  pringen,  dasselh  auch  einem  taug- 
lichen mann  zu  bevelhen,  darumben  und  damit  solcher  seiner  andacht 
und  dero  Vorfahren  zu  befiirderung  und  mehrung  der  truckerey  ange- 
wenter  fleiss  unil  costen  denen,  welchen  sein  andacht  solch  ampt  bevelhen 
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wurde,  niolit  etwa  zum  nachteil  g-ereiche  und  ire  muhe,  arbeit  und 
nutzen,  den  sie  billieh  davon  liaben  sollen,  von  andern  frembden  einge- 
nonimen  wurde,  diemutigelieli  gebetten,  sie  mit  unserm  kaiserlichen  privi- 
legio  genedigclich  zu  verseilen,  das  wir  demnach  betraclitet,  solcli  seiner 
andaeht  geliorsam  zimldieli  pitt,  auch  guet,  löblich  und  cbristlicli  vor- 
haben  und  darumb  gedachtem  liischoven  zu  Wirtzbnrgk  und  denen  sein 
andaeht  solch  werk  der  truckerey  hevelhen  ward,  dise  besondere  gnad 
getliau  und  freyheit  gegeben,  tliun  und  geben  inen  die  auch  liiemit  von 
Kiemischer  kaiserliclier  macht  wissentlicli  in  craft  diss  hrief's  also,  das 
nun  hinfnro  alle  und  jede  truck,  so  von  neuen  oder  alten  autoren,  darauf 
zuvor  von  uns  oder  unsern  vorfaliren  niemand  (irivilegirt  ist  und  in  be- 
melter  se.incr  andaclit  truckerey  verfertiget  und  ansgeeu  werden,  inner- 
halb zellen  jaren  von  dato  dits  brieffs  und  iedes  tractats  erstem  tmck 
an  zureclinen,  von  nieniands,  in  keinerley  weiss  und  form  nit  nachge- 
trucket  noch  also  nachgetrnekt  verfnhret,  umhgetragen  oder  verkautTet 
werden  sölleii,  und  geliietten  darauf  allen  niid  iedeii  unsern  und  des 
heiligen  reiclis,  auch  unserer  konigreich,  fnrstenthumb  und  crhlandeii 
underthanen  und  getrewen,  was  wirden,  stand  oder  Wesens  die  sein,  und 
sonderlich  allen  bnchtrnckern,  buchfurern  und  buclikauffern,  hei  Vermeidung 
unser  ungenad  und  straff,  und  darzue  ein  peen,  nemblich  zwainzig  mark 
lottigs  gidts,  uns  halb  in  unser  und  des  reichs  cammer  und  den  andern 
halben  theil  mehrernantein  bisclioven  zu  Wirtzhurgk  oder  denen,  so  hie- 
wider helaidigt  wurden,  unablesslich  zu  bezalen,  hiemit  ernstlich  und 
wollen,  das  ir,  noch  ainiger  aus  euch,  durch  sich  seihst  oder  sonst 
ieniands  von  eureiitwegen  keine  ans  obbestimter  truckerey  verfertigt  und 
ausgang'ene  tractaten,  biiecher  iiml  schritten  in  bemelten  zehen  jaren, 
den  neclisten  nach  einander  volgend,  nit  naehtrncket  oder  also  nachge- 
truckt  unihtraget,  failliabet  oder  verkauff'et,  noch  des  andern  zu  thun 
gestattet,  in  kein  weiss,  hey  verlirung  ohgemelter  peen  und  desselben 
ewren  trueks.  den  auch  niehrgenielter  bischoff'  oder  seiner  andaeht  Irucker 
durch  sich  selbst  oder  ire  bevelchhaber  von  irent  wegen,  wo  sy  dergleiidien 
bey  euer  iedem  oder  sonsten  auf  messen  und  merkten  tindeii  wurden, 
aus  aignem  gewalt,  one  Verhinderung  menigcliehs  zu  sich  nemen  und 
damit  nach  irem  gefallen  handlen  und  thun  mögen,  daran  sie  auch  iiit 
gefrevelt  haben  söllen  sonder  alle  geverde.  doch  sidl  vilgedachter 
bischoff  zu  Wirtzpurgk  bei  derselben  seiner  andaeht  truckerey  dise 
aigentliche  Verordnung  thun,  das  die  biiecher,  so  wie  obvermelt  daselbst 
in  truck  verfertiget  werden  sollen,  zuvorderst  und  ehe  sie  aiisgeen. 
durch  darzue  sonderlich  bestehe  und  beaidigte  gelerte  verstendige  pev- 
soneii  besichtiget,  approhirt  und  siibscribirt  und  darinnen  nichts  schraehe- 
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liflis  oder  an  iemands  pliren  verkleincrliclis  oder  anders,  so  unspn\  und 
de.s  heilijren  reidis  absdiieden  zuwider  ist,  einjreniiselit  werde,  danebens 
aurli  der  trneker  sdmldiff  sein,  von  iedein  autore  oder  oj)ere  drey  e.\em- 
plaria  auf  seinen  rosten  zn  banden  unserer  reidisbofcanzley  taxatoris  zn 
nberseiiden,  one  das  er  dises  unsern  j>rivileg:ii  nit  freniessen  nodi  dessen 
veipr  sein  sol.  mit  nrknnd  dits  briefs,  besijrelt  mit  unserm  auftredruckten 
kaiserlidien  insisrel,  sreben  auf  unserm  konipdidien  sdiloss  zu  Prag:,  den 
ailften  Junii  anno  etc.  [15]  im  fünf  und  sibenzigisten,  unserer  reiche  des 
Kölnischen  im  dreyzeheuden , des  Hungerisdien  im  zwölften  und  des 
Hehaimisrben  im  sibenundzwainzigsten. 

Eine  Ahschrijt  in  dem  im  k.  Kreisarchive  Wirzbnrg  befindlichen  über 
Privileg.  Jnlii  (nr.  35)  l'ol.  4 u.  5. 


Nr.  47. 


Ansschreiben  des  Bischofs  Julius  betreffend  den  Besuch  der  von  ihm 
erireiterten  Schule  seines  Vor(jüngers,  Bischof  Friedrich. 

1575,  2.  Dezember.  Wirzbnrg. 

Julins  von  gottes  gnaden  biseboff  zu  A\'irtzbnrg  und  berzog  zn 
Francken.  unsern  gruss  zuvor,  ersame,  liebe,  getreue,  ans  was  guttem 
eyfer  weylund  der  boebwurdig  fnrst,  unser  neebster  lieber  herr  nud  Vor- 
fahr biseboff  Fridericb  seliger  christlicher  gedeebtnns,  nit  mit  geringer 
muhe  und  costen,  bindangesetzt  alles  dessen,  so  damaln  iren  libden 
uTid  ilero  stifft  mit  besebwerden  obgelegen,  zuvorderst  zn  mebrung  der 
ehren  gottes  und  dann  deren  getifuien  stifl'tsverwanten  zu  guttem,  alhie 
in  unser  statt  AVirtzburg  ein  studinm  aufgeriebt,  das  ist  euch  und 
menigklicb  unverborgen,  so  haben  auch  zwar  wir,  iedoeb  one  rumb  zu 
melden,  in  zeit  unserer  regiernng,  bey  solicbem  allem  nit  ein  gerings 
gethan,  damit  erstangeregts  unsers  herren  und  vorfabrn  cbristliclis  fur- 
baben  desto  eher  und  furderlicber  ins  werk  geriebt  und  nach  ergenznng 
allerlcy  mengel,  so  bishero  möchten  furgewesen  oder  doch  geandet  worden 
sein,  der  jngend  oder  vilmebr  gemeinem  land  umb  so  vil  besser  gedienet 
und  frnebt  geschafft  wurde,  also  dass  von  den  gnaden  gottes  die  gebew 
etwas  und  zu  zimblicber  bequemblicbkeit  gebessert,  wie  dann  auch  mit  der 
zeit  noch  ferner  soll  und  wnrd  besebehen,  die  lectionen  gemehret,  und 
zn  deine,  das  nf  die  professorn  gehören  mag,  auch  sonsten  notwendiger 
imderbaituug  und  lift'ernng  halb  soliche  fnrsebung  gethan  wurden,  das 
diejenigen,  so  solicb  unser  Studium  besuchen,  ire  nottnrft  tinden  und  sich 
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(laniiit  cremif'sainlitli  werdt'n  betragreii  können,  nun  haben  wir  bi.s  dalier 
bei'unden  und  erfaren,  das  etwan  mehr  als  eines  orts  in  nnsenn  stiifl 
durch  die  {rutherzipre  alten,  welche  der  al|mechtip  alhie  auf  erden  mit 
seinem  segen  und  zeitlicher  naruiifr  etwas  reichlicher  bepabct.  von  iren 
RÜttern,  die  sie  eben  .so  schier  von  des  stiffts  diensteil  oder  doch  sonsten 
in  demselbipren  erworben  und  bekominen,  stipendia,  wie  man  sie  zu  nennen 
pflept,  zu  unterhaltnu"'  einer  oder  der  andern  person  in  den  stndiis.  pe- 
stifftet  worden,  panz  one  zweiffel  dieser  und  keiner  andeni  meinunp. 
dann  wohin  dieselbipen  personen  durch  solchen  behelf  und  fnrdernnp  in 
iren  studiis  mit  der  zeit  g-elanpen  wurden,  das  es  dem  stifft  und 
pemeineiu  Vaterland,  als  daraus  es  kommen,  widerumb  dankbarlieh  zu 
dienst  und  nutz  solt  anpewendt  werden,  dann  auch  das  vieler  ortt  die 
collation  etlicher  peistlicher  benefilien  etwa  einem  rath  besonder,  etwa 
dem  rath  und  peiueiud  samentlich,  vor  alters  zupestellt  und  iiiheudip 
pelassen  worden,  pleichwol  aber  auch  aus  anderm  pruud  nit,  dann  ilas 
sie  ans  iren  selbst  freunden,  verwandten  und  bekanten  pott  und  seiner 
kirchen  rechtschaflene  dienere  inen  selbst  zu  ehrn  niiil  trost  pehaben  und 
deren  pewiss  sein  möpen.  das  aber  solicher  der  alten  putherziper  nml 
wolmeinlicher  stifftunp  und  verordnnup  panz  unpemess  diejenipe,  auf 
welche  anperepte  stipendia  und  auch  wol  die  benetitia  ecclesiastica  selbst 
ie  zu  zeitteii  perathen  und  kommen,  etwa  meistenthails,  auch  mit  zula.ssunp 
und  das  mehr  wol  mit  vorpehender  anweissunp  deren,  die  es  billich  nit 
verstatten,  vil  weniper  selbst  also  anrichten  gölten,  an  solichen  ortten 
stndirt  haben  und  noch,  da  sic  mit  frembder  unil  anderer  relipioii,  dann 
dohin  es  die  treue  stiflter  pemeint,  behafftet  worden,  daraus  nun  kompt, 
das  dieselbipe  personen  der  kirchen  in  nnsenn  stifl't  und  pemeinem  vatter- 
land  nit  allein  nit  dienen  können  sonder  ire  dienst,  wöbe  sie  zu  sulichem 
pleich  tuplich  werden,  noch  dazn  ie  bisweilen  anderswohin,  zu  des  stiffts. 
liem  sie  dankbarkeit  schuldip,  nit  perinpem  unstatten  anlepen  und  dann, 
das  neben  sidchen  aucb  sonsten  unsere  underthanen,  so  eines  mehreren 
vermöpens  sein,  die  iren  panz  on  unterschied  und  unbedacht  des  ends 
und  was  daraus  ervolpeli  könne,  an  derplcichen  ortten  ebenmessip  ver- 
stellen und  unterhalten,  wann  aber  ein  soliches,  als  das  mit  den  sti|iendiis 
und  peistlichen  |)frunden,  so  dem  Stift  pemeinet  und  daselbst  hin  pewidumbt. 
dennasseii  pehanset  tind  timbpepanpen  werileii  soll,  zumal  unpereumbt  ist. 
auch  billich  mit  allem  eyfer  und  Heiss  soll  furkommen  und  verbessert 
werden,  darneben  auch,  wenn  pleich  die  unsern  vermeinten  zn  beschonen 
zu  sein,  aus  was  manpel  sie  ire  kinder  bis  daher  anderswohin  und  an 
die  liechst  pelepene  ortt  zn  schicken,  verursacht  peweseii,  dasselbip  ab**r 
iedoch  anjetzt  peeudert  und  verbessert  ist,  als  haben  wirs  euch  liieroil 
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erinnrrlirli  zu  g’einut  zu  fuliien  nit  uuterliisseii  köimeii  micli  wöllon, 
g-enediplich  und  vätterlich  befTPrend,  auch  nit  luiiider  traprcndpir  auipts 
luill»pii  der  obrifrkpit,  dazu  uns  der  alniechtie:  g’eordnet  bat,  enistlicli 
bevehlend,  weil  doch  mit  der  liulf  g’ottes  nunnieiir  alhie  in  uiisenu  an- 
(refanpenen  Studio  eben  dasjenip  wui-d  zu  linden  und  zu  lernen  sein,  das 
mit  etwa  vil  und  grossem  costeii  an  fernen  und  eutlepeiien  ortten  zu 
suchen  ist,  es  auch  nun  an  deme,  das  die  lectiones  vermittelst  göttlicher 
pnaden  in  dem  panzen  cnrsu  philosophico  und  der  theolopia,  vermöp  bey- 
lipends  cathalopi  zu  schirsten  und  instehenden  heilipen  weihenachten  iren 
anfanp  pewisslich  pewinnen  und  lenper  nit  einpestellt  werden  sollen;  ir 
wollet  die  euren,  sie  haben  stipendia  oder  paistliche  beneiieia,  und  wen 
ir  sonsten  ausser  unsers  stifl'ts  an  andern  orten  studiren  liabt,  ufs  ehest 
abfordern  und  anhero  uf  unser  Studium  weissen,  darmit  sie  ilie  ))rincipia 
bernrter  lectionen  nit  versäumen,  in  functioiie  ofticii  desto  eher  und  vor 
andern  und  frembden  zu  pebrauchen  sein  und  hiedurch  inen  selbst  und 
euch  zu  allen  theiln  frucht  schaffen  inöpen.  wollet  uns  auch  unterdessen 
aipeiitlich  verstendipen,  ob  und  wie  vil  bey  euch  stipendia,  von  wem  sie 
pestifftet  und  uf  was  mass,  weliche  personell  dieselbipen  itziper  zeit 
haben  und  wohe  sie  studiren,  also  auch  wie  viel  und  welche  beneticia 
ecclesiastica  innenpehabt  und  zu  den  studiis  verweiidt  werden  und  von 
weine,  dessen  zu  unser  nachrichtunp  dannoch  auch  ein  pehurend  Wissens 
zu  haben,  soliches  zu  deine,  das  es  einen  mehrern  costen  nit.  sonder 
ehe  einen  vil  perinpern  erfordern,  ir  auch  neben  uns  pewiss  umi  sicher 
sein  könnet,  das  die  euern  der  fromeii  pottselipen  stiffter  maiminp  zu- 
entpepen  oder  aber  sonsten  in  andere  widerwertipe  lehr  und  relipion  nit 
perathen  wurd,  auch  ferner  dahin  dienen  und  nutz  sein,  das  ir  die  euern 
im  laud  bey  euern  freunden  unil  bekannten  wissen  und  selbst  bey  inen 
znsehen  möpet,  das  sie  nichts  unnützlichs  verschwenden,  noch  sich  an 
solche  pesellsehaft  henken  oder  hendel  unterziehen,  die  etwa  inen  oder 
iren  freunden  zu  schaden  und  spot  können  pedeihen,  und  wunlet  also, 
wohe  man  dasjenipe,  so  von  der  kirchen  und  dem  lieben  vatterland  her- 
kompt,  der  kirchen  und  pemeinem  nutzen  zu  put  widerumb  anpewendet, 
der  alinechtip  allenthalb  umb  so  vil  mehr  pluck,  sepen  und  pedeihen 
widerfahren  lassen,  wir  seien  zwar  im  werk,  auch  nit  minder  in  un- 
zweifentlichen  Zuversicht,  bey  solichem  unserm  anpefanpenem  studi«  tep- 
lichs  ein  noch  inehrers  anzurichten,  alles  unserm  stifft  und  euch  allen 
ins  pemein  zu  mehrerm  namen,  nutz  und  wolfart.  darumb  wollet  ir 
euch  hinwider  auch  also  erzeipen,  das  euch  unsers  vorfahrn  und  unsere 
hirin  anpewendte  mühe,  sorp  und  vleiss  und  noch  immerdar  peneipter 
will  nit  unanpenemen  sey  und  die  nunmehr  in  unserm  .studio  anpehend 
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I'ruolit  der  eneni  lialb  nit  vergeblithen  fiirnber  iioeh  umbsonst  angelegt 
gelassen  werde,  das  reicht  zusaiiipt  euerem  selbst  nutz  und  ehrn  uns 
Ton  euch  zu  sonderm  gnedigem  gefallen,  und  habens  euch  also  gnediger 
inainung  leiiger  nit  verhalten  mögen,  geben  in  unser  statt  Wirtzburg, 
freytags  den  andern  Decembris  anno  1575. 

Eine  Abschrift  in  dem  im  k.  Kreisarcliive  Wirzbnrg  befindlichen  über 
uniens  diversamm  farniariim  Julii.  (Nr.  29)  fol.  52  — 53r. 


Nr.  48. 

J{.  Julius  fordert  die  Stifter  und  Klöster  seines  Sprctuiels  zur  Leistuiuj 
ron  lieitrügen  für  die  Krhaltung  des  Seminars  auf. 

1578,  80.  Dezember.  Wirzbnrg. 

Nos  .Tiilius  dei  gratia  epi.seopn.s  Wircebnrgensis  et  Franeiae  orien- 
talis  dnx.  ad  perpetuam  rei  memoriam.  diu  multumqne  cogitantes  et 
s(dicite  in  hac  tarn  profunda  eeclesiae  nocte  circumspicientes,  nt  qua  par 
est  vigilantia  nobis  et  nniverso  gregi  attenderemus,  in  qiio  nos  spiritus 
sanctus  posuit  regere  ecclesiam  dei,  quam  acqnisivit  suo  sanguine,  tales 
saue  reperimus  circumqnaqiie  angustiaS  et  adversitates  multipliees,  hinc 
uvium  nobis  commissarnm  aberrationcs  ab  ovili  Christi  mortiferas,  inde 
liipornm  rabiem  et  occultas  insidias,  ut,  nisi  idoneurum  nnmeroqiie  fre- 
<iuentium  eooiieratorum  in  vinea  dumini  pia  industria  iinprimis  vero 
omnipotentis  dei  miseratione  sublevemur,  reducendi  gregis  aberrantis  et 
religionis  nostrae  ratholieae  tantopere  afflictae  et  debilitatae  veterisqne  dis- 
ci|)linae  christianae  i)ro])e  collapsae  in  integnim  restituendae  obscura  spes 
ostendatnr.  cuins  sane  anxia  rei  eonsideratio  praeter  caeteras  assidnas 
nostras  curas  et  aeriimnas,  ({uibns  huius  eeclesiae  gnbernatione  rimimscripti 
tenemur,  in  singulärem  nos  aniini  solicitndinem  coniieit  magnumque  sane 
dolorem  adfert.  caeterum,  ne  dolore  animi  fraeti  ant  preuieiitibus  rerum 
difticnltatibns  consternati  ce.ssisse  videaimtr,  nnlli  labori  pro  erclesia  dei. 
<'ommnni  onminin  nostnini  matre,  duee  et  magistra,  iiarciimis,  nihil  inten- 
tatnm  relinqninins  hoeque  nimm  vigili  Studio  exenbantes  spectamus  et 
agimns,  ut  rebns  omnibns  ad  cultuin  divinum  pertineiitibus  salnberrimis 
rationibus  matnre  consulatur  ipsiqne  adeo  eeclesiae  dei  tacitis  quasi 
gemitibus  hoc  a nobis  exposceiiti  sua  constet  auctoritas  cultns  et  propa 
gatiu  deniqiie  inveteratae  quaedam  aniinuriim  pestes  liherius  grassante« 
oppurtiinis  reinediis  comprimantur,  egregie  memores,  nobis  ile  onbus 
nostrae  lidei  et  ctistodiae  divinitus  commissis  rationem  redilendam  fore. 
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proiiide  «mnes  ad  id.  qiicxl  uiiice  cuiiimus,  cnramna  et  hvboramiis  euiusqiie 
cansa  taiitmn  vigilianim  et  cu^itatioiiiim  consimiimus,  efticiendiuii , aditua 
explorantes,  hanc  viam  quam  recti-ssiinain  et  planissimam,  quam  saeer 
urtlioduxorum  patrum  senatus  in  sacrosancta  synodo  Trideiitina,  sessione 
XXI II.  suli  titulo:  decretum  de  refonnatione  eap.  XVIII.  de  iuveiitute 
recte  et  pie  iii.stitueuda,  qnae  dei  ministronim  perpetuuui  seniinarium  sit, 
sapientissime  commoustravit  eamque  unam,  in  qua  aecure  consistaunis, 
patere  noI)is  viam  non  obscure  perspeximus.  etsi  autem  praedecessor 
uoster  felii-is  recordationis  episcopus  Friderions  etc.  post  apertum  in  Iiac 
nrbe  nostra  Collegium  mediocre  seniinarium  institnit,  qnod  nos  bactenus 
non  tantum  tutati  sumus,  verum  etiam  acccs.sione  complurium  alumnorum 
et  aediticiorum  facto  in  eam  rem  ingenti  sumptu  auximus,  tarnen  ipioti- 
diano  rerum  usu  et  expcrientia  monemur,  hos  nostros  et  antecessoris 
nostri  jiios  conatus  et  lalmres  brevi  admodum  casnros  et  plane  interituros, 
nisi  eosdem  firmioribus  et  pro  uutantis  catliolicae  nostrae  relijrioni* 
necessitate  maioribus  quam  unquam  alias  prae.sidiis  fulciaiuus.  itaque, 
cum  extrema  necessitas  postulet,  ut  semper  ad  manum  nobis  ,sint  pii  et 
docti  viri,  qni  dioeceseo.s  nostrae  parochias  solicite  refrant,  sacras  l'uuctio- 
nes  rite  procurent  et  obeant  et  ovile  domini  contra  lupos  g'rassantes 
graviter  eustodiant,  lioruui  autem  prompta  facultas  non  ita,  uti  cniiide  et 
pie  exspectabamns,  et  ecclesiae  nostrae  urgpentes  necessitates  Ilagitant, 
nobis  supi>etat,  ad  hoc  consilium  Tridentinae  synodi  rationibus  conforme 
descendimns,  ut  plnres,  quam  bactenus  factum  est,  bonesti  iuvenes  quique 
de  se  spem  bonam  pollicentur,  in  nostro  seminario  iique  perpetuo  educentur 
et  institnaiitur,  augescenti  etiam  docentium  et  discentium  numero  aline 
plnres  babitationes,  ceu  exercendae  cbristianae  pietatis  et  catliolicae 
religionis  colligendaeque  liberalis  doctrinae  t qiiae  praecipiia  vitae  biimaiiae 
lumina  esse  censemus)  novae  quaedam  offlcinae  coiidantur  et  aperiantur. 
at  vero  cum  ad  boc  institiltum  nostrum  tarn  ))iuni  tainqiie  iiecessarinm 
non  tarn  feliciter  auspicandiim  iiuam  stabiliendum,  et  (qiiae  mens  nostra 
indubia  est)  ad  posteritatein  perpetrandain  non  exigui  smnptiis  et  redditiis 
reqiiirautur,  quibus  in  bac  sumptuosa  et  difticili  gubernatione  nostra, 
propter  et  borum  et  siiperiornin  tempornin  calamitates  et  conturbationem 
aliai|uc  incredibilia  ex  sacri  Romani  imperii  coustitutionibns  nostrae  ec- 
cle.siae  incnmbentia  onera,  luii,  quainquam  ad  id  egregie  aniniati,  pares 
esse  non  possumus.'  coeptum  autem  opus,  nisi  cum  situimo  catliolicae 
religionis  detriineiito  et  ecclesiastici  ordinis  dedecore  aliqito  imperfectiim 
relinqui  et  deseri  non  queat, 
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ita  contra  tot  urgentes  (iit'ticultates, 
al)  eadein  sacrosancta  synodo  loco 
supra  allegato,  consilinni  petiMites, 
eiusdein  ductu  et  auspiciis  ad  hoc 
praesidiuiu  conl'usrinms,  ut  oinniuin 
dioeceseos  nostrae  praelatoruui.  ab- 
batuui,  praepositorum  alioruinque 
ecclesiastici  ordinis,  quactinque  tan- 
dem  dignitate  jRilleant , eximia  de 
ipsis  s))e  freti  et  erecti,  snbsidia- 
riani  i)ianique  u|>em  et  studia  in 
douiino  coudigna  requiramns.  f'aci- 
inus  sane  inviti,  ut  novoruni  suinp- 
tuuui  luateria  praebeatur,  non  ig- 
nari,  multos  ex  ecclesiastico  nostro 
ordiue  variis  incoinmodis  accei>to- 
rum  detriinentorum  cipiiflictatos  aeris 
alieni  nexu  constringi,  quibus  sane 
pro  nostra  erga  ipso.s  caritate  et 
benigno  sensu  libenter  parcitiiri 
eramu.s ; verum  cum  restitucndae  in 
integrum  catholicae  religionis  et 
tuendae  publicae  salutis,  in  qua 
etiain  omniuin  nostrum  salus  con- 
tinetur,  nulla  alia  in  praesenti  af- 
tiictae  religionis  catholicae  discri- 
mine  ratio  relinquatur,  quam  ut 
communis  quasi  iacturae  sarciendae 
causa  umnes  certatim  suam  opem 
et  studia  conferant  ipsique  adeo 
periclitanti  catholicae  religioni  sup- 
plices  quasi  munus  nobis  tendenti, 
pro  virili  subveniatur  necessitati 
manns  dantes  in  eo,  quod  Tridentina 
synodus,  loco  supra  coiumonstrato, 
nobis  expetendniu  permittit,  et  sta- 
tuit.  ut  conquicscamus,  commemo- 
ratis  tot  rerum  asperitatibus,  pro 
susceiiti  ol'ticii  nostri  ratioue  clara 
<iuasi  ecclesia  dei  voce  admonemur 


I ita  de  consilio  et  approbatione  tarn 

cathedralis  nostrae  ecclesiae  quam 

reliqui  nostri  cleri,  eam  viam  in- 
I . ’ . 

gressi  sumus,  quam  nobis  supra  mc- 

morati  Trideiitini  concilii  decreta 
! patefaciunt,  ut  nimirum  omnia  no- 
] strae  dioecesis  habitata  monasteria 
I et  Collegia  pro  modo  facultatum 
suarum  certam  pensionein  in  semi- 
narii  nostri  sustentationeiu  et  ampU- 
j ticationem  singnli.s  annis  contribuant. 

^ hoc  cum  in  monasteriis  et  collegiis 
I ad  hunc  nsque  diem  habitatis  ne- 
I mini  grave  aut  oncrosum  prnpter 
superiu.s  allatam  causam  videri  aut 
I haberi  potnit,  multominiis  in  iis  mu- 
na.steriis  et  collegiis,  quae  in  no- 
stra ecclesiastica  iurisdictione  sita 
, tcmporum  conturbatione  et  collaben- 
tis  paullatim  ecclesiasticae  discipli- 
na«p  vitio  a personis  religiosis  et 
deo  sacratis  pro  tempore  non  habi- 
tantur,  grave  aut  onerosum  existi 
I mari  «lebet.  quamobr«*m  statuimns 
I et  ordinanuis,  ut  inhabitatiim  muna- 
sterium  Frauenrod  sub  obligationr 
omniiim  bonorum  et  reddiluuin  sno- 
rum  quotanuis  ad  festum  Cathedrae 
Petri  ad  nominatum  nostrum  semi- 
narium  citra  ullam  niorain  numeret 
; et  in  praesenti  pecunia  det  floreuos 
trecentas.  «piod  si  contigerit,  dictum 
moimsterium  Frauenrod  consilio  et 
voluntate  nostra  et  ordinis  a per- 
sonis religiosis  rursus  incoli  et  pri- 
stinam  sacrorum  exercitationem  in- 
stanrari,  quod,  ut  tiat,  quantum  in 
i nobis  est,  diligentem  operam  datnri 
I sumus,  eo  casu  nihilominus  ine  qnid 
seminarii  nostri  annuis  provenlibu* 
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•*1  impelliuliir.  quae  cum  ita  se  i decedat)  voliimu»  et  Htatuimus,  eins- 
babeaiit,  aiigustiae  etiain,  adversi-  | dem  uionasterii  de  novo  haliituri 
tates,  diftieultates  et  asperitates  ! coepti  pvo  tempore  abbatis^am  et 
reriim,  de  quibu.s  supra  diximus,  non  successores  onineH  et  siiigulaK  ad 
nisi  i>ridixe  deplorari  queaiit,  om-  j praestationem  dictae  annuae  pensio- 
niuni  dioeeeseos  iiostrae  ]iraelatoruin,  j nia  tantisper  obligari  et  siil)  prae- 
abbatuni,  praepositorum  et  aliorum  dicta  liypotheca  teneri,  quoad  eapi- 
quonimeuuqiie  eatholieae  nostrae  re-  ' talis  summa,  qua  dicta  amma  pensio 
ligionis  ampliflcationem  et  propaga-  ■ iuxta  receptum  huius  nostrae  pro- 
tionem  ex  animo  cupientium,  piain  vinciae  morem  commode  reemi  pos- 
liberalitatem  et  liberalem  jiietatem  j sit,  ab  iisdcm  et  saepedicto  nostro 
in  opere  tarn  sancto  et  neeessario  i seminario  integre  et  re  ipsa  nume- 
omniunKiuu  utilissimu  perticiendo, 
singulari  animi  nostri  laetitia  iis 
conditionibus  et  legibus  a.strictam,  | volumus,  .sicuti  etiam  hisce  testa- 
qiiae  reversalibus  lut  vocant)  ipso-  j mur  et  pollieemur,  nos  id  enixe 
mm  literis,  quarum  initium  est:  | curaturos,  ut  euncta  ad  liac.  institu- 
Nos  X.  abbas  uionasterii  X'.,  die,  tum  nostriim  perticiendnm  necessaria 
inense,  anno  X.  datis  diserte  con-  opportune  reeteque  administrentiir 
tinentur,  visceribus  earitatis  am-  neque  pium  et  .sanetura  liac  nostrum 
pleetimur.  inprimis  autem  deo  omni-  : institutum  ullo  pacto  eonvellatur  et 
jKitenti  gratias  agimiis  ingentes,  infringatur  neve,  quiequid  subsidii 
quod  Omnibus,  quorum  opem,  stiidia  nomine  praestitum  fuerit,  in  alios 
et  auxilia  requirimus,  eani  mentem  , quam  seminarii  usus  et  iuventutis 
dederit,  ut  ad  eommunem  salutem  ' piam  et  rectam  edneationem  et  in- 
nobiseum  consentientes  omnibiisque  ! stitutionem  religiöse  convertatur  et 
rebus  eam  anteponentes,  spes  nostras  i applicetur.  in  quorum  onmium  tideni 
caduea.s  et  irritas  esse  noluerint  ! et  testimoniiim  husee  literas,  vica- 
nosque  a gravissimi  oneris  molestia  ! riatus  nostri  sigilli  appensione  ius- 
quasi  beneticium  aceepturi  non  da-  j simus  et  f'eeiinus  communiri.  datum 
tnri,  pro  sua  religiosa  pietate  et  j Herbipoli  in  ipso  festo  Cathedrae 
erga  nos  observantia  relevajidas  I Petri  anno  salutis  millesimo  quin- 
eensuerint  dignaque  sacratis  homi-  gentesimo  oetuagesimo  secundo. 
iiibus  Consilia  terminaverint.  quml  I 

tanti  facimus,  ut  vicissim  omnes  eos,  qui  nobis  pias  et  adiutrices  manus 
ad  sanctissiuii  instituti  nostri  consummationem  porrexerunt,  tanquam  de 
communi  patria  optime  meritos,  praecipua  beiiignitate  complexuri  et  pro 
meritis  gratiam  relaturi  simus.  in  qiio  omnibus  et  singulis  persuasissi- 
mum  esse  volumus,  sicuti  etiam  hisce  testamur  et  pollieemur,  nos  id 
enixe  curaturos,  ut  cuncta  ad  hoc  nostrum  institutum  perflcieudum  neces- 


rata  et  soluta  fuerit.  in  quo  onini- 
bus  et  singulis  persuasissimum  esse 
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saria  oppuniiiie  rectecpie  illorum  ctiain  coiisilio  ailmiiiistreiitiii'  iiecple  in- 
slitutmn  hoc  iillo  pacto  convellatur  ant  infriiiffatur,  ncve  in  piain  opcm 
cullata  pecmiia  vcl  quicquid  subsidii  noiiiiiie  accreverit,  in  alioa  quam 
kcminarii  usus,  hoc  est,  iuvcntutis  piain  et  rectain  edncationeni  et  in- 
.stitutioneni  religiöse  et  utiliter  convertatnr  et  apiilicetur.  (piod  snperesi. 
deum  ojitiiniiin  inaxinuun  (cuius  unius  causa  agitur)  ex  animo  supplices 
precaniur,  nostrnm  nt  hoc  institiitnni  pro  cuminuni  salute  et  ntilitate  in 
inaiiis  seniiier  proveliat,  et  quod  tantopere  cnpiinua  et  expetimus.  cninulale 
nobis  largiatur,  deniqne  omnilms,  qui  ope  et  libcralitate  hoc  nostrnm  in- 
stitutnin  prosecuti  sunt,  iuveruut,  orimrniit  et  auxerunt,  praemia  imnior- 
talitatis  retribuat.  Datnni  in  urhe  iiostra  AVirtzeburgo  anno  salniis 
nostrae  inillesiino  (iningentesiuio  se(itnagesinio  octavo  mense  Deccmbri  die 
trigesinio. 

Abschriften  in  den  Kopeiblichern  der  k.  l'niv. -Ver»-.  - Registrator 
Nr,  I.  CCXuil  f.  17r  ft',  nud  99r  ff.  und  Nr.  2h.  CCXLVI.  351  ff  Solche 
('ontribntiou.sansschreiben  zur  nenen  Stiftnng  des  .Seminars  wurden  in 
iloppelter  Ausfertigung  erlassen  und  zwar  in  der  .Ansfertignng  I im  J.  1578 
an  diu  Stifter  und  Kloster,  welche  in  genanntem  .Jahre  noch  bestanden  nnil 
in  der  .Ausfertigung  II  im  .1.  1582  an  die  damals  vacirenden  .Abteien  la 
Fr.auenrod,  .Anra,  (•erlachsheim,  Hansen,  Schocnau.  Unterzell,  St.  Johann 
Hilter  AVildberg,  Maidbrnnn  und  Paradies.  Die  t'ontribntionsreverse  finden 
sich  in  den  angeführten  Kopeihüchern  anfguzeichnet. 


Nr.  49. 

UtrvrhiitDKj  der  HersteUumjs-  und  UutcrhaltuiKjshosten  des  Seminurs 
und  der  40  Stipendirten. 

[1578]. 

l»er  hochwiirdig  türst  unser  gnaedigcr  herr  von  Wiirtzbnrgk  etr. 
seind  gnacdig  bedacht,  fiirter  in  den»  seininario  40  stiiH-ndiatos  in  allen 
erhallen  zu  lassen,  uf  ieden  min  liir  cost,  kleidung  nnd  all  andere  liot- 
turl't  des  jars  70  gülden;  thuel  2800  gülden, 
mehr : 

80  11.  auf  den  herrn  praefectum. 

210  11.  auf  noch  3 praeceptoren,  wie.  sie  itzt  erhalten. 

100  11.  dem  oeconoiuo  für  sein  jarsbesoldung  nnd  mühe. 

40  11.  dem  medico. 

20  11.  dem  balbirer. 

(JO  11.  vor  arzeiiey  in  die  apodeck. 
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150  ll.  vor  holz,  liecht  und  beseu. 

150  fl.  vor  allerlei  notwendige  gebew. 

100  fl.  vor  hausrath,  bethgewant  und  leinwat. 

240  fl.  vor  biicher  und  binderlohn. 

200  fl.  uf  allerlei  handwcrckslent. 

200  fl.  auf  aluinnos,  »o  an  andern  orten  studiren. 

180  fl.  vor  alle  fürfallende  notturft  in  gemein. 

400  fl.  jerlich  pro  legendo  cursu  philosophiae. 

240  fl.  für  12  fuder  wein,  das  fuder  zu  20  fl.  angeschlagen. 

SO  fl.  pro  eonimuni  fanmlo,  hin  und  wieder  zu  verschicken,  ire  kleidnng, 
biicher.  summa:  5250  gülden. 

t 

Nota;  noch  seind  zu  bezahlen  die  fenster  an  den  erkeuiften  heusern 
und  der  baw  zu  ferfertigen,  dass  sie  füglicher  darinnen  wohnen  mögen; 
dan  der  jtzig,  wie  der  augenschein  gibt,  zu  einer  wonnng  und  solchem 
werk  gar  nit  zngericht. 

So  ist  auch  nichts,  so  allhie  venneldet,  was  auf  der,  (pii  educendi 
smit  in  vineam  domini,  jirimitias,  notwendige  bücher  und  anders  gereth 
gehet. 

Zu  hievorhenanter  des  ganzen  seminarii  underhaltung  die  volgende 
closter  steueren  und  iedes  für  sein  tail  geben  sollen,  wie  volgt: 

Herrenclöster:  400  fl.  Ebrach;  150  fl.  st.  Stephan  alhie; 
200  fl.  Schwartzach;  150  fl.  Nenstatt;  150  fl.  Bildhansen;  100  fl.  Ober- 
zell; 200  fl.  Teress;  100  fl.  hoft’  und  closter  Brnnbach;  100  lleidenfeld; 
80  fl.  Triefteustein;  40  fl.  carthansen  Ostheim;  150  fl.  Carthausen  zue 
Würzburg  alhie;  150  fl.  carthaus  Onckelhansen;  .34  fl.  carthans  Ilmbach. 

Jungfrau[en]clöster:  400  fl.  Wechterswinkel ; 200  fl.  .Marien- 
bnrgkhausen;  200  fl.  Himmelpforten;  80  fl.  s.  .VfTra  allhie;  150  fl. 
8.  Mai-x. 

Vacirende  düster:  300  fl.  Frawenrode;  100  fl.  Hausen;  100  fl. 
8.  Johans  unter  Wildbergk;  200  fl.  Schonaw;  200  fl.  Gerlachshcim; 
100  fl.  Maidbroii;  200  fl.  Aura;  200  fl.  Unterzell;  66  fl.  closter  zum 
Paradeis  zu  Heitingsfelt. 

Sumraarnm:  4500  gülden. 

Das  Original  im  k.  Kreisarchiv  zu  Wirzburg  mit  der  .Aufschrift: 
, Underhaltung  des  fürstlichen  Wurzhurgischen  seminarii  de  anno  1578  also 
angestellt  und  geendert.“ 


Grscbiclite  der  l'DtTersiUit  Wirxburg.  1.  Band. 
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Nr.  50. 

lietirkunäung  dir  lieiträije  zum  Seminar  durch  die  Klöster  Sl.  Stephan 
zu  Wirzburg,  Schivarzach  am  Main,  Kernes  am  Main  und  Theres, 
0.  S.  B.;  Bildhausen  und  Brumbach,  0.  C.;  Oberzell,  Ord.  Prae- 
monstr.,  Heidenfeld,  0.  S.  -4. 

1579,  18.  Februar  — 1582,  SO.  Januar. 

Littflrae  contributionuiu  ad  seminarimn  ab  abbatiis  variis  dioeccsis 
Herbipolensis  persohitanuu,  scilicot: 

I.  a monasterio  S Stephani  Herbipoli  1579, 

II.  a monasterio  divae  Felicitatis  in  Schwarzach  1580, 

III.  a monasterio  Hildhausen  1580, 

IV.  a monasterio  lleidenfeld  1580, 

V.  a monasterio  in  Brumbaeh  1580, 

VI.  a monasterio  in  Xeiienstat  1579, 

VII.  a monasterio  Theres  1580, 

VIII.  a monasterio  Obernzell  1579, 

» * 

I.  Xos  "Miehaei,  dei  permissione  abba.s  monasterii  divi  Stephani  in 
■\Virtzburi?  nosque  nominati  monasterii  prior  et  conventus  — 

II.  Xos  .lohannes,  dei  permissione  abbas  monasterii  Schwarzach 
nosque  nominati  monasterii  prior  et  conventus  — 

III.  Xos  Michael  abbas,  prior,  senior  totusque  conventus  monasterii 
Bildhausen  — 

IV.  Xos  .loachimus,  dei  permissione  praepositns  monasterii  lleiden- 
feld nosque  nominati  monasterii  decanus  et  conventus  — 

\’.  Xos  Al'ifraudus  dei  i)ennissione.  abbas  monasterii  Brumbacensis 
Cisterciensis  ordinis  nosque  nominati  monasterii  prior  et  conventus  — 

\T.  Xos  Christophorus  dei  pennissione  abbas  monasterii  Xenenstat 
nosque  nominati  monasterii  prior  et  conventus  — 

VII.  Xos  prior,  senior  totu.sque  conventus  monasterii  Theres  — 

VIII.  Xos  .lohannes  dei  perniissiono  abbas  monasterii  Oberu-Zell 
nos(iue  nominati  monasterii  prior  et  conventus  — 

recopnoscimus  per  praesentes,  qnod  ad  nnimum  pia  solidtudine  revocantes, 
quantopere  orthodoxa  relig-io  bis  turbuleutissimis  temporibus  insultantibus 
nobis  undequaqne  haercticis  afflig-atur  quibusque  machinis  oppngnetur, 
sicuti  et  ecclcsiarum  eversiones,  ecclesiasticorum  bonorum  direptiones  et 
ante  oculos  piorum  mortaliura  versans  catholicae  Üdei  ecclesiasticaeque 
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«iisciplinae  rnina  et  interitus  iiobis  etiam  tacentibiis  atiuiide  testantur 
tantorum  malorum  et  oalamitatum  ab  omnipotente  deo  ob  no.stra  peccata 
irato  nobis  immissariim  causam  nullam  aliam  vel  certe  praedpuam  esse, 
adversariorum  (nobis  in  utramque  aurcm  dormitantibus)  indefes.sas  excubias 
bonorumque  virornm  et  <ini  se  i>ro  dei  domo  mumm  opponant,  peimriam 
suminam  non  ob.scure  animadvertimus;  id  quod  saerosanctum  et  oecumenicum 
Tridentinum  concilium  in  apiritn  sancto  legitime  congregatum  divino  in- 
stinetu  multo  ante  cognovit,  quo  veluti  dnctore  certissimo,  tantas  calamitates 
praesentiori  remedio  tolli  non  pos.se,  sessioiie  XXIII.  sub  titulo : deeretum 
de  reformatione  eap.  XVIII.  sancte  definivit,  qnam  nt  adolescentum  aetas, 
qnae  alioquin  natura  sua  ad  voluptatis  illecebras  sectandas  magis  prona 
est,  in  primis  politioribus  literis  infbrnianda,  tum  etiam  in  pietate  et 
integritate  inorum,  priusqiiam  vitiorum  habitus  totos  homines  possideat, 
probe  instituenda  a teneris  maneipetur.  cuius  sacrosanetae  syiiodi  salubcrrimo 
deereto  reverendissimus  et  illustrissimus  princeps  ac  dominus,  dominus 
.Julius  episcopus  etc.  finniter  insistens,  in  suae  celsitudinis  dioece.si  adoles- 
centum seminarium  ad  sartam  et  tectam  conservandam  catliolicae  religionis 
pnritatem  deique  praepotentis  gloriam  augendam  et  ut  semj)er  ad  mannm 
sint  pii  et  docti  viri,  qiii  parochias  regant,  certis  quibusdam  legibus 
a celsitndine  sua  praescriptis  et  in  posterum  praescribendis  liberaliter 
edueandomm  et  pie  instituendorum,  erigemlum  et  perpetuo  tirmandum 
esse,  opportune  cogitavit.  quia  vero  cum  praeteritis  tumultibus  bellieis, 
tum  aliis  invidae  fortunae  adversitatibus,  quibus  liaec  terrena  subiacent, 
mm  mediocrem  celsitudo  sua  rerum  suarum  iacturam  perpessa  sit  et 
praeterea  aliis  gravissimis  snmptibus  ex  iure  et  constitutioiiibus  sacri 
Koraani  imperii  in  dies  exhauriatur,  satis  superque  intelligiinus,  fieri  non 
posse,  ut  tarn  praeclaruin  et  omniurn  ore  praedicandum  opus  sna  reveren- 
dissima  celsitudo  sola  vel  l'undare  vel  conservare,  multo  minus  ad  poste- 
ritatein  (quae  certa  suae  celsitudinis  mens  est)  perpetiiare  valeat,  ut 
qnidem  ipsam  nec  solam  deberc  et  sancta  synodns  et  aequitatis  ratio  pcr- 
spicne  docent:  ca  propter  necessario  aliorum  quoque  .suppetias  ad  opus 
tarn  pium  et  sanctum  perflciendum  requisivit  vigore  literarum  suae  re- 
vereudissimae  celsitudinis  desuper  emanatarum  et  quarum  initium  est:  nos 
Julius  etc.  diu  multumque  cogitantes  etc.  frfr.  die  vorhergehende  Urkunde 
nr.  48].  nos  igitur  supranominati  abbas,  (praepo.situs,)  prior  et  conventus, 
intellecto  sancto,  necessario  utilissimoque  et  nunquam  satis  laudato  illu- 
strissimae  domiuationis  suae  instituto,  nec  tarn  rei  necessitate  quam  de- 
bitae  observantiae  et  officii  nostri  rationibns  commoti,  a celsitudinis  suae 
proposito  (uisi  spiritni  sancto  resistere  videri  velimus)  nec  latum  unguem 
nobis  discedendum,  quin  potius  ut  sponte  et  libcre  eiusdem  tarn  sanctae 
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tamque  necessariae  requisitioni  auxiliäres  manus  praebeamus  consentienduin 
et  parendum  esse  fatemur,  prunt  liisce  nitro  nos  censeiitire  et  libeiitrr 
purere  fatemur  et  testamur,  obligantes  nos  et  successores  nostros,  ad 

I.  dueentos  florenos  — 

II.  centum  quinquaprinta  florenos  — 

III.  centum  quinquaginta  florenos  — 

IV.  centum  florenos  — 

V.  centum  quinquaginta  florenos  — 

VI.  centum  florenos  — 

VII.  dueentos  florenos  — 

VIII.  centum  florenos  — 

in  seminarii  nsum  duntaxat,  pro  rata  cuiusque  nostrum  monasterio  assig- 
nata,  convertendos,  quorum  dimidia  pars  ad  Cathedram  s.  Petri  et  altera 
ad  s.  Michaelis  festum  celsitudini  suae  vel  ad  hoc  deputatis  aut  deputaiidU 
de  bonis  et  proventibus  monasterii  nostri  annne  persolvatur,  ita  ut  nos 
abbas,  (praepositus,)  prior  et  eonventus  monasterii, 

I.  divi  Stephani  in  'Wirtzburg  florenos  dueentos  — 

II.  Schwarzach  florenos  centum  quinquaginta  — 

III.  Hildhausen  centum  (ininquaginta  florenos  — 

IV.  Heidenfelt  centum  florenos  — 

V.  Brumhacensis  florenos  centum  quinquaginta  — 

\T.  Neuenstat  centum  florenos  — 

VII.  Theres  dueentos  florenos  — 

VIII.  Obern-Zell  florenos  centum  — • 

annuatim  sine  ulla  mora  et  tergiversatioue  ad  eonstitutos  terrainos  nunie- 
remus  et  persolvnmus.  in  arbitrio  tarnen  nostro  successontmque  nostrorum 
sitnm  esse  volumus,  si  qiiando  iiixta  sacri  Romani  imperii  constitutione.«, 
iuris  communis  dispositionem  et  receptnm  patriae  morem,  annuam  illam 
Pensionen!  in  t«to  vel  in  parte  redimere  vellemns,  id.  non  obstantibus 
quibuscunque,  iure  optimo,  meliori  forma  et  via  facere  qiieamns.  luxta 
redemptionis  qnantitatem  debito  pensionis  solvendae  in  tot<i  vel  in  parte 
penitus  decrescente  aut  extincto.  iiuod  si  vero  temixiris  decursn  nos  vel 
successores  nostri  obligationem  hanc  iquod  deus  avertat)  quacnnijne  xia, 
modo  et  forma  irritare  aut  in  frainlem  et  dispendium  seminarii  debitae 
pensionis  exolutionem  differre  vel  etiam  nnllo  interveniente  redemptionis  iure, 
prorsns  recusare  praesnmeremus,  nisi  legitimaium  causamm  irritationis. 
dilationis  aut  cuinslibet  subtractionis  isufttcienti  allegatione  aut  nova  ali- 
qua  conventiouei  illustrissimae  dominationi  suae  aut  ad  hoc  specialiter 
deputatis  vel  depntandis  placide  et  plane  satisfecerimus,  nulla  nobis  vel 
successoribns  nostris  aut  vis  illata  vel  irrogata  iniuria  censeatur,  si  ad 
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fidcm  servandam  et  solvoiidum  debituni,  ex  praescripto  synodi  Tridentinae, 
censuris  ecclesiasticis,  iuris  reuiedio  vel  quavis  alia  licita  via  compulsi 
fDeriinus*).  in  (luoruui  omniuni  et  siiifrulornm  testiinoninm  et  tidem  nos 
.ibbas,  ( praepositns.)  prior  et  cenventus  snpranomiiiuti  has  litteras  obliga- 
turias**)  de  unaniiui  consensu  nostrnm  omiiium,  sijjillis  abbatiae,  (prae- 
positnrae)  et  eonventus  iiostri  sigillalas  et  cuinimmitas  et  propriis  maiiibus 
subscriptas  ad  perpetuam  rei  luenioriani  revereiidissimo  principi  et  doniinu 
no.stru,  duminu  Julie  etc.  et  suae  revereiidissimae  ecelsitndiuis  snecessoribns 
dedimus,  damus  et  cimi  omni  veuerationis  et  obedientiae  testificatione, 
vipore  et  teuere  prae.seiitium  offeriiuus.  datum  — 

I.  ex  luonasterio  iiostro  urbis  Wirtzeburpensis,  anno  1579.,  men.se 
Martin,  die  octavo. 

II.  in  praefate  nestre  menasterio  Sehwarzacb,  29.  Octebris,  anno 
reparatae  salntis  humanae  1580.  Joannes,  abbas,  qui  supra  in  tidem 
mann  propria  subscripsit.  F.  Georpins,  prior,  nomine  totius  eonventus 
m.  p.  SS. 

III.  in  praefato  nostro  monasterio  IJildhausen,  anno  1582.,  die  30. 
raensis  Januarii. 

IV.  in  jiraefato  nostro  monasterio  Heidenfelt,  8.  mensis  Oetobris 
anno  reparatae  salntis  bumanae  1580. 

V.  in  praefato  nostro  monasterio  Brumbacb,  10.  Octobr.  aimo  repar. 
sal.  1mm.  1580. 

Wipandus,  abbas  ss.  F.  Joannes  Aeypitzer,  jirior  ss. 

VI.  in  praefato  nostro  monasterio  Nenenstat,  XII.  kal.  llartii, 
1=18.  Februar]  anno  rep.  hum.  sal.  1579. 

VII.  in  praefato  nostro  monasterio  Theres,  in  ipso  festo  Cathedrae 
Petri  [=  22.  Februar]  anno  rep.  linm.  sal.  1580. 

F.  Vitns  Berinper,  prior.  F.  Georpius  Beltemeir.  F.  Johannes  Stro- 
menper.  F.  Georpius  Zottela.  F.  Johannes  Weiss.  F.  Gaspar  Weisspert. 
F.  Joh.  Hertzop.  F.  I’anpratius  IMlinper.  F.  Christoph.  Badems. 

VIII.  in  monasterio  nostro  Cella  dei  Superiori,  anno  salntis  1579., 
die  vero  19.  Martii.  F.  Joannes,  abbas,  ut  supra.  F.  Sebastianus  Wern- 
bems,  prior,  eonventus  ut  supra.  F'.  Georpius  Stuiitzel,  eellerarins. 

Abschriften  in  dem  k.  Univ.-Verw.  Registr.  Kopeibuche  1.  OCXLIII 

f.  17—30  n.  43  -45  u.  2 b CCXL— VI.  f.  349  ft'.  | 

•)  Variante ; compellamur. 

•*)  Variante : reversales. 
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Nr.  51. 


liatrhivduiig  der  Beiträge  zum  Seniitiar  dureh  die  Frauenklöster 
Nurhurghausen  und  II immelspf orten,  0.  C. 


1579  n,  1581,  22.  Febrnar. 

I.  Ich  1’r.snla,  eine  (rebonie  von  Ku.<enl)acli,  ahtissin  des  stifts  und 
closters  Mariae-Burckhausen,  bekenne  hieniit  — 

II.  \Vir  .\malia,  eine  peborne  von  .Anlcnbach,  ebtissin  de.«  dosier« 
Himinelspforten.  und  eonvent  doselb.sten  bekennen  hieniit  — 

offentlieh  fnr  mich  (II  uns)  und  alle  meine  dl  unsere)  nachkoinmen  und 
thue  dl  thuen)  kund:  nachdem  der  hochwürdig:  fürst  und  herr,  herr 
.Tulius,  bischof  zu  Wirtzbiirg-  und  herzofr  zu  Franken,  mein  {niedijrer 
herr,  unter  andern  irer  fürstlichen  frnaden  und  dero  stifts  praelaten  und 
clerisey  auch  mir  vüterlieh  und  grnedig-lich  zu  erkennen  peben  hat.  wie 
inen,  als  pillich,  trajceuden  ires  bischotflichen  ampts  halb,  höher«  nichts 
angelepen,  dann  dass  unsere  heilifre  catholische  relisrion  (so  leider  umb 
unser  Sünden  willen  und  aus  srerechter  verhensrnus  pottes  bei  uns  unib 
vil  abpenommen  und  sowid  viler  «chwachplaeubipen  abtritts  als  der 
widerwertipen  öffentlichen  anfalls  halber  in  nit  perinpen  abpanp  und 
verachtnnp  perathen)  vermittels  pottlicher  pnaden  widernmb  in  voripen 
ini  plauz  und  würden  pesetzt,  auch  darhei  erhalten  und  sovil  als  müp- 
lich  fortpepflanzt  werden  moecht.  und  nun  ire  fürstlich  pnaden  hierzu 
für  das  nützest  und  nöttipst  anpesehen  und  ermessen,  woe  sie  neben  irer 
selbst  vaeterlicher,  schuldiper  und  williper  fursorp,  andere  mehre  pe- 
trewe  mitpehilfeii  erlanpen  und  pehaben  koenten,  wie  dann  ans  eben- 
niessipera  putherzipem  eifer  weiland  der  auch  hochwürdip  furst  bischoff 
Fridrich,  lobseliper  pedechtnus,  zu  pottlichem  unterricht  der  jupent  und 
erziehunp  teplicher  lerer  pottlichs  wort«,  iifarrherrn  und  seelsorpere,  ein 
seminarinni  in  di-r  stadt  Wirtzburp  anperichtet,  bei  welchem,  obwol  ire 
fürstlich  pnaden  als  der  nachfar  mit  mernnp  der  personell  und  erweitterunp 
der  pebew  allx'reit  nit  ein  perinpes  pethan,  so  wollt  es  doch  zum  end, 
dühin  es  pemeint,  nit  erspriessen,  sondern  do  man  anders  wepen  vil  der 
abpewichenen,  auch  vile  der  anfechter  unserer  relipiou  mit  pnupsauien 
fürsteern  und  vertrettern  derselben,  wie  pillich,  bepert  versehen  zu  sein, 
ein  vil  anders  und  nierers,  nit  allein  zu  anstelinnp  und  voltlirunp  not- 
wendiper  pebew  und  pebürlicher  unterhalt  einer  stattlichen  anzal  per- 
sonell, sondeni  auch  wie  ein  solch  heilsanib  nützlich  werk  zu  beharren, 
darzn  pehoren  und  von  nöteii  sein,  da«  aber  ire  fürstlich  pnaden  denodben 
stifft  pefellen  und  ordinari  chammerputt,  wepen  peiiieine«  lands  unlanpst 
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yerrnckter  zeit  ulierstandener  und  noch  nnverschmirzter  kriegshandlungeu, 
also  für  sich  allein  und  one  unserer  des  stiffts  angrehörigen  prelatcn  und 
clerisei  gemeinlichs  nnd  gehürlichs  zu  thnn,  zu  erschwingen  oder  auch 
in  wesen  zu  erhalten  nit  wol  wüsten,  mit  vätterlichem  gncdigcin  begeren, 
weil  nnserer  catholischen  religion  notturff't  es  je  dermassen  thet  erfordern, 
auch  das  gehalten  Tridentinisch  concilinm  heilsainblich  nnd  wol  statuirt, 
welcher  gestalt  allenthalben  bey  den  stifften  zu  erziehnng  und  niiter- 
richtung  der  jugent  seminaria  anznstellen,  mit  ausstrucklicher  Zulassung, 
das  der  prelaturen  und  closter  hilifen  auch  darzu  zu  ziehen  nnd  zu  ge- 
brauchen, wir  wolten  neben  andern  irer  fürstlichen  gnaden  stifftsange- 
hörigen  auch  fnr  uns  das  unsere  hierbei  zu  thun  nit  underlassen,  nnd 

nun  wir  als  denen  der  leidig  verderbliche  znstand  und  erschöpfiing  des 

stiffts  nicht  weniger  als  das  besunder  augenscheinlich  abnemen  der  religion 
leider  vil  gnng  bewust,  solch  vütterlich  gnedig  erinnern  und  begeren  zu 
gemüet  nnd  lierzen  gefurt,  es  aucli  dohin  erwogen  nnd  angesehen,  dass 

solches  nit  allein  zu  unsemi  heil  selbst  nütlich  und  nützlich,  sondern 

auch  dem  allinechtigen  vil  angenem  und  gefellig  sei : als  habe  icij  (II  liaben 
win  auch  ans  angezeigten  hohen  Ursachen,  zu  aller  müglicher  fürdernng 
hochgedachts  unsers  gnedigen  herren,  als  des  oberherrn  und  ordinari  fni’- 
habenden  gottseligen,  hochnotwendigen,  nützlichen  Werks,  billicher  und 
gebürlicher  mithilff  und  handreichung  uns  sclmldig  erkant  nnd  demnach, 
hindangesetzt  allerhand  Ungelegenheit,  wolbedechtlich  und  mit  meinem 
(11  unsemi)  gnetten  wissen  eingewilligt,  auch  zugesagt  und  versprochen, 
gott  dem  allniechtigen  zu  ehren  und  zu  erhaltnng  nnserer  wahren  religion. 
Von  meines  (II  unsers)  bcvolhenen  closters  nutzungen  und  gefellen  nnn  liinfuro 

I.  jerlich  einhundert  fünfzig  gülden  — 

II.  jerlich  sechtzig  gülden  — 

in  münz  gemeiner  landswerung,  ieder  zeit  halb  uf  Petri  Cathedra  und 
halb  nf  Michaelis,  diss  itzig  insteent  jar  darmit  anzufangen  und  dann 
fnrtter  von  jani  zu  jarn  uf  obberürte  termin  ireii  fürstlichen  gnaden 
nnd  dero  nachkominen  verordneten  über  das  seminarium  onweigerlicli  und 
one  geverlichen  verzag  erlegen  und  bezalen  zu  lassen,  irer  fürstlichen 
gnaden  gefallens,  deren  ichs  (II  wirs)  dann  allerdings  heimbsetz(en)  und 
vertraw(en),  zu  underlialtung  der  personell  darmit  zu  liandlen  und  zu  ver- 
faren,  docli  das  es  zu  solchem  seminario  und  Unterhaltung  derer,  so  dem 
stift't  allein  im  geistlichen  stand  zu  dienen  begeren,  gebrauclit  nnd  weder 
itzt  noch  künftig  anderswohin  nit  gezogen  noch  verwendet  werde,  gleich- 
wol  so  hab  ich  (II  liaben  wir)  fur  mich  (II  uns)  und  meine  (II  unsere)  nach- 
koiiiinen  am  closter  mit  irer  fürstlichen  gnaden  gnedigem  und  gueteiii 
willen  vorbelialten,  solch  bewilligt  hilfgelt,  zu  welcher  zeit  icli  will  (II  wir 
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wollen,  iedoch  alzeit  uf  gebürliche  anknndung'  eines  halben  jars  darvor 
unfreverlicli,  zu  einem  oder  bedeii  halben  theilen,  mit  pebürender  haubt- 
sumina  objrerürter  werung,  als  landleufftig:  und  gebreuchip:  ist,  abzuledisren. 
do  dann  solches  beschehen  und  die  verordnete  bevelchhabere  des  seminarii 
der  haubtsumma  meinethalb  (II  unserthalb)  luabhaft  gremacht  werden,  solle 
das  hulfpelt  nach  Gelegenheit  der  erlegten  haubtsumma,  als  pillicb,  ge- 
ringert  oder  gar  gefallen,  und  nf  solchen  fall  diese  meine  (II  unsere) 
Verschreibung  todt  und  absein  und  mir  (II  unsi  oder  meinen  (II  nnserni 
nachkommen  zu  cassiren  widerumb  zugestellt  werden,  so  laug  und  \il  aber 
die  haubtsumma  von  mir  (11  uns)  oder  von  meines  (II  unsers)  bevolhenen 
closters  nit  abgelegt,  soll  und  will  ich  (II  sollen  und  wollen  wir)  schuldig  und 
verbunden  sein,  das  einmal  wolbedechtig  eingewilligt  hilfgelt  angezcigter 
masseii  zu  erlegen  und  gntzuinachcn,  anch  da  ich  (II  wir)  oder  meine 
(II  unsere)  nachkommen  solches  zum  theil  oder  gar  verzögen,  das  were 
gleich  under  was  schein  das  beschehen  könt  oder  erdacht  werden  luöcht, 
die  iederzeit  verordnete  bevelchhabere  des  seminarii  gut  mug  und  macht 
haben,  mit  geistlichem  bann  und  andern  gebürlichen  mittein  wider  mich 
(II  tinsi  zu  procedireu  und  mich  (II  uns)  zur  Schuldigkeit  anzuhalten: 
darwider  mich  (II  uns)  nun  nit  fiirtragen  und  helfen  soll,  einig  gnad. 
freiheit,  recht  oder  was  dergleichen  herfnrzuzichcn,  dann  ich  (11  wir) 
mich  (II  uns)  dessen  alles  wissent  und  williglich  verzeiheinj,  alles  ge- 
trenlich,  erbarlich  und  one  geverde.  zu  urkunt  habi'en)  ich  dl  wir) 
Ursula  (II.  .Amalia)  abbtissin  (II  und  conventi  obgenant,  mein  und  des 
closters  (II  mein  und  unser)  iusigel  hieran  wssentlich  gehangen,  so  be- 
scheheu  und  geben  am  tag  Cathedra  I’etri  und  Christi  unsers  lieben  herrn 
und  seligmachers  gebürt 

I.  im  1.579.  jar. 

II.  im  1581.  jar. 

Abschriften  in  dem  Uuiv.-Verw.-Registr.-Kopeibnche  Nr.  1 CCLIII 

K.  1»4  ff.  u.  119  ff.  und  2 b fOXl.VI.  253  ii.  2«f>. 


Nr.  52. 

Beurkundung  der  Übertragung  der  Begicrung  und  Verwaltung  rf« 
Seminars  an  die  Jesuiten. 

[1580  V] 

Zu  wissen:  nachdem  zu  erbannng  und  fortpflanzuug  christlicher 
catholischer  religion,  auch  allen  dises  löblichen  stiffts  Wirtzbnrg  auge- 
hörigen  gaistlicheii  stiffts-  und  closter-personen  und  insgemein  allen  des- 
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Reiben  uiiderthanen  und  der  lieben  ju^ent,  damit  die.selbig-  wol  und  in 
guten  kiinsten  erzogen,  zu  wolfart  und  gutem,  der  liochwirdig  fiirst  und 
lierr,  hcrr  Julius,  biscliove  zu  Wirtzburg  und  herzog  zu  Francken,  unser 
gnediger  lürst  und  lierr  vor  der  zeit  ein  seminarium  zuvolg  des  Triden- 
tinisrlien  concilii  Satzungen  angeordnet  und  dasselbig  bisshero  nicht  allein 
venneliret,  sondern  auch  ein  Collegium  mit  merklichem  iincosten  erbauet 
und  angeordnet,  nini  dann  zu  guter  disciplin  die  patres  societatis  sich 
bei  deiuselbigen  alles  vleiss,  in  massen  bisher  beschehen,  nochmals  erpietten. 
damit  es  dann  in  ainem  und  dem  andern  desto  ordenlicher  nml  richtiger 
möge  zugehen  und  gehalten  werden,  hat  obhochgenanter  unser  gnediger 
fiirst  und  herr  von  Wirtzburg  etc.  inen,  alen  patribus,  neben  der  dis- 
ciplin auch  den  convictum  und  die  oeconomia  uf  widerruffen  und  nach- 
volgende  conditiones  nbergeben  und  eingeraumbt : 

Xemblichen  das  von  inen  irer  fürstlichen  gnaden  Stipendiaten  und 
alumncn,  wie  auch  andere,  so  letzt  und  künftig  das  Collegium,  dessen  dis- 
ciplin, cost  und  wonung  zu  besuchen  hegeren,  nach  zimblichen  dingen  und 
so  leidlich  es  immer  sein  kan,  victnm  et  habitationem  finden  und  haben, 
auch  also  gehalten  werden  soll;  darob  pilliche  dag  oder  besehweruiig  nit 
gehabt,  sondern  disem  mit  sonderm  uncosten  erbautem  collegio  ein  rum 
und  lob  dardurch  gemacht  werde,  dergestalt,  das  jetzt  gegenwertiger  zeit 
pro  disciplina  et  victu,  ausser  getrauks,  jerlich  von  der  person,  gross 
mler  klein,  mehr  nit  dann  28  gülden  geniainer  landswehrung  vergnügt 
soll  werden,  damit  dann  solcli  costgelt  allerseits  desto  leidlicher  sein 
und  pleiben  möge,  wollen  ire  fürstliche  gnaden  die  notturfft  an  körn  und 
jetziger  zeit  das  malter  zu  2 gülden  dargeben,  aldieweil  nun  die  frucht 
in  solchem  wert  pleiben  würd,  soll  angeregt  costgelt  der  28  gülden 
nit  gestaigert,  wie  auch  sie,  die  jiatres,  andere,  victualia  rechter  zeit,  do 
es  mit  dem  leidlichsten  wert  beschehen  kan,  einzukauffen  iederzeit  ge- 
flissen  sein  werden. 

Und  ist  unter  den  costgehern  oder  convictorn  dise  discretion  zu 
halten  bedingt,  das  die  landkinder,  so  im  stifft  dahaimb,  vor  andern  den 
access  und  Vorzug  haben  sollen. 

Was  den  wein  belangt,  soll  derselbig  allwegen  von  iren  fürstlichen 
gnaden  oder  den  conservatorn  und  verordneten  Vorstehern  des  collegii 
(damit  derselbig  allwegen  zu  rechter  zeit  in  leidlichem  wert  erkauflft) 
fürgelegt  werden,  den  die  patres  in  dem  wert,  wie  inen  iedesmals  bevolhen, 
damit  das  collegium,  weil  hierdurch  kein  gewin  gesucht,  dannocht  auch 
nit  in  schuld  oder  schaden  gerate,  verspeisen  und  das  gelt  darfür  alle 
quartal  erstatten,  hingegen  inen  für  abgaiig  mid  mühe  allwegen  von  2 
mass  1 newer  pfenning  possiert  werden  soll. 
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Das  holz,  so  zur  kiichpii  und  das  (remaiii  ronfectorium  pehet.  sollen 
die  jiatres  uf  ireii  costeii  alles  verschaflVn  und  darg:pben. 

Ks  sollen  aucli  offteredaclite  patres  da.s  collepiuin  iederzeit  mit  qnali- 
ficirten  ref^enten  und  praeeeptorn  ex  societate,  die  nit  weniger  propter 
pietateni  et  eruditionein  als  propter  aetateni  bei  der  iui?ent  und  wer  inen 
bevolben,  ein  anseben  und  srebürenden  freborsainb  haben,  bestellen  und  ie 
nf  20  .jungen  oder  scbnlarn  solcher  praeeeptorn  ainen  haben,  damit  ge- 
wiinsehte  frueht  bei  denselben  desto  mehr  möge  gehofft  und  der  uncost 
wid  angelegt  werden,  wie  sie  dann  dieselben  sonderlichen  auch  in  moribus 
vleissig  und  wol  instituirn  sollen. 

Damit  auch  die  seholarn  nit  anslauffen,  sondern  im  collegio  pleiben 
und  ires  studirens  desto  vleissiger  auswartten,  sollen  die  patres  fiir  die- 
selben ins  gemain  ainen  fanmlnm,  oder,  wo  von  nötten,  deren  zweu 
halten,  der  oder  die  uf  sie,  die  jungen,  beschaiden  sein  und,  was  sie  in 
der  kost,  bey  handwerksleuten  oder  sonsten  zu  tliun,  verrichten  sollen. 

Dessgleichen  sollen  sie  auch  ainen  thorwartter,  der  soinnier-  und 
Winterszeit  zu  gewisen  stunden  das  collegiuin  auf-  und  zusperre,  auch 
insgemain  alles  gesind,  was  zu  der  oeconomia  gehoerig,  uf  iren  rosten 
halten. 

Damit  auch  für  unsern  gnedigen  fürsten  und  herrn  sowol,  do  an- 
dere leut,  die  einer  sondem  fiualitet,  allhier  gelangen  möchten,  an 
gemachen  nit  mangel  fiirfalle,  sollen  sie,  die  patres,  weder  von  gaistlichen 
oder  weltlichen  mehr  personell  nicht,  als  der  disciplin  und  oeconomia 
iiottiirft  erfordert,  ins  collegiuin  iiemen. 

Item  uf  feiler  und  liecht  gut  aufsehens  haben,  uf  daz  nit  geferlicL 
darniit  gehauset,  auch  die  gemach  von  seholarn  und  ineniglicheii  sauber 
und  rainiglich  gehalten  werden,  und  dieweil  nf  oefen  und  fenster  \il 
gangen,  sollen  dieselben  uf  euderung  diser  vergleicimng  in  dem  stand, 
wie  dieselben  jetzt  ganz  und  wol  zugerichtet,  ubergeben,  widenirab 
gelassen  werden,  derhalben  die  patres  denjenigen,  so  etwas  zerprechen. 
dasselbig  ziizuschreiben  und  siehs  bezalt  zu  machen  haben. 

Der  bett  halben  wüllen  ihre  fürslliche  gnaden  sich  mit  inen,  den 
jiatribiis,  eines  pillichen  anschlags  vergleichen,  und  sollen  sie  daran  sein, 
damit  die  jungi'ii  mit  sauberm  gelaeger  und  alle  Wochen  mit  frischen 
leylachern  versehen  werden. 

l’nd  ist  auch  von  obhochgedachteni  nnserin  gneiligen  fürsten  und 
herrn  von  Wirtzburg  etc.,  alle  Wochen  und  so  offt  ire  füisitliche  gnaden 
wöllen,  durch  derselben  hierzu  verordnete,  wie  im  collegio  gehauset  und 
ob  alles  richtig  und  ordentlich  zugehe,  aufsehen  zu  lassen,  sonderlichen 
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aber  nf  irer  fUrstliclien  giiaden  alumnen  (mit  ■\vplcheii  dio  patres  ausser 
der  disciplin  uud  cost  iiidits  zu  tliun  haben  sollen)  put  aclitunp  zu 
geben,  in  all  weg  Vorbehalten  worden. 

Darbey  dann  znin  beschluss  allerseits  bedingt:  welcher  über  kurz 
oder  lang  nit  gelegen  .sein  wolt,  bei  diser  Vergleichung  lenger  zu 
pleiben,  dass  derselbig  dem  andern  sokdies  alwegen  ein  halb  jar  zuvor 
anmelden  soll  on  geverde.  zu  urkund  etc. 

Eine  nicht  datirte  Copic  aus  dom  Endo  des  16.  Jahrhunderts  im 
k.  Kreisarchiv  zu  Wirzburg  (44.  144). 


Nr.  53. 

lievers  des  Jlischo/s  Julius  in  Betreff  des  vom  St  i/t  yeumünster  su 
Wirzhurtj  für  das  Seminar  rerwilligten  jührliehen  Beitrags. 

1580,  22.  Fchrnar.  Wirzburg. 

Nos  .lulins,  dei  gratia  episcopns  llerbipolensis  et  Franciae  orientalis 
diix.  impulsi  commiseratiune  erga  afflictam  ehristianam  et  catholicani 
religionem  nostram  tristiumque  horum  temporum  faciem  non  sine  magno 
animi  dolore  intnentos.  dum  pro  oftieii  nostri  ratione  nihil  praetermitti- 
uius,  quod  ad  consedationeni  moerentis  ecclesiae  nostrae  fideique  puritatem 
et  restaurationeui  facere  videtur.  inter  ninlta  praeci]imini  hoc  esse  ani- 
madvertimus,  (]uod  orthodoxus  sacer  jiatrum  senatus  in  sacra  Triilentina 
synodo  de  juventute  pie  et  bene  educanda  delinivit.  qnia  vero  ad  opns 
tarn  praeciarnm  anspicandnm,  nuiltomimis  stabiliendum  nostri  nnius  vires 
non  sufticiunt,  coacti  fuimus,  cum  consensn  et  consilio  praecipuoruin  de 
capitulo  nostrae  cathedralis  ecclesiae  praelatorum,  collegiornm  et  mona- 
steriorum  aii  hoc  suppetias  exposcere,  quas  etiam  pro  cuiusijue  in  reli- 
gionem catholicani  zelo  hand  difficulter  impetraviimis.  inter  reliquos  vero, 
qui  manns  suas  auxiliäres  hoc  pertlciendo  opere  nobis  porrexerunt,  nnmera- 
mus  etiam  decanum,  seniorem  tutumqiie  capitulum  collegiatne  ecclesiae 
s.  .Johannis  Novi  .Monasterii,  qui  oetnagiuta  florenorum  pensionem  annue, 
prout  in  literis  eornm  obligatoriis  continetnr,  solvendani  alacri  animo 
nobis  obtulerunt.  nt  igitnr,  quod  aequitatis  consentancum  est,  praefiiti 
decanns.  senior  et  capitulum  dictae  ecclesiae  nostrae  intelligant,  sese  ex 
8.  Tridentini  concilii  sententia  eam  pecuniae  summam  pie  et  laudatdliter 
coirocasse,  recognoscimus  et  testamur  per  praesentes  pro  nobis  et  succes- 
»oribus  nostris,  nos  daturos  operani,  ut  in  nullos  alios  usus  quam  semi- 
narii,  hoc  est,  Jnventulis  bonam  spem  de  se  )iollicentis  ingennam,  rectani. 
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düigcutemque  institutionera  utiliter  convertatur.  in  qnornm  omniain  fidem 
et  testimoninm  hasoe  literas  si(fillo  nostro  ad  perpetuam  rei  memoriam 
enmmuniviliius  inamique  i)ropria  subscripsimns.  datum  in  arce  nostra 
niontis  beatae  virgini.s  Mariae  snpra  Herbipolim,  in  ipso  festo  Cathedrae 
Petri  anno  salutis  MDLXXX.  .Julius  episc.  Wirceb. 

Eine  Abschrift  in  dem  Kopcibnehe  Tom.  B.  fl.  12  b im  Archive  des 
bischöflichen  Ordinariates  zu  Wirzburg. 


Nr.  54. 

llcvers  des  liischo/s  Julius  gegen  das  liitterstift  St.  liurkard  zu 
Wirzburg  in  Betreff  des  von  diesem  für  das  Seminar  rericilligten 

Jahresbeitrages  von  50  fl. 

1580,  22.  Februar.  Wirzburg. 

Xos  Julius,  dei  g-ratia  episcopus  Herbipolensis  et  Frandae  orientalia 
dux.  impnlsi  eominiserationc  erga  afflictani  christianain  et  ratholicam 
religionem  nostram,  tristiunique  lioruin  temporum  fadem  non  sine  magno 
animi  dolore  intuentes,  dum  pro  oftidi  nostri  ratione  nihil  praetermitti- 
mus,  quod  ad  consolationem  moerentis  eedesiae  nostrae  fideique  puritatem 
et  restaurationem  facere  videtur.  inter  multa  praedpnum  hoc  esse  ani- 
niadvertimus,  quod  ortliodoxus  sacer  patnim  senatus  in  sacra  Tridentina 
synodo  de  juventute  pie  et  bene  educanda  detinivit.  quia  vero  ad  opus 
tarn  praedarum  ansiticanduin,  inultomimis  stabiliendum  nostri  unius  vires 
non  suftidunt,  coaeti  fuimus,  cum  conseiisu  et  eonsilio  praedpnorum  de 
capitulo  nostrae  catliedralis  eedesiae  praelatorum,  collegiorum  et  mona- 
steriorum  ad  hoc  suppetias  exposcere,  quas  etiam  pro  euiusque  in  reli- 
gionem catholieam  zelo  haiul  difticulter  impetravimus.  inter  reliqnos  vero, 
qili  manus  suas  auxiliäres  hoc  pertidendo  ojiere  nobis  porrexerunt,  numera- 
imis  etiam  deeanum,  seniorem  totuinque  capitulum  collegiatae  ecde.siae 
sancti  Hurdiardi  Herbifndi  sub  Castro  montis  beatae  Mariae  virginis,  qui 
quinquaginta  florenornin  pensioiiem  annue,  pront  [in]  literis  eormn  obligatoriis 
continetur,  solvendam  alacri  animo  nobis  obtiilerunt.  ut  igitur,  quod 
aequitati  consentaneum  est,  praefati  decanus,  senior  et  capitulum  dictae 
eedesiae  nostrae  intelligant,  sese  ex  sacri  Tridentini  concilii  sententia 
eam  pecuniae  summam  pie  et  laudabiliter  collocasse,  recognoscimus  et 
testamiir  per  praesentes  pro  nobis  et  siiccessoribus  nostris,  nos  daturos 
operam,  ut  in  nullos  alios  usus  quam  seminarii,  hoc  est,  juventutis  bonam 
«pem  de  se  pnllicentis  ingenuam,  rectaiu  diligentemque  iiistitutionem  nti- 
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liier  ronvertatnr.  (jautl  si*)  seminarinm  illnd  erectuin  iioii  t'iierit  et  in 
vigore  siio  non  permanserit  vel  homiimm  vel  temponim  vitio  accidat, 
qnid  secns  per  iios  aut  .snccessores  nostros  attentari  aut  a iiostro  instituto 
temere  discedi,  quorum  utruinque  deus  (demeuter  avertat,  hoc  casu  sepe- 
diotnm  decamnu,  seiiioreui  et  capituluiu  ecclesiae  collegiatae  nancti  llur- 
chardi  etc.  ab  omui  solutione  supradictae  pen.sionis  nobis  vel  successoribus 
iiostris  posterius  facienda  absolvimus  et  pleiie  libereque  exiinimus.  prae- 
terea  si  in  antea  pensioiieni  illam  competenti  summa  capitali  redemissent, 
tune  nos  successoresque  nostros  ad  plenariaiu  restitutionem  totiusqiie  illiiis 
summae  capitalis  refnsionem  vigore  barum  reversaliiim  sine  ulla  exceptione 
tirmitcr  et  sponte  uostra  oblig-amus  et  coudemnamus.  in  quorum  omniiim 
fldem  et  testimonium  haace  litcras  sipillo  uostro  ad  perpetuam  rei  memo- 
riam  rommunivimus  mauuqne  propria  snbscripsinius.  datum  in  arce  nostra 
niontis  beatae  Mariae  virginis  snpra  Herbipolim  in  ipso  festo  cathedrae 
Petri  anno  salutis  millesimo  qninfrente.simo  octuag-esimo. 

Julius  episcopu.s  Wircebnrgensis 
subscrips. 

Die  Original- Urkunde  auf  Papier  mit  dem  Fragment  eines  innen  anf- 
gedrückten  Siegels  im  k.  Kreisarchive  Wirzburg  (80.  100). 


Nr.  55. 

Beurlioulung  der  Beiträge  sum  Seminar  durch  die  Collegiatsti/te 
Hang  und  yeuniünstcr  m Winsburg,  des  Stiftes  Comhurg  und  des 
lUtterstiftes  St.  Burkard  Wirzburg. 

1580,  aa.  Februar.  Wirzburg.  — 1581,  22.  Februar.  Combnrg. 

Litterae  contributionum  ab  ecclesiis  qiiatnor  collegiatis  ad  scmiiia- 
rinm  solutarnm,  scilicet : 

I.  ab  insigni  ecclesia  collegiata  ad  utrumque  .Tobaniiem  in  Ilaugis  — 

II.  ab  iu.signi  ecclesia  collegiata  s.  .Toliannis  Novi  Monasterii  — 

III.  ab  insigiii  ecclesia  equestri  .s.  Ilurcbardi  Irans  pontem  — 

IV.  ab  insigni  ecclesia  collegiata  in  Chamberg. 

I.  Nos  Michael  Suppan,  decanua,  senior  totnmque  capituluiu  ecclesiae 
sanctorum  Johannis  Baptistae  et  Evangelistae  in  Hange  extra  muros  civi- 
tatis Herbipolensis  — 

*)  Die  Worte  seminariuin  permanaerit  stehen  nicht  im  Contexte,  sondern 
sind  von  einer  anderen  Hand  auf  ein  beigeklebtea  Zettelchen  geschrieben,  passen 
aber  nicht  zu  dem  später  folgenden  utrnmqiie. 
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II.  Nos  Balthasar  Beheira,  decauus,  senior  et  totum  capitnlam 
eeclesiae  s.  Johannis  Evangelistae  Novi  Monasterii  Herbipoli  — 

III.  Nos  Georgius  Udalricns  a Wampach,  decauus,  senior  totumqne 
capitulnm  ecdesiae  apud  s.  Burchardum  ultra  pontem  civitatis  Herbi- 
polensis  — 

IV.  Nos  Richardus  a Khere,  praepositus,  Erasmus  Nenstetter, 
.Stürmer  dictns,  decanus  totumqne  capitulum  ecdesiae  in  Chamberg’  — 
recognoscinius  et  testamur  per  praesentes,  quod  ad  animnm  pia  solicitu- 
dine  revocantes  quantopere  orthodoxa  christiana  catholica  religio  hisce 
turbnientissimis  temporibus,  insultanibus  nobis  undequaque  haereticis,  affli- 
gatur  quibusque  machinis  oppngnetur,  tantorum  malonim  et  calamitatum 
ab  omnipotente  deo,  ob  nostra  peccata  nobis  irato  immissarum  causam 
nullam  aliam  vel  certe  praecipuam  esse  adversariornm  (nobis  in  utramque 
aurem  secure  dormitantibus)  indetessas  excnbias  et  molitiones  bonorumque 
virorum,  qui  se*)  pro  dei  domo  murum  opponant,  penuriam  summam  uon 
obscure  perspicimus,  id  quod  sacrosanctum  oecumenicum  concilium  Triden- 
tinum,  in  spiritu  sancttj  legitime  congregatum,  divino  iustinctu  multo  ante  .ani- 
madvertit**),et  tantas  quidem  calamitates  et  catholicae  rdigionis  miscrabilem 
ruinam  et  interitum,  praesentiori  remedio  tolli  et  averti  non  posse,  quam 
ut  adülescentum  aetas,  quae  alioquin  natura  sua  ad  voluptatis  illecebras 
sectandas  inagis  jirona  est,  inprimis  politioribus  literis  inforiuanda  tum 
etiam  in  pietate  et  integritate  moriim,  priusquam  vitiorum  habitus  totos 
horaines  possidcat,  probe  instituenda  a teneris  mancipetur,  sessioue  XXllI. 
sub  titulo;  decretum  de  reformatione  cap.  XVllI.  sancte  detiiiivit.  cuius 
SS.  synodi  saluberrimo  decreto  reverendissimus  princeiis  ac  dominus  noster, 
dominus  Julius,  episcopus  Wirtzburgensis  etc.,  firmiter  insisteus,  iuven- 
tutis***)  seminarium  in  suae  reverendissimae  celsitudinis  urbe  Wirtzburgo 
ad  sartam  et  tectam  conservandam  catholicae  religionis  puritatem  et  cultuni 
deique  praepotentis  gloriam  augendam  et  ut  semper  ad  mauum  praesto 
sint  pii  et  docti  viri,  quibus  sacrorum  procuratio  recte  committi  queat. 
ad  praescriptiun  certarum  quarundam  legum  a celsitudine  sua  latarum  et 
adhiic  fereiidarum  liberaliter  educandorum  et  pie  instituendorum  erigendnm 
et  stabiliter  perpetuandum  esse  opportune  cogitavit.  et  vero  cum  e prae 
teritis  tuinultibus  bellicis  tum  aliis  urgentibus  advcrsitatibus  gravissimam 
rcrum  suarum  hnec  ecclesia  iacturam  peri)essa  sit,  tanto  maiorem  necessi- 
tatem  adiuvandi  honestissimos  couatus  et  institutum  suae  reverendissimae 

*)  In  IV:  et  qni  se  — 

**)  In  IV:  cogiiovit,  qno  veluti  dactore  certissimo  tantas  calimiutei 

praesentiori  remedio  — 

*••)  In  IV  : adolesceutium  — 
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celsitudinis  iiobis  impuiii  sati.s  su|)(>ri}ue  iiitelliffimus,  aiquidom  tautiiin  opu» 
siia  celsitudo  sola  vel  tiieri  vcl  perflcere,  inulto  minus  ad  jiusteritatem 
(qaae  certa  .suae  celsitudiriis  mens  cst)  perpetuare  non  valeat.  ut  quidcm 
eandein  nec  solam  debere  et  s.  synodus  et  aequitatis  ratio  aperte  docent, 
ea  propter  necessario  ecclesiae  suae  praelatorum  et  collepiorum  sujipetias 
ad  opus  tarn  pium  tamque  reipublicae  neeessarium  perticiendum  rcquisivit 
vigore  litterarnm  suae  celsitudinis  iddrco  editarum,  et  quibus  cousilii  et 
instituti  .sui  ratiunes  graviter  et  copiuse  explicat,  quarum  initium  est : 
nos  Julius  etc.  diu  multumque  cugitantes  etc.  nos  igitur  supranominati*) 
decanus,  senior  totumque  capitulum,  intellecto  sancto,  necessario  utilissi- 
moque  et  omninm  ore  pracdicando  suae  revcrendissiinae  celsitudinis  insti- 
tuto  nec  tarn  rei  necessitate  quam  debitac  observantiae  et  oflicii  nostri 
rationibus  coinmoti,  celsitudinis  suae  tarn  laudatum  institutum  omni  ope 
nostra  et  Studio  **)  adiuvandum  et  promovendum  anxiliaresque  manus  nos 
ad  id  praebere  debere  aequum  et  pium  esse  censenms  nosque  id  libenter, 
spontet)  et  libere  facere  hisce  literis  testainur,  obligantes  et  ob.stringentes 
nos  et  successores  nostros  erga  supranominatum  reverendissimum  nostrum 
principein  et  suae  celsitudinis  successores  ad  annuam  praestationem 

I.  centum  — 

II.  octoginta  — 

III.  quinquaginta  — 

IV.  centum  — 

florenoruni,  in  alimenta,  institutionem  et  ediicationem  inventutis  in  supra- 
dicto  seminario  convertendorum,  quorum  dimidia  pars  ad  festa  Catliedrae 
divorum  Petri  et  Micliaelis  ff)  celsitudini  suae  vel  ad  hoc  deputatis  aut 
deputandis  de  bonis  et  proventibiis  ecclesiae  uostrae  sequente  anno  per- 
solvatur,  ea  tarnen  lege,  ut  nost+t)  decanus,  senior  totumque  capitulum, 
dictam  summam 

I.  centum  — 

II.  octoginta  — 

•)  In  IV:  praepositus,  decanns  et  totum  capitniam  — 

♦*)  In  III.  folgt:  in  Klammer  der  Satz:  inxta  praodicti  concilii  Triden- 
tini  praescriptnm. 

1*)  sponte  et  libere  fehlen  in  IV. 

tt)  lo  IV  fehlt  der  Satz:  dimidia  — Michaelis,  wogegen  es  da  heisst: 
qnornni  solntionem  celsitndini  snae  vel  ad  hoc  depntatis  aut  depntandis  de  bonis 
et  proventibns  ecclesiae  nostrae  quotannis  ad  fcstum  Cathedrae  I’etri  faciemns 
cinsdemqne  solntionis  initium  anni  inseqnentis  octuagesimi  secundi  snmemns,  nti 
nos  hisce  litteris  promittimus  et  testamur  — 

fff)  In  IV:  praepositns,  decanus  totumque  capitulum  — 
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III.  quinquagiiita  *)  — 

IV.  centum  — 

florenurum  quotaimiH  »ine  ulla  mora  et  terg-iversatiuiie  ad  cunstitutu^i  dies 
prompte  immerari  et  actualiter  persolvi  curemu.s  **).  in  arbitrio  tarnen 
nostro  successorumque  iiostrorum  positum  esse  vulnmas,  si,  quando  inm 
receptum  Imius  reidoiiis  murem  ammam  illam  peiisiunis  siimmam  in  tut« 
vel  in  parte  redimere  vellemus,  id  non  obstantibu.«  quibnscnnqne  meliore 
via  et  modo  facere  queamns,  debito  pensiouis  solvendae  et  redimendae  in 
toto  vel  in  parte  deerescente  aut  penitns  extincto.  porro  •** ) si  tenipuris 
decitr.su  nos  oblif»ationem  bane,  (quo<l  deus  avertat)  quacumiue  occasione 
et  viii  excogitata  aut  in  detrimentum  seminarii  debitae  pensiouis  solntionem 
morari  aut  nullo  intervenieute  redemptionis  pretio  prorsus  recusare,  abs- 
que  rationabili  causa  praesumerernus  vel  a snccessoribus  nostris  tale  qnid 
accidat,  tum  nulla  nobis  vel  successoribns  nostri.s  vis  illata  vel  iuinria 
facta  censeatur,  si  ail  tidem  servandam  et  solvendam  plene  debitam  pen 
sionem  ex  praescripto  synodi  Trideutinae  cen.suris  ecclesiasticis  vel  aliis 
iuris  remediis  compulsi  fuerimus.  in  quorum  omnium  et  sing^ulorum  testi- 
moniiim  et  tidem  nos  supradictif)  dccanus,  senior  totumque  capitulnm 
bas  litteras  (nt  vocant)  obli{>:atorias  capituli  tt)  nostri  sigillo  corrobu- 
ratas  ad  perpetuam  rei  memoriara  eidem  reverendissimo  priiicipi  et  domino 
nostro,  domiiio  .lulio  etc.  et  suae  reverendissimae  celsitudinis  successoribns 
dedimus,  danius  et  cum  omni  venerationis,  obsetpiii  et  observantiae  testi- 
ticatione  viprore  et  tenore  praesentium  obtulimus  et  offerinins. 

I.  II.  III.  Datum  \Yirceburs:i  in  ipso  feste  Catbedrae  Petri  anno 
salutis  millesitno  qninsentesimo  octuagesimo. 

IV.  Datum  ('liamberp:  in  ipso  feste  Catbedrae  divi  Petri  anno  salnti- 
ferae  nativitatis  Christi  millesimo  quinpentesimo  octnage.sirao  primo. 

Absihriften  iu  den  Kopeibücheru  der  k.  Üniv.-Rcgistr.  1.  CCXLIll. 
f«l.  11 — 16  und  2*’  CCXbVI.  SS.  :132/:148.  Die  Varianten  im  Texte  der  vier 
C'ontributious-Reverse  I — IV  sind  iu  den  Anmerkungen  zu  linden. 

♦)  In  lll:  qnin(iuagiutii  llorenornm  eatenns,  qnatenua  supramemoratum  »emi- 
narium  erectum  fuerit  et  in  vigore  ac  llorc  permansorit  (prout  in  literia  reversalibns 
a sna  reverendissima  celsitndine  nobis  ideo  sub  eiusdem  secreto  traditis  latins  et 
expres.sins  continetnr)  qnotannis  — 

*•)  In  111  folgt:  «alva  uihilominns  sanetissimi  domini  nostri  Jnlii  contes- 
sionc,  illnstrissimae  dominatiouis  »nae  praedecessori,  epiacopo  Kriderico  etc.  facta, 
pront  sanctitatis  suae  spccialiter  desuper  emanato  diplomate  continetnr  — 

•••)  ln  IV  fehlt  der  Satz:  porro  — fuerimus. 

+)  In  IV:  praepositus,  dccanus  totnmquc  capitiilum  — 
tt)  Di«  ^Vortc : capituli  — corrobatas  fehlen  bei  III,  und  es  liest  IV: 
ubiigatorias  sigillo  ecclesiae  nostrae  couimnuitas  ad  — 
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B.  Julius  lädt  das  Wirzhurger  Domcapitcl  ein  zu  einer  Berathung, 
!u  utkher  er  im  Interesse  des  von  seinem  Vorgänger  B.  Friedrich 
gestifteten  Seminars  Abgeordnete  aller  Stifte  seines  Sprengels  auf 
(len  25.  August  einberufen  habe,  ebenfalls  Vertreter  zu  entsenden. 

1580,  17.  Angnst,  Wirzbnrg. 

Julius,  (lei  gratia  episcopus  AVirceburgensis  et  Franeiae  urientniis 
das.  reverendi  nobiles,  nobis  sincere  pluriraumque  dilecti.  inipelliinur  erga 
eedesiam  haue  nostram  et  rempnblicam  pia  caritate,  nt  seniinarium  a 
praecessore  nostro,  episcopo  Friderico  etc.,  sine  certis  et  statis  redditibus 
in  nrbe  nustra  foveri  coeptum  et  nostra  Imctenus  cura  et  sumptibus  sns- 
»fntatnm  accessione  plurinm  alumnorum,  qui  in  catholicae  pietatis  et  libe- 
ralium  studiomm  exercitationibus  enutriti  ntilein  in  vinea  doniini  ijperain 
äucce.ssn  temporis  navare  queaiit,  landabiliter  conservetur  et  augeatur. 
qnod  nt  [ad]  effeetnm  demus,  ad  oranes  et  singulas  ecclesiae  nustrae  prae- 
latos  scripsimus,  ut  sine  nlla  exceptione  ad  vicesimum  (juintum  huius 
mensis  diera  nobis  praesto  sint  et  tarn  pia  quam  necessaria  consilia  circa 
idem  seminarium  nobiscum  snscipiant  et  terminent.  proinde  a vobis  (ad 
qwis  non  minus  haec  cura,  quam  ad  nos  pertinet)  amaiiter  et  studiose  in 
domino  petimus : detis  operam,  ut  ad  condictum  diem  e corpore  vestro, 
»liqui  coram  nobis,  aut  qnibus  bas  partes  mandabimus,  compareant,  in- 
Hituti  nostri  causas  andiant  vestroque  omnium  cum  publico  tum  privato 
nomine  sua  nos  ope  et  consilio  adinvent,  (juo  caeteri  quoqne  exeniplo  vestro 
pruvocati  et  commoti  in  cominnnem  salutem  et  iitilitatem  ecclesiae  et 
rdigionis  catholicae,  in  (pia  omnium  qnoque  nostruin  salns  et  incolnmitas 
coDtinetur,  tanto  alacrius  con.sentiant  et  inchoatum  a praecessore  sanctis- 
simnm  opiis  communibus  auspiciis  tandem  perficiatur.  in  eo  facietis  nobis 
rem  cum  primis  gratara,  nobis  decoram,  vestra  deniqne  erga  catbolicam 
religionem  et  rempnblicam  hanc  pietate,  veneratione  et  Studio  dignam. 
datum  in  arce  nostra  monti.s  beatae  Mariae  virginis  17.  .\ugusti  anno  1.Ö80. 

[ln  verso):  Reverendis,  nobilibus,  nobis  sincere  plurimumqne  dilectis, 
praeposito,  decano  et  capitulo  snmmae  ecclesiae  in  tirbe  nostra  Wirce- 
liurgo. 

[Praes.  d.  20.  Ang.  anno  1580.) 

Kine  Abschrift  des  Originals  im  k.  Kreisarchiv  zn  Wirzliorg. 


Gfsebiebte  d«r  ruiversitit  Wirzbor^.  S.  Btuid.  y 
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Nr.  57. 

Het'm  tivn  llischo/s  Julius  gnjen  dett  Propst  rum  Ktustrr  W’rrklrrf- 
irinkfl,  Jtirhiird  roil  drr  Kehr,  der  ^wjleirh  Dumpropst  zu  Wtrzbury 
ist,  für  den  zu  (i misten  des  peistlicheii  Seininars  geleistrtrn  Jirdrag 
roll  6000  dulden. 

l.V*],  I.  Krbruir.  .\af  iler  MarirDborjc  oberhalb  Wirzbnrg. 

Nos  .lulius.  dci  ^rntia  *'|>ii<ro|ius  Wirt/<-buriri-iisis  et  Kranriae  »rlei- 
talis  ilux.  impulsi  cuinmiseralioiie  erita  uftlii'tam  rhristianam  et  ratbuUnM 
relifrioneiii  nostram  tristium<|ne  hornm  teiupvruiu  fadem  non  sine  ainrmUri 
aninü  nostri  erarintu  intuentes,  dam  pro  oftieii  iiostri  ratiune  nihil  m 
airiinUH,  nulli  studio  et  laliore  parcimuM,  ut  et  eoelesiae  dei  et  <omnaii 
patriae  iiobiN  eoneredilis  bene  sit  irraxKantibuMjue  malia  p<‘r  salaberrimu 
rationes  et  ronsilia  medieina  eomparetur,  iion  aliam  reetiun-m  viam  n 
pluran-  |M>tuiiuus,  ijuaui  eani.  <|uam  aaier  ortbodoxomm  |Mitram  «eoatoi  ia 
(fenerali  ronrilio  Trideiitino  sub  titulu:  d>'rretuni  de  ri'fonnatione,  de  javri 
tute  reete  et  pie  institaenda,  quae  dei  miniKtromm  |>erpetanm  eeminarisa 
sit.  divino  proriil  dubio  inetiiutu  rumnion.stravit  eamque  nnam  eammona 
virorum  vestitrüs  sitmatam.  in  qua  tnto  ronqiiieseamus.  relecendam 
nubisque  |iatere  non  obM  ure  aniuiailvertiiuu.H.  itaque  rum  eemiiiarinm  illad. 
quod  feliris  reeonlatiouis  praecessor  noster  epiMupus  Friederieu»  etr.  [••»t 
apertuin  in  urbe  nostra  \Virt/ebnr)fo  eollee-ium  medioi  re  instituit . nua 
tantuui  tuendam,  verum  etiani  amplillrandam  et  pro  nntante  ratholkae 
iiostrae  reliiriunis  atatu  tiriuioribiis  praeaidiis  fuleieiidum  i->ae.  i|auti<Uaait 
rernm  experimeiitia  doeemur,  eam  ob  eauHani  tn'aves  sninptu»  feiiaa» 
lontteque  (rraviores  faeieiidi  erant.  ai  tani  pium  tainque  neee>.>arinB  opa* 
ad  posteritatem  iquae  nustra  indubia  mens  seinper  fuiti  liberali  pieut>-  »t 
pia  liberalitate  per  nus  |>er|)etnandam  foret.  rum  veru  ob  alia  inrrrdihtUa 
onera,  in  quibus  in  bar  ditTirili  et  aerumiiosa  irulH'ruatione  premimv.  ad 
niub-m  illam  sustineiidam  aliunim  qauqu>-  hunieros  et  anxiliare«  d'itraa 
diliireiiter  rireums]>eetarenms.  eeee  ad  nostros  eomitus  adjovandos  iater 
alioH  errlesiae  nustrae  ar  munasteriomm  praelatos,  quorum  nnB.sqnisq»' 
pro  sua  virili  nubis  eubsidium  tnlit.  presto  fuit  reverendns  et  nobilb  rir 
dominus  Itirbardus  a Kliere,  eatbedralis  nostrae  eerlesiae  Herbipolmti« 
senior  einsdeuique  et  monasterii  nostri  in  Werhterswim  bei  prnep<isita*  ete . 
qui,  uti  inter  illos  umnes  auctoritate  et  di);nitate  priucipem  lornra  obtiart. 
ita  etiam  primns  ex  illis  aintrulari  alarritate  et  ertra  nus  stadiu.  inpriBB 
vero  erifa  deum  et  sanrtain  ratbulirum  relipioneni  pietate.  amore.  ralta 
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«“t  veneratione  ad  pntitam  a iioliis  subsidiariani  opem  ferendam,  intellectis 
in.stitati  nostri  laudabilis  consiliorumque  rationibus  se  adduci  permisit 
difrnamque  suo  nomine  et  iiostra  exspectatione  pecuniae  summani  nempe 
sex  millinm  florenorum  Kheuensium,  nomine  nostri  monaaterii  Wechters- 
winekel  (semel  duntaxati  ad  dicti  seminarii  nsiim,  a nobis  tanqnam  ino- 
nasterii  in  Wecliterswinckel  ordinario,  hoc  instanter  petentibus  ac  appro- 
bantibus,  se  soluturum  promisit,  consen.sit  atque  eadem  oblata  re  ipsa 
nobis  numerari  et  in  praesenti  pecnnia  dari  cnravit,  nuineravit  et  dedit, 
ea  tarnen  mente  et  liducia,  nt  ne  ipse  dominus  praepositus  intuitu  saepe- 
dieti  seminarii  postliac  iternni  oneretur  et  prravetur.  ut  antcm  prae- 
fatns  noster  praepositus  intclligat,  sese  ex  sacri  Tridentini  concilii 
sententia  dictam  pecuniae  snmmam  pie  et  laudabiliter  collocasse,  recog- 
noscimus  et  testaniur  per  praesentes  pro  nobis  et  suecessoribus  nostris, 
DOS  religiöse  et  pro  virili  curaturos,  ut  supradicta  a doinino  j)raeposito 
numerata  et  persoluta  pecnnia  in  imllos  alios  nsus  quam  seminarii, 
hoc  est  juventutis  bonam  spem  de  se  pollicentis  ingeiiuam,  rectam 
diligentemque  educationem  et  institutionem  utiliter  convertatiir,  ita  ut 
«empor  nobis  ad  manus  sint  pii  et  clocti  viri  domi  nostrae  nati,  qui 
eonilucibilem  ecclesiae  dei  et  coinmnni  patriae  opem  praestare  queant. 
enius  voti  nostri  ut  tanto  certiores  compotes  reddamur,  sciant  praesentes 
et  posteri,  eam  esse  nostram  tixam  deliberatanuiue  mentem  et  voluntatem, 
qnoil  ut  ii  cleriei  alumni,  qui  edueationis  et  insitutionis  beneticio  in  nostro 
seminario  gaudere  volunt,  nobis  et  suecessoribus  nostris  diebus  vitae  suae 
in  statu  ecclesiastico  inserviendo  pro  acceptis  beneticiis  citra  ullara  ex- 
ceptionem  addicentur  et  obstringentur.  denique  si  vel  horainum  vcl  tem- 
ponim  vitio  accidat,  quid  secus  per  nos  aut  nostros  successores  attentari 
aut  a nostro  instituto  temere  diseedi,  quornin  utnimiue  deus  dementer 
avertat,  lioc  casu  nos  nostrosque  successores  ad  plenarinni  restitutionem 
et  refusionem  dictorum  sex  millium  florenorum  Rheneiisium  erga  saepe- 
numinatum  praepositum  in  We.chterswinekel  et  eins  successores  vigore 
harum  literarum  nostrarunnpie  reversalium  sine  ulla  exeeptione  firmiter 
et  sponte  nostra  obligamus  et  condemnamus.  oramus  autem  et  obtestamur 
successores  nostros  per  viscera  misericordiae.  dei  perque  pastorale  suum 
offlcdum,  ut  ne  hoc  seminarium  sive  clericorum  scholam  juxta  decretum 
supradicti  concilii  ,a  nobis  tanto  Studio,  cura,  laboribus  et  impensis  erectum 
perpetuisque  redditibus  dotatum  et  stabilitum  ad  alios  usns,  sacros  vel 
profanos  quantumvis  in  specie  pios  assignent,  addi(aint  vel  eonvcrtant, 
sed  huic  nostrae  fundationi,  hoc  est  pro  alenda  et  ecclesiasticis  dis- 
ciplinis  instituenda  juventute,  quae  postmodum  in  nostra  dioecesi  eccle- 
siamm  ministeriis  perpetuo  inserviat,  immutabiliter  relinquant,  in  ea 
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conservent*J  et  tueaiitur.  quod  si  aliqnia  eorum  ex  nsu  liuius  nogtrae 
provinciae  Fraiiconicae  existimaverit,  ut  et  alii  juvenes  nobiles  give  igno- 
bilcs  publice  alaiitur  et  ad  civilia  sive  saecularia  munera  obeunda  in- 
formentur  et  in.stituaiitnr,  ei  per  nos  liberum  sit,  ut  aliud  Collegium  pari 
cura,  laboribiis  et  sua  liberalitate  coiistruat,  suis  legibus  fundet  et  ad 
dictum  fincm  destinet,  dnmmodo  ab  hoc  nostro  clericorum  seminario,  ex 
instinctu  Spiritus  saiicti  ad  restauraudam  catholicam  religiouem  common- 
strato  et  decreto  publico  iiidicto  abstiueat  iieqne  id  sacrae  militiae  semel 
pie  dicatum  aliorsum  cum  impietatis  iiota  et  religionis  veteris  maximo 
detrimento  deputet,  alioquiii  noverit  sibi  grave  futurum  in  extremo  die 
tremendo  illi  omnium  judici  deo  a se  factae  inversionis  seu  potins  per- 
versionis  rationem  i-eddere.  in  qnorum  omnium  fidem  et  testimoninm  hasce 
literas  sigillo  nostro  ad  perpetuam  rei  memoriam  communivimus  munuqne 
propria  subscripsimus.  datum  in  arce  nostra  montis  divae  \irginis  supra 
Herbipolim  primo  die  mensis  Febrnarii  anno  millesimo  quingentesimo 
octogesimo  i)rimo. 

.Julius  episcopus  Wirceburgensis  subscr. 

-■Vm  unteren  Rande  der  Urkunde  ist  Folgendes  bemerkt: 
Obgemelte  sechstausent  gülden  sind  mit  acht  underschidliche  schnld- 
verscbreibungen,  wie  im  inventario  und  der  ainundacbtzigisten  jarrechnnng 
des  closters  Wechterswinckel  zu  finden  ist,  actum  22.  Aprilis  anno  [15]81. 

Rocbus  Dillherr  notarius  consistorii  Herbipolensis  m.  pr. 

Du- Original- Urkunde  auf  Pergament  mit  einem  anhängemien  in  einer 
llolzkapsel  verwahrten  Siegel  (27.  27)  im  kgl.  Kreisarchiv  zn  Wirzburg. 


Nr.  58. 

Die  Vcrhiindlungen  ^irischen  dem  Bischof  JuHus  und  dem  Domeapitel 
»her  die  (Iründuny  und  Eröffnumj  der  VniversiUit. 

1581,  31.  Dezember. 

1.  (Sitzung  des  Vormittags.) 

.\iifaiigs  dieser  cammern  zaigt  der  elirwirdig  und  edel  lierr  Xeit- 
bart  von  Tbüngen,  dombdecliaiit  und  probst,  den  anwesenden  berren  an. 
wie  ire  ehrwirden  gesterigen  tags  bey  dem  aueb  elirwirdigen  und  edlen 
herron  Reicliarden  von  der  Kehr,  dombprobsten,  in  dero  vormundschafts- 

*)  In  der  Vorlage:  conservenlnr. 
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-Sachen  gewesen,  bey  denselben  aber,  als  denen  was  Schwachheit  zuge- 
•standen,  nichts  verrichtet,  anheut  aber  wideninib  bey  denselben  gewesen; 
betten  ire  ehrwirden  neben  andenn  vermeldet,  wie  des  hochwirdigen 
tnrsten  unseres  gnedigen  herren  bruder,  Dietz  Echter,  Georg  Schleenrietli 
und  rector  Jesnitarum  bey  iren  ehrwirden  gewesen  und  ihnen  angezaigt, 
wie  irer  furstl.  gnaden  begeren  were,  der  univer.sitet,  so  ire  furstl. 
gnaden  anzurichten  und  den  2.  .Tamiarii  künftig  die  privilegia  promulgiren 
lassen  wöllten,  rector  zu  sein,  das  jurament  auch  alsbalden  zu  verlesen 
znstellen  wiilleii;  welliches  iren  ehrwirden  beschwerlich  were  zu  hören 
gewesen,  weyl  ein  ehrwirdig  dombcapitiil  zuvor  wider  die  universitet  pro- 
testirt,  sonderlich  auch,  dass  er,  der  dombdechant,  ire  furstl.  gnaden  also 
avisirt,  iine,  herren  dombprobsten  etc.,  das  rectorat  nfzulegen  und  von 
capituls  wegen  dorein  gewilliget  haben  söllt,  die  universitet  ufzu- 
richten  etc.  und  derowegen  gehetten;  der  herr  dombdechant  sich  von 
einem  ehrwirdigen  dombcapitiil  nicht  abzusoiidcrn  noch  iren  furstl.  gnaden 
zu  gestatten,  dass  die  universitet  ufgericht  werde  etc.,  doruffeii  hetteii  ire 
ehrwirden  dem  herren  dombprobsten  geantwortt,  dass  ire  fumtl.  gnaden 
durch  den  jiinker  l.aiideiibergern  und  Hieroiiimussen  Hagen  ire  erwirdcii 
zur  prumnlgution  der  Privilegien  auch  nf  nechsten  dienstag  fordern  lassen, 
ire  ehrwirden  aber,  dass  sie  nicht  zum  besten  auf,  oder,  do  es  schön  besser 
wurde,  dero  Schwägern  zu  besuchen  zugesagt,  welliches  die  vergangene 
feyertag,  weylen  ire  ehrwirden  gast  gehabt,  nicht  besclielieii  können; 
were  gleichwol  nicht  one,  ire  furstl.  gnaden  ire  ehrwirden  selbsten  auch 
mit  guten  und  büsseii  Worten  zum  rectorat  sich  gebrauchen  zu  lassen 
bereden  wöllen,  auch  desslialbeii  durch  den  hoftineister  beschicket,  ire 
ehrwirden  aber  sich  allwegen  entschuldiget,  dass  sie  viel  geschefften  bede 
in  capituls-  und  Vürmundschaftssacheii,  zu  deine  auch  nicht  iiielir  rath, 
auch  kein  futter  von  hoff  etc.,  so  were  irer  ehrwirden  gelegeiiheit  son- 
-Sten  gar  iiit,  mit  schulen  und  buben  umbzugeheii,  auch  vermaiiiet,  do 
ilire  furstl.  gnaden  ire  ehrwirden  ie  gebrauchen  wöllten.  zu  andern  dann 
zu  diesen  Sachen  ziehen,  dass  ire  ehrwirden  aber  iemandeii  avisirt,  dem 
herren  doiiibprobsteii  das  rectorat  aiizupieteli,  geschehe  inen  nngnetlich ; 
wöllten  sich  dessen  auch  verantworten,  stunde  aber  iedocli  bey  iren  ehr- 
wirden, ob  sie  es  antiehmeii  wöllten  oder  nicht  etc.,  ebenmessig  und  dass 
ire  ehrwirden  söllten  von  capituls  wegen  gewilliget  haben,  ein  universitet 
anzurichten,  inen  zumal  ungiietlich  geschehe,  dann  sie  selbsten  als  doinb- 
dechant  von  capituls  wegen  iren  furstl.  gnaden  anzeigen  miiesseii,  dass 
ein  capitul  dorein  nicht  willigen  könne,  inmassen  die  hinc  inde  ergangene 
resolutiones,  Schriften  und  rccesse  ein  solliches  ausfuehrlichen  beweyssen 
Werden  etc.,  auch  dessen  sich  der  gebiier  verantworten  wöllten. 
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Doruffen  herr  dombprnbst  ppantwortet,  dass  der  eine  fiir.stlicb  ge- 
sandt gemeldet,  er,  lierr  dechant,  liette  von  capitnls  wegen  gewilliget 
und  möchte  vielleicht  mit  andern  herren  ein  verstand  haben  etc.,  welliclies 
iren  ehrwirden  der  domhdecliant  widersprochen  etc.,  das  were  aber  nicht 
ohne,  als  vor  der  zeyt  einstmals  der  canzler,  rector  .Xesuitarnm,  darvon 
tractirt,  wie  man  rectorem,  decanum,  prothonotarinm.  pedellen  und  andere 
statuta  und,  was  der  requisiten  mehr,  machen  wolle,  dohey  gewesen  aU 
irer  furstl.  gnaden  rath  und,  was  sie  für  gut  .angesehen,  sich  gefallen 
lassen  und  golliches  aus  denen  ursaeluMi,  W'eylen  sie  fremhde  leut,  mit 
denen,  was  capituls  mainung  in  .sollichem  oder  anderem  seye,  nicht  zu 
disputiren  oder  inen  dasselbe  zn  vermelden,  dass  ire  ehrwirden  aber  von 
capituls  wegen  dobey  gewesen  oder  dorein  gewilliget,  nit  gestendig  seye: 
geschehe  iren  ehrwirden  gewalt  und  unrecht,  wolle  sich  dessen  gegen 
iren  furtsl.  gnaden  veriintworten,  auch  gegen  einem  ehrwirdigeti  donib- 
capitul  anitzo  verantworlt  haben. 

Doruffen  der  herr  dombprobst  geantwortt , dass  ire  ehrwirden 
wissen,  was  mehr  als  einest  iren  furstl.  gnaden  der  universitet  halben 
so  mündlich,  so  schriftlich  von  capituls  wegen  undersagt;  so  seyen  auch 
die  privilegia  ohne  vorwissen  ca]iituli  auspracht,  unangesehen  in  irer 
furstl.  gnaden  form  stehe,  qnod  nit  debeat  contra  capitulum  seu  illias 
consensum  impetrare  nec  impetratis  uti  etc.,  ire  ehrwirden  wöllen  gerne 
sehen,  was  für  herren  wöllen  dobey  sein,  vermainten,  in  peremptorio 
weitter  clarvoii  zu  reden ; wann  ihre  furstl.  gnaden  dero  köpf  nach  also 
hinausfahren  wöllten,  was  sie  furnehmen,  muesste  man  der  kayserlicheii 
majestUt  oder  dem  chnrffirsten  von  .Meintz  also  mit  der  zeit  clagen.  und 
doch  schliesslich  darfur  gehalten  und  für  gut  angesehen:  weyln  ire  furstl. 
gnaden  allberait  einstheils  praelateii,  nngeacht  der  heyligen  zeyt,  zn 
s(dlichem  acta  beschrieben,  auch  vielleicht  fort  fahren  möchten,  so  sollte 
ire  furstl.  gnaden  noch  heut  darmit  innenzuhalten  utiterthenig  ersucht, 
auch  darfur  gebetten  werden  etc.,  nf  welliclies  ire  ehrwirden  geantwortt. 
dass,  sovil  ire  ehrwirden  anlang,  wöllen  sie  hei  dem  actu  nicht  sein, 
dann  es  denselben  übel  anstehen  wurde,  dass  sie  dasjenig,  was  sie  zuvoni 
von  capituls  wegen  widersprochen,  itzo  in  der  person  bezeugen  und  rati- 
ticiren  söllten.  was  daun  die  beschickung  irer  furstl.  gnaden  anlielang. 
betten  ire  ehrwirden  die  fursorg:  we3dn  die  praelaten  allberait  beschrieben, 
ire  furstl.  gnaden  werden  den  actum  fortgeheii  lassen;  söllte  dann  ein 
ehrwirdig  dombcapitul  ilarfur  bitten  und  ire  furstl.  gnaden  nichts  deste- 
weniger  fortfahren,  were  es  einem  ehrwirdigeti  dombcapitul  ein  spott  und 
die  geistlichen  rath  es  inen  nütz  machen  wurden,  uf  welliclies  der  herr 
domhdecliant  replicirt ; ire  ehrwirden  wöllten  dero  ptiieht  verwahren,  man 
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Söll  es  thuen  und  ihre  l'nrstl.  ^mideii  beschicken,  werde  j!reg:eii  den  ab- 
wesenden desto  ehe  zu  verantworten  sein,  wann  ire  l'nrstl.  frnaden  also 
mit  gewalt  fortt'aliren. 

Was  dann  anbelangt,  da.ss  ire  furstl.  gnaden  inen,  herren  domprobst 
znni  rectorat  brauchen  wollen,  hetten  seine  ehrwirden  sich  dohin  erclerf, 
iren  fnrstl.  gnaden  durch  Schleenriethen  unterthenig  beantworten  lassen 
wällten,  dass  ire  ehrwirden  kein  sollicher  man  were,  dass,  was  andere 
nicht  thuen  wollten,  ire  ehrwirden  wider  eines  ehrwirdigen  donibcapituls 
willen  verrichten  sollten. 

.Sonsten  und  was  eines  ehrwirdigen  (bmicapitiils  resolntion,  so  nf 
da.s  papier  gebracht,  uf  das  uberschickte  notnl  des  Katzenweickers 
halben  etc.,  hette  der  herr ‘dombprobst  ime,  als  da.ss  es  zu  weitleufftig, 
nicht  gefallen  lassen  und  sonderlich,  dass  dorinnen  gemeldet,  capitul  fnr 
gut  ansehe,  der  Katzenweicker  zu  sollichein  vorhabendem  baue  des  seini- 
narii  sollte  vor  andern  orten  gelegener  und  tueglicher  sein  etc,.,  dann 
dass  solicher  Vorschlag  iren  fürstlichen  gnaden  beschehe,  nicht  dorein 
willigen  und  ehe  ein  notarium  in  capitul  schicken  und  darueber  prote- 
stiren  lassen  wälle,  sondern  sälle  dii*  bede  höH'  zur  Than  und  herren 
Leonrodts  hofl',  auch  <las  closter  zu  sauet  L’lrich  etc.  iren  furstl.  gnaden 
vorgeschlagen  werden. 

Uf  welliches  nach  bescheener  umfrag  für  gut  angesehen  worden, 
dass  ire  furstl.  gnaden  den  actum  einzustellen  unterthenig  ersucht,  auch 
vermeldet  werden  söll,  dass  die  herren  in  geringer  anzahl  bey  einander 
und,  do  ein  anders  beschehen  sollt,  sie  gegen  den  abwesenden  nicht  wissen 
zn  verantworten,  dann  iren  fnrstlielien  gnaden  in  peremptoriis  viel  au- 
selinliehere  motiven  angezaigt  worden,  wnrnnibem  nicht  rathsainh,  ein 
universitet  alhic  aiiziiriehten,  ans  wellichem  man  itzo  nit  sclireyten  könne, 
zudeme  die  conditiones,  darufl'en  das  seminarium  und  der  closterlioff  Katzen- 
weicker bewilliget,  noch  nieht  complirt  etc. 

Ist  also  votirt,  dass,  weylen  die  Sachen  wichtig,  der  herr  domb- 
dechant  die  eltisten  herren  zu  sich  nehmen  wie  hreuchlieh  und  ire  furstl. 
gnaden  desshalben  unterthenig  ersneheii,  den  aetum  einzustellen  bis  ufs 
künftig  peremptorinm:  welliches  der  lierr  domhdechant  neben  herrn  Hannsen 
Conradeii  vom  Stain.  Iierren  rangratien  von  Rabenstein  und  herren  Wil- 
helm Milchling  also  zu  verrichten  nf  sich  genommen,  mit  verineldnng,  dass 
parerga  mit  untc-rlautfen  werden:  ire  fnrstl.  gnaden  werden  sagen,  die 
Lutterisehe  bauwen  schulen  und  kirchen,  und  eapitiil  wolle  ire  furstl. 
gnaden  in  solliehem  verhindern. 

Nach  diesem  zaigt  wolernannter  herr  domhdechant  verner  an:  dem- 
nach der  herr  domhprohst,  wie  ohgeliärt,  die  schriftliche  resolntion  eapituli 
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nf  das  übergeben  uotul  des  Katzeiiweickers  ime  durchaus,  ausserhalb  des 
anhangs,  dass  der  Katzenweicker  zmu  seminario  nachmals  verbaut  werden 
Söll  etc.,  gefallen  lassen,  ob  solliche  resolntiuu  nuchmaln  ireu  fürstlichen 
gnaden  in  scliriften  untertlienig  ubergeben  oder,  des  herreii  domprobsts 
gutachteu  nacli,  der  auhang  heraus  soll  gelassen  werden,  oder  was  sonsten 
iren  furstl.  gnaden  uf  solliche  notul  etc.  zu  antworten,  wiewoln  ire  ehr- 
wirden  des  herrn  domprobsts  bedenken  nit  für  erheblich  achten,  dann  der 
Katzenweicker  iren  fürstlich  gnaden  uf  etliche  coiulitiones  alberait  be- 
williget etc.;  uf  welliches  incidenter  furgelauffen,  dass  in  capitulo  be- 
schlossen, ire  furstl.  gnaden  schrifslich,  inmassen  solliches  abgelessen, 
capituls  resolution  zuzustellen,  dobey  es  billich  verpleyben  sollen. 

Dieweylen  aber  der  herr  dombdechant  neben  andern  herren  zu  irer 
fürstlichen  gnaden  verordent.  sind  sie  erbetten  worden,  den  inhalt  solcher 
schriftlichen  resolution  etc.  iren  furstl.  gnaden  untertlienig  mündlich  an- 
zuzaigen  und  den  anhang,  des  heiren  domprobsts  gutachteu  nach,  heraus 
zu  lassen. 

2.  (Sitzung  des  Nachmittags.) 

Der  ehrwirdig  und  edel  herr  Neithard  von  Thüngeii,  dombdechant 
und  probst  zum  Xeuwenmunster,  zaigt  ilem  auch  ehrwirdigen  iiuil  edlen 
hemi  Reicharden  von  der  Kehr,  domprobsten,  an,  wie  ein  ehrwirdig 
dombkapitul  uf  irer  tdirwirdeu  selbst  gutachteu  und  etlichen  andern  be- 
denklichen Ursachen  den  hochwirdigeii  fürsten,  unsern  gnedigen  herren 
von  W’irtzbiirgk,  dilich  die  vier  anwesende  herren  bestdiicken  und  g. 
begehren  lassen,  dass  ire  furstl.  gnaden  mit  der  jirunmlgatiou  der  Privi- 
legien bis  uf  nechst  künftig  peremptorium  g.  innzuhalteii,  darmit  dessen- 
halbeii  ein  capitul  sieh  ferner  zu  bedenken  und  die  Sachen  zu  berath- 
sehlagen  hctteil,  dann  abwesend  der  andern  herren  vermög  der  peremp- 
torischen entschluss  ein  anderst  nicht  eingewilliget  oder  verantwortt 
werden  niöcht,  durch  welliches  ein  ehrwirdig  domcapitul  dennoch  das 
jenige  gethan  sein  verhörten,  was  die  notturft  disslals  erfordert  und  bcy 
den  abwesenden  herren  veiantwortlieh  seye. 

Feniers  hetteii  ein  ehrwirdig  duuica]iitul  durch  ilie  abgeordente 
herren  iren  furstl.  gnaden  auch  mündlich  und  untertlienig  den  inhalt  der 
in  Schriften  verfassten  resolntion  über  das  nottul,  den  hoft' Katzenweicker 
betrert'eiid,  (ausserhalb  irer  ehrwirdeti  bedenkens)  anpriugen  lassen,  nemb- 
licheti:  sintemal  dieselben  notul  ein  Obligation  und  dass  ein  ehrwirdig 
dombcapitul  schuldig  sein  sollt,  den  vorhabenden  bauw  etc.  auch  nach 
dero  absterben  zu  conservireii  und  zu  continuireti  etc.,  solliches  ehr- 
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wirdigreii  dumbcapitul  ganz  bescliwerlich  fallen  wurde,  sintemal  Iren  furstl. 
gliadeii  der  bauw  de.s  seminarii  und  der  lioff  Katzenweicker  etc.  uf  etliche 
genannte  conditinnes  eingewilliget,  deren  von  Iren  fiirstl.  gnaden  aber 
keine  complirt,  derenlialben  dann  die  anwesende  lierren  nf  solch  notul 
»ich  veruers  nichts  einzuwilligen  wuessten,  ire  furstl.  gnaden  hetten  sich 
dann  zuvorn  uf  die  übergebene  eonditiones  erclert,  als  dann  erst  die  not- 
turft  erfordern  wurde,  ein  ehrwirdig  dombcapitui  mit  iren  furstl.  gnaden 
sich  nmb  die  Vergleichung  des  huffs  Katzenweickers  sich  uuderredeten. 


Doruflfeii  ire  furstl.  gnaden  sich  unterschiedlichen,  wie  hernach 
volgen  thett,  respondeiido  erclert  und  nemblich:  soviel  die  universitet 
und  Promulgation  deren  erlangten  Privilegien  anlangen  thue,  ire  furstl. 
gnaden  anderst  nicht  wissen,  dann  ire  fnrstl.  gnaden  ein  solliches  hiebevorn 
in  das  capitul  gelangen  lassen,  auch  darnffen  nie  vermerket,  dass  ein 
ganz  ehrwirdig  dombcapitui  oder  einer  unter  den  herren  privatim  dorober 
bedenkens  gehapt  oder  ein  solliches  dero  gnediges  Vorhaben  mit  der  uni- 
versitet sich  missfallen  lassen,  inmassen  dann  ein  ehrwirdig  domcapitul 
die  privilegia  lang  gehapt  und  one  zweifei  wurden  haben  verlesen  lassen, 
wie  dann  auch  dits  ganze  werk  nicht  anderst  geniaint  oder  sein  werde, 
daun  dass  allein  in  theologia  und  philosophia  diejenigen  mit  der  zeyt  pro- 
niovirt  werden  möchten,  so  tiiglich  darzn  weren,  und  nicht  erst  mit  grossem 
nucosten  anderer  ort  muessen  geschickt  und  verlegt  werden,  aber  in  ju- 
ridica  und  medic.  facultate  noch  der  zeyt  gar  nichts  docirt  oder  ange- 
fangen werden  sollt,  dessenhalben  dann  kein  nucosten  man  sich  zu  be- 
fahren. derhalben  ire  furstl.  gnaden  sich  nicht  versehen  wölleii,  dass  ein 
ehrwirdig  domcapitul  dieselben  an  sollichem  guten  werk  verhindern 
werden  etc. 

Was  dann  anbelangt,  dass  ire  ehrwirden  sollten  von  capituls  wegen 
in  solch  Vorhaben  und  aufri<'htung  der  universitet,  auch  promulgation  der 
Privilegien  dobey  gewesen  und  einge williget  haben,  hetten  gegen  irer 
furstl.  gnaden  ire  ehrwirilen  sich  entschuldiget,  mit  nnterthcniger  anzaig, 
dass,  obwohl  ire  ehrwirden  für  sich  bey  dem  herrn  canzlern  und  rectorn 
Jesuitarum  in  berathschlagung  etlicher  Statuten,  so  gemacht  werden 
Süllen,  gewesen  etc.,  dass  solches  doch  nur  für  irer  ehrwirden  person 
und  nicht  von  capituls  wegen  beschehen,  auch  iren  ehrwirden  nicht  gebueren 
wolle,  mit  sollichen  frembden  personell  von  denen  dingen  zu  reden,  die 
zwischen  iren  furstl.  gnaden  und  einem  ehrwirdigen  dombcapitui  in  ge- 
heim gehalten  werden  söllen,  derowegen  dann  ire  ehrwirden  billich  durch 
irer  furstl.  gnaden  abgeordnete  bey  dem  herren  dombprobsten  desshalben 
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nicht  Sölten  darpefreben  worden  sein,  als  ob  sie  von  capituls  wegen  in 
sollicb  ilero  vorliaben  mit  der  universitel  eingewilliget  betten,  solidem 
irer  ebrwirden  in  sobdiein  verschont  haben,  dornffen  betten  ire  fnrstl. 
gnaden  sieb  ent.scbnldiget,  dass  sie  ein  sollicbes  von  dero  abgeordenten 
XU  geschehen  gar  nicht  bevolben,  auch  der  dombdecbant  von  capituls 
wegen  sollicbes  nicht  getban.  derbalben  wöllten  ire  fnrstl.  gnaden  den 
beim  doinbprobsten  hören,  wer  derjenige  seye,  der  sollicbes  von  dem 
herren  dombdecbant  aiisgeben  etc.,  gleicbwol  ire  furstl.  gnaden  darbeneben 
angebenket,  dass  solch  dero  Vorhaben  mit  der  universitet  ein  gut  werk: 
wöllen  uf  den  dienstag  die  herren  fordern  lassen;  wellicber  kommen  wollt, 
der  niöcbte  es  tbuen  etc. 


Sonsten  und  was  das  seminariiim  xu  bauwen  anbelanget,  betten  ire 
furstl.  gnaden  dasselbe  alles  nach  lengsten  erholt  und  weitleutftig  darvon 
geredt.  auch  der  einen  conditionen,  als  dass  die  geistliche  riltb  abgescbafft 
werden  söllten.  ximblicb  ausgefuei-t,  und  nemblicb,  dass  ire  furstl.  gnaden 
ximblicb  blöder  natiir  Selbsten  supplicationes  alle  nicht  annemen  noch  er- 
ledigen. vil  Weniger  andere  nottnrftige  examina  und  inquisitiones  anstellen 
unil  verrichten  könnten,  und  do  es  anderst  der  gebuer  verrichtet  werden 
Söll,  muessten  ire  furstl.  gnaden  leutb  haben,  do  es  aber  anderst  nicht 
.sein  sollt  oder  könnt,  muessten  ire  fnrstl.  gnaden  abtheilen,  einem  ehr- 
wirdigen  dombcapitul  ein  theill  geben  und  ire  furstl.  gnaden  ein  theill 
belialten,  mit  vernerem  vermelden:  ein  ehrwirdig  dombcapitul  resolvir 
sich  dohin,  ire  furstl.  gnaden  sollen  nicht  fremhde  leutb  xu  geistlichen 
räthen  gebrauchen,  so  betten  iloch  ire  furstl.  gnaden  kein  fremhde  an- 
genommen, sondern  mehrertheils  alle  xuvorn  allilo  unil  capitnl  mit  ihnen 
xufrieden  gewesen,  also  ire  fnrstl.  gnaden  nochmaln  verhotl'ten,  ein  ehr- 
wirdig dombcapitul  den  bauw  des  seminarii  mit  dargebung  des  holTs 
Katxenweickers  nit  hinilern  werden,  dann  sie  anderst  darmit  nichts  dann 
güttes  ehr  xu  befuerdern  suchten;  do  sie  dann  durch  ein  ehrwirdig  domh- 
capitul  doran  verhindert  werden  söllten,  kein  gluck  noch  hey!  dobey  sein 
oder  xu  warten  were  etc.,  die  andere  conditionen,  so  iren  furstl.  gnaden 
auch  unterthenig  ubergeben,  hielten  ire  fiirstl.  gnaden  so  hochwichtig 
nicht,  dass  sollicb  gut  werk  dardurch  söllte  verhindert  werden,  so  sollte 
auch  ein  ehrwirdig  dombcapitul  das  nottul,  wie  ihnen  gefellig,  eiideni. 
die  Lutterischen  bauweten  kirchen  und  schulen,  derhalben  ire  furstl. 
gnnilen  vermeinten,  dass  auch  sie  an  sollichem  dero  christlichem  wol- 
mainendem  werk  billich  nicht  sollten  verhindert  werden,  und  obschon  ein 
ehrwirilig  ilombcapitul  ir  in  sollichen  bauw  nicht  willigen  wurden,  were 
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es  ein  werk,  das  weit  sehe  und  weit  (relangen  wurd  und,  wann  es  aueh 
an  bäpstliche  heylifrkeyt  und  kay.  luajestet  kenie,  es  villeicht  ihnen  nicht 
werden  missfallen  la.ssen.  es  hetfen  auch  Ire  furstl.  (riiaden  angeineldet, 
dass  dieselben  in  beysein  irer  ehrwirden,  herrn  deohanten  zu  Chuinburg's 
nnd  herren  (frafen  von  Schwartzhurjrs  etc.,  vor  der  zeyt  ansezaiKt,  dass 
sie  Vorhabens  weren,  philusophiam  allhie  lesen  zu  lassen,  und  in  suinnia 
betten  ire  furstl.  g-naden  die  Sachen  aller  zum  scherpfsten  ausgei'urt,  mit 
anmeidung,  dass  ire  furstl.  gnaden  dero  bischofflichem  ampt  mit  ver- 
leyhung  des  allmechtigen  auswarteii  widlten,  bis  sie  entweder  naturaliter 
oder  civiliter  ilesselben  entsetzet  oder  abgesebatft  wurden. 

Wellicbes  alles  also  in  camera  anbeut  vor  gut  angesehen  worden, 
ire  furstl.  gnaden  untertbenig  anznpringen  und  was  ire  furstl.  gnaden 
sich  doniflen  gnedig  resolviren  wurden,  dem  herreu  dombprobst  also  zu 
referiren,  dass  ire  ehrwirden  nun  also  audienz  geben  wollen,  des  tbet<m 
die  anwesenden  beiTcn  sich  freundlich  bedanken  und  hegerten  auch 

V 

frenntlicb,  was  dero  gntbedunken,  einem  ebrwirdigen  dombcapitul  zu  er- 
öffen:  ein  ebrwirdig  dombcapitul  habe  noch  die  fnrsorg,  es  werde  solch 
untertbenig  besebeben  suchen,  den  actum  und  anderst  einzustellen,  wenig 
fruchten,  auch  mehr  nicht  helfen  werde;  dann  es  könne  etc.  . 


Uf  wellicbes  furbringen  der  ebrwirdig  und  edel  lierr  Keicbart  von 
der  Kehr,  dombprobst  etc.,  vermeldet,  wie  ire  ehrwirden  und  gnaden,  was 
bei  dem  hoebwirdigen  fürsten  unsenu  gnedigen  herren  von  ^Virtzburgk 
in  unterschiedlichen  puncten  veniebtet  worden,  und  wöllten  von  dem  all- 
meebtigen  anderst  nichts  wünschen,  dann  dass  er  seinen  götlicben  segen 
gebe,  man  in  ruhe  und  ainigkeit  stehen  nnil  sein  inöcbt,  dann  die  be- 
schwerden  unter  den  geistliclien,  bey  der  rittersidiaft,  ilen  stetten  und  nf 
dem  land  gross,  dessen  ire  furstl.  gnaden  alles  nicht  achten;  venmiinen, 
seyen  das  factotum  allein:  wölle  nicht  wissen,  dass  ein  ebrwirdig  domb- 
capitul ire  furstl.  gnaden  erwelilet:  haben  den  Stift  von  irer  furstl.  gnaden 
eitern  nicht  ererbt;  wissen  nicht,  wie  der  clerus,  ritterschaft  und  land- 
schaft  dem  Stift  verwandt;  seyen  nicht  lang  bey  dem  Stift  herkominen; 
lassen  sich  Idurch]  bösse  hitzige  leiith,  dero  riith,  verhetzen,  die  auch  des 
Stifts  gelegenheyt  nicht  wuessten.  nnd  liielten  ire  ehrwirden  dafür:  wann 
ire  furstl.  gnaden  es  also  dobey  bewenden  und  pleyben  Hessen,  das,  was 
itzo  der  Promulgation  der  Privilegien  halben  gesehen  sollt,  den  herren 
.Fesniten  zu  gutem,  dass  sie  magistros  und  theologos  machen  und  promo- 
viren  könnten,  beschehen,  und  Hessen  es  also  ein  seminarium  pleyben  und 
kein  universitet,  inmassen  ire  furstl.  gnaden  sich  selbsten  hiebevorn  er- 
botten,  und  also  die  privilegia  weytter  nicht  dann  uf  das  allberait 
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aiiircHtcllt  rulli-^ium  ilt-r  .Ifxuiten  p-iuaint  wia  aCIt , nlito  >-s  vt-raat«<>i1 
lirli  wiTf;  alxT  TM  lifÄoriren,  wt-ylii  dir  prälatm  allbi-rait  brorhrirhr*. 
aurli  zun  parfu>--<.Hi-rn  alihrrait  xtattlirh  zucrricht,  irr  farntl.  mtadro  Birkt 
wrrdrii  alwtrlirii.  irr  clirwirdrii  lirttru  (rar  nirhlit  darvon  (r**»iut.  ma 
nicht  irrr  furutl.  )rnadi-n  hmdrr  und  SchltH-nrirdt  »ir  driown  brtirhtri 
halten  auch  darfiir : weyln  die  prälateu  eben  iif  die  beylisre  zeit  al*u  ta 
ri'yHCU  l)eHchril>en,  niidit  bösaer  mainung  beachehen  aeye  und  ire  faratl 
gnaden  vielleicht  den  aachen  a«  weyt  nicht  nachgedacht : a«  wiaaen  »k 
vielleicht  auch  nicht,  wie  aie  ire  prälaten  halten  aüllen.  ire  ehrvirdea 
hetten  aich  Inr  ire  |M'ra<>n  dea  rectorata  halben  entachnidiget  and  <Uw 
aie  nicht  w'iillten  IQckenbneaaer  aein,  wann  achon  ein  ehrwirdig  d<>ab- 
capitui  in  aullichen  actum  gewilliget  hette. 

Soviel  den  Katzeiiweicker  anbelangt  und  daaa  ein  ehrwirdig  di>»b 
capitnl  vermiig  dea  Qberachickteii  notula  aich  ubligireii  aMIt,  auUicb  i>d- 
legium  in  ]H'r|H-tuuin  zu  conaerviren,  aeye  dergleichen  von  keinem  fdratn 
nie  begehrt:  ao  könne  man  aullichea  auch  au  in  geringer  anzal  nicht  be- 
willigen. aonderu  aoll  bia  uf  daa  |>ereraptorium  eingeatellt  und  werter 
davon  geredt  werden,  dann  ein  ehrwirdig  dumlaapitul  die  runditiuar*. 
die  iren  Turatl.  gnaden  aullichen  bauwena  halben  mehr  ala  eineat  nber- 
geben,  man  nicht  könne  fallen  laaaen. 

.Sonaten  und  aoviel  die  abachatl'nng  der  gei.atlicben  räth  anbeUngt. 
deaaeu  ire  furatl.  (niadeii  aich  nichta  erclert,  auch,  wie  vermutlich,  nicht 
thueli  werde,  aeye  nicht  (rut,  mUeaae  im  pereniptorio  Weiter  darvon  ge 
redt  werden:  do  dann  ire  furatl.  gnaden  nicht  wöllteii.  inueaate  man  nach 
timen,  waa  aich  gebuert,  und  dasa  ire  furatl.  gnaden  nf  daa  monitorina 
betrohen,  wellichea  villeicht  uf  die  |meiiam  excommunicalionta  gehen  Uet 
dirigit  wenleii  möcht.  können  ire  furatl.  tmaden  dnaaelbe  nicht  rxequirm. 
ilann  ein  ehrwirdig  dombcapitul  aowidil  herreii  in  der  atatt,  aU  irr  ftiml. 
gnaden,  und  alao  man  iren  furatl.  gnaden  wul  aagen  könne,  daaa  irr  furatl 
gnaden  deaahalhen  dem  capitul  verwant  und  obligirt  aein  und  nicht  im 
|H'triren  aölleti,  noch  der  ini|H‘traten  gebrauchen  inög-en.  do  man  aber 
in  einem  iren  furatl.  gnaden  znaehe.  werde  aie  ein  andera  auch  anfaagen 
den  herren  in  die  teataroent  greitfen,  Teutache  herren  machen  werde,  dir 
nicht  zu  teatiren  macht  haben,  und  alao  die  ritterachaft.  die  irr  brhder. 
vi-ttem.  fri'und  und  erben  unter  den  dotnbherreii  halam.  ea  anch  nicht 
gl  aiatten  werden,  und  alao  leicht  ein  niehrer  Verbitterung  gegen  irm 
furatl.  gnaden  eraigt  werden  möcht.  derowegen  mit  iren  furatl.  gnaden 
atattlii'h  dorau.a  zu  reden  aeye : ire  ehrwirden  Wüllen  iren  furatl.  gnaden 
niihta  fuchaachweiizen,  können  ea  auch  einem  ehrwirdigen  dombknpital 
zu  thuen  nicht  rathen.  dann  aie  billig  thueii  aüllen.  waa  aich  gebnrrt.  die 
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prälaten  iiiclit  also  aiisclinarreii  etc.  niid  alles  nach  irer  furstl.  piaden  kojif  • 
machen;  man  habe  die  alten  bischnfen  vcxirt,  dieser  herr  vexire  ein 
ehrwirdip  dombkapitul  und  ander  lent  wieder. 

Sonsten  sölleu  die  herren  die  Sachen  so  wol  bedenken,  als  sie  kön- 
nen; ire  ehrwirden  seycn  alt,  werden  bald  sterben,  seyen  unverstendig:  etc., 
wissen  dissmals  bessern  darzu  nit  zu  rathen. 


Ul'  welliches  alles  in  bescheener  uinbl'rag:  verner  durch  die  an- 
wesende herren  gemeldet  und  bedacht  worden,  dass  das  anpringen  bei 
irer  furstl.  genaden  oberzeltennaasen  .sowohl,  auch  irer  furstl.  gnaden 
resolntion  doruifen,  wie  der  herr  domhdeehant  in  unterschiedlichen 
pnnrten  referirt , also  verlauffen.  und  darbeneben  bedacht  worden: 
obwohl  ire  furstl.  gnaden  den  Sachen , soviel  die  universitet  und 
Promulgation  der  Privilegien  anlangt,  ein  färb  vermainen  anzustreichen, 
dass  es  nur  nf  die  theologiam  und  philosopliiam  geinaint  und  nicht  ein 
ganze  universitet  sein  soll,  so  wisse  man  doch  wol,  dass  man  kein 
magister  oder  doctores  machen  könne,  wo  nicht  universiteten  und  privi- 
legia  seind,  und  also  die  beschönung  wol  zu  vermerken  etc.;  man  auch  die 
privilegia,  wann  denen,  so  promovirt,  testimonia  irer  profession  und 
gradunm  geben  werden  söllen,  nicht  vermentelen  oder  so  dunkel  mit  den 
anderen  requisiten  umbgehen  können  und  sintemal  ire  furstl.  gnaden 
allberait  die  pralaten  beschrieben,  auch  in  der  Barfuesser  kirchen  die 
sessioiies  allbereit  zugericht  werden,  vermutlich  ire  furstl.  gnaden,  so 
sie  schon  noch  weiters  um  Stillstand  unterthenig  angemanct  wurden,  doch 
fortfahreu  und  sich  nicht  abwenden  werden  lassen  uinl  also  man  den 
liiminel  doruebei'  decken  und  geschehen  lassen  muesse;  dann,  ob  man  schon 
morgen  widerumb  Zusammenkommen  und  heint  den  suchen  nachdenken 
wollt,  doch  darmit  nichts  zu  erhalten:  sodann  im  nehern  peremptorio 
weylter  davon  zu  reden,  und  meldet  der  wolgeborne  herr  .lohaiin  Gervic. 
graf  zu  Schwartzburgh : demnach  in  irer  ehrwirden  und  gnaden  beywesen 
der  universitet  halben  soll  meldung  beschehen  sein,  dass  sie  in  warheyt 
und  bei  dero  pflichten  sich  nit  zu  erinnern , dass  in  dero  beysein  dess- 
halbeii  ichtwas  expresse  von  iren  furstl.  gnaden  oder  jemanden  anderst 
furpracht,  gemehlt  oder  begert  woi'den;  so  seyen  sic  auch  bey  keiner 
bewilligung  gewesen;  von  iren  furstl.  gnaden  aber  haben  sie  privatim 
vermerket,  dass  sie  eyferichen  lust  darzu  haben;  auch  vermeldet,  dass 
die  privilegia  nichts  costen  und  nur  darumbeu  auspracht,  dass  mit 
wenigem  uncosten  diejenigen , so  etwas  studirt , alhie  promovirt  werilen 
möchten. 
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Sonsten  und  so  besteht  es  auch  des  Katzenweickers  halben  uf  den 
nberg-cbenen  conditionen. 

Bey  wellichera  der  herr  dombdechaut  ani^emeldet , dass  die.selben 
sieh  nieht  zu  erinnern,  ob  etwas  der  nniversitet  halben  bey  capitul  ge- 
sucht, und,  ob  es  schon  bey  Übergebung-  der  [irivilegia  beschehen,  so 
were  docli  liernaclier  vielfelltig  darwider  replicirt  worden,  dass  nicht 
rathsain,  dieselben  ins  werk  gericht,  inmassen  die  reeess  sollirhes  ans- 
weisen wurden  etc. 


Bei  wellichem  allem  wohlernannter  herr  dombdechant  angeineldet : 
sie  befänden  die  herren  nit  ainig,  was  die  promulgatiiin  der  Privilegien 
anbelang;  daun  einstheils  verniainen,  ire  fnrstl.  gnaden  nochinals  darfur 
zu  bitten,  einestheils  aber,  dass  es  gar  eiuzustellen  bis  ufs  pereuiptorium. 
weyln  vermutlich  ire  furstl.  gnaden  fortfahren  werden,  sintemal  die  (irä- 
laten  beschrieben,  auch  die  sessiones  zu  den  Barfuessern  albereit  znge- 
richt  worden,  also  hielten  ire  ehrwirden  darfur:  do  ire  furstl.  gnaden 
weiter  ersucht  werden  sollten,  diese  nacht  den  Sachen  nachgedacht  und 
morgen  zusamniengetragen  werden  musste,  uf  was  motiven  ire  furstl. 
gnaden  i>ersuadirt  werden  söllen,  den  actum  einzustellen:  uf  welliches 
aber  weiter  nichts  votirt. 

-Allein  dun-h  den  herren  dombdechant  verner  anpracht,  dass  ire 
ehrwirden  und  gnailen  gott  zu  zeugen  nehmen,  der  sie  dann  auch  straffen 
sollt,  wo  sie  iren  furstl.  gnaden  feind  seyen  oder  die  Sachen  bös  ge- 
mainen,  dann  sie  in  dero  einkommen  albie  und  alle  wolfart  vom  stift 
betten,  auch  das  best  iren  furstl.  gnaden  rathen  wällten  und  vermainten. 
dass  ire  furstl.  gnaden  kein  bedenkens  babeu  sollten,  die  geistliche  räth, 
wie  ein  ehrwirdig  duinbca|iitul  mehrmals  unterthenig  gebetten,  abzn- 
.schaffen  und  in  sollicbem  einem  ehrwirdigen  dombcapitul,  die  mit  iren 
fnrstl.  gnaden  in  znstehenden  nöthen  heben,  legen,  auch  zu  sterben  und 
zu  genesen  berait  sein  muessen,  mehr  dann  den  auslendischen  dero  geistl. 
riltli,  gratiticiren  und  willfahren  söllteii,  d;inn  die  selben  in  nöten  über  die 
zeiin  bopfen,  ire  furstl.  gnaden  und  ein  ehrwirdig  dombkapitul  in  der 
schlappen  und  gefahr  sitzen  Hessen:  wällten  auch  darfur  halten,  dass  die 
andere  furgeschlagene  conditiones  ire  furstl.  gnailen  ins  werk  zu  richten. 

JuwichreiliUHgen  in  dem  im  kgl.  Kreisarchive  zn  Wirzbnrg  befind- 
lichen Domcapitelprotokoll-Uand  v.  J.  1581,  fol.  887 r. — 385r. 
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Nr.  59. 

F.rüffnumjsfeier  der  Universität 
rum  2.  bis  5.  Januar  1582. 

In  iiuluine  sanctissiraae  et  individuae  trinitatis,  patris  ct  fllii  et 
>]iiritas  .sancti.  amen. 

,\niiü  domiui  1582  die  2.  .laiiuarii  ad  dei  opt.  inax.  gloriam,  ec- 
desiae  catholicae  reiqne  publirae  cliri.stianae  utilitatom  inpriinisque  Frandae 
Imins  orientalis  et  IVirceburgensis  dioeceseo»  romnioduni  et  ornamentum  re- 
vrrendis.sünus  in  Christo  pater  et  dominus  d.  .Julius  episcopu.s  llerbi- 
pdensis  et  noininatae  iam  Franciae  orientalis  dux  illnstrissimus,  cum 
simmio  Studio,  labore  et  siimpto  academica  iura  et  privilegia  tarn  a 
puntilice  maximo  Gregorio  XIII.  quam  a saera  caesarea  maiestate  im- 
jK'trasset,  Herbipolitanam  baue  academiam  promulgavit.  promulgationis 
autem  modus,  etsi  alibi  eopiosius  descriptus  est,  breviter  tarnen  eius- 
inodi  fuit. 

1.  In  domini  Francisc.i  sacris  ip.semet  reverendissimus  solemni  ritu 
insignique  admodum  eeremouiae  et  apparatu  operatus  est,  nt  onmis  verae 
sapientiae  Ions  et  anetor,  Spiritus  sanctus,  academiae  novae  propitins  ad- 
esset  eamque  deinceps  semper  dirigeret  et  adiuvaret. 

2.  A saero  missae  ol'licio  consedit  reverendissimus  in  loco  ail  templi 
IHiiiam  uccidentalem  apparato  et  cum  eo  una,  qlii  simul  ad<“raiit,  aniplis- 
siraae  tarn  ecclcsiasticae  quam  politicae  diguitatis  homines,  qui  alio  loco 
distinctius  perccusentnr. 

3.  Habuit  revereudus  et  eximius  sacrae  theologiae  doctor,  Georgius 
Halenius,  societatis  Jesu  sacerdos,  de  academiarum  fructu  orationem, 
qua  absoluta  revereudus  et  eximius  sacrae  theologiae  doctor,  Franciscus 
Kapedius,  Herbipolitani  eiusdem  societatis  collegii  rector,  pontilicia  et 
caesarea  de  admissa  Uerbipolensi  academia  eidemque  amplissimis  privi- 
Irgiis,  quibus  l'arisien.sis , Bouoniensis,  Lovaniensis,  Coloniseiisis  et 
1 ienensis  ornatae  sunt,  concessis  diplomata  publice  ac  palam  e loco 
superiore  praelegit. 

4.  .Actae  deo  gratiae  variaque  symphonia  _Te  Dcnm  Laudamus“ 
cantatuni. 

5.  Dedit  reverendissimus  suis  in  aedibus  urbauis  dominis  omnibus, 
qui  praesentes  afluerant,  eimlum  et,  antequam  inde  abirent,  omnes  ad 
tarn  praeclarum  iam  inchoatu  opus  omni  studio  et  ope  promovendum, 
tiiendum  et  amplihcandum  cohortatns  est,  sigillatim  vero  dominos  eccle- 
siaruni  Herbipolitanarum  decanos,  abbates  et  urbanos  magistratus. 
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6.  .Tuiiuarii  die  4.  dispntatio  theologica,  quae  typis  exierat,  in 
societatis  .Tesu  collegio  liabita  ftüt.  aderat  revercndissimus  eiusqne  iussn 
et  autlioritate  eo  die  in  certa.s  partes  membra  novae  academiae  eorpus 
redactum.  noininavit  ipse  primmn  theolog-ici  senatus  derannm,  reveren- 
di.ssimnin  in  Christo  patrem  doniinuni  .\ntonium  Resrium,  s.  tlieologiae 
doctorem,  sufFraganeum  Herbipolensem,  iuridici;  reverendnm  et  amplissi- 
inum  dumiimm  Vitnni  Crcpserura  i.  u.  doctorem,  cancellarium  Herbipolensem. 
medici;  venerandnm  dominum  Jonam  .\dlwert,  medicinae  doctorem,  Xori 
Monasterii  canonicum,  pbilosophici : venerandnm  dominum  Michaelem 

Suppan,  artium  liberalium  magistruni,  ecclesiae  in  Haugis  decanum,  idque 
postquam,  qui  aderant  doctores,  licentiati  et  magistri  ipsius,  celsitndini 
dextram  iuris  iurandi  instar  dedissent. 

Eorum  vero  nomina  liaec  erant: 

1)  Collegium  theologornni: 

decanns,  qui  aiite  nominatus,  d.  .\ntonius  Rescius  suffraganens 
Hcrbii)olitanus. 

iS.  tlieologiae  doctores; 

Kranciscus  Costerus.  Sebastiamis  Faber.  Haltliasar  König.  Fraii- 
ciscus  Rapedius.  Joannes  Ha.sius.  Georgius  Halenins. 

Licentiati  tlieologiae: 

Georgius  Schweicbardus.  Joannes  Ambrusterus.  Joacbimns  Ty- 
polius. 

21  Collegium  iuris  peritoruni; 

deeanus,  qui  ante,  d.  Vitus  Crepsius,  cancell.  Herbip..  Joannes 
Wilhelmus  Ganzliorn,  substitutus  deeanus. 

Juris  doctores: 

.loannes  Dydimus.  Andreas  Hartmannus.  Joannes  Gelsamer.  Mau- 
ritius Helwig.  Wolt'gangns  Lagus.  Conradus  Dinerus.  Hermannus  Faber. 
Vrbanus  Renfeldt.  Blasius  Spysius. 

Licentiatus:  Glingandt. 

iV)  Collegium  m e il  i c o r u m ; 

decanns,  qui  ante,  d.  Jonas  .Adhvert. 

Medicinae  doctores: 

Joannes  Schonlinns.  Wilhelmus  Opilio.  Joannes  l’ostius.  .loannes 
Krasimis  Floscrus. 
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4)  Collegium  jiliiloso jihornm: 

(ieeanns,  qui  ante,  <1.  Michael  Supiian,  decaiuis  Haugeiisis. 

Pliilosopliiae  magistri : 

Balthasarus  Behem,  Xovi  Monastevii  decanus,  inagister.  Beonardns 
Xnsbaumius.  Henricns  Wert.  Xieolaus  Tlieodorici,  Harlemensis.  Nicolaus 
Scrarius.  Daniel  Stanberns,  magister.  Georgius  Schleritius.  Gerardns 
Wellen.  Sixtus  Wengerns,  magister.  Leonardns  Holtzerus.  Gnaltems 
Sander?,  .foaniies  Hembergius. 

7.  Onmiuiu  academicorum  ordinmn  una  consentienteque  sententia 
prinius  academiae  rector  perniagniticus  renuntiatns  est  ipse  eins  conditor 
et  parcns.  reverendissimus,  qui  rectorali  epoinide  aurea  ornatns  prorecto- 
rem  suuiii  noniinavit  philosojiliorum  decanum  dominmn  Michaelem  Sniipaii; 
huius  humeris  rubra  epoinis  iniecta  sicqne  pedello,  qui  et  tune,  consti- 
tutus  erat;  cnni  argenteo  sceptro  itnm  ad  societatis  Jesu  teinplum.  nbi 
hyiuiio  soleinni  deus  laudatus.  inde  omnes  iteruin  a reverendissinio  in 
ipso  societatis  collegio  prandio  accepti. 

8.  Postridie,  Jannarii  scilicet  die  5.,  disputatmu  in  ]diilo.sophia  de 
aiiiuHi  liumano,  cum  de  eo  theses  plures  typis  mandatae  luissent. 

9.  Al)  isto  tempore  coepti  sunt  in  academiae  albnm  referri,  quorum 
nomina  deinceps  vides,  coeptae  et  academicae  laureationes  et  honores. 
iiam  eiusdem  Januarii  die  29.  primi  artium  et  pliilosopliiae  baccalaurei, 
Martii  vero  20.  primi  earundem  artium  et  pliilosopliiae  magistri  seu 
(loctores,  concessu  splendidissimo  et  frequentissimo,  quem  non  reveren- 
ilisaimi  tantuin  sed  Serenissimi  et  arcliiducis  Mathiae  praesentia  hone- 
stabat  creati. 

Ulcichzcitige  Auf^ekhnuny  in  dem  Original- Matrikelbocb  der  Uni- 
versität Bd.  I.  fol.  5 — 6. 


Gftcbicbte  der  UnirersitAt  Wirzlmrf;.  2.  Boud. 
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Nr.  60. 

Abt  und  Convent  des  Cisterzienser- Klosters  Bildhaiisen  verpflichten 
sich  zu  Gunsten  des  von  B.  Julius  i/epründeten  geistlichen  Seminars 
zu  einem  jährliehen  Beitrug  von  löO  fl.  mit  dem  Vorbehalte,  den- 
selben unter  Cmständcn  abzulösen. 

1582,  30.  Januar.  BilJhausen. 

Nos  Michael  abbas,  prior,  seuior  totusiiue  conventus  inoiiasterii  Ltild- 
hauscn  rerogfiiosciinus  per  praesentes,  finod  ad  animuin  pia  solicitudinc 
revoc.antes,  quantopere  ortbodoxa  reliirio  hisce  turbulentissimis  teinporibns, 
insultaiitibu.s  nobis  uiideqiiaqne  haereticis,  affliffatur  quibusque  machinis 
oppugiietur,  sicuti  et  ecclesiarum  eversiones,  ecclesia-stieorum  bonoram 
direjoioaes  et  ante  oculos  piunmi  mortaliiim  versans  ejitliolicae  lidei 
ecclesiasticaeque  diseiplinae  ruina  et  interifus  nobis  etiam  tacentibns 
abundc  testantur,  tantorum  maloriiin  et  calauiitatuni  ab  oinnipofente  deu 
ob  nostra  peccata  irato  nobis  imraissaruin  causam  nullam  aliani  vel  certe 
praecipuam  esse  adversarionim  i'nobis  in  ntranqne  aurem  secure  domii- 
tantibusi  indcfessas  excubias,  bonorumque  virorum  et  qui  se  pro  dei  domo 
murum  oppoiiant  peimriam  sinmnam  non  obscure  aniinadvertiinus.  id  quod 
sacrosauctuin  et  oeciimenicuni  Tridentinmn  concilium  in  spiritn  sancto 
leg'itime  conpreg-atum  divino  instinctu  inulto  ante  cofrnovit,  (juo  veluti 
dnctore  certissimo,  tantas  calamitates  praesentiori  reraedio  tolli  non  posse, 
sessione  XXIII  sub  titulo;  decretnm  de  reformatione,  cap.  XVlIl.  sancte 
definivit,  quam  ut  adolescentum  aetas,  quae  alioqiiin  natura  sna  ad  volup- 
tatis  illecebras  sectandas  maffis  prona  est,  inprimis  politioribus  literis  in- 
formanda  tum  etiam  in  pietate  et  intcgritate  morum,  priusqiiam  vitiornm 
babitiis  totos  bomines  possideat,  probe  institnenda  a teneris  manciI«^tur. 
cujus  sacrosanctae  synodi  saluberrimo  decreto  reverendissimus  et  illustris- 
simus  princeps  ac  dominus  dominus  .Julius  episcopus  Wirtzeburjrensis  et 
Krauciae  orientalis  dux  firmiter  insistens  adolescentum  seminarium  in  snae 
celsitudinis  dioecesi  ad  sartam  et  tectam  conservandam  catbidicae  reli- 
prionis  |)uritatem  ileique  praepotentis  g'Ioriam  au^endam  et  ut  seniper  ad 
manum  sint  pii  et  docti  viri,  qui  parocliias  repant  certis  qnibnsdam 
letribus  a celsitudine  sua  praescriptis  et  in  posterum  praescribetidis,  übe- 
raliter  educandorum  et  pie  iiistituendorum,  eritrendum  et  perpetue  ftrnian- 
tium  esse  opportune  rojritavit.  qitia  vero  cum  jiraeteritis  tumultibns  bei- 
licis  tum  aliis  invidae  fortunae  adversitatilms,  quibus  haec  terrena  sub- 
iacent,  non  mediocrem  celsitudo  sua  rernm  suarum  iacturam  jM'riK>ssa  sit 
et  praeterea  aliis  sravissimis  snmptibns  ex  iure  et  constitutionibus  saeri 
Komani  imperii  in  dies  exhauriatiir,  satis  superque  intelligimus  fieri  non 
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posso,  ut  tarn  praedarmn  et  omiiium  ore  iiraedieaiiduin  opus  siia  reveren- 
dissinia  cel.situdo  sola  vel  fundare  vel  eonservare,  miilto  minus  ad  posteri- 
tateiii  (quae  certa  suae  celsitudinis  mens  csti  perpetuare  valeat,  et  quidem 
ipsam  nee  solum  debere  et  saneta  synodus  et  aoquitatis  ratio  perspicue 
docent.  ea  propter  necessariu  aliurnm  qnoque  suppetias  ad  opus  tarn 
pinm  et  sanetum  perticiendum  requisivit  vigore  literarum  suae  reveren- 
dissimae  celsitudinis  desuper  emanatarum,  et  quarum  initium  est : Nos 

Julius  etc.  din  multumqne  cogitantes  etc.,  nos  ipitur  supranominati  abbas, 
prior,  senior  et  conventua  etc.  intellecto  sancto,  nccessario  utilissimoque  et 
nunqiiam  satis  laudato  illiistrissimae  celsitudinis  suae  instituto  nec  tarn 
rei  necessitate  ()uam  debitae  observantiae  et  ofticii  nostri  rationibus  com- 
moti  a celsitudinis  suae  proposito  (nisi  spiritni  sancto  resistere  videri 
Telimns)  nec  oblatum  unfruem  nobis  di.scedcndum,  quin  potins,  ut  sponte 
et  lihere  eiusdem  tarn  sanctae  tamque  necessariae  rcquisitioni  auxiliäres 
manus  praebeamus,  consentiendum  et  jiarendum  esse  fatemur,  prout  bisce 
ultru  nos  consentire  et  libenter  parere  fatemur  et  testaniur,  obligrantes  nos 
et  snccessores  nostros  ad  centum  qiiinquaginta  llorenos  in  seminarii  usum 
duntaxat  j>ro  rata  cuiusque  nostrum  monasterio  assigrnata  convertendos, 
qnorum  dimidia  pars  ad  Cathcdrani  saiicti  Petri  et  altera  ad  snnti  Michaelis 
festum  celsitudini  suae  vel  ad  hoc  deputatis  aut  deputandis  de  bonis  et 
proventibus  monasterii  nostri  anime  persolvatur,  ita  ut  no.s  abbas,  prior, 
senior  ct  totns  conventus  monasterii  Hildhausen  centum  quinquaf^inta  tlo- 
renos  annuatim  sine  ulla  mora  ct  terpiversatione  ad  constitutos  terniinos 
nmneremus  et  persolvamus;  in  arbitrio  tarnen  nostro  snccessoruraque  nostro- 
nim  sitnm  esse  volumus,  si  iiuando  iu.xta  sacri  Komani  impcrii  consti- 
tntiones.  iuris  communis  dispositionem  et  receptum  patriae  morem  aiinuam 
illam  pensionem  in  toto  vel  in  parte  redimere  vellemus,  id  non  obstantibus 
quibuscunqne  iure  optiino  meliori  forma  et  via  facere  queamus  iuxta  redem- 
tionis  qiiantitatem,  debito  pensionis  solvendae  in  toto  vel  in  parte  penitus 
decrescente  aut  extincto.  quod^si  vero  temporis  dcuatrsu  nos  vel  sncces- 
sores nostri  oblipationeni  haue  niuod  dcus  avertati  quacunque  via,  modo  et 
forma  irritare  aut  in  fraudem  et  dispendiuin  seminarii  debitae  pensionis 
exsolutionem  difterre  vel  etiam  nullo  interveniente  redemtionis  iure  prorsiis 
recusare  pracsnmeremns,  nisi  lepitimaruni  causarum  iriiitjatioiiis,  dilationis 
aut  eniuslibet  subtractionis  sufticienti  allepatione  aut  nova  aliqua  conventione 
illn.strissimae  celsitudini  suae  aut  ad  lioc  specialiter  deputatis  vel  dcimlandis 
jdacidc  et  plene  satisfecerimus,  nulla  nobis  vel  successoribiis  nostris  aut  vis 
illata  vel  irropata  iniuria  censeatur,  si  ad  tidem  servandam  et  solvcndiim 
debitum  ex  praescripto  synodi  Tridentinae  censuris  ecclesiasticis,  iuris  re- 
inediü  vel  quavis  alia  licita  via  compellanmr.  in  quorum  oinnium  et  sin- 
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frnlornni  testimoniiiin  et  lidein  uns  iibbas,  jn-iur,  senior  et  coiiveiitns  sujira- 
noniiimti  has  literas  reversales  de  imanimi  consensii  nostnim  omniimi 
sipillo  abbatiae  et  eonveiitus  nostri  siirillata.s  et  cmnmunitas  et  iiropriis 
manibiis  subscriptas  ad  perpetuain  rei  ineinoriam  reveremlissimo  priiieipi 
et  doinino,  doinino  .lulio  episcopo  W'irzbiirg’ensi  etc.  et  reverendissiraae 
celsitiulinis  siiae  successoribtis  dediuius,  dainus  et  rmn  omni  veiierationis 
et  obedientiae  testiticatione,  vigore  et  tenore  praesentiuni  offeriimis.  clatum 
in  praefato  nostro  munasterio  IJildliausen  anno  millesiino  «luinpentesimD 
octuajresimo  secundo,  die  trigesimo  inen.sis  .Tanuarii. 

|Die  l'ntersebriften  felilen.] 

Die  Original- Urkuiule  auf  Pergament  belindet  sich  im  k.  Krcisarchire  zu 
Wirzburg  (109.  7G).  Die  zwei  Siegel,  welche  anhingen,  sind  abgeschnitten. 


Nr.  61. 

Prior  und  Convent  des  Klosters  Theres,  0.  S.  li,  hchennen  von  den 
für  Seminar  verwilli(jten  1000  fl.  noch  älO  fl.  schuldvj  z«  .sein. 

. 1582,  2.  Juni.  [Theres] 

Wir  Vitus  Iteringer  prior  und  eonvent  geineinigliili  des  closters 
- s.  \'eits  zu  Tberes.  naelidem  wir  an  den  1000  gnlden,  so  wir  dem 
liocliwürdigen,  unserin  gnaedigen  fürsten  und  lie.rrn  zu  Wirtzburg  von 
ennelts  closters  retardaten  an  absclilag  der  .5000  gülden  bauptsuinina 
bewilligter  contribiition  für  irer  fürstlichen  gnaden  Stipendiaten  under- 
tbenig  einzuraunien  und  zu  übergeben  versprochen,  mehr  nicht,  daun 
790  gülden  an  sclmldversclireibung  überreicht  haben,  also  bekeimeii  wir 
öffentlich  und  thuen  kund  iedermeniglichen  mit  diesem  brieff  fiir  uns  und 
unser  nacbkommen,  dass  wir  hochermeltem  unserm  gncdigeil  fürsten  und 
heim  zu  Wirtzburg  an  bemelter  1000  gülden  hauptsumma  noch  210 
gülden  rechtlicher,  wissentlicher  und  bekentlicher  schulden  schuldig 
bleiben  : geroden  und  versprechen  auch  hi^mit  für  uns  und  unsere  nach- 
kommen,  berürte  210  güblen  zu  ehister  gelegeiiheit  und  inner  dreien  janui 
[von  dato  an]  samlit  gebüeremlen  abzinsen  on  allen  abgang,  verzng  und 
Widerrede  zn  erlegen  und  zu  bezaleii,  behelft'  und  auszugs  hierinnen  genz- 
lich  ausgeschlossen  und  hindaiigesetzt  on  alls  geverde.  des.scn  zn  ur- 
kunt  haben  wir  unsers  convents  insigel  zu  end  dieses  brieft's  thuen 
iiftriicken.  so  geben  und  geschehen  sambstags  den  andern  .luuii  nach 
iinsf'rs  herrn  und  seeligmachers  gebürt  1.782. 

Eine  Abschrift  in  dem  k.  I’nivers.-Verwalt.-Hegistr.-Kopcibnche  Sr.  1 
tr.XUII.  fol.  41  b n.  12. 
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Ikchmt  und  Capitel  des  Stiftes  zum  Neuenmünster  in  Wirzbiirg 
rrrkau/en  dem  li.  Julius  zum  Zieecke  der  Ausführung  des  von  ihm 
beuhsiehtigten  Baues  der  l’niversitüt  und  des  Collegiums  die  (iebäude 
der  beiden  zum  Stift  gehörigen  Vicarien  des  hl.  Laurentius. 

1582,  4.  Juni.  [Wirzburg]. 

Wir  Balthasar  Bcheim,  dcdiant,  seniur  und  frrmeines  oapittel  s. 
.ftdiaiinis  evaiijrelistpn  stiefft  im  Neuemnüiistvr  zu  Würtzburjfk  für  uns, 
unsere  naehkommen  und  besitzere  beeder  viearey  I.aureiiti  primae  et 
secnmlae  in  ietztbemeltem  stieft't  bekennen  öffentlich  und  timen  kund 
iedernieini(rlichen  in  craft  dieses  briefs , das  wir  nf  des  hochwiirdigen 
fürsten  und  herrn,  herrn  Julii  bischoven  zu  Würtzburg-  und  hertzogen  zu 
Franckhen  vnsers  gnedigeu  fürsten  und  herriis  als  ordinarii  lod  genediges 
gesiimen  und  begehren  zu  ilero  jetzt  vorhabenden  neuen  collegio  und 
universitetbau  recht  und  redlich  verkaufft  und  zu  kauffen  geben  haben, 
verkauften  und  geben  zu  kauffen,  wie  solches  an  allen  gerichten  gayst- 
lirhen  und  weltliclien  immer  volle  craft  und  macht  haben  soll  und  kann, 
hochgedachtem  miserm  gnedigen  fürsten  und  herrn  von  AVürtzburgk,  iren 
fürstlichen  gnaden  naehkommen  und  stieft  obgemelter  beeder  vicareyen 
behaussung,  daran  oben  die  capeilen  s.  Lanrenti  und  unten  ein  gemeiner 
weg  oder  gassen  beim  barfnssercloster  in  der  stadt  Wiirtzburgk  hinüber 
zu  8.  Agnetenclüster  zu  gelegen,  welche  behaussung  ierlich  und  iedes 
iahrs  besonders  tif  Martini  in  unsser  oder  nnssers  stiefts  gemeine  kellerey 
mit  fünf  schillinger  Würtzburger  wehrung,  ie  sechs  neuer  i)fenning  für 
einen  schillinger  gerechnet,  rechtes  ewigen  zinss  behafft  und  derselbigen 
lehenbar  ist.  unii  obwol  angeregte  behaussung  mit  allen  seinen  begrieffen 
oben  und  ander  der  erden,  auch  dem  anliegenden  gertlein  von  den  stadt- 
geschwornen  maistern  alhie  für  uini  umb  zweyhundert  und  funft'zig  gülden 
bahres  gelts  taxirt  und  gewirdiget  worden,  so  haben  iedocli  ire  fürstliche 
gnaden  den  beden  obbesagten  vicareyen  und  stieft’t  zum  besten  noch 
fuuffzig  gülden  zn  solcher  wirdigung,  dann  für  die  darauf  stehende  fünf 
schillinger  und  uf  der  oben  an  ilie  berürte  capellen  anstossende  behaussung, 
enria  Prellen  genannt,  habende  sechs  schillinger  vier  pfenning  ierlich 
zinss  und  lehensgerechtigkeit  in  unser  gemein  kellereynmbt  gehörig 
zwentzig  gülden  zu  geben  gnedig  bewilliget,  also  dass  nunmehr  das 
rechte  und  bestendige  kauft'geit  für  solche  berürte  behaussung,  beede 
zinss  und  lehensgerechtigkeit  beiiantlichen  sich  uf  drey  hundert  und 
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zwentzifr  ifülilen  Frcnekischer  laiulswelirmiK,  ie  aclitmidzwüntzifr  scliilliiiKer 
für  ein  fruldeii  urerechiiet,  erstrecken  timet,  welche  drey  hundert  und 
zwentziff  g-ulden  irc  fürstliche  (rmiden  uns  nf  heut  dato  zu  guetem  genuejren 
erlegen  lassen,  und  wir  dieselhigen  auch  alsohalden  in  undertheiiigkeit 
empfangen  und  die  dreyhundert  gülden  zu  beeden  vieareyen,  dann  die 
uberige  zwentzig  gultlen  nusenn  kellcreyanibt  fiii-  die  beeden  aberkaoiTle 
zinss  und  lehensgcrechtigkeit  zu  nutz  und  frommen  widerumben  angelegt 
und  verwant  haben,  sagen  derwegen  ire  fürstliche  gnaden  und  dcro 
nachkommeii  und  stietl't  solcher  bezahlten  drey  hundert  gülden  kaiiftgells 
und  der  zwentzig  gülden  für  obgemelte  bede  erdenzinss  und  lehens- 
gerechtigkeit,  die  also  darmit  abkaiifft  seien,  hiemit  für  uns,  unsere 
na<'hkommen  und  besitzere  beeder  vicarey  in  craft  diess  briefs  frey,  ijuidt, 
b‘dig  und  loess.  und  seindt  wir  obbemelte  dechant,  senior  und  capitel  zum 
Neuenmünster  als  ve.rkaiittere  für  uns,  unsere  nachkoinmen  und  besitzere 
beeder  vieareyen  von  mehrgedachter  belmussung  und  beeder  zinsseii  nnil 
lehensgerechtigkeit  guetwillig  abgetretten  und  haben  uns  deren  gentzlichen 
enteussert  mul  setzen  mehrhochgedachten  unsein  gnedigen  fürsten  und 
herrn  von  W'ürtzburgk  und  irer  fürstlichen  gnaden  nachkommen  und  stiefft 
in  dero  nützliche,  gcrübigti  possess,  also  das  ire  fürstlichen  gnaden  und 
dero  nachkommen  und  stietl't  dieselben  zu  dem  albereit  angefangeii  neuen 
C(dlegio  uml  universitetbau  gebrauchen  oder  in  andere  weg  damit  hantilen. 
ihuen  und  lassen  mögen,  alles  nach  irer  fürstlichen  gnaden  giiedigem  willen 
und  Wohlgefallen,  ungehindert  unser,  unserer  nachkommen  noch  besitzen! 
beeder  vieareyen  oder  meniglichs  von  unsert-  oder  iretwegen.  wir  die  ver- 
kauftere  gewehren  auch  für  uns,  alle  unsere  nachkommen  und  besitzere 
beeder  vieareyen  ire  tTirstlichen  gnailen  und  derselben  nachkommen  und 
stieft  die  vielbesagte  belmussung  mit  zinsen  und  lehenschatl'ten  höcher 
nicht,  dann  obgesetzt,  beschwert,  sonsten  unverkauft,  unversetzt  und  gegen 
meniglicben  unanspruchig,  do  aber  dieselbige  nber  kurtz  oder  lang 
• welches  wir  uns  in  keinen  weg  versehen  wöllein  von  iemand  gantz  oder 
zum  theil  solt  angesprochen  werden  mügte  |!j,  so  gereden  mul  versprei'ben 
wir  verkauffere  für  uns,  unsere  nachkommen  mul  besitzere  beeder  vieareyen 
bey  unseni  iiriesterlichen  geistlichen  wirdeii,  wahren  Worten,  trauen  und 
glauben,  die  inner-  oder  ausserhalb  rechtens  uf  misern  selbstcosten  zu 
vertretten,  gantz  spruchlos  und  ledig  zu  machen  und  sonsten  diese  kauff- 
versclireihung  in  allen  seinen  puncten  und  articuln  stehet,  vest  und  nn- 
verpruchenlichen  zu  halten,  ilessen  zu  mehrer  urkund  und  vester  haltung 
haben  wir  anfangsernnnter  lialthasar  Beheim  dechant.  senior  nnd  capittel 
zum  N'eueiimünster  als  verkauti'ere  für  uns,  unsere  nachkommen  und  l»e- 
sitzere  beeder  otl'tgedachter  vieareyen  unsers  capittels  gemein  insigell  an 
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(Hessen  kaiil'brief  g-eliangeii,  der  geben  und  gescheeu  ist  uf  montags  nach 
dem  heyligen  Plingstag,  den  vierten  immatstag  Junii,  und  nach  Christi 
gehurt  im  tausseniien  tunt)'  hundert  mid  im  zwey  und  achtzigi.sten  iahre. 

Die  Oriijinal-Urhunde  auf  Pergament  mit  einem  anbangenden  Siegel 
in  einer  Hulzkapsel  im  k.  Kreisarcbivc  zu  Wirzburg  (79.  71). 


Nr.  63. 

P.  Gregor  XIII.  gestattet  dem  Bischof  Julius  die  Verirenduug  der 
Baulichkeiten  des  Klosters  St.  Ulrich  zu  Wirzhurg  zu  Gunsten  der 
neu  gegründeten  Unicersität,  mit  Vorbehalt  der  Einkünfte  des 
gedachten  Klosters. 

1583,  16.  Juni.  liom. 

Gregorins  pajia  XIII.  venerabilis  frater.  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  exponi  nobis  nuper  feeisti,  iinod  novam  academiam  et 
eedesiam  eidein  academiae  adjnnctam  in  civitate  Ilerbipolensi  aediticasti 
seu  aediticare  coepisti  timmque  huiu.smodi  aedificium,  aream  ae  s(dnm  ita, 
ut  opus  est,  spaliosum  mm  habet  ibidemque  cohaeret  quoddam  parvura  ac 
ruinosum  et  desertum  monasterium  sancti  Udalrici  nuncupatum,  quod 
qnidem  monasterium  prius  fiiit  schobt,  in  qua  puellae  legere  et  scribere 
docebantnr,  deinde  ereetnm  fuit  in  monasterium  paucarum  moniulinm 
ordinis  s.  Benedicti,  cum  parvula  illa  adiuncta  eeclesia,  sed  diu  Stare 
non  potuit,  nam  illins  priorissa  et  moniales  propter  tenuitatem  reddituum, 
valoreni  centum  ducatorum  annuatim  non  excedentium,  et  propter  collapsa 
et  ruinosa  etiam  tnnc  aedificia  multis  abhinc  annis  coactae  l'uernnt,  illud 
plane  deserere  ac  pro  derelicto  habere,  ac  ex  eo  tempore  usqiie  in  prae- 
sentem  diem  l'erme  totum  [in]  ruinis  deforinatnm  iaeet;  quod,  si  illud 
suppriineretur  et  extingueretur  illiusque  situs  ad  usum  areae  accomodare- 
tnr,  ex  hoc  coinmoditati  dictae  academiae  et  tarn  scholarium  quam  pro- 
fessorum  non  parnm  consuleretnr.  quare  pro  parte  tna  nobis  Ciiit  humiliter 
sniiplicatum,  quatenus  in  praemissis  opportune  providere  de  benignitate 
apostolica  dignaremur,  nos  tuis  hac  in  jiarte  supplicationibus  inclinati 
fratemitati  tuae  monasterium  praedietnm  et  in  eo  statum,  formam  et 
e.ssentiam  reguläres  ae  ordineiu  ipsum  perpetuo  supprimendi  et  extingnendi 
illiusiine  aediticia  et  pertinentias  ad  usum  dictae  academiae  accoinmodandi 
ac  fructus,  redditus  et  proventus  eidem  academiae.  etiam  perpetuo  apiili- 
candi  et  appropriandi  aliaque  desnper  necessaria  et  opportuna  faciendi 
licentiam  et  facultatem  apostolica  anctoritate  tenore  praesentium  con- 
cedimus  et  elargimur,  non  obstantibus  quibusvis  constitutionibus  et  ordi- 
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iiationibii«  apostolictis  ac  iiiunast«rii  et  ordiiii.s  praedictoruin  inrament«. 
cüiirtnuatione  apo-stolica  vel  qiiavi»  Hrinitate  alia  roboratis  statutis  et 
i'oiisuetiuliiiibus  caeterisque  contrariis  (luilmscuiique.  «latnin  Romae  apuJ 
s.  Petrum  sub  aiinnlo  pLscaturis,  die  VI.  .Tuiiii  MI)LXX.XI1I.,  pontifiiatoii 
no.stri  anno  dnodeeimo. 

Eine  Ahichrift  in  dem  Kopialbuch  der  kgl.  Univers.- Verwalt. -Registr. 
Nr.  1.  t’C.XLlll  fol.  136b— 137b. 

Abdrücke  bei  I‘.  .1.  Gropp  C'olleetio  Noriss.  scriptor.  et  rer.  Wirce- 
bnrgeiisiuin  Tom.  I S.  503  nnd  .504  nnd  bei  I*.  Ae.  Gsaermann  Episcopatns 
Wircebnrgensis,  Cod.  Probationum  S.  116  iir.  CXlIl. 


Nr.  64. 

Die  Katihäuser  KlöHter  zum  Knyehjarten  in  Wirzbury,  in  Tiickel- 
lidnscn  und  in  Astheim  und  lindmeh  verschreiben  dem  Seminar  einen 
jährlichen  Beitray. 

1583,  211.  September.  Wirzburg. 

Nos  Gerhardus  Herbipidi,  Nieolaiis  in  1 Inekelhausen,  .Tohamies  in 
Ostlieim  et  llmbacb  cartliusiarum  priores  nosque  dictarum  eartbusianim 
f'ratres  eonvenlnales  recoirnoscimus  et  testaninr  per  praeseiites,  qiiod  ad 
aninium  pia  soliuitndine  revocantes,  quantopere  ortbodoxa.  eliristiaiia  et 
eatlioliea  religrio  hise.e  turbub-ntissimis  temporibus,  insultantibus  iiobis  unde- 
qiiaque  haeretieis,  aflügatnr  qnibusqne  maeliiiiis  oppujnietur,  tantomm 
inalorum  et  ralamitatnm  ab  omnipotente  deo  ob  nostra  peecata  nobis  irato 
immissarum  eausam  nullam  aliam  vel  certe  praecipiiam  esse  adversa- 
rioruni  i nobis  in  utramque  aurem  seeim-  donnitantibusi  indefesaas  excubias 
et  miditiones,  bonoriumiue  vironim,  qui  se  pro  dei  domo  mumm  opponaiit. 
pennriain  summam  non  obsenre  perspicimus.  id  quod  sai  rosanetuin  oecunietu- 
euni  eoncilium  Tridentiniim  divino  instinetu  mnlto  ante  animadvertit  et  tantas 
qtiidem  calamitates  et  eathidieae  relifrioui.s  miserabilem  niinam  et  interitum 
praeseutiori  remedio  tolli  et  averti  non  posse,  iiuani  nt  adoleseentnm  a>das. 
quae  aliaqnin  natura  sua  ad  voluptatis  illerebras  .seetandas  mag-is  jiroua 
est,  inpriinis  politioribus  literis  int'ormanda,  tum  etiain  in  pietate  et  inte 
frritate  morum,  prius  quam  vitiorum  habitus  totos  bomines  ]>ossideat,  prob.- 
institueiida  a teiieris  mancipetur,  sessione  XXIII.  sub  titulo:  deeretnni  de 
reforiuatione  etc.  sanete  detinivit.  euius  ss.  synodi  saluberrimo  decret» 
reverendissiinus  ac  illustrissimus  priuceps  et  dominus,  dominus  .Inlius. 
episcopus  Herbipolensis  et  Franciae  orientalis  diix,  tirmiter  insistens.  in- 
veututis  seminarinm  in  suae  reverendissiniae  celsitudinis  tirbe  Wirceburgo. 
ad  sartam  et  tectam  conservandam  cafliolicae  relig-ionis  puritatem  et 
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caltuHi  (leiqup  pnippotentis  gloriam  »Ufreiidam  et,  ut  seniper  ad  mnnnin 
praosto  sint  pii  et  docti  viri,  quibns  sacronim  procnratio  recte  c(tininitti 
queat  ad  praescriptuin  cei’tarum  quarmndam  lefrnm  a oelsitiidine  sua 
latarum  et  adliuc  ferendaruiu,  liberaliter  educandoruiii  et  pie  institaeii- 
drtrum  erisreiidum  et  stabiliter  iieri)etiiandmn  esse  o|)portHiie  cofritavit. 
et  vero,  cuiii  e praeteritis  tunmltibus  bellicis  tum  aliis  viirentibus  adver- 
sitatibus  frravissimam  rerum  Kuaniin  haec  ecclesia  iacturam  perpessa  sit, 
tanti)  maiorem  iiecessitateni  adiuvaiidi  lumestissimos  conatus  et  institutum 
suae  reverendissiinae  celsitudinis  iiobis  impuni  satis  siiperque  intelli^rimus. 
siqiiidem  taiitum  Opus  sua  celsituilo  sola  vel  tueri  vel  perflcere,  multu 
minus  ad  pusteritatem  ((luan  certa  suae  celsitudinis  mens  est)  perpetuare 
nun  valeat,  ut  quidem  eandem  nec  sulam  debere  et  s.  sj-iu>dus  et  aequi- 
tatis  ratio  aperte  docent.  ea  prujiter  neeessario  ecclesiae  suae  praela- 
laturam  colleffiorum  et  monasteriorem  suppetias  ad  opus  tum  pium  tam- 
qne  reipublicae  necessarium  perficiendum  retjuisivit,  viffore  literarum  suae 
celsitudinis  idcirco  edilariun,  et  qiiibus  consilii  et  instituti  sui  rationem 
eraviter  et  copiose  explicat,  quarum  initiiim  est:  nos  Julius  etc.  diu 

iimlHimque  cofritantes  etc.  [cfr.  oben  nr.  48 J.  nos  ifritur  supranominati 

priores  et  conventus  etc.  intellecto  sanctu,  neeessario  utilissiinoque  et  omnium 
ore  praedicamio  suae  reverendissiinae  celsitudinis  institnto,  nec  tarn  rei 
necfssitate  quam  debitae,  observantiae  et  offteii  nostri  rationibus  comnioti, 
e^-lsitudinis  suae  tarn  laudatmn  institutum  omni  ope  nostra  et  Studio  ad- 
invandum  et  promovendum  anxiliaresque  manus  nos  ad  id  praebere  debere 
aequum  et  pium  esse  censemus  nosque  id  libenter,  spunte  et  libere  facere 
liisce  literis  testamur.  et  quuuiani  reverendissima  sua  celsitiido  nobis 
((uotannis  ISO  florenos  ex  camera  episcopali  pro  jiensione  capitalis  sumniae 
3600  tlorenorum  reverendissiinae  suae  celsitndinis  proximo  antecessori, 
episcopo  Friederico  etc.  felicis  recordationis,  anno  1570  a nobis  mntno 
datoi-uiu  exolvere  tenetur,  remisimus  ex  snpradictis  causis  reverendissiinae 
suae  celsitudini  eiusdemque  snccessoribus  totam  lianc  suminam  capitalem 
iaiü  dictorum  3600  lloreuorum,  pruut  hisce  plane  remittimiis  eique  summue 
capitali  pro  nobis  nostrisque  suceessoribus  omnino  renunciamus,  ita  tarnen, 
nt  annua  de  iiac  capitali  summa  peusio  posthac  et  sing'ulis  annis  ex 
earacra  episcopali  per  deimtatos  seu  deputamlos  procuratores  saepedicti 
seminarii  petatur  et  in  nullos  alios  praeter  seminarii  usum  hoc  est  iu- 
ventutis  institutionem  et  educationem  in  dicto  seminario,  utiliter  conver- 
tatur,  obÜKantes  et  obstrinfreutes  etiam  nos  et  successores  nosti’os  ulterius 
eri;a  snpranominatum  nostrnm  principem  et  suae  celsitudinis  successores 
ad  annuum  praestationem  50  Horenorum  similiter  in  alimenta  et  insti- 
tutioiiem  iuveiitutis  in  supiadicto  seminario  convertendorum,  qnornm  dimidia 
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pars  ad  festum  divormu  Petri  Cathedrae  et  altera  dimidia  pars  ad  festam 
Michaelis  celsitudiiii  suae  vel  ad  hoc  depntatis  aut  deputandis  de  bonis 
et  proventibus  carthusiarum  iiostrarnm  ad  praefatos  teruiiiios  proximc 
futuros  persolvantiir,  ea  lepe,  ut  aus  prii>res  et  eunveiitus  dictain  suiumam 
quiiiquaR-eiita  flurenoniiii  quotannis  sine  ulla  niora  et  tergiversatione  ad 
constitutos  dies  Ilerbipoli  in  carthusia,  Horto  Anfreloruni  dicta,  prompte 
nnmeruri  et  actualiter  persolvi  curennis.  in  arhitrio  tarnen  nostro  snc- 
cessormnque  nostrorum  posituin  esse  volumus,  si  (luando  iuxta  receptum 
luiius  rej'iunis  nioreni  anmiain  illani  pensionis  50  tlorenorum  sunimaui  in 
toto  vel  in  parte  redimere  vellenius  vel  non  ohstantibus  quihuscunqne 
meliore  via  et  modo  faeere  queainns,  debito  i>ensionis  solvendae  et  redi- 
inendae  in  toto  vel  in  parte  decresceiite  aut  penitus  extincto.  iwrro  si 
temporis  decnrsu  nos  vel  suceessores  nostri  oblig-ationein  haue  iqitod  dens 
a vertat)  quacunque  oceasione  et  via  exeofritata  aut  in  detrimentnin  seminarii 
debitae  pensionis  solutionem  morari  vel  nnllo  interveniente  redeiuptionis 
predo  prorsus  recusare  abscine  rationabili  causa  praesumereinus  vel  a 
successoribiis  nostris  tale  quid  accidat,  tune  nulla  nobis  vel  successoribns 
nostris  vis  illata  vel  iniuria  l'aeta  eenseatur,  si  ad  fidem  servandam  et 
solvendain  plene  debitam  pensionem  ex  praescripto  synodi  Tridentinae 
ceusuris  eeclesiasticis  vel  aliis  iuris  reniediis  eoinpulsi  fuerimus.  in 
qiioruin  oinniuni  et  sini'iilorum  testimoniuin  et  tidem  nos  supradicti  priores 
et  conventus  diclaruin  earthusiaruiu  has  litteras  oblijratorias  carthn.siamm 
iiüstrarnni  neenon  conventuum  nostrorum  sigillis  eorroboratas  et  nianibus 
nostris  propriis  subscriptas  ad  perpetuam  rei  memoriam  eidem  reveren- 
dissimo  principi  et  domino  nostro,  domino  Julio  etc.  et  snae  reverendissimae 
celsitudinis  successoribns  dedimus,  damiis  et  cum  omni  venerationis,  oltse- 
qiiii  et  observantiae  testiticatione  viffore  praesentium  (ditulimus  et  otlerimns. 
datum  Herlripoli  in  carthusia,  Auffelorum  Horto  dicta,  ipso  lesto  divi 
Michaelis,  anno  a Christo  nato  1583. 

Frater  (jerardus,  prior  carthnsiae  Horli  Ang-elorum  IVirceburtri  ss. 

Frater  Nicolans,  prior  in  Tückeihausen  ss. 

Frater  Joannes,  prior  in  Dstheim  et  Ilmbach  ss. 

Kine  Abschrift  in  dem  k.  Uiiivers.-Verwalt.-Rcgistr.-Kopeibuche  Nr.  1. 

CCXLIII.  fol.  47—51  und  iin  Kopeibuche  1.  CCXbVI.  Lit.  A.  S.  323. 


Digitized  by  Google 


t’rk.  Nr.  60  (1584). 


139 


Nr.  65. 

Austausch  von  Grundstücken  zwischen  Bischof  Julius  und  dem  Jtath 
der  Stadt  Wirzburff  zum  Zwecke  der  Aulctjiuuj  eines  sogenannten 
Studentengartens. 

1584,  31.  Dezember.  [Wirzbnrg]. 

Zu  wysseii,  da.s  heut  diito  hernaelibeinelter  feldunffen  hall)  ein 
wissentlicher  nlVichtifrer  Wechsel  bescheheii  ist.  und  neinhlich  so  hat  ein 
erbar  rath  der  .statt  Wirtzhurg-  für  sicli  und  die  i)liefeere  des  spitals  vor 
dem  Ilaujrburtrerthor  desselbijri'n  spitals  zwei  stuck  acker,  bei  dem  Xeuen- 
diirn  nf  der  Heut  zwischen  den  weiiiffarten  s-eletren  und  unten  auf  den 
obern  hach  stossent,  deren  das  eine  uf  sechs,  das  ander  uf  drey  morgen 
ongefehrlich  geaclitet  ist,  dem  hocliwirdigen  fürsten  unil  herrn  herrn  .Tulio 
bischotl'en  zu  Wirtzburg  und  herzogen  zu  Franckhen  zu  irer  fürstlichen 
gnaden  angefangenen  universitetwerk  undertheniglich  abgedretten  unil 
volgen  lassen,  hingegen  Iniben  ire  furstlicli  gnaden,  dem  bemelten  spital 
solches  velds  widerumb  zu  ergenzen,  demselbigen  von  irer  fürstlichen 
gnaden  grossen  stuck  acker  in  der  Trenckhe  hienausligend,  ilie  .hundert 
morgen“  genant,  vornen  an  der  spitzen  gegen  der  statt  warts,  so  viel  als 
die  obbemelte  zwei  stuck  der  ritten  nach  trollen,  ilnrch  ilie  feldgeschworne 
lassen  zuemessen  und  verstainen,  also  das  sich  nunmehr  ieder  theil  dessen, 
so  ime  durch  disen  Wechsel  zukommen,  seiner  gelegenheit  und  notturft 
des  aiideni  unverhindert  zu  gebrauchen,  wann  aber  des  spitals  gewesene 
zwei  stuck  der  domprobstei  zu  IVirtzburg  leben  und  samptlich  mit  ein 
)ifuuil  fuufzehen  pfennig  und  zwölf  llartinshunern  oder  für  eins  acht 
Pfennig  zinsbar,  soll  solche  lehensdiaft  und  Zinsgerechtigkeit  uf  das  stuck, 
so  dem  spital  von  den  hundert  morgen  abgemessen  und  sonsten  frei  ist, 
hiemit  verwemlet  sein  und  furter  nit  weniger  als  zuvor  von  demselbigen 
die  schuldige  gebur  gegen  der  domprobstey  entrichtet  und  vergnügt 
werden,  zu  urkiind  seind  diser  schrifl'ten  zwo  gleichlauttend  mit  hoch- 
gedachts  fürsten  und  eines  erbarn  raths  secretinsigeln  verfertigt  und 
iedem  theil  eine  ingelassen  worden,  so  bescheheii  den  letzten  Decembris 
nach  Christi  unsers  herrn  und  seligmachers  gehurt  im  funfzehenhumh>rt 
und  viernndachtzigsten  jare. 

Das  Original  auf  Papier  mit  2 iuneu  aufgedruckten  Siegeln  im 
k.  Kreisarchiv  zu  Wirzburg  [46.  84]. 

Eine  Abschrift  in  dem  im  k.  Kreisarchive  Wirzbnrg  befiudliclicu 
über  uniens  divers,  form.  Julii  (ur.  29)  fol.  378r  und  379. 
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Nr.  66. 

Bischof  Julius  verschreibt  dein  Collcyinm  Pauperum  auf  die  Pfarrei 
Obcrpleichfeld  eine  jährliche  Leistung  von  25  Malter  Korn  oder 

50  fl,  haar. 

1585,  17.  Januar.  [Wirzbnrg]. 

Wir  .Tulius  von  pottes  priiadeii  bisclioff  zu  Wirizlmrjr  und  herzog 
zu  Franckon  etc.  bekennen  und  tliuii  kuiit  {rein  ineniglicli:  nachdem 
wir  zuvorderst  zur  elirn  irottes,  erlialtung  und  vortpflanzun{r  unserer 
lieilijren  catlioliselien  religion,  dann  ewi{rer  und  zeitlicher  woltart  unsere 
anbevolheuen  Rtiti'ts  und  desselbigren  (retrewer  gehorsamer  underthaneu 
neben  dem  von  neherm  unserni  vorfarn  löbliclier,  gueter  gedaechtnn? 
anaretangenem  und  von  uns  vennertein  seminario,  auch  dem  kurzverruckter 
zeit  bey  höclisteii  obrigkeitten  ilureh  uns  erlangtem  und  angerichtem 
Universalstudio  und  desshalb  nit  ohne  merklichen  uncosten  erbautem  neuem 
haubtcollegio  noch  ein  besonder  collegium  oder  domum  pauperum  alhie 
in  unser  statt  Wirtzbnrg  verordnet,  in  welchem  eine  guette  anzal  armer 
jungen,  so  zum  Studio  neiguiig  und  begirt,  und  bej'  denen  hoffnung 
künftiger  fruchtbarer  diensteii  für  die  kirchen  und  gemeinen  nutzen  zu 
haben,  die  aber  in  mangel  aigens  Vermögens  ire  studia  sonsten  nit 
koennen  prosequiren,  sonder  ie  zu  zeitten  als  verlassen  in  andere  wege 
nit  weniger  mit  der  kirchen  unil  gemeines  nutzen  als  iren  selbs  schaden 
ire  narung  suchen  müssen,  erhalten  werden  sollmi,  Inhalts  unserer  sonder- 
barer ili-rwegen  getlianer  fundation,  darzu  nun  auch  sondere  gebnrliche 
und  nottwendige  underhaltnng  wil  gehören,  die  als  in  einem  gottseligen 
kirchen-  und  religionswerk  so  wol  und  weniger  bey  dem  gaistlichen  als 
von  dem  weltlichem,  one  das  von  uns  guetherzig  beschicht,  gesnehet  und 
gefunden  werden  sollen,  und  aber  itziger  und  voriger  besitzet'  unserer 
Id'arr  zu  Obernpleichvelt  bisshero  mit  einem  namhaften  reservat  oder 
pi-n.sion,  die  sie  jarlieheii  schuldig  von  den  fructibus  zu  raiehen,  unbe- 
schwert gewesen,  die  wir  auch  one  das  zu  (lest  nndirer  und  fertigt'r  ver 
richtung  der  idarrlichen  recht  und  notwendiger  Verseilung  der  angehörigen 
pfarrkinder  nit  uubillicli  abwenden  oder  doch  geringem  sollen,  als  haben 
wir  beedes,  solche  unsere  pfarr  irer  beschwerden  noch  mUglicheu  dingen 
zu  erleichtern  und  doch  auch  unserm  collegio  iiauiierum  dardurch  einen 
gezimeinien  le[ijdelichen  Zugang  zu  machen,  es  dahin  gemiltert  und  ver- 
ordnet, das,  laut  uns  bcschehener  zusag  und  dero wegen  eingeantwortten 
revers"s  itziger  und  ieder  volgender  besitzen  benanter  unser  pfarr  Olier- 
pleichfelt  furterhin  pro  annuo  canone  loco  pensionis  jaerlich  zwischen 
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(icii  beedMi  unser  liel»eii  frnweii  tagen,  Assmnptiunis  und  Xativitatis  ge- 
nant, des  itzigen  instelienden  fiinfiindmlitzigisten  jars  aiizntangen,  in 
ftemelt  unser  collegiuni  paiiperum  entweder  lunfiuidzwainzig  inalter  körn 
Wirtzbnrger  iiiass  oder  aber  fünfzig  gülden  an  gelt  gemeiner  lamls- 
werung,  welelies  zu  eines  ieden  pfarrtierrn  willkuer  gestelt,  raielieii  und 
geben,  liergegeii  aber  alles  andern  reservats  oder  zuvor  ausgelegter 
Pensionen  allerdings  enthebt  und  entledigt,  auch  bey  den  andeni  der 
pfarr  fructibus  und  einkominen  one  ferner  hesehwernng  ruig  gelassen 
sein  und  pleiben  soll,  solclieii  canonem  bemelter  fünfundzwanzig  malter 
kom  oder  fünfzig  gülden  pro  pauperibus  studiosis  alendis  wollen  wir 
anctoritate  nostra  ordiiiaria  unserm  collegio  uinl  domo  paupernm  assignirt, 
apjiropriirt  und  incorporirt,  hiemit  auch  unsern  uinl  unserer  uaclikommeii 
vicarium  in  spiritualibus  erinnert  und  erinanet  haben , mit  trewen  darob 
zn  sein,  damit  solchem  one  liinderzuck,  wie  der  möcht  namen  haben, 
gelebt  und  naclikommen  werde,  und  thun  das  nachmals  wissentlicli  in 
craft  diss  mit  unserm  anhangenden  vicariatinsigel  becreftigt.  geben  uf 
donnerstag  den  siebenzehenden  .lanuarii  im  tausend  fünfhundert  und 
funfundachtzigisten  jare. 

Eine  Abschrift  im  Kopeibuche  der  k.  Univers.-Vcrwalt.-Registr.  Nr.  1 
CCXL11I.  fol.  It-lb.— Hß.  u.  Kopeibuche  2b.  (TXLVi.  :1U7. 


Nr.  67. 

Der  Dechant  und  das  Capitcl  des  Stiftes  zum  Xeuenmünster  in 
^Vinlmrij  (jenehmi'jen  die  rebertratjunif  einer  Mess-Stiftnny  ron 
der  iditjehrochcnen  St.  Lanrentiuskapelle  in  die  neu  zn  erbauende 
rnicersitätskirche. 

1586,  26.  Mai.  [Wirzburg]. 

Wir  Balthasar  IJeheim,  dechant,  senior  mul  capitel  des  stillts  sanct 
Johannis  Evangelisten  znni  Xeiiemnünster  zu  Wurtzburg.  als  vnd  dem- 
nachen  weiland  der  ehrwirdige  herr  \\'ernerus  Scriba  genant,  etwan 
Chorherr  itzbesagts  stielfts  Xeuenmiinsters  seeliger,  im  iar  nach  Christi 
gebürt  tausent  zweyliundert  und  siebenzeheu  in  der  klainen  ca|)ellen 
sancti  Lauerentii  liinder  dem  dombstieflt  und  gegen  dem  barfüssercloster 
alliier  über  gelegen  pro  salute  et  remedio  animae  suae  ein  fundation 
und  besondere  stiefftung  angeordnet,  das  neinblichen  durch  die  ie  zu 
Zeiten  gegenwertige  besitzere  und  vicarier  beeder  vicareyen  Lanrentii 
primae  et  secundae  genant,  in  solchem  stK'tlt  Neuenmünster  woelient- 
lichen  altemis  vicilms  ein  sacrum  oder  officium  pro  eo  tamquam  funda- 
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tore  et  omnibus  Christi  fiilelibus  defiinetis  celebrirt  und  gehalten  werden 
s(dte,  auch  herneben  vor  alters  et  no.stris  etiam  teiuporibus  in  dedioatioDe 
anledieti  sacelli,  so  ie  und  allwegen  in  die  inventioni.s  sanetae  eruris 
gewesen,  ein  gemeine  procession  aus  solcheiu  stiefft  Neaemnüu.ster  in 
gedachte  capellen  gehalten  und  daselbsten  das  officium  de  dedicatione 
ecelesiae  gesungen  und  verricht  worden,  und  aber  neulicher  iahren  der 
hochwiirdige  fiirst  und  herr,  herr  Julius  bi.schove  zu  "Würtzburg  und 
herzoge  zu  Kranckhen,  unser  getiediger  fiirst  und  herr,  angeregte  capellen 
sancti  Laurentii  sambt  den  beeden  daran  gelegenen  vicarey-  und  wohn- 
heiisern  solcher  vicareyen  zu  irer  fürstlichen  gnaden  jüngstangefangenen 
universitet-  und  collegibaw  erkauft't,  dieselbige  abgebrochen  und  zu  der 
kirchen  daselbsten  transferirt  also  und  dergestalt,  das  insknnftige  solcher 
gestiert'ter  gottesdienst,  so  in  der  vorigen  capellen  vor  alters  gewesen, 
nun  hinfüro  wöchentlichen,  sobald  solche  newe  universitetkirchen  erbauet 
würd,  itf  dem  besonders  darzu  geweichten  altar  verricht  und  ein  siicrum 
singulis  septimanis  ibidem  celebrirt  werden  solle,  bekennen  für  uns  und 
alle  unsere  nachkotneu  und  stiefft  Xeuenmünster,  das  wir  und  unsere 
successores,  sobald  vorgedachte  irer  fürstlichen  gnaden  universitetkirchen 
verfertigt  Htid  aiisgebanet  würd,  den  obangemelten  altgestiefften  gottes- 
dinst  tler  wöchentlichen  celebration  sonderlichen  pro  saliite  animae  de- 
functi  fumlatoris  und  aller  christglauhigen  Seelen  wegen  mehr  enianter 
beeiler  vicarier  der  vicarilyen  sanct  Laurentii  itriuiae  et  secundae,  solang 
dieselbige  beede  vicarien,  wie  anietzo  beschicht,  vaciren  und  keine  pos- 
sessores  haben  oder  aber  dohe  gleich  ins  kunfftige  die.selbige  besitzer 
betten,  und  aber  zur  wöchentlichen  celebration  nicht  qiialificirt  und 
priester  weren  durch  andere  taugliche  personen  von  solcher  beeder 
vicarey  iürlichen  gefllllen  und  einkommens,  so  etwas  geritig,  bestellen 
und  verrichten  lassen  wollen  und  sollen,  des.sgleichen  auch  dahe  im  fall 
über  kurz  oder  lange  eine  oder  alle  beede  vicareyen  sanct  Lauerentii  de.« 
stirtls  Xeiieninünsters  aigene  possessores  und  vicarier  bekommen  sulten. 
das  alsdann  von  inen  beeden  sainbtlichen  oder  des  einen  mit  contribuirung 
des  andern  vicarien  sanct  Lauerentii,  so  keinen  possessorem  hett,  solche 
alte  fmidation  der  wöchentlichen  celebration  one  alle  versanuinuss  ordent- 
licher weiss  tif  einen  in  der  Wochen  henantlichen  gewiesen  tage  daselbsten. 
wohin  sie  angewiesen  werden,  von  inen  angestellet  und  aus  Schuldigkeit 
und  ane  aiiie  belohnung  verricht  werden  solle  und  müsse,  und  im  fall 
dahe  sidche  fundation  und  wöchentliche  schuldige  celebration  mit  der 
zeit  negligirt  nnd  underlassen  werden  solt,  das  iedoch  nicht  sein  soll,  s« 
mögen  alsdann  ire  fürstliche  gnaden  als  Ordinarius  loci  und  derselben 
successores,  auch  die  ohbeinelte  univei-sitet  alliier  zu  Würtzburg  dess- 
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lialber  l•ill^pd  Iiaben  und  uns  und  unsern  nadikomnifn  und  »tiefft,  aueli 
die  possessores  und  vioarier  solcher  heeder  vicareyen  Lanerentii  primae 
et  secundae,  dahe  derselben  vorhanden  weren,  jrebüerlichen  zu  der 
silmldi((eu  wöchentlicher  celebration  und  verrichtiinur  der  t'iindation  an- 
halten  und  vermög'en,  so  wollen  wir  auch  über  das  ebenermassen  da- 
selbsten  die  anpreregte  iilrliche  procession  iif  tage  des  iars  wideruuiben 
anzustellen  und  von  iaren  zu  iaren  in  solcher  universitetkirchen  uf  solchen 
tage  bei  dem  verordneten  altar  ibidem  mit  den  ffewönlichen  gesenpren, 
.««  man  in  dedicatione  ec.clesiae  sunsten  zu  .sinpren  pflecht,  verrichten, 
auch  unsere  nachknmmen  uml  stiefl’t  frehörter  massen  solcher  procession 
und  ambt  daselbsten  iilrlichen  zu  verrichten  in  allwejren  verbunden  und 
sclmldip:  sein,  alles  getreiilich  und  one  geverdten.  dess  zu  warer  urkund 
nnd  stetter  haltung  haben  wir  obbemelter  dechant,  senior  und  capitul  des 
stieffts  Xenenmiinsters  zu  AVürzburg  für  uns  und  alle  unsere  nachkommen 
nnsers  capitels  insigel  ends  dieses  beibrives  wiesscntlicheii  anhenken 
und  liochgedachtem  unserm  genedigen  fürsten  und  herrn  von  ^\■iiI•tzburg 
denselben  in  underthenigen  zu  bescheinen  obgesetzter  celebration  und 
baltung  einverleibter  fumlation  iiberraichen  lassen,  der  geben  ist  uf 
mipntag.s  nach  dem  hailigen  l’lingstage  und  nach  Christi  unsers  seelig- 
maehers  gehurt  im  taussent  fünfhundert  und  im  sechsnndachtzigisten 
iahre. 

Die  Original- Urkunde  auf  Pergament  mit  einem  auhangeiideii  Siegel 
in  einer  Holzkapsel  im  k.  Kreisarehive  Wirzburg  (IIU.  143). 


Nr.  68. 

des  liischo/s  Julius  über  ISOO  ß.,  welche  die  Propstei 
Ilciden/eld  am  Main  als  Ählösunpssumme  für  den  ursprüiuilich  zu 
Gunsieti  des  Seminars  und  der  l'nicersitüt  rcrwilligten  Jahresbeitrag 
von  90  ß.  bezahlt  hat. 

1587,  22.  Februar  [Wirzburg]. 

Wir  Julius  von  gottes  gnaden  bischoff  zu  Wrtzburgk  und  herzog 
zu  Franckhen  etc.,  nachdem  die  wirdigen  unser  liebe  andaeehtige  Joachim 
probst,  auch  dechant  und  convent  unsers  closters  Haydenfelt  uf  unser 
beschehen  gnedig  ansuchen  zu  unserm  seminario  und  Universität,  so  wir 
uuserm  stifft  und  landsehaft  zu  gutem,  damit  unsere  alte  wahre  catho- 
lische  religion  desto  mehr  erhalten  und  fortgepflaiizt  werden  mocchte, 
angeordnet,  neben  amlern  unsern  stifften  und  clostern  ein  wolmeinende 
tontribntion,  nemblichen  achtzehenhundert  gülden  haubtsumma,  vor  disem 
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bevvillifrt,  ailcli  ein  zeithero  jaerlielien  mit  neunziff  «-iililpn  verzinset  uml 
aber  für  ratbsani  ans'eselien,  (lainit  «lise  uml  andere  derffleielieii  contribn- 
tiones  jaerlielien  und  initeinander  nnib  niehrer  riebtijrkeit  willen,  an  einem 
gewissen  siehern  ort  zu  haben,  die  liaubtsnmina  zu  erlegen  und  abzuliiseii. 
bekennen  liierauf  ofl'entlieb  mit  disem  brielT  gegen  allernieimigeliehen  fui- 
uns,  unser  naebkommen  und  stift't,  das  gedarbte  pndist,  deebant  und 
Convent  nnsers  closters  Haydenfelt  sieli  in  cieme  aueli  guetwillig  erzeisrt 
und  angeregte  aclitzebenhundert  gülden  hanbtsumma  uf  beut  zu  nnden- 
hemeltem  dato  uf  unser  earamern  erlegt,  wir  aurb  dieselbige  vvol  emiifangen 
und  hingege  für  dise  und  andere  mehr  solcher  gestalt  von  etlicher  unsen-r 
stillt  und  clöster  wegen  abgelöst  contributiongell  uns  in  einer  summa  mit 
zuverleibter  anzeig,  wievil  von  iedeiu  ort  in  Sonderheit  hergeruret.  mit 
vorwissen  und  bewilligung  unsers  ehrwürdigen  dombcapitels  gegen  unserer 
universitet  vonwegen  und  anstatt  derselben  stifl't  und  clöster  verobligiret 
und  versclirieben  haben,  sagen  derohalben  für  uns,  alle  unsere  nacbkoiumen 
und  stitl't  obernante  probst,  deebant  und  convent  nnsers  closters  Heydenfeit 
solcher  in-r  erlegten  und  abgelösten  aclitzehnliundert  gülden  sanijit  aller 
verlolfenen  und  verscliienen  zinsen  in  bester  bestendigster  form  rechtens 
ganz  frey,  quitt,  ledig  und  loes,  gereden  und  versprechen  darauf  für  nns 
und  unsere  nachkommen  bey  unser  fürstlichen  wirden,  solcher  abgeledigter 
und  uns  erlegter  contribution  halben  an  oft'tgedachten  probsteii,  deebant 
und  Convent  oder  ire  nachkommen  forthin  zu  ewigen  zeitteii  ferner  kein 
Zuspruch  oder  forderung  nimmermehr  zu  haben  oder  zu  gewinnen,  weder 
mit,  noch  ohne  recht,  sonder  derselben  allerdings  contentirt  zu  sein  nml 
zu  pleibeii,  dass  auch  dieselbige  in  einigen  andern  weg  als  zu  obgemeltein 
unserm  simiinario  uml  ilessen  bestendiger  erbaltung  der  kireben  and 
religioii  zu  gutem  angewendet  werden  soll,  da  aber  über  kurz  oder  lang 
von  unserii  nachkommen  wider  all  unser  verhoflen,  getrösien  nml  ver 
sehen  hierinnen  verenderung  lürgenommeii  uml  solch  gelt  zu  andenu 
gepraucht,  gekert  werden  solle,  so  sollen  gemelte  unsere  nachkommen 
schuldig  uml  verbunden  sein,  ott'ternauten  probsteii,  dechanten  nml  coiivent 
unsers  closters  Heydeiifeld  oder  iren  naehkomnieii  die  achtzehnbuiiilert 
gülden  haubtsumnia  oii  einige  Verweigerung  widerum  hieiianszugebeii  und 
zu  iren  haiideii,  ires  gefallens  darmit  zu  tliiiii  und  zu  lassen,  einznatil 
Worten  on  allen  bebelff  und  atiszug  getreulich  und  ohne  geverde.  dessen 
zu  iirkunt  haben  wir  unser  grösser  insigel  heranliangeii  lassen,  so  geben 
uml  geschehen  uf  Cathedra  I’etri  nach  Christi  unsers  lieben  herrn  und 
seeliebmachers  gehurt  tausend  fiinfhumlert  uml  siebenundachtzigsteii  jare. 

Die  Original- l'rkundf  auf  1‘erganieiit  ohne  Siegel  in  der  kgl.  L'ni- 
versitata-Bihliothck. 
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Hev^rs  des  Bischofs  Julius  über  3000  ß.,  die  das  Stift  ftauf/ 
Wirftjurg  als  Ahlösuugssumme  für  den  ursprünglich  zu  Gunsten 
des  Seminars  und  der  Unirersitüt  verte illigten  Jahresbeitrag  von 
100  ß.  entrichtet  hat, 

' 1587,  22.  Februar.  Wirzborg. 

Xus  Juliu.s  dei  gratia  episcopus  Wirceburgeiisis  ac  Franciae  orien- 
talis  dux  etc.  cum  ante  aliquut  aniios  venerabiles  iiobis  dilecti  Michael 
Seiz,  decanns,  senior  et  capitulum  collegiiitae  nostrae  ecclesiae  ss.  .Toannis 
Baptistac  et  Kvangeiistae  in  Haugis  extra  muros  Herbipolensea  ad  petitam 
a Iiobis  subsidiariam  opem  ferendam  coiiservandi  seminarii  sen  nniversi- 
tatis  nostrae  a iiuliis  erectae,  praecipue  vero  catliolieae  nostrae  religionis 
restaurandae  et  propagandae  causa,  peciiniae  .suminam,  nempe  diiorum 
miilinni  florenoruin  Klienensium,  nobis  obtuli-rint  atque  de  iaindicta  capi- 
tali  summa  annuam  pensionem  utpote  centum  florenorum  per  annos  ali- 
quot nobis  et  seminario  nostro  in  praedictum  finem  sidverint,  noliis  tarnen 
coiisultins  Visum  fiiit,  eiiismodi  annuas  pensiones  omnium  ad  hoc  opus 
pimn  et  necessarium  contribnentium,  ad  vitanda  futnra  inconvenientia  et 
discrimina,  capitalibus  snmmis  redimere  easdemqiie  in  eertnm.  tntnm  et 
convenientem  aliqnem  locum  reponere  et  collocare.  quare  Iiisce  literis  iiro 
nobis  et  snccessoribus  nostris  publice  fatemnr,  praefatos  deraniim  et 
capitulum  in  Haugis  praedictam  annuam  pensionem  centum  tiorenorum 
capitali  summa  scilicet  duoriim  millium  Horenorum  ad  datum  istanim 
litterarum  redemisse  eamqiie  summam  capitalem  nobis  atque  nniversitati 
nostrae  totaliter  nuinerasse  et  persolvisse,  de  enius  idenaria  solutione 
eosdein  decanum  et  capitulum  eorumqne  successores  et  de  non  amplius 
inipetitione  facienda  seciiros  et  quietos  reddimus,  prout  illos  hisce  quie- 
tanms  et  liberamus  penitus  et  absolute,  ea  mente  et  tiducia,  iit  ipsi 
decanus  et  capitulum  praefati  eorumque  successores  intuitn  saepedicti 
seminarii  seu  nniversitatis  nostrae  in  futurum  non  graventur  et  onerentur, 
promittentes  etiam  pro  nobis  et  successoribus  nostris,  sacpedictam  annuam 
pensionem  et  summam  capitalem  in  nullos  alios  usus  quam  seminarii,  hoc 
est  iuventutis  pauperum  bonam  de  se  spem  pollicentis  et  catliolieae  reli- 
gioiii  Omnibus  diebus  vitae  snae  in  statu  ecclesiastico  inservieiitis,  ingennam, 
rectam  diligentemque  institutionem  (iuxta  s.  concilii  Trideiitini  forniam  et 
stattitnini  in  perpetuuni  utiliter  converti.  quod  ,si  vero  accidat,  quid 
secns  per  nos  aut  successores  nostros  attentari  et  ab  instituto  hoc,  nostro 
temere  discedi  ac  iiiani  liberalitatem  contribuentium  et  saepedictam  sum- 
Ge»L>hichtc  d«*r  TnlwreiUt  Wirzliiirif*  BnmI.  10 
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iiuim  cai)itiilem  iluuruin  milliiim  tton'iioium  in  alios  converti  u.su.'«,  (lUnmm 
ntnimqno  deus  cleiiieiitt^r  avertat,  tune  iios,  sucressores  nostrus  necnuii 
imivcr.sitatis  nostrae  Herbipolansis  praesentc.s  et  futnrus  canrcllariuin. 
reotorem  totunuiuo  senatum  academimin  pro  tempore  existentes  ad  ple 
narium  restitutionem  totiu.sque  illius  summae  eapitalis  neenon  annuaruni 
pensionum  refusioneni  de  proveiitibns  unmibus  et  sin^ulis  nostrae  universi- 
tatis  dietis  deeano  et  eapitulo  in  Hanois  eorunuine  suceessorilms  faeiendam 
viffore  barnm  literarum  sine  ulla  exceptione  tirmiter  et  sponte  nostra 
oblifranms  et  <-ondemnamus  sub  liypotlieea  et  idjU^atione  oinnium  nostrae 
universitatis  reddituum  et  eensuum  iiraesentimn  et  futnrorum  et  qualibet 
alia  iuris  et  laeti  renuntiatione  ad  haec  neeessaria  pariter  et  eantela. 
in  quorum  omnium  tidem  et  testimonium  liasee  litteras  sip-illo  nostro  ad 
perpetuam  rei  inemoriam  eommunivimns  niamique  j)ropria  suiiscripsimns. 

Xos  i^itur  i>ro  tempore  eanccllarius,  reetor  totusque  almae  universi- 
tatis Ilerbipolensis  senatus  aeadeinicus  fateumr  quoque  pro  noliis  et  sne- 
cessoribus  nostris  liisce  literis,  |)raedictam  eapitalis  summae  dtionim  millium 
rtorenorum  redemptionem  et  solutionem  reverendissimo  et  illustrissimo  prin 
cipi  et  domino  nostro,  domiiio  .7ulio  episeopo  Herl)ipotensi  et  Franciae 
orientalis  dnei  etc.,  atque  aeademiae  Herhipolensi  |iraedietai‘  per  saepe 
fatos  doiuinos  deeaniim  et  eapitulum,  sic  ut  praeniittitur,  intesrre  esse 
faetam. 

Ideireo  eosdein  saepedietos  dominos,  deeanum  et  eapitulum  in  Haufris. 
aimiliter  et  eos  quietantes  et  penitns  absolventes  et  i'easu  supradieto  de 
non  conservando  contiiiffente  i nos  su(a’essores(ine  nostros  ad  omnia  et  sin 
frula  academiam  Herbipolensem  rati(tne  refusionis,  liypotiieeae  et  oblifratiuuis 
eoneerneiitia  quoque  (ddifrantes  et  eondemnantes.  in  euiiis  rei  tidem  et 
testimonium  aeademiae  Herbipolensis  siprillum  .similiter  appendi  ins.simns. 
datum  et  artnm  Herbipoli,  in  arce  moutis  beatae  virjrinis,  in  ipso  divi 
Petri  Catliedrae  feste,  anno  millesimo  (iuin{i:entesinio  oetuapresimo  septimo. 

I-.  S.  L.  S. 

domini  .lulii.  universitati.s. 

Eine  Abschrift  im  Kopeibuebe  Nr.  d.  t't'XbVI.  fi34— C36. 
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Die  Statuten  der  neugegründeten  Universität  Wirztmrg. 

1587,  15.  Oktober.  Wirzburg. 

In  constilutioncs  sive  lej'es  statutarias  nlinae  academiae 
IVircebiirgensis  praefatio. 

Masnam  oaruin  artinm,  qnae  nt  bonae  et  liberale»  sunt,  ita  vere 
dienntnr  nec  immerito  praecipuum  bumanae  vifae  liimen  et  ornamentuni 
exi.stimantur,  taim  ntilitatera  tum  neeessitatem  esse  adeofiue  solidam 
veramqne  felicitatem  in  eo  plane  sitam,  ut  inentes  aiiimique  nostri,  quem- 
admodum  oriffinem  a deo  dneunt,  sic  et  assiduo  semper  et  summo 
ipsins  dei  amore  flafrrent  ejusdernque  timorem  cum  amore  conjuns;ant  ac 
toto  pectore  ad  cupiditatem  optimarum  artinm  incumbatur,  iis  teniporibus 
tum  maxime  perspr'ctum  et  exploratum  fuit,  quibus  aliqua  vetcris  disci- 
plinae  perturbatio  aut  commota  est  aut  sacrosanctornm  christianae  fldei 
dofi-matum  antlioritate  convnlsa  vera  catliolicaque  Christi  .Tesn  ecclesia 
premi  et  debilitari  coepit.  recte  siqnidem  alicubi  invietns  ille  christianae 
relij'ionis  projmgnator  divns  Aurel[ius]  Auffustinus  philosopliiam  (quam 
laudatarnm  artinm  omnium  jirocreatricem  qnandam  et  quasi  parentem 
-M.  Tullius  ante  ipsum  praedicaraC  hoc  verissimo  elosrio  ornat,  quod  ea 
fides  nutriatur,  au^eatur  et  propug-netnr.  qnomodo  enim  tot  et  tarn  latentes 
adversariorum  tendiculae,  tot  fraudes,  tot  errores  et  cuniculi  deprehendi, 
denique  disturbari  qneaiit,  nisi  philosophiae  praesidiis  instructi  sunt  ii, 
qui  in  sacrorum  procuratione  ceu  statione  aliqua  siimmi  imperatoris  jus.su 
collocati  et  suh  eins  vexillis  delectu  quasi  habito  stipeiidia  inerentes 
popnlnm  rudern  adlmc  erndiant,  nutantem  confirment,  lapsum  erijfant 
errantemqne  denique  a tot  diverticulis  in  seinitam  veritatis  et  jnsticiae 
redneant  ? prravis  et  omnino  ac  merito  perhorrescenda  est  illa  domini 
apnd  Isaiam  vox : propterea,  iiiquit,  captivus  dnetus  est  populus  mens,  quia 
non  iiabttit  scientiam.  at  qnae  cajitivitas,  quae  servitus  cum  ea  conferri 
potest,  qua  ab  ecclesiae  matris  sinn  et  jrremio  dulcissimi  filii  abstrahuntur 
et  in  teterrimos  errornm  vitiornmque  carceres  comping:untur?  oportet  sane, 
qnod  idem  dominus  apnd  Halacbiam  prophetani  tani  serio  inculcat : labia 
sacerdotum  ita  eruditione  et  divinarum  rerum  cogiiitione  tincta  planeque 
imbuta  esse,  nt  sint  qnidain  veluti  scientiac  et  philosophiae  roelestis 
thesaums,  e quo,  si  quid  de  divina  leg;e,  de  reliffione,  de  cere- 
moiiiis  controversiae  (necesse  enim  est,  nt  eveuiant  scandalai  oboriatur. 
veritas  et  firraum  sinceruraque  de  rebu.s  divinis  et  humanis  judicinm 
comparari  et  peti  possit.  neque  vero  ad  eam  solum  reipnblicae  partem, 
qnae  dominicarum  ovium  animos  colit  et  pertractat  et  ecclesiastica  vocatur, 
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mapimiii  adpoquc  iieoossarinin  adjiimeiitiim  bonao  literac  affenint,  spd  illam 
etiam  alterain  (quae  piditira  dicitiir)  suis  praesidiis  cen  auxiHaiibos  c(ppii.< 
compb'ctuntur,  tpffimt  et  fulpiuiit.  quis  cnim  rerte  pt  intplliR-piitPr  jndi- 
paiitiuni  sa]iipiitissinii  viri  spiitoiitiain  in  dubimn  voppt : bpatas  timi  dpumra 
fore  rpspublicas,  cnin  aut  philosoiilii  regnarpnt  aut  rpg;es  pliiloao]>barpntur? 
item  aliaiii  illam  ciusdemt  irratam  de  deo  tamam  sparsam  esse  in  b«ni< 
artibns?  quare,  cum  divina  beniffnitate  ita  disponente  reverendissinins  in 
Christ»  priuppps  et  dominus  dominus  .Tiilins  etc.  episcopatns  Wirtzeburpensis 
et  ducatus  orientalis  Franciae  piibernaculis  communi  bonorum  omiiinm 
laetitia  et  pratulatione  praefectus  fuisset,  sna  reverendissima  celsitndo 
in  ipso  quasi  limine  et  aditu  suseeptae  aerumnosae  pubernationis  pro 
sinpulari  in  deum  et  eins  ecclesiam  pietate  et  praecellenti  erpa  christiauaui 
renipublicam  stndio  niliil  antiqnius  liabuit  et  comraeiulatins  nec  prius  anitno 
inter  reciprocantes  quasi  pravissimarnin  occupationum  et  curarnra  fluctns 
conquievit,  nullo  nec  suniptu  nec  labore  molestiave  a salnberriino  inpri- 
mis(|ue  necpssario  institnto  deterrente,  quam  ut  inchoata  per  praecessorpm 
felicis  memoriae  episco)mm  Fridericum  etc.  circa  bonarum  artium  libera- 
liumqne  iloctrinarnm  cnlturam,  e.\citato  pro  tempore  in  nrbe  Wirceburpensi 
societatis  .lesu  collepio,  non  solum  mature  perticeret  sed  et  ainplissimis 
accessionibus  ad  ai)eriendam  quasi  instructissimam  ofticinam  sacrac 
cliristianae  catholicae  relipionis  non  tarn  copnoscendae  quam  exercendae 
sed  et  propapandae  et  liberalis  cultus  inpeniorum  capessendi  lucnlentcr 
anperet  et  nobilitaret,  tanto  snccessn,  ut  divini  numinis  favor  et  benip- 
nitas  omnes  conatus,  labores  et  consilia,  felici  quasi  aura  adspirante. 
provexisse  et  abs(dvisse  videatur.  (piae  deni(|ue  comitata  est  pratia  et 
auctoritas  stimmi  ecclesiae  cliristianae  sacrorum  jirincipis  Gregorii  XIII. 
pontilicis  maximi  et  invictissimi  Roraanorum  imperatoris  Maximiliani  I1-. 
qni  academiam  banc  AVirzeburpensem  ad  eins  stabilitatem  et  spleudorea 
ainplissimis  privilepiis  et  immnnitatibus  aliisque  ornamentis  mm  circa 
alia  tum  pecnliariter  circa  solennes  praduum  mt  vocant')  renunciationes 
ita  colionestarunt,  ut  cum  exteris  ccleberrimis  academiis  hoc  nomine 
rertare,  in  nonnullis  etiam  anteterri  qneat.  porro  ut  recte  pieipie  coepta 
humiliqne  ab  initio  profecta,  demnm  feliciteV  perfecta  ad  posteritatis 
usnrpationem  perpetuentur,  idem  reverendissimus  princeps  etc.  non  satis 
habuit  admirandi  operis  aedificia  ad  fastipium  iierduxisse,  stabiles  iis 
redditus  sive  proventus  constituisse  multisque  eximiis  benefic.iis  scholasti- 
mm  ordinem  aflfecisse  et  ornasse,  nisi  hoc  operum  suornm  maximum  et 
landatissimum  uptimis  salnberrimisque  lepibus  et  institutis  ad  aetemi- 
tatis  custoiliam  cen  valo  et  appere  muniatur  iisque  docentium  discentiumque 
coetiis  quasi  hamis  consertis  inter  se  devinciantiir,  quod  sient  sine  anima 
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ciirpiLs  snis  iiartibus  nun  nti,  ita  sine  legum  iiervis  nec  «loimis  ulla,  nec 
civitas,  nec  gcns,  nec  liuniinmn  nniversuin  geuils  stare,  nec  renim  natura 
iimnis,  nec  ipse  immdns  petest : quanini  idcirco  oinnes  servi  suinus,  nt 
liberi  esse  possiinus,  ciun  oinnia  cuinmoda  nostra,  jnra,  libertatein,  saluteni 
dcniijae  a legibus  olitineainus.  atque  lioc  sensu  divns  Hieronynms  in 
apoliigia  contra  Knftimnn,  illud  Pythagorae  exponens : coronain  non  car- 
pendain,  coronain  civitati.s,  legiim  cnstodiam  et  observatiunem  intelligit, 
qnas  non  segnius  uti  inoenia  muriqiie  coronam  vigilanter  custodiendas  et 
turmlas.  sapien.s  antiqnitas  suinmo  cousensu  statiiit,  sicut  et  Hoinulum 
urlirm  a .se  couditani  prins  legibus  (luain  inoenibus  cinxisse,  ineinoriae 
prodituiu  est.  notuin  est  etiam  illud  rogii  prophetae  Davidi.s:  constitue 
legislatorem  super  eos,  ut  sciant  geiites,  quoniam  liomines  sunt,  quare  ut 
stadiosae  jiiventutis  in  omne  vitioruin  geuus  pro  aetatis  lubridtate  alias 
plus  aeqno  proclivis,  protervia,  inoruni  dissolutio  disciiilinacqne  neglectio 
legibus  qnasi  quibusdam  freuis  coerceantnr,  innocentia  morum  vigeat, 
huiiesta  .studia  liberalesijue  artes  tanto  diligentius  colantur  felicinsque 
fioreant,  deuique  inter  nieinbra  academiae  et  civinin  coetum  pax  et  tran- 
quilHtas  con.servetur,  quem  in  tiuein,  hoc  est,  ad  .civiuin  salutem  civitatuin- 
que  incoiuiuitateui  vitamque  beatam  et  tranquillani  agendam  leges  esse 
pnilatas  sanctequc  observatas  aliciibi  testatur  Cicero ; sua  revereiidissiiua 
relsitudo  privilegiis,  gratiis,  concessionibns  et  auctoritatibus  sanctae  sedis 
apostolicae  siinulqne  caesareae  maiestatis  freta  seqneiites  constitutiones  et 
leges  statutarias  (quod  felix  laiistumque  sit)  couscribi,  proponi,  coli  ac 
pnblicari  curavit,  mand.'uis  jubensque,  ut  quotannis  in  electione  novi 
rectoris  publice  praesentlbus  omnibus  academiae  cai>itibu.s  et  menibris 
prolegantnr  ac  omnes  eiu.s  subditi  iis  constringantur. 

Tnnm  igitur  fuerit,  o grata  et  pia  posteritas,  acedemiae  Imins  linem 
•liligentissime  intueri  semper,  reipublicae  ecclesiasticae  et  politicae  non 
doctrina  tantum  sed  et  vitae  ac  morum  integritate  ac  omni  oflicio  prodessc, 
basi-e  leges  gravi  salubriqiie  consilio  scitas  et  pi-omulgatas  religiöse  ob- 
servare,  privilegiis,  iuribus  et  immunitatibus  temperate  et  decenter  uti 
frui,  reverendissimi  principis  et  domini  doniini  .lulii  etc.,  patris  patriae 
et  Imius  academiae  primarii  conditoris,  reverendorum  item  geuerosorum 
et  nubilium  dominorum  collegialiuin  sive  capitnlarimn  (quornm  voluntate, 
iodicio  adeoque  cousilii  et  auxilii  maturitate  hoc  opns  felicem  e.xitum 
sortitnm  esti  meinoriain  indelebilem  conservare  omnique  cultu  et  obser- 
tantia  prosequi  deni(iue  reverendi.ssimae  suae  celsitudinis  et  collegialiuin 
prwiieritatera  et  salutem  tarn  quae  in  hac  mortali  vita,  quam  quae  in 
foelesti  illo  animorum  domicilio  expetitur,  deo  ter  optiino  maximo  puris 
precationibus  commendare. 
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Statuta  Academiae  Herbipoler.aia. 

I>e  ipsa  univei'sitate. 

Titulus  I. 

Universitas  Herbip<plensis  qnatuor  cwnstat  partibiis  juxta  farnltates: 
tlieolog:iae,  iuris,  medicinae  et  artimu.  ([uibiis  siiiffulis  sint  sua  pec.uliaria 
statuta  et  ordiiiatiimes,  iirout  in  aeademiis  recte  in.stitiitis  tieri  ronsnevit 
et  usurpatur. 

Et  qnia  sunt  in  liac  urbe  plaerique  viri  nobiles,  eruditi  inaRuique 
eonsilii,  qui  scludanim  mulestias  conferre  nolint  ideoque  ad  nullaiu  facnl- 
tateiii  se  volunt  adjunj'ere.  ut  hi  a (»rivilefnis  et  honoriims  universitati« 
non  excludantur,  jKiterunt  ii  extra  facnltates  adiuitti,  quu  sua  auctoritate 
et  eruditione  acadeiniam  iiustrain  tueantur,  promoveant  ac  exornent. 

Nemo  autein  eenseatur  esse  meinbnun  universitatis  neque  iure  et 
privileffiis  eius  fruatur,  qui  non  prius  nomeii  .«num  dederit  rectori  uni- 
versitatis, praestitis  juranieiitis  consuetis. 

Nemo  etiain  in  academia  docere  iiermittatur  aut  aliquem  actam 
publicum  exercere,  veluti  dis]PUtationibus  praeesse,  promovendos  ad  grados 
examinare,  promotionem  conferre,  officio  aut  ilignitate  academiae  fungi  etc., 
(pii  matriculae  universitatis  non  fuerit  insci'iiitus  tideique  professionem 
iuxta  formulam  concilii  Tridentini  einiserit,  quam  etiam  ab  omnibus  exigi 
volnmus,  qui  in  quaiinuiue  Imius  academiae  faeultate  vel  ad  consilimn 
adniittentur  vel  ad  grradum  ali(|Uem  promovebuntur. 

Nemo  item  ad  nllum  consuetum  universitatis  ministerium  assuinatur. 
ut  vel  pedellus  vel  notarins  etc.  sit,  nisi  per  iuscriiitionem  et  iuramentum 
ad  Corpus  universitatis  pertineat,  facta  etiam  tidei  professione. 

Onmia  universitatis  membra  eius  honorem  pi'omovebunt,  utililatem 
quaerent  et  privilegia  tuebuntur.  rectori  etiam  omnes  lionorem  ileferent 
et  in  licitis  ac  honestis,  qnae  ad  officium  ipsius  pertinent,  parebunt. 

(Juia  porro  in  hac  urbe  Herbipolensi  varia  sunt  eonim  hominnm 
genera,  qui  nomina  sua  rectori  dare  volent,  varia  item  iudieia  et  iuris- 
dictiones,  ne  ulla  confusio  oriatnr  aut  cuiquam  ordini  praeiudiciuni  fial, 
consentaneum  videtur,  nt,  quod  ad  iurisdictionem  universitatis  attinel. 
distinetio  fiat,  nempe  ut  quicunque  Imius  civitatis  incolae  ecclesiastici 
aut  cuiusvis  ordinis  religiosi  fuerint,  matriculae  universitatis,  praestito 
iuramento,  inscripti,  per  hanc  inscriptionem  a iurisdictione  suorum  supe- 
riorum,  decanorum,  eapitulornm,  priorum  etc.  non  eximantur  et  in  cos 
rector  ins  non  liabeat,  nisi  fraterne,  tum  eos,  tum  superiores  ofticii  sai 
ailmonendi  et  ad  id  reducemli.  in  caeteros  omnes  studiosos  et  matriculae 
iiiscriptos  baue  habebit  auetoritatem,  ut  de  causis  mere  civilibus  et  quae 
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bas.iae  iiirisdictionis  vocaiitur,  qualia  sunt  iiegotia  debitorum,  ininriavuni 
vcrbaliiim  aut  etiam  faeti  levioris  et  si  quid  dissolutius  ab  aliqno  patratum 
fuerit  etc.,  quilibet  pro  tempore  rector  eoffnoscat  et,  .si  qnisquam  eorum 
iure  conveiiiendus  sit,  hoe  apud  rectomu  fiat,  quin  etiam,  si  alinm  qnem- 
piani  eonveniat,  aetoris  forum  reus  sequatur. 

l’orro  si  reetor  uiiiversitatis  ])ro  administranda  iustitia  et  iure  ab 
aliqno  matrieulae  eiuadem  inseripto  reqnisitns  negligens  (qnod  longe  absit) 
vel  remissus  fnerit,  poterit  is  pro  consecpiendo  iure  suo  universitatis  Con- 
silium imidorare;  at  si  ne  ibi  qiiidem  ins  ei  prompte  reddatur  intra  qnin- 
lieuani,  poterit  actor  sive  petitor  eum,  quem  sibi  obno.xium  putaverit,  curam 
sno  indice  connenire.  rnrsus,  si  quis  a reetore  ipso  praetenderit  sc  gravatum, 
linntaxat  ad  universitatem  primo  loco  ap|)ellationis  beiietleio  poterit  eon- 
volare. 

t^uodsi  contingat  aliquem  matrieulae  inserii>tum  (piaeuiique  de  causa 
etiam  criminali  a scultetis  huius  urbis  vel  niinistris  jiublieis  comiiraehendi, 
eodein  die  aut.  si  noctu  id  acciderit,  sequenti  )iiane  rectori  sistatnr,  qui 
in  aliis  qnidein  causam  coguoscet ; in  criminalibus  antem  ant  alioqni 
gravioribus  illnm  in  sna  custodia  bona  Hde  asservabit,  donec,  quae  illi 
impiitantur  criinina,  legitime  jirobata  fueriut  et  tola  causa  cognita.  tune 
enim  non  recusabit,  quin  de  eo,  quod  jnstum  vel  aeqnum  est,  constitualur. 

Sculteti  tarnen,  qui  nunc  sunt  vel  deinceps  erunt,  aliique  magistratus, 
diligenteiu  oiieram  dabuiit,  ut  singula  universitatis  niembra  contra  vim 
ininriamque  illatam  vel  inferendam  a qnibuscumiiie  etiam  ))ro  virili  de- 
fendantur,  quod  revereiidissinmm  iirincipem  .lulium  etc.  pro  sua  singnlari 
caritatc  erga  eandem  a se  conditam  et  apertam  et  vigilantia  in  repnblica 
temperanda  vel  fide  data  eos  obstringendo  vel  aliis  suae  celsitudini  notis 
rationibus  oi)ortune  curabit  et  el'ficiet. 

Qui  antem,  ut  paragraplio  septinio  dictum  est,  universitatis  iuris- 
dictioui  subiecti  non  erunt,  fruentnr  tarnen  bonoribns  et  jirivilegiis  aea- 
deniiac,  quatenus  eis  per  snum  ordinem  ant  snperiores  licebit. 

De  universitatis  c o n s i 1 i o rite  o r il i n a n d o. 

Titulus  11. 

Ut  academia  tota  ea  pietate  atqne  temperatione  regatur,  quam  exul- 
eerats  haec  teinpora  adeoque  manifesta  divini  hnmanique  iuris  conturbatio 
Postulant,  senatus  esto,  cui  ea  potestas  facnltasque  sit,  ut  de  negotiis 
huius  academiae  oninibus  ct  singulis  ordinäre,  statuere,  decernere  ac  demum 
exequi  possit  ea,  quae  vel  ex  iuris  dispositione  vel  privilegiis  vel  con- 
suetudine  ad  senatus  officium  spectant. 
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Hoc  in  consilio  primas  tcneant  rector  theologicae  inridicac  ac  medicac 
facnltatum  decaui  earumque  facultatum  professores,  doctores  ac  licentiati  in 
Consilium  admissi,  postreino  artiuin  liberaliiiin  sivc  philosopliicac  lacnltatis 
dccanus,  uiia  cum  tribus  magistris  ab  eadem  pliiloso)diica  facnlUite  cligcudis. 

Legcs  ab  iis,  qui  in  ronsilium  u n i v c r si  t a t i s sunt  admissi, 

8 p r V a n d a e. 

Ad  Consilium  vocatns,  ni  statim  accpsserit  vel  se  adcsse  mm  posse  legi- 
time pxcusaverit,  florenum  luat;  sin  quadrante  tardius,  soliduui  numeret  etc. 

Pro  tribiinali  assistere  iussus,  ni  pareat,  florenum  solvat. 

Inter  consultandum  sententiam  nemo  nisi  rogatus  dicat  et  qnideni 
modeste  ac  sine  ullo  convicio;  si  secus  faxit,  florenum  Inat. 

Nemo  nisi  facnltate  petita  eademque  obtenta  alienam  sententiam  re- 
praehendat,  minus  iuterruiupat  aut  vociferando  importnne  obstrepat,  i>ueua 
quatuor  solidorum  in  transgressores  constitnta,  aut  etiam  graviore,  si 
modestiae  fines  lougius  quis  excesserit. 

Si  qnae  fuerint,  (praesertim  a decanisi  in  consultationem  adducta  et 
decisa,  omnia  ea  conscribantur,  in  qiiibus,  si  quid  praecipui  esse  aut  contra- 
verti  evenerit,  statim  ad  reverendissinmm  principem  etc.  nostrmu  re- 
feratiir. 

Quod  si  quae  de  iis,  qui  in  consilio  snnt  ant  de  eorundem  vel 
sunguiiie  vel  aliqua  alia  propiuquitate,  cognatione  aut  familiaritate  iunrtis 
in  Consultationem  venerint,  sub  tem])U.s  deliberandi  vel  sua  simutc  vel  a 
rectore  admoniti  e consilio  sive  senatu  statim  abscedant. 

Postremo  inter  consultationes  de  ardiiis  academiae  rebus  et  negotüs 
praccipua  iudicauda  est,  quae  circa  curam  et  inspectionem  versatur,  vide- 
licet : num  aut  professores  in  docendo  officium  suum  studiosis  sedulo  prae- 
stitcrint  aut  studiosi  lectiones  diligenter  frmiuentarint,  quorum  utrnmqne 
notarius  observare  et  de  mutiiis  neglectionibus  ad  senatum  referre  poterit. 

ßestat,  qui  ad  universitatis  scu  eninsvis  lacnltatis  consilium  admilti 
volet,  lidei  professionem,  si  eam  prius  in  Itac  universitate  non  edidisset. 
integram  recitabit  et  edet  sequenliaqiie  iuramenta  ]>raestabit , omissu 
lirimo , qnod  illi  tarnen  praestabunt , qui  antea  iirofessioneni  tiiiei  in  hm’ 
academia  ediderunt. 

.1  u r a m c n t a a d in i 1 1 e n d o rum  ad  ronsilium  u n i v e r s i t a t i s. 

Kgo  N.  N.  itiro , me  eam  retinere  et  usqnc  ad  tinem  vitae  reten- 
turiim  fidem,  quam  sancta  Honiana  catliolica  ecclesia  docet  iuxta  profes- 
sionem tidei  ex  decreto  concilii  Tridentini  editam.  secundo,  me  non  per- 
missiirnm,  quantum  in  me  erit,  nt  aliquis  in  hac  nostra  universitate  iqni 
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all  eonsiliiim  siiig'nlarmn  facultiitum  udmittentur,  quus  omneü  eadein  Iiaee 
iuramenta  praeatare  volumus,  iiümea  niiiver.sitatis  vel  rectoris  in  iiumen 
farultatis  Vel  decaiii  comimUabunt)  ad  coiisilinm  recipiatnr,  qui  non  ean- 
dem  fidem  teneat  et  proliteatur.  tertio  iuro  promittoque,  me  reverendis-  " 
siin»  principi  et  dumino  dumino  Julio  episcopo  Wircebnrpensi  ete.  »uaequae 
reLsitudinis  successoribus,  reverendi«  item  et  nobilibn.s  dimiinia  praeposito, 
decano  totique  capitiilo  summae  ecclesiae  collefriatae  IVirceburpenais  ho- 
nurem  habiturum  neque  consen.surnm  ant  admi.ssurum  nnqnam,  ut  iniuria 
iisdem  damnumve  inferafiir  ulluiii,  »ed  pro  virili  avertendo  impediturum. 
quartü,  me  dilipentcr  euraturnm,  ut  studiosonim  causae  praesertiin  in  ^ 
iudiciis  ad  rationem  leg'Um  et  privilegiurum  buius  uiiiversitatis  sine  ulio 
private  aö'ectu  lepritime  decidaiitur.  quinto,  qiiod  propositioiiibus  vel  rec-  o 

tiiris  etc.  vel  partium  interero,  quibus  eopnitis  bona  iide  deine.eps  in 
iiiediiim  coDsulam,  quae  ex  re  aeadeiuiae  intellexero,  et  si  iiecessitas 
exipat,  sedere  velim  pro  tribunali  cum  reetore  illique  auxilio  et  consiliu 
praesens  adesse.  sexto,  quod  in  electionc  novi  rectoris  ei  suffrapari  o 

velim,  quem  maxime  idoneum  esse  ratio  et  conscientia  milii  suaserit,  iiulla 
privatorum  afl'ectnum  ratioiie.  liabita  aut  romniodorum  exspectatione  in- 
vitante.  sejitinio,  me  non  daturum  causam  dissensionis  inter  membra  uni-  ^ if 
versitatis,  quae  eam  perturbet,  sed  (luantnm  in  me  erit,  pacem  inter 
umuia  conservaturum.  Octavo,  me  secreta  uiiiversitatis,  quae  mihi  a 
uiapnitico  doinino  reetore  et  consiliariis  patefacta  et  concredita  fuerint, 
numiiiatim  autem  ea,  quae  in  praeiudieium  vel  acadeiniae  vel  sinpularium 
eins  personarum  verpere  videri  queant,  non  revelaturum  et  publicaturuiu. 
denique  Uiiiversitatis  huius  dipnitatem  et  iltilitateiu  in  oninibiis  et  per 
umnia  constanter  defeiisuruni  et  curatiirum.  sic  me  deus  adiiivet  et  sancta 
dei  evanpelia. 

De  reetore  uiiiversitatis  ejiisqiic  electione  et  officio. 

Titulus  III. 

Universitati  toti  praesit  reetor,  ad  cujus  ofrtciiim  pertiiiebit,  con- 
prepationes  indicere,  ea,  de  quibus  deliberandiim  videtiir,  proponere,  anditis 
seiitentiis  pro  niaiori  et  saniori  parte  concludere,  quae  conclusa  fuerint, 
per  se  et  sibi  adiunctos  lideliter  exeqiii,  privilegia  uiiiversitatis  coiiser- 
vare,  testimoniiini  stiidiorum  patentibus  literis  dare  (quod  non  faeiet,  nisi 
prnprii  praeceptoris  aut  regentis  testiiuoiiio  ijisi  veritas  constet),  qnerelas 
de  studiosis  audire  et  iiiste  eas  decidere,  transgressores  statntoriim  et 
eos,  qui  privilegiis  abutuntiir,  punire,  nisi  gravitas  delicti  et  poenae  in- 
flippiidae  Consilium  uiiiversitatis  requireret,  eormu,  qui  ad  studia  accedunt, 
nmiiina  mutriculae  iiiscribere  ab  eisque  iiiraiueutum  consuetum  exigere. 
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deiiique  ad  rectorom  jiertinet  cura  et  sollicitudü  eonim,  qnae  ad  iiiiiver- 
sitatis  splendorem,  promotioiietn  studioiuin  utilitateniqile  iirofe.ssormii  et 
discipiil(iriini  facieiit  iuxta  statuta  imiversitatis  et  siiijrularHin  facultatum. 

Klitratur  aiitem  rcctor  miiversitatis  (luotauiiis  ipso  d.  Hieronymi, 
XXX.  Septeinbris,  cnnflnnetur  autein,  vel,  si  electoribus  ex  causa  visura 
fuerit,  iiiutetur  ipso  b.  Orefrorii,  Xll.  Martii.  nemo  autem  elipfatur,  nisi 
vir  caelebs,  catholicus,  nullo  crimine,  potissimnin  liaereseos,  adiilterii  aut 
incoiitiiientiae  iiotatiis  deniiine  aetate  matara  et  letritiniis  iiatalibns  pro- 
creatus. 

.\d  liuias  electioiiem,  ubi  proxiine  iiraeteriti  aitni  rector  per  pedellum 
universitateiii  coiivocaverit,  conveiiieiu  omiies  die  constituto  ad  b.  Fraii- 
eisci  teniplum  vel  ad  aliud  cummodiim , ubi  sacro  sideuniter  jM'racto  vel 
de  omirreiite  festo  vel  de  spiritii  saiicto  secedeut  illi,  »pii  ad  cuiusque 
tacnltatis  consiliuui  pertinent,  in  loemn  separatuin,  quibus  rector  g:ratii> 
pro  lionore  exhibito  actis  totuin  Imnc  titulum  i>er  uotarimn*)  lefri  cnrabit. 
deinde  officio  in  uiaiius  imiversitatis  resig-uato  liortabitiir  omnes,  nt  iuxta 
statuta  talein  viriim  eligant,  qui  et  honesta  vita  honori  sit  universilati 
et  ei  possit  ac  velit  prodesse.  singulae  autein  fai'ultates  ad  plnra  suf- 
fragia  conatituent,  quem  existiment  rectorem  eligeiidiim.  et,  quod  inter  se 
coucluserint,  per  uuum  aliqneiu  ex  suo  mimero  reimuciabuut.  qui  vem 
nullius  sunt  facultatis,  unmn  deligent,  qui  sulTragioruiu  collectioni  adsit 
et,  si  paria  Vota  acciderent,  ad  suos  collegas  referat,  ut  ex  iis,  quibii» 
paria  Vota  obvenerant,  uiium  secnuduiu  plura  sufl'ragia  designent.  si  ver» 
ex  ordiue  quinto  nulli  adesseut,  qui  litem  dirimant,  erit  officio  defuuctus 
rector,  quod  idem  faciet,  si  contigerit,  ipsaui  quintam  classem  paribus 
snflVagiis  in  diversas  partes  abire. 

Rector  iioii  ex  una  tantum  facultate  sed  ordiue  ex  diversis  eligeliir. 
et  primo  quidem  anno  ex  tlieologica  facultate,  secuudo  vero  ex  facultate 
iuris,  tertio  ex  facultate  uiedica,  quarto  ex  facultate  artium,  quiuto  ex 
iis,  qui  nullius  sunt  facultatis.  quodsi  alicui  facultati,  ex  qua  eo  anuo 
rector  esset  eligendus,  potius  videretur  honoris  causa  alius  aliquis  ex 
reliquis  ordiiiibus  deligendus  et  caeterai'um  facultatum  denuuciatores  auc- 
toritatc  hoc  decreto  sibi  in  illo  rerum  eveiitu  concessa  eiim  probariut. 
bene  (luidern,  sin  minus,  reliquis  facultatibus  non  licebit  ex  alio  ordine 
quenqnam  eligere,  quam  ex  eo,  cni  hic  honor  anno  obveniebat.  nisi  forte 
si  in  illo  ordiue  non  esset  jiersona  secundum  praecedentes  ]iaragra|dios 
idonea,  tune  enim  licebit  ex  qiiovis  ordine  idoneam  designare. 

*)  Ursprünglich  stand  im  Text  „per  pedellum“.  Das  letztere  Wort  wurde 
aber  ansgestrichen  und  von  II.  Jnlins  eigenhändig  dnreh  „notarium“  ersetzt. 
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Si  contiiipat,  j)rincipem  aliiiueiu  vel  alias  illustrem  iiersoiiam,  huitts 
nniversitatis  ineinhiuni,  in  rectorein  eligi,  qui  vel  ob  occupatioiies  vel  ob 
aetatem  oCftcio  nequeat  satisfacere,  eadein  suftVagmuli  ratione,  qua  rector 
fuerit  electua,  aliquis  ei  prorector  assigiietur  ex  eadem  facultate  vel  or- 
dine,  cuiiis  electus  rector  fuerit,  qui  rectoris  iioniiiie  nniversitatis  negutia 
cnret.  aliis  praelatis  aut  doniinis  non  adiungatnr  vicereetor,  sed,  ()ui 
gravibus  iiegutiis,  morbo  aliave  iusta  de  causa  impediti  fueriiit,  deliganl 
aliquem  prudentem  virnm  ex  ip.sa  universitate,  cnius  opera  et  auxiliu 
utaiitur  in  liis,  quae  ipsi  committi  poterniit,  veluti  in  iiiscriptione  in 
matricnlam  nniversitatis  et  id  geiius  aliis  ininoribns  negotiis. 

Rector  novns,  ubi  legitime  electus  fuerit,  munus  rectoratus  iiitra 
Spatium  nnius  diei  in  se  suscipere  debet,  quo  snscepto  initio  professionem 
fidci  ex  decreto  concilii  Tridentini  editain  faciet  inrabitque,  se  utili- 
tatcm  nniversitatis  pro  viribus  (inaesiturum  pacemqne  inter  facultates  con- 
servatnrum  et  iuste  sententias  in  iudicio  pronunciaturum,  duui  per  sigilli, 
libri  et  epomidis  aureae  traditionem  a praecedente  rectore  investietur. 
eaiidem  fidei  professionem  et  inramenta  iiraestabit  vicereetor,  quando 
eligetur  et  investietur  epomide  rubra,  si  contigerit,  electum  abesse,  Con- 
silium nniversitatis  statuet,  qui  et  quando  factam  electionem  dennncient, 
fidei  professionem  et  inramenta  excipiant,  electum  investiant.  si  tarnen 
dignitatem  oh la tarn  omnino  recusarit,  lioc  illi  ad  defunctnni  officio  rec- 
toreni  referent,  qui  eadem  qua  prius  anctoritate  universitatem  ad  novain 
electionem  denuo  coget. 

Rector  officio  defunctus  infra  dies  octo  suo  successori  coram  quatuor 
facnltatum  decanis  acta,  libros  oiunes  et  rationes  acceptonmi  et  exposi- 
torum  reddet,  item  sigillum  cum  elencho  studiosorum  et  omnibus  literis, 
qnas  accepit,  aliaque  gesti  magistratus  insigniia.  novus  antem  dabit 
operaiu,  ut  per  notariiim*)  aut  alimiuin  lionestam  et  idoneam  personam 
praelegantnr  statuta  nniversitatis,  tum  ea,  quae  mox  subjicinntur,  ad 
vitam  et  mores  pertinentia  omnibus  studiosis  observamla,  tum  alia  uni- 
versitatis  statuta,  quae  vel  omnibus  sunt  communia  vel  sine  aliquo  in- 
commodo  onuiibus  publicari  posse  iudicabuntur,  convocatis  ad  baue  rem 
intra  mensem  ab  electione  sua  vel  confirmatioue  omnibus  universitatis 
meinbris  ad  certnm  locum  et  tempus,  per  scriptum,  locis  publicis  affixnm 
et  sigillo  suo  munitum,  quo  edicatnr:  ne  quis  studiosorum  Charta  aleave 
Indat,  ne  saltationes  et  gladiatorios  ludos  publicos  adeat,  compotationes 

♦)  Ursprünglich  stand  im  Text  „per  pedellnm“.  Das  letztere  Wort  wurde 
aber  aasgestrichen  und  von  B.  Julius  eigenhändig  „notarium‘‘  darüber  ge- 
schrieben. 
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ut  vilfiil.  iic  iiii|>if  MHM|t|ii'iiii‘i)t.  ft  hi  <|uaf  alia.  <lf  iinibn«  p»«tra  ili<.t«r 
a<l  i'iiltiim  iiiiimorniii  ft  )aii<lal>iliiim  niorttm  iH-rttiMTf  rfiiM-bantar. 

t^iii  vi-rii  uiatrifuluf  inM-ribi  Vuluiit.  f<f<  patifix  aJ  «'•iraiidrm  <4> 
ufrvalioiifm  ft  |iii-latfm  ar  rflitriotifm  in  Ufum,  mormn  bcmf.tjitr*. 
•Jiliirfiitiuiii  in  »tnclii-«  adliilHMnlam  fxhurtaliitur  M-rii>i|Hf  in<>nr>>it.  *t 
i|nanilo  Ktatnta  liis  (lUoIannis  praf Ifiruntar.  ailfKX'  riirfiit,  iif  ffroio  in» 
ratioiif  ali<|iti<t  cinnniittant,  i|Ui*(J  Ififiiius  hujux  aradfiuiaf  ad\frviar 
pMfiiis  i'iii>itan  emvioribuH  f^sft  vimlifandaui. 

t'avfliit  ftiain  r)'ft<ir.  iif  oinKiliuin  uni\'fi>itatis  «.ifpia«  fl  Irtis. 
cnla'*  i»l»  laiisaH  fittral  ac  pr>*l'f»s<>rfii  irravft  fiirnmiinf  aodit<irf«  (rm<H 
Ifftionmn  pnidifanim  dffraudft. 

liiMipfr  i'urft  rfi'lor.  nt  ad  ininimnin  (da  in  aniiu  aafniin  iflfbr.iv 
tain  pro  liuins  aradfiniaf  l'iindatorf , i|uain  iis.  i|ni  fx  acadfinii'i.  fi  bv 
vita  df ff f.«*ri*. 

Iboioria  lialdtna  t»»tu  ottirii  Mii  i»‘U*porf  ait  honfaiua  **i  dr^’fii.  fl 
i|iiidfni  ad  iifirotia  univfi-aitatia  Vfl  nfticii  aui:  nan<|naiu  aiiir  r)aimid' 
Vfaif  lalari  ft  pfdfllo  ruiu  affplro  prafi  fdfiitf  in  pnldifuni  fXf.it  jJ 
alia  autfiu  iifKolia  ita  pron-dat,  aiciit  rfftoria  <li;:nila.H  nbi<)Uf  rf>|oinl 
f|>oinidf  aiii'fa  iilflnr  in  oninibns  uniVfi>itatis  ft  aininilarmn  I.Knllam 
holfiinibiis  artilma  ft  proiuotiunibus;  in  artibua  vorn  minna  aolfnnibaa.  it 
aiiiit  iMfialaiirfalua.  diapntalioiifs.  niiiailia  f.vtraordinaria  ftr.,  anlliiifl  lü 
f|niiaii|f  rnitra.  prin>i|H'a  taini'ii  in  omnibua  aitibna  anroa  nlantor. 

Moiifnilus  fat  dfni<|iif  rfitor.  ai  iifirotionini  trralia  fXtra  aiadfmua 
abirf  iifif.af  lialo-at.  rfrtioifa  fiua  nd  faiiat  qualnor  dfcauoa  rifaria» 
<|iif  i'fi'tor  aulirou;ft  film,  i|ni  proxinif  niaciairatutn  ttf"it  ai'li<d.i.ti>  ob 
fii|n>'  foininiltat  afta,  libroa,  aicilluin,  an'ptrum  al<|nf  oituiia,  qnaf  ad 
ffi  lorfin  a|M.fiant,  i|ni,  si  a|iontf  aiitiiff  haiif  provinfiam  tiolafrit.  axb 
|u)fii.i  N.  rtoifnornm  roinpfllatnr.  ai  tanifii  |M-r  bidtium  aut  iri.lnam  ab 
afiia  tuturua  ait  ffflor , aoliis  iiotari»  ailbibilu  viffPfitorfiu  aibi  .nb 
alitll'Tf  |a>tfril. 

Ii’fftorum  aunto  atipfiidia,  allfia  nmiarnin  para.  inafriptioimm  pan 
ifrli.i,  ad  baff  arina  atudioaia  iioctnrno  ifin|a>rf  in  plalfia  af  inaolfiitfr 
balf'iitiliua  Tfl'i  ditriadiantibua  fffpta  ft  <|aifi|uid  drninni  ridriu  'I 
aiipnaiidi«  atudioaiiruin  litfria  oliVfiiorit. 

.1  u r a m f n t n m r f r i » r i s u n i r f r a i t a i i a. 

K;ro  N.  N.,  flfitiia  in  rffiorfm  Imiua  uuivfraitatia  Hfrbip.dm.i*. 
iuro  Ulf  utililalfin  Imiua  nnivfraitalia  pru  virili  i(uafaiiurnm.  damna  qu' 

I Im  Trit  aUnd  oraprilnKlich  .ft*.  B.  Julioa  bat  dir<f«  Wort  rtcn* 
hjiflt.:  .iftiro  hrn  und  dnrch  .vel*  oraftat. 
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libft  eiuergfiitia  pro  virili  proliibiturnm , eins  iura  et  privilefria  coiiser- 
vatnnim  iiixtaipie  eorum  praescriptnm  et  mentein  oftieinni  reeloratiis  ine 
iidniiiiUtratiinim,  pacein  inter  facultates,  (luaiitiim  in  me  erit,  jiromoturum 
insteiine  controver.sias  decisuruin,  nulla  personarum  aere|itione  lialiita.  sic 
me  deus  adiuvet  et  liaec  sancta  (lei  evang:elia  etc.. 

Statuta  g’eneralia  «ninibus  studiosis  obsei  vanda. 

Tituins  mr. 

Qnae  ad  relig-i(>nem  cliristianani  et  cultuni  dei  pertinent,  (jiiae  ad 
olnervationeni  inandatornm  dei  et  eccle.siae,  ea  oinnia  serio  onmilnis  eoni- 
mendata  volnnius.  sed  pauea  (luaedani  liie  expresse  coimneinoranda  jnita- 
Timns,  (juae  ab  oinnibns  studiosis  sedulo  (diservari  debent. 

In  iiriniis  igitur,  (luando  a rectore  nniversitatis  v(d  supplicatiu  vel 
.<acruni  aliqnod  indicetur,  omnes  religiöse  adsint  et,  si  res  postulaverit, 
ad  altare  offerant.  nominatim  autem  oinnibus  severe  int(*rdictuui  (>sto, 
ne  sub  divinis  ofticiis  in  teinplis  spacientur  aut  nugas  agant.  si  (juis 
secns  faxit,  X.  solidornni  poenani  luat. 

Studiosi  semel  vel  a domino  rectore  vel  senatu  academico  vel  suae 
faeultatis  decano  per  pedellum  vocati  statim  coinpareant  et  circa  ea, 
inae  iussi  t'uerint,  condignani  oberiientiam  magistratui  ]iraestent  Imnorem- 
ine  exhibeant. 

Libros  lascivos,  libros  niagicos  vel  alioqui  prohibitos  ne  liabeant. 
si  qni  contra  fecerint,  libroruin  aniissione  et  rectoris  arbitratn  puniantur, 
dnhios  magistris  suis  inspiciendos  otterant. 

Comoediae,  tragoediae  aliiipte  ludi  sive  spectacula  a studiosis  sine 
rectoris  vel  prorectoris  et  facultatum  decanorum  scitu  atqiie  permissu  et 
antequam  exploratuin  liabeant,  nuin  honestati  et  temporuni  rationi  con- 
veniant,  non  edantur  et  exliibi'antur  aut  in  scenani  jiersonati  prodeant, 
contemptoribus  poena  arbitraria  nmltandis. 

Ebri(-tatis  et  inteinperantiae  pesteni  omni  tempore  fugiant  neque  in 
lonririis  de  religionis  sauctae  capitibiis  dispntationem  teniere  inducant. 

ln  plateis  larvati  sive  personati  vel  ita  velati  faeie,  ut  agno.sci 
non  queant,  etiam  diebus  Bacclianalium  studiosi  non  incedant.  si  (piis 
contra  fecerit,  is  a scnltetis  sive  eorum  ministris  deprehensus  et  agnitus 
rertori  sistatur,  a qiio  carceri  includatur  vel  pecnnia  multetnr. 

Hospitia  inlionesta,  ut  ea,  in  (juibus  nmlieres  impudicae  versantur, 
rel  alia  loca  studiis  minus  opportuna  omnino  vitent,  diversoria,  conven- 
dcnla,  iii  (juibns  rixae,  contentiones,  alearura  lusus  etc.  exercentur,  ne 
nccedaiit. 
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liui  tviiluum  absque  professoris  iiroprii  vel  doinini  rectoris  pennissn 
Pt  scitu  lectiones  non  freqnentaverit,  a poilello  diversorio  exire  iabeatnr. 

Npino  alumnmum  srholae  liuius  eiusmodi  vel  caiitnm  vel  (danioreni 
vel  tunmltuin  tarn  privatim  quam  publice  excitet,  (juo  vicini  vel  alii  op- 
pidani  turbari  et  coinnioveri  queaiit,  multo  minus  cuiquam  liceat  prae- 
sertim  de  nocte  sclnpum  seu  bombardam  intra  moenia  displodere,  pravi 
admodum  poena  transprressoribns  iiiHifrenda. 

Non  liceat  cuiquam  praesertim  jdiilosophiae,  bonarum  literarum  vel 
tbeolop:iae  studioso  cum  telo  scliolas  accedere,  seu  jiupio  seu  grladiiis  sen 
qiiodvis  demum  armoruiu  genus  fuerit.  (piae  si  forte  iusti.s  ex  cansis 
studiosis  extorta  vel  adempta  fuerint  a scultetis  vel  eorum  ministris  ant 
excubitoribus  nocturnis,  ea  rectori  cedant:  ijjsis,  qui  ea  extorserunt.  sei 
scdiili  numerentnr. 

•\  blaspliemiis  et  iurandi  levitate,  convitiis,  vcrbis  ac  g-estibus  ob- 
scoenis  sive  scurrilibus,  a pugiiis  item  et  rixis  abstineant  etiani  provorati. 
quodsi  quenqtiam  seu  iuste  seu  iniuste  laedi  contigerit  vel  offemli,  niox 
ad  rectorem  vel  .suae  facnltatis  decanum  c^iusam  suam  deferat. 

l'ost(iuam  liorae  nonae  vespertinae  in  aestate,  liyeine  octavae  sigimm 
campaim  in  summo  templo  dederit,  nemo  extra  Collegium  aut  suum  hu- 
spitium  esto:  si  tarnen  necessitas  urgeat,  non  sine  lumine  aut  incuuii- 
tati  eant. 

5’estis  sit  eiusmodi,  ipiae  studiosis  literarum  conveniat,  non  curiose 
))arata  aut  nimium  coloribits  distincta  sed  vel  ad  talos  (si  ecclesiastici 
fuerint)  promissa  vel  alioqui  bonesta,  breviter  talis,  ne  liabittis  corporb 
animi  levitatem  ullam  in  vita  et  moribus  prodat. 

Nemo  se  in  tlumine  lavet  vel  ei  congeiato  se*,i  committat. 

Si  qiiae  ad  arma**i  vel  motuni  bostilem  ant  luinultuni  populärem 
(quod  deiis  vehementer  avertat)  conclamatio  flat,  stndiosi  statim  ad  aca- 
demiaiu  conti  iiant. 

Nemo  hostiitem  prins  mutet  aut  Herbipoli  discedat  quam  et  hospiti 
et  creditoribiis  aliis  fecerit  satis.  aes  autem  alieiium  sine  nrgenti  neces- 
sitate  ne  contrabatur  a qnoi|uam  absqiie  eorum,  a qiiibus  alitur,  cun- 
sensu  et  voluntate.  ob  eaimiue  causam  se  ab  omni  alea  mutuisqiie  com- 
]iotationibus  et  comessationibns  etiam  domi  suae  abstineant. 

*)  Hier  folgte  ursprünglich  im  Text  das  Wort:  „tempore“,  ist  aber 
hinterdrein  unter-  beziebnngsn-eise  dnrchstrichen  worden. 

**)  Nach  „arniii“  folgten  im  Text  nrsprUnglicb  noch  die  Worte:  aut  in- 
ccndiuin“;  sie  haben  aber  dasselbe  Schicksal  wie  das  tempore  der  vor«»»- 
gehenden  .\nmerkung  erfahren. 
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l) e i n s c r i p t i 0 II i liii s i u a 1 Ii ii ni  « i v e iii a t r i c n 1 a m 
II  n i V e r s i t a t i s \V  i r p e b u r g o n s i s. 

Titulns  V. 

Omnibus  (|uidem,  (inilnis  ita  visum  fuerit.  libprum  erit,  sua  noinina 
darf  inagriiitico  rectmä  nniversitatis  in  matriculam  inspribemla,  modo  vel 
hie  inxta  morem  bnins  academiae  vel  alibi  depu-siti  fnerint.  qui  tarnen 
rhetoricae  ant  superionim  facnltatum  lectioiies  andient,  omnino  id  facere 
intra  octidnum  debebunt,  neqiie  stndiosi  ulli  eensebnntnr  ant  stndiosorum 
vel  menibrornm  bnin.s  nniversitatis  inre  et  privilejriis  iraudebimt,  qnamdin 
iil  mm  praestiterint  inxta  § IJI.  tit.  1. 

Qnicunque  inatrienlae  nniversitatis  asseribi  volent  post  exbortatinn- 
onlaui  a rectore  babitam  inxta  § VII.  tit.  III.  hne  modo  iuramenta  sna 
in  manu  mairnifiei  domini  reetoi’is  praestabnnt. 

Ks'“  defensnrnm  pro  viribus  iura  et  jirivilepria  Herbi- 

polensis  nniversitatis  atqiie  eins  honorem,  ad  quemeuni(|ne  statum  per- 
veiiero,  promotnruni.  seoundo,  me  non  effeeturnm,  nt  pax  et  eoneordia 
snb  ubedientia  nnius  reetoris  et  inter  inembra  nniversitatis  et  enm  ecele- 
siitstiris,  relijriosis  et  oivibus  turbetnr.  tertio,  me  rectori  et  nniversitati 
in  licitis  ac  bonestis  honorem  et  reverentiam  exhibitnrnm  et  in  iis,  qnae 
ad  ipsins  oftieinin  pertinent,  obedientiam  praestitnrnni.  laddant  ecclesiastiei 
liuiiis  nrbis  et  religiosi : quatenns  per  ordinarios  meos,  sujieriores  et  statuta 
mei  ordinis  ant  eeelesiae  id  mihi  lieebiti.  sic  me  dens  adiuvet  et  hace 
»aneta  dei  evangelia  ete. 

Praestitis  iuramentis  curet  rector,  iit  quisque  manu  sna  in  matricula 
nmnen,  eognomen,  jiatriam  snam,  gradnm,  conditionem,  nobilisne  an  dives, 
an  mediocris,  an  deniqne  pauper,  facultatem  deniqne,  eui  dat  operam, 
itemqne  diem,  inensem  et  annum  inseriptionis.  nec  quisqiiam  Studiosus 
iuscribatur,  qui  non  alieui  faeultati  se  addixerit,  qnod  constet  testimonio 
alicnins  jirofessoris  illins  faciiltatis.  praclatornm  tarnen  et  eorum,  qni 
onllius  sunt  tacnltatis,  alia  esto  ratio.  illi  enim  sine  faenltatis  nomine 
insoribentur. 

Praetextn  studiorum  hnc  veniens  et  huc  degens  i'qnod  omnes  seholae 
inrati  indioare  tenentiin,  si  iiomen  snnm  ilomino  reetori  edere  et  albo 
nniversitatis  inseribi  rm-nset,  ei  tamiuam  aeademiae  privilegiis  indiguo 
urbe  ad  reiiuisitionem  domini  reetoris  per  eivilem  magistratnm  interdieatiu'. 

Habeat  igitur  magniticus  dominus  reetor  librnm,  qni  matricula  nni- 
versitatis appelletnr,  in  quo  singuli  sna  nomina  seribant  inxta  modnm 
praecedenti  paragi'apho  praeseriptuni.  (pli  tempore  sui  rectoratus  inseribi 
volent.  sicut  initio  majnseulis  literis  titulns  praetigatur,  qni  nomen,  cog- 
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nonieii  etc.,  rectoris  nmmm  et  diem  electionis  ip.sius  contineat.  haWat 
piaeterea  libium  aliniii,  in  qno  describaiitur  acta  et  conclusiuiies  cim- 
siliorum  imiversitatis,  denique  libniin,  in  qno  rationes  dati  et  expeiisi. 
quas  qtii.sqiie  rector  officio  defunctus  univer.sitati  et  ei,  qni  ipsi  in  oflicio 
sncccsserit,  reddet,  descripta(*  et  subsig-iiatae  contineantnr. 

Qui  iiomina  daiit  rectori,  si  ut  iiobiles  inscribi  velint,  dent  tioremim 
Kraiicofordienseni,*)  divitea  decem  tjazios,  niediocres  qninqiie;  eaqne  peconia 
sic  distriiiuatnr,  nt  tertia  par.s  cedat  lisco  nniversitatis,  tertia  raatniifico 
domiiio  rectori,  tertia  pedello.  qni  fnorint  de  societate  .lesn,  gratis  in- 
scribentnr,  cum  et  ipsi  in  dis|mtationibns  et  aliis  actibns  frratis  suain 
praestent  operani.  similiter  et  relijriosi  niendieantes  et  qnos  alioqni  con- 
stabit  veros  es.se  pauperes.  taiitnndem  nnnierabunt,  qni  ab  universitate 
testimoninm  stndioruin  acceperint,  ex  aequo  inter  rectorem  et  notarium 
distribnendum,  illi  pro  sigillo,  Imic  pro  labore  et  snuiptibns  in  inscriptione 
susceptis. 

Qnodsi  continpat,  doctorem  aliqnein  aut  licentiatnni  ex  alia  academia 
Iinc  transire,  is  g-ratis  inscribatnr,  iiec  ulli  rectori  fas  esto,  qnempiam 
catalogo  prioruni  ante  se  rectoruiu  inscribere,  sed  tantnin  suo. 

De  c a II c e 1 1 a r i i 8. 

Titiilus  VI. 

rancellarii  linius  acadeniiae  iionieu  et  dignitatem  periietuo  liabebit. 
qni  pro  tempore  snniiiiae  aedis  Ilerbipolensis  erit  iiraepositus.  substituet 
tanien  sibi  ad  officium  umini  vicecaiicellarinni  ex  membris  nniversitatis, 
virnm  lionestae  vitae,  nullo  crimine,  noininatim  vero  haerescos  aut  con- 
cnliinatus  vel  incoiitinentiae  infamem  qniqile  ea  sit  prudentia  et  unclori- 
tate,  nt  merito  vel  iam  in  consilium  nniversitatis  sit  admissus  vel  certe 
admitti  possit  et  demuiu  sit  in  ordiiie  sacerdotali,  cum  non  conveniat. 
sacerdoteni  a non  sacerdote  benedictionem  apostolicam  accipere. 

(’ancellarii  vel  procancellarii  officium  erit,  bis,  qui  a suis  facnl- 
tntibns  idonei  indicati  fuerint,  dare  liceiitiain  dortoralem  in  qnavis  facnl- 
tate.  quem  gradnm  quando  conferct,  utetur  supcrpelliceo  ac  stola  sacer- 
liotali,  tanqnam  sedis  apostolirae  fungens  officio  et  stans  fonnulam  pro- 
nunciabit,  promovendis  interim  in  genua  provolutis  ad  sanctae  sedis 
apostolirae  lionorem. 

Fonimla  creationis  erit  bninsmodi  varianda  iiixta  facnltates,  in 
quilius  gradns  coiiferctnr. 

•)  Eine  sp.'itcrc  Hand  hat  dieses  Wort  ansgestriehen  iiud  dafür  ,Wnrt«- 
borgen  sein“  darüber  geschrieben. 
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Ego  NX.  nnivcrsalis  studii  Herbipoleiisio  cancellariu»  (vel  procan- 
oflUrins,  »i  is  fuerit)  authoritate  dei  omnipotcntis,  beatoruni  apostolorum 
Petri  et  Panli,  sanctae  .sedis  apostolicae  et  sacrae  caesareae  iiiaiestatis 
mihi  (si  fuerit  procaiicellarius,  addet:  per  reverendum  et  nobilem  domi- 
mini,  dominum  XN.  suromae  aedis  Herbipolensis  jiraepoRitura  etc.,  huius 
academiae  cancellarium)  concessa,  vobis  NN.  baccalanreis  N.  ad  huiic 
gradum  examiiiatis  et  approbatis  mihique  a facultate  N.  praesentatis  im- 
pertior  licentiam  magisterii  insignia  in  eadeni  N.  facultate  petendi  et 
accipiendi  pnbliceque  legendi,  docendi,  disputandi,  oinues  deniqiie  alios 
actus  niagistrales  exerceudi,  hic  et  ubique  locornm,  eum  ea  praestiteritis, 
quae  ad  haue  pertinent  solennitatem,  in  nomine  patris  et  lilii  et  spiritus 
sancti.  amen.  . 

Nemini  auteni  eoruin,  qui  iudiciu  suae  facultatis  post  exameu  pro- 
bati  sibique  praesentati  fnerint,  cancellarins  dare  licentiam  doctoralem 
!*en  niagistralem  denegabit,  nisi  certo  ipsi  constaret  docereque  possit,  in 
eo  admittendo  errorem  aliqneni  vel  dolnm  iutervenisse.  porro  quid  honoris 
causa  .singuli  licentiandi,  (luando  eancellario  praesentabuntur,  numeraturi 
»int.  facnltates  ipsae  in  snis  stntutis  deeernent. 

De  decanis  quatuor  facultatuni:  tlieologiae,  iurispru- 

d e n t i a e , m e d i c i n a e , p li  i 1 o s o p h i a e , i p s i s q u e f a c n 1 1 a t i b u s. 

Titulus  VII. 

t'nin  iuxta  pontificia  et  caesarea  privilegia  academia  liaec  nostra 
»it  Studium  universale,  in  quo  bonae  artes  omnes  doceantur  et  propagen- 
lur,  Corpus  aiitem  academiae  in  quatuor  classes  seu  (ut  liodie)  facultates 
•secematnr,  theologorum  videlicet,  iurisi>rudeutum,  medicorum  et  philoso- 
phornm,  .stututum  et  ordinatnm  est,  ut  quaelibet  facultas  suum  habeat 
decanum  et  Collegium,  ad  jilura  suffragia  secreta  eoruin,  qui  de  eonsilio 
illia.s  facultatis  fuerint,  quotannis  semel  stato  die  eligendum,  rerum 
»umnia  niliilo  secius  penes  rectorem  tanquam  supreninm  caput  consistente, 
nt  rite  recteque  omnia  gerantur  et  administrentur,  inprimis  constitutiones 
sive  leges  statutariae,  tarn  ipsum  corpus  universitatis  generatim  quam 
quatuor  facultates  speciatim  respicientes,  singulari  cura  et  religione  ob- 
»erventnr. 

Sit  autem  is  illius  facultatis  doctor  seu  magisler  catholicus,  nullo 
i rimine  ac  noniinatim  concubinatns  vel  incontinentiae  infamis  edatque  lidei 
professionem  iuxta  bullam  Pii  IV.,  et  praestet  liaec  curam  facultate 
iurainenta: 

Ego  NN.  electus  deeanus  facultatis  N.  iuro,  me  ofticiuni  meum  tide- 
liter  praestiturum  ad  facultatis  nostrae  bomiin,  utilitatem  et  incrementum 
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pacmmiue  et  loneordiain  uiuiiimn  ein»  membrunim.  quuntuiii  in  me  erit, 
conservaturum  m>(iue  permi.ssuruni,  ut  liaeresis  ulla  vel  error  contra  Meui 
Itoinanac  eccle.siae  in  faciiltatem  irrepat.  sic  me  dens  adiuvet  et  liaec 
sanctu  dei  evaiigelia. 

Ante  onmia  vero  eadem  inrisiurandi  reliffione  iquaiituiu  ad  docendi 
luumis  audiendique  et  promoveiidi  rationes  pertineti  cnrent  caveantqUf 
l'aeiiltatuiii  decani,  quam  tieri  potest  dilifrenter,  ut  pro  studiosoruui  frurtu 
et  aeademiae  iiistituto  et  eelebritate,  auctoritate  etiam  et  difrnilate  ea 
potissiimun  tarn  publice  quam  privatim  praele^antur  et  doceaiitur,  quae 
et  pietatem  alere  et  cnltiii  inftenioruin  sine  ulla  labe  conducere  queam. 
item,  ut  iii  distribuendis  bonoribus  sive  publicorum  graduum  renundatio 
nibus  singulari.s  delectus  adhibeatur,  ue  quibu.slibet  promiscue  ii  bononuii 
ifradus  decernantur,  unde  eorum  iiisigrnia  facile  obsolescant  aut  in  publicum 
coiitemptiim  adducautur.  praeterea  is  animorum  consensns  esto,  ut  facul- 
tatum  nulla  statuendo  aut  ordinando  aliquiil  alteri  facultati  ofticiat  aut 
in  inribus  suis  exercendis  impediat,  uiulto  minu.s  in  praeindiciuin  univer- 
sitatis  aut  decretorum  eins  quid  tentet. 

Decani  insupcr  ol'ticium  erit,  doctores  et  magistros,  qui  de  consiliu 
suae  facnltatib  fuiTint.  iudicata  causa  convocare,  tractanda  proponere. 
uffrapia  ropare,  collipere  et  ad  plura  concludere.  quae  si  paria  fueriut 
aut  si  suffrapia  ipsius  accessione  paria  facfci  sint.  ea  pars  censebitur  po- 
tior, cui  decani  suffrapium  accesserit.  nibil  autem  vel  mutabit  vel  novi 
intisidncet  citra  facultatis  consensum  nec  maiorem  sibi  potestatem  assumet. 
quiim  suae  facultati  statutis  ipsi  permittetur. 

Eiusdem  praeterea  decani  erit,  facultatis  sipillum  conservare  cum 
liliro  statntorum  propriae  facultatis  et  testimonium  promotionis  inaim 
notarii  subscriptum  sipillo  facultatis  consipnare. 

Scribet  etiam  acta  facultatis  in  libro  seiiarato  et  quae  in  consiliis 
facultatis  diversis  teinporibns  concludentur.  deniqiie  collipet  a promo 
vendis  iura  tisci  atque  ab  aliis,  si  quid  facultati  debeatur,  ipseque  dili- 
genter  aliis  solvet,  si  quid  facultas  debeat,  et  expensae  et  receptae  pecu- 
niae.  rationem  facultati  reddet,  qiio  die  novus  decanus  elipetur. 

Hit  in  qiiavis  facultate  cista,  in  quam  iura  facultatis.  scriptarar 
et  alia,  quae  asservauda  videbitntur,  et  si  qua  est  pei  uniae  quantitas,  in- 
cludatur,  tuius  duae  sint  claves  diversae,  altera  penes  decanum,  altera 
penes  setiiorem  in  eodem  facultatis  consiiio  doctorem  vel  mapistrum,  aclu 
non  decanum. 

Similis  sit  cista  universitatis  iqtiod  in  fine  tit.  III.  potiu.s  dicendum 
fiiit)  cuius  qttinque  sint  diversae  claves,  iina  pmies  mapniticum  domiiiuni 
rcctorem,  reliquae  apuil  sinpulos  facnlttitnm  decauos  sinpillae,  quibus  uiu 
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cimi  rectore  et  quatuor  senioribus  singulis  ex  qualibet  fiicultate  petitis 
ramerarius  dati  et  accepti  ratiuneiii  bis  quotamiis  reddet  sulj  tempus,  qiio 
ronventus  pro  rectore  deligendo  vel  conHrmaiido  haberi  solet.  erit  auteiii 
taDiPrarin.s  \ir  probns,  prudeus  et  gravis  qulque  in  coiisilio  uiiiversitatis 
anits  sit  ex  praecipuis. 

Porru  ciiiasque  facultatis  decaiius  non  priiis  officio  se  abdicet  suo, 
qnam  alias  sibi  sublectus  sit  niumisque  decanatus  in  se  susceperit,  qiii 
«t  ipse  doniino  rectori  operain  suain,  qua  poterit  fide  et  diligentia,  ac- 
i'ommodet  seu  id  exigant  iudiciorum  seu  eonsultationuui  necessitates. 

Postreino  curent  et  efficiant  l'aeultatiim  quatuor  decani,  ut  iuxta 
morem  et  institutuni  aliarum  acadeniiaruin  certis  lestis  aut  profe.stis  die- 
bas,  videlicet  Xativitatis  doniini,  Pascatos,  Pentecostes,  Assuniptioni.s  beatae 
Mariae  virginis,  Omnium  Sanctorum  etc.,  orationes  piae  simul  et  doctae  ad 
studiusam  iuventuteui  lucnlenter  babeantur.  idem  locum  obtineat  et  eusto- 
dia^ur^circa  exeqnias  et  funera  summorum  bomimim  cohonestanda.  caeteruiu 
si  dnceiidum  funus  alicuius  illustris  aut  alias  praestantis  viri  videatur,  in 
eo,  non  cuiuslibet  sed  rectoris  vigeat  sententia,  qui  si  piam  baue  supre- 
maniquc  operam  navandam  esse  duxerit,  univcrsitati  per  pedellum  ad  hoc 
dnmiiciet  aut,  si  videbitur,  patres  ipsos  c.onvocet. 


De  c 0 u gr e ga  t i 0 n i b US  et  consiliis. 


Titulns  VJII. 

Cum  Varia  sint  uiiiversitatis  negotia,  alia,  quae  totam  universitatem 
foncemunt,  alia,  (piae  singnlas  facultates,  et  illorum  item  (piaedam  maioris 
oomenti,  quaedam  minoris,  non  opus  erit,  totam  universitatem  ad  qiiaelibet 
negotia  coui'enire,  sed  in  bis,  quae  unius  eruiit  facultatis,  sufficient  ’illius 
faeoltatis  professores  cum  suo  decano.  in  rebus  autem  communibus  quidem, 
sed  minoris  inomeiiti,  satis  ent,  si  rector  cum  quatuor  facultatum  decanis 
i'OBVeniat:  in  rebus  vero  maioris  momenti  opus  erit  totius  uiiiversitatis 
convocatione. 


Atque  ut  censeatur  tota  Universitas  convenire,  non  erit  opus,  uni- 
fersa  inembra  ipsa  coire,  sed  illos  tantum,  qui,  cum  sint  viri  prudentes. 
spem  facient,  quod  suo  consilio  uiiiversitatis  negotia  proniovebunt. 

Hi  autem  enmt  in  rebus  quidem  publicis,  ipias  nihil  referet  omnibus 
«»e  iiotas,  omnes  omiiino,  qui  ad  coiisilium  alicuius  facultatis  admissi 
fnerint.  in  rebus  vero  occultioribus  et,  quas  non  expediet  passim  divul- 
gari  vel  plui'ibus  communicari , sulfeceriiit  cum  rectore  et  quatuor  decanis 
tm  in  cuiuslibet  facultatis  consilio  seiiiores,  iiisi  aeciderit,  ex  consilio 
alicuius  facultatis  tarn  iiiultos  non  adesse:  tune  enim  satis  erit,  ex  ea 
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faculUtf  illoK,  (|ni  adpraiit,  runveniri*.  iinudHi  hi  conirrFiriiti  rrm. 
itoa  ilplibenitur,  indicarpiit  e»*f  taleni,  quae  mcrit«  maiii«  ronniliam  }■•*(■- 
lart't,  rector  in  alimn  di<'m  convocabit  nmiif«.  qui  in  ronniliam  alimii» 
facaltatix  admiMi  fui>rint.  idirm  qni^qac-  fai'ivt,  qnandii  qmKpiam  »«a  raaM 
kampluü  liU'iTe  paratuH  hör  flrri  poKtuIabit. 

Cart<*ram  nitio  drlibrrandi  lali*  erit,  nt  ronvorata«-  aaivrr>iuü 
ua«rnitirn!>  rrrtor  difbraltatt-m  pro|K>nat,  tum  «iiifralar  faraltat>-K  in  partm 
»rrrdant.  de  re  propoHila  rommltaturae ; demojn  rnnt  aimul  omnet  redieriat. 
Kintrulae  »Du  urdine  farnitates  rexiHindeant : I"-  farultaa  theoluiriae,  II*  larii- 
taH  iuria,  lll"-  mediriiiae,  l\'*-  artium.  et  hix  qautuur  xaffra^ix  quar^tiooe« 
■mtnex  deridantur.  xi  quando  cnntinitereni,  paritatem  e»»«  xnffratriuram  U 
deliberaliune,  rertor  xenteutiae,  quae  videtnr  potior,  m-  adianjtendo  dilt 
rultateiu  tollrt  eandeuque  xtreiine  diliirenterque  exequatur  ant,  xi  rxr<Bli* 
diflirilior  pru|X)xita  foret,  ad  totuiu  ronxilinui  vel,  xi  ne  ita  qnidem  |irD 
cedat,  ml  reverendixxiuinm  prinri|H'm  et  dominum  tioxtmui  etc.  refrrat. 

('onveniet  anu-m  univerxitax  ordiuarie  quidem  quotanni«  bU  ad 
rertorix  elertiouem  aut  eonÜrmationem,  extraordinarie  veru.  qnotirx  rer- 
tori  et  quatuor  deranix  vixum  fuerit.  et  quando  extraordinarie  prvpur 
neirotia  ronveniet  univerxitax.  non  ernnt  illi  ronvurandi.  qui  nulliax  »aat 
farultatix,  nixi  maitniliro  reilori  rum  qiiatuor  deranix  vel  minuri.  ii 
xupradii'titni  ext.  nuixilio  $ II“-  aliter  de  quihuxdam  vel  omnibn«  viderelnr 


I>e  n o t a r i o. 


Titniux  Vllll. 

Klicatnr  notarinx  ronxilin  univerxilatix . qnixl  rnnvorandum  «ae 
dirtnm  ext  tit.  VII  $ II.  quando  de  rehux  (rravioribnx  et  orrqltioribn» 
deliberandnm  ext. 


Klicrainr  antem.  qui  xit  pontifiria  et  imp<-riali  anrtoritatr  notarinx. 
vir  honextnx,  prndeiix.  boni  ronxiliii.  fidelix  qniqiie  tnto  ad  omnia  <-oii»iIia 
nniverxitatix  admitti.  et  iiuundo  rex  poxtulaverit.  tnm  latine  tnm  iremuBKe  ' 
in  raU'ix  nniverxitatix  tiH|Ui  et  xerÜH-re  p<ixxit  et.  quando  eh-rlux  fnrnt. 
inxta  d ä tit.  I profexxionrra  lidei  fariat. 

Notarii  oflirium  erit.  eh-rtum  mainiitirum  dominum  rertorem  |>r“  | 

I lauiare.  ad  l onirreitationex  et  i-onxilia  nniverxitatix.  quando  vix-ata«  fuenl. 
veniri-,  iix  praexertiiu  adexxe,  omnia.  quae  in  illix  trartata  et  driiu  ' 

luerint  et  vel  n n-i  tore  vel  ah  ipxo  eoiixilio  iiii|x-rata  lideliter  in»- ribxr».  I 

textiiuonia  xtudiorum.  piomotionum  aliarumque  remm.  quae  requirentnr.  i 
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nniversitalc  committenlur,  tarn  extra  qiiain  iiitra  urbein,  bona  fide  expedire, 
de  eisdem,  si  quae  difficultas  inciderit,  ad  recturem  referre,  sine  cuius 
aut  universitatis  arbitrio  nihil  statnet  vel  exequetiir,  et  in  nniversum 
omnia  et  sin^rnla  verbo  scriptove  praestare,  quae  ad  officium  notarii  per- 
tinent. habeat  iffitnr  librnni,  in  quo  fideliter  omnia  notet,  ut  omnium  ei 
veritas  suo  tempore  eon.stare  possit.  inter  caetera  vero  diligenter  advertat, 
si  quem  studiosornm  multari,  puniri  aut  relegfari  denique  excludi  ab  uni- 
Tersitate  eontingat,  eins  causam  et  sententiam  in  acta  consilii  refcrat, 
id  etiam  diligenter  curet,  quod  snpra  tit.  II  § postremo  sibi  imponitnr. 

Volumus  autem,  ut  notario  iam  de.sig-nato,  priusciuam  ad  officium 
admittatur,  haec  statuta  praelegantur,  deinde  facta,  ut  dictum  est,  fidei 
professione  iuret,  ut  sequitur. 

.ruramentum  notarii. 

Ego  XX.  iuro,  me  honorem  et  reverentiam  müversitati  eiusqne 
praelatis  et  magistris  seu  doctoribus  exhibiturum,  item  rectori,  domino 
caneellario,  facultatum  decanis  in  rebus  ofticii  mei  obedientiam  praesti- 
lurum.  honorem  universitatis  et  singularum  facultatum  earumqne  iura, 
pririlegia  et  statuta  pro  viriU  dcf'ensurum,  secreta  ab  universitate  vel 
ipsins  rectore  aut  facultatum  decanis  vel  consiliis  mihi  commissa  non 
revelaturum,  item  me  nulli  studioso  inscio  magnifico  domino  rectore  aut 
propriae  facultatis  decano  testimonium  per  me  vel  alium  aliquem  scrip- 
tnruni  aut  etiam  aliter,  quam  ab  iisdem  rectore  vel  decanis  l'uerit  prae- 
scriptum,  denitiue  omnia,  (juae  ad  officium  meum  jiertinent,  iuxta  ea,  quae 
mihi  antea  praelecta  fuerunt,  ex  statutis  huius  acadeniiae,  quam  sciero 
poteroque,  bona  fide  observaturum.  sic  me  deus  etc. 

Pro  suo  vero  stipendio  notarius  ex  aerario  publico  universitatis 
habebit  ({uotaimis  XX.  numerandos  iisdem  temporibus,  quibus  eligitur  vel 
oonfirmatur  rector;  ratione  vero  testimonii  a qnolibet  doctoraiido  *)  in 
facaltatibus  trihus  superioribus  tlorenum,  ante  promotionem  cum  reliquis 
iaribus  numerandum,  in  facultate  autem  artium  medium  florenum,  a licen- 
tiandis  superiorum  facultatum  decem  batzios,  artium  vero  quinque,  a 
haccalaureandis  in  superioribus  sex,  in  facultate  artium  tres  batzios. 
pauperum  tarnen,  quos  facultates  a iuribus  exemerint,  ipse  quoque  rationem 
habebit.  pro  testimonio  autem  studiosornm  cuicunque  studioso  roganti 
dato  habebit,  quod  tit.  III  de  inscriptionibus  praescriptum  est. 


•)  Im  Texte  ataiiii  „do  c t r i na  ad  o“,  dieses  Wort  wurde  aber  aasgestrichen 
■ad  ran  einer  gleichzeitigen  Hand  durch  „dactoranda“  ersetzt. 
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De  I)  e il  e 1 1 o. 

Tituliis  X. 

Pedellns  eodem  universitatis  coiisilio  qiio  nolarius  elig:atnv,  vir  bonns. 
fidelis,  qui  latine  pciat  eaque  praestet,  quae  § V.  tit.  I.  requirit,  hn-viter 
talis,  cuius  upcra  oimie«  laoultates  uti  qneaiit. 

Hnias  offlcium  erit,  ad  mitiim  eiusdom  domiiii  rectoris  et  decanornm 
itemqup  univer.sitatis  et  facultatum  in  bis,  quae  niiiversitatis  et  facnl- 
tatuin  nepotia  concernnnt,  paratiim  esse,  ideoqiie  minimnm  semel  qaotidie 
rectorem  adire,  miin  (piid  inandare  velit,  inqiiirere,  reotorem,  qnando  npns 
est,  itemqUP  pronioveiidos,  qiiando  vel  praesentantur  vel  ad  actns  invitant 
ant  proceduiit,  cum  sceptro  praecedere,  oninil)Hs  actibus  publicis  et  dispn- 
tationibus  solennibus,  vel  quae  pro  pradu  habentur,  cum  sceptro  adesse, 
suuni  cuique  locuin  ostendere  cum  consueta  ])raefatioiie  honoris  transeat  etc., 
anlas  vel  .scholas,  in  quibus  celebrantur,  tapetilms  exornare  et  purcare. 
niembra  universitatis  aut  facultatum  ex  praescripto  rectoris  vel  decano- 
rum  ad  conpregationes  vel  Consilia  vocare,  ibidem  praesto  adesse,  si  «|uid 
imperetnr,  exspectare,  dispntationes,  lectiones,  vacationes  seu  verbo  sen 
scripto  promnlffare  aliaque  id  genns  omnia  facere,  quae  sunt  ministri 
universitatis. 

Hane  ad  rem  conferet.  ut  pedelliis  calendarium  universitatis  j>enes 
se  li.abeat,  in  qno  descripti  sint  stati  dies  conffre^ationum,  vacationnm. 
festornm  vel  totius  universitatis  vel  sinfrularum  facultatum,  ut  siiiirnla 
suo  tempore  promulpet. 

Pedellus  ultra  diem  naturalem  sino  scitu  et  pemiissu  domiiii  rer- 
toris  ab  academia  ne  absit;  sin  eins  negotia  lon?ius  tempus  postnlent, 
rectoris  assensum  in  eo  consequatur. 

Desijrnato  pedello,  priusqnam  officium  ineal,  praelefratur  para- 
jrraplius  II  huius  tituli,  deinde  facta  fidei  professione  iuret  in  hunc 
niodiim : 


•Iura  men  tum  pedelli. 

Kgo  NX.  iuro,  me  honorem  et  reverentiam  universitati  eiusqne 
praelatis,  doctoribus  ac  magistris  exhibiturum.  seenndo,  me  rectori,  can- 
cellario  facultatum,  decanis  aut  eorum  vices  perentibus  in  rebns  ofiicii 
mei  obedientiam  praestiturum  et  cum  universitatis  tum  sinttulamm  facol- 
tatum  honorem,  iura,  privilegia  et  statuta  ))ro  virili  defensurum.  terti«, 
me  secreta  a rectore  vel  decanis  aut  consiliis  universitatis  et  facnluitum 
mihi  commissa  non  revelatunim  et,  quoties  a mapnifleo  rectore  vel  ali- 
enius  facnltatis  decano  de  aliquo  studioso  rofratus  fnero,  fidele  testimoninm 
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datnrnm.  inilla  persmiae  euiusqnam  habita  vatione.  deniqtie  me  mnnia, 
qnae  ex  officio  mihi  incumbunt,  bona  fide,  quantum  sciero  poteroqne, 
[iraestitunun,  ab  officio  etiam  mea  culiia  me  remotnm,  nemini  oblocnturnm 
ant  nltnrnm.  sic  me  deus  adinvet  etc. 

Pro  suo  stipemlio  ex  aerario  publico  habebit  NN.,  ex  inscriptionibus 
in  matricnlam  tertiam  partem,  quemadmodnm  tit.  III  pvaescriptnm  est, 
a siuirnlis  stndiosis.  quos  qiiidem  non  constabit  esse  paiiperes,  qilotannis 
bis,  vidclicet  sub  festum  .Toannis  Baptistae  et  Nativitatis  domini,  unnm 
«olidnra,  a promovendis  doctoribus  sinpnlis  in  superiorilms  facultatibus 
tres  florenos,  a licentiandis  iinum  florennm  et  pro  sinp'nlis  responsionibus 
qnadrantem  floreni;  a baccalaureandis  pro  actu  quolibet  medinin  florennm, 
pro  responsioiie  quadrantem,  in  facultate  artium  pro  actu  mafristerii  et 
licentiae,  qni  simnl  fiunt,  sex  batzios  a sino’ulis,  qui  divites  fuerint,  a 
mediocribns  quatuor,  a baccalanreis  antem  divitibns  qnatnor,  a niediocribus 
daos  et  a singulis  tum  magistris  tum  haccalaureis  nnum  pro  responsioiie, 
ciceptis  tarnen  jianperibus  et  iis,  qui  a inribus  sunt  exempti. 

De  p r i V i 1 e g i i s et  i m m u n i t a t i h u s u u i v e r s i t a t i s Wirce- 
b u r g e n 8 i s et  e a r u m n s n a c o b s e r v a t i o n e. 

Titulus  XI. 

Academiae  domus,  collegia.  professores  nniversitatis,  quantocuuqiie 
nnmero  sint,  aii  uinnibus  contributionibus,  exactionibus.  impostis,  datiis, 
gabellis,  collectis  ivulgo  stenren)  siiniliter  ab  oneribus  sive  munerihus 
personalibns,  ut  excubiis  et  id  genus  aliis,  immunes  sunto.  eadem  im- 
mnnitate  gandeant  etiam  studiosi  omnes  in  album  nniversitatis  relati,  in 
ipso  ad  eam  accessn  et  recessu,  et  quamdin  in  ea  versati  fuerint,  circa 
telonia  et  jiortoria,  nisi  forte  negotientur  ant  in  urliis  AVirceburgensis 
districtn  aedes  et  fundos  emissent. 

In  re,  quae  ntilitatis  publicae  causa  institnitur,  aoqumii  est,  pub- 
licam  operam  praestari.  sint  ergo  magistratus  Wircebnrgensis  et  senatns 
academiae  quam  coniunctissimi  et  in  connnunem  tranqnillitatem  ad  cnltum 
omnis  humanitatis  (cui  etiam  christianae  religionis  et  pietatis  rationes 
inclnsae  sunt)  confovendam  inutuo  reipnblicae  causa  conseiitiant. 

Priino  igitur,  si  quando  sculteti  vel  eins  ministrornm  aut  excnbi- 
torum  auxilinni  et  opera  ad  reprimendam  et  coinpescenilam  stiidiosornm 
proterviam  et  petnlantiam  a domino  rectore  requiratur,  alacriter  et  gratis 
prae.stetnr. 

Secundo,  si  ab  eodem  hospitio  per  pedellum  excludi  iulieantur  eius- 
niodi  protervi  et  discoli,  ii  vero,  qnorum  domus  sunt,  cives,  non  pareant, 
a magistratn  civili  (cum  id  ei  significatum  fuerit;  puniantur. 
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Tertia,  si  qnis  ab  universitate  excludatur  aut  releg-etur,  idem  ultra 
ootiduum  in  urbe  non  toleretur  nec  ni.si  domini  rectoris  approbatione  et 
di{rna  satiHfactione  praestita  recipiatur. 

Quarto  sit  et  hoc  studiosorum  hospitiis  concessum,  ne  absque  »citu  et 
permissu  domini  rectoris  e.\  iis  vi  a lictoribus  aut  ministris  publicis  (nisi 
tale  aliquid  admissum  esset,  quod  publicam  animadversionem  mereatur)*) 
ipsi  extrahautur. 

Quinto  caupo  nullus  sine  domini  rectoris  voluntate  et  scitu  stndiosnm 
ullum,  quem  vel  scholis  vel  seminario  vel  honesto  alias  convictu  eieetum 
scierit,  recipiat,  poena  arbitraria  in  receptatorcra,  liuiiis  statuti  praevari- 
catorem,  constituta.**j 

Sexto,  nulli  vero  pcnitus,  qiiantumvis  honesto,  ultra  necessilatcj 
victus  et  Studiorum,  qiiales  sunt  emptiones  librorum  et  similes,  plus  florenu 
citra  domini  rectoris  sive  parentnm  aut  tutomm  assensum  qnis  credal 
neiiue  pignoris  quicquam  ulli  ullns  aut'erat.  qni  secus  faxit,  creditis 
careat. 

Septimo,  si  quis  Studiosus  intestatus  moriatur,**‘*,i  in  eius  bonis  pro- 
ximi  li,aeredes  succedaut.  sin  haeri'des  non  reliiiuerit,  bona  eius  ad  uni- 
versitatem  devolvantnr,  congrna  tarnen  portione  reverendissimo  in  oni- 
nibus  salva. 

OcUtvo,  civilia  mandata  stitdiosos  non  adstringant  vel  obligent.  uL«i 
ea  ipsis  dominus  rector  promulgarit,  ubi  e re  commuui  hoc  es.se  vel 
sponte  vel  a magistratn  admonitus  iudicarit. 

De  r e n u ti  t i a n t i b n s et  a b d i c a n t i b u s s e p r i v i 1 e g i i s. 

Titiilns  XII. 

Sieuti  sine  domini  rectoris  volutitate  academicornm  privilegioram 
ius  nemo  inipetrare  potest,  ita  neqile  eodem  se  abdicare  et  domini  rectoris 
potestati  et  iurisdictioni  se  exitnere.  qui  tarnen,  si  cau.sas  relevantes 
aestimarit,  id  concedere  potcrit. 


*)  Div  Worte  von  „nisi  täte“  bis  „mereatnr“  hat  B.  Julias  eigenhinili; 
mit  einem  Verweisnngszeichcu  am  Rande  beigeschrieben. 

* ) Die  Worte  von  „poena  arbitraria“  bis  „co  n s t it  n ta~  hat  B.  Julia» 
eigenhändig  beigesetzt. 

••*)  Ursprünglich  folgten  im  Texte  nach  „moriatiir“  noch  die  Worte  .eiu» 
res  per  dominnm  rectorem  disponantnr“.  B.  Julins  liess  von  diesen 
Worten  nur  „eins“  stehen,  strich  die  übrigen,  schalt  vor  „eins“  das  Wörtchen 
„in“  ein  nnd  setzte  nach  „eins“  diu  Worte  von  „bonis  proxinii  haerede»" 
bis  „Omnibus  salva“  hinzu. 
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Qui  vero  eodera  iure  ob  delictmn  abdicabuntur,  ii  nomiiiatiin  masi- 
stratui  civili*  i iiidicentur,  praeterea  abdicationls  causa  eorum  parentibus, 
totoribu»,  curatoribus,  consauguineis,  propiiiquis  etc.**)  vel  maeceiiatibus, 
(gi  qnos  habere  compertum  sit)  ***)  significetur. 

.'Ibdicati  ad  publicas  lectioiies  non  adinittantur.  si  se  ultro  ingcs- 
srriDt.  fiorenis  dnobus  multentur.  in  Universitäten)  vero,  etiam  florenis 
iribns  datis,  recusante  et  invito  doinino  rectore  non  recipiantur. 

De  i u d i c i a 1 i b u s. 

Titulus  XIII. 

ijni  Studiosus  cum  studioso  agere  velit,  ad  solius  domini  rectoris 
magnitici  tribunal  adito,  citatus  coinpareto.  nun  coraparens  priniu  niultani 
. . . .,  secundo  mnltam  .....  tertio  inultam  ....  luat.  deinuin  contumax 
primo  chartnla  moneaturj  huic  si  contuiuaciter  pergat,  exauctoretur. 

Si  quid  controversiae  gravioris  oboriatur,  dominus  rector  ad  cam 
‘•xplicaiidam  facultatum  decanos  sibi  asciscat. 

yui  a domini  rectoris  sententia  ad  Universum  conciliuni  appellaverit, 
anreum  apud  eimdem  rectorem  deponat,  qui  tarnen,  si  appellatio  iusta 
fognoscetiir,  ei  reddatnr. 

Caetera  iudicialia  ex  supra  statutis  tit.  I § VII  et  seq.  huc  possuiii 
acronimodari  vel  haec  ad  illa  referri. 

De  processionibus  publicis. 

Titulus  XIV. 

ynutiescunqne  publice  habentur  pnxessiones,  iisdem  rector  una  cum 
quaiuur  facultatum  decanis  intersit,  e quibus  sine  legitima  adeuqne  argen- 
tissima  causa  nemo  absit. 

Si  hisce  processionibus  reverendissimum  principem  etc.  nostrum 
iateresse  contigerit.  suam  celsitudinem  proximi  rector  et  quatuor  decani 
.«eqnantur. 

Sin  reverendissimus  iis  non  interfuerit,  iidem  locum  suae  (adsitudiiiis 
sobintrent. 

Solenniora  item  festa  rector  facnltatumque  decani  sua  praesentia 
exiiment. 


*)  Das  Wort  „eivili“  stand  ursprünglich  nicht  im  Text,  sondern  ist  von 
B.  Jnlins  nachträglich  beigeaetzt  vorden. 

•*)  Die  Worte  von  «tntoribas“  bis  ,propinqais  etc.“  bat  Hiscbof 
Julias  mit  eigener  Hand  nachträglich  beigeschrieben. 

***)  Die  Worte  ,si  qnos  habere  compertsm  sit“  sind  eigenbao'Jige 
brgaozang  Bischofs  Jalios. 
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De  sijrillis  niiiversitatis. 

Titulus  XV. 

Duo  hnins  abnae  niiiversitatis  sigilla  suiito,  quornra  alterum  inaius 
et  ad  secretiora  corrolioranda  negotia  paratum  in  eiusdeni  universitati» 
arohivo  una  emn  privilegiis  et  dijilomatibus  alionimque  inrium  conces- 
■sionibus  et  immunitatibiis  asservetur.  alterum  vero  minoris  inomenti  ne- 
gotiis  cousignandis  serviens  penes  rectorem  esto. 

Res  antem  graviores  secretioresqne  iiitelligimus:  uiiiversitatis  privi- 
legia  etc.,  einsdem  redditus,  obventiones  annuas,  contractus  iusigniores  et 
si  qiiae  bis  affiiiia;  inter  leviores  censemns:  iudicialia,  literas  testiinoniales, 
promntoriales  et  alia  liuius  geiieris.  si  quis  vero  buius  minoris  sigilli 
consignationem  petierit,  duos  batzios  cum  semisse  nuraeret. 

De  vacationibus  a docendo  sive  fcriis. 

Titulus  XVI. 

Xe  assiduo  literarum  Studio  et  labore  tarn  professores  quam  disci 
l)Uli  immodice  fatigentiir,  a docendi  miniere  vacationes  snnto:  in  canicn- 
laribus  dies  X.,  vindemiae  dies  X.,  a profesto  Natalis  domini  nsque  ad 
festum  Circnmcisionis,  in  baccbanalibns : a dominica  .Esto  mibi"  nsque  ad 
diem  C'inerum,  postremo  a die  desto  Palinarum  usqne  ad  ortavani  Paschse, 
atque  baec  omnia  inclusive. 

De  i»oeuis  et  mulctis  studiosis  d e 1 i n q u e n t i b us  i n t'l i gen d is. 

Titulus  XVII. 

Cum  Societas  baec  bumana  duobus  ])otissimum  nervis  contineatnr, 
praemio  et  poena,  subditi  antem  iurisdictioni  rectoris  in  buius  saeeuli 
licentia  et  morum  dissolutione  multoties  in  leges  et  statuta  delinquant. 
ut  eorum  delicta  maturam  auimaduersionem  puenarumque  severitatem 
requirant,  ne  impunitatis  tiducia  gravioribus  vitiis  et  malis  januam  quasi 
aperiat,  proinde  statutum  est : 

Primo,  nt  post  signum  vespertinuni  campana  statis  boris  datum  in 
snmmo  templo  sine  lumine  deprebensus  florenuni  pendat. 

Secundo  taiitundem,  qui  noctu  vociferaiitur  aut  tiirpibus  et  intem- 
pestivis  cantilcnis  per  platoas  vagantur. 

Tertio  taiitundem  telo  aliqueiii  laedens  citra  sanguinis  effus,sioiieiii 
vel  damnum  gravius. 

ynarto  taiitundem,  qui  conviciatur  voce  vel  scripto,  puta  farnoM» 
libello  vel  (ut  vulgo  loquunturi  pasiiuillo. 

Qiiinto.  si  quis  doctoruiii  aut  iirofessorum  auditorumque  nnins  facul 
tatis  nllo  modo  calumnietur  aut  detrabat  alicui  alii  lacultati,  tribus  flo- 
renis  mulctetur,  nisi  delictum  graviori  ninlcta  vindicandum  censeator. 
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Sexto.  qui  coniurationi»  sive  conspirationis  alicuius  auctor  aut  soli- 
citstor  fuerit,  menstruo  caixere  delictiim  luat,  postea  relcpetiir  v«l  etiam 
dariore  snpplicio  (si  ita  videbitnr  seiiatui)  at'ficiatnr ; conscii  vero  drlicti 
repellaiitur  a dig'iiitatibu«  et  piiblici»  bonorum  titulis,  nisj  prius  poenam 
Inant  et  reconciliati  in  pratiain  reeipiantur. 

Septimo.  lurtones.  bibones,  cursore.s  caeterique  ardeliones  sub  flcto 
stadiosoruui  nomine  non  tolerentur,  »ed  velnt  uoxiac  pestes  ab  urbe  |m;1- 
lantur  aut  ergastulo  ad  meliorem  trugem  redncantnr. 

Octavo.  studinaorum  nemo  in  pnblico  diversorio  aut  ranpoua  habitet 
ant  victuni  ibi  capiat,  multo  minus  in  loco  iulioiiesto  et  suapecto  commo- 
retur,  alioqni  diiorum  floreiioruni  poenam  snbiturus : unde  tarnen  emijrrare 
enndem  statim  oportebit.  qnod  si  emigrando  non  paruerit,  exclusionis 
pftenam  ilico  experiatnr. 

Xono.  nemo  quo<(U(‘  studiosorum  domicilium  cuiuspiam  civis  ipso 
nolente  et  probibente  iugrediatur  poena  dimidii  tioreni  transgressoribns 
infli^enda.  caeternm  si  quis  in  eadain  re  se  petulantius  g’esserit,  pro 
arbitrio  domini  rectoris  et  eonsilii  pravius  puniatur. 

Deeimo.  quod  si  coiitinpat,  ut  senatui  aeadcwieo  contra  stndiosum 
aliqnem  ex  officio  indiciaiiter  pronunciandum  sit,  solus  is  et  sine  comitatu, 
etsi  nobilis  sit,  appareat.  ita,  nt  nec  andieudus  sit,  qui  contra  feccrit. 

Undecimo.  caveant  studiosi  onines,  ne  testimonium  publicum  doctrinae 
suae  ab  aliquo  mapistro  aut  doctore  in  matriculam  sive  catalopum  uni- 
versitatis  non  relato  vel  exauctorato  et  ab  actibns  scholasticis  suspenso 
accipiant  sub  poena  perpetuae  exclnsionis. 

Dnodecimo.  nt  in  disputationibus  publicis  modestia  servetur,  viteiitur 
convicia.  iurpia  et  /.oyjiiayiv.,  neve  quis  desultoria  levitate  et  protervia 
antaponisten  suum  contumeliis  et  cainmniis  odiose  exapitet  eiusque  existi- 
mationem  temere  imminnat,  in  praecipna  commendatioue  babeant  omnes 
snli  poena  per  dominum  rectorem  et  decanos  arbitranda. 

Deeimo  tertio.  qui  studiosorum  muletam  sibi  constitutam  non  statim 
numeraverit,  illico  pipnus  snffleiens  exliibeat  aut  carcerem  inpredi  iubeatur. 
si  recnset,  compellatur. 

Deeimo  (inarto.  si  quem  dominus  rector  abire  aut  res  snas  alio 
transferre  prohibnerit  sive  j>er  arrestum  aut  simplex  mandatnm,  talitenine 
prohibitus  sine  rectoris  vel  partium  consensn  urbe  disceserit,  propter  con- 
tumaciam illam  decem  florenis  inulctetnr.  quod  si  ardnnm  fuerit  nepotium, 
maior  etiam  muleta  irropabitnr,  imo  etiam  ad  poenam  exclnsionis  potest 
procedi.  quod  statutum  eiusque  observationem  dominus  rector  suae  iuris- 
dictionis  et  aiictoritatis  conservandae  et  a contemptu  vindicandae  causa 
peculiari  enra  et  dilipeutia  cnstodiat  et  observet. 
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Kt  vero,  cum  in  levibu.s  delictis,  sicut  etiam  actionibus,  negotii«  et 
coutractibiis  8tudio.sunim  rector  cuinpeteiis  iade.\  agiioscatur,  in  eu  adri- 
gilct,  ut,  «[uae  liactenus  statuta  sunt,  diligeuter  et  serio  exequatnr,  qne- 
rela.s  sine  affectu  audiat  patieuter,  transgressores  legum  et  statutomui 
iuxta  teiiorem  eorunilein  et  deeanoruui  iudiciuin  puuiat  nee  cuiquam  citra 
domini  decani  (cuius  facnltatis  reus  fuerit)  voluntatem  ignoscat  aut  malctan 
sive  i)oenam  reniittat,  luorum  corruptelas  (de  (|uibus  statuta  speciatim  non 
eavent  i quautuiu  in  se  erit,  emendet  et  tollat  poenasque  debitas  per  iM  dellnm 
circa  levia  delicta  exigat.  sin  quod  gravius  et  atrocius  delictum  sive  faciims 
admissiim  fuerit,  id,  (capto  interim  ac  bene  cnstodito  facinoroso,  circa  qnod 
ei  sculteti  per  se  et  suos  operam  et  auxilium  accoinodare  debent,  sienti 
supra  (luoipie  de  levioribus  delictis  statutuni  est)  statim  ad  revereiidissi- 
mmu  priucipem  nostrum  etc.  pro  iusticia  adiuinistranda  referatur. 

Henique  legum  statiitariaruiu  contemptum  et  neglectionem  pertinacem 
carcere  puuiat,  e quo  rei  non  ante  liberentur,  quam  sequens  iuramentnm  dixerint. 

Kgo  XX.  iuro,  quod  carceris  poemim.  mihi  per  vos  dominum  mcuni 
rectorem  ob  excessus  meos  i recenseantur  in  specie)  nuiier  impositam.  iam 
liberatus  neque  per  me  ipsum  aut  quemvis  alium  subornatum,  direrte  vel 
indirecte,  verbis  vel  lactis  vel  alio  ([Uovis  modo  extra  iuris  remedia  vin- 
dicabo,  reverendissimo  principi  et  domino  domino  .Tulio  episcopo  Wirce- 
burgeusi  etc.,  suae  celsitudinis  successoribus  neciion  capitularibus*),  uuiver- 
sitati  huic**j  Wirceburgensi  et  universo  consilio  aut  quibuscmique  aliis 
mihi  eo  nomine  suspectis  ob  eandem  nihil  molestiae,  iniuriaruin,  incoinraodi 
vel  ultionis  moliar,  faciam  aut  tieri  procurabo.  sic  me  iletis  adiuvet  ct 
haec  sancta  dei  evangelia. 

De  typographis  et  liibliopolis. 

Titulus  XVlll. 

Si  qiii  suas  lucnbrationes  in  lucem  vidueriut  edere,  non  ante  id 
faxint.  quam  approbentur  ab  iis,  quibus  ca  enra  demandata  est. 

Typograjiln  vero,  si  (luem  lilirum  nondum  per  censores  constitntos 
appridiatum  impre.sserint,  X.  florenos  academiae  sulvant. 

Librorum  edendorum  censores  et  cito  et  diligeuter  libros  ad  se 
allatos  examinent,  et  cjuid  de  iisdem  sentiant,  ad  reverendissimuni.  prius- 
quam  typis  mandentur,  referant. 

Uibliopolae  libros  prohibitos  vel  bonis  moribus  adversantes  uoü 
importent  aut  veiium  expouant,  dubios  vero  et  suspectos  deputatls  cen- 

')  Die  Worte  „s u c c o s so r i b n s“  iiecnon  ca p i t ii la r i b u s sind  eigcB- 
händig  von  U.  Julias  liinzugcsetzt. 

••)  Das  Wörtchen  ,Uuic“  bat  B.  Julius  mit  eigener  Hand  ergänzt. 
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soribns  inspiciendi»"  examiiiandos<iue  offerant,  pnena  aniissionis  libroriim 
vel  alia  arliitraria*)  praavarieaturibu«  inflifreiida. 

PuiTo  rcservaiit  sibi  rector  et  facultatum  decani  univei'!<ninque 
i'onsilinm  ins  et  fatultatem  condendi  deinceps  alias  leeres,  con.stitutiones, 
sfatnta  et  instituta  iamque  citinpraehensa  imnintatidi,  addendi  et  omendandi, 
qnolie.s  et  qnantuin  id  almae  liniii.s  acadeniiae  sahis  et  dipiitas  aliaeque 
reipoblicae  literariae  ratioiies  et  iiecessitates  flafritaveriiit,  non  tarnen 
ita  immeinores,  ut  reverendissimo  principi  suo  etc.,  conditori  academiae, 
patri  et  patrono  snaeqiie  celsitudinis  successoribus,  sicut  etiam  dnniinis 
capitniaribns  etc.*")  in  ampliuribns  privilepriis  eondendis  aliisqiie  lefribus 
et  constitutionibus  l'erendis  praeindicatum  velint,  cniiis  sicut  et  sncces- 
soruin  indicio***),  potestatique  relinqnitur,  onines  bas  leges  statutarias 
iib  id  approbare  et  contirinare,  ne  quis  f)  in  eas  delinquens  exceptione 
frivola  se  tuen  aut  gasdem  nlUi  modo  pnssit  cavillari  vel  ludiflcari.  in 
quorniu  nmiiiuin  fidem  et  testimonium  reverendissimus  princeps  et  cpis- 
copns  Julius  etc.  snaequc  ecclesiae  capituluni,  constitntiones  liasce  mutuis 
sigillis  commnniri  eurarunt  et  pro])rii.s  manilms  subscripsernnt.  actum  in 
iiostra  .Tulii  episcopi  urbe  Wirceburpo,  idibiis  Octobris  anno  MDLXXXVni. 

Eine  Reinschrifl  auf  PerKameut  in  Libellform  mit  zwei  anhäiigcmlen 
Siegeln  liegt  im  Archive  der  Universität  (V.  A.)  (bad.  A.  lit  a);  sie  ist 
aber,  obwohl  die  eigenhändige  Unterschrift  in  der  Urknnde  selbst  ange- 
kündigt  ist,  von  Bischof  Jnlina  und  dem  Donicapitcl  nicht  iinterschrieben 
nnd  demnach  nicht  vollzogen.  Beides  geschah  vermiithlich  ans  dem  Grunde 
nicht,  weil  .lulins  noch  im  letzten  Augenblicke  in  der  ihm  zur  Unterschrift 
voigelegten  Reinschrift  Verbesaerimgen  nnd  Ergänzungen  anbrachte.  Diese 
linden  sich,  soweit  sie  nicht  blosse  Correcturen  von  Schreibfehlern  und 
,\endernugen  von  grossen  in  kleine  Buchstaben  nnd  von  Unterscheidungs- 
zeichen betrafen,  in  den  Anmerkungen  angegeben.  Eine  ebenfalls  im  .tichivo 
der  Universität  verwahrte,  im  Jahre  1715  angefertigte,  genaue  nnd  be- 
glaubigte .Abschrift  ist  wahrscheinlich  nicht  nach  dem  für  uns  nicht  mehr 
erreichbaren  Originalstatute,  sondern  nach  unserer  unvollzogenen  ,\nsfertigung 
gemacht,  die  nach  Allem  den  Werth  eines  (inasi-Originals  besitzt. 

ÜKi  Abdruck  bei  Schneidt,  J.J.X.  M.  Dissertationes  inaiignrales  jnridico- 
historicae  sistentes  sicilimenta  ad  historiam  universitatis  Herbipolensis  et 
in  specie  litteratnram  faenitatis  juridicae.  Wirceb.  17115  in  d«  S.  18 — 51. 


*)  Das  Wort  ,arbitraria“  hat  Julius  eigenhändig  ergänzt. 

**)  Die  Worte  „sicut  etiam  dominis  capitularibns  etc.“  sind  von 
Bischof  Julius  eigenhändig  heigesetzt. 

***)  Ursprünglich  stand  im  Text  „euius  quoruinque  indicio“.  B.  Julius 
strich  das  Wort  „qnornniqne“  .ans  nnd  setzte  dafür  eigenhändig  zwischen 
,cnins“  und  „indicio“  die  Worte:  „sicut  et  s n cc c ss o rnm“. 

t)  Ursprünglich  stand  im  Text  „ueque“.  B.  Jnlius  änderte  es  eigen- 
händig in  „ne  quis.“ 
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Anhang. 

Forma  Jura menti  professiouis  fidoi. 

Kgo  X.  X.  liriiia  tide  credo  et  proMteor  omuia  ct  singula.  qnae  coutineDtor 
in  symbolo  Hdoi,  quo  sancta  Runiaua  ecclesia  utitar,  videlicet:  credo  in  unnm  deom 
patrem  omnipotentem,  factorem  coeli  et  terrae,  visibiliuin  omntuni  et  invisibiliaia. 
et  in  nuiim  dominum  Jesam  Christum,  tilinm  dei  unigenitura  et  ex  patre  oatatB 
ante  omnia  saecula.  deum  de  deo,  Inmen  de  lumiae,  deuin  verum  de  deo  vero. 
geiiitum  non  factum,  coiisubstantialem  patri,  per  <|uem  omnia  facta  sunt,  qoi 
propter  nos  homines  et  propter  nostrum  salntem  desceudit  de  coelis  et  incarnato« 
est  de  spiritu  sancto  ex  Maria  virgiuc  et  bomo  factus  est.  crocitixos  etiara  prv 
nohis  siib  Poiitio  Pilato.  passnn  et  sepuitu!*  est.  et  resnrrexit  tertia  die  secundDi» 
scripturas.  et  ascendit  in  coelum.  sedet)  ad  dexteram  patri.s.  et  iterum  Ventura*  e^t 
cum  gloria  jndicare  vivos  et  mortuos,  cuius  regni  non  erit  linis.  et  in  apiritam 
sanctum,  dominum  et  vivitiautem,  qiii  ex  patre  tiiioque  procedii.  qni  cnni  i^atre  et 
tilio  aimul  aduratnr  et  congloriftcatur;  qni  locutns  est  per  propheta;^.  et  unam 
sauctam  cathoücam  et  apostolicam  ecclesiam.  conßteor  unum  baptinma  in  re* 
missionem  peccatoruin  et  exspccto  resurrectionem  mortnonim  et  vitam  ventori 
saecnli.  amen. 

.\postoUeos  et  ecclesiasticas  traditiones  reliqiiasque  eiusdem  ecclesiac  obser- 
vationus  et  constitutioiies  tirmissime  admitto  et  amplector.  item  sacrain  scriptaraffi 
iuxta  euiii  sensum,  qnem  tennit  et  tenet  sancta  mater  ecclesia,  enins  est  jndicare 
de  vero  sensu  ct  interpretatione  nacrarum  scrlptnrarnm  admitto,  ucc  eam  unqnain 
nisi  iuxta  mianiniem  cunsensnm  j>atrum  accipiam  et  interpretabor.  proflteor  qoo* 
que  septem  esse  vera  et  proprie  sacraruenta  novae  legis  a Jesu  Christo  domino 
nostro  iustitnta  atque  ad  snlutcm  hiimaui  generis,  licet  non  omnia  singnlis  ne* 
cessaria,  scilicet  baptismiim,  contirmationem,  eucharistiam.  poonitentiam.  extremas 
nnctionem,  ordinem  et  matrimoninm  illaquc  gratiain  conferre  et  ex  bis  l>apti>* 
nium,  contirmationem  et  ordinem  sine  sacrilcgio  reiterari  non  posse. 

Ueceptos  qtioque  et  approbatos  ecclesiae  catholicae  ritus  in  supradictomm 
uninium  sacramenturum  solemni  administratione  recipio  et  admitto.  omnia  et 
singula,  qmie  de  peccato  origlnali  et  de  justiticatione  in  sacrosancta  Tridentini 
synodo  dehnita  et  declaratu  fuerunt,  amplector  et  recipio.  profitcor  pariter.  ii 
missa  oftVrri  deo  verom.  proprium  et  propitiatoriuni  sacriticinm  pn>  vivia  et  de- 
fiiDctis  atque  in  sanctissimo  eucharistiae  sacramento  esse  vere,  realiter  et  snb* 
stantialiter  corpus  et  sanguineni  una  cum  auima  et  divinitate  domlni  nostri  Jesa 
Christi  lierique  couversionem  totius  substautiae  panis  in  corpus  et  totins  snbsUntiae 
vini  in  sanguinem,  quam  couversiouem  catholica  ecclesia  trausubstantiationea 
appeilat.  fateur  etiam  sub  altera  tantnm  specie  totum  atqne  integrum  ('hristna 
vernmque  sacramentiim  snmi.  coustanter  teneo  pnrgutorium  esse  autmasqBe  ibi 
detentas  tidelium  sutt'ragiis  jiivari.  similiter  ct  sanctos  una  cum  Christo  regnanic* 
vencraudos  atqne  iuvocandos  esse  eosqne  orutioues  deo  )>ro  nobis  otTerre,  atqn« 
eorum  reliquias  esse  venerandas.  tirmissime  assero  Imagines  Christi  ac  deipane 
semper  virgiuis  neenon  aliorum  sanctorum  babendas  et  retiuendas  esse  atqae  ei$ 
debituiii  honorem  ac  venerationcin  impertiendam.  indulgentiarnm  etiam  potestaten 
a Chri»tü  in  ecclesia  rclictam  fuisso  illarumiiue  nsnm  christiano  populo  roaiiBr 
saliitarem  esse  aftirmo  saiictam,  catbolicam  ot  apostolicam  Uumaiiam  ecclesiaa 
omuium  ecclesiarum  matreni  et  magistram  agnosco  Homanoque  pontiäci  t»eati 
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Petri,  apoätolurnm  principia,  succesaorl  ac  Jesn  Christi  vicario  veram  obediontlam 
spoodeo  ac  jaro.  caetera  item  omnia  a sacris  caDOiiibns,  oecumeoicis  conciliis  ac 
pnecipue  a sacrosaucta  Trideutiua  ^ynodo  tradita,  detinita  et  dcclarata  indubi» 
UDter  recipio  atqu«  profiteor  simulijuc  contraria  omnia  atque  haereses  quascunqiie 
ab  ecclesia  damiiatait,  rejectas  et  auathemizatas  ego  pariter  damno,  rejicio  et 
anathematizo. 

Hane  veram  catholicam  lidem,  extra  qiium  nemo  salvus  esse  potest.  quam 
in  praesenti  sponte  profiteor  et  veraciter  teneo,  eandem  iutugraro  et  inviolatam 
xsqoe  ad  extremnm  vitae  spiritnm  constantissimc  (deo  adjnvante)  retiuere  et  con* 
äUri  atque  a meis  snbditis  vel  ilHs,  quortim  eiira  ad  me  in  munere  meo  spectabit, 
Uneri.  doceri  et  praedicari,  qiiantum  in  me  erit,  cnratiirnm,  ego  idem  N.  spondeo, 
roveo  ac  juro  sic  me  dcos  adjnvet  et  haec  sancta  dei  evangelia. 

In  principio  erat  verbiim  et  verbum  erat  apud  deum  et  deus  erat  apud 
T^rbam. 

Si  plares  fuerint,  repetantljolummodo: 

In  principio  erat  verbum  et  verbnm  erat  apud  deum  et  dens  erat  apnd 
verbum.  (L.  8.) 

Eine  sicher  vor  dem  J.  1713  angefertigte  Abschrift  dieser  Eides- 
formel and  fernerhin  ein  Abdruck  derselben  sind  am  Schlüsse  der  im  Univ.» 
Archiv  verwahrten,  im  J.  1713  genommenen  Abschrift  vorstehender  Statuten 
der  Universität  eingeschrieben,  bez.  eingeheftet.  Es  darf  vermuthet  werden, 
dass  obige,  oder  doch  eine  im  wcscntlicheu  gleichlanteiide  Eidesformel  für 
die  Professoren  and  übrigen  Zagehörigen  der  Universität  schon  im  J.  1587, 
sogleich  mit  den  Statuten  in  Anwendung  gekommen  ist,  wenn  auch  eine 
bestimmte  Nachricht  darüber  fehlt.  Es  wird  daher  nicht  zu  gewagt  er- 
scheinen, sie  an  dieser  •’^telle  unterznbringen. 


Nr.  71. 

Die  Statuten  der  theologischen  Fakultiit. 

1687. 

Titiilus  primus. 

De  his,  quae  ad  cultuin  pertinent  divinum. 

Cum  tlieologornm  niunus  proprium  sit,  sanetissimum  dei  cultum 
'mmemque  christiaiiam  pietatem  verbo  aUjue  e.\emplo  inprimi.‘<  tueri,  et 
«immeudare  omuibus  statuimus  et  ordiiiamus,  ut  (|Uotauiiis  iu  feste  Con- 
versionis  Pauli  ( vel  si  in  duminicam  evenit,  feria  se(iuenti  ) saorum  nostrae 
facaltatis  decantetur  in  eeclesia  apostolorum  ant  alia  a facultate  assiff- 
nata,  quod  omnes,  qui  de  facultate  sunt,  tarn  doctores,  quam  licentiati, 
baocalaurei  et  stndiosi  epomidibus  indnti  isi  artium  maj'istri  fuerint) 
devote  audiant  et  reverenter  iu  sacnim  aram  offerant. 

Item  statnimus  et  orditiamus,  ut  prima  feria  serunda  mensis  Jnnii, 
nnllu  feste  impedita,  celebretur  iu  eodem  temido  sacrum  pro  liuius  nostrae 
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faciiltatis  omnilms  fidelibn»  defuuctis,  cui  omnes  pniedicti  simili  modo 
adsiiit,  et  offeraiit ; atqiie.  ex  fisco  facnltatis  pcdello  dno  balz,  tarn  hör 
die,  quam  in  feste  Coiumemoratioiiis  Pauli  pendantur. 

Titulus  secuiidiis. 

De  d i s c i p 1 i II  a m o r u ui  et  h o n e s t a t e. 

Quia  vero  tbeolofrieam  facultatem  «pectat  uorinam  bene  christiaiU'- 
que  vivendi  tradere,  statuimus  et  urdinanins,  ut,  qui  ad  nestram  farnl- 
tatem  adniittHiitur,  inerum  lienestate  et  g;ravitate  alii»  praelueeant,  et 
honestnm  habituui,  deriooruui  oidini  et  dif'iiitati  ecdesiasticae  concrnen- 
tem,  semper,  et  jialam,  et  non  occulti  ferant,  ut  luodestia  babitns  extemi 
merum  bouestatem  internam  emnibus  ostendant.  deindc,  nt  aliis,  ita  et 
sibi  servanda  arbitrentur,  qnaeque  de  lienestate  vitae,  inonini  et  vestitn.« 
ab  tota  ecdesia  vel  ab  ordinario  praescribuntur. 

Omnes  autem  operam  dabunt,  ne  quis  inter  ipsos  sinmltati  brens 
detur,  sed  masrna  animornm  eonjnuctiene  et  benevolentia  eenjnncti  alii 
alias  betiore  praeveniant.  ae  si  continsrat  eos  interesse,  enm  temere 
quidpiaiu  ab  alio  diceretur,  quod  alicujns  ex  ipsis  maximeiiue  reveren 
dissimi  et  illustrissimi  prindpis  nestri  aut  darissimi  primae  sacrae  aedis 
eapituli  bonorem  minueret:  tum  pro  benore  illi.s  tuende  diarit.as  ae  re- 
verentiae , (juae  superioribus  et  aeademiae  nostrae  eonservatoribus  aut 
facultatis  inembris  debetur,  oftidum,  qnantuin  peterunt,  praestare  non 
praetermittant. 

Item  statuimus  et  erdinamus,  ut  nullus  in  facnltate  nostra  teleretnr. 
aut  ad  nllum  g:radum  in  ea  suseipiendum  admittatur,  qui  doeteres  facnl- 
tatis nestrae  contemnit.  aut  reverentiam  et  heilerem  debitnm  illis  e.\liibere 
per  arrefrantiam  nelnerit.  Quod  si  autem  aliqnein  ex  masristris  nostri.« 
verbe  vel  facto  quis  otfenderit,  iudieio  et  arbitrio  facultatis  stabil, 
qiiicqiiid  ad  rempensandam  vel  depdleiidam  injuriam  ejus,  qui  laesus 
est.  pertiiiebit. 

Item  statuimus  et  ordinanms,  ut  nostrae  facultatis  doeteres.  quoties 
ad  disputationes  publicas,  actus,  promotiones,  missas,  con^re«:ationes,  aut 
id  (fenus  oflicia,  non  solum  nostrae  facultatis  sed  etiaiii  aliarum  facul- 
tatiiiii  et  totius  miiversitatis  prodibunt,  trestentque  utroqne  liumere  epo- 
iiiidem  doctoralem,  laneaiii  nisTam  : caeteri  vero  (rraduati  non  doctores 
ejMimidein  pliiloso|diicain.  prai’sides  ailteni  dispntationnin  vel  actuum  isi 
quiilem  sint  doctores)  supra  vestem  iitaiitiir  eappa  pellita  duplid,  qniimm 
minor  circa  colluni  reflexa  tcR-at  niaioris  extrenia,  et  pileo  lioloscric» 
caerulei  coloris.  eodeni  habitu  utentur  rdiqui  doctores  in  proniotiouibus 
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liodorüm  ndstrae  facultatis.  qui  vero  pro  gradii  respoiulent  aut  artum 
aliqnem  nostrae  facultatis  celebrant,  baccalaurei  vel  licentiati,  snpra  ve.stem 
utantnr  cappa  pcllicca  majori,  exceptis  religiosis,  qui  nionastico  habitu 
vestiontnr. 

Tituliis  tcrtius. 

De  officiis  et  oneribus  nostrae  facultatis  tlieolop^icae. 

1.  Quandoquidem  hujus  nostrae  facultatis  unicus  sit  scopus,  ut  gloria 
dei  ex  vera  illius,  qualis  nobis  in  hac  niortali  vita  continpere  potest, 
ojpiitiune,  cui  aetcrna  est  coujnncta  beatitudo,  .sna  in  dies  incrementa 
capiat;  elaborandum  erit,  ut  ad  protitendum  semper  dclip^antur  et  pro- 
pi'nantnr  viri  apti,  iiui  quidem  dabnnt  opcram,  ut  lioras  praescrijitas  do- 
doceadi  cum  auditormn  detrimento  non  ncgligant. 

2.  Xe  vero  stndiosi  facultatis  nostrae  multis  annis,  quod  sine 
aiaximis  sumptibus  tieri  liaud  potest,  in  scbolis  nostris  detineantur,  sta- 
!oimns  et  ordinainns,  ut  singulis  ([uatuor  vel  suminum  quimjue  annis 
':ttrsn.s  tlieologicus  A professoribns  nostris  absolvatur.  intra  qnorum 
tnnorum  spatium,  si  audicndis  lectionilms  infrascriptis  diligentiain  ad- 
Wbnerini  debitain  et  consuetis  litterariis  ac  facultatis  iudicio  scholasticis 
actiouibus  sese  exercuerint , gradus  in  liac.  facultate  nostra,  si  voluerint, 
faraltatis  jndicio  consequi  possunt. 

3.  .\d  hoc  efficiendum  curetur,  ut  perpetuo  quatuor  tlieologi  in  scbolis 
awtris  doceant  (quemadniodum  (irinio  hujus  tituli  paragrapho  contineturl, 
'inornm  dno  scholasticain  tlieologiani , tertius  scripturain , quartus  vero 
'asns  conscientiae,  jus  canonicum  vel  controversias  docebit. 

4.  Hi  professores  lioras  et  materiam,  quam  docturi  sunt,  ita  inter 
se  partientur,  ut  definito  tempore  cursui  theologico  finem  imponere,  audi- 
tores  vero  theologiae  lectionibus  omnibus  interesse  commode  possint. 

5.  Praeter  lectiones  quotidianas  volumus  etiam  singulis  vel  saltem 
aliemis  hebdoniatibus  certo  dispntationem  haben  et  inter  doctores  ser- 
'ari  ordinera,  ut  vicissim  ex  iis,  quae  quisque  docuerit,  institutis  disputa- 
tionibus  praesint.  easdein  vices  ab  auditoribus  suis  tarn  in  defendendo 
quam  in  oppouendo,  ut,  quantum  tieri  potest,  aequabiliter  omnes  exerce- 
antnr,  qui  ad  hoc  prompti  et  idonei  videbuntur,  servari  curent. 

De  electione  decani  et  ejus  officio. 

1.  Statuimus  et  ordinamns,  ut  quotannis  in  festo  commemorationis 
8t  Pauli  ex  doctoribus  consilii  facultatis  nostrae  per  Vota  secrete,  seenn- 
inm  praescriptum  concilii  Tridentini,  eligatur  decanus  novus,  qui  toti 
facoltati  praesit,  omniaqne  jura  illius,  sigillum,  librnm  statutornm,  actorum 
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ac  ratiomim  ab  untecessore  .suo  eodem  die  accipiat  ac  diligenter  lideliter- 
que  tempore  administratioiiis  suae  eustodiat , de  aingulis  elapso  anno 
ratioiiem  redilitiirus. 

2.  Item  sttttniimis  et  ordinamus,  iit  per  pedellutn  legatur  decretam 
hoe  de  elertioiie  decani,  omiiibus  doctoribus  ad  eligeiidum  decaiium  tob- 
voeatis ; memincriiitqHe  omnes,  neminem  eligendiini , nisi  honestae  vitae. 
nullo  erimine  maxime  eonciibinatua  aut  incontinentiae  infamem. 

3.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  decanus  in  festo  comniemorationis 
st.  l’auli  post  elapsum  annum  suum  dccanatum  facultati  resignet;  et  cum 
pedellü  singulorum  Vota  fideliter  colligat.  ille  per  pedellum  palam  prii- 
nuncietur  decanus,  ad  quem  officio  defunctus  voto  suo  accesserit.  antiquus 
vero  doeanus  suum  officium  in  suum  successorem  non  ante  transferet, 
quam  praescntibus  doctoribus,  licentiatis  et  baccalaureis,  qui  continenter 
interfnerint  et  (airapeiidium  consuctnm  pedello  numeraverint. 

4.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  novus  decanus  integram  fidci 
professionem  faciat  secundum  bullam  I’ii  quarti,  si  jam  non  fec.erit  alias 
in  nostra  facultate.  quod  si  alias  fecerit  in  nostra  facultate,  satis  erit, 
ab  eo  loco  coram  facultate  tota  cum  dicitur : Hane  veram  fidem  ....  et 
juramenta  subsequentia  praestet. 

T).  ,Ego  N.  electus  decanus  facultatis  tlieologicae  juro,  me  officium 
meum  fideliter  praestiturum  ad  facultatis  nostrae  utilitatem  pacemqne  et 
concordiam  omnium  inembroruni  ejus,  quantnm  in  me  erit,  conservatumm 
neque  permissurum , ut  baeresis  lilla  vel  error  contra  fidem  ecclesiae 
Komanae  in  facultatem  irrepat,  vel,  quae  ail  facultatis  nostrae  conser- 
vationeni  studiorumque  tlieologicoruin  augmentum  decreta  sunt,  interci- 
dant.  sic  me  deiis  adjuvet  et  haec  sancta  dei  evangelia.'“ 

6.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  statiin  jiost  electioneni  nuvi 
decani,  in  prae.sentia  facultatis,  antiquus  non  solnni  onmia.  quae  facultatis 
nomine  Iiabuit  conservanda,  sed  et  rationem  acceptorum  et  expositorum 
reddat,  et  mox  in  fiscum  reponantur,  quae  reponenda  indicabuntur. 

7.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  decanus  nihil  pro  se,  quod  illi 
in  statutis  hisce  expresse  concessum  non  est.  conclndat,  sed  semjier,  quid 
quid  determinandum  est,  auditis  aliorum  doctorum  sententiis  secundum 
iduralitatem  votorum  definiat,  ubi  autem  suffragia  crunt  paria.  ex  eomm 
sententia  coiicludere  poterit,  quibus  ipse  suo  sufl'ragio  accesserit.  ejus 
tarnen  erit,  significata  causa  facultatem,  quoties  fuerit  opus,  convocare. 

8.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  penes  decanum  sint  tres  libri. 
unus  statutorum  istorum,  quae  mutari  non  debent,  nisi  omnes  omnino. 
qui  de  facultatis  consilio  praesentes  fuerint.  consenserint , alter  actomm 
nostrae  facultatis,  in  cujus  una  parte  scribantur,  quae  extra  statuta  a 
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doctoribns  in  consilio  facultatis  conclmlnntur,  cum  scriptione  dccani,  in 
altera  electiones  decanornm,  promotiones,  adntissione.s,  responsa  et  actu.s 
oane»  theologici,  vel  siquid  aliud,  quod  faciiltatem  nostrain  concernat, 
tertina  rationnm  acceptae  et  expensac  pecuniae. 

Titiilus  qnartns.  ' 

Pe  aetate  et  conditione  promo vendorum  in  genere. 

1.  Statnimus  et  ordinamus,  ut  si  (]uia,  abaulutu  vel  hic  vel  alibi 

cursn  theologico  promoveri  voluerit,  allato  ejus  rei  sufflcienti  testimonio  i 

«mnes  gradua  ex  ordiue  suscipiat,  qnos  alibi  non  suscepit  usque  ad  emn,  > 

in  qn«  quiescere  decrevit.  itaque  si  doctorum  gradum  postulabit,  primum 
habita  disputatione  publica  ad  baccalaureatum  bibiicnm  admittendus  est; 
et  sic  deinceps;  a lege  tarnen  consumendi  ejus  temimris,  quod  inter  gradus  ■ 

intercedit,  liberari  poterit. 

2.  Xolumu.s  aetatis  aut  temporis  stndiorum  in  promotionibus  rationein 
haberi,  nisi  rerum  theologicarum  ad  gradum,  qui  petitur,  convenienti  cog- 

nitione,  lionestae  jiraeterea  conversationis  et  vitae  testimoniis  promovendus  ‘ 

commendetur.  nam  infames  apostatas  aut  perversi.s  moribus  notorie  praeditos 
et  consuetarum  lectionum  et  singularum  conteraplatores  *)  et  neglectores, 
nisi  alibi  locorum  eompleverint  et  sufflcienti  doctrina  caeterisque  requisitis 
praedicti  fuerint,  a promotionibus  oranino  arcemus. 

3.  Item  ordinamus,  ut  nullus  ad  baccalaureatum  admittatnr,  qui 
non  sit  legitime  quatuor  minoribus  ordinibns  initiatns,  ad  licentiam  vero 
et  doctoratns  insignia,  qui  non  fuerit  ordinatus  in  ecclesia  Romana  catliolica 
sarerdos.  magister,  exceptis  monaebis. 

4.  Item  statnimus  et  ordinamus,  ut  nemo  ad  praelectionem  vel  gradum 
baccalaureorum  biblicorum  admittatur,  qui  ut  minimum  non  audierit  prae- 
lectiones  scripturae  nimm  et  utramque  scholasticae  tbeologiae  jier  II  annos. 
ad  gradum  vero  baccalaureorum  sententiariorum  ante  tertium  annnm 
expletum  nemo  admittendus  est,  nt  inchoare  possint  praelectionem  tertii 
übri  sententiarum ; qua  inchoata  censentur  baccalaurei  formati.  licentiae 
vero  gradum  nemo  nisi  elapso  anno  quarto  stndiorum  tlieologicorum  conse- 
qnetnr. 

5.  Item  statnimus  et  ordinamus,  ut  promovendus  ad  illnm  gradum, 
quem  petit,  deligat  sibi  doctorem  ex  numero  eodem,  (jui  est  de  facultatis 
consilio,  qui  prinio  quidem  ipsius  dispntationibus  deinde  et  promotionibus 
praesit  (si  licentiam  est  accepturus)  et  cum  cancellario  vel  procancellario 
nomine  facultatis  praesentet  et  tbeses  pro  gradu  dispntandas  jirobet  ac 
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pitipndet,  iiisi  in  certis  quibusdam  casibns  desijrnationem  promotoris  sibi 
facultas  theolofrica  reservari  vellet. 

6.  Item  statuimus  et  ordinamns,  ut  nnllns  promoveatur  ad  nllam 
fi-radum,  (luam  non  ante  defenderit  theses  pnblice  Herbipoli  snb  eo  doclore, 
quem  sibi  juxta  praecedcns  decretum  aeceperit.  ad  licentiam  vero  nenn» 
admittendu.s,  nisi  dispntationes  sex  solennes  liabuerit.  primam  ante  bacca- 
laureatum  biblicum,  alteram  ante  initium  mafristri  sententiarum , tertiam 
ante  inchuatum  tertium  .sententiarum,  quartam  — quintam  et  sextam  ante 
licentiam,  sine  praeside.  post  quas  disputationes  privatim  ä doctoribw 
sing:ulis  pro  ipsorum  arbitratu  in  quavis  materia  theologica  seu  sch»- 
lastica  examinabitnr. 

7.  Item  statuimus  et  ordinamns,  ut  posthac  in  publicis  disputationi- 
bns  et  praelectiouibns  suis  stiidiosi  et  baccalaurei  facultatis  nostrac  faciant 
protestationem  infrascriptani,  priusquam  praelegere  aut  repondere  incipiaiit. 

F 0 r m u 1 a p r o t e s t a t i o n i s. 

,Eg’o  N.  sacrae  tlieologiae  stndiosus  vel  baccalaureus  coram  nobis 
venerabilibus  praeceptoribus  ineis  totoque  hoc  auditorio  libera  voce  pro- 
testor,  me  nunquam  animo  decrevisse,  vel  in  hac  actione  theologica  vel 
aliis  similibus  dogma  aljquod  propouere  vel  defendere  pertinaciter,  qoed 
cum  fidc  orthodoxa  catholica,  cum  sanctae  ecclesiae  Rumanae  decretis. 
Sana  doctrina  sanisque  moribus  pugnet,  vel  etiam,  quod  aut  sines  nspicione 
errorls  vel  nota  temeritatis  vel  anrium  piarum  offeusione  defeudi  non 
possit.  quodsi  vero  mihi  non  cogitanti  aut  lapsu  linguao  aut  mentis 
obli\ione  aut  alia  quavis  de  causa  aliquid  ejusmodi  exciderit,  jain  nunc 
revoco  ac  id  semper  revocare  vel  interpretari  secundum  ordinationem 
facultatis  hujus  theologicae  paratus  sum.“" 

Titulus  quintus. 

De  modo  admittendi  baccalaureos  biblicos. 

1.  Statuimus  et  ordiuamus,  ut  nulli  aditus  detur  ad  postulanduu 
gradum  baccalaureatus  biblici,  nisi  prius  sub  doctore  et  professore  aliqno 
nostrae  facultatis  solennem  habuerit  disputationem , quem  ipse  eliget  ab 
eo  dirigendus  in  omnibus  actionibus  istius  gradus. 

2. "  Praeterea  volumus,  nt,  qui  gradum  snsceptnri  sunt,  petant  primo 
ä.  venerabili  domino  decano  facultatis  doctores  convocari,  quod  idem  in 
reliquis  gn'adibus  flet.  deinde  iisdem  cong^-egatis  supplicent,  ut  salvi.s 
statutis  facultatis  potestatem  sibi  faciant  praelegendi  libmm  aliquem 
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Tet#ris  et  novi  testamenti,  quem  facultas  eis  praescribet,  cum  modo  or- 
dine  et  tempore  eum  tradendi  et  absolvendi,  qui  iiiodus  erit,  ut  non  cum 
apparatu,  sed  breviter  percurratur. 

3.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  omnibus  supplicantibus  pro 
?raJn  biblico  vel  sententiaruni  praelegantur  in  praesentia  magistrorum 
mistromm  .statuta,  quae  liabentur  de  cultu  dei,  disciplina  et  conditionibus 
hie  promovendorum,  priusquam  deliberetur  aut  i>etitioni  candidatorum 
annnatur. 

4.  Statuimus  et  ordinamus,  ut,  qui  admissi  fuerint  ad  liunc  gradum, 
pvst  orationem  de  laudibus  theologiat!  habitum  et  brevem  de  aliqua 
quaestione  tbeologica  disputationem  clara  voce  professionem  tidei  recitent 
ei  libro  facnltatis  nostrae  et  juramenta  infrascripta  publice  faciant. 
qaibQ.s  peractis  nomine  facultatis  theologicae  doctor,  qui  disputationi 
eurnm  praefuit,  cappam  tlieologicam  pellitam  supra  pallium  eis  imponat 
et  sacra  biblia  tradat  et,  ut  praelectiones  in  nomine  domini  auspicentur, 
hac  verbornra  forma  de  cathedra  jnbebit: 

,Ego  N.  et  N.  nomine  venerandae  facnltatis  nostrae  theologicae 
ereo,  pronuncio  ac  publice  proclaino  in  hoc  ornatissiino  consessu  bacca- 
liureum  biblicum  vel  sententi.arum  ac  potestatem  facio,  omnes  actus 
faciendi,  qui  hnnc  gradum  concernnnt:  in  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus 
sancti.  amen.'"  verum,  priusquam  inchoent  lectionem,  protestabuntur  se- 
onndmn  formam  antescriptam.  si  plnres  fuerint,  accomodabitur  eis  forma. 

5.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  si  plures  fuerint  ad  hunc 
rradnm  simul  promovendi,  j)raecedant  magistri  religiosos,  non  magistros, 
aiiäi  propter  dinturnnm  tempns  studiorum  tlieologicorum  et  doctrinae 
imparitatem  cum  aliquo  dispensandum  facultati  videretur). 

Inter  magistros  vero  servetur  ordo  et  tempus  promotionis,  sive  hie 
sive  ,-ilibi  factac.  inter  eos  tarnen,  qui  eodem  anno  fuerint  promoti,  prae- 
'edent  nostrae  acadeiniae  magistri.  in  sequentibus  autem  grailibus  tlieo- 
logicis  ratio  habeatnr  temporis  et  ordinis  et  gradus  jiroxime  suscepti, 
non  autem  magisterii,  usque  ad  licentiam  inclusive. 

6.  Item  statuimus  et  ordinamus,  nt  ad  snmptns  vitandos  liceat 
III  aut  IV  simul  hunc  et  reliiiuos  baccalaureorum  celebraro.  in  licentiatn 
et  doctoratu  quotquot  volunt.  promotor  vero  erit  is,  qui  primae  inter 
prumovendos  disputationi  praefuerit;  ex  cujus  praescripto  distribnet  ora- 
tiunem,  disputationem,  qnaestionis  recitationem  professionisque  fidei  et 
?ratiarnm  actionem:  omnibus  tarnen  commune  erit,  ut  in  professionem 
ödei  ab  nno  recitatam  jnrent.  caetera  vero  juramenta  praestent  singuli 
breviter  et  elaborata  dictione,  ac  docte  librum  auspicentur. 
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Juranienta  ba c c a 1 a ur e o r u m publice  per  pedellnm 
p r a e 1 e g e II  d a. 

l'ost  iidei  professioiiem  pedcllus  bis  verbis  pronmvendos  alloquetnr: 
■ Hoiiorandi  et  eruditi  doniiiii,  priusquam  hunc  graduin  RURcipiatis,  haer 
jurabitis : 

1)  l'oR  reverentiam  et  lioiiorem  debitmn  doctoribu»  hujus  farnltatiü 
theologiae  exhibitiiros  ac  bonum  uiiiversae  tacnltatis  ejusdem  pro  viribui 
procurataros  studiique  generalis  Herbipolensis  ac  inprimis  facnltatis 
linjuR  jnra,  libertates  et  ordiiiationes  laudabiles,  ad  quemcunqne  statom 
perveneritis,  pro  viribus  promoturos. 

2.  Vor  dogmata  ab  ccclpHia  damnata,  suspecta  vel  cuiii  bonis 
moribus  pugnantia  aut  piariim  aurinm  offensiva  scientes,  prudentes  non 
defensnros,  aut,  si  aliquem  hujus  facultatis  in  eo  genere  peccaRse  cogno- 
veritis,  decaiio  aut  l'acultati,  super  ea  re  interrogatos,  fideliter  responsuros. 

B.  Vor  pacem  et  tranquillitatein  inter  saeculares,  eccIeRiasticos  et 
religiosoR  necnon  inter  l'acultatein  conservaturos  et,  quoad  poteritis,  eandem 
prociiratnroR. 

4.  .Si  lapsu  linguae  vel  alia  occasione  aliquod  hujusraodi  erratuai 
in  aciionibus  publicis  cxciderit,  vor  in  eo  vel  intcrpretando  el  exponendu 
facultatis  ordinationi  obtemperaturus. 

h.  Vor  decano  et  facultati  in  licitis  et  houestis  obtemp<Tatnros. 
quamdiu  in  hoc  Studio  fueritis,  salva  obedientia  superiornra  vestroruni  et 
statutorum,  ordimnn  et  ecclesiarum. 

6.  I’oRtremo  vor  hic  graduin  hunc  semel  suRceptuin  alibi  nun 
reiteraturos." 

Promovendi  omnia,  quae  eis  A pedcllo  juruinenta  propomintur,  apptx>- 
bas»e  censentnr,  si  apicein  sceptri  attigerint. 

Titulus  sextus. 

I > e modo  a d m i 1 1 e n d i aliquem  ad  p r a e 1 e c t i o n c m m a g i s t r i 
s e n t e n t i a r u m. 

1.  Statuimus  et  ordinanius,  ut  baccalaurei  biblici  non  antea  ad 
praelegendum  aut  percurrendum  libros  Rententiarmn  A facultate,  ut  prae- 
cedenti  titulo  dictum  est  convocata  adraittantur,  quam  tres  annos  in 
sacrae  theologiae  Studio  conaumpseriut,  et  post  absolutas  praelectione* 
biblicas  solemniter  theRes  sub  aliqiio  doctore  sibi  dato  defeuderint. 

2.  Item  statuimus  et  ordinamns , ut  actus  sententiarius  hoc  rita 
celebretur.  primuin  baccalaureus  cappa  pellicea  in  actione  indntns  snprx 
vestem  de  inferiori  cathedra  aperto  capite  orationem  recifet  in  landem 
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scholasticae  tlieologiae ; tum  reeitata  fidei  professione  et  praestitis  jura- 
Bientis  baccalaureonmi  biblicorum  praecedenti  titnio  proniotionem  ä doctore 
de  cathedra  juxta  foniiam  siiperius  positam  accipiat;  deinde  quaestioiie 
aliqua  scliolastica  primuni  libriim  sententiarum  auspicetur,  postremo  prratias 
ajrat  praesentibus.  si  plnres  fuerint,  liaec  inter  sc  distribnaiit,  ut  superius 
de  biblicis  dictum  est. 

3.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  imllns  seiitentiarius  baccalaureus 
lormatus  habeatur  vel  solleiiiter  tertium  lib.  seiit.  inchoet,  iiisi  denuo 
sollenes  thcses  defenderit  ac  ut  facturus  initium  tertii  sent.  decanum 
certiorem  reddat,  ([ui  id  per  pcdellum  curabit  publicari. 

lila  autem  ipsa  iiic.hoatione  praesente  pcdello  ceiiseatnr  formatus 
sine  alia  promotione  vel  ceremoniis ; vel,  ut  de  tempore  constare  iiossit, 
referatur  ad  acta. 

4.  Item  statuimus,  ut  quemadmodum  bibliei  sic  etiam  sententiarum 
lectores  ordine  et  tempore  sibi  assignato  legere  non  desinant.  facultatis 
antem  erlt,  in  eadem  admissione  modum  et  tempus  praescribere. 

Titulus  septimus. 

I>e  modo  procedendi  ad  licentiam. 

1.  Statuimus  et  ordinamus,  nt  baccalaurei  formati,  si  volent  ^ad 
gradum  licentiae  petendum  procedere,  primo  decano  et  magistris  nostris 
per  doctorem,  quem  ad  gradnm  hunc  delegerint,  suum  desiderium  jiate- 
faciant  ac  debita  reverentia  animique  submissione , ut  aditus  detiir  ad 
gradum  consequeiidum,  facnltati  supplicent. 

2.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  nemo  vel  pro  licentia  supplicet 
vel  ad  eam  i doctoribns  admittatur,  qui  post  absolutas  sententias  ter  de 
diversis  materiis  sollenniter  sine  praeside  non  responderit  argumentantibus 
baccalanreis  aut  studiosis  interponentibus  se  atqne  argumentantes  juvan- 
tibus  doctoribns  ac  licentiatis.  quaelibet  autem  disputatio  erit  trium 
ant  ad  minimnm  II  horarum  (quod  tempus  etiam  in  caeteris  di.spntationibus 
pro  qnolibet  gradu  sollemnibus  seivandnm  erit,  et  ad  iioram  unam  vo- 
caiidus  cancellarius,  qui  licentiam  impertietur,  ut  liac  ratione  de  promo- 
vendorum  crnditione  magis  ipsi  constet. 

3.  Item  statuimus  et  ordinamus,  ut  post  omnes  disputationes  doc- 
tores  ä decano  convocati.  promovendum  examinent , singuli  qnaestiones 
proponentes  vel  de  scripturae  interpretatione  vel  de  materia  scliolastica 
vel  de  qnavis  alia  re  tlieologica,  proiit  citiqtie  visum  fuerit.  quo  examine 
finito  et  baccalaureo  egresso  qnaerat  decaiius  singnlorum  doctoriim 
sententias ; signiftcetur  doctori  praesidi,  si  admissns  fuerit,  ut  eum  facul- 
tatis nomine  doniino  cancellario  ad  licentiam  praesentet,  qni  primo  tempore 
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cancellarinni  rum  promovoiido  adibit  et  sibi  comini.s.sa  exequetur  siinulqne 
ab  eo  iiitellifcat,  quo  tempore  et  loco  velit  licentiam  conferre. 

4.  Actu.s  licentiae  iiiütitiietur  hoc.  modo,  primum  scriptis  vel  im- 
pressis  chartis,  in  qnibiis  nominn  candidatorum  continentnr,  publice  indicetur 
dies,  hura  et  locus  hujus  promotionis,  deinde  tribus  ante  praescriptum 
iiidictae  promotionis  tempus  nominntim  h licentiae  candidatis,  comitantibns 
una  cum  inagistris  vel  jiraeside  et  aliquot  baccalaureis  vel  theologiae 
Ktudiosis,  praeeunte  pedello  sceptrigero,  invitabunt,  qui  actum  sua  prae- 
sentia  snnt  cohonestaturi,  qui  crunt  ordinarie  reverendus  rector,  cancel- 
larius  vel  viceeaneellarius,  suffraganeus,  abbates,  praepositi  et  decani 
hujus  civitatis,  doetores  omninm  f'acultatum  et  licentiati  tlieologiae,  con- 
sules  et  si  quos  praeterea  velint. 

('um  vero  statuto  tempoi'e  et  loco  (quod  erit  pomeridiannm)  con- 
ventum  fucrit,  primum  doctor  praeses  conscensa  cathedra  in  habitn  theo- 
logico,  singulis  cappa  ptellita  indutis,  quaestiones  disputandas  et  deeideudas 
jiroponet.  qua  disputatione  perfecta  ipso  orationem  de  re  thcologica  ad 
ainlitores  habebit:  deinde  uni  promovendorum  integram  profe.ssionem  fidei 
imhlice  legendam  dabit,-  in  quam  etiam  caeteri  attactu  evangelii  jurabnnt. 
tune  pedellus  juramenta  facultatis  recitabit,  quae  attactu  sceptri  praestabuut. 

,I  u r a m e n t a 1 i c e n t i a n d o r u m. 

Primö  .jurabunt,  se  domino  cancellario  stndii  Herb,  et  doctoribus  facul- 
tatis tlieologicae  debitam  reverentiam  et  honorem  exhibituros  operamqne 
daturos,  ut,  ad  quemcunque  statum  pervenerint,  pro  ratione  teinporis  et 
loci  bonum  facultatis  promoveant. 

Sccundi)  jurabnnt,  se  pacem,  concordiam  et  tranquillitatem  uuiversi- 
tatis  et  facultatis  et  maxime  conscnsionem  mutuam  tum  IV  facultatum,  tum 
ecclesiasticorum,  religiosorum  et  saeculariiim  defensuros. 

Tertiö,  se  gradum  hune  licentiae  alibi  non  reiteraturos. 

Quarto,  sc  tidele  testimonium  de  baccalaureis  et  aliis  stuiliosis 
tliecdogicae  facultatis,  cum  legitime  ii  decano  rogabuntur,  perhibituros. 

(iuintö,  se  in  feste  magisterii  non  exi>ensuros  supra  tria  miliia 
grossorum  Timm,  juxta  decretalein  de  hac  re  in  Cleiuentinis  editaiii  et 
confectam. 

His  ita  peractis , praeses  ex  cathedra  superiori  rogabit  dominain 
cancellarium,  ut,  qnoniam  omnia  perfecerint,  quae  ad  hune  gradum  require- 
bantur,  ipse  eis  licentiam  impertiatur. 

Tune  candidati  ex  subselliis  inferioribns  praeeunte  pedello  adibuni 
cancellarium.  ad  quem  ubi  venerint , clara  voce  dicet  pedellus:  ,Rc- 

verendi  domini  in  honorem  dei  et  sanclae  sedis  apostolicae  provolrite 
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TOS  in  ^eiiua".  illi  deinde  in  genua  provoluti  beiiedictionem  et  licentiain 
aoiipienl,  qnam  dominus  oancellarius  superpelliceo  (vel  si  episcopus  fiierit 
roccheto)  et  sacra  stola  indutus,  aperto  capite,  liac  formnla  dabit. 

Forma  1 i c e n t i a e pro  d o m i ii  o c a n c e 1 1 a r i o. 

-Ego  X.  X.  nniversalis  studii  Herbip.  cancellarius  (vel  vicecancel- 
larins,  si  is  fuerit)  auctoritate  dei  omnipotentis  et  beatorum  apostoloriim 
Petri  et  Pauli,  sanctae  sedis  apostolicae  et  sarrae  raesareae  majestatis 
mihi  (si  fuerit  proeancellarius  addet : per  illustris.simum  et  reverendis- 
sinmm  episcopum  Herbip.  cancellarium)  concessa,  vobis  sacrae  tlieologiae 
b.-ucalaureis,  ad  liunc  gradum  examiiiatis,  approbatis  et  mihi  a facultate 
theologica  praeseiitatis,  impertior  liceiitiam,  doetoratus  insignia  in  eadem 
Iheologica  faenltate  petendi  et  aceipiendi,  publiceijue  legendi,  doeendi, 
liispntandi  et  omnes  alios  actus  doctorale.s  exercendi , hic  et  ubique  lo- 
cnrum,  si  ea  praestiteritis,  quae  ad  hanc  pertinent  solennitatcm.  in 
nomine  patris  et  filii  et  .Spiritus  sancti.  amen.*' 

-\ccepta  licentia  cum  ad  snbsellia  reversi  fuerint,  doctor  praeses 
pro  licentia  data  gratia.s  aget  domiiio  praepo.sito  cancellario,  deinde  mox 
generales  gratias  aget  deo  totique  curiae  coelesti  omnibusque  praesen- 
libns,  cttiqne  ordine  suo,  qui  actum  cohoiiestarunt.  quo  tempore  deter- 
minationes  et  orationes  recitantur , invitatis  vinum  bonum  prcqiinabitur 
et  zaccarum  offeretur. 


Titnlus  octavns. 

1.  Promotio  doctorum  fiet  in  aula  Kiliani  aut  alio  loco  commodiori 
ex  voluntate  faeultatis. 

2.  Triduo  ante  vespereas*;  promovendi  praeennte  pedello  comi- 
taiitibns  pancis  tbeologiae  candidati.s  singnli  cum  efsmiide  phiio.sopbica 
exibnnt,  invitatuui  ad  vespereas  et  aulam  diK-toralem  omnes,  qui  sna 
praesentia  .splendorem  aetni  adferant.  illi  ordinarie  erunt  -.  revereridissiraus 
princeps,  magniticus  rector,  snffraganeus,  proeancellarius,  abbates,  prae- 
positi  et  decaiii  hujus  urbi.s,  capitulares  sumini  teinpli,  doctores  omnium 
facaltatnm,  consnles  civitatis,  praefectu.s  aulae  et  cancellarius  principis, 
theologiae  licentiati  et  quos  praeterea  volnerinl  promovendi. 

3.  Pridie  promotionis  ä meridie  celebrabnntur  vespereae  hoc  ritn. 
promotor  habitu  theoiogico  solu.«  cathedram  majoreiii  conscendet.  pro- 
movendi in  inferiori  cathedra  cappa  pellicea  indoti  consistent.  promotor 
postqnam  totam  illins  diei  actionem  distribuerit,  cui<lam  s.  theologiae 

•)  Nach  Roland  hier  und  auch  weiter  nuten  vielleicht : veajjersui. 


186 


Urk.  Xr.  71  (1587). 


caiididato  in  utramqne  partem  fiuap.<!tioiiem  , tlieologricain  in  se  disonsiMm 
in  veriorem  partcni  detrrminandam  proponet,  quam  randidatus  elefranti 
oratione  determinabit,  solutis  arg-umentis  in  contrarinm  allatis.  dciuJe 
doctorea  seniores  pro  lumiero  promovendoniin  ()uacstione.s  item  theologicas 
■X  se  in  utramqne  partem  dispntatas  |)ropnnent;  qnas  ubi  promovendi  in 
verioi'em  partem  determimiverint,  doctorum  unus  eonsrensa  alia  cathedra 
laterali  de  promovcndis  ea  dicet,  quae  et  anditoribus  honestam  recreationeni 
adferant  et  promovendos  doceant  liumilitatem.  omnia  tarnen  sine  dente 
et  convicio.  promotor  invitato  auditorio  ad  aiilam  seqnentis  diei  brevissime 
gratiarum  actione  tinem  imponet. 

ln  liis  vespereis  solus  promotor  ex  doetoribus  pellibiis  thcologids 
utetur,  reliqui  doctores  ei)omidc. 


De  aula  doctorali. 

1.  l’ostridie  liora  convenieiiti  promotor  cum  promovendis  et  aliis 
doetoribus  liabitu  doctorali  pelliceo  omnibus  indutis , praeeunte  pedello 
locnm  promotionis  ingredictur,  et  promotor  quidem  catliedram  suiteriorew 
conscendet,  doctores  vero  in  suis  locis  considebunt  pileo  caeruleo  enra 
promotore  ntentes.  promovendi  vero  apertis  capitibu.s  inferiorem  ca- 
thedram  occupabunt.  promotor  distribntä  tota  actione  eisejue  ad  andi- 
torum  utilitatem  ratione  reilditd  orationem  de  materja  tlieologica  reci- 
tabit ; qua  finita  jiissu  promotoris  singuli  promovendi  suo  baccalaureo  vel 
theologiae  candidato  siiigulas  proponent  quaestiones  tlieologicas,  quas  nhi 
determiuaverint  et  argumenta  contraria  solverint,  auspicabitur  promotor 
hoc  modo  promotionem. 

5.  Facto  signo  crucis  sic  ordietur:  .(Juia  mihi  sacra  theologioa 
facultas  vices  suas  in  hac  promotione  commisit,  aequum  est,  ut  ejus  vo- 
luutati  respondens  vobis  domitiis  licentiatis  proiiieritos  honores  confenun. 
ego  igitur  N.  N.,  ingenuarum  artium  magister  et  s.  theologiae  dortor. 
vos  a.  theologiae  licentiatos  X.  X.  huc  ex  inferioribus  subselliis  in  su- 
periorem  catliedram  evoco , ut  de  sublimiuri  loco  tamiuam  in  raoute 
constituti  ad  exemidum  Christi  praeceptoris  nostri  aliis  vita  et  moribns 
praeluceatis  et  de  cathedra,  cujus  possessionem  jam  vobis  trado.  sacras 
litteras  et  thcologiam  pro  ofticio  doceatis.  ascendite  igitur  huc  ad  me, 
et  cathedrae  theologiae  possessionem  accipite,  ut  imposterum  ex  cathedr» 
sapientiae  loquamini,  quae  decent  sanam  doctrinam. 

6.  Accipite  sacra  biblia  clausa  et  theedogica  mysteria  non  temere 
evnlgetis,  sed  magna  iirudentia  et  discretione  ad  ingenium  anditonmi  vos 
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accomodetis  et  pamilis  in  C'liristo  lac  detis,  non  escam.  sapiciitiam  antein 
loqaamini  inter  perfectos. 

7.  Accipite  enndem  librum  sacrarum  scripturanim  apertnni , nt 
memineritis,  tos  esse  ministros  illius  agni,  qni  dignus  l'uit  aperire  librum 
et  solvere  signacula  ejus , ideoqne  potestatein  habere,  sacras  litteras  et 
divina , quae  his  continentur , inysteria  explicandi , nt  andire  mereainini : 
qni  me  elucidant,  vitain  aeternam  habebunt. 

8.  Accipite  hunc  annnlitni,  quem,  quia  sponsae  vestrae  divinae 
sapientiae  dare  non  putestis,  ipsa  vobis  per  me  dat  vosqne  monei,  ut 
ipsi  tideles  perpetuo  mauere  pergatis  neque  nnqnam  iV  sacrarum  litterarum 
stndiis  aniniam  abjiciatis,  quae  utiles,*)  ad  docendum,  arguendum,  cor- 
rigendum  et  erudiendum  in  Justitia,  ut  perfectus  sit  homo  dei  ad  «mne 
Opus  bonnm  instructus.  cupit  enini  vos  desponsare  in  sempiternum  in 
Justitia,  Judicio,  in  misericordia  et  miseratiunibus  et  tide  syncera. 

9.  Accipite  hunc  pilenni,  quem  capitibus  vestris  impono,  ut  memores 
sitis  illius  lanreolae,  quae  reproraittitur  iis , qui  ad  Justitiaui  erndiunt 
plnrimos,  et  hoc  sedulo  curetis,  ne  qnis  accipiat  eoronam  vestram.  est 
antom  caerulaei  coloris,  ut  sciatis  vestrum  esse,  relictis  terrenis  eonser- 
vationem  habere  in  caclis,  nt  quae  sursum  sunt  suspiretis,  non  quae 
super  terram. 

10.  Impusita  sunt  lila  rubra,  nt  pro  tide  orthodoxa  et  ecclesia 
catholica  caput  ponatis,  et  sanguinem,  si  necesse  l'nerit,  fuudatis  neque 
terreamini  ab  his,  qui  occidunt  corpus,  sed  eum  solnin  metuatis,  qui 
potest  et  corpus  et  animam  mittere  in  gehennam. 

11.  Ost'ulum  dcnique  uiilii  praebete,-  vos  ego  salvere  Jnbeo  novos 
tlieologiae  doctores  atque  hoc  symbolo  admoneo,  ne  siiit  in  vobis  Schis- 
mata, sed  pacem  sectemini  cum  omnibus.  et  pax  Christi  exultet  in 
cordibus  vestris,  ut  de  vobis  aliqnando  dicat:  osculetis  me  osculo  oris.'* 

Forinula  promotionis. 

Ad  quam  et  proniotor  et  promovendi  stabunt  erecti  et  apertis  capitibus. 

12.  ,Quod  igitur  deiis  optimus  maximu.s  oninesqne  caelites  bene  ac 
feliciter  evenire  Jnbent.  ego  X.  X.,  artinm  liberalium  et  philosophiae 
magister  et  s.  tlieologiae  doctor,  authoritae  s.  sedis  apostolicae  et  sacrae 
caesareae  majestatis  mihi  pier  facultatem  theidogicam  commnnieata  vos  s. 
theologiae  licentiatos  X.  X.  his  doctorum  insignibus  me  ornatos  dico, 
creo,  facio  et  in  hoc  publico  consessu  pronuncio  ejusdem  s.  theologiae 
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dop.tores,  dan.s  vobis  potestateui,  catliedram  ex  officio  coiisceiidendi,  sacram 
theolosiam  et  scriiituram  docendi , disputandi  caeteraque  omiiia  hic  ct 
iibique  locorum  praestandi,  quae  liunc  pradam  coiicernunt;  omniaqae  vobis 
privilegria  et  praerogrativas  ad  bunc  ffradum  pertinentes  coiicedo  caeteraqae 
denimii,  qnaecunqiie  jura  cmii  hac  dig-nitate  secunduin  bujus  et  aliarnm 
academiarnm  decreta  conjucta  .sunt,  vobi.s  impertior:  in  nomine  ])atris  et 
fllii  et  Spiritus  sancti.  amen.“ 

,Xnnc  igitur  liic  inecum  considete  et  tanqnam  novi  doctores  de 
cathedra  dispntationi  praesidete.“ 

13.  Peracta  proniotione  unus  ex  senioribus  doctoribus  priini  bacca- 
laurei  determinationem  impugnabit ; cujus  argmnentum  ubi  baccalaureus 
solverit,  rünfirmal)it  solutiunein  primiis  inter  novellos  doctores  scriptnra 
vel  autboritate  patrum  et  erudita  ac  brevi  explicatione.  tune  ab  altero 
doctore  pari  modo  impugnabitur  reverendus  baccalaureus;  cujus  solutionem 
confirmabit  reverendus  doctor.  atque  ita  de  caeteris,  si  plnres  fuerint. 
finem  imponct  proinotor  gratiarum  actione,  primum  deo  et  caelestibus, 
deinde  praesentibus  cuique  suo  ordine  pro  cuju.s  dignitate. 

14.  Priusquain  de  cathedra  descendat,  11  ad  minus  aut  IV  pueri  vel, 
ut  Visum  fuerit  in  ornamentum  actus,  plures,  angelico  babitu  vestiti,  quomm 
unus  in  mann  cruc.em,  secundus  testamentum,  tertius  calicem,  qnartns 
patenam  gestellt,  versibus  celebrabnnt  novos  doctores. 

15.  Dum  de  cathedra  descenditur,  inflentur  tubae,  et  caeteri  quidem 
doctores  tbeologi  deposito  babitu  assumunt  ejiomides.  proinotor  novus  et 
novelli  doctores  usque  ad  locum  convivii  babitiim  servalmnt , sienti  et 
caeteri  doctores  tlieologi  piieos  carenleos.  ordo  autem  procedendi  hic 
erit;  proinotor  claudet  sinistram  reetoris,  vel,  si  princeps  adsit,  illias; 
))rimus  imvellns  doctor  secuiidi  praelati,  si  plnres  adsint  vel  seniores  doctores 
tlieologi,  et  sic  consequentur.  ubi  proceditur  statim  ii  cantoribus  inter- 
positis  organis  TE  DEUM  LAU1).\MUS,  et  ])romotor  medius  inter  pro- 
motos ante  siimimim  altare,  flexis  genibus,  cum  pneris  collocatis  nsqne 
ad  finem  cantiis  perdurabit.  qno  finito  et  ad  altare,  quod  oscnlabantnr, 
facta  oblatioiie  praecedentibns  tiibis  et  pedello,  ordine  praedicto,  ad  locnin 
convivii  ibitur. 

10)  In  prandio  accumbet  quidem  proinotor,  promoti  vero  ministrantes 
dirigent  epomide  theologica  iitroque  humero  tecti  et  servatis  pileis 
caeruleis.  sub  finem  prandii  paulo  ante  bellaria  proinotor,  jiraecedente 
pedello  et  commitantibus  promotis  aliisque  theidogiae  noimulis  caiididatis, 
gratias  aget  convivis,  quod  et  in  actu  et  in  prandio  novellos  doctores 
cubonestarint. 
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Titiilus  noims. 

]>e  mudo  admittenili  alibi  promotos. 

Statnimus  et  ordinamns,  nt  nnllns  alibi  promotus  baccalaureus,  licen- 
tiatns  vel  doctor  hic  recipiatnr,  nisi  et  se  promotum  esse  le(t:itiiuo  testi- 
monio  docuerit  et  juramoiita  Imins  facnltatis  pracstiterit  feceritqne  pro- 
fessionem  tidei  seonndum  bnllam  Pii  IV. 

Item  statuimns  et  oriiinamns  et  inviidabiliter  observari  volnmus,  nt 
uullns  doctor,  qnantumvis  leffitimo  testimonio  promotionem  suam  docnerit, 
ad  facnltatem  ejusiine  cousilinm  adraittatnr,  nisi  fide  di^rimm  testimoninm 
absolnturnm  stndiornm  theolojficornm  Csi  per  pradns  promotns  non  sit) 
attnlerit  vel  ernditionem  snam  pnblica  aliqua  disputatione,  cni  praesederit. 
atqne.  nt  eideni  praesidere  possit,  et  sujiplicare  faeultati  et  jnra  consneta 
numerare  debebit.  snt'ticientem  comprobant. 

Volumns  antem  lininsmudi  praesidem  externnm  in  principio  dispu- 
tationis  consnetam  facere  protestationem  theologicam,  de  qna  titnlo  qnarto. 

Item  volnmns  baccalanreos,  licentiatos  et  doctores  aliarum  nniversi- 
tatum  hic  dicto  modo  receptos  in  dispntanilo,  sedendo,  respondendo,  enndo, 
snffragia  daiido  et  sententiam  dicendo  omnibnsqne  aliis  privilegiis  cedere 
baccalaureis,  licentiatis  et  doctoribus  nostris  respective,  qnantnmvis  alibi 
multis  annis  ante  eos,  qni  in  nostra  lacultate  gradnm  snscepernnt,  l'uissent 
promoti.  post  tempns  vero  receptiunis  illos,  si  qni  hic  promoveantnr,  illis 
volnmns  alibi  prom<itos  et  hic  legitime  receptos  semper  et  nbique  praeferri. 

Volnmns  praeterea,  nt,  si  contingat,  diversis  temporibns  ejnsdem 
amii  duo  fteri  licentiatos,  priorem  ctiamsi  posterins  doctoratns  insignia 
accipiat,  in  omnibns  potioros  partes  habere,  modo  ea  insignia  infra  anni 
spatinm  sit  consectns,  alioqnin  minime. 

Titnlns  decimus. 

De  admissione  ad  consilinm  facnltatis. 

Admittendns  ad  consilinm  facnltatis,  sive  hic  promotus,  sive  receptus, 
primo  snpplicabit,  et,  si  in  eins  petitionem  consenserint  doctores,  fisco  nu- 
merabit  II  aureos  in  anro  et  consneta  juramenta  pracstabit,  quae  se- 
qnnntnr. 

,Ego  N.  juro,  me  cani  retinere  et  nsque  ad  finem  vitae  retenturura 
fidem,  qnam  s.  Romana  ecclesia  docet  juxta  professionem  ftdei  ex  decrcto 
consilii  Tridentini  editam. 

Secundo,  me  non  permissnrnm,  qnantnm  in  me  erit,  nt  aliqnis  in 
hac  nostra  facnltate  vel  ad  gradns  promoveatnr  vel  ad  consilinm  reci- 
piatur,  qni  non  eandem  fidem  teneat  ac  profiteatur. 
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Tertio,  me  fidelitev  »euteiitiiuu  (lictunim  in  cunsilio , rog-atum  ad 
faoultatis  nostrae  utilitatem  et  universitatis  bomim. 

Qnartb,  me  non  daturum  causam  dissensionis  intei-  membra  nostrae 
facultatis,  quae  eam  pertnrbent,  sed  qnantum  in  rae  erit,  pacein  inter 
omnia  conservaturum. 

(Juintb,  me  non  revelatnnim  seereta,  quae  mihi  A decano  imperata 
fuerint." 


Titulus  nndecimns. 

Pe  juribiis  d.  cancellarii,  facultatis  doctorum,  licentiatoruin, 
b a c c a 1 a 11  re 0 1' 11 111 , praesidentiiim  et  pedelli. 

1.  Item  statuiniiis  et  ordinanms,  iit  pro  singiilis  responsionibus  ad 
baccalameatiini  nnmeretiir  praesidi  floreniis  iinns,  pedello  1/4.  pro  actn 
vero  tani  biblico  quam  ad  sententias  detiir  flsco  florenns  aureus  in  anr». 
pedello  pro  actu  biblico,  pro  initio  sententiaruin  et  pro  forma  singnlis 
vicibus  12  florenns. 

2.  Item  statuiniiis  et  ordinamiis,  iit  in  singiilis  dispiitationibus  pro 
gradii  et  in  actibus  baccalaureatiis  dentur  a respondentibiis  qiiidem  singulis, 
a promovendis,  si  plitres  sint,  siniul  omnibiis  bis,  si  praeseiites  fuerint, 
magiiiflco  rectori  qiiidem  et  procancellario  IV  solidi,  doctoribiis  vel  nostrae 
facultatis  III  solidi,  licentiatis  II,  baccalaureis  I. 

,S.  Item  statiiimiis  et  ordinamiis,  iit  licentiatus  ratione  proniotionis 
siiae  solvat  cancellario  iiniini  florenum  in  aiiro,  flsco  facultatis  II  florenos 
aureos  in  auro,  praesidi  nnum,  pedello  iimim  fl.  simplicem  et  pro  singulis 
responsionibiis  1/4  fl. 

4.  Item  statttinuis  et  ordinamus,  ut  doctores  in  sua  promotinne 
singuli  dent  flsco  IV  florenos  aureos,  promotori  totidem,  pedello  111  florenos 
pnqiter  magiios  labores;  doctoribiis  nostrae  facultatis,  siinul  onines  dent. 
si  fuerint  plnres,  pileos  bonestos;  iis,  qtii  in  actu  aliquid  dixerunt,  detnr 
lionorariiim  arbitrarium. 

ö.  Item  statuimns  et  ordinamus,  ut  baccalaurei,  licentiati  et  doctores 
alibi  jiromoti,  qiii  hic  recipiuntiir,  solvant  flsco  et  pedello,  qnaiitnm  sol- 
vissent,  si  eiindem  gradtini  liic  recepissent. 

•1.  Item  statuimns  et  ordinaintls,  nt  decano  facultatis  nostrae  pro 
laboribtts  toto  temimre  sui  officii  siisceptis  ex  flsco  assignetnr  tantum. 
qiiantuin  pro  ratione  [lecttniae,  quae  in  cista  fuerit,  facultati  \ndebitur 
mereri. 

7.  Item  statnimiis  et  ordinamus.  ut  hi,  qiii  sunt  de  societate  .lesn, 
nihil  cuiqile  niimerent,  .sed  iis  omnia  flaut  gratis,  qitandoquidem  etiam 
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ipsi  gratis  oninia  pro  in.stituti  sui  nitioiie  praestaiit,  jmi  .sun  in  qiialibet 
prcuniarnm  distrilmtione  cetlentes. 

Postrenio  petit  sacra  facultas  thcologica  et  reverenter  ubtestatur, 
Bt  .«tatnta  illa  secumlnm  oninia  et  sing-nla  revercndissimns  et  illustris.siinns 
princeps  et  douiinu.s  doininns  .TULIUS  episcopus 'Wireebnrgensis  et  Franciae 
orieutalis  dux  una  cum  suis  canonicis  capitularibus  Imjus  catliedralis  ec- 
desiae,  aliuae  hujus  acadeniiae  restauratoribus  et  conservatoribus  pro  se 
fuisipne  successoribus  suoruin  consifrnatione  sigrillornin  et  subscriptione 
omfirmare  facultatisijue  membra  sua  autlioritate  inanuteiiere,  tueri  et 
prutegere  digrnetur. 

Nach  dem  Abdruck  bei  Ant.  Kuland.:  Series  et  vitae  professorum 

S3.  theologiae,  qui  Wirceburgi  a fundata  academia  per  divnm  Jnlinm  nsque 
in  annnm  MDCCCXXXIV  docuernnt.  Wircebnrgi  MUCCCXXXV  p.  237 — 257. 
Das  Original  oder  die  betr.  Abschrift,  auf  die  Ruland  p.  XI  der  Vorrede 
verweist,  bat  sich  nicht  linden  lassen  wollen. 
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Statuten  der  medizinischen  Fakultät. 

1.587. 

Reverendissimus  et  illustrissimus  princeps  ac  duminus , dominus 
•Tnlia.s,  episcopus  Wirtzeburgensis  et  Franciae  orientalis  dux  cum  bonas 
literas  et  artes  liberales  non  solum  summo  amore  et  ferventi  Studio  pro- 
sequeretnr,  verum  etiam  singulari  intcntione  umniuin  et  singularum  facul- 
tatnm  ordines  in  academia  liac  constitueret  caque  de  causa  nova.s  leges 
arademicas  ad  singularuni  facultatiim  statuta  condenda  ac  confirmanda 
aniuinm  adjecisset,  illnd  quoqiie  pro  singulari  sua  providentia  ac  in  nie- 
dicam  facnltatem  bencvolentia  minime  omittendiim  ratus  est,  ut  ejus 
qnoqne,  sicut  aliarnm  leges  et  statuta  constituerentnr,  in  morem  aliaruin 
öptime  constitutarum  academiarum.  quo  magis  igitur  stndio  medico  suae 
«sent  leges,  et,  quibus  nulla  societas  liumaua  carere  potest,  constitutiones 
particnlares,  neve  ab  iiniverso  corpore  ac  reliquis  membris  separatum  sit 
ntdicinae  Studium  aut  auomalum,  neve  aliquid  integritati  hujus  novae 
scholae  nniversalis  studii  academici  deesse  videretur,  reverendissima  ejus 
celsitudo  ad  augmentum , consolidationem  ac  conservationem  hujus  quam 
Biiiinie  iiecessarij  ac  humano  generi  accommodatissimi  studij  ad  exemplum 
äliarnni  bene  constitutarum  academiarum,  ea,  quae  seiiuiintur  sua  auctoritate 
approbavit,  confinnavit  eademque  ita  grata  et  rata  haberi  et  observari 
jassit. 
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Legea  et  statuta  inclytae  facultatis  ir.edicae  in  academia  r.ova 
WirtzelDurgsnsi. 

I. 

De  8 e natu  cullejrii  medici. 

Collcginm  meiiicuin  certum  consilinm  et  senatum  Labeat,  rains  tapm 
(lecaiius  sit,  reliqila  vero  meinbra  doctores  vel  licentiati  rite  et  soleiiniter 
in  medica  facultate  proinoti  omnes  eatholicae  religionis,  et  nniversitati 
collegiiiijue  medica  inscripti  ac  juramento  consueto  obstricti.  liabeat 
autem  senatus  commiinem  cistani  in  loco  concilii  nniversitatis  ponendain. 
in  qua  cnstodiantnr  matricnla  medicorum,  privilegia  communia,  statuta, 
sifrillnm,  acta,  marsupium  rum  pecunia  tisci,  rationes  accepti  et  expensi 
et  alia;  cujus  claves  habeat  pro  tempore  decanns  et  is,  qni  proximo 
anno  euudem  magistratum  gessit,  et  senior  in  facultate. 

II. 

De  electione  decani. 

Facultatis  medicae  dccanus  eligatur  singulis  annis  post  sacrum  in 
ipso  feste  divi  Lueae  celebrandum  in  loco  senatui  inedico  deputato  [wr 
doctores  et  licentiatos  in  senatum  receptos;  qnod.si  contingat,  electnm 
decanum  extra  Wirtzbnrgum  migrare , senatus  tum  alium  ex  collcgio 
substituat,  qui  anni  reliquum  administret  officium. 

III. 

De  juramento,  officio  et  emolumento  decani. 

Ego  N.  N.  juro  iam  electus  facultatis  medicae  decanus,  quod  in 
officio  decanatus  mci  fldeliter  et  diligenter,  quantum  in  me  est,  oiniiia 
negotia  ad  facultatcm  medicam  spectantia  curaturus  et  administraturus 
sim:  secreta  facultatis  non  revclabo  et,  quaecunque  in  arca  facultatis 
sunt,  bona  fide  custodiam  et  post  tempus  officij  mei  elapsum  de  singulis 
acceptis  et  expensis  rationes  fideles  reddam  et  mihi  concredita  citra 
fraudem  et  dolum  restituam,  si  me  deus  adjuvet  et  liaec  sancta  evangelia. 

r>ecanU8  iam  electus  jurisdictioncm  omnimodam  habeat  in  omnes 
medicae  facnltates  doctores,  licentiatos  et  studiosos  in  rebus  et  factis  ad 
medicam  facultatcm  jtertinentibus , idemque  decanus  in  processionibns. 
sessionibus  et  aliis  tarn  universitatis,  quam  facultatis  medicae  couventibns 
publicis  vel  privatis  omnes  doctores  mcdicos  praeccdat. 

Potest  etiam  cuicunqnc  peteiiti  — cum  scitn  senatus  — testi- 
monium  scriptum  et  sigilli  facultatis  roboratum  appensione  de  honoribos 
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in  facaltate  iiiedica  collatis  dare  «-t  de  liis  diios  florenos  poscere,  pro 
SsfO  alterum  et  sibi  altermii  reservando : ideo<iiie  decamis  in  aetunm 
liknuu  dilipenter  cun»eril)at  projiiotimium  faonltatis  teinpiis  aiini  et  ineiisis, 
nuinen  et  CTadtnii,  sieiit  etiam  de  reeo|)tiuiiibus  iieri  debet,  ut,  cum  opus 
fnerit,  uiiicuiiiue  lides  de  supradictis  et'ticax  Iieri  possit. 

neeano  debeiitiir  diio  tioreiii  in  promotionilms  licentiandornm  de  iis 
peenniis,  (piae  a j)romovendis  nmneraliuntur  in  mamis  decani;  relifpii 
floreiu  acfiualiter  inter  prol'essore.s  diinta.'iat  distribiiantur. 

Officium  porro  decani  est,  semel  in  anno,  ijiso  divi  Lucae  festo, 
statnta  medica  publice  ex  cathedra  promularare , deinde  in  lionorem  dei 
et  nbservantiam  divi  Lucae,  evangelistae  et  medicorum  patroni,  in  sacello 
«iiivfrsitatis  sacrum  procurare. 

Debet  etiam  doctorum  congresationcs  per  pedellum  facere,  qnoties 
vel  necessitas,  utilitas  vcl  commoditas  postnlabit,  pro  negotiis  l'acultatis 
eipcdiendis,  in  loco  dei)Utato,  atque  ibi  de  rebus  articulos  proponere,  Vota 
folligere,  conciiulere  et  majori  parti  vcl  in  aeijualitate  et  concursu 
rationabiliori  ailhacrere  aut  in  maturiorem  dcliberationem  .sententiam 
■lifferre,  sententias  lata«  et  conclusiones  coi'am  senatu,  si  opus  est,  aperire 
ft  referre. 

Ouodsi  contingat , decaniim  extra  urbem  proticisci , ut  die  eodem 
C(in  revertatur,  vices  suas  interim  alii  cuidam  ex  senatu  doctori  propter 
tasns  imiirovisos,  qui  accidere  possent,  coimuittat. 

Ordine  a.ssmnendu«  est,  qui  disputationibus  imblicis  aut  septimanariis 
praesideat,  decanns  tarnen  in  iisdem  sicut  in  aliis  actibus  facultati« 
umnia  ista  moderabitur,  ut  citra  iusolcntiam,  jurgia  et  contmnelias  mo- 
dfste  et  dextre  gerantur  et  tiniantur. 

IV. 

D e 0 f f i c i o et  e m o 1 n m e n t o doctorum,  qui  sunt  de  Senat u 

m e d i c 0. 

Horum  erit,  decano  pro  tempore  existenti  obedieiitiam  et  reverentiam 
ot  et  ejus  successoribus  exliibere.  quidquid  etiam  decamis  cum  majori 
partc  convocati  coiisilii  in  aclibns  et  causis  facultatis  medicae  concluserit, 
id  observari  ab  omnibns  debet  et  quemlibet  oblig’arc,  ac,  si  exprcsse 
in  id  consensisset,  contra  facientes  ad  arbitrium  consilii  facultatis  mulc- 
tfntur,  eaque  imücta  flsco  facultatis  addatur. 

Ernolumenta  autem  haee  babeant,  ut  praeter  immunitates  communes 
«Ml  reliquis  nniversitatis  membris  in  promotionibus  licentiandorum  vel 
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doctoramlorum  decanus,  ut  praemittitiir,  diios  habeat  florenos,  reliqua  p«-- 
l unia,  quam  prumoveiidi  luimerarp  debeant , sing'uli  prufessores  inter  »c 
aequales  accipiaiit  partes. 


V. 

De  praelectionibus  medicis. 

Professores  ad  miiiimnm  sunt  duo,  alter  tbeorioam,  practicam  alter 
profiteatur,  ita  ut  in  triemiio  <iuoque  absolvaut.  quodsi  tertius  ebirnr^am 
accesserit,  rem  herbariam,  item  simplicimn  aliorum  et  compositorum  me- 
dicameiiturum  co^nitiuiiem  et  praeparationem  doceat.  authores  habeani 
Hyppocratem,  Galenum,  Aviceiinam,  Jlesnem  Aetium,  Aejrinetam  et  alionuii 
seqnacium  doctrinam  et  metliodum,  ex  neotcricis  etiam  ea,  qiiae  probantnr 
viris  doctis,  quas  sub.sequeiiti  tempore  explicabunt. 

Professor  theoriae  primo  anno  docebit  primam  primi  Avieennae  et 
libros  Galeui  de  morborum  differentiis,  causis  et  S3-mptomatibus,  seetmd'i 
anno  Galeni  artem  mediciualem  cum  Ifj’ppocratis  prognostiei.s , tertio  anii" 
de  pulsibu.s,  urinis  ac  victus  ratione,  in  quibus  explieandis  utetur  libr». 
qui  Galeno  asseribitur  de  urinis,  vel  auctnarii  scriptis,  Hyppocratis  libri 
de  victus  ratione  in  morbis  acutis,  Galeni  de  alimeutornm  facultatibo'. 
Avieennae  seu  tertia  primi. 

Professor  practicae  primo  anno  praemittet  generalem  methodum 
curandi,  in  qua  inter  caetera  aget  de  venae  sectione  ac  purgatione,  deinde 
explicabit  febrium  naturani,  seenturus  in  lioc  posteriore  tractatu  .-Vvicennam. 
seeuudo  anno  et  tertio  morbos  particnlares  enodabit  juxta  ordinein  Rasi* 
in  libro  nono  ad  Almansorem  vel  Galeni  in  libri.s  de  medicamentis  secun- 
dum  loca. 

Professor  chirurgiae  primo  anno  aget  de  tumoribus,  sequens  tia- 
lenum.  secundo  anno  tractabit  materiam  ulcerum  et  vulnerum , partim 
Galenum  et  Hyppocratem , partim  Arabes  sibi  proponens.  tertio  vero 
anno  explicabit  ex  Galeno  et  Hyppocratc  fractura.s  et  luxatiuues.  cum 
autem  siuguli  tractatus  integrum  annum  non  requirant,  in  aestate  docebit 
aliquem  libriim  Galeni  de  simplicimn  raedicamentorum  facultatibus  joncta 
deraonstratione  herbarum,  liybepno  tempore  magis  convenienli  ostendet 
anatomen  docebitque  ex  Galeno  de  anatomicis  admiuistrationibus  vel  de 
usu  partium  proimsito  convenieiiter. 

Quid  ex  bis  singulis  annis  studiosae  juventuti  praelegendmn  sit, 
professores  feriis  canicularibits  die  ad  hoc  constituto  deliberabunt  ac 
procurabunt,  ut  destinatas  lectiones  catalogo,  qui  ab  omnibus  facultatuin 
jirofessoribus  conscribendus  est,  inserantur  et  publice  pro|)onantur. 
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VI. 

I>  e fe  r i a t i 8 d i e I)  h s. 

l’ublice  non  doeeatur  üs  diebus,  <|uibu8  publice  iiniversi  professores 
tali  muiiere  abstinent,  item  iisdein  die1)us,  quibus  disputatiunes  pnblicae 
solennes  liabentur,  item  (luando  examina  et  actus  pro  gradu  licentiae 
Tel  doctoratus  exercentur,  item  in  vigilia  et  ipso  festo  divi  Lucae,  me- 
dicac  facultatis  patroni,  item  quando  anatomiae,  lierbarum  in.spectationes, 
phannacupaeorum  examina  et  visitationes,  semper  lioc  decano  per  pe- 
dellum  indicante. 


VII. 

De  a u d i 1 0 r i 1i u 8 m e d i c i n a e. 

-Medicinae  operam  dare  volens  in  academia  Wirtzbnrgensi  adcat 
facultatis  medicae  decanum  et  petat,  albo  medicorum  se  inseri,  et  jura- 
mentum  praestet  ad  manus  decani. 

,Ego  X.  X.  juro  et  promitto,  me  lubenti  et  prompto  animo  legibus 
et  statutis  medicae  facultatis  tideliter  obtemperaturum,  praeceptores  mcos 
omni  lionore  atfecturum,  lectioues  doctorum  ordinarie  legentium  diligenter 
et  fre<inenter  auditurum  et,  ne  oberrando  et  divagando  mulctam  facultatis 
incniram,  operam  me  datnrum.  sic  me  deus  adjuvet  et  oinnes  sancti 

ejus.“ 

Admoneatur  autem,  ut  sibi  ipsi  non  desit,  alias  vel  publica  testi- 
monia  vel  promotionis  honores  difficulter  consecuturnm. 

VIII. 

De  tempore  completionis  pro  gradibus  in  facultate 
m e d i c a a d i p i s c e n d i 8. 

.\8piraturus  aliqnaiido  ad  licentiae  vel  doctoratus  gradum  per 
triennium  diligtmter  audiat  Icctiones  ordinarias  aut  se  audiis.se  luculentis 
testinioniis  probet  et  fidem  sufticientem  faciat , interim  baccalaitreatus 
gradum  suscipiat  quasi  initium  dignitatis  adipi.scendae , atqne  lioc  qnidem 
de  magistro  artium  liic  vel  alibi  prumoto  iutelligatur.  alii  vero  pliilo- 
suphiae  gradibus  nun  exornati  ad  qiiinqne  annorum  spatium  continuaii 
darum  lectionum  medicarum  ubligantnr  vel  ad  miniinum  qiiatuor,  si  super 
hoc  rigore  justis  de  causis  fnerit  a facultate  medica  cum  aliquo  dispeii 
Saturn,  ordinarie  etiam  bis  reapondeat  publice  et  per  IVrias  caniculares 
publice  repetat  extraurdinarie  materiam  aliquam  medicam  a decano  as- 
signatam. 


13» 


196 


Urk.  Xr.  72  (15S7). 


IX. 

I>e  e-xercitÜH  inedicis. 

Disputatioiies  medicae  imblicae  W«  in  anno  hal)eantur,  in  i)nibns 
positiones  medicae  a decano  approliatae  proponantiir.  sin  quoque  immerus 
auditornin  diuidfcimiim  accedat , fiant  singiilis  sejitinianis  ilispntatione», 
quilju.s  singuli  medicinae  stiidiosi  intersint,  arfrninenta  ct  solntiones  altente 
obsprvent.  liiiic  exercitio,  cum  comniuditas  f'ert,  adjungant,  anatumiai-  ad- 
ministrationcs  atqnc  stirpinm  loeis  in  divcrsis  crescentium,  miiipraUani. 
aniiualium  et  hujusmodi  inspeetiones , pliarmaeupolioruin  visitationes. 
qliandoqne  etiam  in  consultationes  medicas  de  infirmis  admittantur  audi- 
tf)i-es , ut  sic  et  materia  medica  et  niurl)is  in  individuu  occnrentitius  ob 
oculos  positi.s  in  eoruni  certiorem  eognitionein  et  expeditiorein  curationein 
introilucantnr. 

X. 

De  i)etitione  examinis  et  ]ironiotionis. 

■\d  gradum  Imccalaureatus,  licentiae  vel  doctoratns  aspiraturus  cu- 
tarn  seiiatu  inedico  i>er  decanuin  in  id  cunvucato  de  se  exaininandM  et 
promoveiido  petitionein  instituat,  ildqile  cum  olistaculo  nullo  oecunuite  de 
eonipletionibns,  respoiisionibus  et  repetitioiiibiis  puldicis,  fide,  moribus. 
aetate,  pareiitibus  Iiaidlis  et  idoiieiis  judicatiis  fuerit,  qui  ad  j)erieulum 
examinis  admittatur,  de  impensis,  sumptibus,  ritibus.  consnetndinibns  aliis- 
qiie  ad  actum  solennitatemqile  promotionis  pertineiitibus  per  decanum 
coinmonetiet  et  inlbrmabitur.  sul>  id  jurabit  examinandus  decano  et  doc- 
torilms  de  scnatu : . Kgo  X.  X.  juro  et  proinitto,  me  honorem  et  reverentiani 
condignaiu  domino  decano  et  doctoribus  hujus  t'acultatis  inedicao  e.xhibi- 
turum,  statuta  ejusdem,  (luantum  in  me  erit.  otiscrvatnrum  et.  quae  secreta 
tenenda  sunt , potissimum  circa  modiim  et  l'ormam  jneae  examinatiouis 
minime  revelaturum  et,  si  coutingat  me  tardari  aiit  reiici  a gradu  petito. 
nnnquam  nltionem  aut  vindictam  iiec  per  me  nec  per  alios  directe  vel 
oblique  qiiovis  quaesito  colore  vel  ingmiio  ciiraturum.  sic  me  deus  ad- 
juvet  et  oiunes  sancti  ejus." 

XI. 

De  solutione  examinandorum  pro  l'isco  et  p r o l'e s so ri bns. 

Examinandus  pro  baccalanreatus  gradu  sex  tiorenos,  pro  licentiae  ven» 
lU'iusqnam  ad  ea,  quae  seqiiuntur,  tentamina,  item  jmncta  recitanda  et  ad 
examen  rigidum  admittatur,  numerare  teneatnr  facultatis  decano  florenos 
viginti  sex,  de  quibus  duo  l'acnltatis  tisco,  duo  vero  ipsi  decano,  reliqtti 
inter  onmes  prot'essores  examini  per  omnia  praesentes  erunt  distribueiidi. 
ubi  decanus,  si  sit  professor,  denuo  est  inter  eos  coinputaudus. 
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XII. 

De  tentaraiiiibus,  piinctis  et  exatnine  riffi'la  lieeMtiainlorum. 

Kaetis  omnibns,  iit  praeniissmn  est,  deoamis  pelenti  cxamiiiaiKlu 
lempns  assig-nabit  ad  baccalanreatum,  nuo  professores  eonvenieiites  iiiter- 
rogandu  exatniiiaudum  et  cmii  eo  disputando  per  lioras  dnas  experiantur, 
iinantum  tarn  in  tliei»rioa  iinaiii  practica  medicina  profeccrit.  deinde 
seqnenti  tridiio,  qui  hoc  taccre  volent,  doctores  etiam  in  domibns  suis 
privatim  sufticientem  in  arte  medica  progressnin  ejus  explorare  poterunt. 
•pustiuodiim  nbi  professores  iideni  ad  hoc  eonvocati  ctdlatis  votis  idoneum 
pum  invenerint  et  pronuntiarint,  qui  doniino  cancellario  universitatis  pro 
liccntia  ad  examinaiidum  praesentetur,  id  cum  reverentia  primo  quoque 
tempore  fiat,  praesentatione  igitur  aliisque  consuetis  pro  inore  factis 

seqnenti  die  in  aurora,  sacro  audito  de  spiritu  sancto,  clausis  libris  me- 
ilicis,  ex  quibiis  lectiones  publicae  tieri  consueverunt  ac  rursus  aportis 
fitra  fraudem  assignabuntur  examinanda  duo  inincta  ex  conseiisu  majore 
professorum,  quae  idem  postridie  inane  in  loco  examinis  eadem  liora  re- 
citat.  et  tune  rigide  et  exquisite  examinabitur  tarn  in  puuetis  illis,  quam 
ciusibu.s  aliis  de  praxi  medica  proponendi.s.  qmxlsi  in  respimsionibus, 
solutionibns  et  casumn  detinitionibus  ita  laudabiliter  se  gesserit,  nt  ab 
onuiibus  doctoribus,  examiiiatoribus.  vel  majori  eornm  jiarte  ad  licentiam 
petendam  admissus  fnerit  — qua  de  re  ipso  absente  Vota  eolligentiir  — 
admissio  ei  denominabitur , aetui  deinde  publica  dies  eonstituetnr,  in  quo 
per  cancellarinni  universitatis  licentiatus  forma  ac  ritu  consuetis  reiinn- 
tiptur,  praevia  tarnen  fidei  professione  et  jnramento  snbseiiuenti:  „Ego 
X.  X.  juru  et  jiromitto,  qiiod  decanum  et  seniores  doctores  et  lieentiatos 
condigno  bonore  et  reverentia  proseqnar,  item  qiioad  privilegia,  statuta, 
libi'rtates  ordinationis  facultatis  meae  faetas  et  rationabiliter  faeiendas 
et  eonsuetudines  laudabiles  servabo,  i|uantum  potero  et  novero,  itidem  pro 
ifisis  defeudendis  stabo  et  laborabn,  ad  qui-mcunque  statnni  devenero,  item 
qnod  facultatis  meae  bonum  proenrabo  ipsamque  de  damnis,  si  quae  im- 
niinere  perceiiero,  jiraemonebo  et  tuebor,  item  qnod  intt'r  doctores  et 
lieentiatos  pacem  et  coneordiam,  qnantum  in  me  erit,  servabo  nec  euiquam 
detrahani  publice  vel  occulte,  et  qnod  secreta  facultatis  meae  non  reve- 
lalsi,  item  ipiod  licentiae  gradiim  in  alia  nniversitate  in  hac  faeultate 
non  resumam  nec  insignia  doctoratus  alibi  recipiam : sic  me  deus  adjuvet 
et  omnes  sancti  ejus."  quod  juramentum  et  baccalaurei  praestabunt  ex- 
ceptis  dunbus  posterioribus  clausulis,  de  nou  relevandis  secretis  nee 
reiteranda  promotione. 
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XIII. 

I * c (1  o c t o V a II  il  i s Pt  e I)  r 11111  j n r a in  ent  o. 

Iloptoraiidi  forma  a ]ip(lello  praelepenila  haet  sit:  .Domine  licentiate. 
antequani  cathedrani  doctoraleni  asrendas,  jurabis:  priino,  qnod  decano  et 
seiiioribns  de  facultate  luediea  debitam  reverentiam  e.\hibere  veli.s;  serando, 
qnod  iirivilepia  et  statuta,  libertates  et  ordinatioiies  universitatis  facal- 
tatis  inedicae  factas  et  rationabiliter  faciendas  et  consuetndines  laudahiles 
observabis  et  jiro  ipsis  defendendis  laborabis  et  rominoda  prooiirabis. 
qnantmn  poteris  et  iioveris,  ad  qiiemoiiiiqne  statuin  deveiieris;  tertio,  iiood 
secreta  celanda  non  revelare  velis  sine  dolo  et  frande."  tnnc  si  doctoran- 
dns  apieein  sceptri  di^ritis  attiperit,  approbasse  rensebitur.  ita  in  ca- 
thedrani doctoraleni  admissus  mm  incipiat  leisere,  antequani  novo  habitn 
doctorali  aliisque  doctoratus  insifriiibiis  soleniiiiter  sit  exornatus.  insipnia 
liaee  tradentnr:  eidtojriuni  roenrnlei  coloris  ac  piretnni  jiiirpurei  eidoris. 
animlns  ab  ipso  promovendo  snbministrandus  et  über,  deinde  osculum  ac 
postrcmo  verba  solemnia  iiroiiiotionis  eniii  benedietione  subjuntreiida. 

XIV. 

De  exteris  et  alibi  proniotis  recipieiidis  et  locatioiie. 

Xnllus  aliiinde  adveniens  licentiatns  vel  doctor  medicinae  ad  facul- 
tatein  niedicani  adiiiittatur,  iiisi  ante  oninia  tidein  pleiiani  fecerit  de  jn-adu 
Silo  rite  et  soleiiniter  acquisito,  coinpletione  studioruin  ac  aniiorum.  jaxta 
lepeni  VIII.  idque  per  lionestos  et  lide  dignos  testes,  aut  lefritinia  doco- 
menta  vel  ]iroprio  juraniento  super  hoc  facto,  deinde,  priusqnaiii  ad 
{rreinium  faeultatis  recipiatur,  niateriani  aliiiuani  niedicani  a facultate  .sibi 
injunctam  {tublice  in  scliolis  iiriniuni  interpretetur.  hoc  eursti  absoluta  re- 
petionem  seti  dispntationem  super  eadem  publice  instituat , respoudente 
aliquo  ex  studiosis  medicinae  adhibito.  ubi  cum  digrnus  judicabitur.  facnl- 
tati  et  fisco  quatuor  florenos  pedelloque  umiiu  pro  locatione  solvent,  pro 
fessionem  tidei  juxta  concilium  Tridentinuin  fecerit  ot  jnrameiitnm  praestiterit 
corj'orale  juxta  praelectionera  pedelli,  ut  doctorandi  solent  'jirae.stan-,  ac 
sceptri  amictum,  tune  in  facultatem  recipiatur  et  ejusdem  privilejriis  pariter 
cum  reliquis  de  colletrio  saudeat  et  fruatur.  locatio  aiitem  doctoruni  et 
licentiatoruin  ita  sit,  ut  sin^iili  in  nostra  universitate  Wirtzeburceusi 
promoti  secutidum  tempus  rece)iti  pradus  sui  loceiitur,  tarn  in  publicis. 
quam  in  privatis  actibus  et  conveiitibus.  doctores  vero  et  licentiati  in 
aliis  universitatibiis  promoti  locentur  secnnduni  tempus  receptionis,  qn» 
ad  facultatem  iiostrum  assumpti  sunt. 
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XV. 

De  snlariu  pedelli. 

Doftorandi  solvaiit  pedello  tres  florenos , licentiaudi  vero  siiiguli 
dnos,  bacealaurei  nimm,  extra  ea,  quae  in  singulis  disputationibus  or- 
dinariis  aecipiet.  ab  aiiditoribas  aiitein  imbliciB  pro  ammo  lioiiorario 
tantuiu  Iiabebit,  quaiitnm  a fainltate  medica  tniu  in  Ins,  tmn  in  aliis 
dccretum  fuerit. 


XVI. 

De  d i s p e 11  s a t i 0 II  i b u s circa  statuta. 

Ductores  de  senatu  facnltatis  medicae  cum  decaiio  jiro  quolibet  tem- 
fiorc  existente  jKitestateni  sibi  reservarnnt,  in  oninibus  bis  statuti.s  prae- 
missisiine  singulis  legibus  et  constitutionibns  cum  qiiocunqne  disiiensare, 
prout  vel  omiiibn.s  vel  majori  ex  eis  parti  expedire  visum  fuerit,  et 
quotiescuiKine  volueriiit,  tain  respectn  tempornin,  quam  qiialitatum  ikt- 
soiiarum,  quantitatum  pecuniarum  etiain  et  responsionum.  qiiia  vero  iim- 
tatiiinc  teiniiorum  leges  vel  abrogandae  vel  mntandae  occurrnnt,  reservavit 
sibi  medica  facultas  haue,  quoque  iiotestateni,  ut.  si  coiitingat  in  posteruin 
nsu  venire,  quod  praedictorum  statutorum  qnaedam  corrigenda,  moderanda 
aut  mntaiida  siut,  id  ipsum  accedente  consensn  reverendissimi  ac  illnstrissimi 
principis  ac  doiniiii  fiindatoris  suaeqne  r.  c.  successorum  ac  aliarum  facul- 
latuni.  quatenus  earum  intere.st  aut  interesse  potest,  tieri  queat. 

K )i  i 1 o g u s. 

Et  liaec  sunt  fere  statuta  et  leges  medicae  facnltatis  in  academia 
IVirtzburgensi.  in  qnibus  condendis  tum  dignitas  artis  medicae,  tum  ejus- 
dem  stndiosornm  utilitas  praecipue  spw'tata  est. 

Itaque  iis  parere  justum  et  aeqiium  erit,  negligere  autem  et  refra- 
gari  piuculi  instar. 

Eine  Abschrift  iin  Archive  der  medizinischen  FaenUät.  Dieselbe 
wurde  auf  Veranlassung  des  Fnrstbischofs  Joh.  Philipp  von  Greitenklau 
nach  dem  Originale  angefertigt  und  am  14.  Marz  1711)  durch  eigenhändige 
Unterschrift  und  augehäugtes  Siegel  beglaubigt. 

Ein  Abiirtick  in  v.  Külliker's  liektoratsrede : Zur  Geschichte  der 
medizinischen  Fakultät  an  der  Universität  Würzbnrg  (1871)  S.  56—62. 
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Nr.  73. 

li.  Julius  bestellt  den  Lieentiaten  der  Iteehtc,  llcinrieli  liech  aus  Cöln 
zum  Professor  an  der  Uuirersität  M'irzbury. 

1587,  22.  Februar.  [Wirzbarg.] 

Wir  .Julius,  von  Rottes  gnaden  Itisrlioff  zu  Wirtzburgk  niid  lierzog 
zu  Francken,  bekennen  Iiieinit  für  uns  und  unsere  iiaelikmninen  und  stifl. 
das  wir  den  lioeligelerten,  unsern  lieben  getreuen  lleinrieuui  Keeken,  der 
reeliteu  lieentiaten,  zu  unseriu  ju'üfessorn  in  unsere  angerielite  universitet 
und  Indie  sebuel  allliie  auf-  und  angenommen,  dergestalt,  das  er  in  jure 
eanonieo  oder  jure  civili  naeli  unserer  ordnung  und  gewissen  stunden,  wie 
wir  solches  anordnen  werden,  mit  fleiss  profldiren  und  lesen  und  daun 
darneben  auch,  soviel  one  versaunibnus  eines  soleben  beselieen  mag.  uns 
und  unserm  stift  mit  a<lvociren  und  ratlischlagen  seinem  verinugen  und 
bestem  verstand  naeb  dieiilieli  und  gewertig  sein  [soll],  dargen  woileu 
wir  ilime  nf  unserer  stift  Jlaug  o<ler  Neuenmunster  mit  einem  canonicat. 
so  von  bübstlieber  beyligkeit  zu  gedachter  unserer  universitet  und  leetnr 
gewidumbt,  Versehen  und  ibme  noch  darüber  jerliclien  aus  unserer  camuiem 
zwei  hundert  gülden,  nuattemberweis,  ieiles  funfl'zig  gülden,  zu  dieiistsold 
raiclieii  und  geben  lassen,  und  mit  liezalung  des  erstim  jars  anzufangeu 
uf  (kitbedra  Petri  negstkunftigen  der  wenigem  zal  acht  und  achtzigsten 
jars  und  also  von  viertl  jaren  zu  viertl  jareii,  sidang  er  genierter  gestalt 
unser  professor  sein  und  ideibcii  wurd,  damit  er  dann  auch  seines  sold» 
genzlicb  lind  gar  entricht  und  verg'niigt  sein  und  pleibeii  soll,  welchem 
tlieil  aber  inskünftig  solclie  bestalliing  lenger  nicht  gelegen  oder  gefellig 
sein  wurd,  dem  soll  dieselldg'e  dem  andern  ein  viertl  jars  vor  Petri 
Cathedra  ilfznkiindeii  bevorsteben,  und,  wann  solche  aiifkundigang  ge- 
schehen, alsdann  das  canonicat  w iederumb  erlediget,  die  iiberige  bestalluug 
der  zweylilindert  gilbleii  gefallen  und  hingegen  er,  liceiitiat  Keck,  auch 
ilissfalls  weiter  nicht  .soll  verbiimlen  sein,  darauf  uns  daun  der  vor- 
gemelt  liceiitiat  Keck  iinsi  rn  gewonlicben  dienerayd  gelaistet  und  darzn 
dise  seine  bestalliing  alles  ihn-s  Inhalts,  soviel  ibne  die  bernert  und  Ih- 
rueren  wurd,  wahr,  stet  und  iinverjirtichenlicli  zu  halten  gelobt,  auch  nn' 
dessen  seinen  versigelteii  i'evers  ubergeben  hat,  treulich  und  one  geverde 
iless  zu  urkund  babeii  wir  unser  secret  hierauf  lassen  triicken.  geschehen 
und  geben  uf  Petri  Catbc'dra  im  15H7.  jar. 

Kin  Kinlni;i  in  dem  im  k.  Kr,-.\rch.  Wirzbiirg  botindlichen  Ilisaer- 
bcstalluugsbticb  des  liisehol's  Julius  (Stnu-Ibueb  ur.  041’.)  fol.  17i*  17'Jb. 
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Nr.  74. 

B.  Julius  bestellt  den  Doctor  der  liechte,  Sebastian  llallmaier,  zum 
Professor  an  der  Universität  zu  Wirzbunj. 

1588,  22.  Febrnar.  Wirzburg. 

Wir  .Tiilius,  von  gottes  g-nailen  bischuft'  zu  Wirtzburgk  und  herzog- 
zu  Friimken,  bekennen  otlentlieli  mit  disem  brief  und  thuii  kund  aller- 
luenniglielien,  das  wir  den  liocligelerten,  nnsern  lieben  getreuen  Sebastian 
Hallmaiern,  der  rechten  dootorn,  zu  unserm  professorn  in  unsere  angerielite 
iiniversitet  und  hohe  schnei  alhie  auf-  und  angenommen  haben,  dergestalt. 
d,iss  er  in  iure  canunicu  oder  jure  civili  nach  unserer  ordnung  und  ge- 
wissen stunden,  wie  wir  solches  anordnen  werden,  mit  Heiss  proiidiren 
und  lesen,  und  dann  darneben  auch,  soviel  ohne  versaumbnus  eines  solchen 
beschehen  mag,  uns  und  unserm  stift  mit  advociren  und  rathschlagen 
seinem  vermugen  und  hestem  verstand  nach  dienlich  und  gewertig  sein 
Isullj.  dargegen  wollen  wir  ihme  jerlichen  aus  unserer  cammern  zu  dieiist- 
suld  raichen  und  geben  lassen  zwei  hundert  fünf  und  zwainzig  gnlden 
'inattemberweis,  iedes  sechs  und  fünfzig  gülden  ein  ort,  und  mit  bezalung 
des  ersten  (luattembers  anzufangen  uf  üeminiseere  nechstkiinftigen  88.  jars, 
und  also  von  viertl  jareii  zu  viertl  .jaren,  solang  er  genierter  gestalt 
unser  jirofessor  sein  und  pleiben  wurd,  damit  er  dann  auch  seines  solds 
in-nzlich  und  gar  entricht  sein  und  pleiben  soll,  welchem  theil  aber 
dise  bestallung  inskünftig  lenger  nicht  gelegen  oder  gefellig  sein  wurd. 
der  Soll  dieselbige  dem  andern  ein  viertl  jars  vor  Petri  ufznkunden 
macht  haben  und,  wenn  solche  nfkiimliguiig  geschehen,  alsdann  dise  be- 
stalhing  gefallen  und  hingegen  er,  doctor  Hallmaier,  dissfalls  weitters 
nicht  verbunden  sein,  darauf  uns  dann  der  vorgemelt  doctor  Hallmaier 
nnsern  gewonlicheii  dieneraid  gelaist  und  darzu  diese  seine  bestallung 
alles  ilires  Inhalts,  soviel  ihne  die  beruert,  und  beruoren  wurd,  wahr, 
stet,  vest  und  unverpruchenlich  zu  halten  gelotit,  auch  uns  de.vsen  seinen 
versigelten  revers  ubergeben  hat,  getreulich  und  one  geverde.  dess  zu 
urknnd  haben  wir  unser  secret  hierauf  lassen  trucken.  gescheeii  und 
geben  uf  unsiu'ni  schloss  Pnser-lieben-fraiien-herg  ob  Wirtzburg  am  tag 
• athcHlra  Petri  nach  Christi  unsers  liehsten  herrn  und  .seligmachers  gehurt 
fimfzehenhundert  und  in  dem  acht  und  achtzigsten  jar. 

Ein  Kinlrag  in  dem  im  k.  Kr.-.\rch.  Wirzbnrg  betindlicbeu  Dicucr- 
bestallungsbucb  des  Bischofs  .Inlius  fol.  182  b. 
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Nr.  75. 

Ihrhtmt  und  CapiUd  von  Stift  llaug  zu  Wirzhurg  vcrpflichtim  sich 
zum  Zwecke  der  Ihtirung  einer  Professur  der  Theologie  an  der 
rnicersitüt  jährlich  die  Summe  eon  100  Goldgulden  zu  zahlen. 

1588,  22.  Februar.  [Wirzburg]. 

Wir  Michael  Seit/.,  dechiiut,  senior  und  das  caidtiil  ^cmeinpliili  des 
stilfts  beeder  saiict  .Tidiaims  zu  Haufr  ausserhalb  Wirtzburjr  g-ele^en 
demnach  weiland  der  hochwiirdig’  fiirst  und  herr,  herr  Melchior,  bischolf 
zu  Wirtzburg-  und  herzog  zu  Francken,  hochseeliger  gederhtnus,  ini 
jar  von  der  paebstlichen  heiligkeit  ein  indiiltum  erlangt  und  ans 

bracht,  dass  irc  fürstliche  gnaden  und  dero  nachkommeu  uf  den  3 bei 
stifften  allhie  zu  Wirtzburg  und  deren  iedem  in  Sonderheit  ein  canonicat 
einem  theologico  doctori  zu  conferiren  und  zu  verleilien  macht  haben, 
welchem  indulto  dann  wir  wenigers  nit  als  die  andere  gebüerende  vtdg  und 
parition  geleistet,  wann  aber  solch  hierzue  vermeint  und  verflossener  zeit 
durch  todtfall  erledigte  canonicat  noch  bis  dahero  aus  mangel  einer  qnali- 
licirten  person  unverlihen  pliben,  als  hat  der  hochwnrdig  Fiirst  und  herr. 
herr  .Julius,  bischoft'  zu  Wirtzburg  und  herzog  zu  Francken,  niiv'r 
gnediger  fiirst  und  herr,  sich  mit  uns,  dechanten  und  caiiiful  Jierfirts 
stift'ts  Hang,  dergestalt  verglichen,  nemblichen,  dass  wir  zu  erhaltung 
eines  geschickten  und  gelerten  theologi,  welcher  alhie  theologiam  pnbh're 
prorttiren  oder  doch  sonsten  ad  facultatem  theologicam,  solang  integer 
cursns  theologiae  docirt  wurd,  jaerlich  100  goltgiilden  ilen  ie  zu  Zeiten 
der  universitet  alliie  verordneten  conservatorn  gegen  gebiieremier  quietanzeii 
(juartalweis  erlegen  unil  liezalen  sollen,  bekennen  demnach  wir  dechant. 
senior  und  capitul  obbemelt  für  uns  und  unsere  nachkommen  am  stiffl. 
dass  zwischen  hochermcltem  iinserm  gnedigen  fürsten  und  herm  zu 
Wirtzburg  und  dan  uns  gesetzter  massen  vergleicliung  geschelieii,  solche 
auch  von  uns  also  eingangen  worden  ist , geredeii  und  versprechen 
darauf  für  uns  und  unsere  nachkommen  am  stillt,  dass  wir  uf  Cathedra 
l’etri  der  wenigem  zal  des  Hit.  jars  mit  erster  bezalung  anfangen  nnd 
furter  von  jarn  zn  jarn  und  jedwedem  jars  besonder  obgesetzter  massen 
gesagten  conservatorn  der  universitet  solche  ausrichtung  der  100  golt 
gülden  thun  sollen  nnd  wöllen.  doch  ist  darneben  bedingt  mul  vorbc 
halten:  im  fall  von  ireii  fürstliciien  gnaden  oder  dero  nachkommen  an 
iiemelter  bestallung  eines  theologi  oder  cursns  theologici  nber  kurz  i»lcr 
lang  mangel  gelassen  und  theologia  nit  gelesen  oder  protitirt  ward, 
dass  alsdann  nf  solchen  fall  wir  dechant  und  capitul  und  unsere  nach- 
kommen  zu  erlegung  der  ofltgenielten  100  goltgiilden  nit  mehr  ver- 
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bomleii,  snndeni  iuuli  da.«  canonicat  zu  behalten  und  unser«  ('et'allens  one  I 

einred  irer  fürstlichen  gnaden  dero  naehkummen  und  allermeiiiglichs  zu  t 

verleihen  und  zu  cunferireii  befugt  und  berechtiget  sein  sollen,  in  ansehen, 

das.«  gesagter  unser  stillt  Haug  ein  schweren  gottesdienst  zu  verrichten  • 

und  der  personell  on  sunderlich  beschwernus  in  die  leiig  nit  entratten 

kau,  denihalben  denn  ire  fürstliche  gnaden  sich  uf  unser  underthenig  ; 

ersuchen  erclert,  bedacht  zu  sein,  damit  uf«  ehist  ein  qualificirte  jierson 

an  die  hand  gebracht  und  uf  genannten  canonicat  mach  gehalt  ubberürts 

imlnlti  apustulici)  praesentirt  und  gestellt  werden  niöcht,  alles  nach  inhalt 

eine«  von  hochgedachteiu  unserm  gnaedigen  fürsten  und  herrn  uns  hierülier  ‘ 

hehendigtem  gesigeltem  revers.  dessen  zu  wahrem  urkunt  haben  wir 

unser«  stiffts  insigel  hieran  tlnm  hangen,  geschehen  uf  Cathedra  1‘etri  ‘ 

nach  Christi  unser«  lieben  herrn  und  seeliginachers  gehurt  im  1.583.  Jahr. 

Das  Original  im  Archive  der  Universität  Lad.  A Lit.  B.  Eine  Abschrift 
in  dem  Kopeibnehe  nr.  1.  (’CXLVI.  2!tl.  > 

Nr.  76.  I 

B.  Julius  erhallt  aus  Veruulassuut/  der  in  Fuhie  der  (iriinduttij  der  i 

Unirersität  dem  Jesuileneolleijium  dasellist  ubertriuienen  weiteren  Ver-  > 

pßkhtunyen  die  Dotation  desselben.  ’ 

150S,  I.  September.  Wirzbnrg.  I 

I 

Nus  Julius,  dei  gratia  episcupu«  Herbipolensis  et  Kranciae  orientalis 
Jux  etc.,  agnoscinms  et  iiutum  facitmts  omnibus  bas  literas  iiostras  lecturis;  i 

cnni  antecessor  mmter  felicis  recordationi«  episcopus  Friderlcus  etc.  in  : 

nrbe  nustra  AVirceburgo  ex  monasterio  «.  .\gneti«  collegium  pro  societate  • 

Jesu  i'in  quo  praeter  grammaticam,  pueticam  et  rhetorieam  ({faeca  etiam 
et  Hebraica  lingua  doceretur  aliaque  lierent,  quae  in  literis  fnndationi» 
conlinentur)  fleri  fecerit  idemque  fructibus,  redditibus,  censibiis  et  proven- 
tüm«  dicti  monasterii  dotarit.  qiiod  nihiiomimis  per  hosce  anno«,  quibns 
ecclesiae  huic  praefuimus,  re  ipsa  cumperimu«,  lieri  mm  posse,  ut  ex 
hniustnudi  triviali  schola  tales  viri  educantur,  qiiibus  latissime  patentis 
nustrae  dioecesis  paroeciae  aliai|ue  ecclesiastica  muiiera  maxime  in  hoc 
nustro  infelici  et  onmiuni  haeresum  feracissimo  saeculo  tuto  et  cum  salnte 
«obditornm  nostrorum  committi  posseut,  «ed  inevitabilem  necessitatem  isi 
modo ' provinciam  hatte  iiustram  ab  haeresibns  repurgatani  et  avitae  reli- 
gioni  restitutam  volumusi  postulare,  ut  superioribus  lectionibus,  aliarum 
quoque  facultatum  professores  ailiungantur  et  inter  dioecesis  nustrae  liiies 
habeantur,  pminde  ufticii  et  nuineris  nostri  episcopalis  niemores  serioque 
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iitiininin  ;nl  illiiil  |HTtii'ii'ii<lniii  mliii-ifiilo.  ijnixl 

ivrl.’  fl  hiii'l.iliililfr  oif|>f rat . h.  iI  iiirliualuni  »»Inm  fl  iii>|H'Mfi  iiitii  rf- 
lii|iifral,  <|f  r<in>iliii  fl  f»n«fn-.u  <a|iiliili  iallif<lrali«  iiu'lraf  fnlf«iaf 
uiiiv<r'>ilal>'m  >fii  afuilfiiiiam  iiiiiiiilui-»  |ir<i  iiiorf  aliarum  a<'a<lfniianiin 
|irafri|Hianmi  |>rivilfL'iis  fl  iiniiiimilalilnw  ^llllllixalll  in  liaiii-  ll•••>tl-am 
nrlifiii  iiua-i  |H»-lliiniiiii  iiirf  rf<ln\imiii  af  sii|HTi.irf  ifinjH>rf  aiM-rimnut 
|>ulilii'aviitin.'M|iif*  . iiiiuil  a<l  Ift  liuiu»  alliiifl,  faf  imlii^  |iriiii«i  1>m  h »i.a- 
Mint  iiioiiiUfiKl.if , i|iiaf  ml  fum.  i|nfin  ni>l>i>  |<rii|Hf>iintn  lialM'iim-  tiiifiii. 

l■alutil•  niiuiriiin  aiiiinarnin  |iluriumiu  rfnilui  ant . i|iialf-<  Mint  

ft  liih  nf<  i '>ari»  fnnjuiii  laf  |>lij|i>'H|i|ii<  af . i|iia'  <li><  iplina«.  riiiu  iirol»- 
^•ir^•mn^,  iinanlf  min  ^|■lll■l^  h'iiniiM.'  i|f  '■•liflalf  .IfU  innili»  in  l>f  i» 
irailfi'i'iil  i|iiani<|iif  li<l>-lfiu  i'l  ^lrfnllaln  •i|H-rain  inni  M>lnin  in  lf<  tii'iiil’ii' 
^ 'i|  ftiaiii  in  l'l•n■  ioniliiii  ail  |••>|llllllln  lial>fii'li>.  • anilni'«  i •>ii'i  ifiili.if  f\ 
|>1ii ainli-  ft  aÜi«  |iri>  niiirf  »•■i'iftalii'  iiimifrilin«  ■•In-iinili»  al>  f<i  tfiii|><i<. 

in  Kram  Olli  am  iio^lram  «fiifriint.  |>o—iii— fiil  iiff  iiiiniii-  «irinnam 
•■|uiani  in  ÜMlfin  iniinfrilni-  ali|iif  •'tiam  iiiaioriliii-  t.i<  iilt.ililni«  ff.  in 
|»ftfruiii  iMfilnio«  f|>frarfiiiii«  ali|iif  i.l.iiio  üol.-in  haiif  iloifii.li  fl  |.r.if- 
li'ir.  inli  |irovin>'iam  ilfiiianilarf  \f||i'tiii|.i,  la<  iU-  intflli'\imii>.  Ii.x'  al>  ii' 
oafri'  fii'<  ipi,  iiinitoininii«  ail  |>o'lf rii.ilf in  |>ro|i,i::.iri  i'omiiiiHlf  iioii  |x.»f. 
iii'i  al  )ii'iorfiii  illaiii  roll.'oii  liiii'lationfiii  al>  aiitf  iioiiiiii.ito  Ifliii'  ro 
lor.lalioiii«  f|.i».  o|Mi  Kriilfrifo.  antf<->  >«orf  iio«lio.  iii'liliilaiii . liova  j«  r 
foiianiiii  fl  if<l>liliiiini  a«  i f"io  tiftfl  »i.  iiiif  ihtNi  liiiii  fl  iiitf^'miii  ■ olIf.MUiii 
tllll•lar<'tlll^  iiiia|iri>iilfr  ilf  ioii»fii«ii  iliili  iio-lri  i.ipitiili  a'I  fa  *.  Afii.ii« 
iiioiia.>|frii  tion.i.  i|ilaf  iaiii  iinlf  alt  initio  noi  ifUiti^  .Ifxii  rollfoio  aU'toii- 
latf  xi-.lis  a|x>'iolii  ,if  Mint  apptifala . ail  <|fi  Ifr  ■•|>liiiii  niaximi  lionorfui 
fl  fl«  1.  «i.if  iio.ir.if  nlililatf  III  .i.lliiif  iiiillf  i|iiiiii:>'nlo.  Horfin»  amiuo.. 
.|Uoinin  •ini.'iili  \ii:iiili  <h  lo  «..liilin  ii.>ilataf  nioiiftaf  Krain onii ,if  .i>  ..ti 
iii.intiir  omni  iiiiv  i'iili-m  rollfoio  inif::ru  ft  |>fii'fta  tiiinlali.iiif  a.lii>imii<. 
applii  aiiiii'  ft  iii.'or|Hiramii'  ai'  vis;orf  |ira.-'fniiiiiii  a.lif.  Pf.  a|i|ili<'at.f  ft 
iii>  or|M.ralo.  f»>f  xoliiiiiiix.  .If  fl  ►ii]»-r  omnilan.  rf l'lilil'ii*  f|  prov.iilil.u« 
af.i<|fiiiiai-  ifftraf  Wir«  flMiia.'fn*i*.  |ir.i«-«  ipiif  v«'r>«  »iipfr  aiimii»  illi*  |m-ii- 
xioiiil.ii'..  «iii.i'  a«!  «lii  tarn  iio'.iram  a«  a.l«-iiiiam  triiiirint.i  millil«ii>  ti«irfnorum 
fiiiimu«.  ft  a«l  »laliili-'iiilam  liaii«'  inlfirri  roll«  l'Ü  lun>l.ilioii«-m  «I«  puta 
ximin..  ■lUa«.  i|uii|«'iii  anniia'.  pi'ii'ii'iiiK.  «i  i oiitiiii;«-r«-l.  «m«  ali<piaifi«i  a 
x.n«liloril>ii«  r«'«linii.  tmi«'  noliimu'.  «•!  \ii.'-««rf  pra-'fiitiiim  prol.il«.  aiu«. 
lapitali'iu  >11111111.1111  Iriirinta  tiiillinm  l1or>‘iioriim  alior'iim  «iiiam  in  fiiilion.io 
•lit  lariini  |M.n»ioniim  pr«i  i'ollfoi»  li«««'  iilipif  «|f  no>lr«>  iio«trii|iif  i'apiliili  loifiho 
atijn«-'  ■ iliii'ollo«  ari.  iMirm.  *i  fiiiliiio.-ifl.  v..|i«lilor.'>  piifioiiiim  v«-!  oniiiino 

•|  .1.  >1*  h«.  «I.-n  /.«i>il£  I U4‘ h «l*•In  l‘■lOt«■\l. 

*•)  l'if  AI.««  hrill  im  k Kr«i*jr«tiiv  «.-ut  li.ff  h.m  h If-i  pitrum  collruii. 
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vel  certe  iion  suis  teuipwrilms  eas  solvere,  fniir  patrilius  collojrii  de  suis 
pensionibus  eantmn  et  prospectum  esse  voliiimis  de  et  super  redditibus 
et  proventibns  moiiasterii  Sfariaeburg-hau-seu,  (jui  a snmuio  jtoiitilice  dictae 
nostrae  academiae  ajiplicati  et  iiirurpurati  sunt , ita  ut  (|uii'umjue  in 
posterum  futurus  qnaestor,  procurator  aut  receptnr  academiae  nostrae  aut 
qnocnnque  nuniine  i.s  vocetur,  obstrictus  et  obligatiis  sit  ail  praedictum  et 
proxiuie  positum  modum  et  rationem  de  academiae  proventibus  saepe  iio- 
minatu  nostru  et  societatis  Jesu  eollcfrio  quotannis  absque  ullo  impedi- 
mento,  mora  vel  aliquo  speciali  mandato  praefatam  siimmam  mille  quin- 
g’entoruin  florenornm  tribus  diversis  terminis,  nempe  in  festo  Trium  Kegum 
qninirentos,  primo  Maii  totidem  et  denique  reliqiios  in  festo  divi  Hartlio- 
lomaei,  quod  in  dient  XXV.  Angusti  incidit,  primo  umniiim  loco  dare  et 
nmuerare,  fraude  doloque  omni  c.\clusia.  quodsi  ullo  uuquam  tempore 
dicta  pensio  a praefecto  seu  quaestore  academiae  nostrae  non  solveretur 
nos(|ue  et  successores  nostri  de  eo  admoniti  intra  spatinm  trium  meiisium 
remedium  non  adbiberemus,  tune  liceat  rectori  et  (^ollegio  societatis  prae- 
dictae,  redditus  et  itroventus  academiae  nostrae  llerbiiiolensis  ad  summam 
sibi  debitam  tantisper  occupare,  quoad  illis  satisfactum  fuerit.  et  liaee 
quidem  suiirascripta  jiro  nobis  et  successoribns  nostris  ita  pollicemur  et 
promittimus,  si  modo  praepositus  generalis , reverendissimus  pater  Clau- 
dius Aquaviva  ])ro  se  et  societate  sua  suprapositam  integri  collegii  fun- 
dationem  acceptaverit,  ratam  et  gratam  babiierit,  ac  insuper  ad  euin 
modum,  quo  priorem  anteeessoris  nostri  episcopi  Friderici  etc.  fundationem 
(quam  in  oninibus  et  per  omnia  in  suo  robore  permanere  volumus)  pro 
se  et  societate  sua  contirmaverit  ac  promiserit,  videlicet,  quod  velit  ad 
lectiones  a itraedec.essore  iiostro  constitutas  adbuc  tres  idiilostqdiiae  idoneos 
jirofessores  perpetuo  nobis  et  successoribns  nostris  suiqieditare,  qiii  pro 
more  aliorum  eollegiorum  perfectorum  etiam  etliica  et  matliematica  in 
academia  nostra  tradendo  integrum  curriculum  [iliilosopliiue  tertio  qiioque 
anno  conliciant ; deinde  qnod  velit  tres  alios  itidem  idoneos  theologos 
dare,  quornm  dito  .scbolasticam  tbeologiam,  tertiiis  vero  sacrain  scripturam 
])raelegendo  cursum  tbeologiae  *)  more  aliorum  eollegiorum  perfectorum  ati- 
sülverit,  idqne  in  nostro  gymnasio,  nbi  et  reliqui  nostri  pnblici  professores 
düceiit  in  sehola  ad  enm  tinem  ipsis  pecnliariter  assignata,  eos  enim 
inolestari  aut  alioqnin  irapediri,  quominus  iuxta  suae  societatis  institutum 
lectionem,  repetitiones  disputationcs  aliaque  eins  generis  literaria  exercitia 
habeant,  plane  volumus.**)  in  quorum  omniuni  et  singulorum  lidem  et 


•)  Die  Abschrift  im  k.  Kreisarchive  setzt  bei:  qnarto  aut  qniuto  anno. 

*•)  B.  Siche  den  Zusatz  2 nach  dem  t'ontcxt. 
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Urk.  Nr.  70  (1588). 


te.stimoniuiii  praesentes  lias  litcras  fieri  et  nostro  caintuHqiie  aostri  sipillis 
rommuuiri  curavimus  et  manu  iiostra  subscripKimns.  aitum  in  nostra 
iirbe  Wircebnr^o,  kalemlis  Septembris,  anno  millesimo  quinereiitesimo 
octogesimo  octavo. 

Kiue  Abschrift  in  dem  Kopialbiiche  CCXLVI.  N.  3,  fol.  205  seqq.,  eine 
(jleichzeitiije  Kopie  im  Un.-Arch.  C.C.  und  ira  k.  Kreisarchive  zu  Wirzbor?. 


Die  gleichseitige  Kopie  dieses  Documeiites  ohne  Datum  im  k.  Kreis-Archire 
ZQ  Wirzburg  (K.  110  Nr.  177)  bietet  ausser  den  in  den  Anmerkungen  aufgefährtes 
noch  folgende  erweiternde  Zusätze  zum  Texte: 

1.  Nmh  dem  Zeichen  A. 

Ut  autem  eam  cnm  viris  doctissimis,  tum  ingeiiuis  adolescentibns  freqoeotem 
maxime  constitoeremus,  duo  nobis  in  primis  cnranda  videbaiitnr.  primnm,  nt  pro- 
fessores  accerserennis,  qui  lectiones,  qiias  constitnissemns,  proHterentnr,  deiodr 
locuxn  aliqnem  amplissinium  extriiereimis,  qui  sua  elegantia  et  splendore  javenam 
auimos  alliceret,  et  in  quo  non  solum  lectiones  aliique  actus  academici  babereDtnr 
sed  utiam  cum  ainmnis  nostris  (qnos  ad  ecclesiae  bonum  doctrina  pietateqae  i&’ 
formandus  sustentamus  atqne  in  posternm  plures  snstentare  cogitamus)  nobili&m 
civium  atque  aliorum  liberi,  Hsdem  tum  artibus,  tum  pietatis  et  reiigioois  catholica^ 
Ntudiis  instrnerentur,  ut  eam  progrcssn  temporis  sectarentur  religionem  ac  pieUtes. 
qua  cum  Hierarum  studiis  ab  inenute  aetatc  imbuti  fuisseut. 

2.  Nach  dem  Zeichen  Ti. 

Tertio  denique  ac  ultimo,  cum  non  postremnm  adiuvandae  nostrae  diocoeseo.« 
spem  constitutam  habeamus,  in  bona  alumnorum,  quos  snstentainns,  institntioBe. 
('am  ob  rem,  inxta  primaiu  fundationem  a üecessore  nostro  Friderico  facta». 
p[raepositus]  generalis  rectori  collegii  demandabit,  ut  in  dicto  novo  collegio  sivf 
seminario  nostro  enram  eornm  snscipiat  et  aliquos  designet  ex  suis,  qui  pro  mort 
societatis  peculiari  studio  eis  praesint.  ad  convictorum  autem  curam  libere  ab 
iis  susceptam  licet  nou  iutendamtis  nec  velimus  eos  obligare.  exoptamns  tanea. 
ut  idem  p[raepositus]  generalis  illam  velit  etiam  dcinceps  continuari. 

A Herum  erat  de  acadeiniae  loco  eligendo  aediücioque  pro  prufessoribn«. 
alomnis  ct  coovictoribus  constrnendo;  haec  cnm  iudicaremus  commodius  in  viciaia 
collegii  societatis  Jesu,  quam  alibi  erigi  possc,  pontiticia  coucessioue  tnooastenam 
s.  rdalrici  et  ei  adiuuetas  aedes  ad  rem  haue  elegimus.  verum  cum  locus  non 
sufdeeret  uisi  ad  evitandam  totins  aediÜcii  deformitatem,  aedilicia  et  spacia  qoae* 
dam  collegii  societatis  Jesu  in  nostrum  fuudnm  proenrrentes  adjungeremns,  ac 
praeterea  neccsse  haberemus,  faencstras  ex  ea  parte,  qua  gymnasium  nostrum  taepe- 
dictae  societatis  collcgium  spectat,  constiinere  in  horum  compensationem  ct  ad 
coinmodiorem  praeceptornm  habitationem,  praeter  duas  scholas,  quas  areae  collegii 
societatis  adiuuetas  eidem  societati  restituimns,  aedilicium  qnoddaiii,  quod  fcocstrii 
academiae  objicictur,  ad  modum  typi  inter  nos  convonti,  primo  qaoquc  tempore 
extnieremns;  insuper  nostris  expensis  curabimus,  ut  qniequid  solennitatis  ac  roborii. 
tarn  in  supradicta  collegii  perfecta  fundutione,  «piarn  in  hac  poslrema  compensatioD** 
et  donatione  ex  nostra  parte  necessarlum  fuerit,  suppleatur. 
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Qaoniam  vero  predicti  patrcü  domuin  pauperum  hactenus  i|uodam  singulari 
affcctu  charitatis  »oiit  pro-secnti,  uon  dubitamns,  quin  et  in  poaterum  eandcm  piutatu 
et  cbristiaiia  diäciplina  ad  utilitatem  ecclesiae  sint  amplexuri  et  iuxta  instituta 
suae  aocietatis  pro  viribus  promutnri. 

Postremo  a saepenominatae  societatis  patribus  maiorem  iu  modiini  petimns  ac 
rolunms,  ut  pro  ea  tidncia  quam  in  ipsis  ponimiis,  diligentcm  operam  dent,  quo 
supradicta  collegii  perfectio  et  aliae  nostrae  fuodatioues  fmaximc  vero  nostrac 
academiae,  seminarii  et  domus  pauperum,  quae  eornm  coliegio  coulioes  sniit)  nti 
a nobU  ex  magnis  causis  soinnctac  et  separatiin  inslitutae  sunt,  ita  perpetnis 
fnturis  temporibns  sic  divisae  in  sua  fundatiune  permaneant  nec  patiantur,  quaiitum 
in  ipsis  est,  a qnoqne  snb  qnocnnqne  praetonso  colore,  omnes  vel  nnani  ex  eis 
cverti,  tnrbari  vel  etiam  in  minin.o  imuiiitari. 


Nr.  77. 

Ausschreihen  des  Bischofs  Julius,  betreffend  die  (Iründung  des  geist- 
lichen Seminars  und  der  Universität  zu  Wirzhurg  und  der  damit 
verbundenen,  sie  ergänzenden  Stiftungen. 

1589,  ‘2.  Januar.  Wirzbnrg. 

Jiiliu.s,  voll  gottes  griiadeu  bisdioff  zu  Wiirtzburffk  und  liertzo"  zu 
Fraiickeii.  misoru  gruss  zuvor,  ehrsame  liehe  getrewe.  es  ist  uiiver- 
burgren,  in  was  zerrüttuiifr  und  beyimheut  endtlichen  Untergang  die  liebe 
alte  catholische  religion  in  unserm  stifft,  der  autf  .solche  und  füniemb- 
licli  zu  derselben  erhaltung  von  gottseligen  und  trewen  höchsten  Obrig- 
keiten so  guthertziglich  gewidumet  worden,  vor  etwa  wenig  jaren  — 
sonder  zweyftel  ninb  unsere  sUnde  und  dardnreh  verursachten  göttlichen 
Zorns  und  verhengter  straff  willen  — geraliten  gewesen,  wie  viltterlich 
und  trewlich  sich  auch  zu  wideranrichtung  derselben  unsere  nähere  liebe 
herren  und  Vorfahren,  als  bischoff  Melchior  etc.  ungeacht  der  schweren 
betrübten  zeit,  die  dainaln  den  stifft  getroffen  haben  und  bischoff  Friderich 
etc. , beyde  lobseliger  christlicher  gedächtnus , wie  auch  wir  in  zeit 
unserer  administration  auss  schuhlt  und  ]>tlicht  nnsers  tragenden  anipts 
uns  unserm  vermiigen  nach  bemühet,  da  dann  gott  solche  unsere  schul- 
dige bemühung  iiit  vergeblichen  seyn  lassen  und  so  vil  segen  und  gnadt 
geben  hat,  dass  unsere  und  eben  die  'religion,  so  von  den  heiligen  aposteln 
fortgeflantzt  und  bey  unserm  stifft,  als  solcher  auss  dem  heidenthnme  zur 
erkantnuss  Christi  kommen,  durch  bewehrte  blutzeugen  aufferbawet  an- 
jetzt  und  in  kurtzer  zeit  widerumb  repariert  und  in  erstes  wesen  ge- 
setzet,  auch  bey  den  unsern  das  alte  recht  vertrawen,  welches  die  ge- 
faste frembde  ineynungon  fast  verleschet  gehabt,  mit  und  under  einander 
erlanget  worden,  seiner  allmacht  sey  danimb  ewiglich  lob  und  danck. 
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unil  dieweil  iiumehr  das  neclist  mid  fiiriiembst  ist,  eiiiiff  <liiliin  zu  sehen 
und  zu  {redencken,  wie  vermittels  seiner  giittlielien  gnaden  solche  wider- 
erlangte  einifjkeit  und  die  befundene  eyferiehe  lieb  zur  alten  catholischen 
religion  erhalten  werde,  in  dem  wir  uns  zwar  als  der  wiewol  für  gott 
unwürdiger  Vorsteher  unsers  stifl'ts  und  desselbigen  getrewer  angehörigen 
und  underthanen  unsers  tragiuiden  schweren  ampts  und  anbevohlener  seel- 
sorg halb  am  meisten  schuldig  wissen  und  bekennen , haben  wir  hiezn 
türträglicher  nicht  ermessen  können,  dann  so  wir  das  durch  gedacliteü 
nnsern  nüheni  lieben  herrcn  und  Vorfahren  bischoff  Friderichen  seligen 
angf fangen  seminarium  verniehreten , welches  wir  zuversiehtigklich  uaeli 
venniigeii  nicht  allein  erstattet , sondern  wir  haben  auch  mit  rath  uuil 
wissen  unsers  ehrwürdigen  domcapitels  und  zuforderst  auss  Zulassung 
höchster  Obrigkeiten  ein  nuivcrsalstudium  alhie  in  unser  statt  Würtz- 
burgk,  nit  (dine  sondern  kosten,  mühe  und  arbeit,  damit  wir  unser  Selbsten, 
wie  wis.sendt,  nit  verschonet,  angeorilnet  un<l  ins  werck  gerichtet,  alles 
und  einig  zu  dem  ende,  darmit  milnniglich  und  bevorab  diss  unsers 
stiffts  eingeborne  jugent  gelegenheit  an  der  handt  hUtte,  die  principi.i 
der  fre3*en  künste  und  ilann  ein  oder  die  ander  ihnen  gelallige  facultet. 
dardureh  sie  küufftiglich  dem  vatterlandt  und  ihnen  selbst  nutzen  und 
rath  zu  schaffen,  zu  aller  notturfft  zu  lernen  und  recht  zu  fassen,  und 
ihre  eitern  und  befreiindte  nicht  geursacht  wiiren,  sie  desshalb  an  anden 
frembde  orth  mit  sonderm  Unkosten  zu  verschicken  und  daselbst  zu 
unterhalten,  da  ihrer  also  in  der  ferre,  ob  und  wie  sie  in  ihren  sludii' 
forfschreitteii  oder  nicht,  weniger  wa^irzunemmen  sej'ii  kan  und  je  biss- 
weilen zeit,  sorg  und  kosten  nicht  zum  besten,  auch  wol  etwa  mit  gc- 
fahr  angewendet  würdet,  wann  aber  gleichwol  nicht  ein  Jeder  vatler. 
der  zu  den  studiis  beschaffene  kinder  hat  und  sie  gern  stuilieren  lassen 
wolt,  in  vermügen,  autf  die.selben  etwas  sonders  zu  wenden,  damiit 
dann  die  nnsern  unser  trew  und  lieb  zu  dem  vatterlandt  sehen  und 
spüren,  so  haben  wir  demselben  und  dessen  zngethanen  getrewen  nnter- 
thanen  zum  besten  von  deine,  so  gott  uns  gnediglich  verliehen  und  etliche 
guthertzige  darbey  geleistet,  neben  anrichtung  solches  universalstndii,  auch 
amlere  sondere  und  unterschidtliche  stifftungen  gethan  und  ncniblich. 
nachdem  wir  befunden,  dass  sonderlich  bey  disen  letzten  zeitten  an  taug- 
lichen, erfahnien  und  trewen  Seelsorgern  in  unserm  stifft,  wie  gleichwol 
auch  anderswo,  nit  geringer  mangel  gewesen,  zu  schuldiger  und  noth- 
wendiger  ersetzung  dessclbigen  eine  und  die  erste  für  viertzig  iiersoiKm. 
welche  bey  ihrem  Studio  mit  gnugsamer  ehrlicher  Unterhaltung  versehen 
werden,  fürnemblich  aber  theologiam  studieren  sollen,  darmit  sie  zu  gtdst- 
lichem  Stande  und  der  seelsorge  bey  den  pfarren  zu  ziehen  und  zu 


Digitized  by  Google 


l’rk.  Nr.  77  (15Ö9). 


209 


pebrauelion  seyen.  die  ander  unser  stifftung,  auch  aufl'  viertzig  personen, 
ist  von  uns  dahin  gemeynet,  dass  gleichwol  dieselben  auch  tlieolugiain 
studieren  und  zu  geistlichem  Stande  gezogen  werden  sollen,  dieweil  aber 
nit  ein  jeder  darzn  beschaft’en  ist  oder  neygnng  hat,  solhm  die  andere 
andere  tacnlteten  oder  philosphiam  zu  studieren  (nachdem  mann  sie  ge- 
artet findet)  angewisen  werden  und  jeder,  so  lang  sie  sich  dessen  vehig 
und  angerichter  ordnung  gemess  halten , jjlrlichs  zusampt  gezimender 
Wohnung  und  der  disciplin  fünttundzweyntzig  gülden  zu  seiner  auss- 
helffung  nnserthalb  zum  besten  haben,  biss  sie  zu  dem  hanptcollegio 
mul  dessen  fnndationen  zu  befiirdern  seyn  mögen,  darmit  dann  auch 
armer  guter,  doch  uuvermiiglicher  leuth  kiiuler,  so  zum  studieren  tauglich 
aber  noch  keine  principia  haben  oder,  da  sie  solche  gleich  in  gemeinen 
schulen  erlangt,  von  ihrer  arinut  wegen  weitter  nit  Ibrtschreitten  noch 
dem  vatterlandt  zu  nutz  und  dienst  erspriessen  mögen , von  uns  nicht 
nnbedacht  bleiben,  sondern  zu  mehrerm  fort  gebra<dit  werden,  ist  unser 
dritte  stift'tung  für  viertzig  solcher  armer,  welche  für  den  antang  und 
biss  sie  sich  selbst  eines  mehrern  würdig  und  vehig  machen  und  zu  den 
andern  nnseni  stifttungeii  tauglich  seyn  können  oder  irenthalb  kiinft'tiger 
zeit  mit  fugen  sonsten  ein  mehrers  zu  thun,  neben  habender  gelegenheit 
des  stndierens,  wohnuug,  Ulger,  holtz  und  an  speiss  einen  gezimenden 
unterhalt  haben  und  finden  sollen,  in  welchen  unterschidlichen  stifl'tungeu 
mul  benanten  anzahlen  der  personen  unsers  stiftts  eingeborne  kinder,  als 
billich,  den  Vorgang  haben,  denen  wir  es  auch  vor  andern  mit  gnaden 
und  trewen  meynen  und  uns  hinwider  billich  zu  ihnen  versehen,  sie 
werden  auss  natürlicher  zuneygnng  und  Schuldigkeit  dem  vatterlandt  mit 
trewem  eyfer  dienen  und  nutz  schäften,  so  aber  solche  villeiclit  nit 
jederzeit  zu  haben,  sollen  gleichwol  auch  ansswendiger  guter  leuth  kiiuler 
hievon  nicht  anssgeschlossen  seyn. 

Und  wan  wir  dann  von  den  gnaden  gottes  mit  solchen  stitt'tungen 
und  den  hierzu  angerichten  nothwemligen,  unterschidlichen  und  abgesön- 
derten  collegien  so  weit  kommen,  dass  sie  nunmehr  zu  bewohnen  und  zu 
gebrauchen  seyen  und  alles  täglich  ins  werck  gerichtet  würdet,  also 
haben  wirs  euch,  dessen  ein  Wissens  zu  erlangen,  hiemit  gnediglich  be- 
richten wollen : so  bey  euch  elteni  und  freunde  zum  studieren  geschickte 
kinder  oder  verwandte  hatten,  bey  denen  hoft'uung,  dass  sie  gott,  der 
kircheii  und  gemeinem  vatterlandt  mit  der  zeit  nützlich  dienen  wurden 
können,  die  sie  aber  in  den  studiis  nit  allerdings  oder  vielleicht  gar  nit 
zu  verlegen  und  ausszuhalten  vermöchten,  sie  dieselbigen  mit  gebürlichein 
zeugknu.ss  an  uns  oder  unsere  bevelchhabere*  der  uuiversitet  haben  zu 
weisen,  da  dann  solche  nach  deren  befundener  beschaftenheit  obberaelter 
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io«>iu'n  nllt-ipii  lii'.»  zu  i'rfUlluiiir  ilpr  bfxiiinptfn  anzalrn  hii11.-h  koITk'p- 
iiiiiiimni  untl  di-r  t'^bür  irpballpn  und  v<'n»<-hpii  »prdpti. 

I'iid  vmuahni-n  <‘Urh  dal>4-i  irnSdiirli<'h,  da»«  ihr  dixPii  nnu-m.  rurli 
und  den  pmitii  widi^pDu-yntcn  wüIpii  zu  unppnn  kdIpii  ani'pdenrkpn  mit 
trrwen  aiincmmel  und  (rrbraurbet,  anrh  d^r  lu-hulcn  Itry  eurh,  aU  daran 
ZU  rrrhtpr  anfTprzirhanir  d<-r  jUK>‘lidt  K’i-m<-iiipni  vattprlandt  liorh  und  vil 
(rrlpppu.  ritTmtlirh  walmii'mmft . da  niaiiirfl  an  trowpii  orhulmrintpm. 
■Mdrhi-K  bri  zpittpn  an  um>  »der  unsere  bevelrhhai>ere  brinirrt  und  ePM-tZUnr 
be|r>'ret,  eUf'b  aurh  nit  Kehwer  tnarbet  und  ein  eleirbea  bey  ewren  uai'h- 
barn  und  mitverwanten  nnnern  nnterthanen  zu  bearhehrn  verfüjcet,  da«. 
Ix-y  ewem  jungen  kindeni  und  freunden  und  luinderlirh  denen,  m>  zur 
b-rnunir  irnter  kttneten  bearhaden . welrlie  aber  jetzuzeitten  anl*T  dem 
nameti  dea  unvermiiiri'na  »der  notwendiirer  arbeit  mUaaen  abi;ehalteu  und 
verhindert  »eyn,  deaaen  bindanifi-aetzt,  ein  nbrig-a  (rethan  und  dieaeibijfpn 
anheima  zur  aihnle  trehaiten  werden,  biaa  aie  aufla  weniirat  die  Kram 
matiralia  Kefanaet  und  uladanu  zu  »berzehllen  unaern  atifftuuKen,  die  uua 
zu  Kenietueiu  bealeii  anrh  aunderer  mühe  und  k»aten,  biaa  wir  ea  daaelbat 
hiiiKeliracht,  Keatanden  haben,  trefUrdi-rt  werden  ro»Ken,  in  denie  ihre 
eitern  und  freunde  billirh  deat»  nnverdruaaener  wyen,  ob  ea  inen  K^rirh 
etwaa  aawrer  werden  maj;,  dieweil  airh  auaa  exentj>eltt  odlmaia  beKebeu, 
daxa  in  der  jn^endt  zur  lernniifr  anKehaltene  kinder  nit  allein  ihren 
eitern  und  fremiden  zu  aonderburer  frewdt  umi  ehren,  aundern  auch  dem 
vatterlandt  und  Kemeinem  weaeu  zu  nicht  KerinKem  nutzen  und  wolfahn 
erapruaaen  a«'y>'n,  und  ea  darneben  bey  euch  ala»  analeilet  und  haltet, 
doaa  fOrterhin  die  ewren  atudiereiia  halb  nirlit  au  unnötiKer  duiK  und  mit 
Kefahr  an  andere  und  entleime  »rth,  alda  aie  für  irute  lehr  widerirh« 
nii'.vnuiKen  faiiaen,  in  den  ailten  verleytet  wenlen  und  irer  eitern  »der 
anderer  tnOhertziKer  auaabellfer  arhweiaa  und  VermilKen  Kantz  übel  und 
nnniUzlich  anleKen,  zu  Keilten  nirht  mit  weniirem  arhaden  leiba  und 
aeelen  Und  ir,  ala  ir  arhuldiK  und  Kern  thlt<-l,  nirht  zuaehen  noch  den 
übel  abwebren  köndtrt,  aondeni  anher»  zu  unaerer  dem  vatterlandt  za 
KUt  anKerirhter  univeraitet,  da  in  allen  farulteim  tauKlirhe  bewehrte 
pr»fe>a»r<-a  und  andere  Keb'Kenheit  a«(  w»l  ala  dranaaen  zu  Än<len,  »der 
aller,  da  aie  nnib  lemunK  der  aprarhen  willen  und,  etwaa  miDdera  in  der 
fn<mbiie  zu  aeheii  und  zu  erfahren,  anaaznarhirken,  d»rh  an  aidrhe  »li 
Kearhirkt  werden,  daaa  aie  mit  andern  widerwertipen  meynnnKen  unbeüerkl 
and  dem  vatterlandt  zu  nutz  und  Kniein  widerumh  mfiKen  anheima  kum 
men,  deaaen  wir  nna,  wie  billirh,  zu  euch  tinzweyfenlirh  veraehen,  uml 
ir  tbnt  daran  den  ewren  a'elbat  und  dem  Kemeinen  vatterlandt  ein  aehr 
nBtzlirh  nnil  notwendiK  werrk.  e»  wirdl  auch  bey  una  dahin  reichim 
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and  ttr«uh  g-eben,  dass  wir  aiiff  liefundenc  volge,  so  dev  allin.liditig  uns 
linsrers  leben  wirdt  güimen , uns  mit  tvewen  werden  befleis.sigen , ver- 
mittels seiner  göttliehen  gnaden  von  tag  zu  tag  nach  unserm  vermögen 
noch  mehrers  bey  euch  und  den  ewren  zu  thnn,  da  dann,  wo  wir  nach 
seiner  allmacht  willen  abgefordert,  nit  weniger  auch  unsere  nachkoramen, 
wie  billich  und  sie  heruffs  halb  schuldig,  neben  eriiautem  unsers  stiffts 
ehrwürdigem  domcapitel,  die  wir  dessen  sonders  Heiss  ermahnen,  mit 
Irewen  darob  halten  mid  diss  werck  zur  ehren  gottes,  dann  gemeinem 
der  kirchen  und  des  vatterlandts  nutzen,  wie  auch  zu  ihrem  selbst  he}'! 
nnd  wolfahrt  ehe  vermehren  dann  ringern  oder  in  abgaug  gerathen  lassen 
sollen  und  werden,  der  allmächtig  gebe  darzu  allzeit  glück,  segen  und 
?edeyen,  mit  dessen  trewer  wünschnng  und  unser  darbey  in  guten  haben 
zn  gedeucken  wir  euch  solches  zu  eingehendem  newen  jar  gnediglich 
and  vätterlich  zu  berichten  nit  W(dlen  unterlassen,  geben  in  unser  Stadt 
Wnrtzburgk  den  2.  Januarii  anno  1589. 

Nach  einem  gleichzeitigen,  znr  Verbreitung  offiziell  bestimmten 
Drucke  in  Quart,  der  den  Titel  hat:  „Ausschreibung  des  hochwur- 
digen  in  gott  fürsten  nnd  herren,  h.  Julii  bischoff  znWürtz- 
bnrgk,  hertzogen  in  Francken  etc.  dreyer  seiner  newanff- 
gerichten  collegien  und  stifftnngen.  daranss  klärlich  zn 
rernemen,  wie  getrewiich  und  gutherzig  es  ihr  f.  g.  gegen 
ihren  lieben  nntertbanen  vernieynen.“  Später  noch  öfter  gedruckt 
z.  B.  in  der  Sammlung  der  hochfürstlich-wirzbnrgischen  Landes- Yerord- 
nnngen  etc.  1.  Theil  (Wirzburg  1776  in  2®)  Seite  35 — 38. 


Nr.  78. 

Der  Jesuitengeneral  Claudius  Aquavh'a  genehmigt  die  durch  B.  Julius 
atis  Veranlassung  der  Gründung  der  Universität  erhöhte  Dotation  des 
Jesuitencollegiums  zu  Wirzhurg. 

1589,  13.  Angnst.  Korn. 

Claudius  Aquaviva,  sucietatis  Jesu  praepositus  generalis,  universis 
praesentes  literas  visuris  salutem  in  eo,  qui  est  vera  salus.  cum  re- 
verendissimns  et  ülnstrissiinns  prioceps  ac  dominus,  dominus  Julias,  epi- 
»copns  Herbipolensis , collegii  eiusdem  sodetatis  in  civitate  Herbipolensi 
per  eins  antecessorem  felicis  recordationis  Fridericum  episcopnm  erecti 
fundationem  et  dotationem  annuo  redditu  miil«  quiiigeotorum  Horeuomm 
Bhenensium  attribito  et  applicato  in  eum  Hnem  augere  voluerit,  uempe 
Qt  in  tarn  ampla  illa  dioecesi  ac  provincia  oiterarionui  ad  aniinaniBi 
salutem  procurandam  copia.  non  modo  in  litteris  hmnanioribas,  qaod  per 
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Friderici  i'nndationem  provisinn  erat,  sed  in  pliiloaojihiae  etiam  ac  theolo- 
)fiae  facultatibiis  iiistnicta  suppetere  posset,  pront  attributionis  augmcnti 
litteris  ipsins  reverendissimi  domini  .Inlii  manu  .‘iubseriptis  et  tarn  sn« 
qnain  revereiidi  capitiili  Herbipideiisis  sig^illi.«  inunitis,  .«iib  die  calen- 
dorum  Septembris  anno  domini  MllLXXXVIII.  datis,  plenius  coiitinetur, 
nos  eiuKdem  reverendissimi  domini  .Tnlii  zeliim  ag’iioscpntes  an^menti 
])raedicti  attribiitionem  et  donationem  debita  eum  jrratiarnm  aetione  ac- 
ceptamus,  ita  tarnen,  nt  quemadmodnm  ipse  reverendissimns  dominus 
Julius  eisdem  litteris  testatur,  se  societatem  nostram  ad  eonvictonmi  at- 
que  ])aniiernm  studiosoriim  cnram  (rerendam  oblif'are  nolle,  sic  etiam  nos 
societatem  ipsam  in  pristina  sua  libertate  cnram  eaiidem,  qnandocnnqr,e 
id  sibi  p.xpedire  censuerit,  deponendi  omnino  relinqninms.  in  quornm  fidein 
praesentes  literas  mann  nostra  subscriptas  et  sifjillo  societatis  nostrae 
munitas  dedimus.  Romae  die  XV.  mensis  Ans:nsti,  anno  domini  MDLXXXIX. 
Jacobns  Ximenez,  Clandins  Aqnaviva. 

secretarins. 

Kille  Abschrift  in  ileiii  Jesniteiikopeibiiclie  im  Archive  des  k.  l'niv.- 
Verwalt.-.Aiisschasses,  bez.  D.  Fol.  50b. 


Nr.  79. 

f{.  Julius  bestellt  den  Dtu-tor  der  Hechte,  Anton  Weiden/eld  sum 
Professor  <m  der  Vnieersitüt  zu  Wirzbury. 

1589,  14.  SSepteiiiber.  [Wirzbarg]. 

Wir  Julius,  von  ptittes  pnaden  bisclioff  zu  Wirtzbnrp  und  herzoe 
zu  Franckeii,  bekennen  hiermit  l'ur  uns  und  unsere  naclikonimen , das  wir 
den  lioclifrelerten , unseren  lieben  petrenen  Anthoninm  WeidenlVldt,  der 
rechten  doctorn , zu  unserm  professorn  in  unsere  ansrerichte  niiiversitet 
alhie  auf-  und  angenommen  haben,  dergestalt , das  er  in  jure  canonic» 
oder  jure  civili  nach  unserer  ordnnnp  und  gewissen  stunden  mit  tieiss 
protitiren  und  lesen  und  dann  darneben  auch , soviel  one  versaumbnas 
eines  solchen  bescheen  mag,  uns  und  unserm  stift  mit  advociren  und 
rathschlagen  seinem  vermögen  und  besten  verstand  nach  dienlich  and 
gewertig  sein  soll,  dargegen  wollen  wir  ihme  zu  rechtem  jerlicheni 
dienstsold  .aus  unserer  cammern  raiclieii  und  geben  lassen  dreyhundert 
gülden  gemeiner  Frenckischer  lamlswehrnng,  quatteinberweis , als  iedes 
quattember  lunfumlsiebenzig  gülden,  im  fall  nun  unterdessen  gedachtem 
doctor  Weidenfeldt  den  geistlichen  stand  anzuneiuen  geliehen  sollt  und 
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<-r  mit  finom  canonicat,  so  von  häbstlicher  heyligkoit  zu  aufiferegrtor  iiniver- 
und  lectnr  ^owidumbt,  verseln-n  wurdo,  soHpii,  do  ibme  die  ffefoll  von 
dem  canonicat  uf  solclien  lall  aiifriengen,  ein  hundert  gülden  an  diser  bestal- 
liing  fallen  und  er  sich  mit  zweyhundert  gülden  alsdann  bennegen  la.ssen, 
mit  dem  geding,  das  die  aufkundnng  diser  bestallung  inner  fünf  jaren, 
nach  hesehehener  einstellung  anfallend,  hey  obgedachtem  doctor  Weiden- 
feldt  nicht  stehen,  sondern  er  solche  zeit  über  beharrlicb  pleibeu,  zu 
eiidschaft  solclier  Jaren  aber  dieselbige  iedem  tbeil  ein  halb  jar  vor 
dem  termin  frey  stehen  soll,  darauf  uns  dann  der  gemelt  doetor  .\n- 
thonius  Weidmifeldt  unsern  gewonliehen  dinerayd  gelai.st  uml  darzu  dise 
seine  bestallung  alles  ilires  Inhalts,  soviel  iline  die  beruert  und  berneren 
wnrd,  wahr,  stet,  vest  und  iinverpniehenlich  zu  halten  gelobt  und  uns 
desswegen  seinen  versigelten  revers  ubergeben  hat , getrenlich  und  one 
geverde.  des  zu  urknnd  haben  wir  unser  seeret  hierauf  lassen  trucken. 
so  gescheen  und  geben  am  tag  t'rucis  anno  etc.  [15]  in  dem  nennund- 
achtizigsten. 

Ein  Kintrivj  in  dem  iui  k.  Kreisarchive  Wirzbnrg  belIncUichen  Diener- 
bestalinngsbnch  des  Bischofs  Jnlins  fol.  224  b "22.5a. 


Nr.  80. 

H.  Jtilitis  besidlt  dvn  Ihctor  der  liecJde,  ^^"dhelw  Britsius,  sunt 
Professur  in  der  juristischen  Fakultät. 

1590,  17.  Jnni.  [Wirzbnrg]. 

Nos  .Inlins,  episeopns  Wireebnrgensis  et  Franciae  orientalis  dux, 
notnni  faeimns  pro  nobis  et  successoribus  nostris,  nos  tTuilielmnm  Brusium. 
.'Ifotum,  iuris  ntriusqne  doctorem,  in  professorem  academiae  nostrae, 
vieinis  conditae  et  apertae  assumpsisse,  ea  eonditione,  nt  ins  sive  cano- 
nicum sive  civile  secnndum  faeultatis  nostrae  iuridicae  statuta  et  ordina- 
tiones  in  ea  publice  tradat  ct  interpretetnr,  et,  quatenus  absque  negleetione 
pnblici  ordinarii  muneris  fieri  potest,  nobis  et  nostrae  eecleslae  opi^ram 
etiam  suam  advocando  et  eonsnlendo  pro  virili  praestet  et  accomodet. 
pro  qnibus  ipsius  laboribus  annui  salarii  nomine  treeentos  llorenos  Rhe- 
nenses  ex  aerario  nostro  illi  nnmerandos  constitninius,  ut  qualibet  qnarta 
anni  sive  angaria  Septuaginta  quinque  floreni  ipsi  persolvantur,  ea  tarnen 
lege  et  eautione,  nt  operani  suam  in  profitendo,  advocando,  eonsnlendo  ad 
octennii  spatinm  nobis  addicat  nee  ante  illud  spatium  expletum  conditionem 
illam  mntare  aut  resignare  ipsi  fas  sit , deeurso  vero  illo  spatio  tum 
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cleinum  ipsi  alio  se  conferrp  liherum  esto , ita  tanicii , nt  semestre  ant<- 
conditionem  iiobis  rcmmciet.  in  ouins  rei  fonfirmationpm  idem  G.  Brnsius, 
doetJir,  tbrmulam  lianc,  in  (luantnm  ipsiini  respicit,  bona  flde  et  linniter 
servatnrum  nec  coiitrafactnrnm  literis  suis  reversalibus  sive  oblitratoriis 
nobis  promisit.  in  cuius  rei  evideritiorem  fidem  sig:illo  nostro  iias  literas 
mnniri  fecimus.  datnni  in  die  Trinitatis  17.  .luiiii  etc.  löftO.  in  cnios 
rei  tiilem  istam  cantionem  siH>nte  ineo  chirograplio  euntinnundam  censni 
die  decimo  septimo  .Tnnii,  anno  millesimo  nuingrentesimo  nonagesini". 

Eiu  Kiiitraij  ia  dem  im  k.  Kreisarihive  Wirzbnrg  betiudlichen  Dicoer- 
bestallnngsbuch  des  Bischofs  Julius,  fol  238  b. 


Nr.  81. 

B.  JulituH  bestellt  den  Licentkiten  der  Hechte,  Johannes  von  Driesch, 
zum  Fru/essor  an  der  l'niversitdt. 

1590,  17.  Juni.  [Wirzbnrg]. 

Wir,  Julius,  von  gottes  gnaden  bischoff  zu  Wirtzijiirgk  und  Ijerzog 
zu  Francken,  bekennen  hiermit  tnr  uns  und  unsere  nachkommen,  das  wir 
den  liocligelerteu,  unsern  lieben  getreuen  J(diannem  a Driesch,  der  rechten 
licenciaten,  zu  unsenn  professorn  in  unsere  angerichte  nniversitet  und  hohe 
schnei  alliie  gnedig  auf-  und  angenommen  haben,  dergestalt,  das  er  in 
iure  cauonico  oder  iure  civili  nach  unserer  Ordnung  und  gewissen  stunden 
mit  fleiss  prolttiren  und  lesen  und  dann  darneben  auch,  soviel  ohne 
versaumbnus  eines  solchen  gescheeii  mag,  uns  und  unserm  stift  mit 
advücireu  und  rathschlagen  seinem  vermögen  und  bestem  verstand  nadi 
dienlich  und  gewertig  sein  soll,  dargegen  wollen  wir  ihme  zu  reibtem 
jerlichen  diensts-old  aus  unserer  cainmern  raichen  und  geben  lassen  drei- 
hundert gülden  gemeiner  landswehrung,  als  iedes  <juattember  funfund 
sibeiizig  gülden,  im  fall  nun  unterdessen  gedachtem  licenciaten  .fohanui 
A Driesch  den  gaistlichen  stand  anzunemen  geliehen  sollt  und  er  mit 
einem  canonicat , so  von  bäbstlicher  heiligkeit  zu  angeregter  nniversitet 
und  lectur  gewiiimnbt,  versehen  wurde , solleti , do  ihttie  die  gefell  voti 
dem  canonicat  uf  solchem  fall  angiengen , anderthalbhundert  gülden  »n 
der  bestallung  falleti  iitid  er  sich  alsdann  mit  den  uberigen  anderthalb 
hundert  gülden  Iteniiegen  lassen,  mit  dem  geding,  das  die  aufknndignm: 
diser  bestallutig  inner  vier  jaren,  nach  beschehetier  einstellung  anfahetsi. 
bei  obgedachtem  licenciaten  .lohann  A Drieschen  nicht  stehen,  sotidem  er 
stdehe  zeit  über  behiirrlich  pleiben,  zu  endschaft  aber  solcher  vier  jaren 
dieselbige  iedetit  theil  ein  halb  jar  vor  dem  tenniti  frey  stehen  soll. 
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<1»riiuf  un»  dann  der  peraelt  liccnciat  .lohaiiii  k Krieseheii  uiisern  gtnvon- 
liehen  dienerayd  [gelaistj  und  dnrzu  dise  «eine  bestalliing  alles  ihres 
iiilialts,  soviel  ihm»  die  bernert  und  herucren  wurd,  walir,  stet  und 
nnver])ruehlieh  zu  halten  geloht,  auch  uns  dessen  seinen  versigelten 
rever«  ubergeben  hat,  getreulieh  und  ohne  geverde.  dessen  zu  urkund 
haben  wir  unser  seeret  hierauf  lassen  trueken.  so  geschehen  am  tag 
Trinitatis  anno  1500. 

Ein  Kiniray  in  dem  im  k.  Kreisarchive  Wirzbarg  belindlichen  Diener- 
bestallungsbuch des  Bischofs  Jiilins,  fol,  240b, '241a. 


Nr.  82. 

B.  Julius  hesU-Ut  (len  Doctor  thr  Ilerhte,  1‘ekr  Elnyius  Danenult 
ium  Professor  an  der  Uuieersität  Wirzluoy. 

1591,  22.  Eubruar.  [Wirzburg]. 

Wir  Julius,  von  gottes  gnaden  bischotf  zu  Wirtzburgk  und  herzog 
zu  Fraucken,  bekennen  hieinit  für  uns  und  unsere  nachkomnien,  das  wir 
den  hochgelerten,  unsern  lieben  getreuen  l’etrum  Elagium  lleineradt,  der 
rechten  doctoru , zu  unseriu  professorn  unserer  angerichten  universitet 
niid  hohen  schul  alhie  uf  zehn  Jar  lang  von  dato  an  gnedig  auf-  und 
angenominen,  tiergestalt,  das  er  von  jetzt  an  und  lurtliin,  solang  wir  nit 
andere  onhmng  furneimui  werden,  institntiones  iin])eriales,  do  wir  es  auch 
ihnie  künftig  uftragen,  in  iure  canouicu  oder  Jure  civili  zu  gewissen 
stunden  mit  tleiss  protitireii  und  lesen  und  dann  darncheu  aucli,  soviel 
one  versaumbnus  eines  solchen  hescheen  mag,  uns  und  unserm  stift  mit 
advocireii  und  rathschlugtni,  seinem  besten  vermögen  und  verstand  nach 
liienlich  und  gi-wertig  sein  soll,  dargegen  wtdlen  wir  ihuii*  zu  jerlichem 
dienstsold  aus  unserer  cammern  oder  ex  facultattt  iuridica  raiohen  und 
gehen  lassen  ein  hundert  und  fünfzig  gülden  unserer  Frenckischen  lands- 
wehrung,  quattemberweis,  als  iedes  ciuatteinber  sibenunddreissig  gülden 
ein  halben  gülden,  uini  mit  erster  solcher  bezaluiig  uf  das  negstkunftig 
quartal  Trinitatis  anzufangen,  darbei  dann  bedingt  untl  abgeredt,  welchem 
theil  zu  ausgang  bestini])ter  zehen  Jaren  nicht  gelegen  sein  wtdlt,  hei  diser 
hestallung  lenger  zu  pleiben,  das  (iemselbeu  frey-  uml  lievorstehen  soll, 
dem  andern  solches  ein  viertheil  jar  vor  Cathedra  Petri  schriftlich  oder 
mündlich  aufzukundigen.  darauf  uns  der  vorgenannt  iloctor  Petrus  Elagii  [!) 
Hemeradt  unsern  gewonlichen  professorayd  und  darzu  dise  seine  hestallung, 
alles  ihres  inhalts,  soviel  ihm-  die  heruert  und  berueren  wunl,  wahr,  stet, 
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vest  mul  imverpruclipnlicli  zu  halten  geloht,  auch  uns  dessen  seinen  revers 
ubergehen  hat.  dessen  zu  urkiind  haben  wir  unser  secret  hierauf  lassen 
tnickeii.  so  geschehen  am  tag  Cathedra  Petii  aniio  1591. 

Bin  J-Sinl rag  iu  dem  im  k.  Kreis-Archive  Wirzburg  beliudlichen  Diener- 
bestiillungsbuch  des  Hischofs  .Tiilins  ful.  251  b. 


Nr.  83. 

Papst  Clemens  VIII.  nimmt  das  von  li.  Julius  su  Wirsburg  ge- 
griindete,  hrs.  crireiterte  und  dotiric  Jesuit cncolhgium  S.  Ktiinni  auf 
Bitte  desselben  in  den  SchuU  des  päpstHehen  Stuhles. 

1592,  27.  Mai.  Rom. 

Clemens  pai>a  VI 11.  ad  futuram  rei  memoriam.  de.sideria  iusta  )>e- 
tentium  et  de  repnhlica  christiana  heue  merentium  Romannm  pontificem 
favorihu.s  prosequi  opportunis  aeqiium  est.  cum  itaque,  sieut  nobis  nnper 
exponi  feeit  venerahilis  frater  .Tullns,  episeo]>us  ’Herhipolensis,  ut  ipse 
calaraitatihus  iiostrorum  temporum  tantas  tamque  ])erfidas  anthore  geiieris 
humani  hoste  producentium  haereses  aliqiia  eonvenienti  ratione  reniedia 
adhiheret  o])portHiia.  praesertim  ne  panis  sapientiae  et  scientiae  ileficerel, 
quo  non  tantum  siiliihriter  alerentiir  suae  enrae  commissi , sed  ut  etiain 
optimis  artibus  instrneti  vanas  j)erditornm  hominum  opiniones  de  fide 
catholica  snscipientium  defendeiidas  facilius  refellere  possent,  colleginni 
saneti  Kiliaiii  mimupatum  construi  et  rebus  omuibus  neeessariis  instnii 
curavit.  quod,  ut  ah  omnihiis  praesertim  snccessorihns  suis  fox'eatur  et 
augeatur,  nostro  sanctaeqne  sedis  apostolicae  patrocinio  commiiniri  sumnie- 
pere  desiderat.  projUerea  nobis  humiliter  snpplicari  feeit,  quatenus  pie 
eins  desiiierio  auniiere  ac  alias  in  praemissis  opportune  providere  de 
benignitate  aimstolica  dignaremur.  nos  igitur  egregium  erga  )>nblirain 
utilitatem  dieli  .Tulii  episcopi  Studium  plurimum  in  doniino  collaudantee 
iustisque  jietitionibus  huiusmodi  inhaerentes  erertionem  dicti  eollegii 
eaeteratiue  omnia,  ()Uae  pro  illius  salubri  directione  ronstituta  sunt, 
approbantes,  eollegium  praedictum  nostrae  et  sedis  apostolicae  ar  pro 
tempore  existentis  Romani  pontiticis  suceessoris  nostri  proteetioni  et 
inrisdictioni  apostoliea  auetoritate  tenore  praesentium  subiieimus,  ita  qnoii 
nullus  de  illo  impostenim  aliter  quam  ipse  .Julius  statuit,  disponere  ant 
res  et  bona  illi  ab  eodem  .lulio  assignata  aut  pro  tempore  a quovi« 
assignanda  et  eonfereuda  vendere,  alieiiare  aut  alias  qnoniodolibet  distra 
here  neu  de  illis  disponere  absqiie  sedis  apostolicae  spei  iali  licentia  snb 
excommnnicationis  latae  sententiae  poeiia  ipso  facto  per  contra facienles 
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incurreiula,  a qiui  non  iiossint , praeterquain  a Bmuano  pontitice,  nisi  in 
mortis  articulo,  absolvi,  perpetuis  fiituris  temporibns  possit  aut  valeat. 
quin  imo  eiusilcm  Julii  episcopi  successores  in  ecclesia  Herbipolensi  illud 
augere  et  ornare  tarn  redditibus  quam  aliis  rebns  necessariis , sanetum 
eiu.sdem  Jnlii  ejjiscopi  propositum  insequeudo,  jiro  suae  conseientiae  exo- 
neratione  teneantur,  qiiidqnid  autem  seena  factum  fuerit,  irritum  decer- 
uimus  et  inaue,  nun  obstantibns  cunstitutionibus  et  ordinatinnibus  aposto- 
licis  cacteri.sque  contrariis  quibuscnnqne.  datum  liomae  ajmd  sanctum 
I’etrnm,  sub  anmilo  piscatoris,  die  XXVll.  .Maü  MDLXXXXll.,  pontifi- 
catus  nostri  anno  i)riino. 

J.  cardinalis  Oliverius. 

Eine  Abschrift  in  dem  Kopialbnchc  der  k.  Univ-.-Vcrwalt.-Registr. 
CCXLVI.  No.  3 fol.  T24  setjq.  und  im  Kopeibuche  n.  11.  (’CXLVI.  74. 

Ein  Abdruck  im  13.  Bd.  lieft  I.  des  Archivs  des  historischen  Vereins 
von  Unterfranken  und  Aschaffenburg,  S.  108 — 110. 


Nr.  84. 

liertor,  Kämmerer  und  der  liafh  der  Universität  Wir^burff  aeceptiren 
die  mit  Bcwillitjung  des  B.  Jiditis  (jemaehte  letztwiUige  Sti/tuuff  eines 
Stipetidiums  für  einen  Studirenden  der  Theologie  durch  freiland 
Erasmus  Neustetter,  gen.  Stürmer,  Domherr  zu  ^Hrzburg  und 
Bamberg.  Probst  von  Comburg  i.  Er. 

1595,  1.  November.  Wirzburg. 

Wir  rector,  cainerarius  und  ratb  der  nniversitet  zu  Wirtzimrg.  dem- 
nach von  dem  hocliwiirdigen  fur.sten  und  lierni,  herrn  .Julio  bischoffen  zu 
Wirtzburg  und  lierzogen  zu  Krancklien,  aucli  den  elirwurdigen,  wol- 
gebornen , edlen,  ehrnvesten  und  liochgelerten  lierrn,  herrn  .lohann 
tierwigkh,  grafen  zu  Schvvartzenberg,  herrn  zu  Hohenlandtsperg,  scho- 
lastico,  Caspar  Conradeu  von  (tuttenberg,  Johann  (,'hri.stoph  Xenstettern 
Stürmern  genandt,  allen  domherrn  zu  Wirtzbnrg,  Xicolao  Greift'en,  fürst- 
lichem Wirtzburgischem  cammermeistern,  Krassmo  Schäblein,  beeden  chor- 
herrn  des  stifl'ts  beeder  sanet  Johanns  zu  Haug  bei  Wirtzburg,  und 
Frantz  Kasso  Gotthardten,  des  stiffts  Chomburg  sj'iidico,  allen  weilandt 
des  ehrwürdigen  und  edlen  herrn  Erassmussen  Xeustetters  Sturmer.s  ge- 
nandt, zu  Hamberg  und  Wirtzburg  domherrn,  seniorn  und  jubilai,  auch 
der  stifften  Chomberg,  Haug  und  s.  Gangolph  etc.,  probsts,  seeligen  an- 
gedenkens,  verordneten  und  constitnirten  testamentariern,  uns  ein  besigelte 
fimdation  über  ein  Stipendium,  von  wolernantem  herrn  Erassmussen  Xeu- 
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Steuern  seelipeii  fmidirt  unil  ut'gerieht,  (rnedipliclieii  zu  liaiideii  pesteli 
worden,  der  pestalt,  solcher  fnndation  in  nllem,  sovil  dieselbe  uns  und 
die  iiniversitet  und  derselben  naclikonimen  betreffen  thuet,  nacbziikoiunieii. 
welcher  l'iindation  Inhalt  von  Worten  zu  Worten  hernacher  volsren  Ihuet: 
M ir  Johann  (ierwiffkli,  g-raff  zu  Schwartzenberg,  herr  zu  Hohen- 
landtsperg,  scholasticns , Caspar  Conrad  von  Guttenberg,  Johann 
Christoph  Nenstetter  Stiimier  genaudt,  alle  domherrn  zu  Wirtzburg. 
Nicolaus  Greiff,  fürstlicher  M'irtzburgischcr  cauiinermeister.  Krass- 
inus  Schilblein,  beede  chorherrn  zu  Hang  bei  )\'irtzburg,  und  dann 
Frantz  Rasso  Gotthardt,  des  stiffts  Chomburg  syndicns,  alle  sambt- 
lichen  weiland  des  ehrwürdigen  und  edlen  herrn  Erassmussen  Neu- 
stetters Stürmers  genaudt  zu  Hamberg  und  M'irtzburg  domhemi, 
seniorn  und  jubilai,  auch  der  stifften  Chomburg,  Haug  und  s.  Gau- 
golph  etc.  probsts,  seeliger  gedechtnns,  constituirte  und  verordnete 
testameiitarier.  demnach  erstwolermelter  herr  Erassmus  Neustetter, 
testator,  in  seinem  nfgerichten  testament  und  letzten  willen  dem 
allmechtigen  zu  lob  und  ehr,  dann  zu  iifbauhung  und  vortpflanzung 
der  wahren  catholischen  christlichen  kirchen  und  religiou,  auch  zn 
nutz  und  wolfart  der  jugent,  sowohl  auch  zu  gutem  exempel,  andere 
zu  gleichem  dardurch  zu  provociren,  ain  tausent  gülden  hauptsnmma 
zu  einem  ewig  wehrenden  stipendio  pro  studioso  theidogiae  in  di>- 
\Virtzburgische  iiniversitet  legirt  und  verschafft,  imiiassen  volgcnder 
extract  aus  wolermelts  herrn  Neustetters  seeligeii  testament  hemadi- 
gesetzt  von  Worten  zu  Worten  mit  sich  bringt: 

-Zuiii  andern  legir  und  verschaff  ich  zu  einem  ewigwehrendcn 
-stipenilio  pro  .studioso  bonae  indolis,  welcher  catholisch , auch 
-theidogiam  studiren  und  geistlich  werden  soll,  ain  tausent  gülden 
.hauptsumma , von  welcher  pension  derselbig  tiiiiff  iliar  lang 
-ZU  verlegen  und  zu  erhalten,  und  derselbe,  so  dieses  sti- 
-pendii  zu  geniessen  begert,  s<dle  in  stildio  philosopiae  zimb- 
. liehe  progressus,  auch  desswegen,  dann  auch  honestae  vitae 
.testinionia  iifzulegen  haben,  diss  stipeniliiiin,  do  es  vacirt,  solle 
.alwegen  conferiren  ein  Neustetter  meines  geschlechts,  so  ein 
.doniherr  ist;  do  aber  keiner  aus  meinem  geschlecht  der  Neii- 
.stetter  mehr  doniherr  sein  wurde,  alsdann  solle  das  jns  conferendi 
.solchen  stipendii  uf  einen  ie  zu  Zeiten  des  douLstifts  zu  Wirti- 
■ bürg  canonicum  jubilarem , do  aber  keiner  jubilaris,  uf  den 
.seniorem  beriirts  stiffts  devolviren  und  kommen." 

Wann  dann  der  hochwurdig  fiirst  und  herr,  herr  .liilius  bischoff 
zu  M'irtzbnrg  und  herzog  zn  Franckhen,  unser  gncdiger  furst  und 
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lierr,  auch  als  obrister  testameiitarius  mul  execator  wolcnnelts  lierni 
Erassmussen  Neustetters  seelipen  hiiiderlassenen  disposition,  des.selbeii 
^etherzipren  und  \volp:emeinteii  letzten  willen  ein  (rnufren  zu  be- 
schelien  und  denselben  neben  uns  den  neprsten  in.s  werk  zu  ricliten 
und  zu  fundiren  nit  underlassen,  als  haben  ire  fur.stlichc  pnadeii  mit 
sambtlichein  unserin  der  andern  testamentarier  iinderthenipem  guet- 
achten  ain  tausent  gülden,  welelie  zuvor  widernantem  herrn  testa- 
tori  uf  der  fürstlich  Wirtzburgischeu  cammeni  verpensionirt  worden, 
der  universitet  zu  AVirtzhurg,  von  wegen  wolgedaelits  herrn  testa- 
toris  und  zu  gerurtein  endt  eingeraumbt  und  derselben  universitet 
hierüber  ein  Schuldverschreibung  mit  irer  fürstlichen  gnaden,  auch 
eines  ehrwürdigen  domcapitels  zu  AVirtzburg  becrefftigten  insigcln 
uf  heut  dato  gnedig  ubergeben  und  zustellea  lassen,  der  gestalt, 
das  hinfnro  iliiirlichcn  und  eines  ieden  ihars  besonder  dem  praesen- 
tirten  alumno  oder  Stipendiaten  die  zeit  der  fuiilf  ilmren,  und  er  in 
Studio  ist,  die  fünfzig  gülden  pension  von  der  universitet  ieder  zeit 
verordnctem  receptorn  (als  deme  solche  pension  durch  die  fürstlich 
Wirtzburgischeu  cammern  oder  andere  kunlitige  innhabere  der  ain 
tausent  gülden  hauptsumma  zu  entrichten)  allwegen  uf  Aller  lieben- 
heyligen-tag  erlegt  werden  sollen,  wie  dann  zu  dises  des  herrn 
testatoris  letzten  willens  unil  anderm,  so  darbei  verleibt,  treulicher 
haltung  mehrbemelte  universitet  zu  AA'irtzburg  dessenthalher , sovil 
dise  fundation  sie  betreifen  thuet,  dem  hochwurdigen  unserm  gnedigen 
fürsten  und  herrn  zu  AA’irtzhurg  und  uns  als  testamentariern,  dann 
auch  einem  ehrwirdigen  domcapitul  zu  AA'irtzbuig,  wie  auch  nit 
weniger  itzigem  anwesendem  dem  ehrwürdigen  und  edlen  herrn 
Johann  Christoph  Ncustettern  Stürmern  genandt,  zu  .Alaintz,  Bamberg 
und  AA'irtzburg  domlierrn,  als  bemelts  stipendii  itziger  zeit  collatorn, 
ire  besigelte  rcvers  ui\d  Obligation  hierüber  wissentlichen  zugestellt, 
so  haben  auch  dessen  allem  zu  wahrem  nrknndt  wir,  die  testamen- 
tarier, sambtlichen  und  ieder  in  Sonderheit  sein  angeborn  und  aigen 
insigel  hieran  an  dise  fundation  gehangen,  auch  oft'thochermelten 
nnscrn  gnedigen  fürsten  und  herrn  zu  AA'irtzburg  als  (d)ertestamen- 
tarierii  und  executorn  underthenigs  vleiss  ersucht  und  gebeten,  solche 
fundation,  als  die  mit  dero  gnedigem  rath  und  vorwissen  ufgericht, 
mit  derselben  fürstlichen  sigill  auch  zu  becretl'tigen,  welches  alles 
wir  Julius,  von  gottes  gnaden  bischoff  zu  AA'irtzburg  und  lierzog  zu 
Franckhen  etc.,  hiemit  also  bekennen  thon,  und  haben  dess  zu  ur- 
kundt  unser  insigel  zuföi'derst  hieran  hangen  lassen,  geben  und 
geschehen  zu  AA'irtzburg  uf  .Aller-lieben  heyligen,  den  ersten  monats- 
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tajr  Xovembris,  nacli  Christi  iiiisers  liettrn  liervn  uml  seelig-marherä 
g’eliiirt  ini  funffzf'lieahunih'rt  fmitt’  und  iieuiizigisten  iliaren. 

Wann  dann  mit  vorwissen  und  srnediger  bewilligmifr  vor  hocdiernielts 
uiisers  g-nodig’en  t'ursten  uml  lierru  zu  Wirtzburg  als  beriirter  nniversitet 
l'undatorn  wir  gesagter  thndation  inhalt,  sovil  dieselbe  uns  und  die 
nniversitet  betrift't , wissentlichen  accejitirt  und  angenommen,  bekennen 
für  uns  lind  unsere  nachkommende  rectorn  und  cainerarios  eingangs  be- 
melter  nniversitet,  sovil  erstlieh  die  aintansend  gülden  han|itsumnia  be- 
trifft, das  von  hoch-  auch  wolermelten  nnserm  gnedigen  fürsten  und  hemi 
zu  Wirtzburg  und  andmai  herrn  testamentariern  wir  bemelter  aiutausend 
gülden  halber  in  der  fundatioii  angezogener  uml  gestalter  inassen  aller- 
dings und  gnugsainb  contentirt  und  versichert  seyen,  derhalben  ire 
fürstliche  gnaden  auch  andere  widernante  herrn  testamentarier , derselben 
testamentarier  [nachkommen*)]  und  erben  sanibt  und  sonders  mal  wer 
■sonsten  derselben  summa  halber  mehr  qnietirens  von  nötten,  hiemit  frei, 
qiiiet,  ledig  und  loess  sagen  in  craft't  ilits  briefs.  dagegen  geredcn  und 
versprechen  wir  auidi  bei  unsern  ehrn  und  wahrem  trauen  für  uns  und 
unsere  nachkommende  rectorn  und  cainerarios  mehrberiirter  nniversitet 
Wirtzburg,  alles  dasjenig,  so  berürte  fnndation  mit  sich  bringt  und  uns 
zu  leisten  uflegt,  in  allem  bestes  vleiss  in  acht  zu  haben  und  nacbzu- 
kommen,  alles  getreulich  und  one  geferde.  dess  zu  nrkund  haben  wir 
der  nniversitet  insigel  hieran  thun  heiicken.  so  bekennen  wir  .luliiw. 
von  gottes  gnaden  bischoff  zu  Wirtzburg  uml  herzog  zu^  Franckhen  und 
fundator  berürter  nniversitet,  dass  solche  von  unserer  nniversitet  beschehene 
uf-  lind  annani  gedachts  stipendii , auch  versprochene  und  übergebene 
Obligation  mit  uiiserm  gnedigen  vorwissen  und  bewilligung  Zugängen,  be- 
willigen auch  in  solches  alles  hiemit  wissentlichen  und  in  crafft  diw 
briefs  und  haben  dess  zu  urkund  unser  iiisigel  zufdrderst  auch  hieran 
hangen  lassen,  so  geschehen  und  geben  wie  vorgemelt. 

Die  Original-Urkunde  auf  Pergament  mit  zwei  anbäiigenden  Siegeln 
im  k.  Kreisarchive  Wirzbnrg  (K.  17  Nr.  203). 


*)  Kehlt  in  der  Vorbige. 
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S.  Julius  iihericcist  der  von  ihm  gegründeten  L'niversitüt  aus  dem 
Vermögen  des  von  ihm  gestifteten  Juliusspitids  die  Summe  von 
2300  fl.  gegen  eine  naher  bezeiehnetv  Gegenleistung. 

159t>,  22.  Februar  [Wirabnrg]. 

NVir  Julius,  von  g-ottos  gimclen  bischoff  zu  Wirtzburg  und  herzog 
zu  Fraucken,  bekennen  hiemit  ofl'entlicli,  das  wir  al.s  fiindator  und  Stifter 
unser  uuiversitaet  und  .iulierspitals  alhier  in  unser  statt  AVürtzburg,  von 
solchem  unser«  Julierspitals  einkommen  uinl  gefacHen  2300  gülden 
banptsumma  gedachter  unser  universitaet  zu  sterkung  und  gaenzlicher 
fundirung  derselben  facultaeten,  <ils  theologica,  medica  und  iuri.sprudentia, 
bestaendiglich  dotirt,  applicirt  und  übergeben  haben,  thun  auch  solches 
hiemit  wissentlich  in  cratft  dies  brietls,  dergestalt,  dass  derselbigen 
jetzige  und  künftige  professores  dagegen  vorgedaclitem  unserm  Jnlier- 
spital  und  desselbigen  pHegern  und  Vorstehern  in  fnrfallenden  Sachen 
ohne  weitere  oder  andere  belohnung  advocando  et  consulendo  auf  ihr 
begehren  iederzeit  nit  weniger  als  unserer  uuiversitaet  dienlich  seyn  und 
denen  armen  zu  gutem  sich  willig  und  geneigt  erzeigen  und  erweissen 
sollen,  dessen  wir  uns  dann  also  gegen  ihnen  giiaedig  getrosten  und 
versehen  wollen,  dessen  zu  nrkund  ist  unser  wie  auch  besagter  unserer 
universitaet  secretinsiegel  hieran  gehangen,  so  geschehen  und  geben  am 
tag  Petri  den  22.  monatstag  Februarii,  nach  Christi  unseres  lieben  heim 
und  heylands  gebürt  im  1596.  jahr. 

Eine  Abschrift  in  dem  Universit.-Verwalt.-Rcgistr.-Kopiebnche  X.  3. 

CCXLVI.  fol.  270.  Vcrgl.  Dniv.-Archiv  DD. 
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Strafmandat  des  liectors  der  rniversitiU  gegen  das  Betreten  und 
Beschädigen  der  Weinberge  von  Seiten  der  Studirenden. 

1597,  8.  [Oktober]  Wirzburg. 

Cum  graves  querelae  ad  reverendissimum  ac  illustrissimum  principem 
episcopum  Herbipolcnsem,  Franciae  [orientalis]  dneem,  item  ad  magnifleum 
ac  eximiura  virum  rectorem  hujus  alniae  universitatis  delatae  sint  et  in 
dies  deferantur,  mnltos  esse,  nonnnllos  etiam  studiosorum,  qui  a recto 
itiuere  deflectentes  viueas  et  alia  praedia  dominorum  et  civium  AVirtz- 
burgensis  civitatis  et  aliortim  ingrediantur , uvas  dccerpant,  racemos 
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rpvpllant,  vitps  ipsas  populpiitar  ao  vasteiit,  custodibus  faruni  vim  iiifprant 
et  hoc  modo  inag:na  damna  iiifligaiit,  labores  ac  sudores  tenuiorum 
dcpa.scaiitur,  indea  dco,  ut  iiicomnioda,  qnae  ex  Iiajusmodi  facto,  maxiuic  ex 
iiitempestiva  conteiitioiie,  haec,  quae  dicta  sunt,  facere  conantur,  inde  cum 
asperitate  resi.stcntiuin  custodniu  nasci  atque  oriri  posseiit,  nitentnr,  aucfo 
ritate  cjiisdcm  mag:iiitici  ac  exiinii  viri  rectoris  iiccnon  totins  uiüversi- 
tatis  üimiibiis  et  ainpulis  cum  studiosis,  tum  etiam  alii.s  ejnsdcra  academiac 
incnibris,  cuiuscnnque  diffiiitatis,  ordiiiis,  Status  aut  conditionis  sint,  denun- 
ciatur,  ne  recto  itinere  relicto  vineas.  pomaria,  liortos  aut  alia  pracdia. 
quae  iiiifi-edi  fas  non  est,  intrent,  uvas  decerpant,  poina,  pira,  nuces  aliave 
Icppant,  excutiant  vel  danini  aut  detrimenti  vitibus,  arboribus  aut  quibuscunqoe 
aliis  inferant.  custodibus  vim  iiitendant  aut  ullo  modo  molaesti  sint.  quodsi 
aliquis  haec,  quae  praecepta  sunt,  contemnere  aut  statuta  universitatia 
temerare  ausi  fuerint,  propter  receptam  ac  nsu  contirmatam  poenam 
digna  improbitati  animadversiune  ac  circumstantiis  qualitati  ipsius  delicti 
convenienti  vindicta  ab  ipso  rectore  ac  universitatc  punicniur.  in  tidem 
liurum  omnium  i)raescntes  literae  sive  mandatum  auctoritatc  ejusdcm  magni 
tici  rectoris  ac  univcrsitutis  exaratum  est  et  ejusdcm  sigillo  munitum 
proponitnr.  datum  Herbipoli  die  8.  [Octobris]  1597. 

Ein  Eintrag  in : Acta  nniversitatis  Ilerbip.,  fol.  27,  Papierhandschrift 
in  der  k.  Univ.-Bibliothek  zu  Wirzburg. 


Nr.  87. 

Mandat  des  liectors  der  Universität  gegen  zwei  mit  einander  rer- 
feindete  Studircnde. 

1597,  14.  November  [Wirzbarg]. 

Mandato  et  auctoritate  nostra  tamquam  rectoris  hujus  almae  nni- 
versitatis Hcrbipolensis  significatur  Comelio  Enchcsiano  et  Georgio  Am- 
manno,  iuris  studiosis,  et  in  collegio  iuridico  habitantibns  et  societate 
violentiae  et  comminationis  utrinque  conjunctis,  sub  poena  ducentonun 
aureorum  et  corporalis  castigationis , ne  alter  alterum  aut  uter  utros  ullo 
modo  offeudat,  cognitione  violentiae  nobis  aut  senatus  consilio,  in  cujus 
domo  ea  commissa  est,  et  ejus  correctione  atque  vindicta  reservata.  in 
tidem  et  pro  majori  robore  praesens  mandatum  sigillo  nostrae  universi- 
tatis  munivimus.  actum  in  aedibus  nostris,  die  14.  Xovembris  1597. 

Ein  Eintrag  in : Acta  nniversitatis  Herbip.  fol.  28.  Papierhandschrift 
in  der  k.  Univ.-Bibliotbek  zu  Wirzbnrg. 
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B.  Julius  bestellt  den  Doctor  der  Rechte,  Zacharias  Neuhäuser,  zum 
Professor  an  der  Universität  Wirzbur;!. 

1599,  14.  September  [Wirzburg]. 

Wir  .Julius,  von  gottes  g-naden  bisclioff  zu  Wirtzburg  und  herzog 
zu  Francklien.  bekennen  liieinit  für  uns  und  unsere  naclikoninien,  das  wir 
den  hocligelerten , iinsern  lieben  getrewen  Zaehariain  Xeulianss,  der 
rechten  doctorn , zu  unsenn  professorn  unserer  universitet  und  hohen 
schuel  alhie  gnedig  verordnet,  dergestalt,  das  er  von  jetzt  an  und  fUrthin, 
solang  wir  iiit  andere  anordnung  fürneinen  werden,  institutiones*)  impe- 
riales, da  wir  es  auch  ihme  künftig  uftragen,  in  iure  canonico  oder  iure 
civili  zu  gewissen  stunden  mit  vleiss  providiren  und  lesen  und  in  deme 
sich  erzeigen  und  erweisen  soll,  wie  einem  getrewen  und  fleissigen  pro- 
fessom  gebnert  und  zustehet,  dagegen  wollen  wir  ime  zu  jehrlichem 
dienstsolt  aus  unserer  cammern  oder  von  gedachter  unserer  universitet 
wegen  raichen  und  geben  lassen  aniierthalbhundert  gülden  unserer  Frän- 
kischen landswehrung , dann  vermög  einer  nebenbestallung  noch  fünfzig 
gülden  und  also  zusamen  zweyhundert  gülden , qnatemberweis , als  uf 
deren  iedes  fünfzig  gülden  und  mit'  erster  solcher  bezahlung  uf  das 
nechstkunftig  qnartal  Lnciae  anzulängen,  darauf  daun  uns,  wie  auch 
unserm  rectori**),  sovil  universitatem  belangt,  der  genannt  doctor  Zacha- 
rias Neuhauss  unsern  professorayd  und  darzn  dise  seine  bestallung  alles 
ires  Inhalts,  sovil  ihne  die  berührt  und  berühren  wurd,  wahr,  stet,  vest 
und  nnverprUchenlich  zu  halten  gelobt,  auch  uns  dessen  seinen  revers 
ubergeben  hat.  dessen  zu  nrkuud  haben  wir  unser  secretinsiegel  hiefuer 
lassen  trücken.  so  geben  und  geschehen  uf  Exaltationis  s.  crncis  nach 
Christi  unseres  ainigen  erloesers  gehurt  funfzelienlinndert  im  neunund- 
neunzigsten  Jahr. 

Ein  Kintrag  in  dem  im  k,  Kreisarchive  Wirzburg  be&ndlicheu  Diener- 
bestallnngsbuch  des  Bi.schofa  Jnlins  foL  940b /.‘M7a. 


*)  In  der  Vorlage  verschrieben:  „ i n s tie t i o n e s“. 
**)  In  der  Vorlage  steht:  „rectore". 
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li.  Julius  bestellt  den  Doktor  der  Beeide,  Peter  Eloifius  [DcmerndtJ 
aufs  Neue  zum  Professor  ein  der  VmversiUit  zu  Wirzhurej. 

1599,  14.  September  [Wirzburg]. 

Wir  .Julins,  von  gottes  giiailoii  biseht)ft'  zu  Wirzbmg  nml  herzog 
zu  Fraiickheu  etc.,  bekeniien  bieniit  für  uns  und  unsere  nacbkomnifn, 
(lass  wir  mit  dem  hocbgelerten,  unserm  lieben  getrewen  Petro  Elogio, 
der  recliten  doctoru,  professorn  unserer  universitet  und  hohen  schnei 
alhie,  uns  seiner  bestallnng  lialben  ufs  newe  dergestalt  verglichen,  das 
er  von  jetzten  an  und  fürthin,  solang  wir  nit  andere  anordiiung  flir- 
nemen  werden , lectionem  in  pantextis  oder  codice , wie  es  alwegen  die 
Ordnung  uiider  unsern  professoribus  gibt,  zu  gewissen  stunden  mit  vleiss 
providiren  und  lesen,  auch  in  denie  sich  erzeigen  und  (-rweisen  soll,  wie 
einem  getrewen,  vleissigen  professorn  gebuert  und  zustehet,  dargegeu 
Wüllen  wir  ime  zu  iehrliehem  dienstsolt  ans  unserer  cammern  oder  von 
gedacliter  unserer  universitet  wegen  raichen  und  geben  lassen  zwey- 
hundert  und  fünfzig  gülden  unserer  Friinckischen  landswehrnng,  (inatenaber- 
weis , als  nf  deren  iedes  drithalben  und  sechzig  gülden , an  welcher  be- 
soltung  dann  fünfzig  gülden  uf  ein  besondere  nebcnbestallung  vermaint. 
und  soll  dieselbig  uf  liechst  künftiges  (juartal  Luciae  ihren  anfang  haben, 
darauf  dann  uns  wie  auch  unserm  rectori*),  sovil  uiiiversitatem  belanget, 
der  genant  doctor  Petrus  Elog-ins  nnsern  professorayd  und  dann  darzn 
dise  seine  bestallung  alles  ires  inlialts,  sovil  die  ihne  bernlirt  und  be- 
rühren wurd , wahr,  stet,  vest  und  nnverpruchenli(-h  zu  halten  gelobt, 
aucli  uns  dessen  seinen  revers  ubergeben  hat.  zu  urknnd  haben  wir 
unser  sekretinsigel  hiefur  lassen  trUcken.  geben  und  geschehen  Exal- 
tatioiiis  8.  crucis  anno  [15j99. 

Kin  Kinirag  in  dem  itn  k.  Kreisarchivo  Wirzburg  betindlicbea 

Dienerbestallangsbuch  des  Bischofs  Jiilins  fol.  34Ta/b. 

•)  ln  der  Vorlage;  „rectore“. 
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Aeltester  »och  erhaltener  Leclionscatnlo;/  aus  dem  Jahre  1604. 

Index 

litirornm,  qnos  hoc  anno  domini  JIItCR'  in  ucadcniia  Wircebnrg'ensi 
professore»  quatnor  facullatnm  docebunt. 


In  Ul  e 0 1 0 s i a 
per  tertiiim  curriculi  animin. 

Hora  aeptima : 

To  »Julius  Magi  onus,  e gocietate  .Jesu,  g.  theolofciae  doetor,  ex 
tertia  parte  s.  Tliomae  qq.  de  saorainentig,  de  baiitig.,  contir.  et  eneharigt. 

Hora  octava ; 

Petrng  Roegtius,  societatig  .legu,  g.  tlieolo^iae  doetor,  ex  prima 


gecundae  d.  Thomae  j).  17  et  Stpj. 


'H<)ra  prima  jpoat  iwiridieiA  : 

Chrigtopli  orng  Marianng,  ecclegiae  g.  .Tob.  in  Xovomonagt. 
can.,  s.  theologriae  d.,  ex  theolofria  niorali  casug  congeientiae,  qni  eon- 
tin^rnnt  circa  praeeepta  decalofti. 

Hora  gccumia ; 

Jol|anneg  I’ernotng,  gocictatis  .Tegu,  s.  theolo|?iae  doetor, 
Hebraieam  grraramaticam  Eoberti  Bellanuini  neenon  psalterimn  Pavidienm. 


ln  j u r i g p r u d e n t i a 
per  secnndnni  enrricnli  annuni. 

Hora  si’ptima : 

.lüV^anneg  a Pries  eh,  iuris  canonici  doetor  et  profesgor,  expli- 
cabit  libruin  2’^decretalinni. 

N ' 

Hora  ootava: 

Petrus  Eloj^ius  a Peinrath,  i.  n.  doetor  et  prolessor  ordi- 
narins,  lib.  5 ft',  t.  de  jndiciis  et  ijlqq. 

Hora  Ilona: 

Nicolaus  Pfoch,  i.  u.  doetor  et  professor  Ordinarius,  institiitiones 
imperatoris  .Justiniaw^ 

Hora  prima  post  nieridieiu ; 

(jecanns  eiusdem  faeultatig  iuridicae  ft',  tit.  de  novi  operis  nunciat. 
et  ^q. 

Hora  secDuda : 

Petrug  Gilkens,  i.  u.  doetor  et  professor  publicus,  librnm  4^et 
5|  codieis. 

0«»chicbte  «ier  Vniveniitftt*  Wiraborg.  S.  iJjuid.  15 


l'VVif.srT, 
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I n m e il  i c i II  a 

per  tert.  et  ult.  cnrrieuli  annum. 

Hora  octava: 

H e r 111  a II  u s ‘ * •'  > medicinae  doctor  et  prufessor,  libros  3. 

projrnost.  Hippocratis. 

Ilora  noiia : 

Joannes  Stengelins,  medieinae  doctor  et  eiusdem  facnltatis  pro 
tempore  deeanns,  inorbos  partienlares  a pectore  etc. 

Hora  prima  post  meridiem: 

Gcorgius  Leverns,  med.  doctor  et  professor,  libros  Galen!  de 
difl'erentiis  et  cansis  niorbornm  et  symptomatmn. 

1 11  p li  i 1 o s 0 p 11  i a 

hora  octava  ante  et  secunda  post  ineridiein  docebuiit^r: 
ln  in  e t a p li  y 8 i c a : 

Aristotelis  libri  3,  de  aniiiia  et  einsdeni  metliapliysica  a r.  p. 
P e t r 0 H e p e n j 


1 11  p li  y s i c a : 

Aristotelis  libri  pliysicorniii , de  coelo,  de  ortii  et  interitn  necnon 
meteor^  a r.  p.  Joanne  Kessel  io; 

I II  1 0 g i c a : 

Petri  Fonsccae  institntiones  logicae,  Porpliyrii  isagoge  H lugica 
Arist.  a r.  patre  Heinrico  Pott  bansen; 


In  e t b i c i s et  m a t b e m a t i c i s ; 

c ^thica  Arist.  ad  Nic^omacliuni ; Euclidis  elenienta ; Clavii  arith- 

*^'raetica;  Joannis  de  Sacrobosco  spbaera  necnon  geograpbia  Glareani  s 
r.  p.  Simone  Lieb. 

In  singnlis  qnoque  faciiltatibus  erunt  disputationes  tain  pnblicae 
quam  privatae  stndiosorum  ntilitati  in.servientes. 

Wircehnrgi  e.xcudebat 
Georgins  Fleiscbmann 
MDCIV. 

Gedruckt  in  r.  KölUkrr’s  Kektoratsrede:  Zur  Geschichte  der  medi- 
cinischen  Facultät  an  der  Universität  Würzburg  (1871)  S.  03 — 61. 
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li.  Julius  verleiht  dem  Regens  des  von  ihm  gegründeten  geistliehen 
Seminars  P/arrreehtc  innerhalb  des  Collegiums  und  cximirt  ihn  von 
jeder  anderen  P/arrci  der  Stadt. 


1604,  3.  Jannar.  [Wirzhnrg]. 

Juliu.s,  (lei  gratia  episcopus  Hcrbipolfinsi»  et  Fraiiciae  orientalis 
dnx.  ad  perpetuain  rci  mcinoriain.  pluriinnm  elaboranint  (diristiani 
reges  optimiqnc  imperatores  in  cuiistituendis  et  fandandis  academüs  seu 
litterariis  scholis,  easdem  qnoqne  privilegiis  ae,  beneficiis  pene  infinitis 
exornarunt,  eo  dmitaxat  re.spicientes,  ut  jnveiium  animi  ad  litteranim 
studia  aceendereiitur , qiii  adultiores  facti  postmodum  ad  renipublicam 
artibu.s  et  scientiis  juvandam  accederent.  qiiaiitum  vero  inde  snbsidii  in 
rem  christianam  promanarit , variis  in  provinciis  ac  regnis  superiora 
tempora  doimeruiit.  nos  in  eandeni  rem  intenti,  ne  quid  semiuario  nnstro, 
qnod  praecipmim  universitatis  linius  membrmn  constitniimis , deesset, 
fahricam  in  illins  usum  e fiindamentis  construxiinns,  ut  in  eodem  re- 
perirentur,  qui  juvenum  inores  iiispicerent  vitamque  illurum  bene  recteqne, 
niüderarentur , regentem  et  magistros  sen  praefectos  dedinius.  ne  vero 
in  cansa  saiutis,  cuius  prae  stndiis  cnram  haberi  volmims,  qiiisquam 
negligatnr  (quod  qnam  facile  accidere  po.ssit,  in  taut«  praesertim  numero, 
probe  omnes  norunt)  futuris  temporibus  pro  singulari  nostro  in  juven- 
tntem  christianam  amore  paternaqne  propensione  collegii  regenti  jus 
parochiale  elargimnr  et  tribnimus  ultima  tria  sacramenta  cuivis  perntilia  et 
necessaria  deinceps  administrandi  poenitentiae,  eucharistiae  et  extremae 
unctionis  in  utroque  cum  maiori  tum  ininori  collegio,  quae  etiam  quoad 
ista  exeini)ta  esse  volumns  ab  omni  parocliorum  Imiua  urbi»  subiectione; 
qnotannis  itaque  infirmorum  oleum  non  minus  pro  bis  quam  aliis  huius 
dioecesis  parochiis  feria  V.  maioris  liebdomadae  e catiiedrali  ecclesia 
dabitnr.  Luius  autem  voluntatis  iiostrae,  ut  certum  et  evideiis  extet 
testimonium,  bis  sigillum  vicariatus  nostri  apponi  curavimns  III.  .Tannarii 
anno  5IDCIV. 

Eine  Original- Urkunde  auf  Pergament  mit  anhangenilcm  Siegel  ini 

k.  Kreis-Archive  Wirabnrg  (K.  80  Nr.  103). 
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Nr.  92. 

Sa/tunt/surl'umh:  des  B.  Julius  für  dus  von  ihm  gegründete  adelige 

K nahense.m  i nur. 

1607,  1.  Jaiia.ir.  Wirabnrg. 

.Tiilins,  episeopas  Wirceburpensis  et  oiieiitalis  Franciae  dnx.  iiobili- 
tati  Fraiiciiie  benedictinnera  a deo  atqne  felicitatem  perpetnani. 

Postqnam  a deo  optimo  iiiaxiino  in  hoc  sacrae  digniitatis  et  iwtestatis 
episcopalis  {rradii  collocati  snimis,  nuiuiuam  destitimus,  noii  tarn  ejus  honoris 
altitiidinem,  qnam  oneris  gravitatem  considerare,  qnippe  meraores,  aninas 
f’hristi  saiiguine  redempta.s  nostraeque  cnrae  eomniissas  tarn  optimatom 
quam  iiifiniovnm , iiobilium  et  iiinobilium  deo  animmerandas  quasi  et  de 
inaim  iiostra  requirendas  esse. 

PoiTO  lianc  sollicitudinem  snapte  natura  magnam  vehementer  äuget 
et  hnmanis  viribus  paene  intolerabilem  reddit  saecnli  nostri  calamita«. 
quam  reipublicae  christianae  iiitulit  innnmerabilium  fere  omnis  ordinis  et 
Status  hominum  al)  eodesia  catliolica  eju.sque  pastoribus  atqne  legitimis 
usque  all  apostolorum  aetate  rectoribus  facta  discessio  ipsorumque  etiam 
sic  discedentium  de  fide  dissentio  et  errorum  inextricabilis  diversitas. 

Sed  haec  quamvis  tanta  mala,  bonorum  tarnen  et  magnanimomm 
pastorum  animos  non  frangere  sed  erigere  debent,  ut  ope  praeserlim 
coelestis  gratiae  pro  ofticii  ratione  Omnibus,  quibns  valent,  praesidii>, 
postpositis  etiam  aliis  vitac  commodis  morbidas  oves  sanare,  errantes 
redncere , labantes  cmifinnare , oppressas  sublevare , jacentes  attollerc 
conentnr. 

Hujus  fidei,  constantiae  et  cliaritatis  praeclara  exempla  cnin  nobi« 
reliquissent  decessores  nostri,  Melchior  ac  Fridericus  perpetua  memoria 
colendi  principes,  Visum  nobis  est  ante  oninia  post  susceptam  bnius  eccle- 
siae  gnbernationem , eornm  vestigiis  diligeiiter  insistendum  et  non  modo 
ab  illis  jiraeclare  coepta  conservauda  sed  augenda  quoijue  et  consnm 
manda,  quin  etiam  (|uaecunque  a nobis  patriae  bono  excogitari  aut  prae- 
stari  possent,  instituenda  nee  quicquam  omittendum,  quod  ad  civiiim  et 
subditonim  nostrorum  vel  qiiocnnque  jure  nobis  commissorum  salntem 
procnrandain  pertineret. 

Quem  in  tinem  non  solum  aliquot  annornm  vigiliis  et  oinnium  viriom 
ac  opum  conteiitione  elaboratum  est,  ut  populus  nobis  a deo  commendatos 
universus  ad  unitatem  et  veritatem  catholicam  perduoeretur,  verum  etiam. 
ut  aeterno  deinceps  velut  mnnimento  catholica  religio  tirmaretur  alque 
cum  lade  quasi  matris  prisca  pietas  adolescentiae  Franconicae  nostme 
instillaretnr  et  i'um  eorum  sanguine  ac  succo  qiiodammodo  coalesceret. 
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Kam  liberalium  artiiim  schulas  ac  littt-rarum  stndia  jam  a majoribu^ 
nostris  laiidabiliter  restituta,  comiumiivinms  ft  amptiflcavinms  cnm  deo. 
acudfinia  insaper  nova  coiidita  ot  mapriia  cura  atquf  impfii.sa  collegiis 
aediticatis.  prai'cijmf  veru  provisnm  est,  nt  iiigeiiui  quidam  adolescentfs, 
sfd  quo.-s  fortassf  i)auiiertas  ft  furtniiaf  tenuitas  ab  fruditione  arcore 
possftit,  conqnirfi'fiitur,  tum  alii  fxterni  sed  impriiiii.s  tauifii  dioeoesis 
iiostraf  flifutfs,  qni  pro  aetate,  iii^fuiu  ac  prolfcta  suo  (piasi  ^radatim, 
majoribim  sabiiide  vitaf  ac  victu.s  fmulummitia  iiicitati  ad  altiores  scifiitias 
ipsumquf  tlieolosriaf  ac  saccrdotii  cillmfU  asccndcrfiit. 

Atquf  hos  cuaatus  nostros  diviiia  clfiiifntia,  cui  eo  iiuiinnc  pcrpetuas 
laudfs  ac  gratfs  debcmus,  sic  pros])fravit,  at  non  (laidcm  sujira  Vota  scd 
ccrtf  ultra  spciu  nostrum  cum  {raudio  vidcamus,  g-rcgem  no.strum  fcriuf 
omucm  in  onicnm  ac  vctiis  ovilc  Christi  coivissc  ac  lactissimis  ubcrrimis- 
quf  fcclesiac  pa.scuis  non  ad  sanitatciii  modo  ft  saturitatcni,  sed  etiam 
n.squf  ad  dclicias  animarum  passim  saj^inai'i  ft  unius  pastoris  voccm 
audirc  ejusque  diictu  rcjiri  et  friibcruari. 

Jam  vero  .schulas,  g'ymiiasia,  acadcmiam  deniqiie  iiostram  non  miuori 
dfi  heni^iiitatf  taiita  iiicrfmcnta  brcvi  amiorum  sjiatio  snmpsisse  perspi- 
ciimis,  ut,  in  omni  scifiitiarum  g’enere  sive  docentium  sive  discentium 
claritÄtera,  triHiUfiitiam  et  e.x  orbe  christiano  accursuui  et  celebritatem 
et  ex  bis  omnibus  in  ecclesiam  redniidaiitem  utilitatem  si  perpendamns,  in 
gratiarum  actiones  et  venerationem  tarn  propitii  imminis  mens  uostra 
colliqueseat. 

At,  quae  in  pmipernm  usum  ac  sustentationem  collegia  trina  struximns 
et  ita  dotavimus,  nt  in  iis  perpetuo  fere  viceni  supra  centum  hoiieste 
edneentur  ac  erudiautur,  cx  iis  singulari  quoque  dei  beiieticio  fructum 
iam  percepimus  eum,  ut  pleraque  uiiiniu  teinpla,  sacella  ac  parocliiae  dioe- 
cesis  nostrae  a sacerdotibiis,  alnmuis  nostris,  rite  administrentur.  quoii 
si  successoribns  aliquando  nostris  eadem,  quae  nobis,  mens  ac  (ides  in 
ecclesiam  dei,  quod  speramns  et  optamus,  constiterit,  tum  in  aliis  operibus 
nostris  tum  in.  bis  collegiis  conservandis,  tuendis  et  ornandis,  nunquam 
Franconiae  defuturi  sunt  animarum  rectores  docti  et  probi,  quorum  rari- 
tatein  pro  dolor!  superioribus  aliquot  lustris  magna  ecclesiae  ruina  con- 
seenta  est. 

His  igitur  bmic  in  modum  eoque  ordine  constitutis,  quem  ecclesiae 
ac  dioecesis  nostrae  statum  et  conditionem  postulare  credidimus,  Visum 
taudem  nobis  est,  aliud  opus  aggredi,  quod  cogitatione  jam  pridem  agi- 
tavimus,  sed,  si  perticiendum  sit,  sumptus  quidem  ac  laboris  non  minus 
caeteris  requirat,  utilitatem  vero  ac  splendoreni  parem,  si  non  majorera. 
ecclesiae  Franconiaequf  nostrae  praestet.  aijdendum  tarnen  et  contidendum 
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deo  putanms,  iie  aliqua  pars  vitae  nostrae  vacet  a uiunerr  pastorali.  neve 
is  homiiium  ordo , ()ui  a deo  snpra  reliqnos  mortales  animi , corpuris 
exteriiisque  boiiis  pleruiii(|ne  coiuk-corari  »ölet , praeteritus  a nobis  tt 
milla  peculiari  nostra  beiievoleiitia  atqiic  offitio  oniatus  videatur,  srd 
ecclesiae  ac  dioecesi  nostrae  arctius  quam  liacteiius  devinciatur. 

Ad  mibilitatein  erpo  Francunicam,  quae  dioecesin  no.stram  vel  ho- 

nurum  auctoramento  vol  paetonim  sarrameiito  conting-it , aninmm  con- 

vertimus  modo,  ut  cuius  in  nos  amorem,  fidem  et  obsequia  jam  dndnm 
experti  snmus,  ejusdem  quoqne  bonuri  ac  sjilendori  etiam  in  posteri* 
ac  haeredibus  suis  consulamns.  nam  perpctua  quadam  et,  quae  patrcm 
ac  pastorcm  deceat,  commiseratione  jam  diu  vidomns  et  dolemns  tun 

passim  alibi,  tum  in  F'rancouia  qiloque  nostra  nobilitati  ab  relisionnm  et 

o|iinionum  in  fide  diristiana  diversitatem  sensim  quidem  et  prope  sine 
sensu,  sed  non  minima  tarnen  tandem  fortassis  incommoda  imminere  posse. 
iluibus  dum  nos  pro  muneris  nostri  dig-nitato  ac  necessitatc  uiederi  et 
occurrere  studemus , diligenter  considerandum  judicanms , omnes  omnin» 
Status  bominum  iisdein  mediis,  virtutibus  ac  studiis  dignitatem  snara  tneri 
solere  et  oportcrc,  quibus  eandem  prius  snnt  adepti. 

Licet  igitur  omnium  gentium  ac  populorum  bistorias  evolvamus.  nou 
inveniemus  tisquam  tantam  nobilium  multitudinem  ac  splendoreiu,  qnautam 
inter  cliristianos  et  ex  christianis  etiam  misquam  majorem  eorum  gloriam 
et  copiam , quam  inter  Gerraanos,  Germanica  autein  et  ex  ea  Fraucica 
nobilitas  inter  antiquissimas  et  splendidissimas  censetur.  bunc  anteni 
darorem  et  majestatcm  aliunde  non  accepit,  ipiam  a religione  catholira 
et  antiqua  pietate , cum  qua  in  no)>ilibns  prudentia,  sapientia,  fortitado, 
potentia  et  gloria  snccrevit,  quos  pontiftces,  caesares,  reges,  princijies 
catliolici  opibus,  privilegiis,  gentilitiis  insignibus  et  praedare  aut  fortiter 
lactorum  lionestamentis  extulerunt. 

(juam  ob  rem  nos,  qui  nobilitatem  omni  ratione  couservatam,  adintan 
et  illustratam  velieinenter  desideramus,  cum  diu  multumque  delibera.ssemns. 
qui<l  proferendae  et  aniplilicandae  nobilium  gloriae  praestantissimuni  vi- 
deretur,  consilium  tandem  cepiinus,  eum  reverendis  et  noinlibus  cathedralis 
ecdesiae  nostrae  canonicis  de  seminario  nobilium  adolescentum  instituendo. 
nempe  ut  ex  antiqua  et  pro  more  catbedralis  ecdesiae  nostrae  rite  pn*- 
bata  nobilitate  selegantur  adolescentes  viginti  quatuor , qni  in  collegi« 
nostro  Wirceburgensi,  (piod  in  memoriam  s.  Kiliani,  primi  patriae  nostrae 
apostoli,  deo  dedicatum  est , babitent  atque  ibi  sub  optimis  religioni» 
christianae,  vitae  doctrinaeque  moderatoribus  et  magistris  victu  et  amicta 
exercitationibusqiip,  quae  nobilibus  et  ingenuis  conveninnt,  educentur. 
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Etsi  vero  hoc  beneticio  nostrae  iinprimis  dioecesis  ac  ditionis  nobile» 
panderc  ac  frui  statnainiis,  qnia  tarnen  fleri  potest,  ut  panciores,  (inam 
pro  illo  definito  numero  inveniiuitur  cx  nostris,  (pii  id  acceptent,  ideo 
primuni  locuni  Ulis  quidem , tamquam  uo-stris  clientibu»,  tribuimu»,  sed 
po»t  eos  nec  caeteros  quidem  iiobiles  Francones  aut  etiani  extenios  ex- 
cludimus,  si  modo  similiter  bene  nati  et  idonei  fucrint,  ita  tarnen,  ut  bi 
tanquum  adoptivi  plures  non  reripiantur,  quam  ut  ([uovis  etiam  tempore 
nonnullis  ex  uostris  illis  luiius  boni  quasi  natis  liaeredibus  aditus  pateat. 

Porro  Studiorum  ratio  erit  einsmodi , nt  seeundnm  jura  ac  con- 
suetudiuera  g-j’mnasii  nostri  examinati  primum,  si  opus  sit,  literis  huuia- 
nioribns  et  (qno  non  aliud  deons  niapris  nobiles  decefi  cloquentia  atque 
ut  captus  eoruui  feret,  etiam  philosophia  aliisve  artibus  periioliantur,  et 
tum  jus  ac  fas  liabeant,  matura  deliberatione  et  prndenti  consilio  ac 
nostro  imprimis  et  eorum,  quibns  id  corauiiserimus , consensn  statuendi, 
utrum  vel  jurisprudentiae  vel  theolog:iae  studia  persequi  velint,  sine  alio 
nexu  vel  oblig-atione,  nisi  ea,  (lua  deo,  patriae  sibiqiie  ipsis  devincti  sunt, 
nt  deincep»  vel  in  statu  politico  vel  ecelesiastico  rem  cbristianam  pro- 
moveant,  quod  si  sacrae  huic  militiae  se  ascribi  velint,  coprnitionem  rernm 
divinarum,  jnri»  leffumque  traetandarnm  facultati  laudabiliter  anteferent. 

Xe  vero  quisquam  nobilitatis  nomine  ad  lieentiam  ant  liberalitato 
rio.stra  ad  dissolutionem  abutatur,  deeernimns,  ut  academiae  collepriique 
nostri  leges  et  statuta  inviolata  serventnr,  iiec  contra  ea  qiiicquam  a 
qnoqnam  attentari  permittant  ejus  rectores  ac  moileratores,  qui  etiam 
anctoritatem  snam,  quam  illis  liuius  ratione  muneri.s  tribnimns.  conservent. 
laudabile  enim  non  est,  ut,  qui  vitao  commodi»  ipsoqne  santtnine  ac  na- 
talibns  caeteris  praestant , »ola  sint  aut  velint  esse  virtnti'  ac  doclrina 
inferiores,  haec  autem  sine  certo  iiuodam  ordine,  forma  ac  refrnla  vivendi 
ac  discendi  acquiri  non  possnnt,  quin  potins  ut  nobiles  adolescentes  nostri 
inp^enuitatem  suam  moribus  mag-is  quam  iraaginibus  majornm  probcnt, 
pietate,  diligentia,  modestin  et  obsequeiuii  studio  reliqnos  luudabili  exemplo 
anteeant  et  ad  id  sese  mntuo  incitent,  prius  etiam  sic  a parentibns  aut 
amicis  jam  condocefacti  aut  adliuc  impostei-um  serii»  nionitis  instigandi. 

t^uod  si  fortasse  contra  »pein  nostrara  fraeni  impatientes  non  ipsi 
modo  malis  moribus  praediti  essent , sed  alio»  etiam , quasi  contagione 
quadam  iiiticerent  nwjue  spem  emendationis  jtraeberent,  ii  tolerandi  non 
sunt,  sed  coetu  reliqnonim  arcendi,  quippe  qui  se  ipsos  indignos  eorum 
consortio  et  nostro  benetieio  reddiderint.  nemo  autem  praesumat , quic- 
qnatn  ex  eo  decerpere  aut  in  alias  academias  et  provincias  derivare, 
atque  adeo  netuini  quicquam  ex  eo  sumptnnm  tribuatur,  nisi  qui  et  qnam- 
diu  in  ipso  collegio  nostro  praesens  ejus  discipliuae  subjectus  habitat. 
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quod  .si  qui,  po.^tquam  a nobis  in  Imnr  iminermn  cooptati  snnt,  sae<‘r<lotio 
aliquo  potiaiitur,  ex  quo  ipsi  lionostc  viverp  jiossiut,  ii,  rum  lioc  snbsidk' 
iiostro  non  PKPant.  alÜK  liuno  locmn  ppdant  et  ei  spoiite  renuntient. 

Xos  fjnidem,  ut  nihil  omittannis,  (piod  iiifrenuos  hunim  adolescentuni 
aniinos  ad  virtuteni  et  sapientiam  possit  incitare,  praeuiiis  etiain  eomni 
diliprentiain  ac  profeptuin  reimmerari  parati  snimis,  nt,  si  votis  nostris 
resptniderint , itaijue  meriti  t'uerint  ante  alias  vel  sacerdotiis  in  ecclesia 
vel  honoribiis  in  repiiblica  {•onderovenfur,  unde  fiel,  nt  et  ipsi  oceasionem 
olini  habeant  et  i)raesidia,  qiiibus  ipsi  ereverint  et  erecti  sunt,  conser- 
vandi  et  fovendi  et  nobis  suecessorilrnsqne  nostris  ac  ecclesiae  erratiam 
vicissim  referendi,  quae  nobiliuni  ))ropa(rine  et  indole  difrna  sit. 

Hini;  iiuoque  ooelestis  gratiae  patroeinio  contidiinns  futurum,  priuinm. 
uti  antiquissima  pro  nobilitate  a sanctissimis  niajoribus  nostris  eonstitata 
sacra  collegia  canonicos  habeant,  non  tantum  laudata  progenitoruni  serie 
et  sanguinis  elaritate  velut  alieiiis  bonis  splendidos,  sed  etiani  singnlari 
pietate  ac  sapieiitia,  tanquain  propriis  ornamentis  illustres;  jiraeterea,  nt 
regiones,  consilia,  civitates,  arces  ac  dynastiae  nostrae  dioecesis  praesides 
ac  praefectos  olim  suos  videant.  non  modo  de  generosis  natalibus  mainia- 
niinos,  sed  etiain  a coelo  (quod  sola  catlndica  vetus  impetrat  religio'  fortes 
et  ob  divinaruin  hunianaruinqui'  rerum  cognitionein  ad  providenduni  patriae 
commodis  perspieac.issiinos,  ad  propugnaiidnm  constantissimos. 

Quam  ob  rem  hortamiir  et  rogamns  nobilitateiii  nostrae  dioecesi 
coiijnnctam,  priniuni  qiiidem  ut  inenteiii  nostraiii  ac  fineni  proimsitum  di- 
ligeiiter  et  ingenue  contempleiitur,  qui  saue  non  est  alins,  quam  ut  nobili- 
tatis  laus  et  dignitas  in  dies  inagis  magisque  tloreat  et  nobiles  nostri 
coudocetiaiit,  non  modo  non  obsciirare  sed  etiain  illustrare  gloriam  ac- 
ceptaiii  a nobilissimis  majorilius  suis,  «piod  nno  hoc  modo  consequeutnr, 
si  nataliiim  dotibns  adiungiint  priscain  suortim  eorundein  proavornm  pietatcm 
et  Studium  sapientiae:  nam  illiid  nmhratile  est,  (|iiod  solitudinem  et  otiam 
quaerit,  sed  illiid  altum  et  magiiiKciim,  quod  in  Ince  versatur,  quod  ad 
rcipnblicae  commoda  vel  ecclesiam  tiieiidam,  propagandam,  defendendam 
siieetat  qiiodque  tani  in  hello  quam  in  pace  ingens  ornainentum  et  prae- 
sidiuin  adfert. 

Deinde  eandem  nobilitateiii  nostram  orauins  et  obtestamur,  nt  co- 
iiatibus  tarn  praeclaris  faveat  atipie  ut  ex  iis  siiit,  qui  ajitissiiuos  quosqae 
ad  sapientiae  stiidia  antiqiii  generis  adideseentes  sive  lilios  suos,  sive 
quocuiiqiie  nomine  caros  ad  majonim  nostroriim  exemplar  virtute  et  sa 
pientia  eonformandos  iiltro  sistant,  offeraiit,  non  qtiidem  anibitione  aliqua 
aut  privati  tantum  emolmnenti  spe,  sed  quod  solnin  magnanimi  nobiles 
spectare  debent.  boni  publiei  et  totius  nobilitatis  gratia. 
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Xus  (lUtdfin  de  snceessii  liujus  Institut i duiiimud»  ali  ea  furma,  «jua 
deo  freti  illiid  inchoabiiuus,  non  dertectatiir,  in{|;cntes  spes  animo  et  prandia 
penipiimis  ob  IViictlis,  quus  liine  ooi>iusissiiiios  iiroventiiros  aiitfuramur, 
satisque  liabebiimis  in  liac  vita,  ejus  initia  et  progressum  aliqueui  felieem 
*|)ectare. 

Pro  nostro  aiitein  in  nobilitatem  alieetu  et  meritis  gratiaui  aliaiu 
11011  petiiuus,  nisi  liane,  ut  eam,  (iiiaiu  oll'eriiniis,  opjioi'tunitatciu  iiobilitatis 
in  jirisiinu  sidendore  retiiieiidae  et  augeiidae  vel  all  oiiinibus  eupide  ae- 
i'eptari,  vel  etiani  a felieiorilius,  (pia  poteruiit,  adjuvari  conspieiamus. 

Deiiilim  etiani  suimiiae  ae  eatbedralis  erclesiae  nostrae  eanunieos  tarn 
nunc  vivos,  iiuani  oliiii  seenturos  atqiie  ex  iisdeiu  siiccessores  (|Uündaiii 
nostro.s  non  modo  per  nobiliuin  inajorniii  nostrorum  virtutein  ae  iiierita, 
•sed  etiani  per  quieqiiid  eis  eliurissiinuin  esse  dcbet,  per  aniiiiae  suac  sa- 
lutem  et  per  tnenioriam  illius  extremi  decretorii  judicii  moiiemns  et  ob- 
secraiiius,  ut  tum  alia  imblieae  utilitati  eonseerata  moiiuniouta  iiostra, 
tum  hoc  quoque  Collegium  coiidecorandae  nobilitati  coiiservent  et,  quantuni 
fieri  potest,  omniqlie  ratione  provideaut,  ne  eodein  destinati  reditus  ac 
opes  alio  avertantur  vel  male  collocentur  tieve  adeo  <iuiequam  detrinieiiti 
patiatur,  aut  quacunque  sjiecie  vel  colore  labeftudetiir  aut  imimitetur.  sic 
eniin  cum  divina  gratia  constituentur  a nobis  omnia  et  matiira  delibera- 
tione  corroborabiiiitur,  uti  quicquid  visutii  fnerit  quasi  ad  aeternitateiu 
quaiidaiii  aeconiudatissimum  Ibre. 

Atque  liaec  sunt,  quae  affectione  et  voluntate  plane  paterna  nobili- 
tati nostrae  Fraueonieae  novo  hoc  iiieunte  anno  veluti  strenae  alieujus 
aut  xenii  loco  signiticanda  duxinius,  (]iiiii  et  utenda,  frueiida  iiroponimus, 
quae,  si  gratis  meiitibus  et  aniori  nostro  ronscntieiitibns  exci]ii  cogno- 
verimus,  etiani  ad  plura  in  uobilitatis  gratiain  et  iionorem  praestanda  iios 
excitabunt,  si  modo  vitani  et  gratiam  suam  largiatiir  eleiiiens  deiis,  qui 
iiobilitutem  oiuuein  et  totaiii  dioecesin  nostram  uti  liactenns,  in  pace  et 
prisca  tide  ac  telieitate  coiiservet. 

Data  in  arce  nostra  s.  Mariae  in  nioiite  ^Virceburgi  kaleiidis  .Taiiuarii 
aimo  novo  a salvatore  nostro  uato  1607. 

Kine  einfache  Ahüchrift  auf  Papier  im  k.  KreisarcUive  tVirabnrg 
(K  17  Xr.  19!l)  und  im  Archiv  der  Universität  (V.  A.  j. 

Ein  Abiinwk  bei  I)r.  .Michael  Johannes  Muterialieu  zur  fräiikisch- 
würzburgisehen  Geschichte,  l.Bdch.  S.  127—137.  Ebendaselbst  S.  137 — 140 
lindet  sich  ein  Abdruck  der  abgekürzten  Ordnnngeu  des  adeligen  Seminars, 
worauf  hiemit  verwiesen  sein  mag. 
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Nr.  93. 

Die  iiUcstcn  Statuten  des  geisttkhen  Seminars. 

Entworfen  vor  dem  G.  September  16Ü8. 

Julius,  (lei  grratia  episcopns  Wirceburfriuisis  et  Fraiiciae  Orientalin 
(lux.  atl  eonservaudaui  et  propapandain  religionem  cliristiaiiain.  (|Uanti 
reterre  soleat,  jiastores  iioii  soluni  eruditione,  veruiii  etiam  inoruni  probi- 
tate  iii.structos  populo  in  ecclesia  ad  reg'endos  et  (rnbeniaiidos  eonun 
auiinos  praeticere,  probe  satis  atjnovit  eoneilium  iiovi.ssiiue  Tridenti  liabi- 
tuiu  et  ideirco,  ut  in  siiitfulis  dioeeesibns  pro  illaruiu  amplitudiiie  seminaria 
exstrnereiitur,  in  (|uibus  jiivenes  sedula  maffistroruin  cura  institiierentnr, 
quibus  postuioduui  aniuiarum  cura  eoiumitteretur,  sanctissinie  ecclesianim 
aiitistitibus  et  praesulibus  praescripsit.  huio  nniversalis  coneilii  deereto 
saluberriuio  ut  faeeret  satis  praedecessor  poster  felicis  niemoriae  Friderirns 
et  relifriouem  catliolicam  in  multis  locis  aut  pressant  aut  ptniitns  extinrtam 
quasi  postliininio  revocaret,  inanus  operi  adniovit,  seininarimu  iiistitnere 
ac  in  eodeiu  juvenes  aliquot  indolis  bonae  alere  coei>it.  sed  elieu  iinma- 

ture  niiiiis  moritur,  ut  pios  et  efTrejeios  ronatus  suos  perfieere  et  ad 
optatnm  liueni  pordncere  nequiverit. 

Xos  deo  sic  disponente  ipsi  in  cura  [lastorali  snccedentes,  ne  opu« 
universa(‘  dioeccsi  ita  necessariuin  ac  salutare  beneque  coeptmu  neg-lijfpre- 
inus,  de  iiova  seminarii  fabrica  iadliibito  ad  hanc  ijtsam  rein  cathedralis 
ecclesiae  nostrae  capitulo)  serio  cogitare  coepiinus,  nee  niulto  [tost,  deo 
studia  nostra  feliciter  proveliente,  duo  e fundainentis  Collegia  ercximas 
annuisque  redditibus  ac  proventibus  t'undavinius,  ut  futuris  iterpetuisqne 
teniporibus  in  uno,  cui  nomen  a dei  inatre  Maria  datum,  qninqnaginu 
adolesceiites,  qiii  Studium  prae  se  f'erant,  den  et  ecclesiae  serviendi  alantur 
et  absolutis  logicae  aut  dialecticae  studiis  postmudum  ad  Kilianaeuni. 
tanquam  ad  altius  ipioddam  einporium  litterarum,  transferautur,  inansori 
ibidem  ac  tanidiu  litteris  a magistris  et  prai-ceptoribus  imbuendi  qn» 
us(]ue  ad  ministeria  ecclesiastica  obeiinda  apti  idtmeique  inveniantur. 

Interim  ab  hoc  collegio  majori,  cui  tempimu  scliolae(|ue  academicae 
aunexae  sunt,  nulla  ratione  nostrae  dioecesis  adolescentt's,  inonasteriorum 
item  religiosos  aut  etiam  exteros  liuc  studioruin  caussa  accurreiites  ei- 
clusos  vtdumus,  si  sumiitibus  suis  ibidem  vivere  iuxia  coUegia  disciplinam 
cogit(;iit,  ut,  qiiorum  aetas  ad  sequendas  mundi  voluptates  prona  est.  hac 
ratione  facilius  in  officio  contincantur  et  in  pietate  commodius.  tanquam 
in  virtutis  bonarumque  artium  semiuario  intornientur.  caetenim  cum 
absque  legibus  nec  civitates  gubernari  nec  familiae  minimac  licet  sine 
iisdcm  Stare  possint,  ad  conservandam  disciplinam  in  hoc  ccdlegio.  qnod 
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dfi  iniiiiktniruin  perpptuiim  «emiiiarimn  esse  volmnus,  ea,  ([uae  se(|niintur, 
rejfenti  ac  luinigtris  collegii , alaumis  item  eaeterisqne  eoiivictoribns  in 
eoilem  degrentil»us  praeseripsimus.  ciim  antem  inter  ea,  quae  ail  jiiven- 
tntein  in  pietate  erudiemlam  praecipmim  sit  divinum  nnmen  pie  colere 
ac  venerari,  primo  loco,  quae  in  academico  templo  et  hnic  collepin  aeter- 
imm  nnito  ot'Hcia  eeclesiastica  perajreiida  siiit,  Imc  seqiions  taiiquam  divini 
eultus  directorium  docebit. 

De  sacris  sen  mlssis  helidomadarii  s. 

Siiif^ulis  sabbathi  diebus  sacerdotibiis  alumnis  liora  i)raeseribotuv  a 
colleini  rejrente  sacrum  dicendi,  ac  qiiisqiie  ter  minimnm  per  septimanam 
sacris  oiieraliitnr,  saepius  nt  fiat  valde  optandum.  mediani  Iioram  qiiisque 
rei  divinae  perag'endae  tribuet;  tremenduin  eniin  sacrificium  est,  quod 
omnem  festiiiatiunem  excludit  et  potiiis,  nt  rite  persolvatnr,  iiioram  cnra 
ardenti  pietate  reijuirit.  ne  sacrificatnri  din  se  occupent,  maxime  si  no- 
vitii  sint  presliyteri,  in  (luaerendis  ac  inveniendis  missis  siii^nlurum 
diernin,  urdo  sacra  dicendi  per  septimanam  a repente  collej^ii  componetnr 
et  in  aliqnu  sacristiae  liicu,  ubi  videri  ac  leq:i  jtossit,  at'fij?etur.  et  cum 
officium,  qnod  tractant,  pnritateiu  plus  quam  ang'elicam  requirat,  sing'iili 
si  non  saepius,  semel  tarnen  in  septimana  conscientias  suas  confessione 
sacramentali  purfrabuut,  nunquam  vero  culpae  alicnius  mortiferae  sibi 
conscii  ad  aram  accedent  sacrificatnri,  quin  prins  apud  sacerdotem  animum 
sic  foedatuni  emaimlaverint.  ne  in  praelectionibus  theologicis  auscultandis 
impediantur,  sacerdotum  aliqui  ante  initiiim  scholarum,  caeteri  bis  rtnitis 
celebrabunt.  sii^nnm  ad  primum  sacrum  dabitur  media  sexta,  ad  secun- 
dum  sexta  hora,  caetera,  quae  supersunt  sacra,  hora  nona,  dum  scholarum 
finis,  dicentur  ad  decimani  usque. 

De  V e s p e r i s. 

Sabbatlio  cuiusvis  septimanae  tertia  hora,  secunda  antem  festis  ac 
domiuicis  diebus  vesperae  cantalmntur.  ad  eas  cum  conveniendum  cam- 
panae  si^no  sigrnificabitur.  quo  audito  aliimni  citra  moram  ecclesiam 
iufrressi  et  superpelliciis  induti  iiiferiora  in  choro  subsellia  ordinibus 
sacris  sen  niaioribns  initiati,  caeteri  autem  scamna  humiliora  ibi  ordine 
posita  occupabunt  et  pro  temporis  offieiiqtie  ratione  nunc  sedebunt,  nnnc 
stabnnt,  nunc  genua  flectent  omniaque  alia  praestabunl,  quae  divini  officii 
splendori  cnnveniunt  (jnaeque  adstantium  animos  ad  laudandum  deiim 
inflectere  ac  permovere  possunt.  in  solemniorihus  vesperis  sacerdos  pluviali 
ntetur,  dumqne  itur  ad  aras,  ut  thus  iis  adhibeatur,  non  amplins  oblongis 
facibus  in  fonnam  crucis  coinpositis  utendnm,  sed  cereis  jwsitis  in  duobus 
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avfTfiiti'is  canilelabris,  idt-m  iiuotiuc  tadendnm  ad  elcvatiom-m  in  miasis*  et 
ad  Kvaiiffelium.  ui  qui  timc  adsiiit  viri  huimvatiures  in  snl)sidlii.s  altiurilms 
atante.s.  iis  quoque  incensuni  erit  dandum. 

De  niis.sis  e,  e 1 e b ra  n d i s cum  festis  tu  in  duniinicis  diebaa. 

His  diebus  sacrum  missae  oftiriuin,  ad  iinod  omnes  stadiusi  con- 
venire  sident,  .<i»leiniii  ritn  cantabitur.  saccrdoti  saorificanti  diacuima  et 
.snbdiaconus  assistent  et  quatuor  alii  ministrabunt  cleriei,  quurnm  dno 
eereos,  alii  autem  thuribulum  et  navieellam  fenint.  omnia  iuxia  Romani 
mis.aalis  praescriptum  observabuntur.  ne  in  ritibus  et  cercmuniis  eomiuittator 
error,  aderit  inter  missarum  solennia  eeremoniarum  magi.ster,  ((ui  omnea 
dirig-at,  cui  et  ainguli  ad  niitum  tnnc  parebiint,  quaeunqiie  in  re  ab 
i'odem  muniti  fuerint. 


D e m a t u t i II  i s. 

Sexies  per  aiinmii  matiitiiiae  rantabniitiir.  noetibus  Nativitati* 
(’liristi  et  l’asebatis ; tribus  item  diebus  niaioris  liebdomadae,  quarta 
nenipe,  quiiita  et  sexta  feriis ; die  demiim,  quo  üinnium  in  Christo  de- 
fimetorum  eommemoratio  agitnr.  quo  tempore  ((uoque  sub  sacro  missae 
officio , eui  omiies  professores  viriqiie  aeademici  euin  stiidiosis  Interesse 
tenebuiitur,  iiomina  omiiium  benefaetoruiu  e eatbedra  reeitabuntur  cnm 
brevi  adbortatiuiieula  ad  auditores,  ut  ipsorum  saliltem  pro  beneticiis  in 
aeademiam  et  rem  litterariam  collatis  deo  eommendare  digneiitur. 

S a c r a ii  n i v e r s i t a t i s. 

I’rimum  celebratur  die  divo  Hieronyiiio  sacro  pro  feliei  reetoris 
eleetione,  .seeiindiim  festo  die  s.  (iregorü  pro  eontirmatione  vel,  si  ita 
videatlir,  eleetione  iiovi  reetoris,  tertium  festo  s.  Roelii  pro  averU'lida 
peste,  quartmii  festo  eommemorationis  s.  I’aiili,  150.  .Iiiiiii,  pro  eleetione 
deeaiii  faeultatis  tlieologieac,  quintum  festo  s.  Ivonis  pro  eleetione  de- 
eani  juristaruin , sextum  in  festo  s.  Lueae  pro  eleetione  deeani  faeultatis 
nieilieae,  septiimiiii  pro  eleetione  deeani  pbilosopliiei,  octavnm  pro  reno- 
vatioiie  Studiorum,  iioiinm  pro  defunetis  in  hae  uiiiversitate,  deeimuiu  pro 
fundatore , eui  ut  deus  optimus  maximus  longissiniam  largiatur  vitam, 
votis  Omnibus  preeatnr  uiiiversa  iiostra  aeademia. 

De  a II II  i V e r s a r i o doctoris  Lagi. 

I’iae  meinoriae  dominus  Lagus,  eeelesiae  Haugeiisis  canonieus,  saeer- 
dotibus  aluiniiis  dueeiitos  in  testamento  sno  fioreiios  legavit,  ut  quisque 
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pro  ipsiuf!  salutc  prociiraiida  quotamiis  ad  arani  deo  sacram  litarot 
hostiam.  elemosyiia  tarn  larga  et  liberalis  ne  aliiret  in  oblivionem, 
hunc  ad  loenm  referenda  fuit.  aimuuni  cen.snm  imnierat  ecclesia  Haiigensis. 

De  p r i V i 1 e g' i 0 u t r i q u e c o 1 1 e g i o in  a i u r i et  in i n o i' i c o n c e s s o 
circa  a d m i ii  i s t r a t i o ii  e in  s a c r a in  e n t o r ii  in. 

Xe  qnis  deinceps  aluninüriiin  ant  convictornin  negligatur  circa  pocni- 
tentiae,  encliaristiae  et  extrcinae  uiictionis  sacramcnta,  regenti  concessa 
est  plena  potestas,  illa  ritn  et  niorc  catliolico  disjieiisandi.  itaqne  curaidt, 
nt  semper  in  sacrario  iiifirinoniin  oleum  ad  uiigendos  aegros  assorvctiir. 
sepelientur  imposterum  tnin  aluinni , tiiin  convictorea  in  caeinitcrio  divi 
Petri:  si  qni  vero  sint,  qiii  alibi  liumari  velint,  fuiins  siiia  siiiiiptibua 
cnrahunt. 

Foriniila  anteiii  privilegii  est,  qiiae  seqiiitur: 

fVoh/t  die  I rkimde  vom  3.  Januar  1H04.  S.  ol/cn  Xr.  9J 
p.  227.J 

Officium  organistae. 

(}notiescunqnc  ve.sperae  aut  inissae  sacrificiiim  caiitantur,  orgaiia  pul- 
sare  est  obligatua,  qneniadmoduni  quoque,  si  niatntinae  soleniiies  celebrentnr, 
ad  -Benedictua-*  et  Iiymnnm  ,Te  Deiim  Laudamus“,  claudet  tinitia  divinis 
officiia  ostiuin,  ne  qnis  se  absente  iiigrediatiir  ad  organa  et  in  iis  quid 
destruat.  ntetiir  auteiii  cantionibus,  quae  ad  dcvotionein  excitant,  non 
lascivis  ant  vulgaribus,  (piae  vel  ad  risum  vel  ad  reriiin  sacrarum  con- 
temptnm  aiiinios  aiiditoruni  perinovere  possnnt.  Salarium  ....*) 

Officium  aacristaiii. 

Cum  snpellex  ecclesiastica  non  exigni  pretii  committi  soleat  biiiii.s 
collegii  sacristano , nulli  deinceps  hoc  ofticium  coinmittetnr , quin  fidei- 
insseres  dederit,  qili,  si  illius  negligentia  aut  culpa  quid  deperditiini 
amis.sumve  fuerit,  se  satisfacturos  de  dainno  accepto  polliceantur.  iiiane 
diebus  singulis  primo  post  quiiitam  quadrantc  claves  teiiipli  a regente 
accipiet  et  oninia  in  teniplo  ad  sacriim  missae  ofticium  parabit,  ne  niedia 
»exta,  qnaiido  iiiitium  iiii.ssae  facieiidum,  quicquaiii  desit  et  sacriticatnrus 
exspeclare  cogatur.  quotiesennque  teiiipli  ostia  patebiiiit,  non  egi-edietur 
ne  quid  ipso  absente  ex  altaribn.s  furto  ailferatur.  iit  teiiiplnni  coiiservetur, 
maiiiiaiu,  ad  quod  Studiosi  quotidie  contliiere  solent , singulis  septimanis 
illud  mininmm  bis  verret , iit  onmes  iiide  sordes,  quae  a domo  dei  quam 

*)  bücke  in  der  Handschrift. 
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liin(ri'«imi'  Hnlml  <■!  dilirnt , iinri-rantar.  ni»  (|n»i|ni‘  pxrnrr<-ndi 

jxT  t*-iii|iliiin  (inatiiii  xtniliMKis  r4illi>sii  dftur,  flnilis  »ai'riit  <'t  runrtin 
(ixtii»  iitiwrati!» . t<*uipli  « lavi-m  a<l  rxjrfnicm  rcffrct , fandpin  per  dixm 
rt-pi-iiiuruM.  i|Utiti>-!<ruiii|Ui‘  »pus  fucrit.  <|iiii'i|aid  fx  xupcllfrtilp  mtIp- 
xiaxtira , aUd»  prai'i  ipnx  Immoralilinx  si  n tulii'alibDs , usa  atlritom  fn*“rit, 
sinirulis  triinfstribiis  li-mp!i  omatus  visitnr  a viri*  ad  id  di-putatis.  i'xhi- 
Ix-bit,  i|Uidvi<  ri'puraiidtmi  vid  di*  novo  i'omparandnm.  sitniitirabit.  invon- 
tarium  alli-rius  otiani  supi-lloi-lilis  si-u  lolat-  liiirao  halivbit,  utpot*-  linti-ami 
nuni , niantilium , mappanini  in  mrnsis.  ox  bis  siiniliti-r,  quao  fnrrint 
larora,  ai  ad  hospitali*  .lulianum  tuli-ril,  nova  ri'i  ipiot  a sariorp  anlii'o, 
modo  i-ius  ri'i  ••xliibuorit  ti-slinioninm  ab  ipso  liospitalario  ronscriptum. 
aliquotios  |H-r  atinnm  rasulas  aIinmi|no  tonipli  ornutum  ad  soloin  i-xponft. 
idi-iii  farii't  rum  Iri'lis  i'olli'g-ii,  i|uorum  ot  ipsi  cnra  ronrrtolita,  nr 
n prandio,  dnm  niliil  in  ti-mplo  aL'ondnm  orrniTit,  otictnr.  rom|nmi‘t  rl 
lioroloi'ium.  li'niporo  prandii  ot  i'oonaf  inxia  vi'trrem  i-onsuoiudini-m 
monsis  insi-rvirt,  siqno  notavi-rit,  qui'inpiam  pain-m  aut  randidam  f inoiisii 
suffurari , oins  r«-i  rum  rr^rrntnni  tum  oi'i  uiiomam  monrliit.  salarium ; 
ll!  Ilorrni,  sina  prarirrra  mnisa,  in  »olmnioribas  frsiis  rt  in  quadra- 
C'  sima  mrdia  rini  uiriisara. 

Harr  dr  rullu  divino  in  Innplu  aradrmiro.  nnnr  dr  disriplina  rollr^ii. 
ruius  fniidnmrntum  rum  in  n-u-ulis  rt  Irp-ibus  positnin  sit , idrirro,  qoar 
srqunntur,  siiii;ulis  alnumis  rt  ronvirtoribus  obsrrvandar  proponuntnr. 

Hrcular  domus  ron v ir t or Ulli. 

,\d  Imins  domus  ronvirtuiu  nnuu  rrripiatur,  quin  prius  |HiIlirratnr. 
srsi*  rationrill  vitar  roinmuiiriii  cum  rartrris  srrutiirnin  atqur  ad  insti 
tutum  domus  a stiprriorr  prarsiriptiiin  arromoilatumm.  quarr  roiniita 
romm  Ixina  pi'o|N‘iisionr.  prinsqnani  in  domnni  iii|,'rrdiantur,  quar  snbirrta 
sunt,  ipsis  pro|s>naiitur.  iiruio  suornni  ariiionim  riistos  rrit,  .si-d  apud 
rum  drpoiirt , rui  lior  iiiuiius  rrit  iiupositum.  iiriiio  ndlrtrio  siiir  farnl- 
tatr  rt  romitr.  si  assiunrlnr.  rirrrdiatur.  ntra  rollrtrinin  vrro  alia  non 
adibit , quam  illa,  ad  qiiur  rxirr  prrmittitur.  nrr  l’oris,  nisi  habita 
lii'rntia.  prmortabit.  quar  quidnii  dillirultrr.  nisi  l'ortr  parrnli-s,  tutun*. 
aut  amiri  vriiiain  prtanl,  roiiriilrlur.  rt  ut  varii  driiirrps  rxrursus  rvitnitar. 
omnrs  oiio  nirrratorr . sartorr , sutorr.  arrnlario.  bibliopola,  lotrirr 
rtr.  atrnlnr.  qui  srptimaiiiK  sinintli».  rrrto  dir  a domus  suprriorr  numi- 
nato  roilririiiin  ari  nlrnl  intrrro;ratnri,  qua  in  rr  ipsorum  ojxTa  drsidrrrtur. 
iiriiio  millat  aut  arripiat  srbi-diilam  ullam  siiir  iui|irrioris  roiisnian,  cai 
prius  rrit  Irirriida , rxrrptis  iis  littrris.  quar  ad  ipsorum  pamilrs  aut 
ruratorr«  iurtiiiriit.  s'-rvabunt  oiiiiirs  ordiiirm  domrsijnim  snrirrndi.  sta 
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fubandi,  orandi,  scliola.s  accedendi  et  ex  iis  redeundi  caeteraque 
otticia  exerceiidi,  qnae  ad  totius  domus  diseiplinain  ipsoruraqne  utilitatem 
pertinere  iudicabuntnr.  omnes  suis  praeceptoribu.s  leg-ibusque  commuiiibus 
obtempereiit , ratimietn  studendi  praescriptam  servent  iiec  lii»ro8 , vestes 
vel  quid  aliud  sine  scitu  et  consensu  rcprentis  emant.  snperiores  ac  prae- 
fectos  oülant  et  observent  eosqne  qua  par  est  niodestia  alloquantuv. 
caveant  etiain,  alios  factis  vel  verbis  offenderc.  per  douiuni  stndiorum 
prae.sertim  tempore  nemo  vaffetur  vel  alterius  cubicnlum  aut  niensam 
aecedat  vel  alia  ministeriorum  domcstieorum  loca  adibit  aut  qnicquain 
ab  alio  accipiet,  nisi  iiupetrata  venia,  nemo  quoque  externos  ad  musaea, 
cubicula  et  triclinium,  nisi  impetrata  a rezente  venia,  adducat  vel  ipsis 
quicquam  locpiatur.  nbi  aliqua  ob  eornm  errata  fuerit  iis  irrogata  poena, 
ne  sint  in  subeundo  diftieiles,  sed  potius  aniinum,  inores  suos  corrifrendi, 
prae  se  feraut.  nemo  adducet  hospitem  ad  mensam  sine  scitu  regentis. 

Ordo  domus  convictorum. 

Hora  raedia  quinta  omnes  surgent  et  ante  psaliuum  .Miserere",  qui 
a censore  recitabitnr,  e lecto  erunt,  atqne  ante  oratiouem  lectum  quisqne, 
non  vero  per  alium , componet  et  se  lavabit.  dato  autem  signo  ad 
orationem  statim  aderunt  atque  per  horae  qnadrantein  orabnnt  in  loco 
designato.  orationis  autem  tempore  legent  officium  beatae  Mariae  Vir- 
ginia vel  alias  preces.  finita  oratione  reliquum  tempns  nsque  ad  lectioues 
stndii.s  tribnent  secundnm  inodum  a praeceptore  praescriptum  summo  cum 
silentio.  dato  primo  signo  ad  scbolas  cum  modestia  caenaculum  ientaturi 
ingrediantur.  sumpto  autem  ientacnlo,  dato  domi  signo,  in  loco  de.signato 
convenient  indeque  ad  scbolas  ordine  sese  conferent,  qiiod  omnibus 
lectionum  lioris  observahitur.  finitis  antem  lertionihus  sacruni  religiöse 
andient,  finito  sacro  datoqne  ad  praudium  signo  cum  socio  ex  loco  com- 
muni,  lotis  primum  manibus,  ad  refectorium  acceiient  alias  ad  studia  vel 
exercitium.  mensae  benedicent  per  hebdomatam  e convictoribus , qui 
designati  erunt,  cui  omnes  sicnt  et  gratiarum  actioni,  religiöse  interernut 
et  respondebunt.  legent  in  nieiisa,  qui  designati  erunt;  mensae  autem 
tempore  modeste  et  temperate  omnes  se  gereut  et  attente  lectionera 
mensae  audient.  nihil  inde  vel  panis  vel  caniis  vel  obsonii  auferent, 
alias  graviter  a regente  puuientur.  actis  gratiis , qno  venerunt  ordine, 
ad  loca  reereationi  statuta  se  conferent.  tempns  autem  recreationis 
a prandio  et  coena  erit  unins  horae,  quo  tempore  honestae  et  moderatae 
corporis  reereationi  suo  quisque  in  loco  vacabit.  Indi  autem,  quibus  vaca- 
bunt,  erunt  pilae,  globorum  et  similium  honestorum.  alumni  omnes  cantuin 
discant  signo  ad  hoc  dato,  nec  deinceps  ulli  ad  sacerdotinm  nisi  probe 
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caiituin  iiovcriiit,  adiiiitteiitnr.  a fine  recreationis  ad  sfitdia  redibuiit.  ante- 
qnain  studere  inciiiiant,  cenaor  oratioiieiii;  „Actione.s  iiostras  etc.“  reritaWt. 
quain  oiimes  atteiite,  capite  aperto,  audient.  qua  dicta  ailciitium  alta  voc<“ 
indicet.  et  liaec  oratio  initio  studiormn  eemper  erit  praeinitteiida.  »tudebunt 
doiiec  primnni  ad  seliolas  sigmuiii  detur.  quo  dato  ciiin  sociis  ad  inerendam 
accedent,  deiiide  ordine  quo  sui)ra  ad  scliola».  ul)i  autem  omnium  lectionnm 
tiiiis  erit,  doinuui  reversi  exercitio  vacalmnt.  in  ae.state,  in  liyeme  nt  alias  ad 
studiii  redibnnt.  studebuiit  autein,  donec  ad  inensaui  puLsetur.  |)ost  coenaiu 
ad  recreationeni,  deiiide  ad  stndia  redibnnt.  liora  0(dava  dato  sigTio  ad 
orafionem  eo  se  statim  coiiferent  et  examen  coiisdentiae  facieiit,  p<jst 
tiiipin  oratiüiiis  siiigruli  ad  lectuin  sese  coiiferent  et  autei{uam  censur 
„Miserere“  dixerit,  oimies  in  lecto  erunt.  diebns  sabbatliinis  fiel  distri- 
butio  oftidoruni  et  in  coena  noniinabuntur,  qui  lecturi  ad  inensam,  qai 
precatnri  inane  et  vesperi  ,Mi.serere“,  qui  censores  cnbiculoruni  et  stndii 
futuri.  liaec.  autem  distributio  ad  praescriptmn  praefecti  domns  tiet. 

De  officio  refrentis. 

Kespublica  etsi  optiniis  praeceptis  iustructa  sit,  interim  taineu,  si 
desint.  (pü  cnrent,  nt  serventur,  illam  brevi  pe.ssnm  iri,  necesse  (estj,  ita 
etiam  in  hoc  collefrio,  si  cui  huius  cnra  demandata  est,  non  assidne  in 
iuventutem  alioqui  satis  pronam  ad  malum  inspiciat  et  dilisrenter  attendat. 
num  qnae  semel  recte  praescripta  serventur,  labi  disciplinam  opas  est. 
nt  itaqne  refrens  istius  doinus  officio  siio  in  ecclesia  perutili  et  necessario 
probe  fuiifratiir  multosque  ad  vineam  doinini  excoleudam  operarios  instruaf. 
ea,  qnae  sequuntur,  pro  virili  servare  studebit. 

Extra  colleirinm  non  pernoctabit,  multo  minus  url)e,  ut  aliquot  diebns 
absit,  efrredietur;  si  interdum  gravis  aliqua  necessitas  occnrreret.  ol»  quam 
abenndum,  prins  licentia  a reverendissimo  et  illustrissirao  principe  vel 
hoc  absente  a aeminarii  inspectoribus  ac  visitatoribus  impetranda  erit. 
diffidlem  quoque  se  praehebit  in  danda  venia  eundi  ad  nrbem  aluninis  et 
convictorilius,  cum  vix  occnrrere  possit  eprediendi  necessitas,  siquideni 
oiM-rarii,  quibua  eollepium  epet,  sinpulis  septimanis  certis  diebu.s  ac  horis 
in  eodem  comparere  teneantur,  intellecturi,  qua  in  re  ipsonim  opera  et 
Studium  desideretur.  ne  tiirbetnr  collepii  disciplina  et  silentiuui  studioram 
praecipue  tempore  praescriptum  externos,  i|uantmn  tieri  potest,  exclndet, 
ne  dum  admittiintur,  non  uni,  cui  loqnantur,  sed  multis  aliis  sint  impe- 
dimeiito,  quominus  studiis  suis  vacare  possint.  ad  colleginm  iiemiDem 
recipiet,  quin  oeconomo  sipuiticet,  ut  hic  diem  adventns  novi  couvictoris 
intellipat  et  rationes  componere  norit.  neminem  quoque  excludet,  quin 
prius  ad  enndem  oeconomuin  retulerit,  ut  de  solutione,  si  quid  collepio 
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«lebeat,  tractare  posssit.  pi'andii  et  coenae  teiiipure  ut  modestia  et  sileiitium 
inter  adolescentes  servetnr,  ad  tricliniuni  ibidem  pransiinis  et  coeuaturns 
desceiidet,  nec  alio  in  luco,  iii»i  infinnitate  aut  grravi  neprotio  distineatur, 
eibum  »umet.  cnivis  alniniioniin  et  convietonun , dum  recipiuutur,  locum 
in  mensa  ad  evitandam  confusiuiiem  assigmabit.  ut  cibi  mtuide  co(iuantur, 
iiubiiidc  culinam  adibit,  si  quae  in  ea  sordida  deprehendat,  aut  ministros 
negligeiiter  facere  officium,  et  ipsos  et  ueconomuui  officii  admonebit  et 
studebit,  ut  otuuis  immuuditiea  a domo  amoveatur.  ad  lianc  cum  plurimnm 
üerviat,  si  mnsaea  et  cubicula  saepius  pnrgentur,  ordiuem  per  singrula 
musaea  scriptum  affijtet , ut  quisqne  iutellig'at,  dum  exercitio  eorporali 
vocatiir,  quid  sibi  faciendum  quove  in  loco  verreiidum.  siugnlis  quoqiie 
trimestribUB,  ut  de  locis  iiecessitatis  sordes  per  kumiucm  ad  id  deputatuni 
auferantnr,  diligeutcr  cnrabit.  si  iiiterdum  querelae  a couvictoribus  mo- 
veaiitur  de  ciborum  paucitate  aut  immuiiditie  et  instas  esse  iuvenerit, 
ipsis  ut  satisfiat,  operam  dabit.  sin  aiitem  deprelieiiderit  absqne  causa 
eos  qneri,  poeiia  quoqne  in  eos  aiiimadvertct.  stndiorum  tempore  ne  quis 
vagetur  pt^r  colleginm  ac  tempus,  quo  nihil  pretiosius,  frustra  terat, 
subinde  cubicula  Instrabit,  mim  sint,  qui  ibidem  vel  durmiaut  vel  cum 
sociis  fabulentur.  in  concedendis  privatis  musaeis  ac  cubiculis  ne  sit  facilis, 
cum  inde  di.scipliiia  domestica  non  panim  labefactetur.  nimm  uni  soll 
nunquam  assignabit,  siquidem  ligna  vix  pro  conimunibus  musaeis  haberi 
pussiut.  cum  parentes  persaepe  nec  immeritu  queri  suleaut  de  sumptibns 
extraordinariis  factis  a tiliis  suis,  regciis  impo.sterum  nulli  facile  iiotum 
extra  praudium  aut  coenam  concedet,  iiisi  iudicaverit  expressam  seu 
tacitam  parentum  seu  tutornm  ac  maecenatum  adesse  voluntatem.  in  tri- 
mestribus  rationibns  ab  oecoiiomo  conscriptis,  ne  fraus  comraitti  queat, 
singulas  cum  collegii  visitatoribus  inspiciet,  examinabit,  adhibitis  etiain 
couvictoribus;  sique  in  ali(|Uu  ])eccatum  fuisse  adverterit,  erroris  oeconomum 
admonebit.  regulas  domus  mensibus  singulis  et  quidem  sexta  feria  ves- 
peri  in  mensa  legi  cnrabit.  singulis  luiiae  diebus,  si  quid  in  collegio 
occurat,  referendum  ad  illustrissimum  principem,  id  scripto  breviter  ex- 
ponet.  diebus  duminicis  ut  theologi  in  praelectionibns  iis  putissimum, 
quae  ad  cnram  animarum  spectant,  exerceantur,  hora  qninta  vespertina 
repetitionibus  et  dispntationibus  ipsoriim  intererit  eosqne  in  diffici^oribus 
propositis  dnbitatiunibus  iuvabit.  ut  alumni  in  munere  conciunandi  non 
foris  solum,  verujii  etiam  intra  domesticos  parietes  exerceantur,  aliquot, 
inxta  eornm  numenim  per  septinianam , vesperi  in  triclinio  e cathedra 
aliquid  vel  ex  evangelio  vel  de  alio  rei  sacrae  argumento  docere  iube- 
bit  et  primo  tempore,  si  impegerint,  docebit,  ne,  dum  errant,  se.  nihil - 
ominus  recte  dixisse  arbitrentnr.  — aliquoties  per  aiinum  exhortationes 
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ail  iilmmiii-i  c>'t<T»!«iui-  rnnvirlmvi«  lialntiit,  in  <|uiliii»  ca  p<lli^^i^lam  pro 
|HMict . i|uac  in  rcirnli»  ininimc  oliM'rvari  ailvcrtcrit.  cl  rnm  param  cul- 
Icirinm  inaiii»  a niim>rc  «liMct . cint'iiliH  M•lllinlani«  Imc  vicitaliit  et  in 
tniirch  iliiilcni  ilccrciitiiim  inKpicici,  nt  |ianl:ilim  cok,  i|ui  indc  ail  t 'liiliamtcDm 
traiiHlcri-nili  mmt,  rii;rnii«’cri-  iniipiat. 

De  uluinnoriiin  n<liniK!<ionc  alÜ!<<)iic,  i|iiac  ipxiiM  concernnnt. 

»'um  in  omni  re,  tarn  maxiiiie  inler  ailoleneenles . qiii  a<l  liei  »er 
viliuiii  et  eeeleniue  niini»teriuin  as»uniiintnr,  ileieito»  huliemlux.  qaatito 
eniin  e\eel»ior  Ntatns  e»t,  a<l  qiieni  ipxi  aKpirant.  t.into  aeenratiti»  de  ii<- 
«lein  in.-ititneniluin  eet  exaineii.  utrins<(ue  it.vjue  eolletrii  vixitatore«  et 
inü|H'eti>reü  ante  studionim  n-tiovalionero  invenea,  i|Uuti|aot  eupiunt  in 
alunuioriim  nninernm  adseritd,  diliiretiti»ime,  adhildtia  eonim  praei  eptorihaa, 
exuminaluint  et  de  aiiifrulia  quae  si'qnuntur  imiuirent.  |irinio,  natu  ex 
lettitinio  inatrinionio  nati.  sei'undo,  nnin  aIii|no  «orporia  ritiu  la)a>reiit. 
qnial  impediat , quominna  aaeria  ordinihiia  initiari  ]Miaaint.  |Hiti»>imain 
vero  inqtiirendum . ntrmn  aliipiando  morlio , quem  voeant  roniitialem. 
Iniuiraverint.  tertio.  num  ex  har  ilioereai  ainl  oriundi:  tiain  »einp«-r 
exti-ria  lii,  ai  moribna  et  eriiditioni-  non  aint  int'eriorea.  praeiereiidi  «unt. 
quarto,  imm  ad  elaaaeni,  quam  vm  ant  liuinanitatia  aeii  |He-aeos  aaeeiiderint, 
aiqaidein  alii , qni  in  inlerioriliua  adline  ai  holia  haerent.  enm  aliqno  pe 
rnniario  anlraidio  in  eonqtiiri'tidia  aild  hoapitiia  iuventur,  nun  annt  re<  i- 
piendi.  quinto,  num  aponaorea  liaiieant,  qni  pro  ipsia,  ai  l'utriant,  vioUto 
inrameiito  aeniel  facto  ladliceantur,  ai'  aumptna  ret’uauros.  raro  enim 
abaque  liniuamiHli  eauteta  adniittendi.  et  ai  interduui  aceiilat.  queiupiam 
recipi,  minimum  ille  oldii^alionem  omnibu»  ainmnia  eommuneni.  qnae  ae- 
quitur.  apondebit  eamque  manu  propria  in  lihmm  alumnorum  hone  in 
linem  eom|Hiaitnm  n teret. 

I^tilitrationia  forma. 

-Kiro  N.  X..  diiM-ceaia  X..  intelleeto  pio  ar  aanrto  inatitnto  ri'Veren- 
di.aaimi  ar  illuatrisaimi  primipia  Herbipulenaia  ae  deaiderio  iurandi  mrle- 
aiam  aiiani  per  idone.aa  peraonaa  eeeleaiaatieas  ad  hur  opua  moriboa  ar 
Iitteri||inatrnendua,  fateor,  re  pr<du-  memm  deliberata.  me  deaideraaae, 
di<  tarOBi  |>eraonamm  nnmero  n>lacribi.  rujua  voti.  quia  rompoa  fartoa  atun, 
p<-rp<'tao  ^ratitndinia  vinrulo  revereiidiaaimae  relaitudüiia  eru  oblijratiu 
Idqne  factia  et  virüiua  derlaran*  atudet««.  |MM'aliariter  vero  promittu  ar 
apnmleo,  me  üa  in  loria  iiaqtte  litti-ria  ar  tamilin  o|H-ram  pro  inea  viriii 
datomin,  proUt  reVi'rendiaaimo  lio»tro  pro  teliqiore  exiatenti  Vel  iis,  qaonUD 
rarae  me  muirniaerit , videbitur,  qnibna  etiam  dehitam  uba<>rraatiAiii  el 
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obfdientiani  inxta  leg:es  iiraesrriptas  prapstabo.  insuppr  polliceor,  me, 
crnn  clemeiitissimo  princij)!  pro  tempore  existeiiti  videbitiir,  ut  in  vjiiea 
doinini  excolemJa  operani  meam  navem , prompte  ac  libenter  me  ejua 
dementissimae  voluntati  pariturum  ac  in  ecclesiae  muneribuH,  ubi,  quando, 
qnomodo  a sua  reverendissima  celsitudine  praescriptum  fuerit , j)erpetao 
»erviturum.  promitto  etiam  me  nulli  alteri  ubligaturum  nec  «Hain  condi- 
tiunem  vel  directe  vel  indirecte  per  me  vel  per  alios  absqiie  reveren- 
dis.simi  prindpis  ronsensu  procuraturum  vel  sponte  oblatam  admi.ssurnm. 
qnae  qiiidem  oblijratio  ac  conditio  irapediat,  qaiiminnx  in  praedictis  fniic- 
tionibns  ecdesiasticis  revereiulissimo  ineo  Ilerbipolensi  inservire  valeam. 
postremo  testor,  me,  si  contingeret,  quod  deus  tarnen  avertat,  immemorem 
aliqnandu  fore  apunsionia  huius  meae  eamqiie  infringere  reverendissimam 
celsitudinem  suam,  tnnc  refusionem  omninm  mea  cansa  lactorum  sumptuum 
iure  optimo  exigere  vel  a me,  vel  ab  alii»,  qui  aliquid  eorum  retinent, 
qnae  ad  me  vel  haereditate  vel  aliipio  alio  justo  titulo  spectant  aut 
spectare  possunt.** 

Alumnorum  deinceps  niillus  in  pbilosopliiae  magistmm  .seu  theologiae 
doctorem  promovebitur  absque  seit«  et  nutu  superiornni.  bis  in  anim 
vestitum  accipient,  byemalem  mense  Novembri,  ae.stivalem  Aprili. 

De  m i n i 8 1 r i s c o 1 1 e g i i et  p r i m o de  o e c o n o ni  o. 

Neminem  ex  ministris  recipiet,  quin  regenti  praesentaveril,  nec 
quenquam  absque  ijisius  seit«  et  voluntate  amovebit.  idem  in  recipiendis 
convictoribu.s  observabit.  ne  omnia  scribae  domus  iucumbant,  prodibit 
et  ipse  ad  forum  eraptnrus,  quae  ad  cnliuam  iudicaverit  esse  neces.saria. 
ligna  curabit  ad  .Moemim  meu.surari,  antequam  veliantur  ad  Collegium, 
prandebit  et  coenabit  in  secunda  mensa,  quo  modestiores  sint  eollegii  ta- 
muli  in  eadem  mensa  sedentes.  prandii  et  coenae  tempore  in  culina  erit 
operamqne  dabit,  nt  aequales  sint  in  singulis  patinis  cibi,  ne  qiterelae 
alias  non  infrequentes  hac  in  re  suboriantur.  nunqiuim  absque  seit« 
regentis  potum  aut  aliimno  aut  convictori  dabit;  si  secus  fecerit,  sciat, 
se  in  indignationem  reverendissimi  et  illustrissimi  principis  incursunim  et 
qnoque  punitum  iri.  pretinm  potus  sen  vini  constitnetur  a eollegii  in- 
siM'ctoribns.  diligenter  curabit,  ut  sordes  singulis  triniestribus  auferantur 
locaqiie  necessitatis  imrgeiitur  et  bis  minimum,  primo  vere  et  hyeme, 
aqua  e vivario  civitatis  in  loca  necessitatis  dtfrivetur,  nt  per  eara  orones 
sordes  eluantur.  salarium  illius,  qui  loca  jnirgat:  novem  floreni.  ex  hoc 
nil  illi  dabitur  nisi  opera  prius  praestita.  famuli  eollegii,  ne  quid  furtive 
subtrabant,  oeconomns  invigilabit.  semel  in  furto  deprehen.siini  amovebit 
et  quamprimum  tideliorem  substituet. 
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De  c 0 II V i V i 0 in  p r i m i t i i s a 1 n ra u o r n m ab  o e c o n o in u c u r a n d o. 

üt  omiiis  crapnlae  auferatnr  occasio,  dielins  illis,  qnibus  pietaii  ob 
primain  hostiani  deo  litatani  vacanduni , deinceps  celebratini.s  prirauni 
samiin  de  jiietate  potins,  quam  de  convivis  epulo  exeipiciidis  cog-itaiiduni 
crit.  itaque,  ut  muderata  siut  prandiiiin  et  eoena,  nnlli  ultra  dnos  ant 
tres  invitare  coiiccdetnr.  si  qiii  tarnen  praeceidores  suos  ant  collepii 
iiispectores  etiam  vocare  volent,  iis  hoc  perniissnni  sit.  fercula  bona 
sex  aut  (icto  bona  parabuntnr,  quae  ad  i.stain  liilaritatem  abnnde  snftioiunt. 
nec  pinra,  ut  oinnis  in  cibo  Inxns  evitetur,  apponentur.  ut,  qui  primnni 
fecere  Racniin,  ad  vesperas  mature  veniant,  non  niulti.s  liori.s  in  mciiRa 
haerebunt.  vesperi  qnoqne  ipio  paratiores  siiit,  postero  die  ad  rem  sacram 
peragrendain,  coenain  ultra  sesqui  horain  non  protrahent.  anteqnani  alnui- 
noruin  quispiam  priinitias  celebret,  ea  de  re  reverendissimus  et  illustris- 
simus  princeps  inonendus  erit. 

Officium  s c r i b a e. 

Obsonia  pro  eiiliiia  coniparaturu.s  foritm  accedet,  oeoonomo  ratioueni 
de  Omnibus  redditurus,  exhibito  coniputario  libello  quotiescmique  jietetur. 
rationes  aluninorum  et  convictormn  conscribet,  qiias  nulli  tradot,  nisi 
prius  ab  oeeoiionio,  repente  aut  inspectoribiis  collepii  videantur  et  appro- 
beiitur.  clavem  eellae  vinariae  non  ipse,  sed  oeconomus  habebit,  inulto 
minus  vinum  aut  eseulenta  praebebit,  iiisi  expressa  liabita  a superioribns 
liceiitia.  et  si  quidem  suo  officio  non  probe  funpatur  et  contra  has  lepes 
peccet,  vinum  maxime  alumnis  et  convictoribns  pracbendo,  primum  florenn.< 
ipsi  e.  salario  aimuo  snbtrahetur , secnudo  carcere , tertio  dimissione 
mulctabitur. 


Officium  ianituris. 

Hyberno  tempore  media  bora  citius,  quam  caeteri,  snrpet  et  musaea 
inferioris  ambitus  calefac.iet,  deinde  claves  ad  medium  sextae  a collegü 
regeiite  repetet,  ad  portam  postmodum  tota  die  diligenter  excnbatums. 
eornm  nomina,  qui  ex  coUepio  per  diem  eprediuntur,  post  meditationem 
iiocturnam  repenti  tradet,  assipnata  liora,  qua  qiiisiine  eorum  epressns  et 
inpressus  fueraf.  et  ut  iaiiiia  iauitore  nunquam  destitnatiir,  in  prima 
mensa  una  cum  caeteris  prandebit  et  coenabit ; tempore  vero  illo,  quo  in 
triclinio  erit,  anrpet,  quoties  a campana  vocabitur  et  intellecto  eorum. 
qui  foris  sunt,  iiepotio,  iiipredi  aut  expectare  eos  iiibebit.  pront  repenti 
Visum  fnerit.  ad  interiorem  partem  domns  neminem  intromittet  nec 
alnmnos  ant  convictores  e musaeis  evocabit,  priusc|uam  licentiam  a repente 
habuerit.  aream  collepii  et  porticum  ad  culiuam  usque  miinda  servabil 
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et  purgahit,  qnotiPH  necossita»  e-xegerit.  salarium : ooto  florcni,  sicca 
nieiisa,  rticbiis  festivis  sulciiniorilm.s  e (inadragesinia  tota  lUfiisnra  vini 
iiiedia  sinjrulis  dicbus. 

Officium  famuli  communis. 

.Tu.xta  praesci'iptum  rcf'cntis  campanam  pulsabit  maiie  ad  surgcii- 
dum,  ad  preccs,  ad  scliolas,  ad  stiidia,  ad  excrcitia,  ad  .sacrum  aliisquc 
horis,  dum  inlicbitur.  in  medio  ambitu  i^nem  excital)it  et  aquain  jiro 
lavacris  apportaliit.  triclinium  tempore  matutinu  quotidie  purpabit,  mensas 
instruet  et  eisdem  prandii  et  coenae  temiM)re  inserviet  diligenter  ac 
fideliter.  paniiurum,  quae  ad  lavandum  daliuntur,  nna  rum  sacristanu 
cnram  bal)ebit.  tempore  liyberno  in  uui.saeis  et  cultirnlis,  quotiescunque 
opus  fuerit,  randelas  arcendet.  salarium  niillum,  niensa  sirra,  festis 
inaioribns  et  in  quadraffesima  inen.snra  vini  media  diebus  sin^ulis. 

De  Omnibus  famulis  in  communi. 

Nemo  extra  colleg-ium  pernoctaint.  in  neressitate  licentia  a regente 
impetrabitur.  quater  in  anno  ronlitebuntur  et  rommunirabunt ; bis  enim 
praesidiis,  perinriis,  inramentis.  rompotationibus,  intidelitati,  iuobedientiae, 
omni  denique  inordinatae  vitae  via  praerluditnr. 

R e g u 1 a e b i b 1 io  t li  e c a r i i : 

1.  lübliotbecae  clavem  penes  se  babebit  neminemque  admittet  ad 
bibliutliecam  sine  regentis  sritu. 

2.  Alumnorum  aut  ronviiqorum  nulli  dabitur  über  e bibliotbera 
efterendus,  nisi  prius  ille  in  tabula,  item  rni  datus  fuerit,  assignati 
fnerint,  et  regentis  quoque  acresserit  licentia. 

3.  Novi  quotiescunque  libri  emuntur  et  in  bibliofhecam  inferuntur, 
eos  statim  in  catalogum  referet. 

4.  (juotannis  scinel  regenti  collegii  omnium  librorum  reddet  rationell), 
quod  et  taciendunijiiaotiescuiique  aiiqnis  suo  oflicio  cedit,  et  novus  substituitur. 

5.  Libros  et  bibliothecae  locum  semper  munda  conservabit. 

Narb  der  Reinschrift  des  Entwurfe.s,  welche  ia  dem  vom  historischen 
Verein  für  ruterfranken  and  Aschaffonbnrg  verwahrten  Manascripte  Nr.  178 
in  Fol.  beigcbuiiden  unil  jetat  mit  Seite  364 — 372  beziffert  ist.  Wer  Entwarf 
zn  vorstehenden  Statuten  des  g.  S.  rührt  nach  der  ganz  charakteristischen 
Schrift  zn  scblicssen  von  einem  Jesuiten  her,  welcher,  ohne  Nennung  seines 
Namens , anf  die  ßdekseite  des  Umschlages  eigenhändig  folgende  Worte 
schrieb:  „Sibi  tradi  petiit  illnstrissimus  anno  1608,  6.  Septembris  et  tradita 
sunt  per  me.“  — Die  späteren  Statuten  des  g.  S.  linden  sich  bei  Gropp, 
Coli.  nov.  I,  p.  65  flgde.  abgedrnckt. 
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Nr.  94. 

Entiiurf  einer  neuen  lieelnktion  der  ältesten  Statuten  der 
medicinischen  Facultät. 

[1010]. 

Keveremlissimus  et  illustrissinius  princeps  ac  dominus  duminns  Julius, 
episeopiis  Wirreburgensis  et  Fraiiciae  orientalis  dnx,  cum  bonas  literas  ae 
artes  liberales  non  solnm  suinnio  aniore  et  ferventi  Studio  prosequefetnr. 
verum  etiam  siugulari  intentione  umnium  et  singularum  faenltatum  nrdines 
in  hac  academia  oonstitueret,  nihil  sibi  prius  aut  majus  esse  viduit,  quam 
nt  medieae  faeultatis  sicuti  aliarum  etiam  leges  et  statuta  constituerenlnr 
in  morem  aliarum  uptime  eonstitutarum  aeademiarum.*)  itaque,  ut  studi« 
mcdico  etiam  suae  essent  leges  et  constilntiones,  quibus  nulla  societas 
humana  rarere  potest,  et  ne  aliquid  integritati  liuius  scholae  nuiversalis 
studii  academici  deesset,  reverendissima  eins  celsitudo  ea,  quae  seqnniitur, 
sua  anotoritate  approbavit,  eoiilirmavit  eadeinqne  ita  grata  et  rata  haberi 
et  observari  voluit. 


De  c 0 1 1 e g i i m e d i c i s e n a t u. 

Collegium  medicuin  certum  eonsilium  et  senatum  habeat,  enius  eapui 
decanus  sit,  reliqua  vero  membra:  doctores  aut  liceiitiati,  rite  ae  siden- 
niter  in  facultate  medica  promoti,  omnes  religionis  catholicae  et  nniversitaii 
collegioqne  medico  inscripti  ac  jnrameiito  cousueto  obstricti. 

Sit  penes  senatum  communis  eista  in  loco  consilii  universitatis  pj- 
nenda,  in  qua  custudiaiitur:  sigillum,  statuta,  privilegia  communia,  niar- 
sHpium  cum  peennia  tisci,  rationes  accepti  et  expensi,  matrieiila  denique, 
in  quam  a decano  sedulo  accurateque,  quae  seqnuutnr,  referantur,  qui 
nempe  ad  eonsilium  recipiuntur,  «jui  rei  medieae  Student  honorisepte  gradtus 
exacto  stndiornm  cursu  consequunter,  ut,  oum  opus  fuerit,  unicuiqne  fides 
tieri  possit  et  testimoniiim  dari,  protessores  item,  quo  quiscpie  anno  ad 
catliedram  admissns  vel  eidem  alio  proficiseeiis  reniintiaverit,  omnia  deni 
que.  quae  ad  faeultatis  medieae  dignitatem,  rommodum  et  angmentuni 
spertare  possnnt. 

De  divinis  officiis. 

De  decani  electione  et  eiusdem  officio. 

Ad  cultum  divinum  iiroinovendum  quotannis  duo  saera  omnibns 
facnltatibus  eommnnia  tarn  pro  fundatore  (luain  defnnetis,  in  har  alma 

*)  Urspriinglich  hiess  ca;  „constitutarnm  faenltatum  academia- 
rnm“.  Das  Wort  „faenltatum“  ist  jetzt  auageatricheii. 
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iiniversitatp  cnrabniitiir,  altenim  quicU-m  II.  Kovemliris,  altenim  voro 
I.  Dpcembris,  iiisi  dies  imjiediat  duiniiiiea.  accedet  etiaui  tertiuni  medieae 
faciiltati  pecnliare  pro  feliii  deraiii  eleetioiie,  (pii  in  loco  senatui  itiedico 
deputato  per  doctores  et  lieeiitiatos  in  senatum  receptos  i|Uotannis  ipso 
die,  qui  d.  Lucae  Evanprelistae  saeer  est,  creabitiir.*)  eleetus  iiirisdietionera 
coiicurrentem  emu  rectore  miivei-sitatis  habeat  in  oinnes  medieae  lacultati» 
doetores,  lieeiitiatos  ae  stndiosos  in  rebns  ac  factis  ad  faeultatem  inedieam 
pertilientilms.  et  sequens  praestatiit  jnrainentnni. 

.T  u r a m e ii  t u in  d e e a n i. 

.Efi:ü  N.  X.  juro  iani  eleetus  faeiiltatis  medieae  decanus,  qiiod  in 
oftieio  decanatus  mei  fldeliter  et  dilijrenter,  qnantum  in  me  est, 
omnia  ne^otia  ad  faeultatem  inedieam  sjieetantia  enraturns  et  ad- 
ministratiirus  sim  seeretai|Ue  faeiiltatis  non  revelaliirns,  (Hiaeennqile 
etiam  in  area**)  faenltatis  sunt,  bona  tide  eiistudiaui  et  post  teinpiis 
offieii  mei  elapsum  de  siiiffulis  aecejitis  et  e.xpensis  rationes  tideliter 
reddam  et  mihi  eoiicredita  citra  fraudem  et  dolum  restituam.  sic 
me  deus  adjuvet  et  liaee,  saiieta  evaiiffelia.“ 

Idem  in  proeessioiiibus,  sessionibus  et  aliis  tarn  nniversitatis  quam 
faeiiltatis  medieae  eonventibiis  Ipitblieis  vel  privatis  omnes  doetores  me- 
dicos  jiraecedet  poteritque  euiennque  jietenti  i'cnm  seitii  tarnen  seiiatus) 
testimoiiiiim  serijitum  et  sifrilli  faeiiltatis  ridioratiim  appeiisione  de  lioiioribiis 
in  facultate  mediea  collatis  dare.  quid  aiitem  emoluimmti  ipse  aut  tiscus 
iiide  exigerc  possint,  infra  titnliis  de  jiirilms  persolveiidis  doeebit. 

(iiioticscumiue  eonsilium  mediellm  ab  indiprenis  aut  externis  petitur, 
per  pedellum  doetores  et  professores  i-onvocabit,  sententias  audiet  sinsnlo- 
riim  operainque  dabit,  ut  jirimo  tempore  voto  ac  desiderio  petentinm 
fiat  satis.  idem  [iraestabit , qiioties,  nt  eong-refrationes  et  conventiis 
institnantiir,  necessitas,  utilitas  et  cominoditas  postniaverit. 

Semel  luiiiimtim  in  anno  et  qiiidem  ipso  d.  I.ueae  testo  publice 
mediea  statuta  e eatliedra  promiilgabit,  disputationibns  menstruis  potis- 
simum  sient  et  aliis  aetibiis  faeultatis  intererit*"*)  omniaqiie  ita  modera- 
bitur,  ut  citra  iiisolentiam,  jurgia  et  contiinielias  modeste  et  dextre 
gerantur  et  fiiiiaiitur.i-) 

*)  Hier  Ut  von  einer  nmleren,  aber  giciehzeitigeii  llaml  an  den  K.'iml  rechts 
geschrieben:  „*FF.“ 

**)  Ursprünglich  w.ar  die  Fassung:  „non  rcvelabo  et  qnaecunqne  in 

area “.  Die  vorerwähnte  andere  Hand  hat  die  .\endernug  gemacht,  die  oben 

im  Text  steht. 

♦**)  Hier  schrieb  die  vorerwähnte  andere  Hand  au  den  Hand  rechts:  „G.“ 
Hier  .setzte  selbe  au  den  Hand  rechts;  „H.* 
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Xe  quoque  exercitia  litteraria  in  facultate  medica  diehns  canicu- 
laribns  nmnino  iipfrlecta  videantur  jacere,  deeanus  tnnc  teiniioris  quotidie 
seiiK»!  aut  rem  lierbariara  auditoribus  suis  explicabit  aut  mulierum  morkis 
aut  denicjue  aliud  tractabit  arfrumentmn.  quod  cmmnmlum  utileqne  videbitur 
studiosae  juventuti.*) 

De  p r I) f e s s o r i b u s a e e o r n ii d e m officio  et  pro  q u i d c m de 
r a t i o n e cos  a d m i 1 1 e ii  d i ad  c a t b e d r a m et  facultate  m 
111  e d i c a in. 

Xullus  doitor  aut  licentiatus  ad  doceiidum  adiiiittatur , iiisi  ante 
plenain  fecerit  tideni  de  p-radu  suo  rite  et  solenniter  in  academia  probata 
per  viain  examiiiis  acquisito.  priusquani  vero  ad  proflteiiduni  recipiatur. 
materiani  aliquam  medicaiii  a facultate  sibi  propositaiii  publice  in  sclioli» 
primuiii  iiiterpretabitur,  doctoribus  ac  professoribus  ad  exploraiidain  bi>- 
inini>  eruditioneiii  acriter  opponentibus  et  disimtantibns.  quem  cniu  dipimm 
catliedra  ceiisuerint  (qua  in  re  conscientias  ipsoruin  uuiversitatis  fundatur 
vult  oneratas  esse;  tideique  professionem  iuxta  foiniulaiii  in  concilio  Tri- 
dtuitino  praescrii»tam  fecerit  ac  jurameiituiii  corporale**)  praestiterit  iuxta 
peilelli  praelectionem,  ut  doctoraiidi  ad  scciitri  attactuin  praestare  solent. 
tune  in  facultatein  recipiatur  et  einsdein  privilepiis  pariter  cum  reliqui.s 
de  collepio  gaudeat  et  fruatur.  liaec  auteni , qnae  iani  praescripta  sunt 
de  liceiitiatis  et  doctoribus  aliuiide  adveiiieiitibus  intelliguntur. 

l’enes  quos  sit  potestas  recipiendi  professores. 

liuotiescunque***i  contiperit,  queiiipiam  professorum  seit  mori,  seu 
muneri  et  functiuni  suae  rennntiare,  dilipenter  invipilabunt.t)  ut  alium 
studiosae  juventuti  utilem  academiae  ornamento  inveniant,  et  quideiu 
citra  nioram,  ne  cursus  inedicus  bene  coeptus  iiiterrumiiatur  luapiio  audi- 
toruni incomniodo  et  iletrimento.  ille  auteiii,  si  repertus  fuerit  omiiinmque 
professorum  Judicio  idoiieus  ad  doceiidum  jiidicatus  icaveant  favore  quie 
dam  humano  juveiitutem  fallant  et  conscientias  laedant  suasi,  revereiidissinio 
et  illiistrissinio  principi  .Tulio  aut  eins  siiccessoribus , quos  nun  minus 

*)  liier  schrieb  die  vorerwähnte  andere  Hand  au  den  Rand  rechts:  ,EE" 
und  an  den  Kand  links:  „f“. 

*•)  Von  der  inehrgenannten  Hand  ans  „corpori“  corrigirt. 

•*•)  Vor  qnotiescunque  ist  von  der  gleichen  Hand  an  den  Rand  DD  geschrieben. 

t)  Ursprünglich  lautete  die  Fassung:  „rennntiare,  ceteri  sednlo 
d i 1 i g e II t e r q n c i n v i g il a b n n t . . . die  Worte:  „cetera  sednlo“  sind  ausge- 
slrichen.  Es  musste  jedoch  auch  noch  das  an  „diligcnter“  gesetzte  „que“  getilgt 
werden. 
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«pprat,  vei  Htterariae  ainantes  fore,  offerent  ao  praesnntabnnt  [hiimilliinc- 
qilP  rogabunt,  nt  atl  proinovpiida  medira  atiidia  in  dptuiicti  lurnm  ns- 
siiinatur,  iiisi  revpreiidissiimis  ac  illnstri.ssimus  pro  tpmpovp  princops 
existcns  niagis  iduneum  imii  prap  manil)us  lial)eret  pt  altpri  prapfprre 
Vfllpt.  rpreptns  prot'pssionem  fldpi  inxta  runcilii  Tridpiitini  Ibrmulani 
forerit  Pt  jniaiiipntum  i>rapstiterit  rorporalc  iuxta  praplpctioiipm  pedplli, 
ut  doptovandi  prapstarp  solpiit  ad  sceptri  attactum,  tune  in  facultatpra 
reciiiiatui-  et  eiusdein  privilegiis  pariter  cum  reliquis  dp  collegio  gaiideat 
Pt  fruatnr.  Iiaee  aiitpin,  quae  iam  i»raescripta  sunt,  de  licpiitiatis  et  doe- 
tnribus  aliunde  adveuientibus  intelliguntur].*) 

De  pru l'e s s (I r u ni  nnmero. 

rt  facultas  medica  pnifessormn  nninern  ceteris  liand  videatur  in- 
ferior, almae  liuius  universitatis  fundator,  praesul  et  diix  .Tulius,  pro  suo 
singulari  et  exiinio  ainore  in  mn  inedleani  quatuor  professores  esse  voluit 
et  deerevit,  ipii  P cathedra  ut  jirobe  norint  quid  doeendiiin,  trienniis  sin- 
gulis,  (juo  teniporis  spatio  integer  medicinae  eursns  absolvendns,  se(inens 
docendi  niethodns  inaturo  doetorum  virorum  judicio  exuniinata  et  a)pprobata 
fuit,  ac  deinceps  observabitur.  (?) 

Ordo  docemli  inedicinani. 

Tlieoricus  piiinus  anno  priiuo  explicabit  aphorisinos  Hyppocratis,  sp- 
eundo  anno  eiusdein  libros  quatuor  de  vietns  ratione  in  inorbis  acutis, 
tertio  libros  tres  prognosticoruin  liyppocratis  et,  si  teinporis  adniittant 
angustiae,  argunipiitnin  de  pnlsibn.s. 

Tlieoricus  spcundus  primain  primae  Avieennae  anno  priino,  spcumlo 
artem  parvain  Galeni,  tertio  compositionem  nipdicamentornm. 

l’rai'tieus  anno  primo  materiam  de  febribus  sequendo  Avieennae 
ordinem,  secundo  inoriios  particulares  a capite  ad  ventricnliun,  tertio 
inorbos  reli<|Uos. 

Chirurgiae  professor  anno  primo  tnmores  praeter  naturain,  secundo 
vulnera  et  iileera,  tertio  fracturas  et  luxationes. 

Cum  autem  tractatns  singnii  annum  non  reqnirant  integrum,  subinde 
in  aestate  vini  et  naturam  horbarnm  explicabit,  byeme  vero  anatomen 
proponet,  ad  quam  exercendam,  si  Corpora  liumana  defiierint,  hestiae 
aliae  non  niinns  hunc  in  usum  commodae**)  subministrabuntur. 

*)  Was  oben  von  „iiumillimeiiae“  — „intellignntur“  zwischen 
eckige  Klammern  gesetzt  wnrde,  ist  in  der  Vorlage  jetzt  theils  nuterstrichen  und 
ziim  Theile  auch  aasgestrichen. 

•*)  Von  der  oft  genannten  Hand  ans  „com mode“  corrigirt. 
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Praelertiones  sinprnlae  unius  enmt  liorae,  in  quibus,  nt  auditvrnm 
consulatnv  prot»“ctui  literario,  ad  ealaniuiii  dictabuiit  dortores  dilipcntcrque 
cnvabuiit,  ut  si  iinam  inateriain  iiitepre  oli  angustias  teniporis  tractan- 
iiequeant,  anctoros  de  ecidem  argnuiento  scribentes,  qnos  domi  lepant, 
candide  tideliterque  iiidieeiit. 

De  vestitii  iirofessurniii. 

Uteiitur  topis  in  praelectionibus  habemlis  nti  et  in  publicis  ac 
solennibiis  actibus  ad  majorein  sibi  cnin  apnd  studiosos  tum  bnius  eivitati.s 
cives  comparandam  auetoritatem  et  dipnitatem,  epmuides  et  bireta  coemlci 
oidoris  in  proinotionibns  adhibeiinnt , quae  propriis  sninptibus  eurabmit. 

De  dis])utationibns. 

E dispiitationibns  ciini  non  minor  quam  e.\  praeleetionibns  imo  loiise 
inajor  et  nberiur  proniaiiet  fructus  et  ntilitas,  nun<inam  illae  ob  studioso- 
ruiu  paiK’itatem  iiraeteriuittentnr,  aed  sinpulis  mensibus  aemel  minimnm 
liabetmiitiir,  quibus  onines  intererunt  prolessores  ac  discipulos  dispntanles 
siia  excitahunt  praesentia,  suas  qiioque  partes,  qnoties  iudicaverint  ess-- 
opils,  interpunent. 

Ut  anditores  eoruni,  ipiae  in  scliolia  audiernnt,  cortiorein  acqnirant 
copnitionem  omniaque  ad  praxin  et  usum  i.nnllatim  rcvocare  discant  ihnc 
enini  oiiine  Studium  spectat)  prufessores  ad  consultationes  medicas  de  in- 
tirmis,  eos  si  ropeiit,  libenter  admittant,  iiti  qnoque  si  Iiuspitalia  frc- 
quentent , freiiuentahnnt  vero  saepius  eaque  adeundi  liberam  habetiiuit 
potostatein,  tum  ut  de  infirmis  bene  mereantur  tum  ut  liac  ratione  di.- 
cipulorum  suorum  profectui  consulant. 

Et  cum,  qiii  praxin  liac  in  urlie  exercent,  priusquam  id  jurament» 
praestito  facere  band  delieaiit,  et  nonnulli  suidnde  irrepant  tamcii.  qni 
teraere  intinnorum  curain  8usci]dunt.  in  niedicina  nee  doctores  vel  licentiali 
promoti,  non  absque  inultorum  aeprotorum  discrimine  vitae,  idoircu  dili- 
penter  deinceps  doctores  et  prufessores  liane  in  rem  invipilabunt,  sique  de- 
prehenderint  ipienipiam,  qui  aiisque  juramento  fqiiod  in  cancellaria  tieri  sulet' 
et  approliatione*!  simile  iiuippiam  tentaverit,  eum  citra  moram  ad  consiliari»s 
reverendissimi  princiids,  nt  mature  pliscenti  morlio  oeenrratur,  deferenl. 

I'liarmacopaeorum  examina  et  visitationes  semel  minimum  in  ann» 
et  quidem  **i  instituent,  quibus  et  studiusi  maxime  si  roprnt 

interessc  poterunt. 

*j  UrsprSaplicli  staud  in  der  Vorlape:  ,in  aetn  et  appro  bationr*: 
„in  aetn“  bst  nuuniebr  gestrichen. 

’♦)  Ein  freier  I'latz  in  der  Vorlage  und  am  Hände  rechts  das  Zeichen: 
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De  li 0 r t ü a c a (1  e m i c o. 

Fraiifoiiia  ciim  prae  ceteris  ferme  natiunibus  innitis  et  salutaribu» 
herbis  et  plantis  abundet  praebeatque  materiam  sedulo  trartaiidi  studinni 
herbaruin,  dabitur  idcireo  locns  sea  in  liospitali  .Tnliaiio  seu  Iiorto  acade- 
mico  extra  mnros  ciritatis  ad  plantaiidas  lierbas  uon  domesticas  taiitum, 
vernm  etiam  peregriiuis,  illiiistiue  cnra  et  iiispectio  professori,  qiii  rem 
herbariam*)  docet,  demaiidabitur**),  sique  ad  buiusmodi  horti  iiistructi- 
oiiem  ope  et  anxilio  aliipio  fnerit  opus,  reverendissima  celsitndo  sua  deesse 
eam  non  patietnr. 

De  feriatis  diebas  profcssoram. 

Pablioe  non  doceatar  iis  diebas,  quibus  aniversi  professorcs  tali 
nmnere  al)stinent,  nem|ie  quarta  in  liebdomade  feria,  nisi  duo  in  septi- 
mana  festa  oecurrant,  praeterea  a festo  d.  Tliomae  ad  Cireaincisionem 
usque,  feria  item  lI",  III“  et  llll"  post  qninqnagesimam,  a dominiea 
Palmarum  nsqne  ad  dominiram  in  albis,  festo  d.  Marci,  feriis  Rojrationam 
et  in  ambarbalibas  ss.  Gre^orii,  Kiliani,  Ciriaci,  vig-ilia  Pentecostes  usqne 
ad  feriam  tertiam  inclusive,  in  canicalaribns  a festo  d.  Kiliani  usque  ad 
b.  virgrinis  assumptae  diem,  in  aatnmno  (luamilia  vindemiae  durant,  quaram 
initium  sipno  campanae  in  summa  aede,  tinis  vero  igiie  et  taedis  ardentibtis 
denuntiatnr,  iisdem  item  diebus,  quibus  disputationes  publicae  et  solennes 
habentur,  qnando  examina  et  actus  jiro  gradu  licentiae  vel  doctoratus 
exercentur,  in  vigilia  et  in  ipso  d.  Lncae  Kvangelistae,  niedicae  facaltatis 
patroni,  festo,  deniqne  ipiando  anatomiae,  bei’barum  inspectiones,  phanna- 
copaeorum  examina  et  visitationes  institnuntnr. 

De  absent  iis  professoram. 

(jnantam  in  re  literaria  jacturam  patiatur  studiosa  juventns  ex 
crebra  seu  dititurna  doctornm  absentia  notius  est  quam  scribi  aut  dici 
possit.  iddrco  medicae  facnltatis  professores  sedulo  curabunt,  ne  a scholis 
unqiiam  aut  certe  raro  absint;  profectnri  extra  urbem  ad  duos  dies  cum 
decaui  facient  scitu  et  natu,  longioris  absentiae  vero  a revercndissimo  et 
illustrissimo  principe  licentiam  impetrabunt,  idemque  facturus  est  decauns, 
si  diutius  quam  biduo  ab  urbe  abesse  velit.  ***) 


•)  Von  der  oben  erwiiünten  Hand  ans  „her  bar  um“  verbessert. 

**)  Nach  .demaudabitnr“  folgte  in  der  Vorlage  nraprnnglich ; „qui  hac 
re  maxime  delectatnr“;  dieser  ftatz  ist  jetzt  aber  ausgestricbeu. 

*•*)  Am  linken  liandc  ist  beigesetzt:  „CT“. 
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De  a u d i t ü ri  b u s m e d i o i ii a e. 

Medieiiiae  operam  dare  voleiis  in  aeademia  Wirceburgeiisi,  adeat  facol- 
tatis  meilicae  decanmu  et  pelat,  albo  tnedicorum  se  inseri,  et  jurameiiiau) 
l)raestet  ail  inanus  decani  in  baue  f'orinam: 

-Kgo  X.  X.  juro  et  promitto,  me  Inbenti  et  prompto  animo  legibus 
et  statiitis  medicae  facnltatis  lideliter  obtemperatimim,  praeeepteres 
meos  omni  lionore  afl'eoturmn.  lectiones  dootoruin  ordinarie  legentium 
diligenter  et  frequenter  audituruni  et,  ne  oberrando  et  divagando 
mnlctam  faeultatis  incurram,  operam  me  daturum.“ 

Admoneatur  autem,  nt  sibi  ipsi  non  desit,  alias  vel  publiea  testi- 
monia  vel  promotionis  honores  difticulter  consecutnrus.  *) 

De  tempore  c o m p 1 e t i o n i s pro  g r a d i b u s in  f a c ii 1 1 a t e 
in  e d i c a a d i p i s c e n d i s. 

.•\spiratnrus  aliquando  ad  licentiae  vel  doetoratus  gradum  per  trien- 
niiim  diligeiiter  audiat  lectiones  ordinarias  aut  se  audiisse  luculeutis  testi- 
moniis  probet  et  lidem  .suffieienteni  taciat,  interim  baccalaureatns  gradum 
suseipiat  quasi  initium  dignitatis  adipiscendae.  atqiie  hoc  qnidem  de 
magistro  artium  liic  vel  alibi  promoto  intelligatnr.  alii  vero  pliilosophiae 
gradibus  non  exornati  ad  qiiinque  annorum  spatium  continuandamm 
lectionum  medicarum  obligentur  vel  ad  miiiimum  quatuor,  si  super  hoc 
rigore  iustis  de  causis  fuerit  a facultate  mediea  cum  aliquo  dispeusatum. 
ordinarie  etiam  bis  respondeat  publice  et  per  ferias  caniculares  publice 
repetat  extraordinarie  materiam  aliquam  medicam  a decano  assignatam. 

De  petitione  examinis  et  promotionis. 

.All  gradum  baccalaureatus , licentiae  vel  doetoratus  aspiratums 
coram  senatn  medico  per  decanum  in  id  convocato  de  se  examinando 
et  promovendo  petitionein  instituat  ibique  cum  obstacnlo  nullo  orenrrente 
de  comidetioiiibus , responsionibus  et  repetitionibus  publicis,  tide,  inoribns. 
aetate,  parentibus  habiiis  et  idonens  jiidicatus  fuerit,  qui  ad  periculnm 
examinis  admittatnr,  de  impensis,  sumptibus,  ritibus,  consnetudinibus 
aliisque  ad  actum  solenuitatemque  promotionis  pertinentibus  per  decanum 
commonetiat  et  informabitur.  sub  id  jurabit  examinandus  decano  et  dor- 
toribus  de  senatu : 

,Ego  X.  X.  juro  et  promitto,  me  honorem  et  reverentiam  enn- 
dignam  decano  et  doctoribns  buius  faeultatis  medicae  exbibitumm. 
statuta  eiusdem,  quantum  in  me  erit,  observaturum  et,  quae  secrela 

*)  Am  rechten  Itaiide  ist  beige.setzt:  „Bü“. 
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toncnda  »mit , putissimmii  circa  inodum  et  forinam  meae  cxaniiiia- 
tioni»,  minime  revelatnrum.  et  si  contiiigat,  nie  tardari  aut  rejici 
a (rradu  petito,  imnquam  illtionem  aut  vindictam  nec  per  me  nec 
per  alias  directe  vel  oblique  qiiovis  qiiaesito  colorc  vel  ingenio  cura- 
turuni.  sic  me  deu»  adjuvet  et  omnes  sancti  eins." 

De  tentationibus,  punctis  et  examine  rigido 
1 i ee n t i a n da r u m. 

Factis  Omnibus,  ut  praemissum,  decanus  petenti  examinando  tempus 
assifrnabit  ad  baccalaureatum , qua  professores  convenientes  interrogando 
examinandum  et  cum  eo  disputanda  per  horas  duas  experiantur,  qnantum 
tarn  in  tlieorica  quam  practica  mediciiui  profecerit.  deiiide  sequeuti 
tridua,  qui  hoc  lacere  valent  doctores,  etiam  in  domibus  suis  privatim 
sufficientem  in  arte  medica  pragressum  eins  explarare  poterunt.  post- 
madum,  nbi  professores  iidein  ad  hoc  convocati  collatis  votis  idoneum 
enm  invencriiit  et  pramiiitiarint , domino  *)  caucellario  universitatis  pro 
licentia  ad  examinamlmii  praesentetnr,  idque  **)  prima  quaque  tempore  fiat, 
praeseiitatione  itaque  aliisque  consuctis  pro  more  factis,  sequeuti  die  in 
anrora , sacro  audita  ile  spiritu  sancto , clausis  libris  medicis , ex  qiiibus 
lectiones  pulilice  fteri  cousuevcrnnt,  ac  rursus  apertis,  citra  fraudem  assi- 
gnabuntur  examinando  duo  pmicta  ex  consensu  majare  profes.sorum , quae 
idem  postridie  mane  in  loco  examinis  eadem  hora  recitet.  et  tune  rigide 
et  exquisite  examinabitur***)  tarn  in  punctis  illis  quam  in  casibus  aliis  de 
praxi  medica  proponendis.  quod  si  in  responsionibus,  solulionibus  et 
casnum  detinitionibus  ita  laudabiliter  se  gesserit,  ut  ab  omnibus  docto- 
ribus,  examiuatoribus  vel  raajore  illorura  parte  ad  licentiain  petendara 
adinissus  fuerit  (qua  rle  re,  ipso  absente,  Vota  colligentur)  admissio  ei 
denuntiabitur.  actus  deinde  publici  dies  constituetur,  in  quo  per  caiicel- 
larium  universitatis  licentiatus  forma  ac  ritn  consnetis  renuntietur,  prae- 
via tarnen  fidei  professioiie  ac  jnramento  subsequeiiti. 

,Kgo  X.  X'.  juro  et  promitto,  quod  decanum  et  seniores  doctores 
et  licentiatos  condigno  honore  et  reverentia  prosequar,  item  quod 
privilegia,  libertates,  statuta,  ordinationes  facultatis  meae  factas  et 

*)  In  der  Vorlage  hie.ss  es  urspriinglicli:  ,,qai  doiiiiiio“,  das  ,,qui“  ist 
jetzt  judocli  getilgt. 

**)  In  der  Vorlage  stand  nrsprnuglich  „id  enm  reverentia“.  „cum 
reverentia“  ist  jetzt  ansgestrichen  nnd  an  „id‘‘  hat  die  oft  erw.'ihnte  gleich- 
zeitige Hand  das  tVurtcheu  „qne“  gehangen. 

**')  Von  der  eben  erwähnten  Hand  corrigirt  ans  .,c  x a m in  ahn  n t n r‘. 
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rationabilit<*r  fa-  iendas  et  c<>nyartn'lines  laadabiles  servabo.  qaantnm 
potero  et  novero.  itiiiemqae  pro  ipsis  defendeiidis  stabo  et  laborabn 
ad  qtif-tncnnque  i<tatum  devonero . item  quod  facnltatis  meae  huDom 
proonrabo  ip>amqu*-  de  daomis.  si  qnae  imminere  percejtero.  promo- 
vebo  et  tuebor.  it<-m  qnod  inter  doetores  et  licentiatos  pacem  et 
concordiam , qnantoin  in  me  erit , servabo  nec  raiqnam  detrabam 
publiee  vel  occnlte , et  qnod  secreta  facnltatis  ineae  non  revelab«.. 
item  qnod  lieentiae  nradum  in  alia  nniversitate  in  hac  facnltate  non 
resumain  nec  insiirnia  doctoratns  alil)i  recipiani.  sic  me  dens  adjavet 
et  onines  eins  sancti." 

Praestabnnt  hoc  ipsnm  juranientnm  baccalanrei  qnoque,  excepta 
rlansnla  *)  de  non  revelandis  videlicet  secretis. 

Ile  doctorandis. 

Forranla  jnrainenti  a doctorando  praestandi  haec  a pedello  ipsi 
praelepetur: 

.Doinine  licentiate.  priasqnam  ad  cathedram  doctoralem  asrendas. 
jnrabis , quod  decano  et  senioribns  de  facnltate  inedica  debitam 
reverentiam  exhibere  velis , secreta  celanda  nullateuns  revelare, 
privileg-ia  et  statnta , libertates  et  ordinationes  universitatis  et 
facnltatis  medicae  factas  et  ratioiiabiliter  facicndas  ac  consuetndines 
laudabiles  observare  et  pro  ipsis  defendendis  laborare  commodaqup 
procurare,  qnantnm  poteris  et  noveris.  ad  qnemcnnque  statnm  de- 
veneris.^ 

Tune  si  doctorandns  apicem  sceptri  digitis  attigerit,  approbasse 
eensebitur. 

Ita  in  cathedram  doctoralem  admissn.s  legere  non  incipiat,  ante- 
quam  novo  habitti  doctorali  aliisque  doctoratns  iusignibus  solleniter  »it 
exornatus.  insignia  haec  tradentur;  epitogium  ac  biretnm.  annulus  ab 
ipso  promoV(‘ndo  snbministrandus  et  über,  deiiide  oscnlum  ac  postrem» 
verba  solennia  protuotionis  cum  benedictione  snbjungenda. 

De  1 0 c a t i 0 n e d o c t o r u m vel  1 i c e n t i a t o r u m h i c vel  a 1 i b i 
p r o 111  o 1 0 r 11  m. 

Xe  aliqua  ea  de  causa  in  hac  acadeinia  Wirceburgeiisi  oriatur  li» 
et  controversia,  is,  qui  seqiiitiir,  in  pnblicis  actihus  et  conventibos  ordc 
servabitur.  ab  uno  latere  post  rectorem,  cancellariiim  urbisque  httitts 
praelatos  et  cathedralis  ecclesiae  canonicos  capitnlares  sedehnnt  doetores 

*1  Die  nrspriin(cliche  Fassung  lautete:  „exceptis  duabtis  clansulis':  die 
vorerwähnte  gleichzeitige  Hand  hat  die  io  den  Text  aufgenommene  Redaction  grmackt 
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theolopi  et  lieeiitiati,  dcinde  facultatis  artisticae  *)  professore»  et  inasistri, 
ab  altero  illustres  et  penerosi  coinites  iiempe  et  tiaroiies,  quos  doctore» 
jiiris  et  licentiati  ac  medici  sequeiitiir  illo  urdine,  ut  qui  eitius  ad  cathedram 
vel  faeultatem  aut  consilium  (in  quo  et  lieentiatis,  si  idonei  fueriiit  reperti, 
locus  eritt  recejiti  fuerint,  respective  ceteris  praeeaiit;  siiniliter  et  qni 
hic  promoti  doctoribu.s  ac  licentiatis  alibi  creatis  semper  praeferantur. 

I>c  taxa  seu  iurinm  .solutione. 

Kxaminaiidns  pro  baccalaureatus  gradu  sex  florenos,  pro  licentia 
vifrinti  sex  numeret  decano,  quoruni  duo  duiuino  proraotori,  duo  decaiio, 
IIII  fisco,  reliqui  iiitcr  ))rofessores  examini  per  oinnia  praesentes  distribuau- 
tur,  ubi  decanns,  si  professor  sit,  denuo  iiiter  eos  est  computandus. 

Doctor  vel  licentiatus  aliunde  huc  veniens,  priusquam  ad  tacultatem 
niedicam  admittatur,  focnltati  et  tisco  llll  numeret  florenos,  duos  vero 
petens  a profeasoribus  consilium  medicnm.  ditioribus,  ut  suo  consulant 
honori,  certum  hic  non  praescribitur  pretimn  seu  honorarium  numeraudum. 
singnli  doctorandi  pedello  nniversitatis  numerent  tres  florenos,  licentiandi 
duos,  baccalaurei  unum,  pro  gradu  disputantes  singulis  vicibns  quartam 
floreni  partem,  tantundem,  quando  interest  sacro  missae  sacrilicio,  ilum 
pro  facnltate  medica  celebratnr,  pro  sacro  academico  florennm. 

De  dispensationibus  circa  statuta  medicae  facultatis. 
Cum**)  non  raro  temporum  mutatione  leges  vel  mutari  vel  abro- 
pari  ipsa  experientia  doceat,  ideirco  medicae  facultati  liaec  potestas  con- 
cessa  est,  «t,  si  posternm  contin^at,  quaedam  praedictarum  leg:nm  seu 
statntorum  esse  corritrenda  aut  mutanda,  id  ipsum  facere  possit,  accedente 
reverendissirai  et  illustrissimi  principis  ac  domini  fundatoris  ac  sncces- 
sorum  eius  aüarumque  facultatum,  quatenus  earum  interest  aut  interesse 
potest,  consensu  et  volnntate. 

Eine  gleichzeitige  Aufzeichnung,  cingebnnden  in  das  im  hist.  Verein 
von  Unterfraukeil  betlndliche  Mannscript  178  in  Folio  und  zwar  Blatt  490 
bis  405  resp.  407.  Die  Correctnren  sind  in  den  Noten  anfgeführt;  dort 
Kiiden  sich  anch  die  von  ein  und  derselben  gleichzeitigen  Hand  gemachten 
Buchstabcnverweise  angegeben,  deren  Bedeutung  nicht  mehr  zu  ernireii  ist. 

Zn  vgl.  der  betreffende  Abschnitt  über  die  Entaickelung  der  me- 
dicinisclieii  Facnltat  im  1.  Bde. 

*)  Ursprünglich  war  in  der  Vorlage  eine  Lücke ; die  vorgenannte  Hand  hat 
das  Wort  „artisticae“  beigeschrieben. 

•♦)  .Am  linken  Band  ist  beigesetzt: 
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Nr.  95. 

Papst  Paul  V.  hcsUit'ujt  dem  Bischof  Gottfried  von  Bamberg,  Er- 
wähltem von  Wirzhurg,  die  Verleihung  je  eines  Canonirats  an  dm 
drei  Stiften  Ilaug,  Xeumiinstcr  und  St.  Burhard  an  je  einen  Doktor 
und  Lehrer  der  Theologie. 

1618,  17.  Febrn.ir.  Rom. 

Paulus  papa  V.  Wiierabilis  frater,  salutein  et  apostolieam  bene- 
(liotioiicm.  Cum  luiuuulli  Romani  poutifices  praedecessores  iiostri  per  soas 
tarn  sub  plnmbo  quam  in  simili  forma  brevis  expeditas  literas  tune 
existentibus  episcopis  Herbipolensibus  praedeeessoribus  tuis  iiiium  et  unam 
s.  .Toaunis  Evangelistae  Xovi  Moiiasterii  intra  ac  alium  et  aliaui  s. 
.Toannis  in  Haiigils  iieenon  reliqimni  et  reliquam  s.  Burehardi  Irans 
poMtein  extra  muros  Herbipolenses  ecclesiarum  eunonicatus  et  praebeudas. 
quos  in  quibusvis  tarn  inxta  concordata  mitionis  Germanicae  cum  sede 
apostolica  inita  apostcdicis  quam  ordinariis  mensibus  nuncnpatis  prim« 
simul  vel  snceessive  per  ressum  vel  deressum  seu  qtiamvis  aliani  dimis- 
sioneni  illos  obtinentinm  aut  alias  quovis  modo  extra*)  Komanam  euriam 
vacare  contigisset,  etiamsi  dispositioni  apostolicae  speeialiter  vel  ex  qua- 
vis  causa,  jiraeterquam  ratione  varationis  illorum  apud  sedeni  aimstolicam. 
aut  familiaritatis  continuae  eommensalitatis  ipsorum  praedecessomm  am 
aiicuins  s.  R.  e.  cardinalis  viventis,  cuius  consensus  requirendus  foret. 
generaliter  reservati  aut  ex  generali  reservatione  apostolica  affeeti 
fuissent,  tribus  clericis  saecnlaribns  dictae  mitionis  Germanicae  in  the«- 
logia  doctoribus  catholicis  in  aliqua  approbata  nnivei-sitate  studii  ge- 
neralis cum  rigore  examinis  promotis,  qni  illos  obtinentes  iuxta  providam 
desuper  per  praedictos  tune  existentes  cpiscopos  Herbipolenses  faciendam 
ordinationem,  tarn  in  Herbipolensibus  et  praefatis,  quam  aliis  quibnscunqne 
dictarum  civitatis  et  dioecesis  Herbipolensis  ecclesiis  clero  sennones  facere 
et  populo  Verbum  dei  praedicare  ac  in  locis  ad  boc  congruis  et  con- 
venientibns  per  ijisos  tune  existentes  episcopos  Herbipolenses  designandis 
lectiones  in  tlieidogia  legere  tenerentur,  cum  jdenitudine  iuris  canonici 
conferendi  facultatem,  dumiuodo  dilectornm  tiliorum  s.  .rohannis  N»vi 
Monastc-rii  et  s.  .loliannis  in  Hangiis  ac  s.  Burehardi  ecclesiarum  prae- 
diciarum  capitulorum , ad  quos  ipsarum  ecclesiarum  canonicatnum  et 

*1  extra  fehlt  in  der  Kopie  von  ur.  9. 
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praebendarnm  collatio,  provisiu  et  (iuaevii<  alia  umnimada  diepusitio  de 
antiqna  et  approbata  eatenusque  pacifice  observata  consuetudiiie  spertare 
asserebatur,  quoad  ranonicatns  et  praebendas  in  mensibns  ordinariis 
iininamudi  vacaturos  ad  lioe  expressiis  aecederet  assensus , aiutnritate 
apostolica  concesserint  *),  dec, erneutes  eosdeni  oanonicatus  et  praebendas 
clericis  doctoribns  hninsmodi  per  eosdem  episcopos  Herbipolenses , nt 
praefertur,  eonferendos  etiam  extra  dictain  cmiani  et  illorum  comraendis 
c,e8santibns,  si  commcndati  ac  uninnibns  dissolntis  si  uniti,  ac  commendae 
et  nniones  liniusniodi  de  tune  apud  sedem  praedictain  vaeantibus  factae 
fnissent  vaeantes,  siib  quibusvis  pratiis  expeetativis  spccialibus  vel 
generalibus,  ant  etiam  raentalibns  reservatiuuibus,  priinariis  precibus, 
nominationibns  et  nominandi  ac  etiam  nominatis  coiiferendi  mandatis, 
facnltatibus,  imlultis,  colIationibuS;  provisionibus,  eommendis  et  quibns- 
vis  aliis  dispositionibus,  etiam  per  eosdem  praedecessores  iiostros  et 
sedem  praedietam  aut  eins  leg-atos  de  latere  et  motu  proprio  quibus- 
\is  personis  et  dictornm  Romanorum  pontificum  praedeeessornm  nostro- 
rum  et  illorum  successornm  similiter  Romanorum  pontiflcum  antiquis 
et  desoriptis  familiaribus  continuis  eommensalibus  et  quibusvis  prae- 
dictae  sedis  et  Romanae  curiae  oflieialibus , etiam  ol'licia  sua  aetn 
exerccntibus  et  aliis  quibuseiinque  personis  cuinscunque  etiam  diguitatis, 
Status,  gradus,  ordinis,  eonditionis  vel  praeerainentiae  existentibus 
aliter  quam  praefertur  qualitivatis  sub  quacunque  forma  et  expressione, 
verborum  et  enm  quibusvis  etiam  derogatoriarum  derogatoriis  aliis- 
que  fortioribus  efticacioribiis  et  insolitis  clausulis  irritantibusque  et 
aliis  decretis,  etiam  imperatoris,  regum,  ducum  et  nliorum  principum 
contemplatione  vel  intuitu  concessis  eatenus  et  in  posternm  eoiieedendis 
nullatenus  eomprehendi  nec  eomprehensos  eeiiseri  nee  illorum  praetextu 
aeceptari  aut  de  illis  cuiqnam  provideri  quo(|uuniodo  posse , sed  ipsos 
tune  existentes  episcopos  Herbipolenses  ile  illis  jirovidere  debere  i>er- 
sonis,  ut  praefertur,  qualitieatis  in  omnibus  et  per  oninia,  perinde  ac 
si  gratiae  expeetativae  spec.iales  vel  generales  aut  etiam  mentales  reser- 
vationes,  iirimariae  praeces  nominatiunis,  maudata,  facultates,  indulta, 
collationes,  luovisiones,  commendae  et  aliae  dispositiones  liuiustnodi  ab 
eisdem  praedecessoribns  nostris  et  sede  praedicta  ac  eins  legatis  ac 
etiam  de  latere  nullatenus  emanassent  nec  apparerent  nec  jH-r  quascunque 
literas  eiusdem  sedis,  vel  legatoruni  eius  literis  eorundem  praedeeessornm 
nostrorum  nullatenus  censeri  derogatum  nec  acceptationes,  collationes,  pro- 
visiones,  commendas  et  qnasvis  alias  dispositiones  de  illis  etiam  quibusvis 


*)  couvenerit  nr.  9. 

Oficbifhte  dfr  rniTcrsitit  Wirzborf;.  Band.  17 
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poi'iiimn  alitiT  i|nam,  nt  prarl'*Ttnr,  qualiHrati»  etiani  i»‘r  dirto»  prapdi*c«*a- 
aorra  noatroa  tt  at-di-m  praodii-tani  ant  loifatos  liniamixli  fartaa  nllina 
riilimis  vid  motnHiiti  oxiaifrc  tmllamqni'  ja-r  ••a»  iua  alioni  qnaari  vrl 
eliain  inloralnm  tiliiliim  |H'aaid<*ndi  Iribni  poss«',  airqup  |M»r  qaoarnoqnr 
indiri'a  ordinarioH  H d4'li‘(:atiiH  *-tiam  i'ansarnm  palatii  apostoliri  aadilor«>s 
auldala  i-ia  rt  corum  cnilihH  qiiavia  alitcr  intt'rprrtandi,  difHni<-ndi  rt 
iniliraiidi  farnltate  ft  aui-toritalf  intfrprelari,  difliniri  ft  iudicari  dfbfri> 
nffiiun  iritum  fl  inanf,  m sfcna  aaiM‘r  hi«  a qnoquani  quavia  ani'loritatf 
ftiaiii  praiMifto«  prafden-.'^son-s  nustroa  et  Kfdom  prafilirlam  ft  fius  Ifjratoa 
pliaiii  <lf  lalfff  ar  nnnrioa  srifiitfr  vel  iirnaranlfr  l•l^nticia.H^■l  altfnlari  ft 
aubinilf  fiailfin  ppiaciqd*  Hfrbipolfnsibn.a,  ut  surrfdeiitf  prafdictonim  Irinm 
ranuniiatnmii  ft  praflifndanim  vacationp  prapdirti  fpiacopi  Hprbi|Ni|pn»U 
illoH  null  acilum  inairiKiria  in  (hfidotria  Hpd  ftiam  dix-turibna  in  inrp  ra- 
noiiiro.  ratliolifia  lamfn,  ronffrrf  ft  df  illi»  providfrf  valfrfiit,  anftiirilale 
aposiulifa  prapilirta  indnlsp rint , prnnt  in  dirtia  prafdfi  fa4.iimm  prafdic- 
tomm  litfria  mntinftur.  Noa  pornndfin  liumanornm  {Hjiititiiium , prap- 
dfiisaonim  noatriirum,  Vfatitjiia  inhaprfiitfa  af  fratfniilhtfm  tuani  »b  fioa 
pximia  in  noa  pt  aixlfm  apoalolifam  tidfi  ft  dfvotionia  morila  a|H-rialibiu 
favoribas  pt  i^ratiia  proap<|ni  volfnlpa  ft  a qoibuavia  fXfommaniratiunU, 
aua|M-iiaionia  pt  intfrdirli  aliiaipip  pfclfaiaatifis  apntfiitiia,  ifnsaria  pt 
po<-nia  a iurp  vpI  ab  hominf  qnavia  ufraaioiip  vel  ranaa  latia,  ai  qaibiia 
quumodolibft  inniKlata  pxiatil , ad  iatarnm  prapa)‘nlinm  duntaxat  run- 
apqnpiiliam  harnm  acrif  abaolvpiilpa  et  abaulntam  fore  «•••nai-nlf.a,  »np- 
pliialionihna  tno  nomine  nobia  anper  hoe  hnroilitfr  porrpftia  inriinati, 
tibi,  nt  anicpdentp  prap<lirtornm  trium  ranoniratnnm  et  praflipndarnm  va- 
ratiunp.  illoa  tarnen  inatriatria  in  theoloina.  qnam  dixtoribna  in  inre  ra- 
nonii'o  ratholiria  tarnen  aervata  in  reliquis  eornndem  praf<ifi>-»«onim  no- 
atromm  litprarnm  forma  eonfiTTP  pt  df  illia.etiam  providere  IÜktp  et 
liritp  valeaa,  eadem  auftoritatp,  lenore  prapsentinm  ronredimna  et  indnl- 
remua  alqnp  rollationea  et  proviaionea  de  dirtia  eanoniiatibna  pt  prae- 
bendia  pro  leniporp  vai  antilma  |mt  le.  nt  prnpfprtnr,  farieiidaa  a qaiH|nara 
qnovia  praetpxtn  impntniari  ant  invaliilaa  fpiiapri  vpI  ai|p|rnri  imllateniu 
poaap.  aieqnp  pI  Hon  alilfr  |mt  quoamnqnp  iudii  pa  ordinnrioa  p|  delfirata« 
ftiam  ranaamro  palatii  a|H>atidifi  auditorea,  anblata  eia  pt  pomm  eoilibet 
qnaria  aliter  indiiandi  et  intprpretandi  fucultate  et  anrtoritatp  iiilirari 
Pt  diflinire  delipre  ar  irritnm  i-t  inane,  ai  aerna  anppr  hia  a qnoqnam 
qnaria  anrtoritatp  arienter  vpI  itniorantpr  rontijrerit  attentari,  non  ob- 
ttantibua  quibnavia  ronatitntionibua  pt  onlinationibna  apoatoliria  nemon 
oinnibna  illia,  quae  iidein  Koniani  lamtitio'a  prarderpaxirpa  noatri  in 
ania  literia  bninaiiuali  vidnrrnnt  non  obatarp  raftrriaqnp  rontraritt 
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qnibnscunque.  Patum  Romae  apud  s.  ^lariam  maiorem  sub  annulo 
piseatoris,  die  XVII.  Februarii  MDCXVIII,  puntifleatns  iiostri  anno 
decimo  tertio. 

Das  Original  in  der  k.  Uiiiv.-Verwalt.-Uegistratnr . ein  Perg.  Fol. 
Pat.  Bl , bezeichnet  Arch.  lad.  A.  lit.  b.  Eine  Almchrift  ini  Kopeibnche 
lit.  D.  1068.  CCXLVI.  Nr.  4—  dann  im  Kopeibnch  nr.  9.  (-TXLVI.  220  fl'. 

Nr.  96. 

Jtevers  des  liectors  des  JesuitencoUegiums  über  das  zum  Ztreclic  des 
Unterrichts  ihm  zeitweise  eingerHumfe  sogenannte  Juristenhaus. 

1023,  11.  April.  Wirzburg. 

Eifo  Andreas  Kirchberg',  collegii  societatis  Jesu  Herbipoli  pro 
teiniwre  reetor,  fateor,  nie  ciim  reverendissimi  et  illiistrissinii  principis 
ac  domini,  domini  Philipp!  .Adolphi,  ’Wnrceburgensis  episcopi,  Fraueiae 
orientalis  ducis  etc.,  et  priniariorum  donünorum  capitularium  clementis- 
.siino  et  clementi  concensu,  assentientibus  clarissiniis  et  consultissimis  do- 
minis  juridicae  facultatis,  doctoribus  et  professoribns,  dommu,  iiuain  voeant 
juridicam,  ad  usuin  scolarum  accepisse,  donec  aliter  vel  necessitati  scho- 
laruin  vel  facultati  praedictae  de  alia  domo  provideatnr.  (iuod  si  autem 
ea  necpssitas  aliquando  incideret,  ex  qua  reverendissimus  et  illustrissinins 
princeps  ac  praedicti  domini  capitnlares  iudiearent,  eam  domum  prae- 
dictae facultati  a nobis  restitnendam,  eam  in  rem  paratissimi  eriinus. 

In  cuius  rei  tidem  lias  manu  propria  .subseriptas  et  consueto  col- 
legii  sigillo  mnnitas  dedimus.  Herbipoli,  11.  .April  anno  domini  1623. 

.Andreas  k Kirchberg. 

Das  Original  auf  Papier  im  Archive  der  Univ.-Verw.-Registr.  lad.  C.  lit.  c. 

Eine  Alischrift  in  d.  Kopeibnche  Nr.  7 CCXLVI,  93. 


Nr.  97. 

Hieronymus  von  Wirzhurg , Domherr  von  Bamberg  und  Wirzburg, 
z.  Z.  Beetor  der  Universität,  erneuert  die  Verordnung  gegen  jene 
Studirende,  die  innerhalb  4 Wochen  sich  bei  ihrer  Facultät  nicht 
anmelden  werden. 

[1626,  12.  Marz,  Wirzburg.] 

Nos  Hieronymus  k AVürzburg,  ecclesiarum  cathedralium  Bamber- 
gensis  decanus  et  Herbipolensis  canoniens  capitularis.  Cujuscunque  tandem 
hominum  multitndinis  rectori  vel  conservatori  id  unicum  incumbit,  ut 
pacis  unitatem  in  suis  sibi  snbjectis  proenret  et  conservet,  qua  remotä 
tota  socialis  vitae  periret  utilitas,  nec.  quidquain  bnni  ageretnr.  Nam 
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Hicuti  homo  inhabilis  est  ad  quidpiam  bene  agendnm,  nisi  siiamm  partiom 
nnitafe  sit  constitutus,  ita  hominnm  mnltitudo,  pacis  unitate  carens,  dnm 
impiignat  sese,  ab  oninibus  bonis  actionibns  impeditur.  Cnm  vero  in 
qaaeunque  commuiiifate  boo  vinculuin  pacis  nec  constitui  nec  conservari 
neque  violencia  seu  malicia  coerceri  seu  jnstitia  conservari  aut  qnae- 
cunqne  disponi  possint,  qnae  snnt  de  bono  coniinuni , nisi  constet , qni  in 
banc  vel  illam  conimnnitateni  censendi  et  nutnerandi  sint , biiie  leges 
acadeinicae,  nt  eertior  notitia  babeatur  eorum,  qui  de  universitatis  snnt 
corpore  et  coinmiinitatis  tantoque  facilius  pax , unitas  et  quodvis  bonnm 
universitatis  procnrari  possit , sapientissime  statuunt , qni  studiis  adhof 
addicti  in  facultate  suä  per  integrum  continunm  mensem  absque  ratiuna- 
bili  eausä  sese  non  praescntabant,  illos  tnmquam  paci  universitatis  noxios 
a corpore  aeadeiniae  rescindendos  esse  atque  jirivilegiis  academicis  exuendos. 
insuper  neque  in  iirbe  hac  tolerandos , nisi  civinm  Herbipolensinm  sint 
filii.  l^uod  stalutuin  in  iiosleruni  serio  observabitnr , idque  oninibns  hoc 
derreto  nostro  coinnmnicatum  voluiinus.*i 

Ein  Eintrag  in  Acta  universitatis  Herbipol.  fol.  42b/43a. 


Nr.  98. 

Hieronijmus  am  Wiribtia/,  z.  Z.  Bcrtur  der  Universität,  fordert 
sämmtUchc  Studirende  zum  Erscheinen  hei  dem  rorgesehrirhenen  Arte 
der  öffentlichen  Verlesung  der  Universitäts-Stniuten  auf. 

1626,  14.  .Vngust.  [Wiraburg.] 

N'os  Hieronymus  A Würtzbtirg,  eeclesiarnm  cathedralium  Bamber- 
gensis  decanns , Herbipolensis  canoniens  eapitularis.  Cum  sine  legum 
nervis  nec  domus  ulla  nec  civitas  nec  gens  nec  bominum  nniversum 
genns  Stare  nec  reriim  natura  omnis  nec  ipse  mundus  possit,  qnocirca  nt 
sttidiosae  iuventutis  in  omne  vitiornm  genus  pro  aetatis  lubricitate  alias 
plus  aequo  proclivis  morum  dissolutio  disciplinaeqne  neglectus  legibus 
quasi  quibiisdam  f'renis  coerceantur,  innocentia  morum  vigeat , honesu 
studia  liberalesque  artes  tanto  diligentius  colantiir  feliciusqne  floreant, 
deniqne  inter  membra  academica  et  purum  coeluni  pax  et  tranquiilitas 
conservetur : sapientissime  fundator  bujus  academiae  constitutiones  qnjis- 
dam  et  leges  statutarias  conscribi,  proiioni,  coli  ac  publicari  curavit, 
niandan.s  jubensque,  ut  singulis  annis  ad  minimtim  semel  publice  praesen- 

*)  Die  Handschrift  fügt  hinzu:  DeerHum  hoc  seuatni  acadcmico  eft  praf- 
latum  atqne  .approbatnin,  verum  ob  disccasum  m.  d.  rectoris  lunc  temporis  aföta® 
non  est,  sed  dilatum  nsqne  ad  renovationem  »tudiomm. 
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tibos  Omnibus  aoademiae  capitibns  et  membris  praelegantur  ac  omnes 
academiri  iis  constringantur.  Quae  leges  et  statuta  pruxiina  die  lunae 
17.  .\ngU8ti  aiitemeridiano  tempore  ex  consilio  et  decreto  senatus  acade- 
mici  praeleguntur.  Omnes  ergo  et  singulos  academicos  serio  monemus, 
nt  praedictä  die  circa  horam  octavam  primo  ad  sacrum  in  templo 
academico,  quo  tinito  ad  aiilam  academicam  compareant,  in  quä  statuta 
academiae  publice  praelegenda  fideliter  excipiant  atque  ad  illa  obser- 
Tanda  quam  diligentissime  sese  accomodent ; quod  aeademicis  omnibus 
oimmunicatum  et  serio  demandatum  voluimus.  Datum  sub  sigillo  uni- 
versitatis  Herbipolensis,  anno  1626,  mensis  Augusti  die  14. 

Kin  Eintrag  in  Acta  nniversitatis  Herbipolensis  fol.  43  b /44  a. 


Nr.  99. 


Pririhg  des  Bischofs  Philip])  Adolf  für  den  Unicersitäts-Buchdrucker 
Johann  Volmar  zu  Wirzburg  gegen  Nachdruck. 


1626,  3.  November.  Wirzburg. 


Wir  Philips  .Adolph,  von  Gottes  Gnaden  Bischof  zu  Wirtzburg  und 
Herzog  zu  Kranekhen.  Nachdem  uns  der  ersam , unser  lieber  getreuer 
Johann  Volmar,  unser  Universitet  und  hohen  Schuel  allhie  verordneter 
nnd  bestellter  Buchtrucker,  nnterthenig  zu  erkennen  geben,  wasmassen 
er  etliche  nutzbare  und  zu  Anferbauung  der  heilsamen  catholischen 
Religion,  auch  gedeilicher  Befiirderung  der  lieben  Jugent  erspriessliche 
Bücher  und  Tractatus  auf  seinen  Verlag  und  Dosten  ufzulegen  und  zu 
trocken  entschlossen,  dabey  aber  in  disen  geschwinden  Lauften  und 
Zeiten  allerhand  Verfortheilung  im  Nachtrucken  und  Distrahiren  zu  un- 
widerbringlichem seinem  .Schaden  bescliehenen  Verlags  uml  spendirten 
Cncosten  besorgen  thete,  als  hat  er  uns  umb  Abwendung  solcher  bevor- 
stehenden Gefahr  unterthenig  anzurufen  und  zu  bitten  nicht  unterlassen 
Sollen:  wir  geruheten  gnedig,  ihme  überall  und  jede  Bücher  und  Trac- 
tatns  und  was  er  sonsten  auf  unser  V'orwissen , Donseus  und  eigenhand- 
ücher  .Snbscription  auflegen  und  trucken  würde , ein  Privilegium  oder 
Freiheitsbrief,  solches  alles  in  fünf  .Jahren  nicht  nachzutrucken,  und  da 
es  an  anderen  Ortern  ufgelegt,  gleichwohln  in  unserm  .Stift  Wirtzburg 
und  Herzogthmnb  Franckhen  in  besagter  Zeit  nicht  distrahirt  und  verkauft 
werden  möchte , aus  sonderbaren  (inaden  mitzutheilen  und  zu  Statten 
kommen  zu  lassen.  Bekennen  demnach , dass  wir  solch  .sein  unterthenig 
Ansuchen  und  Bitten  vor  nit  unzimbliuh  ermessen  und  ihm  nicht  allein 
ZQ  Abkehrung  besorgender  Gefahr  im  Nachtrucken  und  Verkaufen, 
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somltTii  aneil  zn  benserer  seiner  'Wolilfahrt  und  gedeililichem  Anfnehmen 
nachfolgende  Freiheit  ans  wolilbcdachtem  Mntli,  gntem  Eatli  nnd  rechtem 
AVissen  gegeben  nnd  verliehen  liaben,  geben  nnd  verleihen  ihm  dieselbe 
hiemit  und  in  craft  dises  Briefs,  dass  alle  und  jede  Bücher  und  Trat- 
tatns  oder  was  sonsten  aus  unserer  anstrucklichen  und  mit  eigener  Haud 
underzeichneten  Zulassung  und  Bewilligung  von  ihme  getruekt  werden 
möchte,  ( davon  er  uns  allzeit  ein  corrigirtes  Exemplar  zu  nnsern  Händen 
zuzustellen  hiermit  verbunden  sein  soll  i innerhalb  fünf  Jahren  in  nnsenn  Stift 
AVirtzburg  und  Herzogtlmmb  zu  Fi-anekhen  nicht  nachgetrnc.kt  noch  dieselbe, 
so  sie  an  einem  anderen  Ort  ufgelegt  und  in  besagt  unser  Stift  nnd 
Fürstenthnmb  geführt,  darinnen  doch  nicht  distrahirt  noch  verkauft  werden 
sollen,  alles  bei  l’oen  der  Conftscation  solcher  Bücher  und  ein  liondert 
Reichsthaler  Straf,  halb  misers  Stifts  Fisco  und  den  andern  Theil  besagtem 
unserer  Universitet  bestelltem  Buchtrucker  Joliann  Volmarn  unnachlesslkh 
zu  bezahlen.  Dessen  zn  wahrem  Urkund  haben  wir  unser  Secret-lnsiegel 
an  diesen  Freiheitsbrief  wissentlich  hangen  lassen.  So  geben  und 
geschehen  in  unserer  Statt  Wirtzburg  den  dritten  Monatstag  Novembris 
nach  Christi  uusers  lieben  Herrn  und  Seeligmachers  Geburt  im  sechszehen- 
hundert  seciis  und  zweiuzigsten  .lahre. 

Eine  Abschrift  in  dem  im  k.  Kreisarchive  zu  Wirzburg  befindlich«! 
über  1.  divers,  form,  et  contract.  l’hilippi  Adolpbi  (nr.  37)  fol.  171  r/ 172. 


Nr.  100. 

Votum  des  tVirzhimjer  Domcupitels  über  das  Ansuehen  des  Jesuiten- 
J'rovinzials,  betreffend  die  Griindumj  eines  Xovizenhaiises  S.  J.  im 
Lunde  zu  Franken. 

1627,  3.  .Vugnsl.  [Wirzburg.] 

1’.  Joannes  Biegeysen,  Soc.  Je.su  Kector  allhier,  bringt  underthenig 
vor,  wasgestalt  unlangsten,  als  ihr  P.  Provincialis  hie  gewesen,  bei 
ihrer  fürstlichen  CTiiaden  sie  die  unterthenige  Erinnerung  wegen  .Anstellung 
eines  Xovitiats  in  dieser  oberrheinischen  Provinz  und  sonderlich  im  Land 
zu  Franckiieii,  imnas.sen  solches  auch  bei  weiland  H.  Bischofs  Julii  nnd 
Bischofs  Johann  Gottfrieds  fürstlichen  Gnaden  auch  Vorgängen  sei.  ge- 
horsamblich  erinnert,  mit  zu  Gemiithführung,  dass  solche  Fortstellung  zn 
dieser  zeit  zum  höchsten  von  nötheii  sein  woll , weilen  nach  getheilter 
rheinischer  1‘rovinz  der  Novitiatus  zu  Trier  in  diesen  obern  Lendern  zu 
einem  Seminario  nit  mehr  köntc  gebraucht  werden  und  uft'  solchen  Ab- 
gang die  Personen  hieroben  nit  ersetzt  würden,  dahero  man  in  einer 
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knrzeii  Zeit  einen  merklichen  Mans-el  der  zu  Kxpedirung  ihres  Instituti 
nothweudigen  Personen , au  Praeceptorn  , Catlieg^istcn  , Professoru , Pre- 
dipern  und  BeichtvHteni  befinden  und  sie  denselben  befiueinlich  hin  und 
wider  zu  suppliren  nit  Gelegenheit  haben  würden.  Wann  aber  sein  fürst- 
liche Gnaden  solche  Sachen  nit  allein  zu  fernerem  Xachdenken  gezogen, 
sondern  auch  den  P.  Provincialem  solches  seines  Anbringetis  halber  zu 
einem  hochehrwürdigen  Dombcapitul  uff  instehendes  l’eremptorium  rcrait- 
tirt.  dessen  aber,  wegen  anderer  übliegen,  benennter  P.  Provincialis  nit 
erwarten  mögen,  sondern  neben  Beifügung  der  allbereit  einkommenen 
Motiven  ilime  befohlen , sich  unterthenig  anzumelden  und  gehorsamblichen 
zu  bitten,  diesen  Dingen  bei  itziger  peremptorialischcn  Versamblung  der 
Krheblichkeit  nachzudenken  und  mit  ihrer  fürstl.  Gnaden  dahin  gnedig 
sich  zu  entschliessen,  damit  dieses  hoclinötige  Werk  einsmals  zu  seiner 
würklichen  Vollstreckung  kommen  mücht,  als  habe  er  solches  hiemit  unter- 
thenig anzubringen  und  umb  gnedigen  Bescheid  zu  bitten  nit  underlasseii 
sollen. 

Dessgleiehen  bitt  auch  P.  Provincialis  Selbsten  in  einem  absonder- 
lichen Schreiben  von  Aschafl'enburg  aus  mit  diesem  fernem  Anhang,  all- 
dieweil es  darauf  stiiiid,  dass  in  Kurzem  das  Amt  Kitziiigen  dem  Stift 
wiedernmb  eingeraumet  werden  soll,  gnedig  zuzugeben,  dass  dieser  hoch- 
nothwendige  Xoviziatus  entweder  zu  Kitzingen  oder  an  einem  andern 
bequemen  Ort  uft'gerichtet  werden  möchte. 

Votirt : Es  were  dieses  Begeren  von  grosser  Importanz  und  starker 
Consequenz,  sintemalen  nit  ein  (ieringes  hiezu  uff'  so  viel  Personen  er- 
fordert werde,  so  leichtlieh  den  l'nterthanen  und  andern  Orden  beschwer- 
lich sein  köut:  es  seien  zwar  die  Bedenken  erheblich  und  das  Vor- 
nehmen gottseelig  und  nützlich,  aber  sogleich,  wie  sie  vielleicht  vermeinen 
möchten,  nit  so  leichtlieh  in  das  Werk  zu  setzen;  versprochen  kön  in 
solches  werden,  doch  mit  seiner  Maass,  dass  man  nemblich  vorderst  die 
Abtretung  Kitzingen  erwarten,  mit  ihrer  fürstl.  Gnaden  weiter  hieraus 
conferiren  und  alsdann  sich  gegen  ihnen  ercleren  wollte , wurden  sicli 
noch  etwas  zu  gedulten  wissen. 

Ein  Kintrag  in  dem  im  kgl.  Kreisarebive  za  Wirzbnrg  befindlicbeii 

DomkapitcljirotukuU  pro  US27,  Fol.  168a  lliba. 
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Nr.  101. 

Votum  des  Domcapitels  in  Ketreff  der  ron  der  rnirersität  an  d$e 
Kehtrr' sehen  Krhen  zu  geschehenden  Restitulnm  ron  diesen  über  de- 
bahr  eiitriehtetfr  /insrn. 

162!*,  X Aagaat.  (WiribarK.) 

Iler  hiH'liwQnlii;  unricr  K-iii*iliKi*r  Fiirnl  mul  H^rr  von  Wirlzburir 
riimmonii'irt  einem  InM-helirwilrdiireii  Pombeapitnl,  da«»  der  Rerepior  uni 
verxitati»  .luliu»  liexberirer  an  ihre  fttrsll.  (inaden  anterthenie  ge- 
langen la»»en.  e>  were  neinblii'h  dero»elhen  weilainl  Uieterich  Eehlera 
Krlx'ii  Von  anno  11107  hi»  tHIO  von  941M)  fl.  jithrlirlien  470  fl.  zu  ver- 
|>en»ioniren  »ehnldii;  irewe»en.  die  »ie  alle  Jahr  ausirerii'hlet : al»  aber 
weihand  Herr  Hisehof  Jnlio»  horh.*eliifer  ltt*dechtiin»  noch  in  wehrender 
Vommndaehaft  al»  Obervonnund  ulT  Petri  anno  llilO  an  die»er  Haupt- 
Muniina  von  dero  p<‘<  nlio  4700  fl.  (teiiedig:  ablejjen  la»»en,  inma»»en 
Itenedirl  Tuch»cherer« . (fewesenen  Keceptori» , eiirenbandijre  Bekaiitniu 
aolehe»  bezeugen,  »eien  die  \'er»i  hreibungen  iu  ihrer  fürstl.  (Inaden  Hand 
blieben,  die  penaione»  aber  gleieliwol  Von  den  Hrhtem,  al»  welche  von 
Abledimine  de»  Capital»  nicht»  gewu»»!,  von  Jahren  zu  Jahren  bi«  ulf 
1021.  Jahr,  da  die  Ablö»ung  »olche»  Capital»  allerer»!  an»  Licht  kommen, 
für  voll  au»irericht,  dahero  »ie  veraraacht  worden,  die  zu  viel  erlegte 
Pen»ione»,  »o  »ich  ufl  2J.‘>0  fl.  eratrecken,  laut  beiliegender  S{ieziflratiun 
Von  der  l'iiiveraitet  zu  erfonlern;  dieweil  ab«.‘r  in  anno  1H26  »owohln 
ihrer  für»!l.  liiiadeti  al»  eine»  hochehrwttrdigen  Dombcapitul»  Ke»olution 
dohin  gemeint  gewe»cn.  da»»  alle  die  /in»  von  hitigeliehenen  und  au» 
dem  (»•colio  wi»»entlich  herrilhrenden  Capitalien,  »o  v-im  Jahre  11117  bi« 
uff  den  Tractation»tag  und  Vergleichung  fellig  worden,  dem  Stift  ver- 
bleilien  wdlen,  die  Echter  aber  die  pen»ione»,  al»  welche  »ie  Von  den 
Ihrigen  abgelegt,  nit  dornnder  ver»!anden,  »ondem  die  reatitntion  der  zn 
viel  erlegten  /in»eii  Von  der  l'niver»itet  haben  wollen , al»  bittet  er  zu 
Erleutemng  die»e»  Posten»,  oh  neiiiblich  diese  /in»  dem  .Stift  oder  den 
Echtem  heimbgeheii  »ollen,  nmb  einen  gne<ligen  Au»m  hiag  llarülier  dann 
ihre  tur»tl.  (Inailen  eine»  hoclo-hrwürdigen  Ibmibcapitul»  Meinung  zu  ver 
nehmen  In-gehren:  hierauf  die  znm  »elbigeii  mal  gegebene  Ke»(dntion  ab 
gelesen  und  darinnen  bestanden,  lias»  selbige»  tle|d  zur  rnivemitet  nit 
kommen,  sondern  an»  l'tiwissenheit  bei  den  Keceptorn  verblielten  »ein 
»idl.  iM’i  di'iien  »ich  der  Fehter  zu  erholen  bette.  Alldieweil  aber  die 
Hekanntnussen  de»  Ablegen»  richtig  und  gleichwcdii  der  Echter  genug 
«.cm  versichert . waii  er  die  (Quittungen  von  den  Rei  eptorn  bei  Händen, 
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auch  nit  von  nöthen,  da.s8  Jemand  anderer  darüber  cjuittiren  sollte,  so 
hat  man 

votando  darvor  gehalten , dass  dem  Echter  billich  dieser  Ueber- 
schuss  von  der  Universitet  restituiret,  und  vielmehr,  da  ein  Mangel  hiebei 
zu  befinden  were,  die  Universitet  an  die  Receptores  gewiesen  werden 
soll,  inmassen  Herr  Doinbprobst  und  Herr  von  Lichtenstain  Senior  eben 
dieser  Meinung  gewesen. 

Kill  Eintrag  iu  dem  im  kgl.  Kreisarchive  befindlichen  Domkapitel- 
Protokoll  pro  1628,  fol.  2101)  211a. 


Nr.  102. 

VorsteUung  dt\s  Domcapiteh  hetreffend  die  Uebelstände  im  Julier 
Spital,  au  der  Universität  und  in  dem  adligen  Seminar. 

16.30,  19.  Febrnar.  fWirzhurg.] 

Dabei  dan  wolgedachter  Herr  Dombdechant  ferners  erinnert,  wie 
sie  vom  Secretario  Dietherichen  eingenommenem  Bericht  nach  verstendigt 
worden,  dass  der  Julier  Spital  mit  armen  Leuten  noch  bei  weitem  nit 
besetzt,  sondern  noch  ein  grosser  Kaum  und  Platz  darinnen  sei , weilen 
dan  wegen  der  .Armen  dieses  nit  ein  geringe  tiewissenssach  zu  sein 
erscheinen  wolle,  so  würde  man  gleichwoll  hierzue  nit  allerdings  können 
Stillschweigen. 

Ingleichen  were  die  Academia  mit  Professorn,  sowoll  der  .Alum- 
natus  nobilium  übel  bestellt,  kaum  drei  oder  vier  darinnen,  were  des 
Bischofs  Julii  Kundation  nit  geiness,  würden  von  den  .Alumnis  sowohln 
vom  Regenten  P.  Maximiliano  Sandeo  serviliter  tractirt  cum  exiguo 
profectu,  kein  difterenz  in  essen  und  trinken  zwischen  inen  und  den 
andern  gehalten,  dahero  geschehe,  dass  die  adeliche  Jugend  verderbt  und 
hernacher  nirgends  ad  frugem  aiiquam  applicirt  wurd,  weilln  die  Jesuiter 
nit  wollten  die  .luristen  darinnen  passiren  und  ihre  Fiirstl.  Gn.  zn  dem 
End  herausser  etwas  volgen  lassen , so  müsste  nottwendig  nnil  könnte 
nichts  Gutes  ervolgen,  ja  die  gemeine  .Alumni  würden  so  weit  verleit 
und  gestrickt , dass  auch  in  Manglung  der  zu  den  Heilthumben 
verordneten  Vikariern  ausser  Specialbefehl  des  Patres  ,'8andaei , welches 
ihre  Fiirstl.  Gn.  Selbsten  approbirten,  der  Herr  Dombdechant  ihnen  der- 
gleichen zuzumnthen  nit  angesehen , sonder  mit  geringem  Kespect  bei 
den  üinbgängen  abgewisen  worden , dadurch  dem  Patri  Regenten , der 
ohne  das  sein  Gravitet  und  Reputation  woll  in  .Acht  zn  nehmen,  sich 
auch  fast  scheinbarlicher,  als  ihre  Fürstl.  Gn.  gelbsten  in  Essen  und 
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Trinken  zu  kalten  wiisst,  grar  za  viel  mit  Versiluiuung:  der  .Jugend  ein- 
geraumbt  ward,  welches  alles  wohl  einer  Verbesserung  und  ReformaüMii 
von  Hütten  hat. 

Ein  Eintrag  in  dem  im  k.  Kreisarchiv  zu  tVirzburg  betiadlicbea 
Domkapitelprotokoll  pro  1630,  fol.  b0b  '57b. 


Nr.  103. 

Herzog  Bernhard  von  Weimar  verkündigt,  dass  er  seinen  StaUhalter 
im  Ilcrzogthum  Franken , Tobias  von  Ponikau , mit  der  Wieder- 
herstellung der  Universität  und  des  Ggmnasiums  zu  Wirzbury 

beauftragt  Judje. 

1634,  2.  Mai.  Erankfurt  a.  M. 

Von  tiuttes  gnaden  wir  JJernhard , Hertzogk  zu  Sachsen,  Gülirh, 
Clene  undt  Bergen,  I.andgraue  in  Diihringen,  Marggrave  zu  Mei.seii. 
(irave  zu  der  Margk  und  Ravenspurgk,  Herr  zu  Ravenstein,  fügen  hier- 
mit menniglich  zuwissen:  Hemnach  au.s  sonderlichen  erheblichen  Ursachen 
AVir  bewogen  worden,  die  Universitet  und  Gymnasium  zue  tVurzburgk. 
Gott  zu  Ehren  und  der  lieben  .higent  zum  besten,  widerumb  aufzurichten 
und  zum  standt  zu  bringen , als  haben  Wir  in  ciieser  Sachen  dem 
gestrengen  und  festen  Unsern  geheimbten  Raht,  Stadthaltern  des  llerzogk- 
thumbs  Francken  und  lieben  getreuen  Tobias  von  l’onica  absonderlich 
vollmach  ufgetragen,  thiien  auch  solches  hiermit  und  in  Craflt  diese» 
dergestalt  und  also,  das  er  ufs  förderlichste  sieh  solchen  wercks  unter- 
fangen , obgedachte  l’niversitael  und  Gymnasium  widerumb  uffrichteii. 
sich  umb  wohl  qualiticirte  gelehrte  und  der  ungeeuderten  Augspurgischen 
Confession  zugethane  redliche  I.euthe  bewerben  und  selbige  bestellen,  zu 
deren  Unterhaltung  und  besoldung  aber,  sich  der  eiukünlften  der  Ulöster 
Ober-  und  Unter -Zell  und  Schwarzach,  wie  in  gleichen  aller  der  Univer 
sitet  und  JesuitergUter  sowohln,  auch  der  Capitalien  und  schulden,  w> 
sonsten  darzu  gehörig  gewessen , gebrauchen , und  also  alle  dasjenig*-. 
was  zu  fortsetzung  Unseres  intents  dissfals  gereichen  mag,  an  seinen 
schuldigen  vleiss,  muhe  und  Sorgfalt  nichts  erwinden  lassen  soll,  welche» 
Wir  jederzeit  vor  kreftig,  gültig  und  genehm  halten  wollen,  doch  soll 
Uns  frey  stellen  und  zu  Unsserer  beliebung  gestellet  sein,  obbeineller 
Klöster  und  hewilligung  halber  .ausswecliselung  zu  trefleii  und  andere  an 
deren  Stadt  zu  verordnen,  .\lles  treulich  undt  sonder  gefehrte. 
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Zu  urkuiult  mit  Unserm  fiirstlidien  Secret  und  eipenhundigen  Sub- 
scription becrefftifcet.  Signatum  Franklbrth  am  Mayn,  den  2.  Mai 
anno  1634. 

L.  S.  Bernhard  H.  z.  .Sachsen. 
Ein  Abdruck  im  Urknnilenbnche  za  „Rose,  Herzog  Bernhard  der 
Grosse  von  Sach.sen-Weimar , Weini.  1S28  8.  S.  445.“  — Vgl.  Sckueidt 
sicil.  I.  (>9. 


Nr.  104. 

liecess  zwischen  dem  Universitäls-Receptoratamt  zu  Wirzbiirj/  und 
den  P.  P.  AiujusÜnern  in  Wirzbur;/,  deren  Kloster  zu  Münnerstudt 

betreffend. 

1650  , 30.  September.  Wirzburg. 

Kunde  und  zu  wissen  seye  hiemit  yedermaenniglich:  demnach  iii 
dem  abgewichenen  1622.  Jalir,  bey  Kegierung  weylaud  des  huchwürdigen 
Fürsten  und  llerm,  Herrn  .Tulianu  Gottfrieden,  Bi.schoffens  etc.,  liochseeligeii 
Audenckens,  von  der  löblichen  Universitet  dahier  das  Closter  ad 
s.  Augustinum  genant,  in  Milnnerstatt  gelegen,  sambt  allen  dessen 
Gebilwen,  Giildten,  Zinsen  und  Gefaellen,  von  dem  .Vngnstinerorden,  deine 
solches  damaln  gehörig,  für  und  umb  6000  Gulden  (.'apital,  solche  jaehrlich 
mit  fünff  pro  ceuto  gegen  dem  .Vugustinercloster  dahier  zu  Wiirtzburg 
zu  verzinsen,  darumben  angenommen  worden , weiln  hochgedachte  seine 
fürstliche  Gnaden  hochseeligen  Audenckens  gnaedigst  gewilt  gewesen, 
der  Jugend  in  den  Oberaemtern  zum  Besten,  solches  zu  einem  Gym- 
nasio  zu  verendern  und  zurichten  zu  lassen,  durch  das  eingefallene  ver- 
derbliche Kriegswesen  aber  bis  dato  her  solche  wolgemeinte  Intention 
nicht  allein  gaenzlich  hindertrieben,  sondern  auch  der  ermelten  Univer- 
sitet Gefaell  dermassen  in  .Abgang  und  ins  Stockhen  gerathen , dass 
man  von  solchem  Vorhaben  gaenzlich  abstehen  müssen , auch  die  vor 
acconlirte  jaehrliche  Zins  zu  geben , nit  mehr  zu  bezahlen  vennögt, 
dass  uff  heut  dato  aus  gnaedigstem  Beielch  und  Consens  des  hoch- 
würdigsten Fürsten  und  Hernis,  Herrn  Johann  Pliilipsen  etc.  unsers  gnae- 
digsten  Chnrtursten  und  HeiTiis,  zwischen  vorgemelten  der  Universitet 
und  .Angnstinerorden  durch  die  von  beeden  theiln  darzu  deputirte  Gevoll- 
maeclitigte,  die  hochwürdige,  wohledeigeborne,  ehrwürdige,  edelvest  und 
hochgelehrte,  dann  die  edelernvest  und  hochvornehme  Herren,  Herrn 
Joannem  Melchiorem  episcopum  l>omitiopolitannm,  eminentissiini  et 
iilustrissimi  principis  elcctoris  Moguntini,  dioeceseos  Herbipolensis  sufl'ra- 
ganeum  et  vicarium  in  spiritualibus  generalem  et  decanum  N'ovi  .Mona- 
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i«ti*rii : Hirrii  Knuiz  Luilwirh  KauKt>>n  von  Strombrrpr,  derni  hohen  Oomb- 
Htiffter  Würtkburif  und  Wormbn  reii|H‘<live  rnxtiHteni  rt  i-aidtularem,  der 
adelii'heii  Hitteri<tiffter  zu  ('onilHTtr  und  zu  »t.  JJurrhard  b*‘y  Würtzborif 
rrspr-rtive  r'robdten  und  Ib'rhanteii , Iliro  rhurfürstlirhen  (inadeu  zu 
-Mayntz  in  hero  Statt  Wllrtzburir  und  Hertzo)tthumb  zu  Kranckhen  w»hl- 
venmlneteii  Statthaltern  ete..  Herrn  .loaiineiii  .Sarloriuni  e.  *.  theidoiriae 
dortoreni,  ranonienui  in  llauirii*  et  fisealem : Kranri?><'um  Sehildt , lieeder 
Keehten  IbH'torem.  fürstlieh  WUrtzhurifiM'hen  ireheiiiibeti  Kath«  und  domb- 
eapilalieehen  Srndieniu:  .lohann  IMeiekhard  Srhalllieis>en , horhfümtlich 
Wilrtzliuri(ii«ehen  iteheimben  Kath  und  (.'amnierniei-item : Kiiain  .\dam 
Weinirarten.  hoihnirstlii'li  WUrtzbnrtrisehen  ('ammerrat  und  ZahlmeUtem: 
('hrieto^ih  Monern  und  tieorir  Aiituni  Zigleni  einerneite.  dann  die  wohl- 
ehrwUnliffe  und  wohltrelehrte  Herrn,  I*.  I.neani  Hinderum,  |>atruni 
.Xniru^tinianonim  Hriorem,  «'rafft  »einea  von  Herrn  I’.  1‘rovineiaii  de* 
AuiniiitinenirdenK  trehabten  nothiirft'ti(r«‘n  tiewalts  und  H«'lel«h*  an«ler- 
»eita  naehvoltrelider  trUtlii'lier  Venrieiih  (fetroffen  und  ufftferielltet,  aueh 
beederaeithii  eintfewilliift,  ratitirirt  und  untersilirieben  »iinlen. 

.\Ih  neiiiblii'hen  nnil  vora  erate:  i|eniua<h,  wie  voriremelt,  nit  allein 
die  icefaate  Intention  weifen  rfriehtunif  eine«  (tymnaitii  zu  vorla-saiftem 
Münneratatt  pmpter  initiriaui  tempomm  ifaenzlieh  iret'uHeu,  Hindern  anrh 
die  riiiveniitet  eben  aUH  diener  I'raaeh  die  jaehrliehe  IntereHie,  vielweiiiifer 
da»  Capital  nbzutraireti  vennair,  »«>  »olle  eraftt  die»e»  oberwehnte*  CloAter 
ad  ».  Auifu»tinum  in  Münnervtatt.  »aiubt  dem  Hezinkh.  welrheii  e»  vorhin 
innifehabt,  und  iiimIi  daranff  »teilender  Maurwenkh.  wie  aueh  de»»en  ln- 
traden  und  Nutzunifeii.  warunder  aueh  die  di»>jaehri|fe  Ki.'dlr  (iefaell  ver- 
meint »ein  idan  alle  andere  nnderde»»en  von  diT  l'niver»itet  darzu  erkauffte 
l’laz  ihr,  der  l'niver»itet,  verbleiiieii.  und  ilarmit  «la»  Clo»ter  nieht»  zu 
thueii  hall  mehrerw ehnU'ii  Auini«tinerordeii  und  de»»en  I’.  I’riori  und 
ClüAter  dahier  wieilenimli  völliir  eiuiferaunibt,  hiii|fe|fen  die  (>(HM)  dulden 
Capital  irknzlieh  ifelallen.  todt  und  ab»eiii.  «lerentwetren  von  ermeltem  Orden 
an  die  rnivereitet  nieht»  mehr  ir«'fordert.  »oiideru  die  darülo-r  offiferirhte 
(•Idiiratioii  alsobalden  extradirt  wi'rdeii.  Alldieweiln  aller  die  Kirihen 
und  W'ohnhan»  liey  be»airtem  Clo»ter  zue  MQnner»tatt  »eith  der  Appre 
hen»i«in  zum  tlieil  abirebroehen.  zum  theil  »on»ten  einiraneen.  al«<i  nit 
mehr  in  dem  Stamlt , wie  »olehe  eimreraumbt , ri-»tituirt  werden  können, 
»o  i»t  »eiundo  Verziehen  nml  be»ehlo»»en  worden,  den  Herren  I*.  I’ 
.\nirn»tiniaui»  an»tatt  »oleher  ruinirter  Kirelien  und  WUhnhau»,  pro 
ai-ijuipollenti  die  Mariae  l’a|>ellen  zue  .Milnner»tatt , »o  »otuten  iranz  frey 
kaiiie  obliiration  nf  >ieh  hat . aueli  nieht  dotirt  i»t . zu  Haltnnir  de» 
(iotte»din«t»  mit  iniaioliiraten  Con»eii»  »einer  churfümtli«  hen  Onaden. 
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biss  sie,  Herren  T’atres,  eine  ander  Kirchen  uberkommen  miigten , ein- 
ranmen  und  darzn  das  liefest  daran  gfele(?ene  (Tattenhoflische  Haus, 
BO  auf  palir  Geldt  pro  IdOO  Gulden,  uf  Zihl  aber  pro  1800  Gulden 
aestimirt  worden , von  der  Universitet  mittein  zu  erkaufen  und,  yedoch 
mit  nachvolgenden  Conditionen  einzuraumen , das.“  nemblichen,  so  lang 
mehrerwelinter  Orden  und  dessen  Patres  solches  Haus  vor  sich  besitzen, 
und  in  Händen  behalten,  dasselbe  von  aller  Heeth,  ,'4teiier,  Krohn  und 
Wacht  uiui  deigleichen  bürgerlichen  Beschweriien  befreyet  sein ; wan 
aber  solche  durch  ainige  .Alienation,  als  Kaiiif,  Tausch,  oder  quovis  alio 
mi>do,  an  ainen  andern  Possessorem  gelangt , alle  yetzt  darauff  haflftende 
onera  wiederumb  darauff  fallen , und  von  solchem  newen  Possessore  von 
der  Zeit , ila  er  solches  in  Besitz  nimbt,  richtig  und  ohnfehlbar  sollen 
abgetragen  werden,  welches  dan  von  gedachtem  Orden  also  acceptirt, 
auch  dieser  bedingten  Condition  halben  ein  Kevers  ausgehendigt  worden. 

Demnach  auch  die  Interesse  von  den  anfangs  gemelten  6000  Gul- 
den Capital  de  anno  IßS.'j  bis  16.A0  inclusive  uf  4800  Gulden  sich 
zwar  belotfen  und  ilaran  mehr  nit  als  908  (fulden  bezahlt  und  ab- 
gestattet,  hingegen  aber  aus  denen  geführten  Universitet-  und  Recep- 
toratsrechnungen  demonstrirt  worden,  dass  die  Münnerstatti.sche  vor  solche 
6000  Gulden  eingezogene  Clostergefaell  nicht  allein  die  jährliche  300  (iul- 
den  Zinss  auch  bey  den  besten  friediichen  , Jahren  nit  ertragen, 
sondern  auch  darvon  in  vorbemelter  Zeith,  als  von  anno  1635  bis  16.50 
mehr  nicht  dann  796  Gulden  eingebracht  und  genossen  worden,  so  hat 
man  drittens  uf  gepflogene  Red  und  Wiederred  und  raiffe  Deliberation 
endtlichen  beederseit.s  sieh  dahin  verglichen,  dass  anstatt  aller  dieser 
anstaendigen  Zinsen,  und  damit  die  Herren  Patres  .Augnstiniani  in  diesem 
ihnen  restituirtem  Clnster  ainen  .Anfang  zur  würklichen  Habitation,  son- 
derlich das  vorgemelte  Gattenhoffische  Hans  ihnen  zur  Wohnung  nach 
ihrer  Regul  etwa.s  accomodabil  machen  und  zumahln  zu  Verschaliüng 
der  Noihdurft't  zu  Verrichtung  des  Gottesdinsts  in  vorbedeüter  Capellen 
eine  Beyhiilfl'  haben  mögen , mehrerwehntem  .Augnstinerorden  zu  erst- 
gemeltem  Endt  und  vor  dieyeuige  Patres,  so  nacher  Münerstatt  ver- 
ordnet, semel  pro  semper  von  der  Universitet  50  Gulden  an  Geldt, 
20  Schöfl'er  Korn,  2 Schöffel  Walzen , 2 Schöfl'el  Erbes  und  6 Schöflel 
Habern,  alles  Münnerstatter  mass,  ans  dem  Closter  Hausen,  wie  auch 
3 Flieder  1644er  und  1645er  Wein  von  ermelter  Universitet  zu  Koenigs- 
hoften  vorhandenen  Vorratli,  so  aber  gleich  den  Früchten  die  Herren 
Patres  uff  ihren  Posten  abziiholen  haben,  sodan  ihres  Ordens  Closter 
dahier  in  Wiirtzburg,  zu  einer  Recompens  wegen  rler  abgehenden  Zinsen, 
gleichergestalt  ein  für  allemahl  ein  halb  Flieder  Wein  und  6 Malter  Kom 
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WUrlzbnriri'r  Ma«»  und  Ki>'h  »ulli'  i'clitt'i'rt  wcnlfti,  and  damit  aarh  ob- 
(r»-dncliti"  rü'kHiaendiiTi'  prii*ii>tu‘a  und  dfmi  fi'rn*Ti'  AnfurdiTunir 
di'in  Kapital  zv  i'wiirt'n  Zt-itln-n  allcrdinira  uf;;flii>l»«‘n  and  vi-rgrliilifn 
ai-in,  wi^  »iidi  dan  fmndtfr  Ordfii  aller  ilinie  hinttii‘)ler  dienender 
juriotn  ceiKtlieh  und  weltlirh.  wie  die  immer  Nahmen  haben  inüiren,  hiemit 
expretme  und  winseiitliih  verzeihen  timet. 

.Shlia^liohen  und  vierlena,  damit  aurh  nfftennelte  Herren  I'atrea 
an  ihrem  l’nderhalt  biHK  zu  besiieren  Gleiten  kaiiien  Mangel  h'iden,  dahero 
anoh  den  tiatteaiiienKt  zu  .MUiinenttatt  desto  l'ueelich-  und  eüfferitrer  halten 
und  iKt  .'«eelen  Heyl  uinb  so  viel  mehr  Ix-fUrdern  nnliren.  »o  haben 
Horhiredai  ht4‘  seine  i'hurfilrstlirhe  (»naden  ihnen  die  Frühnu'sse  zu  er- 
wehntein  Münnerslatt,  sojaehrlichen  200  t.iulden  bestftndices  Kinkommen« 
hat,  auf  10  dar  dertrestult  tniaediirst  assiirnirt  und  bewilliirt , dam 
sie  solche  l'rimissariam  wUrklich  versehen  und  nach  Ausiranir  der  zehen 
Jahren  iweiln  die  l’er|M-tuation  derselben  ohiiediss  ihrem  Onleii  und  Keinil 
zuwider I sich  de  novo  darumbeii  (rebilhrend  anmelden  sidleii.  alles  irelrealicb 
und  ohne  liefehrde.  Hessen  ZU  wahrem  l'hrkund  ist  diesi-r  Contract  in 
duplo  irleichlaiiteiit  vert'erti|;t , mit  urtredrui  klitem  mehr  höchstfedarhter 
seiner  churfUrstlicheii  tinaden  Secri-t  und  des  Herrn  1’.  I'rovinrialis 
rndeno'hritft  und  <h-ssen  neben  allhiesi);em  .Auirustinerclosters  gewöhnlichen 
Insiceln  berrneiftiut,  und  yedem  Theil  ein  Kxeiuplar  zut'estelt  Worden. 
So  (»eben  und  (reschehen  Kreyta(rs  nach  Michaelis,  ileii  30.  Septenibris  Iß.’VO. 

F.  tiuilelinns  Krabler,  ord.  Kremit  s.  Auirastini  provinc. 

Rheiiosuevicae  provincialis  indittnns  m.  pr. 

L.  S. 

I>as  Orij/ma/  in  Archirs  der  Un.-Ver.-Rez-  F.  li.,  ein«  Alnfhn/I  ia 
dem  Kopeibncbe  Nr.  U (TXLVI.  S.  3Ö2  — 3dO.  ln  dieeem  Kopeibncb« 
ftdzt  •.  J6I  dsrsnt  der  KsuOirief  aber  das  von  den  GsttenhufHecheo  Vor- 
mondern  von  dem  FniversiUrts-Kereptorstamte  snzekaatle  Hau  an  MSaaer- 
•tadt.  welches  am  ÜU.  Januar  1051  um  1‘JUi  (iniden  paaren  Oeldes,  fZaenk 
Waehrnnz  (der  Gnlden  sn  15  Hatzen  oder  HO  Kreuzer  zerecbnet)  von  der 
Uairrrailal  aaz'kann  wurde,  mit  der  merkwbrdizen  Bedinzunz:  . — b*- 
kansnnz  — sambt  allen  dessen  Hezriff  unter  und  ob  der  Krdea.  «as 
Zenitt  nad  fenazelt  ist.  auszenohmen  eine  in  einem  silbernen  Kaendtlria 
darinn  rerzrabene  ziemliche  Summen  Geldts.  so  von  Herrn  Johann  t'upar 
Gattenhoir  im  Schwedischen  Wersen  darein  verzraben  und  zur  Zeith  noch 
nicht  wiedemmb  zo  Licht  gebracht  werden  koenaen,  mit  disem  Bedinz.  wann 
solche  hie  zwischen  Ostern  zrfnndea  wird,  denen  Gntlenkoflbcheo  Krbea 
alleinig  bleiben ; da  es  aber  nach  dieser  Zeith  Aber  kurtz  oder  lang  z*- 
Inndrn  werden  sollte,  denen  Inhabern  des  Hants  ■ ) und  gedachten  Krbea 
* j davon  abgefolgt  werden  sollen.“  — 

Vgl.  (lUtenaecker.  Gt-sch.  d.  Gymnaa.  zn  Munnerstadt  I.  43  - 
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Johann  Vhilipp,  Erzhlsehof  von  ?fainz  und  Bischof  von  Wirzhuiy, 
ühertriigt  den  Bartholoiniten  die  Leitung  des  gcistUchen  Seminars. 

1054,  8.  Juli.  Wirzburg. 

Nos  Joannes  Philippus,  s.  sedis  Moguntinae  archiepiscopns , s.  Ro- 
mani imperii  per  (lennaniam  archicanccllarius,  princeps  elcctor,  episcopus 
Herhipolensis  et  Franciae  orientalis  dn.\.  Omnibus  hasce  litteras  lecturis 
aut  legri  auditiiris,  praesertim  dioecesanis  nostris  Herbipolensihus  salutem 
in  domino  sempiternam.  Magrnnm  illud  et  angrelicis  ctiam  hnmeris  for- 
midandnm  animarum  cnrandarnm  onns,  merito  omnes  duminici  ovilis 
praesules  admonet,  ut  attendaut  sibi  et  uni  verso  gregi,  in  quo  ipsos 
Spiritus  sanctus  posuit  episcopos  regere  ecclesiara  dei,  quam  acquisivit 
sangnine  suo  qnamquc  regeneravit  in  liaereditatem  incorruptibilem  et  in" 
eontamiiiatam  et  immarcescibilem  conservatam  in  coelis.  Atqne  baec 
quidem  pastoralis  sollicitudo  A primo,  qnoad  episcopalis  muneris  sublimi- 
taten)  nos  indigni  evecti  sumus , die  ita  nos  affecit  et  tennit,  ut  intcr 
ipsos  etiam  bellorura  motus  bostilesque  teri'ores  serio  cogitaremus,  qnanam 
ratione  adfulgento  pace  aliqnando  tales  in  concreditnm  nobis  ovile  mit- 
teremus  pastores,  qui,  qnod  infirmum  est,  consolidarent,  sanarent  aegrotum, 
alligarent  confractnm,  abjertnm  reducerent,  et  quod  perierat,  sedulo  con- 
quirerent.  Au.xerunt  lianc  euram  nostram  inter  tot  Inpos  periclitaiitium 
animarnm  salus,  bonorum  pastorum  pancitas  et  diiscolorum  passim  ad- 
ventantium  scandala,  cffeceruntque,  ut  praevia  matura  tarn  cum  iis,  qui 
nobis  a consiliis  ecclesiasticis  sunt,  quam  cum  aliis  viris  prudentibus 
babita  consultatione  din  mnltnmqne  in  hoc  intenti  essemns,  qnanam  ra- 
tione .seminarinm  alumnornni  in  dioecesi  nostra  Herbipolensi  ad  vineam 
domini  mittendorum  restauraremns,  quod  landatissimi  praecessoris  nostri 
Jnlii  erexit  zelus  ac  pietas,  sed  irruentium  Suecorum  fnror  bellicus  dissi- 
pavit.  Nec  immerito  inter  bos  solliciti  animi  nostri  cogitatus,  ille  sibi 
primas  vendicavit,  quosnam  buic.  seminario  restaurando  praeficeremns 
sacerdotes,  qui  fntnros  ibidem  pastores  instruerent  verbo,  tbrmarent 
exemplo  et  practica  manuductione  ita  erndii'ent,  ut  et  similitndo  Status 
conciliaret  amorem  et  domestica  exempla  monitaque  optatam  docerent  in 
administranda  animarum  cura  t'acilitatem,  cum  illa  vivendi  bonestate,  per 
quam  saepius  deplorata  parocborum  scandala  quam  tntissime  evitarentur. 

Occnrrebant  quidem  primo  patres  societatis  Jesu,  sed  horum  in- 
stitntum,  quantumvis  alias  laudabile  et  toti  Christiane  orbi  quam  maxime 
proficuum , ad  bunc  tarnen  finem  minus  opportunum  inventnm  est , tum 
qnia  a praxi  et  oeconomia  parocbiali  instituenda  et  Propaganda  magis 
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alieimiii  est.  tum  quia  propt«r  dissimilitudinem  Status  compluribns  in  alaiu- 
natu  educatis  mag'is  liorridum  Visum  est,  undo  aversio  animorum,  dis- 
cipliiia  coaetior  et,  facta  missione  ad  parochias,  vila  persaepc  apparebat 
dissoliitior. 

Dcinde  convertimus  uculos  cupitatusquc  nostros  in  clericos  sapculam. 
scd  hiis  partim  aliis  fmictionibus  necpssariis  occupatos , partim  mino* 
sufticientcs  prn  tanto  onere  invenimus,  unde  iicccssario  mpntpin  nostram 
supplici  precc  ad  deum,  omiiis  sapieiitiae  fontem,  direxinius,  ut  nobis 
anxiis  et  pro  ovili  suo  sollicitis  diffiiaretur  in  tanti  momenti  nepntio 
opportuna  media  consiliaque  sug-f^erere.  Nee  defuit  deus  votis  nostris: 
nam  transeuntes  miper  Salisburffeiisem  ditiunem  incidimns  i'dei  opinamnr 
iiutii)  in  clericos  saeculares  in  cura  animarnm  constitutus,  qui  ot  eo 
sccurius  evitent  omne  inquinamentum  liixuriae  et  avaritiae,  vitam  dnemii 
a roliabitatione  mulierem  separatani  eamque  in  communi  et  ab  omni  pro- 
priorum  reddituuiu  sollicitudine  liberam  et  ne  torpescant  otio  nun  solmu 
ipsi  in  catechizandis  nidibus  aliisqne  muneribns  parochialibus  obenndis 
g-naviter  umipantur,  sed  etiani  in  lioe  simul  incumbnnt.  ut  selectam  ju- 
ventutem  literis  muribusque  ad  idem  institntnm  eapessendum  pruseqnen 
dumi(ne  infurment , quod  autliore  deu  et  divina  gratia  adjuvante  venera- 
bilis  saeerdos  Bartholumaeiis  Holzhäuser  ss.  theolugiae  licentiatns  d. 
episcopi  ('Iiimensis  ad  s.  .loaunem  Leoggethali  vicarins  et  decanus  in- 
stituit  et  cum  optatu  animarum  fructu  propagavit.  Hus  igitur  cnni  de 
instituti  sui  ratione  ae  potissinium  de  sua  erga  ordinarios  locuruin  sab- 
missione  totins(iue  vitae  suae  directione  examinaremiis  acuratius,  humillima 
sua  sinceritate  resfjonderunt  nobis,  se  quidem  (|Uoad  domesticam  vivendi 
rationem  dirigi  ab  uno  superiore  instituti  sui,  sed  sulnm  directione  privata 
et  quasi  oeeonomica,  ad  ipsam  vero  jurisdictionem  spiritualem  et  episcopslem 
quud  attinet,  dependere  se  a reverendissimis  locornm  ordinariis  cum  omni 
ea  submissiouis  plenitudine,  qua  omnes  alii  seciilares  clerici  in  cura 
animarnm  existentes  juxta  praescriptum  sacrorum  canonum  <>t  landabilem 
cuiusque  dioeceseus  consuetudinem  ab  iisdem  dependere  soleiit  nee  veile  se 
esse  immunes  ah  ullo  onere  institntionis  et  destitutionis,  visitationis.  ror- 
rectionis.  subsidii  eliaritativi  et  catliedratici,  quotae  l'uiiebris  aut  alterins 
cuiuscunque  rationis  ac  nominis,  quo  alii  saeculares  paroclii  oniinariis 
suis  obstringi  cousneverunt.  Cum  itaque  liinc  animadverteremns . hos 
viros  tales  esse,  quorum  instituto  ac  vivendi  ratione  in  demandatain  nobis 
messem  dominicam  operarii  boni,  seduli,  eruditi,  pii  et  a contatrione  Inxnriae 
aliorumque  criminum,  qtiibus  parochoruin  Status  contaminari  quandoque 
8<det.  liberi  formarentur,  in  eam  sententiam  concessimus.  nt  illoruni  *li- 
qnibus  nostros  clericos  ad  animarnm  curam  deputandos,  illo  quem  dixinws 
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fine  eommeiulare  et.  i|isuiuiii  discipliiiae  snbuiittere  (lecreverinm^■.  Caetenim 
ne  liaee  ipsa  assumptio,  eonnnemlatio  et  edueatio  iiubis  nostrisque  sncres- 
aoribns  iiaulatini  aliqnid  jiraejndicii  parere  valeat,  pt)Ktnlavimii»  ab  ipsis, 
nt  nos  liac  de  eauaa  secnriores  redderent,  ad  quod  se  pi'üinptos  paratos- 
que  per  »iibseqnenti»  jiirainenti  Ibniiain,  tanquani  per  siimmuin  religioais- 
aiinninque  vinculum  canonicae  aequitatis  obtulerunt; 

E<io  N.  y.  Staus  in  couspectu  sacnsanctae  et  iiiilividuae  triiii- 
tatis , Jesu  et  Mariae  et  omiiiiim  sanetornm  pro/essioneni  fidei 
cathoUcae,  castitatis  deriealis,  cüinmunionis  honorum  apostoUcae 
et  obedicntiue  rhristianae  firmiter  reiioro  atqiie  insuper  deo, 
beutissmae  viryiui  Mariae,  saiietis  apostolis  Petro  et  Paulo, 
s.  Kiliam  et  omnibus  sanctis  et  tibi,  eniin.  et  recerend.  princeps 
elector  tuisque  in  episcupatu  Ilerbipolensi  leyitimis  sticeessoribus 
pro  nie  et  confrutrihus  curae  meae  cowiiiissis  jiiro,  nihil  me 
faeturum  aut  permissiirum,  ut  vita  iiostra  elerieorum  in  com- 
muni  vircntium  in  statum  aliquando  reyularem  vel  a jurisdictione 
ordinarioruin  exemptum  transire  aut  permutarl  possit  aut  valeat. 
Sic  me  deus  adjueet  et  haec  saneta  dei  ecanyelia. 

His  itaqiie  niatiire  praemeditatis  ac  cnnsultati»,  praeparati»  etiam,  qiiae 
ad  liabitationeni  et  victnni  clericoruin  seininarii  reqnirnntnr,  necessariis  vene- 
rabileni  nobi.sque  sineere  dileetiini  .loannem  Udalricmn  Rieger,  »s.  theo- 
logiae  ct  eanuniini  duetorein,  nieinorati  Hartlioloinaei  llülzliau.>ieri  sociuni, 
modo  praedicto  nobis  inratuin  aceeptavinuisi  in  nomine  doniini  et  prae- 
feeimiis  educandis,  dirigendi»  ac  Ibrinandis  ad  euram  aniinarum  alnmnis 
nostris  in  dinccesi  nostra  Herbipolensi  exponendis,  qiiornm  nnnierus  potissi- 
inum  ex  indigenis  dictae  dioecesis  nostrae  cum  nostro  praescitn  snccessu 
temporis  snpplendns  erit. 

•\tqne  hi  clerici  omnes  et  singuli  similiter  nti  praefeetus  eorum 
jnrabunt,  se  jns  ordinariatns  nostri  salvnm  et  illibatmn  eonservatiiros  »eqne 
in  eeclesiis,  ad  quaa  mittendi  ernnt,  fideliter  eervituros,  qiioe  vicissim  ad 
titulum  mensae  nostrae  ordinari  ciirabimiis,  cum  et  aetas  requisita  et 
eruditio  morumqiie  probitas  ipsos  aii  lioc  siifficienter  eommeudabunt.  Not)is 
tami‘11  liberum  reservanm.s,  ineurrigibiles  ad  rel'usiunein  sumptuum  causa- 
torum  cogere  et  dimittere  de  eonsortiu  cleri  uostri , cuius  bonum  in 
Christo  odorem  optanrn.s  et  pereupimns  in  omni  loco  dilatari.  Ct  autem 
deinceps  etiam  nota  sit  suecessoribus  nostris  haec  salutaris  nostra  iutentio 
et  seminarii  restauratio,  motu  proprio  certaque  et  <leliberatissima  scientia 
hoc  ipsum  documentnm  eoiiscribi  et  sigillo  nostro  firmari  inque  archivo 
hic  nostro  episeopali  perpetuae  memoriae  ergo  reponi  voluimus,  eosdem 
in  doniino  cohortantes,  nt  sedulos  hos  nostros  cogitatus  et  conatus  pro 
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suo,  cjiieiii  spcrnimis  ferveiiti  iiiiimanim  zelo  piuque  nmiieri.s  episwpjlis 
(U'liito  conservare  vcliiit  ac.  pnipaKrart»,  nullatenns  ilubitaiitcs,  (piin  in 
diatricta  et  tiemeiida  die  reddendae  ratioiiis  de  villieatioiie  sua,  tanqnaiii 
gervi  boiii  et  tideles  in  iraudiuiu  duiniiii  sui  imifriio  cum  solatio  iiitrodacli. 
felicis  aeteniitatis  praemio  sint  accunmlandi.  Dubamus  in  arce  s.  Maria>' 
tani|Uam  re.sidentia  nostra  episcopali  octavo  .Inlii,  hoc  est  ipso  fest«*. 
Kiliani,  episcopi  et  martyris,  ecclesiae  iiostrae  ])atnmi,  anno  Chrisli 
doinini  nostri  milleaimo  se.\oentesimo  (iiiinqiias-e.simo  qnartu  archiepiscopatn.' 
noatri  .Moffuntini  aeptiino  et  episcopatua  buins  Herbipolensia  deciuiu  teni«. 
L.  S. 

Die  Original- Urkunde  auf  Papier  mit  einem  innen  anfgeiiriicktea 
Siegel  befindet  sich  im  kgl.  Kreiaarchive  zu  Wirzbnrg  (K.  27  Nr.  2<>). 


Nr.  106. 

Votum  des  Ihiniaintels  in  Betreff  der  von  Johann  Bhilipp  mit  der 

Leitutuj  des  (jeistUrhen  Seminars  betrauten  Burtlwlomiteii. 

1655,  22.  Februar.  [Wirzburg.] 

Rierauff  weiln  in  verwichenem  .labr  die  von  Ihrer  churtnrstlichen 
Gnaden  zue  Maintz,  als  iinsern  g-nedig-aten  Ftirsten  und  Herni  zue 
Wucrtzburg,  der  newen  Clericonim,  vulgo  Hartliolomaeilanini,  .\rceptati«n 
pro  ,\lumnatu  bis  dabero  gnaedigst  reinittirt  worden,  abzulesen,  als  ha« 
Symlicua  das  eine  Original,  welches  ad  archivum  capitulare  zu  reponiren. 
von  Ihrer  churtnrstlichen  Gnaden  hergeben,  underthenig  verlesen:  nmi 
daranff  in  die  Unibfrag  gestellt  worden;  worüber  concliulirt,  dass  die 
Reception  dieser  newen  (]lericorum  in  coinmuni  viventium , ein  löbliche* 
gutes  werkh  aeye,  und  sattsanib  in  dem  original  anageführt,  und  zwar 
umb  so  vihel  mehrers  zue  loben , umb  das  sie  in  allem  dem  jnri  ordina- 
riatus  und  zwar  jurato  nnderwiirftig  machen,  und  darin  alles  wohl  reser- 
virt  worden,  man  aiiff  sich  ex  parte  des  stietl'ta  nit  verbundeti,  sondern 
gleichfalls  ad  liberam  revocationem  gestelt  ist , uff  dem  Kall  sie  nene 
Clerici  von  ihrem  Instituto  und  dieser  reception  weichen  oder  degeneriren 
gölten;  zuedeme  werde  dieses  Original  receptionis  einem  hochwurdigen 
lihombcapitul  nit  ad  approbandnni  übergeben,  also  dass  man  uff  allen 
Kall  ex  defectu  Consensus  capituli  hierin  ein  offne  handt  habe,  und  bh« 
die  reception  communiciert  würde;  jedoch  versehe  man  sich  des  Herrn 
Hischoffen  .lulii  fundation,  qnoad  alumnatum  nobiliuni  hierin  nichts  prae- 
judiciert  werde,  auch  dessen  fundation  cpioad  alumnatum  iiarochorum  ad 
indigenas  gerichtet , hierin  nicht  weniger  bey  diesen  Hartholoniaeiti* 
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werde  beobachtet  werden:  imi  übrigen  die  communis  ma.ssa,  so  von  ihnen 
gehalten  wirdt,  pro  alendis  pauperibus  parentibus,  auch  filio  mortuo, 
werde  sonst  dem  Stiefft  nicht  praejudiciren,  also  ad  Archivum  capitulare 
das  besiegelte  Original  zu  reponieren  wehre. 

Ein  gleichzeitiger  fJxlract  im  k.  Kreis-Archive  Wirzburg  (K.  17  Nr.  200) 
und  ein  Kintrag  im  Uomkapitelprotokoll  pro  1655  fol.  8ä  n.  88  r. 


Nr.  107. 

Johann  Philipp,  Erzbischof  von  Mainz  und  Bischof  von  Wirzhurg, 
verkündigt  die  Uehertragung  der  Leitung  des  geistlichen  Sepninars  an 
die  Bartholoptiitm, 

1655,  12.  Dezember.  Wirzburg. 

Wir  .lohan  Philipps,  von  Gottes  Gnaden  des  heiligen  Stuels  zu 
Maintz  Ertzbischoff,  des  heil.  Hoem.  Reichs  durch  Germanien  Krtzcantzler 
und  riiurfürst , Bischoff  zu  Wirtzhurg  und  Hertzog  zu  Francken  etc.. 
Mit  was  vaetterlicher  obsicht  und  wacht-sambkeit  unsere  in  nnserm  .Stifft 
Wirtzburg  geehrte  Herrn  Vorlahrer  sich  beflissen  haben,  die  allda  ein- 
gerissene Irthumben  und  Ketzereyen  ahzuwenden,  die  verführte  Seelen 
zu  bekehren,  taugliche  Hirthen  ihnen  vorzusUdlen  und  die  irrende  Schaaft' 
wiederumb  zu  ihrem  rechten  Schaflfstall  und  Hirthen  beyzubringen , timt 
das  Werck  selbsten  an  Tag  geben  und  so  viel  erweisen,  dass  sie  hier- 
durch ohne  zweiffel  von  Gott  den  ewigen  Lohn  und  bey  den  Menschen 
einen  immerwehrenden  Ruhm  erhalten,  Unss  aber  ein  sehr  löbliches 
Exempel  hinderlassen  haben , derogleichen  Kylfer  .auch  Unserm  bischöft- 
lichen  Ambt  gemaess,  mit  allem  Fleiss  zu  erweisen,  und  so  viel  müglich 
eyfferige  Pfarrer  und  Arbeiter  in  den  Weinberg  des  Herrn  zu  senden. 
Nun  wäre  Unss  nichts  Hebers  gewesen,  als  bey  antrettung  Unserer 
Regierung  genudten  Unsers  Stiffts  Wirtsburg  dieses  alles  werckstellig  zu 
machen  und  zu  diesem  end  den  von  Herrn  BischolT  .lulio  hochlöblichen 
andenckens  wohl  fundirten , aber  durch  das  leidige  Kriegswesen  gantz 
zerstörten  -Alumnat  wiederumben  aufzurichten,  so  seind  AVir  aber  ebener- 
massen  durch  die  betrübte  Continuation  jetzt  geraelter  Kriegs-Empörung 
wider  Unsern  Willen  bisshero  davon  abgehalten  worden.  Weilen  dann 
nun  anjetzo  der  allmaechtige  Gott  Uns  mit  dem  langerwunscliten  Frieden 
vaetterlich  erfrewet  hat  (dai'für  Wir  seiner  Gütigkeit  immerwehrenden 
Ilanck  zu  sagen  schuldig  seind)  als  haben  Wir  ferner  nicht  umgehen 
wollen,  diese  wohlmeinende  Gedancken  fortzusetzen,  und  dahin  zu  trachten, 
wie  besagter  -Alumnat  nicht  allein  wiederumben  restaurirt,  sondern  auch 
in  solchen  Staml  gesetzt  werde,  in  welchem  die  under  dem  Clero  vor- 
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fallendp  Maenf!:^!  moecliten  verbessert  werden,  sonderlich  aber  die  dnrch 
die  ffefaehrliche  beywohnuns:  der  Weibspersolinen  entspringende  .Aet^r- 
missen  ^aentzlich  abjrescbafft  und  vemiitten  bleiben.  Welches  alles  nnib 
so  viel  desto  füsrlirher  ins  Werck  zu  setzen,  seind  Unss  (zweifelsohne* 
durch  ein  sonderbahie  Schickung’  Gottes  zuhanden  kommen  etliche  welt- 
liche Priester  (deren  Seelen-Eyffer  und  unstraefflicher  Wandel  Unss  wol 
bekannt  ist  i,  welche  sich  verglichen  und  verbunden  haben  , den  uhralten 
geistlichen  Wechten  geinaess,  ihr  Leben  also  anzustellen,  auch  bereits  im 
Werck  selbsten  angestelt  haben,  dass  die  auff  den  PfaiTcn  under  dem 
gewöhnlichem  Bischöfflichem  Gewalt,  ohne  Bedienung  der  Weibspersohiien. 
hausen  und  leben,  zu  Vermeidung  des  Müssiggangs  neben  den  pfarrlichen 
Verrichtungen  mit  Studiren , Kimlerlehr  und  Underweisnng  der  .lugend 
ihr  Zeit  verbringen , auch  zu  Vortsetznng  dieses  Gott  wohlgefaelligen 
Wercks  alle  ihre  (ifarrliche  Verlassenschafft  nach  ihrem  tödtlichen  Hin- 
tritt der  Communitet  dieser  Priesterschaft  hinderlassen,  jedoch  dass  ihnen 
ungewehrt  seye,  bey  ihren  Lebenszeiten  ihren  armen  Freunden  guts  zn 
thun  und  sonderlich  aber  den  armen  Eltern  i welche  auch  sogar  nach 
dem  Todt  ihrer  .Söhnen,  .so  in  dieser  Communitet  sterilen,  von  dieser 
Priesterschaft  die  Lebens  Notturfft  verschafft  würde)  wofeni  sie  nicht 
Selbsten  zu  diesem  end  das  ihrige  freventlich  verthan  betten,  aller  Mög- 
lichkeit nach  beyznspringen.  Dahero  keineswegs  zu  gedencken,  liass 
dieses  ein  newer  clösterlicher  Orden  seye,  oder  hiedurch,  die  diesem 
Stand  einverleihte  Priester  mit  clösterlichen  Gelübten  beschwert,  von  den 
Ihrigen  abgesöndert  nnd  also  den  armen  Eltern  und  Freunden  nach  ange- 
wentem  grossen  Unkosten  der  Trost  der  Ergetzlichkeit  abgeschnitten. 
sondern  vielmehr  aller  Gefahr  und  Ungelegenheit  vorgebawt  nnd  alle» 
dasjenige  beobachtet  werde,  was  zu  befürderung  der  Ehr  Gottes  nn<l  der 
Seelen  Heyl,  gleichwie  nicht  weniger  dem  gantzen  Vatterland  und 
Fremidschaft'teii  möge  erwünschter  massen  erspriesslich  seyn.  Weil  Wir 
dann  dieses  alles  reiftlich  bedacht,  berathschlaget  und  endlich  so  >iel 
befunden,  dass  Wir  nach  .Vusweisnng  Unsers  hohen  Bischöftlicheu  .\mbts 
nicht  sicherer  noch  vorsichtiger  handeln  können , als  Unseni  Alumnat 
allhier  obgedachter  massen  wiederumb  anznstelleii  und  diese  weis»  und 
manir  zu  leben,  ihuen  vorzuschreiben : als  haben  Wir  nachrichtlich  hier- 
mit solches  allen  Unsers  .'»tift  Wirtzburg  Inwohnern  mid  Underthane® 
gnaedigst  zu  wissen  machen  und  darbey  Yaetlerlich  erinnern  wollen, 
dass  sie  ihre  Kinder  zmn  christlichen  Wandel,  auch  die,  so  sich  z« 
diesem  geistlichen  Stand  schicken  möi’hten , zum  studiren  i wofeni  sie 
darzu  tauglich  gefunden  werden*  iinil  zu  allem  tugentreichen  I^ebrn 
eyfferig  anweisen,  dieser  Unser  .\lumnats  und  Seminarii  gelegenheit 
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jfebrauclit'ii  uud  versichert  sein  wollen,  sie  vor  aiuleni  ausslaeudischeii 
aii^renomineii,  ferner«  iinderwiesen  und  also  bcfiirdert  werden  sollen,  dass 
sie  werden  billitre  l'rsach  haben , dem  allerhöchsten  tiott  darumb  zu 
dancken  und  Unsere  (rnaedigrste  und  vaetterliehe  Jleinnng’  underthaeniyst 
zu  erkennen.  Ilefehlen  derowetren  hiermit  gnaedigfst  und  wollen , dass 
alle  Unsere  Pfarrer,  Seelsorger  und  Prediger  dieses  Unser  Gott  wolge- 
faelliges  Vorhaben  auf!'  den  Cantzein  Unserii  Underthanen  und  allen 
Inwohnern  Unsc*rs  Stiffts  W'irtzburg  vortrageii,  erklaeren  und  sie  zu 
Befürderung  desselben,  gleichwie  nicht  weniger  zu  allem  Gutem  erinnern 
sollen.  Welches  Wir  unss  dann  also  zu  geschehen  verlassen.  Und  haben 
in  Urkund  dessen  Unser  türstlich  Wirtzburgis<hes  \'icariat-lnsiegel  hier- 
unter zu  trucken  befohlen.  Geben  in  Unserer  Stadt  Wirtzburg,  den 
12.  Decembris,  anno  16,55. 

L.  S. 

Ein  Orit/inaldruck  in  folio  patenti  im  bischufl.  Ordinariats-Archive. 


Nr.  108. 

Antrny  der  l'iiicersität  auf  Beseititjunij  des  herkömndkhen  Ihctor- 
schmauses  und  ähnlieher  Gastereien. 

165ß,  tü.  April.  [Wirzburg.l 

H e V e r e n d i s 8 i m e et  e in  i n e ii t i s s i m e a r c h i p r a e s u 1 , 
d 0 m i n e c 1 e m e n t i s s i m e ! 

Uonga  nos  hactenus  experientia  docuit , plurima  eaque  gravissima 
incoinmoda  iiasci  e conviviorum  academicorum  celebratioue.  Nam  non 
modo  sobrietas  et  reliqua  morurn  sauctitas  una  cum  coriioris  valetudine 
ideruinque  haud  leviter  violatur,  sed  etiam  liixu.s  et  jierversa  aemulatio 
8U]ierandi  invicem  in  sumptuum  profusione  ita  invalnit,  ut  nulla  ratione 
coerceri  jmsse  videatur,  undt“  re  iliu  multnmque  jierpeiisa  in  nupero  con- 
silio  aliiiae  Imius  universitatis  coneordi  omnium  sufl'ragio  conventiim  con- 
clusumijue  est: 

Primo,  ut  deince])s  abrogentur  nun  modo  solemne  illud  prandium 
doctorale,  sed  etiam  qnae  habet  convivia  aut  eompotationes,  qnae  ]>08t 
disputationes  pro  gradu  haberi  consueverunt , invitatis  dispntantibus  una- 
cum  professoribiis,  cum  constet,  saepe  etiam  in  bis  tantnm  esse  excessum, 
ut  postea  vix  supersit,  quod  promotioni  ad  doctoratum  impendi  queat. 

Seciuido,  statuendum  proinde  ab  nmnimique  faenltate,  qiio  niunere 
pecnniario  donandi  sint  illi , qui  iiraesentia  et  eruditioue  sna  ejiismodi 
disputationes  cohonestarint. 
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Tertio,  ut  una  qiiaeqiie  facultas  statual  ac  decernat,  quod  ä suis 
caiididatis  loco  cunvivii  peiidi  oporteat , idque  sit  inoderatuni.  Sec 
deincpp.s  fas  sit  iilli  facultati,  ab  aliis  facnltatibus  nomine  conviui  quic- 
quain  exigere,  nisi  specialiter  duae  facultates  ita  inter  se  convenissent. 

Quarto,  ut  nullo  candidato  in  posterum  liceat  pro  libitn  ronvi\iuni 
exhiberi  loco  pecuniae  in  quflvis  facnltate  taxatae,  nisi  in  hoc  specialiter 
dispensanduin  censuerit  ea  ipsa  facultas,  in  quä  gradns  confertur. 

Ut  porro  liaec  inviolabile  robur  obtineant,  Visum  est.  liaec  decreta 
eminentissimae  celsitudini  vestrae  approbanda  ac  emincntissima  sua  ancto- 
ritate  contirmanda  liumiilime  otferre.  l>eus  interim  eminentissimnm  cel- 
situdinem  vestram  ecclesiae,  impierio,  academiae  diutissime  sospitet,  ita 
precamur. 

Eminentissimae  celsitiuliiiis  vestrae 
Contirmatio  notata  liumillimi  clientes ; rector, 

in  rubro  et  sequitur:  decani,  professores  univer- 

Haec  decreta  ab  universitate  sitatis  Herbipolensis. 

nostra  facta  approbamus. 

Signatum  10.  Aprilis  16.5H. 

Jobiuines  Philippus  electus 
manu  propria. 

Ein  Eintrag  in  Acta  nniversitatis  Herbipolensis  fol.  74  b — 75b. 


Nr.  109. 

A. 

Schreiben  des  fürstlichen  Vicecamlers  an  den  f.  Kanzler  Mehl  z.  Z. 
in  Frankfurt  wegen  eines  Fräcedenzstreites  der  I’riidikatc  eines 
Ruthes  und  eines  1‘rofessors  auf  den  juristischen  Thesen. 

1657,  Augnst.  VVirzburp. 

Als  in  dem  Monat  .Augusto  dieses  laufenden  l(i.Ä7  ten  Jahrs  Ibicler 
Salentin,  codicis  Professor  und  derzeit  facultatis  juridicae  decanns,  dem 
doctori  .Andler,  fiirstl.  AVürtzb.  Rath  und  institutionum  professori,  einen 
unnötigen  Pr.lcedenzstritt  movirt  und  diesem  jener  als  decanus  nfge- 
tragen  bat , in  den  zu  solcher  Zeit  getruckten  Thesibus  juridicis  das 
Praedicatum  professoris  vor-  und  des  Consilarii  nachzusetzen,  Docbir 
■Andler  aber  solches  zu  timen  abgeschlagen  nnd  darüber  l>r.  .Salentin  in 
dieser  controv(‘rsia  Rectorem  magniiieum  und  Consilium  Aca<icmiruui  M 
cognosciren  und  zu  sprechen  ersucht  und  Ladung  hierüber  gesteh  hat. 
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ist  dieser  so  halt  ziigrefaliren  und  liat  hierin  eine  Sentenz  erg'elien  lassen, 
Bneeachtet  alles  von  Dot^tore  .Andler  super  nullitate  processus  darwider 
besclielienen  Kinwcndens,  verniög  weleher  liiiituian  die  Prol'essores  juris 
.»fhnidig  und  gehalten  sein  sollen , sowohl  in  den  Thesihus  als  aueh 
sonsten  das  l’riidiciituin  l’rofessoris  dem  Frildieato  Consiliarii  vorzu- 
setzen. Da  nun  solches  den  fürstliehen  Herrn  Ruthen  fürkoinmen,  ist 
dem  Herni  Ree.tori  uiagnilico  nomine  totius  collegii  eancellariae  durch 
mich  Vicecancellarium  der  in  praejudieium  D.  l».  (,'onsiliariorum  a Collegio 
Atademico  ausgesprochenen  Sentenz  mündlich  contradicirt  und  wider 
selbige  als  ein  begangenes  nichtiges  Attentatum  protestirt,  zugleich  auch 
Herrn  t'aiizler  Meel,  nmh  ihrer  chnrfürstl.  Ud.  solches  der  Academi 
luniehmen,  weilen  deroselben  merklichen  eingegriflen  würde,  zu  referiren 
und  ihren  .Ausspruch  in  dieser  Hachen  zu  bitten,  notiticirt  worden,  welche 
dann  folgenteii  Inhalts  diesen  Stritt  erörtert  und  entschieden  haben, 
«ornach  dann  künftig  man  bederseits  sich  zu  ricliten  liat. 

H. 

Aiilicorf  des  Kamhrs  mit  heigefiigter  liesolution  und  Entscheidung 
des  Kurfürsten  von  Mainz  und  Bischofs  von  W’irzburg , Johannes 

Philipp. 

It)5V.  [Frankfurt.] 

Dieweil  ihr  churturstl.  tin.,  un.ser  gnedigster  Herr,  uft'  meine 
begehrter  Massen  unterthenigst  beschehenc  Relation,  was  sich  wegen  der 
Ton  Hr.  Doctore  Salentin  erweckter  Praetensioii  praecedentiae  noininis 
seu  tituli  Profe8.soris  in  disimtatiunibus  juridicis  zugetragen,  mit  mehrerm 
gd.  Vernommen,  so  ist  deroselben  gn.  AVill  und  Hefclch,  dass  die  Hrn. 
Prol’essores  sich  dergleichen  unnöttiger  und  ihrer  kurfürstl.  Gn.  selbst 
Iformalia  eranti  nachtheiligen  Disputats  genzlichen  enthalten  sollen,  und 
al.s  ich  hiebei  unterthenigst  erinnert,  dass  die  Hrn.  Patres  Hociatis  der  Hrn. 
Professorum  partes  sustiniren  theten,  haben  ihre  kurfürstliche  Gn.  erklärt, 
dass  desto  weniger  nachzngeben  seye,  sie  könten  alzeit  Leut  haben. 
Welche  die  Theoriam  in  den  Schulen  lehreten , aber  mit  ihren  Ruthen 
hätte  es  ein  andere  Hewantnuss  und  müssten  dieselbe,  welche  jmr  con- 
silia  Land  und  Leut  niithelfen  regieren , theorici  et  practici  et  in  jure 
publieo  versirt  sein,  es  seye  dieser  unnötiger  Stritt  alschon  von  Hischof 
Joh.  Gotfried  wie  auch  von  sr.  kurfrstl.  Gn.  selbst  vor  etlichen  Jahren 
ini  Julierspital  hingeiegt  worden,  darbei  es  verbleibe,  ergo 

.Aula  scholain  vincat;  Themidis  qiii  sceptra  gubernant, 

Vincant,  qui  tantum  paucula  iura  docent. 
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Der  Herr  Bruder  wiird  ea  nach  aeiiiem  Helieben  mit  dea  Hr.  Statt- 
lialtera  hocliw.  Gn.  miterthenifr  zu  eoininnnicireii  wiaaen,  damit  adversae 
parti  ailentium  perpetiinm  auferlegt  werde.  Anno  16ä7. 

Seha.atian  Wilhelm  -Mehl, 
(’aiitzlar  m.  pr. 

Kine  Abschrift  iu  Wirzlmrg.  k.  Krcis-Archiv,  Iah.  I.  divers,  form,  et 
contract.  Joanuis  Philippi  primi,  fol.  ,S04ti  005 a. 


Nr.  liO. 

BcrirhterstattutKj  an  ihis  Domrapilcl  iihcr  riucii  rii  Kussetilieiiii  durch 
einen  Studenten  heganijenen  Mord. 

Ißlkj.  18.  Dezember.  | Wirzlnirjt.] 

Keller  zu  Eusseiilieimh  berichtet  uiiterthenig,  wie  den  9.  da.  Peter 
Ilnsaeii  Solm,  als  er  .\beiits  aus  ('arlstatt  fferitten , allwo  er  des  Ta?s 
Besserung  habe  ausgertihrt,  vuii  llauiiseii  Wackern,  Studenten,  durch 
einen  tödtlichen  Stich  seie  umbgebracht  worden,  dann  er.  Wacker,  mit 
seiner  Gesellschaft  von  12  Uhr  Mittags  bis  .\bends  um  4 l'hr  im  Wirts- 
haus getrunken,  darin  die  gröbste  Reden  und  allen  Muth willen  getriben. 
auch  im  lleimgeben,  so  viel  sie  klein  und  gross  unter  Wegs  augetroffen, 
betten  sie  zu  Kussenheimb  von  den  liocherhobenen  .''teineii  herunder 
gesprengt,  alles,  was  sie  gehabt,  abgenommen,  hinweggeworfen,  und  zu 
Schanden  gemacht,  jnit  blossem  Gewehr  hin  und  wieder,  auch  iheils 
gerings  um  die  Gapellen  naebgejagt,  also  ihren  Mutbwillen  in  und  au.«ser 
des  Dorfs  vollbracht,  an  der  Steeg  aber,  allwo  der  Erstochene  mit  ('laust 
Schmidten  Sohn,  auch  mit  2 Pferden  von  ('arlstatt  geritten  kouimru. 
were  der  ThäHer  und  Hans  .Törg  Stumpf  nf  beiden  Seiten  des  Steegs  mit 
blossen  Degen  gestanden,  der  Kuss  vortgeritlen , so  Wacker  geandet. 
Schelm,  Dieb  und  s.  v.  Hunds  etc.  gesagt,  reitet  fort,  er,  Kuss,  solle 
wider  zuriickkeliren,  dann  der  Schmidt  bette  still  gehalten;  als  nun  des 
Wackers  Bruder  Conrad  dem  Kuss  gesagt,  er  solte  zuriiekkehreu,  lielte 
er  es  getlian.  ilarauf  der  Thiiler  ihne  mit  solcher  Gewalt  angefallen  und 
vom  Pfenl  gerissen,  dass  der  dreifache  Sattelgurt  zersprungen  und  der 
Kuss  sammt  dem  Sattel  herab  zu  Boden  gefallen  und  zugleich  mit  Maul- 
taschen tractirt  worden,  ilass  ihme  Mund  und  Nasen  geblutid , jedoe'h 
sich  liervorgearbeitet  und  zu  seinen  Pferden  eilen  wollen,  were  der  Thäter 
gefolgt  und  ihme,  Küssen,  den  Stiidi  durch  und  durch  waidwund  geben, 
der  dann  Morgens  um  H l'hr  gestorben,  der  Thiiler  aber  bis  uf  Gilssen- 
heimb  vervolgt,  dene  eben  in  solcher  Stiinil  daselbst  erdappl : sonst  bette 
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discr  Tliäter  vorhero  zu  Fulda  auch  einen  zmn  armen  und  laliiuen 
Krüppel  bis  uf  den  Tod  cehanen,  desgleichen  auch  zu- Bamberg  gethan, 
dessen  sich  noch  beriihmbt,  und  zu  C’arlstatt  sein  Blutdurst  bekannt  seie; 
der  \'ater  des  erstochenen  Sohnes  leide  an  Nahrung  itz  Mangel , dann 
er  sich  des  Sohn.s  in  der  Arbeit  wohl  bedient  und  3 lame  Kinder 
neben  sonst  noch  4 Kindern  liabe.  Als  nun  Syndicus  nnterthenig  refe- 
rirt,  dass  der  Tlülter  zu  Carlstatt  in  4'erhaft  lige  und  den  Centschöpfen 
das  Factum  vorgelegt  werde  und  ohne  das  dises  eine  Centsach,  als  hat 
man  es  der  .Tustiti  befehlen  müssen. 

Ein  Kntr'ig  in  dem  im  k.  Kreisarchiv  zu  Wirzbnrg  befindlichen 
Bonikapitclprotokoll  pro  anno  1660,  fol.  377 a/U78a *}; 


Nr.  III. 

Vorschrift  Johann  Philipps  etc.  betreffend  die  Prüfnny  der  Priester, 
die  sieh  cur  Erlantjuny  der  theoloyischen  Grade  melden. 

U161,  14.  Kelirnar.  Wirzbnrg. 

Wir  .Johann  Philipp  von  Gottes  Gnaden  des  heiligen  Stuhls  zu 
Maynz  Erzbischof  etc.  Nachdem  Wir  l'ns  allzeit  sorgfiUtig  angelegen 
seyn  lassen,  aller  Orten  in  iinserin  Stift  Wirzburg  die  Seelsorg  dergestalt 
bestellen  zu  lassen,  damit  nicht  allein  die  wahren  katholischen  Christen 
hey  dem  rechten  und  wahren  Schaafstall  .lesu  Christi  bestitndig  erhalten, 
sondern  auch  die  noch  irrenden  Seelen  durch  eifrige  Ermahnung  und 
wühlgegrundete  Unterweisungen  auch  dazu  geleitet  und  gebracht  werden 
möchten ; zu  welchem  Ende  dann  Wir  vor  allen  I'ingen  die  billige  Vor- 
sorg tragen,  ne  propter  negligentiam  in  legendis  iV  scrutandis  sacris 
scripturis  unsere  Pfarrer  und  andere  (.Uerici  in  articulis  nostrae  verae 
tidei  catholicae  vel  ilefendendis  vel  solidius  e.xi>onendis  etwas  schlechter 
mögen  befunden  werden,  zuinalen  über  dies  die  Eigenschaft  und  Hoheit 


*)  Eine  lehrreiche  Erg.änzung  zn  obigem  bietet  folgende  31ittbeilnng  in 
der  Sitznng  des  Uoincapitels  vom  Ö.  Januar  Kilil: 

Peter  Rnss  zu  Enssenheinib  hat  au  ein  hoch»-.  Dumbcapitnl,  samt  seiner 
Freundschaft,  nnterthenig  snpplicirt,  wogen  seines  von  dem  Wackher  zu  Carlstatt 
erstochenen  Sohns  die  Jnstiti  gn.  ergehen  zn  lassen,  obschon  der  Vater  des 
Thäters  sich  erbiete,  was  zu  geben,  und  hierin  austehen.  Demnach  nun  Ihre  chur- 
fürstliche Gnaden  ihne,  Thäter,  von  der  ordinär!  Straf  absolvirt.  hotte  er,  Kuss, 
vermittelst  seiner  Freunden,  sich  auch  so  weit  weisen  lassen  und  '210  tl.  uf  ucchst 
Lichtmess  für  t'neosten  und  des  tSohnes  carirender  Arbeit  und  Ilillf  zn  nehmen, 
sich  bei  fürstlicher  Cauzlei  erbietig  machen  lassen,  dabei  dann  man  es  auch 
gelassen.  Domkapitelprotokoll  pro  ItiRl,  fol.  8 a,  b. 
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sellistPii  des  gcistliolifii  Stands  mit  sich  briiipct  und  erforderet,  dass  die- 
jeiiifren , welelie  darinnen  ihrem  Hernf  greiniiss  wollen  leben  und  (toH 
dienen,  sieh  in  Durehlcs-  und  Betrachtung  der  heiligen  Schrift  mit  Freuden 
ühen  sollen;  als  befehlen  wir  hiemit  gnädigst  und  ernstlich,  dass  allen 
und  jeden  ('lericis  und  Heguluribus  sowohl  in  als  auch  ausserhalb  unserer 
Stadl  Wirzburg,  welche  nicht  allein  pro  subeunda  animarum  cura  und 
pro  suscipiendis  Ordinibus  sacris  bei  unseren  Exaininatorihus , sondern 
auch  pro  gradibus  Theologicis  bei  unseren  Professoribus  Theologiae  sicli 
anmelden  werden,  neben  den  hiezu  gewöhnlichen  K.xaminihus  auch  Quae- 
stioiies  circa  articulos  tidei  controversos  ex  locis  S.  Scriptnrae  speciatim 
allegatis  decidendae  jiroponirt  und  wofern  einer  oder  der  andere  auf  diesen 
letzten  Fall  nicht  zu  begegnen  wüsste,  mit  seinem  Begehren  ab-  und  za 
dessen  bessern  Ergriindung  angewiesen  werden  soll ; zu  dessen  mehrerer 
Beförderung  dann  nicht  allein  die  in  unserer  rniversitiU  allhier  gewöhn- 
lichen Lectiones  Controversiarum  tidei  & S.  Scrii>lurae  von  allen  nach 
den  geistlichen  Stand  trachtenden  und  auch  wirklich  beneticiiten  Personen 
fleissig  besuchet  und  eifrig  angehört  (dessen  Testimonium  die  in  obge- 
dachten Examinibus  aufweisen  sollen)  sondern  auch  dergleichen  Exercilia 
sowohl  in-  als  ausserhalb  unserer  Stadt  Wii'zburg  in  anderen  unseren 
Klöstern  von  doi  veiordneten  Lectoribus  vel  aliis  ad  id  deputatis  reli- 
giosis  viris  in  hoc  studio  melius  exercitatis  zu  gewis.scr  Zeit  vurge- 
uommen,  und  die  jungen  FF.  und  Studiosi  wohl  darinnen  geübt  werden 
stdlen.  Welches  wir  uns  dann  in  einem  und  andern  also  zu  geschehen 
gniidigst  verlassen,  und  haben  zu  dessen  mchrerei'  BekrUftigung  un.«er 
Itirstl.  wirzburgisches  Vicariat-Insiogel  hierunter  drucken  la.ssen.  S> 
geben  und  gescliehcn  in  unserer  .Stadt  Wirzburg  den  14.  Februarii 
Anno  Itifil. 

(E.S.) 

Ein  Studruck  in  der  Sanimlun);  der  huchlurstl.  wirzburgischen  L*«de»- 
Verordnuugen  etc.  I.  Theil  (Wirzburg  1770  in  2®)  S.  25p  n.  260). 


Nr.  112. 

Instruhtion  des  Juhann  Philipps  de.  für  die  AliwiHni  des  ron  dus 
wiederheipestellhn  geusilichen  Semiitiiis. 

1061.  10.  Mai.  [Wirzbnrg.] 

Xos  Joannes  Philippus,  dei  gratia  sauctae  sedis  Moguntinae  archi- 
episcopus,  sacri  Homani  iniperii  per  Uermaniam  archicancellarius  »c 
jirinceps  eleclor,  episcopus  Herbipoleiisis  et  Franconiae  dux  etc..  Muneri* 
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nofitri  ari-liiepispopalis  etiam  anpelicis  humeris  l'onniclandi  aulliciludo 
,in?iter  nos  exstimulat,  ut  ecclesiasticae  non  minus  ac  civilis  disciplinae 
vijroreui.  praccedentium  bellorum  tumultibus  in  clero  et  i)opulo  notabiliter 
debilitatmu , nnnc  demum  pace  patriae  a dco  misericonliter  rediiita,  cum 
iimni  Studio  rcstituere  satag;amus,  et  quidem  hanc  ipsam  scdlicitudinem 
nustram  vehementer  exaeuit  presis  in  dumini  vinea  nobis  commissi  instans 
necessitas,  desiderantis  iiastores,  a quibus  et  verbo  et  exemplo  rite  pas- 
tautur,  atque  sic  ad  umnem  lionestatein  morum  et  pietatem  christianam 
snaviter  inducantur.  t^uam  ipsam  ob  causam  vel  maxime  seminarium 
suh  s.  Kiliani  patrocinio  fnndatum  et  bellorum  iniuria  liactenus  sopitum 
lieimo  restaurandum  dnximus,  quemadmodum  illud  vipore  praesentium  in 
dei  nomine  restauramus,  volentes  aluninos  nostros  in  eodem  iuxta  bonas 
literas  ad  eam  morum  vitaeiiue  intepritatem  educari,  ut  in  domini 
viiii-ain  cum  tempore  dimissi  se  ipsos  in  omnibus  praebeant  exemplnm 
bonorniu  opernm  in  doctrina,  in  intepritate,  in  pravitate,  ut  ii,  qui  ex 
adverso  sunt,  vereantur,  nihil  habentes,  malum  dicere  de  clero  nostro 
saeculari,  ita  sancte  et  laudabiliter  conversante.  Fit  autem  non  raro, 
at  alnnnii  quoque  a bona  illa  et  sancta  honeste  clericaliter  vivendi  norma 
iquam  tanto  labore  ac  snmptu  in  seminariis  comparärnnt)  cito  recedant, 
tum  enim  minus  provide  et  satis  libere  in  medio  nationis  pravae  et  per- 
versae  huius  mundi  incedunt,  paulatim  omnis  peneris  mala  irrepunt,  qiiae 
primaevam  ac  penuinam  cleri  saecularis  hone.statem  passim  dedecorant. 
Id  qnod  cx  triplici  potissimum  cainte  provenire  dipnoscitur,  ex  liberiore 
sfilicet  et  otiosa  vivendi  ratione,  tum  ex  periculosa  cohabitatione  cum 
niulieribus  ac  demum  ex  minus  ordinata  bonorum  ecclesiasticorum  ad- 
ministratione. 

Contra  hos  malorum  fontes,  praeliabita  matura  deliberatione  cum 
venerabilibns  decano  et  capitulo  nostro  catliedrali , alumnis  nostris  ad 
cnlturam  dominicae  vineae  dimittendis  sequentem  instructionem  sccunilum 
noruiam  sanctorum  canonum,  in  forma  alieuius  constitutionis  praescribere 
Visum  cat,  ex  cuius  sedula  observantia  et  usu  ipsi  in  sancta  et  penuina 
conversationis  clericalis  honestate  cum  mapno  suo  et  animarum  ciirae  suae 
concreditarum  bono,  aedirtcatione  ac  fructu,  per  dei  pratiam  solide  et 
stabiliter  conservabuntur. 

Ipitur  statuimus,  ut  alumni,  qui  ad  seminarium  nostrum  recipi 
postnlant,  non  admittantur,  ni.si  de  nostro  vel  illiiis,  eui  id  delepabimns, 
coiisensn.  Quorum  natales,  indoles,  inpenium  bene  examinentur.  Et 
numerus  ex  indipenis  nostrae  dioeceseos  jiotissimum  corapleatur.  Admissos 
tum  aetate  permittente  eruditione  morumque  probitate  et  pravitate  re- 
quirente  ad  titulum  mensae  nostrae  ordinari  curabimus. 
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Cum  atl  saferdotinm  prmnoti  fuerint,  dim,  tres  vel  etiaui  plnres. 
pro  loeorum  qiialitate  ('oonformiter  aiitiquis  ecflrsiae  canonilms'  eadem  in 
domo  ac  monsa  pie,  sobrie,  caste  et  iVateriie  coliabitent  et  nirar  ani- 
marum  aliisipie  liuietiojiibiis  statui  clericali  deliiti«  sedulo  iiivijrüeni: 
iier  de  farili  aliqiiis  solils  exponatur,  iiisi  loeorum  distaiitia  jmatulet.  ea- 
que  sit  parocdiialium  proventmim  teimitaa,  ut  duo  eohabitare  non  itossint. 
tales  vero  soll  exponantur,  qui  ea  vitae  mornmque  probitate  existaiit,  nt 
ne  qitae  forte  seandala  uriantur,  qiiantum  possibile  est,  praeeaveatur. 

ln  locis  vero , itbi  plures  eleriei  cobabitant,  et  populi  froi(uentia 
jiatitur,  quü  liuius  vitae  soeialis  diseiplinae  facilius  et  .sanrtins  vitat« 
otio  propatretur  eiusdemqiie  utilitas  ad  proximum  perveniat.  teiieros  aJule*- 
eentes  in  bonis  litteris  et  bonestis  inoribus  eo  usqtie  informabunt,  pront 
»intrulorum  eapaeitas  periniserit. 

Xe  tarnen  ip.si  elerid  notitiam  studiorum  tbeolopieorum  ae  con- 
trovergistieorum  in  sdiolis  aequisitam  obliviscantur,  praeter  quotidiauaiu 
leetionem  et  meditatiuneni  saerariim  »eriptiirarum  sese  in  i)raedictornm 
atudiorum  exereitio  dilifrenter  ueciipabnnt  et  snbinde  ad  lociim  sibi  in 
vieinia  lieputandiim  conveiiient,  ut  per  repetitiones  et  eonferentia.s  degnper 
institueiidas  aliquod  »uae  industriae  ae  profeetus  »peeimen  exbibeant. 

Ad  baee  «altem  seiuel  in  anno  vel  etiam  uitilitate  aut  ueeegsitate 
ita  suadentei  saepius  exerdtia  «piritualia  in  seminario  faeiant ; qui  vere 
ab  eodem  reinotiores  existunt,  baee  ipsa  exereitia  in  loco  (quem  desipuare 
Visum  fueriti  frequentent  sieque  suum  spiritum  renovent. 

Xullae  mulieres  eum  bisee  elerii-i-s  in  eadem  domo  babiteiit,  si 
tarnen  familiae  rnstieae  vel  alia  inevitabilis  neeessitas  earundem  fainnli- 
tium  reqiiirat,  primo  matres  et  sorores,  si  tieri  possit,  vel  tales  su>- 
dpiantur,  quas  vitae  mormnque  bonestas  eommeuilet , ea  uibilominn^ 
separationc  facta,  qitae  superioribus  videbitur  fore  sufticiens  et  neeessaria. 

Ceterum  ut  eleriei  ita  simul  babitantes  facilius  et  commodiuj 
sustententur  et  in  maiori  pace  doinestiea  ac  quiete  deo,  sibi,  proxiuie 
vacare  et  vivere  possint,  ex  illorum  eonsortio  selipatur  unus,  qui  totius 
familiae  et  diseiplinae  domestieae  eiira  in  se  suseepta,  proventu«  bene- 
ticiorum  et  funetimium  eeelesiasticarum  e manibus  saeerdotnm  sibi  ro- 
babitantium  reeipiat  et  sinpulorum  neeessitatibus  ex  aequo  prospkiat 
atqiie  de  aeeeptis  et  expeiisis  siio  tempore  praesidi  alnumatus  a nobis 
eonstituto  ratioeinium  reddat.  Ilona  suiierHua  praeses  pro  conprna  [a- 
rentnm,  fratrum,  sororum,  in  pravi  neeessitate  existentium,  tuiu  etiam 
sacerdotum  alumiiorum  senio  confeetornm  vel  alias  debilium  provisioue 
et  aliis  quibuseiinqun  ad  baue  vitain  cum  fruetu  contimiandatu  et  con- 
servandam  protieuis  ac  neeessariis  usibus  provide  applieabit,  nobis  antem 
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Pt  successoribus  iiostri»  ammatim,  cmn  et  alii  cumpntus  «lioeresis  nustrae 
redduiitiir,  corani  dopiitatis  capitiili  iiostri  et  vacante  sede  capitnlo  nostro 
(quoties  Visum  t'ueriti  desnper  debitmn  ratiuciiiinm  jiraestabit. 

Praeses  autera.  quem  constituemus,  baue  eanonieam  vivendi  noniiam 
a nobis  praescriptam  ipsemet  iu  persona  vivere  et  per  omiiia  exacte 
observare  at(|ue  iu  eadem  alumuos  et  clerieos  suae  enrae  et  direetioni, 
tarn  iiitra  quam  extra  seminarium  eonereditos,  sedulo  iiistituere  et  con- 
servare  teneatur,  (luin  et  proi>ter  dioeeeseos  nostrae  amiditudinem  eidem 
aliquot  eoadiutores  adiung-eutur,  qui  ipsum  in  saepememorata  disriplina 
ac  lionestate  elerieali  rite  continnanda  atque  in  suo  vigore  conservanda 
snblevabunt. 

Kt  quidem  praeses  (ut  et  eoadiutoresi  iurabunt  ut  infra,  se  in  vita 
et  honestat«  clericorum  secularium  a mdiis  in  liae  nostra  eonstitntione 
praeseripta  semper  vieturos  et  moritnros.  insuper  et  alumnos  et  clerieos 
tarn  intni  quam  extra  seminarium  curae  suae  et  direetioni  commissos, 
iuxta  diseiplinam  pro  semiuario  statutam  fideliter  direeturoa  et  ad  prae- 
fatam  vitam  bonestatemciue  clericorum  secularium  sedulo  instituturos  atque 
in  eadem  conservatnros. 

Alumni  qnoque  ut  infra  iurabunt,  se  sub  disciplina  praesidis  a nobis 
constituti,  sive  intra  sive  extra  seminarium,  in  vita  et  lionestate  cleri- 
corum per  baue  nostram  eoiistitutionem  iiraescripta  semper  vieturos  et 
morituros  neque  sine  expressa  nostra  licentia  nliquam  religionem  ingres- 
suros.  iu  easu  vero  dimissioiiis  snmptus  pro  sni  sustentatione  expensos 
tideliter  refusnros.  Atque  sic  de  bouitate  dei  contidimus,  futurum,  ut 
clerus  noster  (ler  media  in  liac  nostra  constitutione  praeseripta  in  ca- 
nonica  sni  Status  lionestate  efrtcaciter  stabiliatur  et  coiiservetur. 

Per  hoc  tarnen  (qiiod  alumiii  iiostri,  secnndtim  haue  nostram  con- 
stitutionem,  utjmte  sacris  canonibus  conformem  vivere  teneantnr)  eosdeni 
ab  aliis  cleri  iiostri  secularis  seenndarii  iuribus,  privilegiis,  iminunitatibus 
ac  emolumentis  nnllateiins  exclndere  intendiinns,  sed  cum  nobis  et  suc- 
cessoribns,  quin  et  visitationi  correctioiiique  nostrae  nostrique  vicariatns 
et  Omnibus  cleri  nostri  oneribus  immediate  snbiecti  siiit,  iiar  est,  nt  iis- 
dem  qnoque  iuribus  et  privilegiis  gaudeant  et  perfruantiir. 

Finaliter  nobis  et  successoribus  nostris  et  capitnlo  nostro  in  liac 
praemissa  aluiiinatiis  dispositione  ac  ordinatione  specialiter  reservaiiius 
facnltatem  restringendi,  ampliandi  et  corrigendi,  quoties  Visum  fuerit  ex- 
pedire,  salvis  tarnen  semper  tribus  substantiaiibns,  videlicet  communitate 
bonorum,  cohabitatione  clericorum  et  separatione  innlierum. 

In  quoruiii  oinnium  roborationem  ac  flrmitatem  sigillum  nostrum 
arcliiepiscopale  consuetum  appoiii  fecinius. 
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Kl  noK  (li-rannit  cl  rapitulmu  rullieiiraliit  f<-rlei.ia<*  Hrr- 

l>i|Mi|)>iii>iK  fiiteniur  hixi'c,  pnii‘mi!>na  ituiiiia,  prarhabilu  niatura  <)flilifratiunr. 
vitluntat«*  et  ciiiiseiüta  noatrn  farta  et  concluaa  exse.  In  quurum  fidm 
praeMMiteii  literaK  «iirilli  ini-tlri  inssiiuu»  et  t'eeiumii  ap|>eii!tiuiie  eummiiniri. 
I'alae  Ki.  Mail,  anim  lb(>l. 

S e ij  u II  n t n r i n r a m e n t a. 

Kuriiinla  inraineiiti  pni  praeniile. 

Kif«  N.  N'.,  pr«  hae  dioeeeni  Herbipoleiiai  ab  eniinentiHsima  et  re- 
vereiidisHiiiia  eelsitndine  »na  ad  aliiiniiatum  ».  Kiliani  a»»aiiiptu»  prai*»e>, 
|HT  »alntein  aniniae  nieae  iuni,  nie  in  vita  et  Imneatate  rierirali  inila 

ruiiHtitutione»  u »ua  ceUitndine  prae»iriptn»  »emper  victnrutn  et  mori' 
turnni.  iiiHUper  aluinnu»  et  elerie«»,  laiu  intra  quam  extra  jH'minarinin 
eurae  nieae  euinuiiHKu» , inxta  ea»dein  eunalitutiiine»  Hdeliter  direetamm, 
atque  in  praedicta  vita  hniieÄtateque  clericali  »eilulo  in»titutanun  et 
itiMservalaruiu  neque  direcle  aut  iudireete  eiiiiperaturum  vel  periui»«iirum, 
ul  haee  vita  elerieuli»  in  aliquant  relii;ii>neni  aut  monaehatuni  tran»eat. 
Sir  nie  den»  adiuvet. 

Korniula  inramenti  pro  r n a d i u t u r i b u ». 

Ejr«  N.  X.,  pro  bar  clioe«e»i  HerbipoIen»i  al>  euiinenti»»ima  et  re- 
verendi»»iina  rel»iludine  »ua  ad  alumnatum  ».  Kiliani  aa»umpln«  ruadintor, 
|ier  »aiuteui  animae  nieae  inro,  nie  in  vita  et  hune»late  clerirali  inxta 

ron»titniioiieH  a »ua  rel»itndine  prae»rripta»  »enija-r  virtumm  et  mori- 
turnm  in»nper  et  prae»idi  in  har  ip»a  vita  et  hone»tate  rierirali  inxta 

ea»dem  rimatitutiune»,  inter  alumno»  et  rleriru»,  tarn  intra  quam  extra 
»euiinariuiii  rite  roiitinuanda  atque  in  »nu  viirure  roii»erranda  ddelitrr 

rollalxiraturnni  iieque  direi'te  ant  indirei  te  ruoperainmiu  vel  |H-nni«Knran, 
ul  liaer  vita  rierirali»  in  aliquani  n-liirionem  ant  iiionai  liatuin  tranieal. 
Sir  nie  den»  adiuvet. 

Korniula  inraiiienti  aluiiinornin. 

Kiro  X.  X.,  »eminarii  ».  Kiliani  aluiiiuu»,  |M-r  »alntem  animae  meae 
iuro,  me  »ub  di»riplina  prae»idi»  a »ua  eininenti»»iroa  et  reverendiuima 
rel»itndine  ron»titnii  in  vita  et  hone»tate  rieriromm,  qui  inxta  euo- 
»titutione»  a »ua  re|»iiadine  prae»rripta»  »iinnl  habiiant  atque  proventna 
b<'neflriiiniin  et  l'uniiionnni  errle»ia»tiiarum  in  luutuo»  et  dome»tiro»  n»a» 
roiifrmnt.  »ive  intra  »ive  extra  »eniinariuni,  »emper  vn  inrnm  et  m*>ri- 
tnmm  neque  »ine  expre»«a  eminenti»»iinae  et  revereiiili»»iniae  rel«itndini» 
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suae  licentiu  ad  iillani  reliffionem  transituruiii.  Quod  ai  vero  urgeiis 
iipcessitas  mutationeni  statns  vel  luei  dimmissionem  px  alumnatii  postula- 
ret,  sancte  corani  dpo  promitto,  me  snmptus  pro  mea  .sustentatione  factos 
fidelitpr  ref'usiirum,  in  euiua  rct’usioiiis  dpbitam  liyi)otlippaiu  vigorp  prae- 
spntium  oinnia  mpa  bona  tarn  haereditatis  quam  fortunap  prapsentia  et 
futura  noinino  ronstituoqup,  Sic  me  dpns  adiiivpt. 

IMs  Original  auf  Papier  mit  zwei  innen  anfgedruckten  Siegeln  im 
k.  Kreia-Archive  zu  Wirzburg  (K  17  Nr.  201). 

Vgl.  firopp.  coli.  II  199  rt’.  diss.  VII  de  semin.  Wcbgai. 

I 

Nr.  113. 

Der  Jesuiten<jencr»l  Johmtnes  Paulus  Oliva  hes-eur/t  durch  die  Be- 
produktiou  einer  Urkunde  seines  Amtsvorgiingers  Claudius  Aquaviva 
die  itn  Jahre  1586  geschehene  Errichtung  einer  academischen  maria- 
nisehen  Congregatinn  i-«  Wirzhurg  und  deren  Einverleibung  in  die 
marianische  Congregatiun  zu  Born . sowie  ihrer  Theilha/tigmachung 
aller  Gnaden,  Verdienste  und  Privilegien  derselben, 

1665,  20.  November.  Rom. 

Joannes  Paulns  Oliva,  societatis  Jesu  praepositus  generali.s.  Omni- 
bus, in  quoruin  manus  liae  literae  vencrint,  salutem  in  domino  sempiternam. 
Cum  piae  memoriae  pater  ('laudius  .Atiuaviva,  eiusdem  societatis  generalis 
praepositus,  decessor  noster,  anno  MOLXXXVI  ad  |ietitionem  et  instantiam 
dominorum  praefecti , assistentinm  et  sodalinm  congregationis  academiae 
maioris  beatae  Mariae  virginis  annuntiatae  in  nostro  collegio  Herbipolensi 
crectae,  auctoritate  qua  ex  apostolica  concessione  pollebat,  illam  congre- 
gationi  primariae  Romanae  sub  eodem  titulo  beatae  Mariae  virginis 
annuntiatae  aggregaverit  ac  de  aggri'gatione  liuiusmodi  literas  de  more 
patentes  dederit  et  expedierit  in  liaee  verba : 

Claudius  .Aquaviva,  .societatis  Jesu  praepositus  generalis.  Uni- 
versis  et  singulis  praesentes  nostras  literas  inspecturis  salutem  in  eo, 
qni  est  vera  salus.  Non  solum  ratio  sed  usus  etiam  atque  expe- 
rientia  seinper  ostendit,  piornm  hominum  sodalitates  praesertim  sub 
beatissimae  virginis  Mariae  tutela  institutas  niagnam  habere  vim  ad 
pietatem  augendam,  tum  ob  peculiare  ac  certum  ipsius  Dei  inatris 
patrocinium,  tum  etiam  proprias,  quae  in  ipsis  esse  solent,  virtutis 
ac  religionis  exercitatioues,  tum  denique  ob  mutuiim  exemplum,  iiuod 
quidem  valde  efficax  esse  solet  ad  'loniinam  aniinos,  in  oinnein  partem 
facile  ac  suaviter  impellendos.  Hane  ob  causam,  cum  societas  nostra 
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Omnibus,  quac  suo  institiito  conveiiiniit , ratioiiihus  pruxiiminim 
salutom  ac  perfectionem  in  spiritu  iuvare  ac  proiimvere  rum  dsi  ojie 
stmloret,  ne  lianc  quidein , cnius  efficaeiam  experta  est , oinitteudam 
putavit.  (^uare  oum  Gregorio  Ibipae,  XIII.  per  nos  expositum  esset. 
Romae  in  colleg’io  iiostrae  societatis  institntani  iam  pridem  e.»*e 
sodalitatem  scholastiennim  titnio  vir^finis  anmintiaRie,  cuins  deinceps 
exein|ilnni  secuta  iuventus,  (juae  in  variis  collegriormn  nostroruni 
schülis  erudiebatur,  eandem  tbnnam  easdeinque  pietatis  exercitations- 
magrno  suo  bono  arripnisset  ae  proiinle  operae  jiretium  videri.  ut  qne 
tarn  piuin  opus  qiiotidie  luagis  promoveretur , pontificia  anctoritate 
non  solnm  coiiflrmaretur,  sed  etiam  spiritualibus  beiieficiis  ausreretar? 
placiiit  eidem  Gregrorio  papae  XIII.,  nt  erat  animo  ad  divinnm 
lionorem  omni  ex  partc  ampliticundnm  promptissirao,  in  Iiac  qnoqar 
re  pro  ipsins  dei  tfloria  eisdem  nostris  postulatis  annuere  idqne 
literis  apostolicis  quarto  Xonas  Decembris  anni  MULXXXIV.  datis 
cont(‘stari.  I’rimum  iii^itur  in  eolletrio  ipso  Romano  primariam  ron- 
gregrationem  ex  scholasticis  nostris  sive  etiam  ex  aliis  simul  tidelibn« 
sub  titnio  anminciationis  beatae  virg'inis  Mariae  upostolica  auctoritatf 
erexit  et  institnit  eiqne  varias  indulfrentias  ae  ])rivileg-ia  ex  eeclesi,ie 
tliesauris  liberaliter  impertiit.  Heinde  praeposito  vel  vieario  generali, 
quemennque  pro  tempore  esse  contingerit,  potestatem  conressit,  ut  in 
qnibusi  unque  aliis  societatis  nostrae  collegiis  alias  eiusmodi  sodalitates 
ex  ipsis  seliolariim  disei|mlis,  sive  etiam  ex  aliis  simul,  quos  ad  id 
pietatis  Studium  i>ennovi8set,  sub  eodem  titulo  annuntiationis  beaiae 
Mariae  Virginia,  sine  ullo  tarnen  collegiorum  vel  eeelesiarum.  qnae  ail 
ea  jiertinent,  praeiudieio  erigere,  easqne  buie  Romanae,  ut  primariae 
tamiuam  membra  eapiti  aggregare  liceat.  ita  ut  iisdeni  gratiis.  indul 
gentiis,  peecaternm  reinissionibus  ac  reliquis  omnibus  privilegiis  truantar. 
quibus  ipsa  primaria.  Quarum  (juidem  congregationum  tarn  priniariae. 
quam  earum , quae  ei  annexae  et  subordinatae  sunt,  idem  liregorius 
societati  nostrae  cnram  ita  commisit.  nt  ad  praeposituin  vel  viiarinm 
generalem  speetet  per  se  ipsum  vel  per  alium  quemvis  e societate 
ab  eo  delectuin  eas  visitare  et  ad  reetam  earuin  administrationciB 
quaecumine  decreta  condere  et  quae  iam  eondita  sunt , expendere. 
quin  etiam  deinceps  pro  rerum  ac  terapornm  conditiune,  nt  in  domitin 
iudicaverint,  immutare,  corrigere,  et  reformare ; seii  et  postea  .Sixtus 
papa  ipse  qitoque  praecipue  zelo  divini  cultns  angendi  et  pro  su» 
paslorali  sollicitndine  totius  gregis  dominici  sibi  crediti  spiritaalis 
salutis  coinparandae  stndio  aceensus,  nostris  supplicationibns  benigue 
annuens,  facultatem  et  literas  suprafatas  Gregorii  pontiftcis  sni  prae- 
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decessoris  ita  exteiulit,  conct'ssitiiue  et  inilulnit,  ut  siiniliter  prae- 
positus  seu  vicarius  freiieralis  nositrae  societatis  pro  torapore  oxistens 
nou  solum  miam , sed  etiam  plures  sodalitates , sive  .scholastiooruin 
taiitum,  sive  aliurnm  tidelium  dimtaxat.  sive  utrorumque  siinul , taiii 
sub  beatae  Mariae  virpiiiis  ammntiatae.  quam  alia  quacuiique  iiivo- 
catioiie  vel  titiilo  in  sinjruli.s  soeietatis  nostrae  lods,  ecclesiis,  domibus 
vel  collegiis  iiecnoii  et  in  seminariis,  qiiae  soeietatis  enrae  eouimissa 
sunt,  anetoritate  apostoliea  eriprere  et  instituere  illas(ine  sic  pro  tempore 
erectas  et  institutas  piimariae  sodalitati  praedictae  aggrregare,  eisdem- 
qae  sodalitatibus  sic  pro  tempore  erectis  et  ajrg;reg'atis  omnes  et  sing-ulas 
plenarias  vel  alias  indnlgentias  et  iieecatorum  remissiones  vel  relaxati- 
ones  necnon  exemptiones,  inimunitates  caeterasque  faenltates,  iudulta  et 
privilegia  spiritiialia  et  temporalia  dictae  primariae  aut  aliis  sodalitati- 
hus  sic  aggregatis  vel  aggregamlis  earumqne  sodalibiis  seholasticis  vel 
aliis  coiicessa  et  concedenda  perpetiio  eommunieata!  illasque  et  illa  ad 
easdem  congregationes  earmmiue  sodales  etiam  mm  sdtolares  indiffe- 
renter et  aeque  principaliter  extendere  ae  etiam  illis  eoncedere  et 
elargiri  possiinus , prout  ln  diversis  literis  apostolieis  eiusdem  Sixti 
pontifieis  latius  explieatur.  Quam  ob  rem,  cum  syneere  nobis  in 
Christo  dilecti  doniini  praef'eetns  et  assistentes  eongregationis  acade- 
miae  maioris  beatae  Mariae  virginis  annuneiatae , qnae  in  eollegio 
Herbipolensi  nostrae  soeietatis  est,  suo  et  reliquorum  illins  sodalium 
nomine  pro  insigni  eorum  in  deum  pietate  ae  in  virginem  sacro- 
sanctam  devotione  a ilobis  petierint,  tum  per  se  ipsos,  tum  etiam 
per  syneere  nobis  item  dilectos  dominos  praetatae  primariae  eongre- 
gatiouis  Komanae  praefectum  et  assistentes,  ut  iuxta  haue  faeultatem 
nobis  a sede  apostoliea  tribntam  in  eodem  eollegio  Herbipolensi  con- 
gregationem  unam  academiae  maioris  sub  invoeationo  beatae  .Mariae 
virginis  annnntiatae  erigere  eainqne  praetatae  primariae  eongregationi 
aggregare  velinms.  Xos  eiusinodi  pietatem  non  solum  aniplectentes  sed 
etiam  magiiopere  laudantes,  auetoritate  nobis,  ut  supra  diximus,  con- 
eessa  in  eodem  eollegio  Herbipolensi  congregationem  unam  academiae 
maioris  sub  titulo  beatae  Mariae  virginis  annnntiatae  erigiinus  eaimiue 
primariae  sodalitati  Komanae  coniungimus  et  aggregamus  ac  onmia 
privilegia,  indulgentias  etiam  plenarias  necnon  et  gratias  alias  prae- 
fatae  primariae  vel  aliis  illi , ut  superius  dictum  est,  aggregatis 
congregationibus  liactenus  coneessas  et  in  posterum  coneedendas.  eodem 
prorsus  modo,  quo  ipsi  primariae  et  aliis  congregationibus  coneessae 
fnerint,  comnmnieamus  et  elargimur : in  nomine  sanctissiniae  trinitatis, 
patris  et  fllii  et  spiritus  saneti,  euius  diviiiam  maiestatera  supplices 
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iivanius,  nt  cuiufssiunem  lianc  ile  coelo  ratani  et  tirmam  habere 
velit  et  soiiale.s  ipsos  caelestiuiii  cloiioruiii  aeeessioiiilms  anctos  sibi 
in  dies  iiiafri.s  reddat  aoeejitüS  ac  cleniiiue  etiam  aeternae  «rluriae 
cüinpotes  suo  et  beatissiniae  virfrini.s,  cui  pie  et  religiöse  servierint. 
perpetuu  dijemdiir  aspectu.  In  qnoniin  (idem  praesentes  manu  nostra 
suhscriptas  siprillo  sodetati.s  iiostrae  muniri  iussimns.  Datum  Koraae 
ete.  Claudius  Aquaviva.  Loens  f sifirüli. 

I’raefatae  autem  literae  (cum]  tempore  belli  iutercidermt , eaqne 
propter  moderiii  ciusdem  eoiijrres'atiouis  Herbipolen.sis  praefectus,  assistentes 
et  sodales  novas  a nobis  petierint,  nos  eoriim  pio  desiderio  indulgentes 
et  optaiites,  ne  de  atrtrrefratione  ejusmodi  ob  literarum  defectuin  alle 
unquam  tempore  dubitari  possit , bac  de  re  praesens  testimonium  ferre 
voluimns  illasque  auctoritate  nostra  tirraare  et  in  illis  roncessa,  qnoad 
Opus  est,  denuo  concedere  deerevimns,  prout  bariim  Serie,  modo  et  forma, 
quibus  p.  Claudius  concessit,  roncedimns,  nianeiite  tameu  praefata  Herbi- 
polensi  congreg-atione  in  primaeva  sua  erectionc  suaeque  antiqnitatis  iure: 
in  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  saueti.  Datum  Roinae  die  XX.  So- 
vembris  MDCLXV. 

Joannes  Paulus  Oliva. 

L.  tü. 

Xatlianael  Sotuellus  secretarius. 

Das  Oriymal  auf  Pergament  im  histor.  Vereine  (Urk.  ur.  51). 


Nr.  114. 

Edikt  Johann  Ehilijijis  etc.,  die  nächtlichen  Schuärmercieti  und  Gr- 
waltlhäti(jkeitcn  der  Studenten  und  anderer  junger  Leute  betreffend. 

ICiOS,  20.  Juni.  Wirzbnr):. 

Wir  Johaun  Philipps  von  Gottes  Gnaden  des  h.  Stuels  zu  Maynti 
Ertzbischofl',  des  b.  Höm.  Heiebs  durch  Germanien  Ertz-Cantzler  und 
Churlurst,  lüschotl'  zu  ^V^irtzburg  und  Wormbs,  Hertzog  zu  Framken. 

Demnach  eine  geraume  Zeit  hero  wahrgenommen  worden  und  es  die 
leydige  Fall  zu  erkennen  geben  haben,  wasgestalt  sich  etliche  Studenten 
und  andere  ledige  junge  ^lannspersuhnen  mit  ver.anderten  Kleidern  und 
verdeckten  oder  vernuimbten  Angesichtern  nächtlicher  Weil  zusammen 
gesellet,  mit  allerhand  gefährlichen  und  höchstverbottenen  F'ewr-  und 
anderm  Gewehr  in  hiesiger  Fnscrer  Residentzstatt  Würtzbnrg  aaff  den 
Strassen  uml  Gassen  nicht  allein  umbgeloflen  und  dieselbe  dardurch  ganti 
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ohiisiclier  B^emadit  soiitlern  auch  imdtT  iloii  .Schöpften  und  .Schwiebbög'en 
und  andera  verdeckten  Orthen  auff  die  vorüberg-ehcnde  Persolinen  mit 
entblösten  Dejfen  und  andern  gezuckten  Wehren  naclistellig  gewartet, 
dieselbe  freventlich  und  ohne  eintzige  gegebene  Ursacli  neben  andern 
vielfältigen  hiebej’  verübten  höchst.strattl«ahreu  insolentien  angefallen,  ge- 
hawen  und  gestochen,  da.s.s  nit  nur  tödliche  Verwundungen  sondern  so- 
gar Mord-  und  Entleibnngen,  zu  welchen  sich  doch  kein  Th.lter  hemach 
iinden  wollen,  darauft’  erfolgt  und  sich  zugetragen  haben.  Dergleichen 
wir  aber  keineswegs  zu  gestatten  oder  nachzugeben  wissen,  sondern 
solche  höchstärgerliche  Frevel,  unmenschliche  Mord-  und  Ubelthaten  mit 
allen  auff  verbleibenden  Remediruugs-Fall  hieranss  besorglich  entspringen- 
den grossem  I'ngelegeuhciten  und  was  auss  nachgesehener  .Straft'  nit  nur 
in  Fnserm  StilTt  Würtzburg  und  Ilerzogthumb  zu  Francken  sondern  auch 
im  gantzen  Reich  allenthalben  für  iibele  Nachreden  erfolgen  mögten, 
gnäiligst  erwegent  und  zu  Gemüth  führent  höchstnöthig  zu  seyn  erachtet 
haben,  dass  die  von  unsern  lobseeligen  Herrn  Vorfahrern  an  Unserni 
Stilft  Würtzburg  wegen  des  beschehenen  vilfältigen  Auss-  und  Herumb- 
lauffens  in  der  .Statt,  aucb  anderer  darbey  vorgangener  vermessentlicher 
Unthaten  halber  ergangene  öffentliche,  seithero  aber  ausser  Acht  gelassene 
und  in  gilntzliche  Vergessenheit  gerathene  Edicta  oder  Mandata  alles 
Ernsts  widemnib  ernewert  und  publicirt  werden. 

Als  gebieten  Wir  solchem  nach  allen  und  ieden  Studenten,  auch 
andern  jungen,  ledigen  Mannspersohneu  und  Handwerckspurschen,  so  sich 
ihrer  Notthurft’t  und  Gelegenheit  nach  allhier  autflialten,  hiemit  ernstlich 
und  wollen,  dass  dieselbe  sich  hinführo  dieses  nächtlichen  Grassiren  und 
muthwilligen  Herumblautfen  allerdings  und  zwar  bey  Leibs-Straff  tnüssigen, 
die  in  den  nndern  Schulen  begrieft'ene  uml  der  l’hiloso]>hie  obligente 
.Studenten,  wie  auch  die  Handwerchspnrsch  bei  Tag  und  Nacbt  sich  des 
Degentragens  gäntzlich  enthalten,  von  den  übrigen  aber  trium  Facultatum 
iStudiosis  niemand  mehr  mit  den  Degtm  oder  anderm  Gewehr  sich  Abemis 
zn  Sommers-Zeiten  nach  neun  und  zu  Winters-Zeiten  nach  sechs  Uhren 
ohne  Liecht  auff  den  Strassen  uml  Gassmi  betretten  lassen  solle,  mit  an- 
geheffter  dieser  Verwarnung,  dass  die  bey  denen  in  undern  .Schulen  und 
der  Philosophia  begrieffenen  Studenten  oder  andern  ledigen  jungen  Manns- 
persohnen  und  der  Handwerckspursch  betindliche  Degen  abgeiiommen 
werden  und  eines  jeden  ordentlicher  Obrigkeit  verfallen  seyii,  derjenige 
aber,  welchen  man  ohne  Liecht  über  die  angesetzte  Zeit  mit  einem  Ge- 
wehr oder  auch  ohne  Liecht  und  Gewehr  auft'  der  Gassen  Abends  an- 
treflen  und  auft’  Befragen  derselbe  solches  seines  nächtlichen  Umbgehens 
halben  keine  redliche  und  gnugsame  Ursach  anzuzeigen  wissen  wird, 
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sobalden  in  Haft!  frenommeii,  des  andern  Tag-s  Unserem  mid  Unserer 
Universitet  Keetori,  ileme  Wir  auch  hierüber  absonderlichen  geniesseum 
Befelih  gnädigst  ertheilt  oder  seiner  sonst  ordentlichen  Obrigkeit  ge- 
lieffert,  auch,  ob  er  gleich  nichts  weiters  verwirckt  hätte,  doch  als  ein 
befliessener  Ubertretter  und  ^'erachter  dises  unsers  aussgelasseueu  .Man- 
dats mit  willknhrlicher  Straff  angesehen  werden  solle.  Und  weilen  zn- 
mahl  auch  bisshero  verspiihrt  worden,  dass  ein  und  anderer  nächtlicher- 
weil zu  Hochzeiten,  ob  er  schon  darzu  nit  geladen  worden,  sich  einge- 
schlichen, und  dardurch  auch  vil  Ungelegenheiten  entstanden,  so  ist  nit 
weniger  hiemit  Unser  gnädigster  Hefelch,  dass  liinführo  sich  b<d  Ver- 
meidung unausbleiblicher  Straft’  niemanden  mehr  von  solchen  ledigen 
Purschen  bei  Hochzeiten  eintinden  solle,  welcher  nit  darzu  eingeladcn. 
.\ls  wir  auch  bisshero  erfahren  müssen,  dass  sogar  einer  und  ander  sich 
understanden,  die  Xachtwachten,  Runden  und  Patrouillen  anzugreifen  und 
zu  irritireii,  so  wollen  Wir  solches  hiemit  ebenermassen  gantz  ernstlich 
verbütten  und  widrigenfals  unsern  Runden.  hVachten  und  Patrouillen  er- 
laubt haben,  diejenige,  so  sich  dergleichen  mehr  underslehen  solten,  mit 
Schlägen  wohl  abzudeiken,  gefänglich  anzunehemen  und  in  die  Uaabt- 
wacht  zu  weiterer  gebührenden  Bestraft’ung  zu  führen,  wornach  sich  ein 
jeder  zu  richten  und  vor  Schaden  zu  hüten  wissen  wird.  Geben  in 
Unserer  Residentz-Statt  Würtzburg  under  Unserm  hievor  getmcktem 
Cantzlej'-Secret-Insiegel  den  20.  Junii  anno  16ßS. 

,L..S.) 

Eia  zur  Verbreitung  bestimmter  Eimclndruck  in  der  im  kgL  Kreis- 
Archive  Wirzbnrg  betindlichen  Mandaten  - t<ammluug  in  dem  Baude  von 
1650—1670.  Ein  .VcM'/ruci  in  derSammlnng  der  hochfürstl.  »irzburgischfa 
Landesverurdnnngen  etc.  I.  Thcil  ( IVirzburg  1776  in  2*)  S.  271  n.  272. 


Nr.  115. 

Bcurkundumj  des  Verkaufs  mehrerer  Urundstiieke , die  ursprümjlick 
gl«  dem  der  Ciiieersität  einverleibten  Kloster  St.  Vtrieh  gehört  h(dte». 
an  die  fürsftiehe  Kammer. 

1671,  20.  September.  AVirzburg. 

Demnach  in  das  allhiesige  .Stattfortiticationsbawwesen  ein  Morgen 
Weingarten  im  Gübelslehen , den  Martin  Appel,  Heckher,  besessen,  so 
dem  Closter  s.  Ulrich  allhier  mit  fi  .S  Kimer  Zinsswein  zue  Lehen  rühret, 
dan  ein  Morgen  Weingarten  ieztgedachten  Lägers,  welche  Hauss  .Maurer. 
Bader,  besessen  und  gedachtem  Closter  mit  ein  Kimer  Wein  zue  Ziuss- 
lehen  rühret,  und  zwey  .Morgen  Ellern  am  Münchsberg,  so  zu  eiuciu 


Digilized  by  Google 


Urk.  Nr.  116  (1071). 


293 


Steinbrucli  verwendet,  welrlie  daR  .Tnlierspitlial  besessen  und  inelir- 
(redaditein  Cluster  s.  Ulrich  mit  ein  Kinier  Wein  zue  Zinsslelien  rühret, 
einsezutren  und  verbawet  worden,  welche  obspecifirirte  2®/„  Eimer  Zin.ss- 
wt'in  von  der  hochfiirstlich  Wiirtzburj?isdien  Cammer  vielpredachtem 
Closter  st.  lUrich  hienwieder  mit  % Eimer  Zinsswein  von  Morsen 
Weinsarten  im  Sandt , iwssessor  Hatiss  Caspar  Heunisdi , Vost  zue 
st.  Jtarxs,  ein  Eimer  Zinsswein  von  ein  Morsen  AVeinsartten  in  der 
Sandteraw,  possessor  Sebastian  Villinser  Steinmetzen  Erben,  ersezt  und 
urthetlioh  fil)erseben  und  der  ermanslete  ein  Eimer  Zinsswein  dem  Closter 
st.  Ulrich  mit  50  fl.  Ilaarseld  besas  eines  vom  Closter  st.  Ulrich  darüber 
aussefertisten  KanlUiriefls  vergimest  nnd  bezahlt  worden.  In  dessen 
Urkund  ist  dieser  Cberffalj.sbriert'  in  dii])lo  verfertigret  unter  seiner  diiir- 
fiirstlichen  Gnaden  umi  der  Universitet  Insienjel  hecrülftiKet  nnd  iedem 
Theyl  einer  zugestellet  worden.  Geben  uftiu  Sdiloss  MariaeberR'  ob 

WürtzbnrR  den  20.  Septembris  1071. 

Die  OriginaJurkunde  aiil'  Papier  mit  2 iniieu  aafgeilriickten  Siegeln 
im  k.  Kreisarcliive  AV'irzbnrg  (K  D Nr.  53). 


Nr.  116. 

Das  Domcaintcl  bestätigt  sede  vacante  eine  dem  Jesuit encollegmm 
von  dem  verlebten  Fürstbischof  Peter  Philip})  von  Dernbach  auge- 
tciesene  Erhöhung  seines  Sti/tungsfonds  uni  200  fl. 

169U,  5.  Januar.  Wirzbnrg. 

Demnadi  bey  einem  hochwürdiR,  IiochwohlRebohrnen  l>ombcai)itul 
des  hollen  Pombstift'ts  zu  AVürtzburg  das  ColleRium  Societatis  .lesn 
allliier  bittlichen  auRelaiiRt,  diejeniRe  von  abRclebten  seiner  hodifiirstlichen 
Gnaden  Petro  Philippo  höchstseeliRen  Andenckens  zu  dessen  Enndation 
anft'  ewiR  RiiaediRste  determinirte  nml  liey  hochlurstlicher  Cammer  aiiRe- 
wiesene  addition  von  200  Gulden  in  Gnaden  zu  contirmiven  und  zu 
bestaettiRen,  hocliRedacht  ein  liocliwürdiR  Dombcapitul  nun  miss  denen 
dabey  anRebrachten  uml  andern  erlieblichen  Ursachen  mehr  sich  zu  Rnae- 
diRer  Willfahr  beweRen  lassen  und  sotliane  addition  allerdiiiRS  RiiaediR 
confirmiret  und  bestaettiRet  hat:  als  ist  dann  auch  supplidrendeii  ColleRio 
RCRcnwaertiRes  zu  völliRer  dessen  .Ussecnration  nnd  A'ersicliernnR,  umb  sicii 
dessen,  wo  es  vonnöthen,  bedienen  zu  koennen,  miter  dem  Rewiihnlichen 
Secret-InsiRul  mitRetheilt  worden.  WürtzburR  den  5.  .lannarii  anno  1699. 

Eine  Abschrift  in  dem  Jesuiten-Kopeibnebc  D.  ful.  67a. 

Damit  zn  vergleichen  die  Protokolle  des  Domcapitela  pro  1699,  fol.  12  12r. 
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Nr.  117. 

Verfii<iuiuj  des  Domcapitels  sede  vacanle  über  die  Gehdtserhöhung 
zu  Gunsten  der  Professoren  der  JuristenfahuUüt. 

1699,  7.  Januar.  Wirzburg. 

Demnach  bey  einem  hochwUvdig'en  liochwuhlgebühreneii  DomlK-apiinl 
des  hohen  Dombstifftes  zu  Wurtzburg'  etc.  decanus,  senior  und  profes- 
.sores  fiieultatis  iuridicae  allhier,  um  denenselben  die  alte  Bestalloug. 
wie  sie  a tempore  l'undatiouis  der  Universität  gereicht  rvorden  ist. 
gnädig  wieder  zuzulegen,  bittlichen  angelanget,  nun  auch  hochgedacht 
ein  hochwürdiges  Dombeapitul  aus  bewegenten  Ursachen  in  Gnaden  zu 
deferiren  zwar  geneigt  gewesen,  naehdeme  aber  auf  eiiigezogene  In- 
formation befunden  worden,  dass  dadurch  das  Receptorat  allzusehr  V- 
sehwehret  werde:  als  ist  iedoch  zu  besonderen  Gnaden  Doetori  Weigand, 
als  primario,  neben  der  Consulentengebtthr  zu  seinen  übrigen  200  Reichs- 
thalern  und  10  Maltern  Korn,  dann  1 Flieder  IVein  annoeh  50  Reichs- 
thaler,  dem  Professori  Uauoimm  über  die  loco  der  Hestallung  nutzniessenie 
Doctorspraebend  zu  Hatig  annoeh  100  Reichsthaler,  ingleichen  denen 
übrigen  2 Professoribns,  Doetori  Erbermann  und  Doetori  .Schüll,  jedem 
jaehrlichen  100  Reichsthaler  zu  einer  wohl  verdienten  additiou,  so  »ni‘ 
dem  Quartal  Luciae  1698  ihren  Anfang  nehmen  .solle,  gnaedig  deter- 
miniret  worden,  welches  dem  Receptori  Universitatis  hiermit  zu  seiner 
Nachricht  mul  dass  er  künfftighin  so  viel  verabfolgen  lassen  und  in  der 
Rechnung  führen  solle,  intimiret  wird.  Urkundlich  unter  hievorgetrucklitein 
gewöhnlichen  Insiegel. 

Würtzburg  den  7.  .Januar  1699. 

Eine  Abschrift  in  dem  Kopeibuche  8.  CTXLVl.  .‘»Sb.  Damit  zu  vrr- 
gleichen  die  l'rutokulle  des  Domcapitels  pro  1699  Kol.  18  18r. 


Nr.  118. 

liescbluss  des  Ihtmcapitels  sede  vacante  über  die  lütte  der 
medizinischen  Fakultät  um  Gchattserhöhunij. 

1609,  7.  Januar.  [Wirzbarg.] 

Sambtliche  facultas  medica  dahier  kommet  supplieando  ein:  nach 
deine  dem  Vernelimen  nach  die  Professores  facultatis  juridicae  von  einem 
lioch würdigen  Dombeapitul  mit  zulängliclier  Hestallung  versehen  werden 
sollen,  und  nun  nicht  weniger  gemeiner  Statt  und  ganzem  Land,  als 
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aneh  einem  .Jeden  in  particulari  zu  Trost  und  Hiilff  gedeihet,  wann  das 
Studium  Medicuni  in  einer  Kesidenz  in  ffutem  Flor  stehet,  und  liiezu  zu- 
lilngliche  BestalliiUR-  crforderlidi,  womit  doeh  die  zeitliche  l’rofessores 
Medicinae  also  schlecht  versehen,  dass  dieselbe  nicht  einmal  hievon  den 
(dmentbehrlichen  victimi,  zu  geschweigen  einige  andere  Xothwendigkeiten, 
verschaffen  könnten,  also  nicht  weniger  unterthanig  gebetten  haben  woll- 
ten, vor  sie  nicht  weniger  eine  zulängliche  Bestallung  gnädig  zu  assig- 
niren,  weilen  die  Universitet  mit  genügsamen  Reuthen  versehen  und 
damit  die  Professores  sowohl  als  ainlere  Ingenia  zu  grösserem  Eyffer 
hierdurcli  excitirt  werden  und  ihren  Fleiss  dem  allgemeinen  Wesen  zum 
Besten  umb  so  beständiger  anwenden  mögen. 

Conclusum ; Nachdeme  es  mit  einem  Protessore  .Medicinae  ganz  ein 
andere  Beschaffenheit  und  das  Studium  allhier  in  keinem  sulchen  Flor 
als  das  .Tiiridicum,  eiti  Medicus  auch  viel  mehr  Uelegenheit  hat,  bei 
Patienten  etwas  darneben  zu  gewinnen,  als  ein  Professor  .Iuris,  zu  ge- 
schweigen,  dass  ein  Medicus  kein  sonderbare  Jlühe  im  (5)llegio  haben 
thut:  also  seye  billig  au  der  Condescendirung  in  das  Petitum  anzustehen 
und  ohne  Frsai  h die  Universitet  an  ihren  Kentheii  nicht  zu  beschwehreii, 
damithin  supplicirende  Facultet  dermalen  ab-  und  an  den  neuen  Regenten 
zu  verweissen. 

Ein  Eintrag  in  Jon  I’rotukullon  Jos  Wirzbnrgcr  Ilomcapitols  dos 

J.  16J9,  Fol.  19,19  r. 


Nr.  119. 


Johann  Philipp  von  (Irciffenhluu,  Fiirsthischof  von  Wirzhitrg,  (jench- 
niitjl  eine  J'.rweilennuj  des  (iehändes  des  JesniteneoUetjiunis. 
l<>yy,  1.  OktüljLT.  AVirzblirg. 

\'oii  Gottes  jriiaden  wir  Johann  Philip]i,  Bisclioff  zu  Wurtzburg 
und  Hertzog  zue  Francken.  Demnach  Uns  von  denen  ehrwürdig’cn 
Unsern  lieben  getrewen  Rectorn  uml  jiatribus  Societatis  Jesu  dahier 
beweglich  vor-  und  dargestelt  worden,  wie  dass  bey  iGott  lob)  merck- 
lichen  Wachsthumb  hiesiger  Statt  und  zwar  besonders  der  für  und  für 
in  grössern  Flohr  steigenden  Universität  und  Stinlien  zu  Logir-  und  Hal- 
tung der  umb  so  mehr  erfordert-  und  benöthigteii  Priestern  und  Per- 
sohnen,  das  Uollegium  viel  zu  eng,  ja  bekandter  ausser  lloffnuug  und 
.Möglichkeit,  einigen  Sclnihe  weitli  extemlirt  werden  zu  können,  von  allen 
.Seiten  gantz  uml  gar  eiugeschränckt  seye,  Unss  dahero  in  Underthae- 
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ni^keit  flehentlichst  belang'ent  und  er.suchent , dass  M'ir  aufl"  das  ntm- 
mchro  transpoidirte  .Alunmat  in  das  hiezn  new  auftVrbawte  Seminarimn 
zu  St.  Peter  den  an  dem  alten  modo  lehrstehenden  Seminario  gegen 
das  Collegium  anstossenden  langen  Zwergstock  zu  bessern  und  nüthigen 
ihrem  llehuft',  ihrem  Collegio  in  (inaden  zuzuwenden,  zu  überlassen  um! 
einznraumen  geruhen  möchten , bekennen  hiermit , dass  Wir  diese  ihre 
bitt  in  (inaden  angesehen  und  mit  Wissen,  raift'lichen  Vorbedacht,  Pberlcg- 
und  Kinwillignng  I'nsers  ehrwürdigen  Domb-Capifuls,  ihnen  einen  gewiessen 
Theil  an  erstvorerwehnten  Stock  und  zwar  benantlichen  clie  drev  obere 
Contignationes,  jede  mit  12  To|)pel  fenstern  gegen  den  hoff  des  Seminarii. 
alss  just  die  gantze  mitte  von  dem  Kirchenstock  und  der  llaubtstigen 
an  biss  zu  und  an  des  Seminarii  innern  lloffthor  sambt  den  HöiKn  und 
Tachwerck  in  einer  (ileiche  und  Tiefte  obenher  dergestalten  und  mit 
diesem  e.vpressen  Beding,  dass  sie  auf  ihren  Kosten,  solche  nach  Gut- 
tinden  eintheilen  moegen,  foerderist  aber  die  drey  Uaeng  obereinander 
mit  hohem  Liecht  allein  und  anderst  nicht  gegen  des  Seminarii  Hoff,  die 
Zimmer  aber  gegen  das  Collegium  zu,  den  .AufT-  und  Eingang  von  ihrem 
Hofl  an  mittelst  einer  Sidineckhen  oder  Stiegen  ohne  Berühr-  und  Ver- 
letzung der  dem  Seminario  beyderseits  vorbehaltenen  Biiwen  einzurichten, 
wie  auch  die  aus  des  Receptorats  und  Küchenstuben  auffsteigende  zween 
Schlöth  ohngehindert  und  olmgekraenckt,  wie  sie  geführt,  stehen  zu 
lassen,  und  das  Tachwerckh,  soweit  es  ihnen  obbeschriebener  Breite  nach 
zugetheilT  wfirdt , wie  das  Ingebilw  und  ihr  jiroprium  füro  ewig  zu 
erhalten  haben  sollen,  überlassen,  abgetretten  und  eingeranmbt  haben, 
uberlassen  auch  sothanen  (d)beschriebenen  Theyl  zu  ihrem  Collegio  hier 
mit  und  in  cratft  diss  uff  ewig  und  (diiiwiderrülflieh , reserviren  Tn» 
und  rnserem  Seminario  hingegen  e.xpresse,  die  sowohl  an  diesem  Stock 
linck-  und  rechter  seiths  anstos.sende  gebaew,  Zimmer  und  loca  mit  denen 
Böden  obenher  in  ihrer  (Tleiche  und  Tiefte,  alss  auch  den  gantzen  andern 
Stock  mit  dessen  Zimmern,  (iewölbern,  Kuchen,  Refectorio,  durchgehend« 
nichts  ausgenohmen,  sambt  dem  ilarnnderstehenden  Kellerwerck  und  übrigen 
(iewölbern,  von  einer  (lassen  bis  zur  andern,  als  deren  allen  Wir  za 
I’nsers  Seminarii  Oecnnomie  idinentbehrlich  vonnöthen  haben,  und  ver- 
sehen l'ns  nit  weniger  gnaedigst.  er,  pater  Rector,  und  ilie  gantze  So 
rietet  werden  dero  Vorhaben  und  \’ersprechen  zurfolg,  den  alten  Stock 
des  ('(dlegii  gegen  die  (lassen  zu  ad  decorem  civitatis  sowohl  als  za 
derer  mehrere  beipiümliehkeit  und  jetziger  besserer  Einrichtung  ohnhinder- 
stellig  mitangreitfen  und  new  autfführen.  rrkntullirhen  und  zu  stetter 
Kesthaltuug  haben  Wir  l’nser  Secret- Insiegel  liieran  tnicken  lassen. 
So  ges(  heben  Schloss  Marienburg  ob  Würtzbnrg  den  1.  Octobris  anno  1699. 
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Und  wir  I)ombprol>st , Dechant  mul  Capital  gemeiniglich  des  hiesigen 
liolien  Doinhstitfts  , bekennen  hiemit  öffentlich  gegen  .Tederniaeniglich, 
<lass  wir  zu  obbeschriebener  dieser  alienation  und  Überlassung  iinsern 
Capitularconsens  williglich  raitgetheilt  hallen  nrkundt  unsors  hievurge- 
trnckten  Capituls-ln.siegels.  So  geschehen  Würtzburg  den  1.  Octobris  1699. 
Kine  Ahschrift  im  Jesoitenkopeiboche  D.  fol.  56n.  56r. 


Nr.  120. 

VerordiiHHi/  des  Fürstbisdw/s  Johann  l'hilipp  von  Greißenhlau, 
die  Ausübnnp  der  ärztlichen  Praxis  innerhalb  des  Hochstifts  betr. 

[16‘»9— 1719]. 

Cum  reverendissinuis  et  celsissimus  sacri  Kumuni  imperii  princeps 
ac  dominus,  dominus  Joannes  Philippus,  dei  gratia  Episcopus  Herbipolensis, 
Franciae  orientalis  ilux,  princeps  ac  dominus  et  almae  luiiversitatis  Her- 
bipolensis conservator  ac  restanrator  clementissimus,  sapieiitissime  cog- 
nosceret , ijuantiim  utilitatis  e.x  medicorum  proborum  et  expertoruni 
saluberrimo  studio  proficiscatur  in  universam  patriam,  ntpote  a qno  in- 
numeroruin  mortalium  et  virornm,  etiani  principum  salus,  vita  et  iii- 
columitas  unice  post  denm  vitae  hunianae  supremuni  dominum  dependet 
nec  sine  gravi  displicentia  intellexisset  irrepere  quosdam  in  externorum 
et  maxinie  heterodoxornm  aeademiis  ad  medicinae  lanream  admissos  et 
]iromotos,  de  qiiormn  tide,  doctrina  et  experientia  non  aliis  constat,  nisi 
iis  fortassis,  qui  irreparabili  valetudinis  et  vitae  jactura  peregrinos 
huinsmodi  tani  snblimi  difficillimoqne  officio  minime  idoneos  didicerunt  et 
ut  tales  inter  ipsos,  qiios  imperita  similiuin  temeritate  ante  tempns  snbire 
coacti  sunt,  tiimulos  testantur.  Tarn  ]iraesenti  ]iluriniorum  periculo  ut 
occurreret  et  inelytae  facultatis  medicae  Herbipidensis  famae  et  encomio, 
quod  apud  exteros  a disciplinae  studiique  exactissimi  rigore  haliet,  cle- 
inentissime  in  anims  seentnros  consnleret,  pro  suprema,  quam  princeps 
episco]ms  in  subiectissimani  sibi  nniversitatem  habet,  potestate,  sequentia 
nova  statuta  condere,  pristinis  addere,  imperare  et  citra  litigiosa  ver- 
bornm  examina  ad  litterani  executioni  indispensabiliter  d;iri  jussit  ac 
voluit. 

Prinio.  Statuinius  et  ordinainus,  ut  omnes  medicinae  doctores, 
quotquot  in  nrbe  nostra  principali  sive  in  aliis  dioecesis  nostrae  civi- 
tatibus,  oppidis,  castris,  praelntnris,  abbatiis  et  praepositnris  physicatus, 
ut  vocant,  ofticium  et  curationes  morborum  ac  praxin  stiscii>ere  cupiunt. 
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siiit  de  corpure  et  gremio  facultatis  mcdicae.  Nullus  proinde  vel  hic  vel 
alibi  locornm  nostrae  dioeceseos  ad  medici  ordiitarii  ufficium  adinittatur 
vel  perperani  admissiis  toleretur,  nisi  de  legitinm  stndiorum  medioiuae 
oursu  jiixta  statuta  iiiclytae  facultatis  inedicae  de  examiiiibus  et  ilefensiune 
iiiaugrnrali  rite  exaiitlatis  ac  de  ^rradu  doctoratus  soleiiniter  obteiito  ant 
satis  aliuude  constet  aut  de  praedictis  per  autlieiitica  universitatum  vel 
facultatuin  externaruin,  in  (|iiibus  ista  pereg:erit,  testimoiiia  publico  sidllu 
muiiita  fldem  fecerit.  Qui  faiiieii  ab  exteris  acadeniiis  linc  delatus,  si  ad 
Ipfaxin  publice  aut  privatim  exerceudam  aspiraverit,  primo  se  albo  Imius 
universitatis  inscribi  faciet,  tum  punctum  dactorale  more  cousueto  resolvet 
et  ubi  caetera  onmia,  ad  quac  almae  liujus  universitatis  et  inclytae 
facultatis  inedicae  jura  oblif'ant,  jiraestanda  praestiterit,  adraittetur  ad 
universitatis  aut  facultatis  frreiniiim,  si  dictae  fiicultatis  judicio  di^nns 
judicabitur. 

Secundo.  Medicinae  candidati  snb  sedula  professoruin  manu- 
ductione  solida  scientiae  Hippncraticae  long-ae  admodum  et  diflicilis  tun- 
damenta  ponere  ac  cursum  praefixi  temporis  sigulari  fervore  consuramare 
satagant,  (pio  magis  sufferemlo  examinuin  rigori  idonei  et  insignibu< 
doctiiralibus  digni  inveniantur  atipie  cuncredito  vitae  ac  sanitatis  uperi 
feliciiis  ac  securius  praeesse  jHPSsint.  Quos  minus  aptns  esse  facultas  jn- 
dicaverit  eo  iisque  a gradu  ac  liceiitia  practii-andi  difl'erantur,  d"nec 
iduiiei  magispjue  caimces  evaseriiit,  ne  celeberrimae  universitatis  famae 
ullo  modo  derngetur. 

Tertio.  Pharmacnpnlis,  chirurgis,  balneaturibus  tarn  urbis  quam 
provinciae  ciinctisque  ab  bis  depemlentibiis  intenlicitur  praxis  ac  carati» 
morbdium  iuternnrum,  quam  hucusque  tuniultuarie  in  se  suscepissc  «b- 
servatnin  fuit.  liinc  et  remediorum  internürnm  aut  praescriptio  ant  extra- 
ditio  absque  scitu  aut  ordinatione  cujusdam  medici  liabita  ciuisideratütue 
tragicorum  eveiituum,  queis  patieiites  temerarios  subinde  ausiis  in  cote 
mnrte  luerunt  aut  damno  salteni  irrejiarabili  sero  sapuerunt.  curatimies 
vero  inti-rnae  illis,  quorum  artis  esl  et  scientiae,  reliqiiantur.  Maneal 
Silos  quivis  intra  professionis  limites,  ne  iiatientes  aliorum  audacia  ant 
inscitia  periculo  expositi  sub  sera  medicorum  upe  ad  sepulturain  polins 
tiuam  curam  in  saluberrimae  hujus  scientiae  gravissimnui  pracjiulicinin 
ac  totiiis  intenium  facultatis  cuntemptum  ultimo  tandem  tradantur. 

t)uarto.  t^uod  praeci)iue  magis  de  empiricis,  circuniforanei>. 
stentoribns , vetulis  circeo  vcrbornm  lenocinio  crednlae  )debis  anini"s 
inesiantibus  etiam  dictum  sit,  qnae  gens  vag:a  ac  garrula  maturc  pr<i 
scribatur,  cum  in  liumaiinm  sanguinem  ac  viscera  renn'diis  ex  vana 
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supt-rstitione  aut  fortuita  experienlia  impie  ac  frivole  depromptis  audaris- 
sime  saepius  grassetur,  imo  iniioceuti»simae  infantiae  prucurato  abortu 
lores  vitae  cum  spiritu  praeclusisse  coinpertum  fuerit,  cujus  cliristiaiia 
pietas  inerito  jussit  nemiiiisse. 

Eine  Abschrift  im  Archive  der  mediziaischeu  Fakaltat  und  zwar  in 
derselben  Handschrift,  in  welcher  die  weiter  oben  nnter  Xmiimer  72  ab- 
gedrockten  ältesten  Statuten  der  medizinischen  Fakultät  and  das  in  der 
Xiimtner  122  enthaltene  jüngere  Statut  derselben  vereinigt  und  vom  Fürst- 
bischof Johann  Philipp  von  Greifeiiklau  am  14.  Marz  1713  durch  ünter- 
schrift  und  Siegel  beglaubigt  sind. 


Nr.  121. 

Btscliltiss  (h-s  Domc(q>itds  über  die  Bitte  des  Domherrn  Friedrich 
Karl  von  Ostein,  nach  Wolfcnbüttcl  oder  eventncll  nach  Lei/dcn  sum 
Zwecke  der  Fortsetzumj  seiner  Stadial  gehen  dürfen. 

1709,  1.  Oktober  [Wirzburg]. 

Revei'fiuli.'isimus  Duminus  Decamis  tröge  denen  anwesenden  llerr<-n 
vor,  wie  diese  eaiuiner  daruniben  angesagt  worden,  weilen  Ifr.  Friderieli  Carl 
von  Ostein  zu  l’rosequiriing  seiner  Studien  naclier  AVolffenbiittel  oder, 
wen  au  diesem  Orth  Bedenkens  sein  .solte,  naelier  Leydteu  [letiren  thue. 
-\ngeselien  nun  Wolft'enbiittel  hitberiselier  und  Leydten  ealvini.sehcr  Re- 
ligion seiiit,  so  erwehnten  seine  (inaden  dabey,  dass  iliro  bedenklicli  seye, 
da.ss  einem  tTeistlioben  uf  solchem  Orth  zu  studiren,  von  lioheii  Dombstillts 
willen  die  Krlaubtius  gegebeti  werden  solt(;,  ohngemerckt  man  in  solrbeii 
Orthen  and  tfelegenbeitben  leichtlieli  iehtwas  imbibiren  könte,  so  nach 
der  Hand  .Schaden  und  Unlieyl  verursaeben  dörfl'te,  inmassen  sie ' sicli 
eines  Exenijdi  erinnert,  da  die  uf  einem  lutherischen  Orth  eingenommene 
Principia  einem  in  articulo  mortis  grosse  liifticulteten  gemacht  hiitten; 
sie  wüssten  sich  auch  nicht  zu  erinnern,  dass  jemals  von  Capitnls  wegen 
einen  dergleiclien  Licenz  ertheilt  worden,  zuilem  au<h  in  discnrsu  desuper 
liabito  angestandeii  worden,  oh  ein  Universitet  dasclhsten,  auch  oh  das 
Catholicum  Exercitinm  gehalten  werde;  solchen  nach  ad  Conclusum  ge- 
kommen : iudeme  tiegenwärtiges  eine  l’riljudicialsai-h  se3’e,  dass  man  hej- 
der  Regis|tratur  in  recessihus  darnher  belesen  und  nachsclilag'cii  solte,  oh 
dergleichen  Orthen  anderer  Religion  jemals  Erlaiihims  gegeben  worden. 

Ein  Eintrag  in  den  I'rotoko'.leu  des  Domkapitels  j>ro  1709  ful.  224  924  r. 
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Nr.  122. 

>StatiileH  u»d  Ordnungen  der  medOinischen  Fahdtüt  aus  der  Zeit 
des  Fürstbisclio/s  Johann  Phdipp  ron  Grclfenklau. 

[1713.] 

I. 

Mfdicinae  opeiani  dare  vulens  iuret  iuranieimmi  in-aesfriptatn  in 
k'gf  VII  antifiuoruiii  statutonnii  et  inniiatricnletHr  albo  miiversitatis  et 
probet  se  honestis  parentibu»  iiatnm,  uti  et  examinandus,  vulgu  er  soll 
sein  Gebnrtsbrief  aufweisen. 

11. 

De  p e t i t i 0 n e e x a in  i n i s p r i in  i et  i u r i b u a 
a c c (I  n s n e t ii  d i n i b u s. 

8i  ijuis  .Studiosus  inedieinae,  philosophiae  inajfister  promotus,  per 
tres  annos  inedieinae  studiierit,  qui  vcro  pliilosopliiain  mm  absolvit,  per 
quatuor  et  qiiiiique  annos  diliffentcu'  leetiones  inedieas  frequentaverit 
et  exameii  prinniin  iiiedieuni  petat,  priiiio  adit  deeaimni  facaltatis  et 
petit  exanien  iiistitutionuni : qui , si  nihil  contra  liabeat  et  petens  at>- 
solverit  sHOs  annos,  curat  per  dictum  studiosuin  pedelliim  ad  se  citari. 
et  scribit  unicuique  professori  niedico  epistolain , in  qua  deniintiat  diem. 
lioraiu  et  locnin  (qui  est  conclave  miiversitatis,  in  qiio  totuin  coiicilinm 
miiversitatis  conveiiit,  vel  doiiius  decani),  ubi  et  qnando  coiiveniendum 
sit,  ac  distribuit  libros  iiistitutionuni  examiiiandos  pro  libitu  suo;  exempli 
eratia  uni  assiprnat  lilirmn  quiiitmn,  alteri  quartnin  et  tertium.  et  sio 
consequenter  pro  se  reservat  iiriinuin  et  secmidniii.  Distributio  est  jienes 
decanum,  et  lias  literas  statiin  iiiittat.  ita  nt  modo  post  oc.to  dies  conve 
iiiatnr  in  loco  praescripto  et  examinetiir  studiosus,  qnando  coiiventnra  est : 
ante  fores  exspectet  examinandus  cum  pedello,  qui  inservire  debet,  post- 
inoduiu  citatnr  per  pedelluni  in  lij'pocaiistum,  qiiaeritque  decanns:  .()uid 
petisV"  Kespoiidet  examinandus:  .Examen  iiistitiitioiium  iiiedi 

carnm."  l’eririt  decanns  dicere:  _Si  prins  praestanda  praesti- 

teris".  Tune  debet  examinandus  deceni  imperiales  ad  inensain  deponere 
et  iiirare  iuramentum  nntatum  in  lepe  X aiitiquorum  statiitornm  ac  sna 
scripta  medica  secum  ferre;  postea  sedem  accipit  examinaiiilus  et  per 
diias  intesrras  lioras  examinatur  ex  institutionibus  niedicis;  deiiinin  e.xarai- 
luitns  teiietur  ante  fores  exspectare  resolutioiiem  fprofessoruiii : tandem 
per  pedelluin  rnrsum  iiitrovucatiir,  et  a decaiio  ipsi  resolutio  ac  coiiclusoBi 
professoruni  aperitur  diciturve,  an  admissus  ail  secuiidum  vel  retardatus 
aut  reiectiis  sit:  tiiiic  exaniinatus  unicuique  professori  a decano  incipiend» 
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inaiium  purrigi-re  dfbet  et  pratias  apere  de  pratioso  coneessu.  Tres  priiiii 
professores  dividuiit  pecuniam  iiiter  se,  et  qnartus,  si  adsit,  iiil  aecipit 
licet  exaiiiinaverit.  Examinandns  debet  etiam  curare  apportari  viiuini 
Hispanicuui  et  placentaui  butyraceam  sive  einen  Darnplatz.  Porro  pro- 
lessoribus  et  pedellus  inservire  debet,  qui  pro  suo  inservitio  ab  exaniinato 
medium  imperialem  accipit;  senex  iain  ilemortnus  tria  capitella  semper 
petiit  et  accepit.  Examinandus  immatriculatns  liic  Herbipidi  esse  debet 
et,  quüd  lepitimo  toro  natus  sit,  snfficientia  te.stimonia  liabere. 

111. 

l>e  petitione  secundi  examinis. 

Examinandus  rursum  adit  decanum  et  petit  cum  debita  reverentia 
examen  seeuudum,  et  si  in  primo  ad  .secundum  admissus  fuerit,  tune  apho- 
rismum  Hypimcratis,  uti  et  tialenum  de  arte  curativa  ad  Glauconem 
appoiiit,  et  exaininaiidus  cum  cultru  puupit  in  unumquemque  librum , qui 
semper  circumvertendus  est,  ut  examinandus  scire  neqneat,  ubi  prineipium 
aut  linis  libri  sit,  tune  qnaerit  decanus:  .Visne  dextrum  vel  sini- 

strum  latus?"  Et  ad  responsnm  examiuandi  aperiuntur  libri  et  textus 
tialeni  ac  apliorismiis  Hyi'pocratis  in  loco  illo,  ubi  culter  haeret,  notantur 
ac  comnuinicantur  caeteris  protessoribns  statim  per  pedellum,  et  illos 
resolvere  debet  examinandus  in  examine  post  qnatuor  dies,  ita  ut  dies 
duos  vaeuos  liabeat ; exeinpli  pratia,  si  die  Veneris  pmipat , tune  die 
Lnnae  sequenti  examen  est,  licet  alias  antehac  statim  post  24  lioras 
resolvere  debuerit,  sed  non  amplius  tarn  riporosi  sunt : et  haec  sunt  ad 

placitum  decani.  Caetera  habentur  cum  inramento , vino  Hispanico  ac 

placeiita  et  ceremoniis  ut  in  primo  examine,  excepto  quod  distribuat 
decanus  morlios,  scilicet  uni  protessori  praeter  puncta  febres  examinandas 
adscribit,  alteri  morbos  capitis,  alteri  morbos  pectoris  aut  inflmi  ventris. 
Jura  autem  sunt  tripinta  imperiales,  quos  examinandus  ante  examen 

deponere  detiet , et  tres  primi  professores  inter  se  dividunt  et  ijuartus 
rursum  nil  accipit  licet  examinet.  Pedellus  tria  capitella  vel  tlorenum 

Franconicum  accipit.  Examinatur  autem  per  qnatuor  lioras  intepras 
candidatus. 

IV. 

De  defensione. 

Candidatus  elipit  sibi  materiam  pro  lubitu  et  protessori,  qui  praeses 
est.  adfert.  qui  corripit  et  decaiio  mittit,  qui  subscribit  seqnentia ; .Vidi, 
lepi,  approbavi“,  cum  suo  nomine.  Postmodura  typopraplio  traduntur 
theses,  et  sic  impressae  ac  compactae  octo  diebus  ante  disputationem 
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diiobus  medicinae  doctorilms , qui  non  sunt  profe.saores , oxliibentur,  et 
rograntiir  ii  pro  argmncutationibiis,  nti  et  diiobus  medicinae  stndiosis,  m 
argumententiir.  l’ostmodiim  (juatuor  dielius  ante  dispntationein  unicuiqne 
profe.ssori  (piatnor  exeniplaria  candidatus  ipse  adferre  debet , pracsidi, 
vero  duudecim  exeniplaria.  .\nteqiiam  disputatio  incipiat,  conveuiunt 
professores  in  condavi  academico,  extra  fores  exspectantibns  candidatu. 
pedello  ac  stndiosis  medicinae.  Dein  introvocatiir  candidatus  et  iura 
deponit,  decem  scilicet  imperiales,  demum  cum  processioiie  praccedentcm 
pedellum  seqiiitur  candidatus,  hunc  praeses  et  illum  decanus  facultatis. 
quem  sequniitur  professores,  demum  studiosi  oruati  iiiprcdiuntur,  auJi- 
torium  medicum , et  iinusquisque  locum  snnm  accipit.  Praeses  ascendit 
eathedram  et  prins  orationem  unam  habet,  dein  promovet,  praestito  priu.« 
a candidato,  si  pritis  sinistrum  humernm  candidati  investierit  praeses 
palliolo  coeriilei  coloris,  iuramento,  illum  medicinae  baccalanrcum , uti 
fonnulam  iam  dedi;  dein  incipit  disputatio;  absoluta  illa  ingredinntur 
rursum  conclave  academicum,  et  neopromotus  baccalaureus  iurare  debet, 
quod  alibi  non  velit  promoveri  nisi  hic  Herbipoli , uti  est  in  lege  XII. 
ubi  et  iuramentum  invenitur.  Si  tres  sint  professores , dividuut  illos 
decem  imperiales  aequaliter  inter  se , et  praeses  non  plus  accipit  alio 
professore  .sicuti  in  principio  bujus  libri  scriptum  est;  si  vero  qnatuor 
professores  sint,  quartus  nimm  imperiale  de  illis  decem  accipit,  quia  con- 
vivium  redemptum  iis  quatuor  imperialibus ; caeteros  novem  caeteri  tres 
inter  se  dividuut.  Praeter  dicta  tenetur  neobaccalaureus,  unicuique  argu- 
meiitanti  doctori  pro  labore  unum  imperialem  et  unicuique  argumentanti 
stndioso  medium  imperialem,  sic  tres  imperiales  dare  argnmentantibus  et 
pedello  unum  floreiium  Franconicum,  notario  vero  universitatis , qui  dis- 
imtationi  inesse  debet,  medium  imperialem,  Jesuitis  pro  ornatu  duodecim 
batzeos,  pro  arboribus  viventibus,  vulgo  .Mayen,  qnatuor  batzeos,  pru 
ela  vis,  tilo  et  pulvere  fnmali  tres  batzeos  vel  plures,  et  domino  decano 
pro  pallio  facultatis  candidatus  medium  imperialem  tenetur. 

V. 

De  p r 0 m 0 1 i 0 n e. 

Promovendorum  (nara  conclusura  est  in  facultate,  ut  nnllus  anquain 
amplins  solus  promoveatur,  id  est,  unus,  nisi  peregrinns  sit,  et  gravis- 
sima  ratio  adsit,  quia  nequidem  tantnm  aceiperemns  ac  ab  examine,  cum 
tarnen  baec  jura  partem  salarii  constituant  et  iuristis  aiiisve  niniiaui 
dare  debemusi  unnsquisipie  adeat  professorem,  qui  tune  seeundum  seriem 
ac  ordinem  promotor  est,  debitaque  cum  reverentia  promotionem  petit; 
tune  seligit  promotor  enriosam  qnaestionem  a se  resolveudam  et  sirnil« 
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ad  lianc  conenrnTiti-s  ijuaestinnes  resolTemlas  <lat  ac  iirograimna  impri- 
mciiiium  ciimpoiiit,  et  — nuta  lieiie  — antequam  prmiiovemlis  ilet  prn- 
zramma,  nnu.'iquisiiue  promovemlornm  (iniiiquag-inta  diios  imperiales,  scilieet 
12  Rthr.  [iro  promotione,  et  40  lltlir.  pro  redemptione  convivii  ipsi  dare 
lieblet.  8i  iirogrraimnata  imiires.sa  et  aliqua  deanrata  lad  minimiim  mille 
«emplaria  pros;rauimatum  sint),  promoveiidi  adeant  deeaiium  facultatis  et 
petant  pallia  et  pileos  dootorales , et  umisquisqiie  decaiio  pro  pallio  et 
pileo  tria  capitella  dare  deliet.  Postmodum  promotor  pedellum  iiiittit  ad 
laafellariiim  vel  vicecancellarium  uiiiversitatis  et  enrat  quaeri , quaiido 
libeat  iit  veniat  ciiiii  promovemlis  pro  jieteiida  liceiitia  iiivitaiidi.  Deter- 
miuato  tempore  coiivenimit  jiromovendi  et  pallio  super  sinistniin  liume- 
ram  imiuti  cum  pedello  et  scejitro  studiosisque  mediciiiae  in  domo  pro- 
motoris ; iinnsquisque  liabeat  jienes  se  durenum  aureum , quem  porritrere 
liebet  vicecancellario  accepta  licentia  iiivitandi , et  stndiosis  crotam  pro 
adscriptione  ad  piortas.  domniim,  ac  programmata  dare  debeiit.  Accepta 
licentia  doctoraiidi  adeunt  arcem  ac  sciscitantur  a cntdculariis,  quando 
Inbeat  reverendissimo  ac  celsissiino  priiicipd  nostro , nt  audientiam  pro 
inritatione  trratiosissime  concedere  disriietnr.  Accepita  liac,  ulterius  musariuii 
paironi  invitantur,  mittitnrque  per  pedellum  ad  consulem  seniorcm , nt 
tempiLs  detiniat,  qiio  senatns  invitari  possit.  Tempiore  invitationis  docto- 
randi  promotorem  et  studiosos  ac  pedellum  tractare  cum  cocna  bona 
tenentnr.  Posten  quiescitur  per  aliquot  dies  usqiie  ad  diem  prouiotionis : 
tunt  eonvenitur  in  domo  promotoris  mane  ante  sextam  et  liabctiir  ibi  in 
domo  promotoris  a doctorandis  convivium,  cni  insnnt  promotor,  iiromo- 
vemli,  Studiosi,  pedellus,  tubicines:  aliquoties  autem  dedernnt  stndiosis 
ac  tubicinibus  rinum  His)ianicum  vel  aqnam  vitae  cum  pane  butyraceo, 
vulgo  Eyerbretzen,  et  promotori  pro  hoc  convivio  nnusquisque  promoven- 
durum  unum  imperialem  in  specie  vel  plus,  ut  opiiior,  dabit.  Demum  itur 
cum  tubicinibus  ad  aedcs  rectoris  masrnilici  et  abliinc  ad  aulam  acade- 
micam,  ubi  promotio.  Interim  mittitiir  ad  chorum  anlae  acadeiuicae 
a proraovendorum  liominilms  vinum  et  panis  butyraceus  jiro  mnsicis. 
Annuli  pro  promovendis,  libri  aurei,  pilei  praesto  esse  debent.  Primo 
tnusici  cum  tubicinibus,  taiidem  jiromotio,  post  haue  tubicines  cum  mnsicis 
andiuntur,  uti  et  stndiosi  parvuli  carinina  recitant.  I’ost  liaec  resolvnntnr 
qnaostiones  a doctorandis ; rnrsura  tubicines  cum  mnsicis.  Pltimo  gratia- 
rum  actio  deo  trinni ; post  tubicines  {rratiarum  actio  beatae  virgini  .Mariae 
cunctisqne  coclitibus ; rursum  tubicines  iutonant.  Uratiarum  actio  reverendis- 
sinio  et  celsissimo  principi  exhibetur,  rursum  tubicines;  tandem  capitulo 
summi  templi,  rursum  tubicines;  dein  rectori  magnitico,  cancellario,  vicecan- 
cellario  uuiversitatis  ac  quatuor  facultatibns,  ubi  semper  tubicines  intonant; 
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demum  praplatis,  ciiiisiliariis  ecck-siastioi»  et  aulieis,  uti  et  senatiiribus 
aliisi|ue  auditoribiis  grratias  agrere  oportet.  Ultimo  pedello  ludicrae  g-ratiae 
a^uiitiir.  Ante  promotionem  distribuuntiir  profrraiiimata,  post  promotiunem 
earmiiia.  Miisici  uti  et  earmina  aliquot  septimaiiis  ante  promotiomm 
coiistitui  debent,  et  attendendum , ne  ab.snrda  proferant.  PostiaiMinm 
adeunt  templum  universitatis,  et  habetur  ibi  sumumm  sacrum  oiim  masicis 
ac  tuhicinibus  et  intonatur : T e <I  e u in  1 a u d a m u s.  Deraum  comitatnr 
tota  cohors  rectorem  masruifituin  usque  ad  ejus  aedes , et  abhine  promo- 
toreiu  ad  suas  aedes,  ultimo  neopromotos  ad  eorum  aedes.  Rnr.suni  illo 
die  iiromotionis  pro  prandio  tractatur  jiromotor  cum  studiosis  ac  pedello 
a neoproniotis  cum  tubieinibus,  quia  ordinario  neprlig-nnt  suo.s  cibos  sive 
prandiuni  aulicum.  IMstributio  pernniae  aeceptae,  scilicet  de  duobas  pro- 
motis  vel  iduribus,  centum  et  quatiior  imperialium , tit  sequenti  modo; 
Si  plures  promoti , maior  quantitas , scilicet  si  quatuor  proinoveantnr, 
ducenti  et-  oc.to  imiieriales  esse  debent : unusquisque  enim  promovendos 
«luinquag-inta  dilos  dare  <lebet : et  si  duo  et  si  decem  promovenfnr,  dantnr 
dno  imperiales  in  specie  rectori  mafrnitico  jiro  convivio;  duo  imperiales  com- 
inunes  sive  novem  capitella  aut  36  batzei  dantnr  vicecancellario ; nnicniqne 
professori  iuris  duo  imperiales  communes ; totidem  dantnr  receptori  imiver- 
sitatis*)  non  ex  obligratione  sed  ex  civilitate,  ((uia  nobis  salaria  praebet; 
juristae  enim  illi  nil  dant:  notario  unum  imperialem  coinmunem:  an  pedello? 
qnid  ? adliuc  lis  est , quia  ipse  inservire  debet  et  aecijiit  sic  suos  tres 
florenos  Franconicos.  Caetera  pecunia,  qnanta  demuin  sit,  dividilur  aeqaa- 
lissime  inter  tres  primos  medicinae  professores.  Xeopromoti  a patre 
rectore**!  duos  dies  recreationis  petunt  pro  studiosis  .Jesuiticis,  rnin  ei 
teinplo  exennt. 

U 1 1 e r i 0 r e s s u ni  p t u s p r o m o v e n d o r u m. 

Notario  universitatis  nuusquisiiui-  duos  florenos  Franconicos  dare 
debet,  uti  est  in  statutis  universitatis  totius  notatum.  vel  unum  florenum 
Franconicum,  ipse  jam  iura  sua  petet.  l'edcllo  tres  Horenos  unusquisque 
dare  debet,  ut  supra  nolatmn.  Mag-istro  jioetices***)  insimnl  dant  duos 
dncatos  aureos  vel  sex  imperiales  pro  carniinibus  f'actis.  ('aruüna  rt'ci- 
tanti  inedinm  imperialem,  pro  dominis  musicis  tres  imperiales,  pro  tibi- 
cinibus  duodeciin  vel  quatuordecim,  iino  octodeciin  imperiales  dant,  si 


•)  Die  Worte:  „totidem  dantur  receptori  n a i ve r s i t alis“  siiid 
von  einer  späteren  Hand  beigesetzt. 

**)  Das  heisst  von  dem  Pater  rector  des  Jcsniteucollegiums. 

•**J  Kine  Abtheiinng  des  philosophischen  Studiums. 
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plures  promovendi  snnt.  Pro  oriiatn  sodalitatis  duiis  imperiales,  pro 
theatro  tum  rcquisitis  quatuor  imperiales,  pro  scriiiiario  uiium  imperialem, 
pro  studiosis  extrueiitibns  theatrum  et  oriiantibus  aulum  aeademicam 
hansttim  viiii  tum  paiie  albo  vel  imperialem,  jiro  clavis,  fllis  et  similibus 
10  batzeos  ac  pro  pulvere  t'nmali,  floribus,  arboribus  vulgo  Meyeii  rectori 
magnidco  dueatum  aureum  iiisimul  dant.  Batcalaureaudorum  ac  docto- 
raiidorum  jnrameiita  ac  professio  fldei  liabentur  in  apposita  Charta  ac  in 
lege  1351?  antiquorum  statutorum. 

F 0 r m n 1 a p r o m o t i o n i s d o c t o r a 1 i s s e q u e n a e s t. 

,Quod  igitur  aeterna  aeteriii  numinis  m.aje-stas,  coelitum  rcgina 
et  tota  coelestis  curia  bene  vertant,  religioni , patriae,  t'acultati 
feliciter  eveiiire  velint  jubeant.  Ego  (plen.  tit.)  authoritate  dei 
oranipotentis  ac  sacrae  sedis  apostolieae  caeaareaeque  majestatis  mihi 
per  facultatem  medicam  concessa  vos  hic  praesentes,  te  nimirum 
N.  N.  et  te  N.  N.  uti  ac  te  (si  tres  sint  vel  plures,  ad  umimquem- 
que  ..te"  cum  nomine  et  officio)  artinm  liberalinni  et  jiliilosophiae 
magistros,  mediciuae  l)accalaureos  legitime  examinatos,  ilisputationibus 
publicis  comprobatos,  ad  gradum  medicinae  doctoralem  admissos 
miliiqne,  nt  vobis  .solcnniter  impertiar,  a medica  facultate  commen- 
datos,  medicinae  doctores  dieo,  creo,  facio  factosque  assistente  hac 
praeclarissimorum  virorum  corona  palam  pronnntio,  hic  et  ubique 
locorum  censendos  ac  veuerandos,  dans  vobis  potestatem  cathedram 
superiorem  ex  officio  ascendendi,  legendi,  docendi,  explicandi,  dis- 
putandi,  ciirandi  aliosi|Ue  actus  huic  gradui  annexos  exercendi,  privi- 
legia  itidem  huic  facultati  conjuncta  impertiens,  idqne  in  uomine 
sanctissimae  triados,  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti.  Amen.*“ 

Post  haue  promotioiiem  doctoralem  niusici  applaudunt,  et  gratulatur 
promotor  suis  neopromotis  doctoribus  et  nimm  post  alteium  ad  resolutio- 
nem  quacstioimm  invitat ; liis  resolutis  eos  rursum  landat,  quam  dextre 
resolverint,  et  tandem  gratiarum  actio  ut  supra. 

F o r ni  n 1 a p r o m o t i o ii  i s b a c c a 1 a u re  a t u s. 

.Quod  igitur  deus  ter  optimus  maximns  ipsaque  coelitum  regina, 
virgo  ac  mater  totaque  coelestis  curia  sibi  gratum  aceeptumque 
habeant  et  reipublicae  christianae  catholieae  et  literariae  feliciter 
evenire  velint,  jubeant.  Ego  (plen.  tit.)  auctoritate  dei  omnipotentis 
neenon  sacrae  sedis  apostolieae  et  caesareae  majestatis  mihi  per  facul- 
tatem medicam  concessa  te  N.  N.,  medicinae  candidatum,  legitime 
. examinatum , approbatum  et  ad  gradum  baccalaureatus  admissum 

Oncbichte  der  rniverBiOlt  Wirabujg.  2.  Band.  30 


Digitized  by  Google 


306  l’rk.  Nr.  122  (17)3). 

mihique , nt  eiindpiii  tibi  publice  et  solemiiter  iinpertiar,  a me<lii'i 
facultate  comiiiendatimi , meilicinae  baecalanreum  dico,  creo,  facio 
factiuiique  in  lioc  aniplissiiiiu  consessii  palam  proimntio  iibique  iocerum 
censenduni  ac  Imiioraiidum,  daim  tibi  potestatein  catliedram  iiiterioreiD 
conacendendi,  legendi,  disputandi,  respondeiidi  aliusque  actus  hnii; 
gradui  annexos  exercendi,  itidenique  umnia  privilegia  a i>ontiticibtts 
et  imperaturibus  Imic  gradui  coneessa  et  indiilta  impertinr  idqae  in 
iiDinine  dei  patris  et  fllii  et  .spiritus  sancti.  .\nien.'- 
I’ustniodnin  aiiiniatur  neobaccalaureatus  a praeside  ad  disputationrni. 

NH.  Autetjiiani  promo\'eatur  bacoalaureiis,  priujo  aute  juranientuui  et  pro- 
fessioumu  Trideutini,  involvit  praesea  baccalanreandi  kuiiicrum  tantaiu  Binislnm 
palliolo  riolacei  coloris  cum  cerenioniis,  publice  brevi  oratiiinunla  alludente  ad 
palliiim  et  coloreiii  riolaceiim. 


VI. 

De  exteri»  et  alibi  prumutis  recipieudis  eorumque  locatioue. 

Legatar  statnturuiu  antiqnonun  statutum  14'““  et  octavum  snperias 
ibidemque  notata,  nbi  notanduni  est,  qnod,  si  iudicetur  ad  disputationem 
idoneus,  aptus,  prius  hie  Herbipoli  »ive  in  hac  universitate  iiuniatricuiatn* 
esse  debeat  et,  qnod  legitiino  toro  iiatus  sit,  sufficientia  tcstimunia  ac 
de  gradu  doctorali  babeat,  postniuduin  in  aedibus  decani  coniparere  debeat 
et,  prout  in  exaniine  secundo  tit,  in  aphorismos  Hyppecratis  et  Galennm 
de  arte  curativa  ad  Glauconem  pnngere  del)et,  et.  quae  puncta  ipsi  tbrte 
cedderunt,  pust  duos  dies  inane  publice  in  anditorio  luedico  explicare  et 
defendere  debet,  argunientantibus  solunmiudu  contra  istuin  professoribn.' 
medidnae  per  dnas  lioras  integras:  ante  solutionein  puncturuni  vero  pne 
fessionem  tidei  et  juranientum  doctorandorum  jurare  debet  ac,  antetiuam 
ex  condavi  acadeinico  ad  anditurinin  inedicnin  eatnr,  cnrani  professoribu* 
dnodedin  imperiales  solvere  debet,  quos  tres  primi  prul'e.ssores  inter  se 
dividunt;  caetera  in  superins  nolato  Statute  antiquo  observanda  iiutario. 
qui  debi't  inesse  dispntationi,  ac  pedello  sna  iura  solvere  debet,  pnmt  in 
defensione  inoris  est;  nani  taiita  jura,  prout  in  prometioue,  iis  duobos 
ultiinis  solvere  non  tenetnr,  qiiia  nobis  non  tanta  solvit  ac  in  proiuotione 
consuetndini.s  est,  ac  ii  non  tantos  labores  babent.  Debet  auteiii  dtH-wr 
redpiendus  investilus  esse  pallio  ac  pileo  doctorali  ac  ideo  decano  .solvere 
tria  capitella,  cnm  ingreditur  auditoriuni,  .solusque  absque  praesidio  de- 
l'enderc  tenetnr. 

NU.  l'uucta  ejus  deeuuus  statiiu  per  pcdclium  cacteris  prufessoribus  mittere 
debet,  ut  ad  argumenta  sc  pruepareut. 
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VII. 

De  p r o f e 8 s o rib  U8  re c i p i e n il  i 8. 

Quando  uni  doctori  hic  Herbipoli  prouiotu  aut  jamjam  assumptu 
in  universitateiu  ae  t'acultateni  nostram  a reverendissinio  ae  celsissiino 
principe  nustro  cleinentissime  confertur  professura  inedieinae  vaeans,  te- 
netur  is  neo  prufessor  adire  deeanuin  facultatis  ae  ipsi  ostendere  deeretum 
reverendissinii  ac  celKisBimi  prineiinH  nostri,  tune  neu-profesgoris  boinines 
pedelluni  ad  decanum  raittere  debent,  et  neo-professores,  prout  in  secundo 
exaniine  et  de  alitii  pruinotis  recipiendis  moris  est , pung^ere  debet  in 
aphorismos  Hyi>poeratis  ae  Galenum  de  arte  eurativa  ad  Glaueonem,  et 
post  duos  dies  publice  in  auditorio  inedico  absque  praeaidio  arguinen- 
tantibus  soluminodo  contra  istum  pruf'essoribus  per  .sorteiii  acceptos  texfus 
explicare  ac  desuper  respondere  tenetur  per  duas  boras  integras,  prae- 
stita  prius  professiune  tidei  et  juramento  doctorandoruin,  praegentibus  et 
aliis  doctoribus  studiosisque  medidnae,  et  in  conclavi  academico,  antequam 
eatur  ad  auditoriuni,  praesentibus  duobus  aut  trilms  profeggoribu.s  me- 
dieinae  duodeciiu  imperiales  solvere  debet,  quos  inter  se  dividunt  antiqui 
professores.  Notario  ae  pedelio  jura  solvere  debet,  ut  in  liujus  lolii 
altero  latere  scriptum  est.  Nid.  Si  vero  ille  neo-professor  nec  hic  Her- 
bipoli promotus  nee  in  universitate  ad  facultatein  nostram  prius  receptus 
sit,  prius  albo  hujus  universitatis  sive  matriculae  ac  faeultati  nostrae 
inseri  ae  sufticientia  testimonia  de  gradu  doctorali  accepto  ac  nativitate 
legitima.  uti  et  deiretum  reverendissinii  ac  celsissimi  prineipis  de  adepto 
professoratu  professoribus  linjus  facultatis  ostendere  debet,  teiieturque 
duo  pmicta  pro  iiraxi  et  duo  puncta  pro  professura  solvere,  scilicet  duos 
aphorismos  Hyppocratis  ac  duos  textus  Galenieos  publice  absque  prae- 
sidio  per  quatuor  integras  horas,  et  ut  superius  in  hac  pagina  ac  latere 
hoc  notatum  est,  et  professoribus  dare  ante  ingressiiin  ad  auditoriuni 
viginti  quatuor  imperiales,  quos  inter  se  dividunt  in  conclavi  academico. 

t^uodsi  neo-professor  satisfecerit  faeultati  nostrae,  in  proximo  con- 
cilio  iiniversitatis  extra  fores  expeetare  debet,  et  deeanns  facultatis  me- 
dicae  cum  oratiuneulu  proponit  in  principio  concilii  universitaiis  illuiii 
N.  N.  extra  fores  exspeetanteni  a reverendissiino  ac  celsissiino  principo 
nostro  cleinentissime  professura  iiiedica  condonatum  esse,  ideo  illum  in 
hoc  concilio  praesentari,  ut  ad  eonciliiiin  hoc  supremuin,  iiniversitatis  se- 
deni  et  Vota  admittatur.  Quodsi  rector  inagniticus  et  caeteri  professores 
nil  contra  habeant,  per  pedellum  iiitrovocatur  et  ad  niaiius  rectoris 
magnitici  jurare  debet  juramentuin  professoruin,  contentum  in  statutis 
inajoribus  universitatis,  ac  professionem  tidei  facere,  postea  rectori  magni- 
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fico  ar  raHeriü  (irofessuribiiK  t(ratia8  airrre  ac  maniiK  <)are,  altim» 
ruQ»m‘tam  arcipero. 

Sn.  liecaani  («xtni  p«r  •urt«Di  accrptos  »Utim  aliii  profcMoribn*  notiticarr 
drhet,  «t  nro-profrsüor  cnm  pallio  rt  pilro  doctorali  comparere  etfibi  ipai  procnrarc 
J«brt  pallinm  rt  pilt-om,  qnia  continuo  iu  cgct,  pt  idpo  drcano  nil  dat.  qata 
facultali»  pilr»  rl  (lallio  non  ntitnr.  Si  ppdrllni  ipai  clavrm  ad  anditohnm  frrat. 
ordinariu  unnm  imprrialpm  nro-profpsaor  dunat  nti  et  illi  nnnm  imperialem  ia 
«pecie,  qoi  ipai  deeretnm  ceUiaaimi  principia  fert. 

VIII. 

r>p  CU II a UP t II d i II ib n 8 ar  p in u I u m pnt o tertii  ar  qnarti 
p r u fp8  MO  r i 8. 

t'um  in  facnltatp  iiostra  im-dira  ordinariu  Mint  treu  profpsMorpa,  liret 
iloartOK  |H‘r  roiinivpntiam  mp  arribat  ordinarinin,  ul  pjun  Votum  in  roo- 
riliu  majori  noii  dispntPlur,  rum  in  rapteria  fnrultatibas  ptiam  i|aaluor 
proli-'-MorpM  eint  p1  jam  iu  farultatp  juridira  quinqiip,  tuniPii  quartua  apud 
no»  profpMsor  de  ppciinin  p.vaniinum  iiil  aceipit , de  dpfensioni»  pernnia  ar 
juribuM  tnntum  iiiiiim  im|»>rialpin  pi  ob  prnmotinnpm  dortoralem  dr  de- 
poeita  |ipcnnia  tantum  duim  imperialpn,  ar  mm  potest  sprundum  ronMUPio- 
diiiem  noslram  fleri  dpraiins  neque  promovpre  npqup  praraidpre.  duner 
iprliii»  flat.  Kt  har  ronMUPtudinpi  Jam  a dintumo  ipraiMire  obarrvaur 
Miint.  I’rimus  qiiartiia  flat  d,  profpssor  Michael  Werlein  piae  memuriap. 
spcnndiis  qnartUK  epn  Philippus  Wilhelmns  Virdontr  ab  Hartnnp-  et  tertiu» 
quartiis  nobili«.  riarissimus  et  expertissimus  dominus  rolleua  men»  .loannrs 
Itartliolomaens  .\damos  Ilerinper,  et  nos  omnes  tres  ohsorvaximn«  ha» 
roiisuptndinrs.  iiam  certe  alias  qnarto  profpssori  mains  detrimentum  foret. 
qiiia  sperat  non  semper  vrl  diu  |>prmanpre  qnartus  sed  ritiu»  trrtia» 
flpri  Pt  dlutiuM  vivere  primus,  sprandns  vel  tertiiis,  alias  frustraretttr 
pinribn«  jnrihna,  rum  sir  jnra  sint  levia  ac  parva  rps|ir<-to  Ul>»rum 
iio'trornm  pf  Jura  iiosira  vpI  in  plurp»  partes  quam  tres  dividi  nequeunt 
absqiiP  laesimip  privileiriomm.  stntutomm,  bpnefleiomm  ac  ronsnptadinura 
nosirarum : »pssionem  et  Votum  tarnen  In  concilio  majori  habet  nt  raeteri 
pnit'pssorp» : si  autem  tres  professores  »int  et  nnn»  ex  ei»  moriatnr  alin»- 
qoe  pro  tertin  [Minatnr,  de  ppcunia  a se  doposita  pro  solntinne  panctorum 
nil  rrcipit,  sed  postqnani  concilio  maiori  praesentatns  et  annnmrrata» 
fupi'it.  cum  caeteris  duobus  prutVssoribns  iura  dividit  ac  accipit  arqualia, 
pxcppio.  quod  series  sivp  ordo  promotionum,  praesidiomm  ac  decanatiu 
tran-eat  ipso  semel  posip<isito;  exempli  gratia,  »i  primus  fherit  derana», 
proinotor  Pt  praew».  tuiir  serundus  professor  flt  deranas  vel  promotur 
Vrl  praesp»,  prout  est  ordo,  et  trrtio  anno  tertius  novni  profesaor  n«n 
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fit  decanus,  etsi  ordo  proraotionis  vel  praesidii  ad  illmu  veiiiret,  ex  con- 
suetndine  noii  potest  promovcre  vel  praesidere  tlicet  aeiiuali  quantitate 
pernnia  deposita  a defeiidentUms*)  ac  promovendis**)  sraudeat),  sed  primus 
et  seciliidua  adhuc  semel  sunt  deeani,  promotoves  ac  praesidcs,  ^ennanice; 
es  ff  eil  et  erst  noch  einmahl  hei  uns  älteren  Professoren 
herum;  et  hae  consuetudines  non  sunt  absqne  ratione,  quia  quamprimum 
quis  foret  professor,  etiam  decanus  foret,  si  sccundus  fnerit.  Juridici 
professores  habent  in  consuetndine,  dass  es  z w e y m a h 1 bei  ihren 
älteren  P r o f e sso r e n h e r u m b geh  e , ehe  e i n j un ger  P r o f e ssor 
Decanus  vel  Promotor  vel  Praeses  seyn  kan. 

Stipendium  pedelli. 

Pro  sno  stipendio  ex  aerario  publico  habebit  de  anno  2.")  florenos. 

Ex  inscriptionibus  in  matriculam  tertiam  partem,  quemadmodum 
titulo  tertio  praescriptum  est. 

A proniovendis  ductoribns  singulis  in  superioribus  facnltatibus  tres 
florenos. 

A licentiandis  unum  florenum  et  pro  singnlis  responsionibus  qua- 
drantem  floreni. 

A baccalanreandis  pro  quolibet  actn  medium  florenum;  pro  respon- 
sione  quadrantcm. 

ln  facultate  artiiim  pro  actn  magisterii  et  licentiae,  qui  simul  fiunt, 
sex  batzeos  a singulis  divitibus  et  a mediocribus  qnatnor,  a baecalaureis 
autem  divitibus  qnatnor,  a mediocribus  dnos  et  a singulis  tum  niagistris 
tnm  baecalaureis  unum  pro  responsioue,  exceptis  tarnen  pauperibus  et  iis, 
qui  a iuribus  sunt  cxenipti. 

.iura  in  e n t u m d o c t o r a n d o r u m vel  b a c c a 1 a u r e a n d o r u in  i n 
facultate  niediea. 

■ Xobilis  et  doctissime  domine  doctorande  (vel  baccalaureande), 
prinsquani  linnc  gradum  doctoratus  (vel  baccalaureatus)  medici  re- 
cipias,  haec  jurabis ; 

Primo,  quod  domino  rectori  magnifico  itemque  domino  magnifico 
caneellariü  studii  Wirceburgensis  et  doctoribns  facnltatis  medicae 
debitani  reverentiain  et  honorem  exhibebis  operamque  dabis,  ut,  ad 

*)  Ursprünglich  hiess  cs  in  der  Vorlage  ,,  d cf e u de u dis  ist  aber  jetzt 

in  „defendentibua“  nmgeiindert. 

*•)  Hier  stand  iirsprauglicli  „ p roiii  o v e ti  t i b n s was  jetzt  in  ,.proino- 
V e II  d i s “ verbessert  ist. 
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qoemruntinc  Kiatnm  [n'rvt'npris,  pro  ratione  temfxiri*  ft  l«oi  iMinniit 
farnltati!<  pronmvfhia. 

Scruii()ii,  tf  parrm,  ronrordiani  et  tranquillitatcin  nniveraitati« 
Pt  farullaliti,  maxinip  vpr«  ronspiiaionpni  matnain  tmn  qoatnor  farol 
tatom  tum  errlpsiaaticonim.  rplifrioaornm  et  aaeciilarium  defenanntm. 

Terti«,  te  trradum  hunc  durturatus  (vel  barcalanreatn»  ■ mediri 
hie  IIerlii|HiIi  adiiiissuin  alild  non  reiteraturnm. 

Quarto,  profpHsioiiPm  fldei  MTundnm  derreta  ronrilii  Tridentini 
edaa. 

I>i-inde  Hi'pptri  apicem  dnolmi«  difritis  taniraK.'' 

.1  u r a m p n t II  m in  a i;  i n l ra  n d o r ii  ni. 

.Keliirioai.  nobiles  et  ernditi  domini,  anteqnani  (rradum  mnae 
qnaiiiini.  jurabilia: 

l'rinio,  qm>d  matmitieo  doiiiiiio  rertori,  domiim  ranrellario.  derano. 
item  fai'iiltatis  artium  et  snperiorum  farnitatmn  leetnrilma  debitam 
lioiiorem  et  reverentiani  exliibebitis  operamqne  dahitia,  nt  ad 
quemennque  atainm  laTveneriti»,  pro  raiione  teiiiporia  et  loci  honnm 
facultatia  et  uiiiverailatiH  promovebiti»  etc." 

Korraula  iurameiiti  p r o l'e s s i o n i a fidei. 

-Kjro  N.  N.  timia  tide  credo  et  protiteor  omnia  et  siinrula.  qnae 
i'onlinenlur  in  aymbolo  Hdei,  i|Uo  aancta  Koinana  eccleitia  niitnr, 
videliret.  credo  in  uiiiim  deum.  patreni  omnipotentem,  l'ai  torem  coell 
et  terrae,  viaihilinm  omnium  et  inviaibilium ; et  in  unum  dominam 
.IcKum  nirisinin,  liliuin  dei  nniurenitum  et  ex  patre  natum  ante 
omnia  aaecula.  etc.  addantur  in  ayinbolo  Niceno. 

.Xpoütolica»  et  ercleaiaatica.«  traditionea  reliquaaque  eiuadem 
ercIcKiae  obaervationea  et  cnuatitutionea  liniiiaainie  admittu  et  am. 
plector,  item  aacram  acriptnratn  iuxta  euni  aenaum,  quem  tcnnit  et 
teilet  aaiicta  iiiater  eccleaia.  ruina  eat  jndicare  de  vero  a<-nan  et  inter 
pretatioiie  aai  ranini  acripturamm.  admittn  nec  eam  unqnam  niai  inxta 
niianiinem  ronaenaiini  patmin  accipiam  et  interpretalMir.  Trofitcir 
quoque  aepti-ni  e*«e  vere  et  proprie  novae  letria  aacramenta  a Jeaa 
rbriato  doiiiilio  noatro  iiiatituta  ati|ue  ad  aalntem  humani  peneria. 
licet  non  omnia  ainirnlia  neceaaaria,  acilicet  baptiamnm , conArma 
tionem.  euchari«tinni.  poi-nitcntiam.  extremaiii  unctionem,  onlinem  et 
matrimonium.  illai|Ue  irratiani  conferre,  et  ex  liia  baptiamnm.  lonflr- 
mationeiii  et  ordinein  aine  aarrib'irio  reiterari  non  jaiaae. 
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Keceptos  finoque  et  approbatos  ecclesiae  caiholicae  ritus  in  snpra- 
dictorimi  omninm  saeramentonim  admini.'itratioiie  reeipio  et  adniitto, 
omiiia  et  t-ing-ula,  quae  de  peecato  origiiiali , de  jiistifieatioiie  in 
eanctiksima  Trideiitiiia  synodo  detiiiita  et  deetarata  l'ueniiit,  arn- 
plectur  et  reeipio.  Protiteor  pariter  in  niissa  ott'erri  deo  verum, 
proprium  et  proiiitiatorium  sarrifleium  pro  vivis  et  defuneti»,  atque 
in  sniictisaimo  eiicliaristiae  saeramento  esse  vere,  realiter  et  sub- 
stantialiter  corjms  et  saiijruinem  una  eum  anima  et  divinitate  do- 
mini  nostri  Jesu  Christi  tieriqne  coiiversionem  totius  suhstantiae 
panis  in  curpiis  et  totius  suhstantiae  vini  in  sanguinem , quam  eon- 
versioiiem  catlioliea  ecelesia  iran.ssubstaiitintionem  ajipellat.  Fntcor 
etiam  sub  altera  tantnm  specie  totum  atque  intep-rum  Christum 
venimque  sacramentiim  sumi : constanter  teneo  purgatorium  esse 
aiiimasqne  ibi  detentas  fidelium  snfl'rairiis  iuvari : similiter  et  sanctos 
una  cum  Christo  regnantes  venerandos,  invoeandos  esse  eosqne  ora- 
tiones  deo  pro  nohis  offerre  atque  eornm  reli(iuias  esse  venerandas. 

Firmissime  assero,  imagines  Christi  ae  deiparae  semper  virginis 
neenon  aiiorum  sanetornni  habendas  et  reiterandas  esse , atque  eis 
debitum  honorem  ac  venerationem  impertiendam : indnlgentiarum 
qnoqne  potestatem  a Christo  in  ecelesia  relictam  fuisse  illarnmque 
usum  christiano  populo  maxinie  salutarem  esse  afKrmo : sanctam 
catholicam  et  apostolicain  ecclesiam  omniuni  ecclesiarum  matrem  et 
magistram  agiioseo  Itomanoqne  pmititici , b.  Petri  apostolorum  prin- 
cipis  snccessori  ac  Jesu  Cristi  vicario,  veram  obedientiam  spondeo 
ac  juro;  caetera  item  omnia  a sacris  canonibus  et  oecumenicis  con- 
ciliis  ac  praecipue  a sanctissima  Tridentina  synodo  tradita,  definita 
et  declarata  indnbitanter  recii>io  atque  proliteor  simulqne  contraria 
omnia  atque  haereses  quascunqiie  ab  ecelesia  damnatas  et  rejcctas, 
anathematizatas.  ego  pariter  damno,  reiicio  et  aiiathematizo.  Ilanc 
veram  catholicam  tidem,  extra  quam  nemo  salvns  esse  jmtest,  (juam 
in  praesenti  sponte  protiteor  et  veraciter  teneo,  eandem  integram  et 
inviolatam  nsque  ad  extreinae  vitae  spiritum  constantissime  deo 
adinvante  retinere  atque  contiteri  et  a nieis  subditis  vel  illis,  quorum 
enra  ad  me  in  meo  munere  spectabit , teneri , doceri  et  praedicari 
quantum  in  me  erit , curatmuni.  Kgo  idem  X.  X.  spondeo,  voveo, 
juro,  sic,  mc  dens  adjuvet  et  haec  sancta  dei  evangeliu ; 

In  principin  erat  verbum,  et  verbum  erat  apnd  deum, 
et  deus  erat  verbum'*. 

Si  plnres  fuerint,  repetant  solummodo : .idem  ego  X.  spondeo, 
voveo  ac  iuro-. 
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C n in  p r 0 m 0 V e n (1  i d o c t o r e s m e d i ci  n a e : 

pEg-o  Joannes  Cliristophorus  de  et  in  Sirg-enstein,  cathedralh 
Herbipolensis  neeiion  equestris  ad  8.  Bnrckardum  ecclesiarum  oanouicu!» 
et  respeetive  detamis,  universalis  studii  Herbipolensis  procancellarius 
perpetuus*},  aiithoritate  dei  oiimiputentis , beatorum  apostyloruiu 
Petri  el  Pauli,  sanotae  sedis  apostolicae  et  sacrae  caesareae  majeti’ 
tati.s  tibi  nobili  doctissiino  et  expertissimo  doinino,  medicae  facalUtU 
candidato  et  ad  liunc  gradum  doetoratus  medict  exauiinato,  appnv 
bato  et  adniisso,  mihi  presentato,  iinpertior  licentiam  in  eadem  facal- 
täte  petendi,  aecipiendi,  publice  legendi,  disputandi , omnes  denique 
actus  Imnc  graduin  conceriientes  hic  et  ubique  locoruni  exercendi. 
cum  ea  pracstiteris,  quae  ad  haue  pertinent  solennitatem : In  nomiße 
dei  patris  et  rtlii  et  Spiritus  sancti.  Amen“. 

Tlirran  f folgt  m Original  folgeufler  Zmat: : 

Observautia  legum  et  statutorum  almae  uuiversitatis  Herbipolensis,  ab 
ipso  fundationis  eins  exordio,  sub  clemeiitissinio  episcoporum  ac  principan 
fuudatornm  ac  consen'atornm  rogimine,  et  vigili  doctomra  ac  professorein 
industria  ita  flornit,  iit  in  ipsis  acadeiniconiui  moribns  et  stodiis  legi  citra 
tabulas  et  publico  litterati  orbis  testimouio  potnerint  comprobari.  £tsi 
proinde  inter  ferreus  Saecici  belli  tumnltus,  quibus  cum  uoiversa  Germiau 
etiuin  ducatus  Fruncoiiici  metropolis  vehementer  conenssa,  primae  illae  et 
felices  paginae  legibus  ac  statutis  academicis  inscriptae,  com  ingenti  rei* 
pnblicae  nosirae  littcrariae  luctn  direptae  et  deperditae  iuterierint.  laudabilem 
tarnen  earuudem  usnm  nnlla  temporum  ant  belloruui  iujuriae  interropeniBT 
bactemis  aut  obliterarnnt.  Tantnni  seUicet  in  posteronim  animos  potnit 
principalis  Jiilii  episcopi  fundatoris  dextera,  qua  cum  celsUsimo  uomioe  et 
ducalibus  insignibus  legiini  academicarum  sacru  volnmini  ideam  impressit 
formatidis  regeudisque  studiosorum  iugeniis  traduce  quasi  vi  et  efHcacii  ad 
nostram  usque  aotatem  nltra  saeciilum  propagatam. 

Doluit  nihilomiiins  senatus  academiciis,  subductas  esse  ooolis  suis  sam« 
lineas  et  characteres  inaguae  manns,  cujus  gloria  iiti  iu  aediticiis  scholastici» 
reg«  aut  principe  iuquiliuo  dignis  et  aiiuiiis  proveutibus  muniticentissuDf 
dotatis  pereniiHbit,  ita  in  scriptis  signatisqiie  a se  legibus  merebatur  aeter 
nitatem. 

Gratulatur  equidem  sibi  inclyta  facultas  medica,  quod  statuta  sibi  specia- 
liter  inscripta  antecessornm  suornm  nuiiquatn  satis  commendauda  sollicitv* 
diue  communi  reliquorum  uaiit'ragio  subtraxerit  atqne  adeo  primum  legun 
snarmu  uutographum , quäle  a revereudissimo  et  celsissimo  fundatore  Jolie 
accepit,  possit  hodiedum  exhibere.  Verum  ue  interiret,  cavere  potnit  majo- 

*)  Joh.  ('hrist.  von  Sirgeustein  Wjrxb.  Domherr  und  Dekan  des  Kilterstift» 
8t.  Bnrkard  daseihst  starb  am  21.  Mai  Idtul.  Vgl.  Ussermann,  cpiscop.  Wirceh. 

p.  ly". 
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rum  solertia,  uon  item,  ne  molles  paginae  ant  locoruni , quibns  abditae  tene- 
bantur  iocommodU,  ant  dinturnitate  tempurum  attritae  ita  pallescereiit , ut 
vel  fallere  le^entium  incipiant  ocnlos,  vel  iis,  quibue  nec  venerationi  est 
antiqiiitas,  nec  lege»  curae , earum  tides  vix  uoii  in  dubium  vocari  ansit. 
Servantur  tarnen  pretiosae  chartarum  reliqiiiae,  non  miuore-  inclytae  facnltatis 
medicae  gloria,  quam  8ua  legionibu;«  vetusta  signa,  decoris  ictibns  perfossa 
et  lacera  praeferuntnr. 

Gerte  reverendiseimus  et  celeiMsimus  sacri  Romani  imperii  princeps  ac 
dominus,  dominus  Joannes  Philippus,  dei  gracia  episcopns  Uerbipolensis, 
Franciae  oricntalis  dux,  princcp»  ac  dominus  et  almae  universitatis  Herbipo- 
lensls  conservator  ac  restaurator  clementissinins , visis  perlectisque  singulari 
gandio  primaevis  statutorum  et  consnetudinum  nostrarum  tabulis,  plurimum 
commendavit  inclytae  facultatis  medicae  indnstriam  in  cnstodiendo  tarn  pretioso 
pignore,  cni,  ne  sna  l'randi  esset  antiquitas  aut  novaturientinm  dentibus  magis 
quam  tinea  et  senio  porro  arroderetur,  maudavit  clementissime,  pristina  in< 
clytae  facnltatis  medicae  statuta  et  consuetudines  in  praesentes  paginas  ex 
antographo  ad  litteram  referri,  et  post  factam  authenticam  utriusque  tarn 
veteris  quam  novi  exemplaris  collatiouem  origiuali  suo  omni  ex  parte  ad  % 
apicem  cousono  pro  principali  sua.  de  almae  universitatis  Herbipoletisis  ac 
praecipoe  inclytae  facultatis  medicae  splendore  et  increniento  sollicitudine 
celsissima.  manu,  sigillo  ac  nomine  suam  illis  Odem  ab  obloqnentium  audacia 
vjndicare,  innovare,  confinnare  et  clementissime  roborare  dignatus  est.  Pie 
14.  mensis  Martii,  anno  1713. 

Joannes  Philippus  Episcopns  Herbipolensis  ss. 


Die  voraustehenden  Statuta  et  consuetudines  facultatis 
medic.  stammen  in  der  vorliegenden  Gestalt  unzweifelhaft  aus  der  Zeit  des 
Fürstbischofs  Johann  Philipp  von  Greid'enklau,  bez.  aus  dem  J.  1713,  wie  die 
mitten  im  Texte  vorkommeiide  Anführung  der  dieser  Zeit  unzweifelhaft  angehö- 
renden Professoren  Virdnng  ab  Harduug  and  Bcringer  augenfällig 
beweist;  nicht  minder  gewiss  ist  aber,  dass  dem  Statut  ältere  Bestimmungen  zu 
Grunde  liegeu,  die  vielleicht  teilweise  bis  in  die  Epoche  des  Julius  zurückreicheu. 
teilweise  aber  der  Zeit  nach  ihm  angehüren,  wie  das  Auftreten  Ch  ristophs  zu 
und  V o n S irge u st  e i n (s.  das i^chlusscapitel)  bezeugt,  der  vor  1636  nicht  ins 
Donicapitel  aufgenommon  w'orden  und  vor  dem  Juni  1655  nicht  Dekan  von 
St.  ßurkard  geworden  und  1663  gestorben  ist.  Was  in  dem  Zusätze  also 
von  dem  1613  noch  erhaltenen  Originale  und  der  nach  ihm  getreu  veran- 
stalteten Abschrift  der  Statuten  der  medizinischen  Fakultät  berichtet  wird, 
darf  nur  auf  die  unter  dem  Jahre  1587  (Nr.  72)  abgedruckten  ältesten  Leges 
et  Btutnta  der  med.  Fakultät  bezogen  werden.  Vgl.  übrigens  die  Au- 
merknug  zu  Nr.  120. 
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Nr.  123. 

Beschluss  des  Ihmeapitels  gegen  den  Besuch  nichtlatholischcr 
l'nirersitäten  von  Seite  der  Domherren. 

1717,  1.  Februar  [Wirzbnrg]. 

Nicht  WPiiig-cr  ist  hei  diesem  Pereinptoriu  festg-estelt  und  definirt 
worden,  dass  keinem  Iiombherrn  künfftig-hin  nf  liilheriselie,  calvinische 
oder  andere  ketzerische  Universiteten  ad  stndia  zn  erlauben  seie,  in 
hauptsächlicher  .\nsehnng,  dass  solches  dem  geistlichen  Stand  zuwider, 
auch  böse  und  im  (iewissen  verantwortliche  cffectus  und  sequelen  daraus 
zu  belahren. 

Ein  Knlriig  im  Protokolle  des  ßomcapitels  pro  1717  Fol.  28,'28r. 


Nr.  124. 

Befehl  des  Domcapitels  — sede  vacantc  — an  die  l’nirersität  und 
das  Juliusspital  die  Bechnungsahlage  und  anderes  betreffend. 
1719.  7.  .\ugnst  [Wirzbnrg]. 

.\uch  wurde  befoiilen,  der  Universitet  und  dem  Jnlierhospital  zu 
bedeiithen.  dass  sie  sich  mit  denen  noch  übrigen  ohnabgehörten  liechnnngen 
fertig  halten,  <lie  beede  Kundationes  reverendissimo  Gremio  ad  slatum 
legendi  exhibiren  und  den  statnm  bonorum  cum  creditis  et  debitis  spe- 
ciliciren  solteu. 

Ein  Juiilrag  im  Protokolle  des  Domcapitels  pro  1719  Fol.  131  r. 


Nr.  125. 

Bitte  des  Baccalaureus  der  Bechte,  Leonhard  Variier,  — sede  racnnte — 
um  eine  Professur. 

1719,  9.  .kngust  [Wirzbnrg]. 

Leonhard  t’arlier,  .Turium  Ilaccalanrens,  bittet  um  eine  l’rofe.ssuram 
supernumerariam  in  Gnaden  zu  conferiren  unter  Vorstellung  desjenigen 
profectns  und  Nutzen,  so  bey  hiesiger  l'iiiversitet  bey  denen  stndiosis 
juris  per  privatas  instructiones  geschäftet,  in  dessen  .Ansehung  Se.  hoch- 
fürstlichen  Gnaden  höchstseeligen  .Andenckeus  gemeinet  gewesen,  ihme 
mit  sidcher  Professur  zu  versehen,  wann  nit  dero  Todsfall  dazwischen 
gekommen,  apponendo  attestatnm  domini  Sutfraganei. 

('onclnsum : Indeme  dieses  .■'ui)plicauten  gute  (jiialitates  und  seiend» 
bekant  und  von  vielen  angerühmet  werden,  so  lasse  sich  reverendnui 


Digitized  by  Google 


Urk.  Nr.  126  (1719).  Nr.  127  (17191. 


315 


Capituluni  difses  Bepelireii,  nni  wackere  junge  Leuth  bey  der  Fakultet 
iiachzuziehen  und  die  bisherige  defectus  wieder  herzust eilen,  nit  zuwider 
seyn,  sunderu  seye  dnrzu  genaigt,  jedoch  solle  Syndicus  vorhero  dess- 
wegen  mit  denen  Prol'essoribus  und  Receptore  reden. 

Ein  Einlrutj  im  Protokolle  des  Domcapitels  pro  1719.  Fol,  139a/b. 


Nr.  126. 

Notiz  aus  den  VerhaiuUungcn  des  Domcajnfcls  — sedc  vacante  — 
über  den  vermissten  Stiftungshrief  der  Vniversitiit. 

1719,  11.  August.  [Wirzburg.] 

Legebatur  Juliana  t'undatio  über  das  .Tulierhospital  mit  dem  Ver- 
melden, dass  die  universitetische  ini  .‘'chwedischen  Krieg  verlohren  gangen. 
Qua  lecta  concludebajnr,  dass  von  denen  geistlichen  Ruthen  ein  Gutachten 
zu  begeliren  und  zu  überlegen , wie  sothaner  l'umlation  bishero  nach- 
gelebt worden  und  inskiinfftig  nachzuleben  seye. 

Ein  Eiiitrtiff  im  Protokolle  des  Uoiiicapitels  pro  1719  t'ol  14.3. 


Nr.  127. 

Jieschhiss  des  Domcapitels  — sede  racante  — hetr.  die  geschehene 
Erwerbung  der  Jiibliothek  des  Dr.  Fabricius. 

1719,  18.  August  [Wirzburg]. 

Nach  approbirtem  vorgestrigen  Recessu  Hessen  Ihro  Gnaden  Herr 
Pomdechant  ein  Memoriale  von  der  Fabricinsischen  Tochter  ablesen, 
worinnen  dieselbe  demüthig  vorgestellt , wie  dass  ihro  bey  voriger 
Regirnng  verbotten  worden,  ihres  Vatters  Hibliothec  wegen  darinnen 
enthaltener  Stillts-Hecreteii  nit  ausser  I.ands  zu  verkauffeii,  worzu  sie 
vom  Graften  von  Paar  und  nacli  der  Hand  [vom]  Prinzen  Kugenio  vor- 
theylhatftige  und  nützliche  Anstand  zum  Verkauften  geluiht  zu  tausend 
und  mehr  Thalern  nebst  andern  lioiiceurs,  sie  dahero  solche  an  die 
Universitet  verkaiiftlicheii  begeben  um  1000  fl.,  so  ihro  bezahlt,  die  da- 
bey  versprochene  Accomniodation  aber  eines,  den  sie  heyrathen  werde, 
vielfältiger  Anmeld-  und  Flrinnerungen  ohngeachtet  nit  vollzogen  worden, 
mit  Hitt,  den  Contract  uunmehro  adimpliren  zn  lassen  oder  ihro  die 
Hibliothec  wiederum  zurückzngeben,  se  referendo  uf  das  Zciignuss  von 
H.  Weyhebischotfen  und  dem  geistl.  Kathssecretario,  so  abgelesen  wor- 
den, lind  andere:  welches  hochged.  Ihro  (inaden  zu  dem  Enil  proponirt 
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liaben  wollen,  ob  sich  nit  etwa  eine  Occasion  bey  Begebung  der  Kellerei 
DetteH)ach  eraignen  niogte,  diesem  an  sich  gerecht-  und  billichem  Petito 
zu  satisfaciren. 

Conclusum : Weilen  nit  bekant,  ob  und  was  Supplicantin  vor  ein 
Subjectuni  heyrathen  würde,  und  ob  helhes  zu  der  )'acatur  Dettelbach 
anstiindig,  als  werde  es  sich  für  dicssmalil  nit  schicken,  jedoch  were 
das  Begehren  dem  künfftigen  Herrn  Regenten  als  eine  contractmässige 
Schuldigkeit  zu  recommendiren  und  der  supplicirenden  Tochter  inzwischen 
daliin  zu  bedeüthen,  sich  um  eine  capable  Person  uinzusehen. 

Ein  Eintriuj  im  Protokoll  des  DomcapiteU  pro  1719  Fol.  159  15t. 


Nr.  128. 

Beschluss  des  Domcapitels  — sede  vncaide  — hefi'.  eine  Beschuerch' 
der  rnirersitiit  über  Minderung  ihrer  Fririlegien  unter  der  Begienmg 
des  Jüngst  rerstorhenen  Fürstbischofs. 

1719,  14.  Scpt.  [Wirzburg]. 

Hiesige  Universitet  stellet  demiithig  vor,  wie  sie  bei  verwicliener 
Regirung  von  ihrem  Ansehen  und  Privilegien  sehr  weit  herunter  kom- 
men, iudeme  sie  in  Civilibus  unter  der  Canzley  zu  stehen  und  von  dero- 
selben  Deereta  anzunelimen,  auch  in  daselbstigen  fleputationibus  hi  Sachen 
die  Faciiltet  betreffend,  Vorstand  zu  leisten  angehalten  worden,  anderst 
nit,  als  wann  erwehnte  Canzley  dudex  nniversitatis  immediate  su[ierior 
seye,  sich  benebeus  uf  ein  praejudicium  beziehend  und  flnaliter  bittend, 
sie  bei  iliren  Privilegiis  et  Praerogativis  nit  allein  zu  mannteniren,  son- 
dern aucli  die  Novitates  Celsissimo  futuro  zur  Aenderung  zu  reconi 
mendiren. 

Conclusum : Es  seye  dem  Petito  in  tantum  ijuoad  punctum  Jaris- 
dictionis  zu  gratiliciren,  im  übrigen  aber  lasse  man  dahin  gestellt  seyn, 
ob  die  zugleich  miterinnerte  Praecedenz  vor  der  Canzley  in  publicis 
processionibns  zu  billigen  seye. 

Ein  Kintrutf  im  Protokoll  des  pomcapitcls  pro  1719  Fol.  217. 
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Nr.  129. 

Der  Fürstbixchof  Johann  FhiUpj)  Fram  von  Schönhorn  verordnet 
die  Vornusbezahhmy  der  Honorare  für  die  Privatrorlesnngen  von 
Seite  der  Studierenden. 

1719,  18.  November  [IVirzbnrg]. 

Ilemiiach  Seiner  hochfürstl.  (Tiiaden  von  Seithen  Dero  zn  Respicirung 
der  allhiesigcn  rniversitäts-Angelegenheiten  gniidigst  verordneter  Coin- 
inision  dahin  die  gehorsamb.ste  Relation  gcsehehen,  welchergestalten 
nembliclien  von  denen  bey  derselben  .Turisteii-Facultilt  dahier  anwesenden 
Professoribus  unter  andern  I’uneten  aueh  insonderbeitlicb  erinnert  worden 
seye,  wie  sich  bisher  in  der  That  bey  ihnen  gezeiget  habe,  dass  die 
denenselben  pro  privatis  Collegiis  gnildigst  placidirte  Jura,  von  denen 
sich  zn  Freqiientirung  solcher  so  wohl  sistirenden  innlllndischen  als  hie- 
her  kommenden  ausliindisehen  .Auditoribns  (ohne  dass  vorhin  fiir  solche 
•Tura  ein  Geringeres  dahier,  als  bey  andern  Fniversitaten  statuiret  seye, 
dann  und  nit  weniger  anch  die  Unvermögliche  gratis  passirteni  unrichtig 
gereicht  und  bezahlet  würden,  und  zwahren  mit  mehrerer  der  Sachen 
Erfahrnn,ss,  dass  viele  deren  nit  allein  finito  Cursn,  sondern  und  auch 
unter  diesem  ohne  Kegriissung  ihrer  und  Rezahluug  des  Geringsten  von 
solchen  ihnen  obliegenden  piaestandis  anderwerts  ab-  und  hinweggingen, 
mithin  dahin  die  unterthätnigste  .Vnsuchung  gethan,  selbigen  gnädigst  zu 
erlauben,  dass,  gleichwie  sonsten  auf  mehrern  Fniversitäten  herkömmlich 
und  gebräuchlich,  dass  demnächst  bey  dem  anfangenden  Studio  mittels 
Einschreibung  ihrer,  der  Auditorum,  Xahmen , ihnen,  mehrgedachten 
Professoribus,  sogleich,  die  Helfte  davon,  die  andere  Helfte  aber  in  mitten 
des  Cursus  künfftig  erleget  und  bezahlet  werden  niögte.  Und  dann  ein- 
gangs höchst  ernannte  f^e.  hochfürstl.  Gnaden  solches  Dero  Professorum 
gehorsambstes  petituni  in  alle  Weeg  für  billig  angesehen,  mithin  und 
solchem  gehorsambst  gehettener  Massen  in  Gnaden  deferiret  haben,  je- 
doch mit  dem  e.xpresseii  .Anhang,  da  aber  einer  oder  der  andere  von 
solchen  Stndiosis  wegen  trifftigen  Frsachen  seine  angefangene  Collegia 
entweder  durch  henöthigte  und  öffentliche  Hinweggebung  seiner  oder  auch 
und  sonsten  einiger  denenselben  bevorstehenden  ehrlichen  Conditionen 
halben  unterbrechen  müste,  dass  solchen  Falss  sie,  Professores,  einem 
jeglichen  dergleichen  seine  voransbezahlte  Jura  hinwieder  nach  Proportion 
der  Zeit  deren  unter  ihnen  gehörten  Collegien  zurückznsreben  schuldig 
seyn  sollen.  Ala  werden  alle  sich,  so  dermahlen  allhier  alss  pro  futuro 
einfinden  werdende  Studiosi  et  .Auditores  Juris,  in  Krafft  dieses  selhiger 
Facultät  Professoribus  zu  deren  Legitimation  und  Kundmachung  unter 
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l*fr.»  hiMlifdr!-!!.  holieii  H;inil  um!  Insifgrel  ilarüh.T  erlh>*ilti-n  I»frr>-ii.  amb 
ilr-m)*  «ifort  die  ko  Kchulditr-  als  );i-liorKam.Htt‘  paritiun  zu  IriKtoii,  hirmil 
Jo»->on  nai'lulrüi'klioli  i‘riuahu>-l,  Inliclich  und  darzu  ant'>-\rieKcn.  l>atnm 
.''1  bloiK  Marifiiban;  ob  WUrzburif  dfii  l>d.  Novombris  1719. 

.Tobann  l‘bilip}>  Kranz,  KpK.  Hrrb.,  Kr.  or.  I>.  otr.  mpr. 

S.i 

Eid  tjntrag  in  den  .%kti-n  der  Jnristrn-Fikaltat.  — Ein  AMmk 
bei  Schneidl,  SiciltmenU.  Seite  Hl  H2.  .knin.  k. 


Nr.  130. 


yUrsthischnfUrhe  l'tritrdniDiif  ifi-iiei)  dir  zu  huufiijr  XuUissung  nrmrr 
Studriilrn  fiw.v  dem  Aiislandr  und  auch  aux  dem  Uuchsti/tr  zur  7'm- 
vrrsitäl  und  ijrijr»  das  yarlilschirännen  von  Sritrn  rhrn  S'drkrr. 


I72II,  7.  Mai.  W'irzbDric- 

Indem.-  aber  Kleicbwoblen  inzwiaeben  7*"  die  )n-.*>»te 

Kxorbitantien  dieser  b.-ttlenden  Studenten  halber  sieb  ereignet,  als  deren 
ein  irroKser  ZulaulT  von  denen  anderen  Hoebstiffts-Ortben  sowubl . obn- 
erarbtet  deren  verKchii-deiitlicb  aatV  dem  l.andt  auffjrericbteten  (..vuidb- 
Kiurum.  allwu  »ie  von  ihren  Kltern  do.b  mit  iferinifereu  Kosten  ver- 
pl1e|r.-t  werden  künten . al.s  aueb  von  anderen  fr.-mbden  Nationen  sieh 
überaus  baüfTet,  so  dureb  das  (iassenbettleii  und  Naebt.siti|;en,  auch  andere 
Insidentien  fast  Jedermann  beunrubiiren : als  werden  die  lo-reiths  in 
anno  1<»90.  dann  lti9J  an  den  ratrem  Keetorera  et  l’raefeetos  Stndi»nim 
t'olletrii  Soeietatis  Jesu  ilabier  erlassene  Spe.'ial-Verordnnntfen  mit  fer- 
n.r.-n  (temess.-neii  Itefeleb  ilabin  ernstlieb  wiederbohlet,  dass  kein  aUs- 
landis.ber,  weleh.-r  aus  einiir<-n  Mitteln  oder  l'raeeeptorir.-n  in  weleben 
letzteren  do.  b die  Landskind.-r  v.ir  denen  fr.-md.-n  ft  l*riU'e.'ti*  billijf  v»r- 
zuziebeli  seyndt-  si.-b  ni.bt  zu  ernebreii  vermüirte.  lo-y  biesiger  l'niver- 
sitat  ZU  a.lmittiren,  welebe  niebt  weniger  die  im  HoebstitTt  fteb..hme 
.Subj.'ita  inutilia,  die  also  weiten  ihrer  l'nfaii;-,  Kaulkeit  halben  diesfalU 
weder  sieb,  iioeh  dem  Vatterland  etwa.s  nutzen  .«1er  dienen  werden 
k.'mnen.  von  denen  .Studien  binw.-j?  und  zu  anderen  tautrlieben  l’r..fe««i.»nen 
zu  v.-rweissen  seyn.l ; vonl.-rist  aber  haben  mebrerw.-bnte  l’rftfe.  ti  Stn- 
dioruni  all.-n  armen  Studenten,  sieb  bey  Straff  d.-r  Wrst..88unir  aus  denen 
.'s«  hubl.-n . «l.-s  Tajrs-  .»der  Naebtsbettl.-ns  zu  enthalten,  mit  allem  Knut 
zu  b.'.leut.'n:  alldieweil.-n  nun  .lanii.oli  unter  der  stmliren.l-n  Jazend 
ortt.-n.  zwar  .dinbemittelt.- . aber  v..r  An.l.-ren  stattliebe  Sul.jiota  unter 
d.-nen  im  hi.  sii'en  ll.o-bstifft  ir.-bobrn.-n  Landskin.I.-ni  sieb  beffnden.  welebe 
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aiiderfn  mit  ihrer  Kromkeit,  Kleis  mul  WisseiiscliaiTt  vorleiie.hten , so 
verordnen  Seine  hodifürstl.  ünaden,  dass  50  hiesiger  armen  Statt-  und 
Landtskinder  in  inferioribus,  dan  10  in  superioribus  scholis  ('als  welche 
letztere  durch  1‘raeeeptoriren  und  Schreiben  etc.  sonst  sich  ehrlich  fort- 
bringcu  mögen)  nach  BeschafFenheit  der  Zeit  und  Einkiinfften  wöchentlich 
etwas  an  Geld  und  Brodt  im  Viertelhoff  ider  bei  des  Stattraths  stelum 
sollender  Krmcssigung  nach  abzugeben  seyei  zu  welchem  Ende  jedoch 
jährlich  die  Praefecti  Studiorum  ihrem  Gewissen  nach  solche  pauperes 
digniores  anssehen  und  deren  Listen  ilem  besagten  hiesigen  Stattrath 
überreichen  sollen , welchem  ferner  darauft'  zukommet , wo  er  an  einem 
oder  amleren  anstehen  würde,  super  ipialitate  et  inopia  selbst  annoch  zu 
inquiriren  und  solche  zu  Beybringung  ohnparteyischcr  Attestaten  von 
denen  Beambten  auff  dem  Landt  anzuhalten 


Sindemahlen  aber 

161"  gog-a,.  nach  zurückgclegten  Tag  solche  Leuth  sich  erfrechen,  bey 
der  späthen  Abendszeith  Niemand  Ruhe  zu  lassen,  damieuhero,  ist  mehr 
höchsternannter  Sr.  hochfürstl.  Gnaden  befehlende  Meinung,  dass  die  zu 
nächtlicher  IVeile  in  denen  Gassen  herumbvagirende  und  zu  allerhand 
Argernus  und  Ungebührlichkeiten  Anlass  gebende  Xachtsinger,  ohne  Licht 
gehende  Studenten  und  Gassenstreicher  aller  Orthen  durch  ilie  Patrollen 
aufgesuchet , sofort  autf  die  Hauptwach  geführet  und  was  mit  solchen 
Nachtsingern  gestalten  Sachen  nach  weithers  zu  thun , bey  dem  jUngern 

Bürgermeister  ferner  Bescheid  eingehohlet  werden  solle 

Geben  auff  dem  hochfürstl.  Residenzschloss  Mariäberg  ob  Würtz- 
bürg  den  T*""  May  anno  1720. 

Ein  Aussuff  aus  der  Alniosenorilaung  des  Fürstbischofs  Johann  Philipp 
von  ächönboru  für  die  Residenzstadt  tVirzbnrg  im  lib.  III.  div.  formarum 
Joh.  Philipp!  et  Philippi  FraneUoi  (nr.  .ö4)  fol  91r  92  und  fol.  95i95r. 


Nr.  131. 

Fürstbischof  Johann  Philiiip  von  Schönborn  iibcrtriüjt  dem  P.  Joh. 
Seifrid,  S.  J.,  die  Professur  der  Geschichte  an  der  Universität. 
1720,  14.  September.  Wirzburg. 

Demnach  der  hochwürdigste  des  heil.  Roem.  Reichs  Kürst  und 
Herr,  Herr  .Johann  Philipp  Kranz,  Bischoffe  zu  Würtzburg  uinl  Hertzog 
zu  Krancken,  auch  Dombprobst  zu  Meintz  etc.  den  Patrem  .Joannem 
Seifrid,  doctorem  Theologiae,  collegii  societatis  Jesu , zu  dero  künfftigen 
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Universitaetsprot’essorein  Historiarnm  ('nieiidt  und  zur  JlUirlichf-ii  Brstal- 
lung'  zweyluindort  Tliallcr  von  dero  Univcrsitapt  Receptorat-.^nibt  verab- 
folgen zu  lassen  gnaedigst  verwilliget,  als  ist  ihme  gegenwertiges 
Deeretnm  unter  böchstgedaehter  Seiner  hochfürstliehen  Gnaden  aigcn- 
haendiger  Subscription  und  aufgetruckter  .Secret-Insigel,  umb  sieh  dannit 
legitimiren  zu  koennen,  ilarilber  zugestelt  worden.  Signatum  in  Unserer 
Residenz-Statt  Wiirtzburg  den  14.  September  anno  1720. 

Johann  I’hilipi)  Franz  Eps.  Herb.  Fr.  or.  Dz. 

Eine  Abschrift  im  Jesuiten-Copi^buche  lit.  D.  Seite  109. 


Nr.  132. 

Fürstbischof  Johann  Fhilipp  von  Schönborn  setzt  die  llunyordnung 
zwischen  den  l’rofessoren  der  Universität  and  den  MiUjliedvrn  der 
fürstbischöflichen  Ttegieniny  za  Gunsten  der  letzteren  fest. 

1720,  8.  Oktober.  IVirzburg. 

Demnach  der  hochwürdigste,  des  heyl.  Römischen  Reichs  Fürst  und 
Herr,  Herr  Johann  Phili])p  Franz , Hischoff  zu  Wiirtzburg  und  Hertzog 
zu  Franckhen,  auch  Domprobst  zu  M.ayntz  missfilllig  vernehmen  müssen, 
weichergestalten  dahiesige  dero  Univcrsitilts  verwandte  Professores,  wan 
nemblichen  dieselbe  bey  Processionen , Leichconducten , auch  anderen 
öffentlich-  und  .solennen  Zusammenkünlften  in  corpore  erscheinen,  dero  nach- 
gesetzteti  hochfürstl.  Regierung  mehrmahlen  den  Rang  disputireii  und 
durch  ohnziemliches  Eintringen  öffter.s  Confttsiones  veranlassten  und  aber 
obhöchsternante  Sr.  hochtiirstl.  Gnaden  derley  Unordnungen  fürterliin 
abgeholffen  sehen  wollen:  als  befehlen  dieselbe  hiermit  gnädigst,  dass 
gedachte  dero  Universitilts  Verwandte  bey  obenbesagten  Gelegenheiten  vor 
dero  hochfürstl.  Regierung  fenier  nicht  eintringen,  sondern  sich  mit  dem 
sonstig-gewöhnlichen  Rang  begnügen  lassen  sollen. 

Signatum  Wiirtzburg,  den  Uten  Octobris  1720. 

Job.  Phil.  Frz.  eidsc. 

Herb.  Fr.  or.  Dii.v. 

Eine  Abschrift  ini  Lib.  Hl.  div.  form,  et  contr.  Job.  Phil.  11..  Phil. 
Franc,  etc.  [nr.  .53]  fol.  228  im  k.  Kreis-.\rchive  Wirzbnrg. 
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Nr.  133. 

Das  Dumcapitel  genehmigt  die  Dille  des  J'iirsÜ.  Leibarztes  Dr.  Iteringer, 
dass  die  Jungen  Leute  aus  Eibelstadt,  icelehc  ihm  und  andern  ver- 
schiedene Jignrirte  Steine  verkauft  hatten,  dureh  den  Sgndictts  über 
die  Herkunft  derselben  cerhärt  werden  dürfen. 

1726,  13.  .^pril  [Wirzburg]. 

Eriiffneteu  Ihro  Gmulen  Herr  Domdeeli.int,  dass  Seiner  liochfiirst- 
liehen  Gnaden  Leibmedicus  Hr.  Beringer  angesonnen  und  gebetten  hatte, 
diejenige  junge  Leiitb  zu  Eibelstatt.  welebe  die  in  selbiger  Gegend  bis 
dahero  gefundene,  nicht  nur  ibine,  8<mdern  auch  vielen  andern  zuge- 
brachte  lignrirte  Stein  data  opera  überkoininen  hatten,  per  Syndicum 
abhören  und  constitniren  zu  lassen,  ob  nit  dergleichen  suppuniret*l  wor- 
den seyen,  welche  sie  hernach  mit  andern  gerechten  untermenget  und 
für  ebendergleichen  ausgegeben  und  verkanlfet  hatten.  Wie  nun  ihine, 
Doctori  Beringer,  seine  Ehrenrettung  hieran  gelegen,  indeine  ihine  von 
einem  Iinpostore  die  Xachmachung,  so  derselbe  selbsten  zn  Schulden  ge- 
bracht haben  mögte,  auft'geburdet  werden  wollen,  so  hortete  er  in  Sub- 
sidittin  veritatis  et  jnstitiae  die  Gewehrung  zu  erlangen.  Woruff  einhellig 
beschlossen  wurde,  dem  siipplieirenden  Leibmedico  in  seinem  billichmassigen 
Petito  dergestalt  zn  deferiren,  dass  .Syndicus  die  Untersuchung  quantocios 
vornehmen  solte. 

Ein  Eintrag  im  Domcapitel-Protokoll  pro  1726  S.  107  u.  108. 


Nr.  134. 

.\. 

Das  Wirzburger  Domeapitel  schlügt  das  Ansuchen,  dem  Geh.  Itath 
V.  Eekard,  zum  Zwecke  der  Ausarbeitung  der  (leschiehte  des  Hoeh- 
stifts  Wirzburg,  die  in  seiner  Itegistratur  vorhandenen  Original- 
urkunden in  dessen  Wohnung  zur  Benützung  zu  überlassen  ab  und 
will  ihm  statt  dessen  authentische  Abschriften  anfertigen  lassen. 

1727,  22.  Kebriiar  [Wirzbiirg]. 

Ihro  Gnaden  Herr  Ibnndechant  proponirten,  wasgestalten  sie  ä 
Syndico  zu  vernehmen  gehabt,  dass  der  geheime  Rath  von  Eekard  zu 
Bewehrung  seines  schreibenden  Historibnch  von  dem  I.andt  oder  Hertzog- 
thum  zu  Friuickhen  die  in  Registraturä  eines  hochwiirdigen  Domkapituls 
vorhandene  und  verwahrlich  aurtbehaltende  lüplomata  vonnöthen  hätte, 

*)  In  der  Vorlage  steht:  ,ob  nicht  dergleichen  und  supponirct 
worden  seye ii,“ 

Oeichichte  der  l'niversitÄt  Wirsburg.  2.  Band.  21 
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danimben  seine  hoehl'iivstl.  Ouailen  die  Aiisinnunir  g-ethan,  dass  er, 
von  Kckard,  dannit  nicht  nffgelialten  werden  iniigte,  inniassen  sie  \’ur- 
liabeus  witren,  nicht  nur  diese  Iiipk)inata  Selbsten,  sondern  anch  die 
darangehitngte  Sigilla  abtrucken  zu  lassen. 

Conclnsuni;  \\'eilen  einem  hochwürdigen  dreinio  nicht  zuzumutlien 
wilre,  diese  so  iniiiortante  und  türneniste  Documenta  einem  Dritten  und 
zumal  auswendig  (Tebohrnen  in  seine  l’rivatwohimng  anzuvertrauen  und 
dahin  abfolgen  zu  lassen,  so  würen  dem  geheimem  Hath  von  Eckard  zu 
unterthünigstem  Kespect  Sr.  llochfürstlichen  Gnaden  copiae  authenticae 
zu  e.xtradiren,  welche  Itegistrator  zu  lertichen  und,  dass  solche  beliebet, 
ihme,  von  Eckard,  zn  intimiren  hätte. 

Ein  Eintrag  im  Protokolle  des  Domcapitels  pro  1727  S.  71/72. 

R. 

Das  Domcapitd  vertagt  die  Deschlussfassiing  über  die  erneuerte  Bitte 
des  Geh.  Buths  ran  Erhard  auf  das  närhste  Capitntum  peremptorinm. 

1727,  .3.  Mai  [Wirzbiirg]. 

Ihro  Gnaden  Herr  Domdechant  proponirten,  wie  der  geheime  Katli 
von  Eckard  abermalige  .\nsuchung  gethan,  dass  ilinie  die  ex  Kegistratnrä 
benöthigte  Diplomata  und  Rüclier  zn  seiner  unter  Händen  habenden  Ke- 
schreibnug  ad  aedes  verabfolget  werden  miigten,  worauff  sich  das  ein- 
hellige Conclusnm  ergäbe,  ihme,  von  Eckai'd.  anti'  weiteres  Anmelden  per 
Hegistratorem  bedenteii  zu  lassen,  dass  die  Resolutio  autf  sein  Regehren 
ad  proximum  Peremptoi'iuni  ausgestellet  worden  seye. 

1.  0.  S.  110. 


C. 

Das  Dmnrapitel  genehmigt,  dass  der  Geh.  llath  von  Erhard  die  in 
seinen  Winden  hefindlirhe  Ahsrhri  ft  einer  Vrhunde  mit  dem  Original 
in  der  Jte;iistratur  desselben  vergleiehe. 

1727.  2.  .\ngnst  [Wirzbarg]. 

Registrator  Ditterich  zeigte  unterthänig  an,  dass  der  geheime  Rath 
von  Eckard  eine  in  Händen  habende  Copiam  diplomatis  über  Einranimim: 
des  Waldtsachsen-  und  Hängens*)  mit  dem  in  Registraturä  betindlichen 
Originali  zu  collationiren  ansuchete,  welches  post  copiam  praelectam  be- 
williget wurde. 

1.  c.  S.  l.sr,. 

*)  In  der  Vorlage:  «liam.skpy“. 
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Nr.  135. 

Das  Domcapitel  [leiiehmiift  die  Bitte  des  P.  Set/fried.  S.  J.,  ei» 
Mauiiscript , die  ro»  Lupoid  von  Bchenhunj  s.  Z.  f/esammelte» 
rrkunden  und  Privileijien  des  Ilochstifts  Wirzhurtj  enthaltend,  durch 
den  Druch  reröfentliehen  zu  dürfen. 

1727,  5.  April  [Wirzburg]. 

Syndicas  refVrirte  mitertliiini}!:  und  ferner,  wasmassen  Pater  Seyfried, 
Societatis  .Tesn,  ilime  zu  verneliraeii  g;cgebpi(,  dass  er  die  Coinposition 
deren  liochstifftisclien  Privileg’iorum  und  Diploinatum,  welclie  weiland 
Lupoldus  von  Böbenbur}!:,  Donidecbant  dahier  und  nachmalig’er  Biscliofl' 
zu  Bambergr,  sehr  wolil  gelehrt  und  miihesani  entworftVn,  mit  gnitdiger 
Erlaubnnss  eines  liocliw.  Domcapitnls  sub  ipso  aiithoris  nomine  ad  typuni 
zu  geben  gcmeinet  wilre,  ex  luotivo  et  ratione  vere  eonsiderabili,  damit 
nicht  andere  diese  Arbeitli  usurpiren,  solche  ad  publicum  herau.sgeben. 
sich  vor  die  Authoren  rühmen  und  diesem  gloriosen  Herrn  die  gebührende 
Ehr  und  Xachrufen  entwenden  mögten. 

Suiter  iino  condudebatur,  dem  Patri  Seyfried  durch  Syndicum  be- 
deüten  zu  lassen,  dass  mann  ganz  kein  Bedenken  tragete,  das  gerühmte 
Scriptum  des  so  lang  altgelebten  Herrn  Domdechants  von  Böbenburg  ad 
typnm  befördern  zu  lassen,  darumben  selbiger  seine  Intention  fortführen 
und.  sobalten  es  tliunlich,  erfüllen  möge. 

Kin  Kintrag  im  Protokolle  des  Domcapitels  pro  1727,  S.  9i>/97.  Ini 

Coiitext  stellt  irrthiimlich  „l.ndovicus  von  Böbenburg.“ 


Nr.  136. 

Erste  Studienordnunfi  des  Bischofs  Friedrich  Karl  ron  Schonborn 
für  die  Universität  zu  Wirzburf/. 

1791,  4.  November.  Karlstadt. 

Von  Gottes  Gnaden  Wir  Friderich  Carl  Bischoft’  zu  Bamberg  und 
Würtzburg,  des  heiligen  Römischen  Reichs  Fürst,  Herzog  zu  Francken 
etc.  Nachdeme  Wir  von  dem  ersten  Antritt  der  von  der  allwissend  und 
allweisen  göttlichen  Vorsehung  Uns  aufgelegten  Regierung  sonderlich 
wegen  Unseres  fürstlichen  Hochstiffts  Würzburg,  welches  von  Unseren 
löblichen  Vorfahreren  mit  so  gottesfürchtenden , klugen  und  reiciilichen 
Fundationeti  und  \’erordunngen  so  vielfiUltig  verherrlichet  und  von  der 

21* 
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erunilfrüthiprn  liarmlierziffkeit  (iottes  so  wesendlich  ist  fresocienet  worden. 
Unsere  vorziipliche  (Jedancken  billipr  daliin  gewendet  haben,  wie  solehe.'i 
in  geistlichen  und  weltlichen  Sachen  möge  wohl  besorget , die  Khr  und 
der  Hieiist  Gottes,  auch  das  Ueste  des  christcatholischen  gemeinen 
Weesens  zu  diese.s  Lands  wahrer  Wohlfahrt  und  dessen  L'ntertlianen 
zeitlichen  und  ewigen  lieyl  nach  Möglichkeit  möge  beförderet  werden 
können,  so  haben  Wir  unter  anderen  darzn  türnehmlich  das  nöthigst  ntid 
be(iuilhmiste  Mittel  zu  seyn  befunden,  dass  Unsere  alldasige  von  Unseren 
lob  würdigen  Herrn  Vorfahrern  weyland  Bischoifeu  .Inlio  aus  dem  uralten 
Geschlecht  deren  von  Kchter  so  herrlich  dotirte,  von  der  pHbstliclien 
Heyligkeit  und  Hömischeu  Kaisern  so  ansehenlich  begnadete  Universität 
in  Unserer  fürstlichen  Kesidenzstatt  Würtzbiirg  nach  allen  ihren  Theilen 
in  eine  bessere  Ordnung  und  Kiurichtung,  mithin  die  Wissenschafften  und 
freye  Künsten  in  jenen  Klur  möge  gebracht  werden , wie  es  der  seith 
der  ersten  fnmlatiou  so  vielfältig  geänderte  Zeit  und  Weltlaüfften  narb 
der  heutigen  Erheischung  der  Wissenschafften  und  der  Gelehrten  imii- 
mehro  wadilbedächtlich  erforderen,  damit  die  zarte  .lugend  von  dem  ersten 
.•^atz  an  dazu  wohltüchtig  vorbereithet,  die  Käthe  und  bewehrte  .Männer 
aber,  welchen  der  Seelen  und  des  Ueutschen  Staats  Heyl  samt  de.ssen 
Vorzügliche  Hoheiten  in  dem  vernünfl’Iigen  Jienschenalter  sollen  anvertrauet 
werden,  darzu  ordentlich  und  wadilvorsichtig  gelehrt,  gearthel  und 
geschickt  werden,  inmassen  auff  solche  Weiss  nicht  allein  Unser  heiliger 
christcatholischer  Glauben  durch  gründliche  Unterweisung  in  seiner  Kei- 
nigkeit  und  weesentlichem  wahren  Begriff'  erh.alten  und  fortgepflantzet, 
auch  durch  l'bung  christlicher  Tugenden  und  frommer  .Sitten  in  seine 
gebührende  Würckung  gesetzet  und  gegen  allen  Widerspruch  und  .\nfecht- 
ungen  statthafft  verthaydiget,  sondern  anbey  mit  ohnfehlbarem  grossen 
Vortheyl  nach  denen  idinverfUlschteii  sicheren  Grundsätzen  recht  unter- 
wiesen und  wie  die  heutige  Zeiten  erforderen,  gelehret  werde,  was  zn 
Beobachtung  deren  Kegierungsgeschäff'teii  und  landsherrlichen  Befueg- 
nussen,  zu  Verwaltung  iler  .Seelsorg,  der  göttlich  und  menschlichen 
Rechten,  der  Gerechtigkeit  und  anderer  Staats-  und  Oeconomie- Erforder- 
ungen, zu  l’rteegung  lief  Ulenschlichen  Gesundheit  und  Verlängerung  des 
Lehens,  auch  sonsten  zu  der  .Xuffnahm  und  (ilükseeligkeit  Unseres  ob- 
erwehnten  fürstlichen  Hochstiff'ts  und  .Xnderer,  welche  sich  auff  oben 
beschriebene  .\rth  ZU  dem  gcnieiiien  Nutzen  werden  tühig  und  tüchtig 
machen  wollen,  aus  wahrer  Lieb  zu  dem  gemeinen  Itentschen  Vaterl.aiid 
sowfdil  in  Friedens-  als  zu  dessen  Schutz  und  Rettung  in  Kriegszeiten 
erspriesslich  und  bey  allen  Ämbtern  und  Stellen  des  geistlich  und  welt- 
lichen Stands  ilienlich  i>t,  wodurch  dann  in  dem  Land  Selbsten  zn  dessen 
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meriklirlu'iii  Nutzen,  auch  mit  Erspaliniug  bescliwelirUcber  sonst  zu 
inaclien  liabenden  Kosten  in  der  Frembde  und  oline  tiefalir  irrijrer  .An 
leithung'en  und  Lehren  reclit  tiiditig:e  Leuth  abgerichtet , annebens  zu 
dieser  Unserer  Universitiit  lioffenden  Kulim  und  Bereicherung  Unserer 
lieben  Kesideiizstatt  \\'ürtzi)urg  viele  Frembde  beygezogen  werden: 
solchem  nach  haben  5Vir  nach  reiflem  Betracht  aller  Umbstilnden,  wie  nach 
gründlicher  Überlegung  alles  dessen , was  circa  objectmn  gegenwärtiger 
Unserer  beständigen  Veroi'dnung  circa  .studia , modum  stndiorum,  tempus, 
res  et  persnnas  hat  vorfallen  können,  nach  gepflogenem  guthen  Math  und 
zeitigem  Wissen  folgends  zu  kunft'tigcr  beständiger  \'esthaltnng  und  \'er 
Ordnung  in  Unserer  fürstlich  Würtzbnrgischen  Universität  gnädigst  ent- 
schlossen , niid  zwar  ist  vor  allen  vorzüglich  dahin  zu  sehen,  damit 
gleich  anfang.s  die  liebe  .lugend  anff  rechten  Schritt  und  Weeg  gesetzet 
werde,  dahero  dann  hiemit  Unser  befehlender  ernstlicher  Will  und  Jlei- 
nung,  dass,  so  viel 

die  untere  Schuhlen  betrifft,  die  Kindter  nicht  mit  gar  zu  geringen 
und  zu  Begreift'ung  der  gebenden  Lehr  meistens  untauglichen  Jahren  sollen 
in  die  Schuhlen  geschicket  werden,  wesselithalben  zu  einer  beständigen 
Kichtschnuhr  zu  dienen  hat,  dass,  welcher  junge  Knab  nicht  schon  acht 
.falire  vollendet  hat  oder  wenigstens  an  deren  naliein  .Schluss  stehet, 
zu  der  ersten  Schuhl  nicht  solle  aulfgenommen  werden.  Wie  nun 

Zweytens  aucli  dahin  die  Sorg  zu  wenden,  dass  solche  Kindter  mit  erfor- 
derlicher Tauglichkeit  versehen  und  in  denen  ersten  Urundsat  Zungen  der 
Lateinischen  S))rach  vorhero  wohl  unterwiesen  seyen,  wozu  geschickte  und 
mit  behöriger  Wissenschafft  begabte  .Schnhlmeister  hauptsäglich  von- 
nöthen  seynd,  als  werden  Wir  Unseren  nachgesetzten  geistlichen  Hath 
dahin  durch  eigenen  Befehl  mit  dem  ohnbeweglichen  Anhang  gnädigst 
anweisen , damit  führohin  keine  als  wohltüchtige  .''chuhlnieister  sollen 
angenommen  werden,  welche  eine  saubere  Handschrift  haben , ilamit  sie 
die  Kinder  von  ihrer  Jugend  an  alsbalden  unterrichten,  sowohl  Teutsche 
als  Lateinische  Buchstaben  deutlich  und  lessbar  zu  machen,  auch  ohne 
Fehler  zu  schreiben,  damit  er  in  ilem  Alter  und  künft’tig  überkommenden 
Bedienungen  so  spöttliche  Mangel  (dner  fehlerhatt'ten  Schreibartb,  das  ist 
der  Orthographie,  vermeydet  seye.  Damit  auch 

ftrittens  die  .Tugend  aiilTgemunteret  werde,  sich  in  der  guten  und  ohn- 
niangelhattten  .Schreibkunst  desto  mehr  zu  üben,  so  wollen  5\'ir,  dass 
führohin  demjenigen  , Fungen,  welcher  die  andere  darinnen  übertrefteii 
wird,  nicht  nur  in  allen  füntf  Schuhlen  ein  besonderes  praemiuni,  sondern 
auch  jenem,  welcher  in  denen  Land-  oder  Principisten-Schuhlen  dieses 
prästiren  wird,  überall  einige  Habe  solle  gegeben  werden. 
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Viertens  die  beliörig:e  Vorsielitigkeit  aber  aiibey  billig  zn  gebrauelien 
ist,  dass  nur  diejenige  zu  dem  Studiren  sollen  gwioimnen  werden,  von  wel- 
chen in  der  Folg  nützliche  Diensten  lur  das  Vatterland  zu  verhoffen  seynd; 
als  ordnen  und  setzen  ^^’ir  absonderlich , dass  nicht  allein  diejenige 
Kinder,  welche  mit  einer  mercklichen  afisserlichen  Ungestalt  und  anderem 
Mangel  behafftet  sejuid,  als  wodurch  sie  gemeiniglich  an  ihrem  Glück  in 
Zukunfit  gehinderct  werden,  sondern  auch  ohnvennögende  .\nssländer, 
welche  sicli  nur  zu  Anderer  Belästigung  mit  Bettlen  eniehren,  und  der- 
gleichen Gattungen  untüchtiger  Leuthen  zu  denen  Schuhlen  nicht  sollen 
angenommen  werden,  welches  '\A‘ir  von  denen  Kindern  deren  ohnheniittelten 
Bürgern  und  Bauern,  wofern  sie  nicht  von  einer  gantz  besonderen  Fähig- 
keit wären,  auff  gleiche  Arth  verstehen , inmassen  dieselbe  meistentheyls 
dem  gemeinen  Weesen  nur  beschwehrlich  seynd,  und  ihren  Eltern  sowuhl 
als  sich  Selbsten  [durch  V]  zu  schädliche  .Vuft'wendnng  vergeblicher  Küsten 
das  \’erderben  zubereiten,  hingegen  durch  den  Felilbau.  durch  Haudwercker 
und  andere  nahrsame  Gewerbschaft'ten,  deren  ohnehin  viele,  so  doch  hoch- 
nutzbar  und  iiothwendig  seynd,  in  der  Statt  und  in  dem  Land  aunoch 
abgehen,  sich  weit  besser  helfteu  und  fortbringen , anbey  guthe  und  ein- 
trägliche I'nterthanen  abgeben  können ; denn  Wir  noch  ferner  beilngcn. 
ilass,  im  Fall  ancli  derley  .lungen  der  Zutritt  in  die  Nchuhlen  wäre  an- 
fänglich gestattet  worden , wann  sie  hernach  in  dem  Studiren  entweder 
aus  Ermanglung  der  natürlichen  Fähigkeit  oder  deren  5Iittlen  keinen 
rechten  Fortgang  nehmen  oder  böse  Sitten  und  Untugenden  zeigen,  ihnen 
zu  höheren  Schulilen  fortzuschreiteu  nicht  solle  erlaubet , sondern  sie 
vielmehr  daraus  gäntzlich  verwiesen,  auch  ihnen  kein  ferneres  .\llmosen 
in  denen  Viertelhöffen  gereichet  werden , welches  Wir  hiemit  aiiff  ilie 
Pflichten  deren  Kectorum , Praefectorum  et  Magistrorum  sidcher  Ma.ssen 
Wüllen  geleget  haben,  dass  dieselbe  bey  jedem  Schloss  des  .Jahrs  Uns 
oder  Unseren  Xachkommen  an  der  Regierung  ordentlich  anzeigen  und 
hernach  ohnpartheyiscli  vollzielien  werden.  Nicht  weniger  solle  von 

denen  Leuthen  geringeren  Stamls  unter  der  oberwehnten  Maas  und  unter 
.-\ussnahm  einer  sonderbahr  grossen  Fähigkeit  keiner  die  Freyheit  haben, 
mehr  als  einen  Scdin  stmliren  zu  lassen,  woilnrch  jedaimoch  deucujeiiigen. 
deren  Eltern  in  einem  höhern  Weesen  sich  lieflnden,  kein  Ziehl  gesctzel 
wird.  Wir  halten 

Fünfl'teiis  zu  mehrer  Erleichterung  der  .Tugend  heqnähm.  ja  nöthig  zu 
seyn.  massen  nicht  wohl  zu  begreitt'en  ist,  dass  .leniand  aus  denie.  was 
er  noch  nicht  wissen  kann  oder  begriflen  hat,  leichtlich  dasjenige 
erlernen  könne  oder  solle,  was  er  zu  lernen  hat , dass  in  denen  .Shuhl- 
biiehern  wenigstens  der  ersten  und  zweyten  Schuld  die  Regien  der  Lalei- 
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nisclien  Sprach  sollen  Teutseh  gesetzet  nml  deiien  Lateinischen  aus.sluhrlich 
beygetrucket  werden;  dann,  obschon  zum  Theil  wahr  ist,  dass  in  der 
Erlernung  gelernet  werde,  so  ist  doch  weil  gewisser  wahr,  dass  leichter 
und  geschwinder  werde  gelernet  werden,  was  geschwinder  wiril  verstanden 
seyii,  und  indeme 

Sechstens  gar  rilthlich  scheinet,  dass  die  Studenten  gleich  von  ihren 
jüngeren  Jahren  an  mit  Einbsigkeit  und  Sorgfalt  in  dem  unterwiesen 
werden,  was  sowohl  zu  Begreiffung  des  christlichen  Glaubens,  solchem 
nach  zu  Führung  eines  auferbüulichen  christlichen  ^^■andels,  als  auch  zu 
ilirem  küuft'tigen  Glück  ersiiriesslicli  seyn  mag  und  dieselbe  in  ilen  Stand 
setzet,  mit  zunehmenden  Alter  dem  gemeinen  Weesen  und  ihrem  Vatter- 
land  in  Erkanntnuss  des  geist-  und  weltlichen  Wissens  nützlich  dienen 
zu  können : als  sollen  in  denen  obberührten  Büchern  die  prima  elementa 
historiae  nniversalis  et  particnlaris  a mundo  condito , jedoch  anft’  eine 
gantz  leichte  luid  kurtze  .Vrth  beygefüget , fürnehmblich  aber  daranff 
getrachtet  werden,  dass  die  Jugend  in  ilemjenigen  wohl  möge  unterrichtet 
werden,  was  ein  frommes  und  tugendsanies  sittliches  Lehen  und  die 
Wohlanstilndigkeit  erforderet,  zu  welchem  Ende  nicht  allein  die  gewöhnlich 
anffgebende  l’ensa  und  Argumenta  dergleiclien  Lehrsatz  enthalten  sollen, 
welclie  a mundo  condito  die  Jugend  den  Erscliöpfter  und  Herrn  aller  Sachen, 
das  ist  Gott,  kennen  machen,  sondern  unter  andern  aus  denen  Sprich- 
wörtern Salomonis,  libris  ecclesiasticis  circa  mores  et  sapientiam  können 
gezogen  werden.  Es  solle  auch  zu  gedacliten  pensis  und  argumentis 
genommen  werden,  was  uacli  der  Beschaffcnlieit  deren  in  dem  Jahr  vor- 
kommenden Festtagen  deshalben  denen  Studenten  zu  einer  Erleüthernng 
und  zu  gründlicher  Erkanntnuss  der  Glaubenslehr  und  deren  heyligen 
Geheimnussen  dienen  kann,  welches  «ihnetlem  von  der  liistoria  sacra  einen 
Tlieil  ansmachet,  deine  Wir  zu  melirerer  Erklührnng  anfligen,  dass, 
obwohlen  vorgedacliter  .Massen  etwas  weniges , was  dem  Alter  und  der 
Fülligkeit  solcher  jungen  Leuthen  geinüss  ist , von  denen  Elemeutis 
historiae  in  gewiesen  Tilgen  und  Stunden  von  denen  .Magistris  kann  ans- 
geleget,  aueli  denenselben  zum  Ansswendiglernen  vorgegeben  werden,  so 
wird  jedoch  noch  fürtriiglicher  seyn,  dass,  wie  ebeiimüssig  schon  gemeldet 
worden,  in  denen  zweyen  untersten  Sclmlileii  anif  ilie  Glaubens-  und 
Sittenlehr  die  vorzügliche  Absicht  gerichtet , mit  der  historie  aber  der 
rechte  Anfang  erst  in  cler  dritten  Schuhl  oiler  ftyuta.xi  gemachet  werde; 
dann  wie  in  der  That  ohnvermeinlicli  wahr  ist,  dass  keiner  ein  elirlicher 
Jlanu  leicht  werden  oder  seyn  wird , welcher  nicht  Gott  kennet  oder 
fürchtet,  also  die  zeitige  Einptlantzung  der  göttlichen  Weeseuheit  bey 
der  Jugend  elirlich , guth  und  gelelirte  Leuthe  vor  allen  ziglen  werde. 
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mitliiii  die  fast  zur  Abiieisruntr  preratliende  Teutsdie  RedJicUkeit  aiidurdi 
eben  aucb  wieder  auf  den  lioebgeriilimteii  alten  Fues  anwieder  lioffentlicb 
jreratlien  müsre.  Was  mm 

Siebentens  die  drey  ober  Seliuhlen  deren  sugenannten  Humaniuruni 
anbelangt , sollen  darinnen  die  Studenten  in  Stellung  eines  hateinisdieu 
guthen  Hrierts  wobl  geübet  und  die  Cbriae,  Orationes  und  l’eriodi  der- 
gestalten  autlgegeben  weiden,  dass  bistorisehe  Materien  darzu  gebrandiet. 
und  also,  die  narrationes  liistorieae  amdi  inytbicae  in  geliiibriger  Aditun? 
gehalten  und  von  dein  ersten  Hergang  in  gedeylilidien  Zueg  gesetzei 
werden,  ingleidien  seyud  sotliane  .Seliühler  in  der  griechisdien  Sprach, 
weldie  allen  (Tcldirten  wobl  dienlidi  und  zum  Theil  nöthig  ist,  auch  in 
der  Historia  saera  et  profana  einen  nutzbahren  \'orsdineb  gibt,  mit 
grösserem  Fleiss  und  Kyft'er  sonderlidi  aber  in  der  vierten  Schuld  zu 
unterweisen:  wie  Wir  dann  zu  mehrerer  Aufliiahmb  dieser,  wie  auch  der 
Hebriiisehen  Sitrach  das  weitere  sonderlidi  pro  theologis  et  historids  au 
seinem  Orth  zu  verordnen  Uns  Vorbehalten;  ansonsten  aber  wegen  deren 
vorgemeldeten  Studenten  noch  ferner  für  guth  finden,  dass  dieselbe  auch 
durch  llebersetzuug  Lateinischer  Orationeii,  t’hrien  und  Kpistlen  in  das 
Teutsdie  geübet,  welche  Teutsdie  reine  Schreibart  dem  A'atterland  sowohl 
für  guthe  Käthe  als  geschickte  Kechtsfreunde  eine  hodistnöthig  und  ohn- 
^nmbgänglidie  Sache  ist,  zumahlen  die  Hoheit  der  Teutsehen  Nation  keiner 
anderen  zu  weichen  oder  zu  beneiden  und  das  Keichthunib  der  wabreu 
Teutsehen  Sprach  und  Kedkunst  in  sieh  keinen  Mangel  oder  Abgang  hat, 
einfolglich  das  edle  Teutsdie  wohl  und  rein  zu  reden  und  zu  schreiben 
gelehrt  und  fiirnemblidi  in  der  Kunst  der  Wohlredenheit  mit  sattsaiueii 
iTrund  angewiesen  werden  solle,  wesswegen  dann  ^Vir  allbereit  die 
g-nädigste  Krkläriing  getban  und  solche  nodimahlen  wiederhohlen,  das« 
ein  beständiger  l’rofessor  Kbetoriciis,  wie  eben  zu  denen  anderen  wich- 
tigeren stinliis  es  erforderlich  scheinet,  damit  zu  sothanem  ])erpetuo  I’ro- 
fessore  eben  das  Vertrauen  seyn  könne,  dass  er  wahrhatlt  habe,  was  er 
mitgeben  solle,  als  der  Lust,  von  einem  zu  lernen,  «ler  Selbsten  recht  be- 
sitzet, was  er  weiss,  zu  giithem  Vertrauen  vermehret  wird,  zu  dieses 
Vorhabens  besserer  Hefolgnng  solle  unterhalten  werden,  welches  bey  der 
Philosophie,  sonderlich  aber  denen  lectioliibiis  ethiees  et  matheseos  elwn- 
falls  anziiordneii  zu  weiterer  Krwegiing  ausgestellet  wird.  Da  min 

Achtens  aus  obigen  von  selben  erfolget,  dass  neue  Opera  sdiolastica 
zu  triiekeii  seyen,  als  scdlen  dieselbe  zu  Würtzbiirg  autl'  Küsten  unserer 
alldasigen  Universität  nach  und  nach  wohl  allsgearbeitet,  alsdann  mit 
einem  darüber  ailssziibitteii  habenden  kayserlichen  Privilegio  auffgelegef. 
andere  Bücher  daselbsten  verbotten,  uml  also  gedachter  Universität  die 
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seinacbtf  .\iisssalicn  mit  desto  grösserer  Gewissheit  wieder  ei'setzet  und 
vereüthet  werden.  AVir  haben  alssdami 

Xenntens  kein  Bedenken,  dass  die  Stiindten  mehrerwelmter  Sctiulileii 
nach  «lern  bissherigen  Gebrauch,  nemblich  frühe  von  halb  sieben  (ihren 
hiss  halb  zehen  und  Nachmittag  von  halb  eins  biss  halb  vier  ohne  Ab- 
kürtzung  mögen  beobachtet  werden.  — Von  diesen  erstereu  Schnhleii  nun 
mit  wohlgegründeten  .lahren  und  höheren  AVissenschaften  weiters  zu 
schreiten,  halten  AA'ir  wegen  der 

Philosophia  cum  Kthica  et  .Alathesi 

Erstlich  keineswegs  für  rathsam,  dass  an  der  bisherigen  darzu 
angewendeten  Zeit  und  .fahren  etwas  abgebrochen  werde,  sondern  dass 
vielmehr  die  gewöhnliche  drey  .fahren  nicht  in  dem  .Tulio,  wie  biss  an- 
hero  sich  schliessen , sondeni  biss  in  den  .September  sollen  erstrecket 
werden,  allermassen  so  schöne  und  nutzbahre  Dinge  darinnen  zu  lehren 
Vorkommen,  dass  unbillig  seyn  würde,  die  zu  deren  .Vussarbeitung  be- 
stimmte Frist  einznschriiuckeu,  dazumahlen  auch  durch  die  Erfahrnnss  sich 
ansseret,  dass  die  gesell windte  Durchlauttüng  deren  .Schulilen  der  Jugend 
zn  schiUllichem  Nachtheil  gereiche,  indenie  selbige  vor  einer  sattsam 
vestgesetzter  A'ernnntft  in  unzeitigem  .Alter  zu  einer  allzu  grossen  Frey- 
heit  kommen  und  dieser  zu  einem  liederlichen  Alüssiggang  und  böser  l'n- 
logenden  mit  ihrem  eigenen  Untergang,  auch  ihrer  Elteni  und  Anver- 
wandten A'erdruss  und  l'nehr  sich  ölfters  missbrauchen,  nebst  deine,  dass 
sich  öffters  zeiget,  wass  auch  bey  solchen  jungen  Leuthen  eine  (Gelehrt- 
heit scheinen  mögte,  dass  es  ein  ohnstatthaft'tes  AA'eesen  und  eine  lautere 
AVfirkuiig  der  Gedächtnuss  seye,  das  allerübleste  aber  in  deme  bestehet, 
dass  halbgewaehsene  Pnrsch  alsdann  von  dem  Laut!'  der  .''tndirjahren 
sich  für  keine  Kinder  mehr  wollen  halten  lassen,  und  doch  vor  der 
Zejthignng  der  Jahren  und  der  AA  issenschaft't  nicht  tlir  irestandene  Leuth 
zu  halten  seynd.  Wie  aber 

Zweytens  überflüssige  und  undienliche,  nur  meistens  in  leeren  und 
ODbehelinichen  Streithworlen  bestehende  Händel  und  Zanckfragen  aufl'  alle 
mögliche  AA'eiss  billig  einzuschräncken  oder  gäntzlich  abznschneiden  seynd. 
also  seynd  hingegen  andere,  welche  mehreren  A'ortheil  bringen  und  so- 
wohl für  sich  Selbsten,  alss  wegen  deren  höheren  AVis.senschatften  er- 
spriesslicher  geratheii,  be.sser  ausszuarbeiteii,  auch  wass  davon  in  denen 
verflossenen  Zeiten  etwa  gantz  unterlassen  worden,  oder  nicht  braüchig 
gewesen,  annoch  neuer  Dingen  eiuzuführeu.  Diesem  nach  sollen 

Drittens  in  der  Logica  die  wahre  nnd  rechte  (irandsatzungen  von 
der  Dialectica  füniemblich  und  ausstührlich  als  ein  Grund  des  Urtheils 
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und  der  olmbetrüglichen  Folgerung  gezeiget  und  gelebret,  anbey  in  so- 
thaiier  Suliuhl,  wie  dmchgeheiids  in  der  gantzen  Pliibisophie  das  Slndiuni 
Ueograpliiae  antiquitatum,  und  kürtzlich  zu  melden,  was  ad  rem  literariani 
geliöliret  mit  gesebickliclier  Ausstlieilung  saltein  ad  notitiam  eingemischi-t 
werden,  ma.ssen  es  zwar  nicht  nötliig  ist,  dass  ein  Uelehrter  in  omni 
seibili  gleichförmig  gegründet  seye  und  in  der  That  eine  jede  solche« 

AVissenschaft  seine  viele  Zeit  und  fa.st  eine  gantze  A'erwendmig  des 

-Menschen  erfordert,  doch  aber  ist  guth  und  ersprie-slich,  das.s  jedermann 
wenigstens  eine  Kundschafft  in  tota  re  literaria  habe,  wodurch  er  überall 
bestehen,  oft’t  auch  manchem  das  Licht,  etwas  inehreres  zu  erlenien,  an- 
geziindet  wird,  welches  ihme  sonsten  sub  inodio  verborgen  hleibete.  Nicht 
weniger  sollen 

A’iertens  in  der  Physica  und  gantzer  übrigen  Phiiosophia  die  C'nrio- 
sitates  eruditae  in  gebührende  .Achtung  gezogen  und  sonderheitlich  in 

deine,  was  ad  libros  de  mundo  et  coelo,  de  elementis,  de  motu,  de  dn- 

ratione  et  tempore  und  de  animastica  etc.  gehöhrig  ist,  auff  die  Philo- 
sojdiiam  experimentalem  die  gebührende  Sicht  genommen , dabey  von 
der  mathesi  diejenige  Theil  vorzüglich  zur  Lehrung  erwehlet  werden, 
welche  die  mehriste  Nutzbarkeit  verschaffen  können  mit  Ceherlassnnt' 
deren  abstrusiorum  für  eine,  welche  Zeit,  Lust  oder  Nutzen  davon  haben 
mögen,  angesehen  ein  .-Vnderes  ist,  in  .Sachen  einen  Grundsatz  oder  deivn 
gründliche  Weesenheit  zu  legen  oder  zu  suchen , wiewohlen  auch  die 
fmidamenta  astrologiae  und  was  dorthin  einlauftet  eben  also  nicht  zu 
vergessen  seynd.  Zu  dessen  mehrerein  llehneft'  haben  AA'ir 

Fünft'tens  nicht  allein  gniidigst  befohlen,  dass  derjenige,  welcher 
zu  der  freyen  und  (dnientgeltlichen  rnterweisung  in  der  Schreiherey  nnd 
Hechenkunst  bestellet  worden,  darinnen  fortfahren  solle,  sondern  'Vir 
haben  auch  einen  eigenen  dazu  tauglichen  .'lann  auffgenommeii.  welcher 
die  architecturam  civilem  et  militarem  nach  ihrem  gantzen  Begriff  einem 
jeden,  der  solche  zu  lernen  begierig  ist,  olfeiitlich  und  ohne  Enluelt 
lehren  solle.  Wir  bestUttigen  auch  ^ 

.slechstens  die  allhereit  löblich  gemachte  Wrordnung,  dass  die 
Mathesis  eine,  freie  jedermann  zu  beliebigem  Zutritt  offen  stehende  lecüot 
seyn  solle,  und  wollen  annebens,  dass  selbige  zu  mehrerer  .'ussbreituiu’ 
des  davon  hoffenden  Nutzens  in  Teiitscher  Sprach  solle  gegelieu  werden, 
indenie  solcher  gestalten  ein  jeder,  so  darzu  einen  Lust  hat  uini  sonder 
lieh,  welche  aulf  die  Baukunst,  Feldmesserey,  Jlahlerei,  Bildhauer»>y,  »nch 
andere  dahin  einschlagende  geschickte  Handwercker,  welche,  dem  hentizm 
Pnblico  so  hoch  nöthig  seynd,  nicht  weniger  auff  die  Kriegssachen  sich 
befleissen,  davon  ihren  VortJieil  ziehen  können,  welcher  gemeine  Nntz. 
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damit  er  desto  grösser  und  irewieser  seye,  durch  den  praxin  und  die 
demonstrationes  zu  beförderen  ist,  zu  welcliem  End  die  etwa  noch  ah- 
g-dnijige  [ii.strmiienta  nach  und  nacli  ehenniiSssig'  sollen  anf^eschaffet 
werden. 

Siebentens  wird  darauff  stilts  zu  sehen  seyn,  dass  in  denen  l)i|4«j- 
fnnrrttiTr^nienstruis  et  impressis  cnriosa  et  natnralia  hergebracht  werden, 
sodann  dass  diejenige,  welche  pro  defeiisione  inaugurali  einige  Unkosten 
zu  machen  den  ^Villen  haben,  selbige  mehr  auff  philosophische  und  ethische 
in  den  Truck  zu  geben  seyende  Dissertationes,  und  darzu  nach  des 
Wercks  Beschaffenheit  etwa  gehiihrige  Kupfersticli,  alss  auiV  .•Vngspurgische 
Bilder  verwenden  mögen,  wo  jedocli  denenselben  ohnbenominen  ist,  wann 
sie  das  Bildnuss  eines  grossen  Herrn  oder  was  sonsten  nach  Bewendnuss 
deren  Umbstilnden  dörffte  i-athsam  erachtet  werden,  woilten  stechen  lassen. 
Xachdeme 

Achtens  vorhero  schon  gemeldet  worden,  dass  die  Philosophia  erst 
in  dem  Monnt]i  September  des  dritten  .Jahrs  solle  geendiget  werden, 
also  erwachset  daraus  von  selhste  die  Fidg,  dass  auch  die  promotion 
biss  dahin  zu  verschiehen  seye,  da  imnittels,  was  in  der  Ethica  und 
-Matliesi  etwa  noch  übrig  geblieben,  in  solclier  Zeit  völlig  wird  auss- 
znluhren  seyn.  Zn  eben  jetztberührter  Ethica  solle 

Xeuntens  mehrere  Zeit,  alss  hishero  üblich  gewesen,  gebrauchet 
und  selbige  anstatt  deren  olinnöthigen  in  der  Metaphysica  vorgenommenen 
.Alaterien  umb  desto  mehr  recht  gründlich  gelehi'et  werden,  als  sie  nebst 
anderen  Xutzbarkeiten  zu  Erlernung  deren  wahren  principionim  juris 
natnralis  et  gentium  vieles  beytraget,  dahero  Wir  ancli  gntldigst  wollen, 
dass  in  denen  disputationibus  philosophicis  menstruis  et  inauguralibus 
impressis  jedesmahl  etliche  Theses  ex  Ethica  beygesetzet  und  darüber 
dispiitiret  werde.  Uleichwie 

Zehendens  der  Billigkeit  gemäss  ist,  dass  nicht  ein  jeder  idine 
Unterschied,  sonderlich  jene,  welche  nicht  Fähigkeit  genug  haben,  oder 
die  tielehrtlieit  selbsten  genugsam  besitzen,  ad  promotionem  nicht  sollen 
zngelassen  werden,  massen  es  in  universitatibus  nicht  anCf  den  numernm, 
sondern  die  merita  promovendornm  anzukommen  hat,  theilss  damit  der 
Character  nicht  vereitlet,  theilss  ilamit  des  ohnwurdigen  promoti  schlechte 
Beförderung  der  existimationi  des  gradns  keine  Verkleinerung  zuziehe, 
so  wird  räthliclier  seyn,  durch  einige  Einziehung  des  dahey  gebräuch- 
lichen äusserlicheii  Prachts  die  Kosten  zu  verminderen,  auft'  dass  solche 
einer  geringtjren  Zahl  ileren  promovendornm  wegen  deren  anderen  etwan 
abgehendem  Beytrag  nicht  zu  schwehr  fallen  möge , also  ist  Unser 
gnädigster  Befehl,  dass  in  tHeichförmigkeit  dessen,  was  Wir  wegen  denen 
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unteren  Selmlen  bereits  ei'klälliret  liabeii,  iUieh  in  einer  jeilen  von  der 
Pliilosophie  die  .Studenten  ordentlich  sollen  examiniret.  die  rnwUsende 
und  rnfaliijre  niidit  weiters  und  noch  viel  wenig'er  ail  ipsam  promotionein 
grelassen,  anbey  diejeniife.  welche  entweder  weiten  üblem  \'erhalten  .vns 
denen  .Schuhlen  verstossen  werden  oder  ohne  .Abschied  davon  .Selbsten  ans*- 
tretten,  von  keiner  anderen  Facultilt  jemahlen  sollen  aiifrenommen,  sondern 
ihre  ordentliche  Testimonia  zu  zeijren  vorhero  angrehalten  werden,  widriffen 
Falls  die  professores  sive  ipsa  facultas  darüber  wird  anznsehen  und  zu 
A'erantwortnnir  zu  zieben  seyn,  wie  A\'ir  dann  hiemit  auch  vestsetzen. 
dass  dergleichen  müssig  und  ohiinützes  Oesindl,  welches  ansgetretten  oder 
sonsten  von  liederlichem  Wandel  gefunden  werden  wird,  auch  soirar  anff 
ziemliches  Erinneren  bey  seiner  Behörde,  unter  dem  eitlen  N'orwand  der 
edlen  .Studiornm  in  Unserer  Residenzstatt  keinen  Schutz  haben,  sondern 
ans  der  .Statt  solle  gebotten  werden.  — AVegen  dem  iler  nienschliclien 
AA'ohlfahrt  so  hoch  erspriesslichem  Stmlio  der  edlen 

M e d i c i n 

ist  einem  jeden  sattsam  bekannt,  wie  nützlich  und  ohnentbehrlich  diese 
AA'issenschart't  seye,  auch  wie  viel  dem  gemeinen  Wcdilsein  daran  gelesren. 
dass  sie  in  ihrer  rechten  A'ollkommenheit  erlernet  uml  mit  behörizer 
Acbtsamkeit  und  Lieb  getreulich  geübet  werde,  in  .Ansehung,  dass  eines 
Theils  der  CLcsundheit  und  dem  Leben  des  Menschen  durch  Irrtlmmli 
und  Fällflüssigkeit  ohiiwiederbringlich  geschadet,  hingegen  durch  grSnd 
liehe  Erkaimtnuss  der  Kranckheit  und  deren  diensamen  Hülffsmittlcn  auff 
das  alleriobwürdigste  nach  göttlich  und  menschlichen  !satzungen  genutzet 
wird,  amleren  Theils  aber  dieselbe  wegen  ihrer  AVeitliinftiirkeit  und 
darinnen  sich  ereignenden  verschiedenen  UnibstSnden  und  BeytÜllen  von 
einer  solchen  .Schwührigkeit  ist,  dass  zu  derselben  wahrer  Begreiffun? 
ein  besonderer  Fleiss,  unermüthete  .Autfmercksamkeit,  das  allereiffrigste 
Nachsinnen  und  eine  beharrliche  tieffe  .Anwendung  vonnöthen  ist.  rwli 
nun  dieses  in  ihr  wahres  Anf’nehmen  zu  bringen,  so  befehlen  Wir  gnäilijfs! 
und  wollen,  dass 

Erstlich  die  professores  medicinae  nicht  allein  ihr  Ambt  und  ttblic 
genheit  zu  Erfüllung  der  autf  (iewissen,  Ehr  und  Pflichten  habenden 
.Schuliiigkeit  durch  embsige  und  getreue  Unterrichtung  deren  .Stndenten 
sowohl , alss  durch  sorgfältigen  und  willigen  Beystand  deren  Kraurken 
ohne  Mangel  zu  versehen  sich  bestens  sollen  angelegen  seyn  lassen  nnci 
die  Wichtigkeit  ihres  Bernfl's  sich  znm  ötftern  vorstellen  nnd  solfhew 
in  der  That  güntzlich  genug  zu  thuen  sich  befleissen,  sondern  ancti  ihre 
Lehrschühler  nachtrüeklich  ermahnen  sollen,  class  sie  die  Bennühnilichkeit. 
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welche  durch  kostbahrc  Kiiirichtuiifr  des  horti  botanici,  theatri  et  e.xercitii 
anatomici,  bibliothecae  publicae , der  vielen  vorliandeneii  Hospitälern  und 
Kranckenhänsern  und  sonsten  ihnen  und  anderen  zu  ihrem  Vortheil  ver- 
schafl'et  worden,  wohl  zu  benutzen  nicht  ermang-len  sollen , fiiriiemblich 
aber  denenjenig’en , welche  zn  seiner  Zeit  das  Vertrauen  aufl‘  sie  setzen 
und  in  vorfallenden  Ohnpässlidikeiten  dieselbe  zn  Rath  ziehen  und 
gebrauchen  werden,  nach  ihren  Krilflften  mit  Fleiss,  .Sorg  und  christlicher 
Lieb  alle  mögliche  Hülff  thuen  und  auff  keine  Weiss  etwas  an  ihnen 
versäumen,  viel  weniger  selbige  in  ihren  Nöthen  verlassen , niassen  hier- 
auff  ihr  Lob  und  Khr  zu  hälften  hat,  oder  durch  Versagung  der  von 
ihnen  verlangenden  Besuchiiug  denen  Betrangtcn  eine  Misströstung  geben, 
oder  andere  unfreundliche  und  harte , bey  dergleichen  Umbständen  dem 
wahren  Christenthunib,  der  Ehr  und  denen  Rechten  widerstrebende  Be- 
zeigungen aus  Trägheit,  Forchtsamkeit  oder  nichtigen  Vorwendungen 
denen  Kranckeu  ihren  ohnedem  habenden  Last  noch  schwelirer  und 
emptindlicher  machen,  sondern  stäts  gewissenhafft  betrachten  sollen,  dass 
sie  vor  Cfott  und  der  Welt  sich  dardurch  eine  grosse  \'erantwortung 
zuziehen,  auch  nebst  l'nehr  und  Verlust  des  sonst  zu  hoffen  habenden 
Seegens  sich  der  zeitlich-  und  ewigen  Straff  werden  zu  betörchten  haben. 
.\uff  dass  nun 

Zweytens  aller  thuenliclie  Vorschueb  gegeben  werde,  dass  diese  so 
nutzbahre  und  nöthige  Wissenschafft  könne  mit  sattsamem  Grund  erlernid. 
werden,  wozu  das  exercitium  anatomicum  ohiinmbgänglich  erforderet  wird, 
alss  sollen  zum  wenigstens  alle  vier  Wochen  deinonstrationes  anatomieae 
und  in  denen  darzu  am  meisten  bequähmen  acht  Monathen  wenigstens 
vier  mit  aller  Solennität  und  in  Gegenwart  deren  sarabtlichen  Professoren 
offimtlich  gehalten  w'erden,  wiewohlen  auch  in  denen  übrigen  vier  ^lo- 
nathen  nicht  gantz  damit  solle  gefeyert,  sondern,  was  die  Zeit  leydet, 
darinnen  vorgenommen  werden,  wie  dann  auch  in  Abgang  deren  corporum 
humanornm  Corpora  belluina  und  insecta  können  vorgeleget  und  anatomiret, 
nicht  weniger  die  myologia  und  vermittels  der  sceletorum  die  ostologia 
kann  gelehret  und  andere  exercitia  chirnrgica  gepflogen  werden,  worüber 
dem  von  l’us  neuerlich  angenommenen  Vorstehern  von  der  Anatomie 
fernere  gemessene  Weisung  wird  gegeben  werden,  da  übrigens  auch  die 
junge  medici  sich  durch  fteissige  Beywohnung  bey  solchen  demonstratio- 
nibuB  und  exercitiis  anatomicis  sollen  ernstlich  von  denen  Professoribus 
angemahnet  und  circa  cliirnrgiani  wohl  instruiret  werden.  Hamit 

Drittens  diese  so  nöthige  und  heylsame  Kunst  und  mit  derselben 
die  wahre  Chirurgie  in  ihren  rechten  Flor  gebracht,  auch  die  Barbierer 
und  nach  seiner  Maas  die  Bader  mit  mehrerem  Ernst  darzu  angetriebeii 
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wi'ideii,  so  ist  Unser  g-niidi^ster  Will,  dass  ilir  Meisterstück  solle  ver- 
iindert  und  anstatt  cles  schlechten  l’tlastersiedens  und  dergleichen  denen 
seihen  und  sonderheitlich  denen  Barhierern  künfl'tig  iiraeparatione»  mni 
demonstrationes  anatoinicas  ant  operationes  odentlich  zu  machen  soll'- 
aiift'gegehen  werden.  Weilen  auch 

Viertens  sehr  schädlich  und  nachtheilig  ist , wann  die  Apothecken. 
worauss  die  Mittel  zur  tienesung  oder  zu  Erhaltung  der  Oesnndheit  sollen 
genoniinen  werden,  nicht  wohl  hestellet  seynd,  daran  auch  dom  gemeinen 
Weesen  mercklich  gelegen  ist,  alss  solle  die  schon  verfasste  Aimtheeker- 
Ordnung  nach  vorheriger  nochmaliger  Dnrchsehung  ohne  längeren  Anstand 
verkündiget  uiid  die  A|)othecken  zum  ölfteren  von  dejjutatis  inedicis  und 
anderen  durchsuchet  und  alles  erforderliche  jitlichtmässig  heobaclitet 
werden.  T)a  es  sofort 

Fnntftens  diessfalls  ebenmässig  umh  des  .Menschen  Lehen  niid  Be. 
sundheit  zu  thuen,  wo  billig  alle  mögliche  A’orsorg  und  Behuthsamkeit 
zu  gebrauchen  ist , als  solle  jeder  Apothecker  schnldig  und  verbumlen 
seyn , wann  derselbe  eine  (Jompositiou  anzustellen  iles  \'orhabens  ist, 
solches  gebührend  anzuzeigen,  wo  hernach  ein  oder  mehrere  Medici,  für- 
nemblich  aber,  wann  nicht  andere  darzu  insonderheit  benennet  werden, 
der  jüngste  Profe.ssor  mit  dem  Statt-Physico  sich  eintindeii  sollen,  damit 
sie  hehörig  einsehen  und  heurtheilen  können  sowohl  die  Weiss,  and 
welche  dieselbe  zubereitet  wird , ob  liaran  kein  Mangel  seye , als  aach 
die  Ingredieiitien , ob  sie  von  dotien  rechten  Gattungen  und  ohne  Tadel 
seyen.  Auss  gleicher  Ursach  der  nothwendigen  \'orsichtigkeit  .sollen 
attch  diejenige  .■\potheckers-Gesellen , welche  Provisores  abgeben  wollen, 
von  Unserer  facultate  medica  vorhero  examiniret  itnd , wofeni  sie  nicht 
genugsatn  tauglich  befunden  würden,  zu  solcher  Stell  mit  des  Nächsten 
Gefahr  utnl  Schaden  tiicht  gebranchet  werden.  Zn  besserer  Sicherheit 
und  Nachricht,  auch  zu  Verineydting  aller  zu  Zeiten  sich  ereignenden 
Kehlern  und  Utiordnungen  solle  deme  mtcli 

Sechstens  anft'  alle  Rezepten  cler  Nahmen  des  Medici , auch  da» 
Jahr  und  der  Tag  und  in  gefährlichen  Krankheiten  die  Stund  der  Ver- 
schreibung, nicht  minder  des  Patienten,  wo  nicht  dieser  aus  sonderbahren 
Ursachen  dabey  Selbsten  ein  Bedeiicken  haben  niögte,  von  dem  Medico 
attffgezeichnet  werden.  Wir  erinneren  auch 

Siebentens  und  mahnen  gnä<iig8t  die  gantze  Facultitt , dass  selbige 
in  Betrachtung  des  wichtigen  Anibts  eines  Medici  bey  .\nnehmung  deren- 
jenigen,  welche  zu  sothaner  Profession  sich  begeben  wollen , ault  derer 
Fähigkeit,  natürliche  Neigungen  ttml  Eigenschatften,  guthe  Sitten,  christ- 
liche 'rügenden  itnd  darzu  gehörigen  Lieb  des  Nebennienschen,  VemnnSt 
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aml  (icächickliclikeit.  sonderlich  aber,  ob  der  anireliende  Studiosus  Hertz 
md  christlichen  \Villen.s  ?enng  habe , mit  dem  Tod  und  dem  Leben, 
welches  seine  eigentliclie  Profession  ist , jedesmahlen  und  fast  zu  allen 
Stniideii  in  Streitli  zu  tretten , und  ob  er  wisse , zu  was  Profession  er 
sich  zu  begehen  vorhabe,  massen  schlechte  und  forehtsame , auch  faule 
and  olmbedachtsame  Subjecta  zu  dieser  Profession  nie  recht  werden 
laturlich  seyn , eine  anfmercksame  .Sicht  jederzeit  haben  und  ein  widrig 
srcarthetes  Subjectnm  niemahlen  admittiren  sollen.  Aiitf  dass  nun  solche 
mit  grösserem  Eyffer  zu  dem  Studiren  und  ihrer  sonsten  sehr  edlen  Pro- 
fession angefrisehet  wenlen,  so  linilen  Wir 

.Achtens  unter  anderen  auch  dieses  Mittel  für  sehr  nothwendig  und 
mh  uml  wollen  gnädigst,  dass  hinführo  kein  .Medicus,  wann  er  nicht 
wünklich  promovirter  Doctor  ist,  zu  einigem  Physicat  weder  in  der  Statt 
noch  auff  dem  Land  solle  fähig  geachtet  werden.  Nachdeme 

Neuntens  die  Heyziehnng  frembder  .Studenten  vortheilliafftig,  auch 
za  der  Auffnahmb  und  Ehr  der  Universität  erspriesslich  ist,  die  Erler- 
nung der  freyen  Künsten  aber  jedermann  frey  und  offen  zu  stehen  habe, 
alss  tragen  Wir  kein  Bedencken,  dass  ein  der  gegenwärtigen  Verfassung 
des  Reichs  gemäss  seyender  freyer  Zutritt  in  dieser,  auch  anderen 
Facnltäten  allen  denenjenigen , welche  denen  in  dem  Reich  üblichen  und 
tolerirten  Religionen  zugethan  seynd,  ohne  Unterschied  solle  gestattet 
werden,  jedoch  würden  selbige  mög  deren  grundsätzlichen  Verordnungen 
der  vorigen  Zeiten  ad  gradus  nicht  anderst  können  |)romoviret  werden, 
aU  wann  sie  dasjenige , was  denen  statutis  generalibus  universitatis  et 
particularibus  cuiusque  facnltatis  gemäss  ist,  ohne  Abbruch  in  der  That 
zu  erfüllen  sich  bequälimen.  Was 

Zehendens  die  Collegia  Publica  betrifft,  sollen  dieselbe  gleich  in  jure 
aho  in  medicina  ohne  eintzige  Entschuldigung  in  denen  darzu  bestirnten 
Tägen  stäts  gehalten,  auch  nicht  unter  dem  Vorwand  des  habenden 
starcken  Praxeos  oder  sonsten  jemalilen  ausgesetzet  werden , in  dessen 
Kntstehung  zwey  Reichsthaler  von  der  Besoldung  desswegen  ohnfehlbar 
»olle  abgezogen  werden,  wobey  jeder  Professor  aufif  seine  Pflicht  ermahnet 
wird,  dass  er  in  Vorfall  einer  Kranckheit  oder  Abwesenheit  cum  venia 
facnltatis  et  ratificatione  Principis  jedesmahl  einen  amanuensem  habe, 
welcher  die  Cathedram  fortsetzen  könne. 

Eylfftens  solle  ein  jeder  professor  medicinae  bey  einem  collegio 
immerfort  ohne  A’eränderung  verbleiben  nmb  in  der  Sach , die  er  vor- 
nimbt  und  welche  ihm  aulfgetragen  wird,  sich  desto  vollkommener  zu 
machen,  mithin  der  Universität  und  Facultät  ein  nützlicheres  Mitglied, 
denen  aiiditoribus  einen  mein'  vertrauten  Vorsteher  und  Lehrmeister  ab- 
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(jeben,  aiidi  durcli  sich  und  andere  dem  {remeinen  Weesen  mit  besserer 
Taufrlichkeit  und  mehrerer  Zuverlüssifrkeit  nach  seiner  Sphaera  recht- 
schaffen dienen  zu  kiiimen.  Auft'  da.ss  nun 

Zwülfttens  von  der  von  ihnen  anlioffenden  petreuen  und  embsiper 
Kriullmi!.’'  ihrer  Obliegenheit  luid  habenden  Bemühung-  künff’tighin  eine 
mehrere  Ergötzlichkeit  mögen  zu  geniessen  haben,  so  wollen  Wir  einem 
jeden  derenselben  jilhrlich  tünfTzig  Hheinische  Uulden  aus  tinaden  zn- 
legen , dass  solchem  nach  statt  deren  bissher  gehabten  zweyhunden 
lünflzig  (Tulden  Rheinisch  ihnen  von  dem  Anfang  dieses  Monaths  tuhrohiD 
dreyhundert  sollen  von  l'nserem  Receptorat-Ambt  gereichet  werden. 
.\nbelangent  das 

.Studium  h i 8 1 0 r i c u m 

ist  eine  bey  allen  tielehrten  ausser  Zweiffel  gesetzte  und  der  vemünff- 
tigen  Welt  gantz  otfenbahre  Sach,  wie  nutzbahr  und  nothwendig  dasselbe 
sej’e,  zumahlen  bey  denen  theologis,  alldieweilen  jedoch  die  bissherig-- 
Erlahniuss  gezeiget  hat,  dass  solche  Wahrheit  in  verschiedenen  Orten 
und  stndiis  nicht  von  einem  jeden  sattsam  begriffen,  sondern  ohnerachtet 
der  durch  .Vuff'stellnng  einer  eigenen  Professur  bey  Tnserer  Wiirtzbursri- 
schell  rniversität  zu  Erlernung  der  Historie  gemachten  Hequämlichk'-it 
diesse  fürtreffliche  Wissenschafft  mit  schädlicher  Sauniseeligkeit  vemacli- 
lässigct  worden,  obwohlcn  auss  derselben  durch  die  Erkanntnnss  von 
denen  (Teschichten  und  Zufällen  deren  vorigen  Zeiten  für  die  gegen 
wärtige  und  künlftige  eine  zuversichtliche  Richtschnuhr  gezogen  und 
durch  die  solcher  gestalten  gleichsam  frembde  machende  Erfahmuss  der 
Verstand  zum  (legen wärt  igeii  geschärpff'et  und  erleuchtet  und  damit  in 
denen  wichtigsten  Oeschäfften  eine  sehr  vortheilhaffte  und  ötfters  zur 
allgemeinen  Wohlfahrt  bestens  gedeyhliche  Leithung  luid  Anweisung 
gegeben  wird , zugeschweigen  anderer  vielfältigen  Nutzbar-  und  Noth- 
Wendigkeiten , welche  sowohl  in  geistlichen  und  (llaubens-.Sacheii  als 
sonsten  in  commercio  humano,  jure  civili  et  publico  darauss  geschöpffei 
werden;  solchem  nach  erscheinet  desto  clilrer,  dass  zu  derselben  Erhr 
iinng  ein  mehrerer  Vorschiieb  und  zugleich  ein  stärckerer  .\ntrieb  aller- 
dings Vonnöthen  seye,  dahero  Wir  hiermit  ernstlich  befehlen,  dass 

Erstlich  für  die  professnram  historiarum  solche  .Stund  solle  ange- 
wiesen wenleu,  worinnen  die  .Studenten  deren  höheren  Kacultäten  die 
Collegia  pro  historia  sacra  et  profaiia  zu  besuchen  nicht  gehindert  seyen. 
welche  .''tunden  auch  wi-shalben  dur<-h  keine  andere  Professur  jeroahlen 
sollen  benohmmen  werden  können.  Damit  » 

Zweytens  bey  denen  J^tudenten  und  insonderheit  denen  Theologis  aaJ 
.Juristen  zu  sothanem  .'studio  der  Lust  besser  erwecket,  oder  wann  der- 
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selbe  ans  Mangel  genügsamer  Einsicht  bey  ihnen  fehlet , sie  gleichsam 
mit  einem  Zwang  darzn  bewogen  nml  angehalten  werden,  alss  solle  kein 
.Tnrist,  wann  er  nicht  zwey  Jahren  lang  collegia  historica  niitgehöret 
hat  und  ex  historia  zu  defendiren  in  dem  Stand  ist,  zu  denen  examinibns 
pro  gradu  gelassen  werden,  welches  fiirnehmlich  fiir  die  Landeseingesessene, 
nicht  aber  für  die  Fremde  zn  verstehen  ist,  massen  diesen  diessfalls  kein 
Maas  vorzuschreiben  soyn  wird.  .Sothane  defensio  hingegen  solle  fiir  das 
erste  Examen  in  ordine  ad  defensionem  inangnraleni  gültig  seyn,  die  ge- 
wöhnliche Gebühren  aber  nichts  desto  minder  der  juridischen  Facnlt.üt 
ohne  Abgang  bezahlet  werden. 

‘ Oleichergestalten  solle  einem  Theologo  die  jezt  erwelinte  defensio 
historica,  worinnen  ohnedem  das  Praesidinm  bei  der  facullate  theologica 
/ ist,  für  einen  sogenannten  parvnm  actum  oder  defensionem  pro  jirima 
laurea  gerechnet  werden,  dazumahlen  ohnstrittig  ist,  dass  ein  theologus 
zn  Ilegründnng  seiner  Lehr  nebst  der  heiligen  Schritft  die  eoncilia,  de- 
tinitiones  pontitteias,  traditiones  ex  sanctis  patribus,  einfolglich  die  historiam 
ecclesiasticam  und  in  specie  die  conciliarem  höchst  ohnumgünglich  saltem 
ad  notitiam  zu  wissen  nöthig  hat,  welche  sonderlich  zn  .Mjleinung  aller 
gegen  den  alten  catholischen  Glauben  dnrcli  alte  mul  neue  Irrthnmen 
maclienden  Einwürffen  und  Widerrednngen  einen  fürtrefflichen  Scliutz  und 
den  wahren  Ileystand  giebt.  Zu  grosserer  Beehrung  sothanes  heilsamen 
stuilii  wollen  Wir 

Drittens,  dass,  wann  ein  Theologus  oder  .Jurist  gedachte  defensionem 
historie.am  haltet,  die  Facultüt,  worein  derselbe,  gehörig  ist.  darzn  solle 
miteingeladen  werden,  auch  ohne  erkleckliche  Ursach  und  wichtige, 
Hindenius  davon  nicht  ausbleiben. 

Was  die 

T h e o 1 0 g i a m 

anbelanget,  ist  dieselbe  als  eine  Grundveste  und  Erchörung  der  göttliclien 
Lehr,  statthafl'te  Begründung  des  lieiligen  christcatludischen  Glaubens, 
dessen  Bewahrung  und  Schützling  gegen  allen  Widerspruch,  auch  als 
eine  rechte  Weegweisung  zu  der  ewigen  Seeligkeit  in  billiger  Verehrung 
auf  das  höchste  zu  schätzen  und  desswegen  auf  derselben  gantzen  Flor 
mit  desto  grösserer  Sorgfalt  zu  gedencken.  Wir  wiederhohlen  dahero 
nicht  allein,  was  dahin  gehörig  schon  vorher  gemeldet  worden,  sondern 
setzen  deine  noch  weitheres  bey,  dass  die  tractatus  in  theologia  scho- 
lastica  alle  Jahr  gantz  sollen  ausgeführet  und  zn  End  gebracht  wer- 
den, mit  Uebergeh-  und  Einschranckung  überflüssiger  und  zu  dem  Haupt- 
werck  nicht  dienender  Fragen  und  Materien,  oder  solche  wenigstens  auf 
alle  mögliche  Weiss  abzukürtzen,  massen  ein  vorsiclitiger  Unterschied 
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zu  ist  z»tsi'lit>ti  clfin.  was  /.n  i>iii)-m  stuili»  aii  <l<H'trin.nn  ft  |snl 

diH'triiiuni , iinti'r  liühi-ni  .''iiiii  iiiiil  tiflolirton,  n<l  luajurfin  luliaram 
sriftitiurum  in  spfrif  i-irc.a  s|M‘iulativam  cehüret. 

Zwcylfns  sollfii  <li<>  clflVnsioiifs  tln.‘nlo!rira<-  iiiilit  auf  dfii  Iftztfn 
Miinalli  des  .lalires  verschollen,  sondern  das  .Tahr  hindnrrh  Kebührrnd 
anstretheilet.  sodann  die  These»  nicht  also  kiirtz,  wie  biss  anhero  ge- 
schehen ist , pesezel , sondern  eine  oder  andere  Materie  völlitr  ans«e- 
arbeitet  lind  davon  ein  kleiner  Heuriff  denen  tielehrteii  vorireleiret  wer- 
den, welclies  zu  Hefördentmr  solcher  heilsamen  Wissenschaft  eine  aller- 
dings gedeyhliche  Hülfl'  und  Hinsicht  leichter  geben  wird. 

Prittens  ist  wegen  der  theologia  |M>leniica,  welche  nach  der  He- 
scliaffenheit  de»  Teutschen  Vatti-rlands  und  l'nseres  fürstlichen  HiN'hstiffts 
billig  in  vorzüglichem  Wehrt  za  halten  und  anf  gnthen  (»rund  (bey)  allen 
(ieistlichen,  sonderlich  aber  bey  denen  Seelsorgern  zn  setzen  ist,  daraaff 
mit  Sorg  zu  sehen,  dass  alle  ohnehin  dem  Wort  tiottes  und  dem  wahren 
alten  ('hristenthnm  widerstrebende  Schündiingen  and  SchmUhnngen  ver- 
meydet  und  vielmehr  darauf  gesehen  werden  uilige,  damit  die  rechte 
lirundsiitze  des  alten  katholischen  (ilaubens  wohl  gefasset  und  gegen  alle 
irrige  Meynlingeii  kriiltfig  bevestiget  werden,  gleichwie  ohnedem  die 
Controvers.-Materien  hauptsitchlich  in  deine  nicht  zn  bestehen  haben,  was 
ein  anderer  irrig  glaubet,  sondern  ans  deine  die  IVlierwindang  de» 
Widersagei's  kecklich  zu  hoffen  seyn  kann,  wann  mann  den  wahren 
(ilanben,  sonderlich  dessen  aigeiitlichen  Hegriff  und  .\rticlen  recht  zu 
bidiauiiten  weis»  und  es  ein  andere»  ist.  zn  wissen  und  da»  Irrthum  zn 
erkennen,  woriniien  andere  stecken,  und  ein  anderes  ist,  dessen  iJewi-tsheit 
zu  |irohiren.  was  ich  Selbsten  mit  der  ersten  christcatholischen  Kirchen 
und  nach  deren  ohnunterbrochenen  Ordnung  und  Herkommen  selbst  zn 
wissen  und  zu  glauben  hal«*.  das  Krstere  bleibet  alsdann  ohne  H.v»s  und 
Widerwilrthigkeit  an  seinen  Orth  gesiellet,  das  andere  wirfft  fremden 
Irrthum  von  »elbsten  iibem  Hanffen  und  würcket  überall  mit  christlicher 
Hesrheideiiheit.  Wie  dann  nicht  minder  die  theologia  moralis  ohne 
Widerreil  ebenfalls  so  nüthig  als  nützlich  ist.  l'm  nun  die  theologo»  zu 
Vermögen,  das»  »ie  mit  inehrereni  Kleis»  »ich  dahin  anwenden,  »o  wollen 
Wir,  d.is»  keiner  zu  dem  gradu  tlieoiogico  »olle  zugelasseli  werden,  der 
solche  lei  tione»  nicht  auch  gehöret  habe,  sonderlich  aber  alle  diejenige, 
welche  in  I nserem  iHrstliclieii  Seininario  »eynd  oiler  die  in  die  chrUt 
ratholische  Hoheit  der  Seelsorg  einzutretten  suchen.  K»  »ollen  nebst  deme  in 
allen  Pis|intationibn»  tlieologici»  These»  von  solchen  Materien  beygefüget. 
auch  alle,  »o  um  eine  l’farrey  aiihalten,  daran»  examiniret  und.  wann  »ie 
nicht  In-Steheli  oder  solche  lectiolie»  gar  nicht  besuchet  hiltten.  dam  keine* 
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weegrs  die  Autiiahm  zu  hoffen  liabcii.  Wobey  Wir  der  theologisclicn  Facultät 
zu  weitlierer  Erwefruiigr  überlassen,  ob  nicht  zu  der  Saclien  Erleiciiteruns: 
vortril|?lich  seyn  niögte,  sich  getruckter  guther  Bücher  für  solliane 
lectiones  zu  bedienen,  wo  jedem  Profes-sorn  dannocli  frey  stellen  würde, 
wann  er  eine  andere  Meynung  in  einigen  Puncten  führet,  solche  denen 
Theologis  nicht  allein  dabey  zu  eröffnen,  sondern  auch  von  denenselben 
aufzeichnen  und  schreiben  zu  lassen.  Damit  aber  Unsere  theologische 
Facultilt  von  Unserer  Me}'nung  und  der  Experienz,  welche  die  Liinge 
der  Zeit  und  die  Vielhheit  der  Geschafften  Uns  mit  der  Gnade  Gottes  in 
Unserem  obristen  Hirtenamt  zuniahleu  lür  Unser  liebes  Teutschland  zu- 
geleget,  recht  und  aigentlich  unterrichtet  seye,  so  ist  zu  wissen,  dass 
Wir  zwey  objecta  circa  theologiam  nöthig  ansehen  und  halten : das 
supremum  ist  die  theologia  speculativa  als  vera  sedes  et  lündamentum 
totius  tidei  et  religionis  und  jenen  zu  überlassen,  welche  dahin  löblichst 
aspiriren,  in  sich  aber  ex  sclectissimis  subjectis  et  talentis  zu  bestehen 
haben;  das  andere  ist  die  theologia,  welche  zu  der  Seelsorg  geaignel 
und  zu  erlernen  ist,  theologiam  totam  qua  talem  zum  Grund,  quoad 
applicationeni  aber  hernach  die  polemicam  et  moralem  cum  jure  canouieo 
zur  Hauptgesellschafft  und  Uebung  zu  suchen  hat,  zu  welcher  letzteren 
Theologie  dann  all  diejenige  hauptsächlich  zu  richten  seynd,  welche  zur 
Seelsorg  vorgesehen  seynd  oder  dahin  zu  gelangen  gedeticken. 

Das 

Studium  j u r i s 

anbetreft'end , so  ist  überflüssig , von  desselben  Nutzen , Nothwendigkeit 
und  F'ürtrefflichkeit  vieles  anzutühren,  da  alles  solches  ohne  deine  .Jeder- 
mann sattsam  bekannt  ist.  Wir  wollen  mithin  lediglich  von  deine 
gründlich  melden,  was  zu  dieser  hochwichtigen  Wissenschafl't  mehrerer 
Aufnahm  erspriessen  kann  und  ercklären  solchem  nach  hiermit  gnädigst,  das.s 

Erstens  die  Professores  bey  Antritt  dieses  hohen  Studii  ihre  Audi 
tores  de  objecto  et  offlcio  juristarura  gründlich  belernen  und  sie  darauf 
erinderen  sollen : dann  wie  das  objectuin  juris  in  vero , jnsto  et  aequo  et 
distributione  juris  cuiuscunque  sui  vor  Gott  und  der  ehrbaren  Welt  zu 
bestehen  hat,  also  ist  vor  Allem  nöthig,  dass  ein  jeder  Rechtsgelehrter 
ein  gottesfürchtig,  ehrlich  und  billiger  Manu  seye,  der  in  offlcio  juris 
entweder  zu  dem  höchst  verantwortlichen  Kichterstnhl  über  Bluth,  Ehr 
und  Guth  des  Nächsten  ohne  Rücksicht  auf  .Vrm  oder  Reich , auf  Ge- 
schänck,  Verwandschafft,  Lieb  oder  Hass  nach  denen  Gesatzen  der  gött- 
lichen und  menschlichen  Rechten  in  judicando  oder  in  die  edle  Stelle 
eines  aufrichtigen  Rechtsfreund , welcher  nach  guthen  Rechten  beyzu- 
stehen  und  nicht  durch  lehre  Grüblereyen  Zeit  und  Kösten  zu  versplitten 
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in  walirer  Oblipgenlieit  liat,  advocando , oder  in  ol'flciis  cancellariae  das 
Kechtp  zn  beförderen,  ad  Judicata  et  Jura  promovenda  zn  g'elanpren  vor 
sicli  bat.  Wie  min  zu  be3'den  diesen  Puncten  und  deren  drej-en  pradibn.« 
officiornin  nichts  deutlich-,  ordentlioli-  oder  gelährsameres  sej’n  kann  als 
die  ordinationes  judicii  imperialis  aulici  et  judicii  imperialis  canieralis  et 
ntriu.sque  ibi  eancellariae,  also  ist  Ünser  ersterer  Befeblir,  dass  denen  aii- 
frehenden  und  auftrettenden  Juristen  alle  Jahr  die  obenge.sezte  Erinder- 
unil  Warnunpr  einprepriipet  und  diese  ordinationes  vorgelesen  und  kiirtzlich 
sollen  erleutheret  werden,  l'm  nun  diesem  nach  in  Einricht-  und  .\ns- 
theilunir  l'nserer  JuristenfacultiU  weithers  zu  schreiten,  so  sollen 

Zwej'tens  die  professores  ordinarii  in  ihrer  jezigen  Zahl  von  vier 
verbleiben,  die  derniahlige  professores  extraordinarii  aueh  in  dem  (Jenn.ss 
ihrer  habenden  Bestallumr  biss  zu  anderer  Versorgung  gelassen  werden 
und  Collegia  privata  zu  geben  befueget  seyn,  kiinft'tighin  aber  ans  leicht 
zu  hegreiffen  seyenden  Ursachen  derenselben  keiner  und  nieinuhlen  mehr 
als  die  vier  ordinarii  aiigenohmiuen  werden.  Kerners  und 

Drittens  ist  hierait  Unser  ernste  A'erordnung,  dass  die  collegia 
publica  jederzeit  ohne  Unterschied  ohnfehlbar  in  denen  auditoriis  pnblicis 
zu  rechter  Stund  und  nicht  anderst  sollen  gelialten  und  denen  professo- 
ribns,  welche  diesfalls  etwas  lassen  zu  Schulden  koniinen,  für  jedes  Colle- 
gium zwey  Kchsthlr.  von  ihrer  Besoldung  sollen  abgezogen  werden, 
auch  ein  jeder  Professor  bey  seinem  eollegio  publico  stäts  und  ohne  \'er- 
ilndernng  verharren,  jedoch  mit  der  Maas,  dass  Wir  noch  dieses  zu 
erclilren  Uns  Vorbehalten , ob  nicht  die  Freyheit  solle  gelassen  werden, 
wann  ein  Professor  etwa  die  Institutiones  mit  denen  Studenten  hätte 
angefangen  und  sfdbige  auch  in  Digestis  bey  ihme  zu  bleiben  verlangeten. 
dass  er  solchen  gantzen  cursmn  mit  ihnen  absolvireii  könne.  Und  wie 
Mertens  olinmöglich  ist,  dass  ein  Professor  seinem  .\mt  gebührend 
Vorstehen  könne,  wann  er  auf  andere  viele  (ieschäfften  und  Bedienungen 
und  zwar  in  gewissen  Stunden  seine  Zeit  verwenden  mnes  uml  dadurch 
viiii  seiner  Obliegenheit  auf  eine  oder  andere  Weiss  ohnfehlbalir  verhin- 
deret, sofort  hierdurch  das  pnbliciini  verkürzet.  Unsere  Universitüt  aber 
theils  aus  guthen  \'ertrauen  und  in  üblen  Kuef  gesetzet  wird,  da  gemei- 
niglich  Eines  mit  dem  -Andern  pfleeget  scblecht  versehen  zu  werden,  da- 
hingegen erwehntes  .Amt  eines  professoris  zu  gebührender  Verwaltnng 
und  rechter  Einleithnng  der  Oott  gefälligen  Gerechtigkeit  gewidmet  ist, 
wodurcdi  der  göttliche  Seegen  bej’gezogen , das  \'atterland  in  Kühe 
erhalten  und  die  Unterthanen  bey  dem  llirigen  gehandhabet , auch  gegen 
Anderer  Beschädigung  und  alle  Unbild  mit  erklecklicher  Hiilfl’  bewahret 
werden,  also  ist  Unser  gäntzlich  gefaste  Entschliessung  und  ohiiverbrüch- 
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liehe  l'erordnou^ , dass  kein  professor  jaris  fithi^  seyn  solle,  andere 
würckliche  Diensten  und  ordentliche  Stellen,  wie  sie  Nahmen  haben  mögen, 
auch  keine  Hof-  oder  Cameraths-Stelle  dabey  zu  vertretten,  sondern  dass 
durcli  Annehmung  einer  solchen  Nehenbedienung  die  Professur  allsogleich 
erlediget  und  der  Professor  derselben  ohne  Ausnahin  und  Anstand  ipso 
facto  verlnstiget  seyn  und  geachtet,  auch  niemahlen  und  aus  keiner 
Ursacli  darinnen  solle  können  dispensiret  werden.  Damit  herentgegen 

Fünfftens  Unsere  professores  Ursach  haben,  ihrem  schwehren  Amt 
oline  weithere  Bewerbung  mit  Trost  und  Zufriedenlieit  abzuwartlien,  auch 
wegen  ihrer  Mühe,  Emsigkeit  und  besitzenden  Geschicklichkeit  durch 
Einkünfften  und  Elir  den  billigen  Lohn  empfangen  mögen,  so  wollen  Wir 
hiemit  denen  weltlichen  professoribus  juris  ordinariis , inmassen  der  pro- 
fessor canonnm  gemeiniglich  ein  geistlicher  Rath  ist  und  zu  seiner  Be- 
soldung eine  Praebeud  in  Unserem  Stifft  Hang  zu  genissen  hat,  den 
Titul  und  Rang  würcklicher  Hofräthen  gnädigst  zulegen,  also  und  der- 
gestallten,  dass,  waim  in  Zukunfft  ein  Hofrath  aufgenohmmen  wird,  dieser 
dem  professori,  so  älter  ist,  ohnweigerlich  habe  nachzugehen,  mithin 
zwischen  beyden  nur  die  Zeit  der  Aufnahm  den  Vorgang  entscheiden 
solle.  Wir  wollen  nebst  deme  zu  ihrer  reichlicheren  Nahrung  und  meh- 
rerer Ergötzlichkeit  denenselben  statt  deren  bisshero  gehabten  zwey 
hundert  Reichsthalem  jährlich  drey  hundert  Reichsthaler  von  Unserrn 
Universitäts-Receptorat-Amt  aus  dem  bekannten  neuen  fundo  in  denen 
gewöhnlichen  Quartalen  von  dem  ersten  dieses  Monaths  bezahlen  lassen, 
das  gäntzliche  Vertrauen  heegende,  dass  sie  mit  desto  grösserer  Sorg- 
fallt  und  Beeytferung  sich  befleissen  werden.  Unsere  für  den  gedeyhlichen 
Wohlstand  der  Universität  und  des  zu  belährenden  Publici  führende  auf- 
richtige Absichten  nach  ihren  Kräfften  geziemend  zu  befolgen , auch 
sonsten  ihre  aufliabende  wichtige  Verrichtung  in  allen  Stücken  vor  Gott 
und  der  ehrbaren  Welt  fleissig  und  getreulich  wohl  zu  erfüllen.  Jedan- 
noch  solle 

Sechstens  denenselben  nicht  verbotten  seyn,  jenen,  welche  zu  ihnen 
die  Zuflucht  haben  würden,  durch  Advociren  und  Rathgeben,  auch  Aus- 
fertigung förmlicher  consiliorum  et  responsorum  beyzustehen , deine  liin- 
gegen  diese  Bedingnus  auf  ihre  theuere  Pflichten  beygefüget  wird,  dass 
solches  niemahien  und  auf  keine  Weiss  gegen  Unser  Fürstenthum  Würtz- 
burg  heimlich  oder  öffentlich  lanft'e,  widrigenfalls  der  oder  diejenige,  welche 
sich  diesfalls,  so  Wir  jedoch  nit  hoffen,  verlauffen  sollten,  ipso  facto 
cassiret  und  ihrer  Stellen  entlassen  seyn  sollen.  Gleichwie  weithers  und 

Siebentens  allbereit  oben  erwehnet  worden,  dass  die  collegia  publica 
beständig  seyn  und  ein  jeder  Professor  bei  dem  seinigen  stäts  verbleiben 
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solle,  also  seynd  die  privata  frej’  und  kann  solche  ein  jeder  professur 
piiWicns  nach  seiner  AVillkiihr  und  erwerbendem  truthen  Vertianen,  jedoch 
seinen  zu  dem  rolleirio  pnldico  gewidmeten  Stunden  ohne  Abbruch,  son.sten 
aber  ohne  weithere  EinschrUnckung  geben , also  dass  auch  das  jus  cano- 
nicum von  ihmui  nach  Belieben  in  collegiis  privatis  dergestallten  könne 
geleliret  werden,  dass  gleichwolilen  keine  uuditores  clerici  sollen  darzn 
genohmmen,  sondern  selbige  zu  dem  professore  canonum  jiublico  et  ordi- 
nario  verwiesen  werden.  .Ansonsten  sollen 

-Achtens  nebst  dem  jetztgedachten  collegio  juris  canonici , sodann 
digestormn  codicis  et  institutionum  auch  Collegia  juris  imblici,  naturae 
et  gentium,  teudalis  et  praxeos  gegeben  werden,  niid  da  AVir  wegen  dem 
jure  publico,  auch  naturae  et  gentium  allbereit  die  Bestellung  gemacht, 
.also  lialten  Wir  Uns  bevor,  wegen  dem  jure  teudali  et  praxeos  einstens 
durch  besondere  Befehl  die  A’erfiigung  zu  thuen , dieses  inzwischen  zn 
stittlier  Xachachtung  verordnente,  dass 

Neuntens,  wer  die  collegia  publica  und  insonderheit  des  juris  piihlici 
et  teudalis  nicht  ordentlich  gehöret  hat , massen  bey  dem  {letzteren  an 
dessen  wahrer  und  gründlicher  AVissenschafft  einem  jeden  g'eistlichen  and 
weltlichen  Fürstenthum  sehr  hoch  gelegen  ist,  bey  deme  ersten  .aber  die 
fiirnehmste  Sicht  auf  die  Bescliaft'enheit  des  Teutschen  AA'eesens  und  also 
auf  die  constitutiones  imperii,  capitnlationes,  ordinationes  judicii  imperialU 
aulici  et  camerae  imperialis , die  auream  bullam , instrumentnm  pacis 
AA'estphalicae  nud  andere  pacta  imblica,  die  Regiments-  und  l’olicey-,  die 
Landfriedens-Ordnung,  auch  andere  Reichssatzungen,  die  reservata  .Majes- 
tatica  und  annebens  die  jura  statiinm  zn  richten  ist , demselben  kein 
testimonium  studiorum  ertheilet,  noch  ein  solcher  ad  examina  et  gradns, 

1 welches  abermahlen  von  denen  Inheimischen  zu  verstehen  ist>,  solle 
gelassen  werden,  allermassen  dem  l’nblico  hoch  daran  gelegen  ist.  vin» 
undique  perfectos  zu  haben,  dannenhero  AA'ir  Ens  auch  Vorbehalten,  wegen 
der  jurinm  provinciiilium  und  deren  Erlernung  sonderl)ahre  A'erordnnng 
zu  thuen.  Indeme  auch 

Zelientens  in  denen  verflossenen  .lahren  vielfalltig  geaüsscret  hat 
und  an  sich  Selbsten  leicht  zu  urtheilen  ist , dass  l'nsercr  l'niversitSt 
selir  schSdlicli  g'eweseii  seye , da.ss  die  collegia  gar  zeitlicli  aufgehöret 
und  langsam  w ieder  angefangen  haben , wo  die  I.andscingesessene  zu 
ihrem  Naclitheil  ohne  l'bung  geblieben,  die  Fremde  aber  noch  auiielnuis 
ihr  Oelt  Iniben  umsonst  verzehren  und  gleichsam  in  die  Uefilhrlichkeil 
des  Müssiggangs  verfallen  müssen,  ohne  dass  in  fünft'  gantzen  Monathen 
einige  odlegia  wSren  gegeben  worden , welches  manclie  nicht  imhillig 
abgescliröcket  und  zurückgehalten,  als  sollen  zn  dessen  Verhütnng  hin 
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fiiliro  keine  andere  als  die  naclisteliende  Ferien  seyn , nehinliid) ; in  dem 
Herbst  von  Jlirhaelis  biss  den  12fen  Noveinbris  ; vierzehn  Tilg  zu  Wey- 
nachten : vierzehen  Tilg  zu  Ostern  und  vierzelien  Tilg  zu  Ptingsten, 
jedoch  mit  dem  Anhang,  dass  in  wehrender  Zeit  nur  die  Collegia  publica 
auszusetzen  solle  erlaubt  seyn , mit  denen  ^itrivatis  aber  anf  Verlangen 
deren  uuditorum  ohne  rnterbrechung  tbrtgelahreii  werden  könne.  Zu 
dem  vorhabenden  mehreren  .\nfnehmen  und  besserem  Flor  und  ohnunter- 
brochener  guther  Ordnung  Unserer  l'niversitilt  achten  Wir  anch  filr- 
trllglich  und  wollen 

Ej'lfftens,  dass  diejenige,  welche  nicht  etliclie  .lahren  lang  die 
Collegia  fleissig  besuchet,  nicht  leichtlich  sollen  zn  solchen  Piensten  aut- 
genuhmme)i  werden , die  einige  sonderlich  Kechts-tlelehrtheit  erforderen, 
keiner  aber  solle  ohne  besondere  Pis)iensation  und  .\nsnahm  weder  zu 
einer  Landgerichts-Consnleiiten-,  weder  zn  einer  Vikariats-  und  Ehegerichts- 
.\s8es8ors-.Stell  gelangen  können , wotern  er  nicht  in  Unserer  Wiirz- 
burgischen  oder  einer  anderen  berulmiteu  Universitilt  promovirter  Poctor 
juris  seye,  wenigstens  dass  diese  jederzeit  denen  anderen  solle  vorgezogen 
werden,  damit  anf  solche  4\'eiss  nebst  der  obgemeldeten  Heweeg-Ursach 
anch  untaugliche  Leutli  desto  mehr  .ansscr  denen  jetzt  erwehnten  Stellen, 
welche  zu  Trost  der  Hetrangten  uud  zu  der  gemeinen  Kühe  zu  Urtheil 
und  Kecht  geschickliche  Lenthe  erforderen,  gehalten,  diese  anbey  ein 
mehreres  .\nsehen  und  zugleich  der  bey  der  eingeführten  .\rth  den 
Licentiatum  bey  denen  defensionibus  zn  ertheilen,  fast  gilntzlich  vernach- 
lilssigte  gradus  Itoctoratns  in  eiin-  bessere  .\chtnng  gesezet  werde, 
welches  wir  von  denen  ebenfalls  und  zwar  vorderist  verstehen , so 
gelehrte^  Hof-  oder  geistliclie  Küthe  zu  werden  das  Verlangen  tragen, 
also  dass  obgedachter  Massen  keiner  darzu  solle  künfftig  angenohmmen 
werden,  der  niclit  ein  promovirter  Itoktor  seye,  wofern  Wir  nicht  oder 
Unsere  Nachfolger  justa  de  causa  ex  plenitudine  potestatis  aus  bewegenden 
besonderen  Ursachen  darinnen  nachzuseheii  würden  für  guth  linden. 
-\uf  dass  aber 

Zwölfftmis  diejenige,  welche  gradum  Poctoratns  oder  Licentiatns 
genolimmen  haben,  auch  davon  einigen  (ienuss,  anbey  die  Uelegenheit 
haben  mögen,  sich  in  dem  praxi  nach  ihrem  N'erlangen  üben  zu  können, 
als  bewilligen  Wir  gnädigst  und  befehlen , dass  Keine^.  welcher  nicht 
zum  wenigstens  den  gradum  Licentiatns  habe,  zn  einem  .\dvocaten  solle 
angenohmmen  oder  das  .\dvociren  ihnie  gestattet  werden , denen  nicht 
Hraduirten  überlassend,  dass  sie  mit  vorheriger,  ihnen  darzu  ertheilenden 
Erlanbnus  in  denen  tierichteren  vorstehen  und  von  denen  Fartheyen 
könilen  gebrauchet  werden. 
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Xaehdemf  aber 

nrcyzehnteii»  horli  vunnötlieii  ist,  da.ss  zu  Haltun;;  deren  eoUeirioniBi 
juridiruruni  Huwubl,  al8  deren  anderen  die  TU?  und  Standen  denoanM« 
aUK^etlieilet  werden,  dass  weder  dadureli  eine  \'erwirniii?  und  t'iierduiin? 
niö?e  verursacliet.  weder  diejenige,  welclie  andere  colle?ia  zii?leirh  za 
hören  besinnet  seynd,  in  iliretn  \'orliaben  ?eliinderet  werden,  als«  welleo 
Wir,  dass  sutlmne  .\nstlieilun?  bis  auf  weitheren  ?na<ii?sten  Üefehl  naeh- 
fol?ender  Weis«  pesclielien  solle. 

Pie  Professuren  tlieülu?iae  sollen  nach  der  bisheri?en  tiewuhnheit 
ausser  denen  aueli  .Sonn-  und  Keyertil?en,  ansonsten  alle  Mon-  and  Ifieoat-, 
Krey-  und  .'^anista?  ihre  lectiones  halten  und  zwar  die  zwey  profes»«rr» 
theolo?iae  s|>e('ttiutivae  von  halb  acht  Uhren  frühe  biss  um  zehen  l'hreti, 
also  das«  ein  jeder  zu  seiner  Leetion  fiinff  Viertelstund  habe,  wovon 
drey  \‘iertelstund  mit  Pieliren,  ein  Viertelslnnd  mit  Kxplicireii  and  die 
andere  mit  IVopoiiiren  oder  Disputiren  zn?ebraeht  werde:  Naehmitla? 
Von  ein  Uhr  bis  halb  drey  sidle  die  theolo?ia  moralis  ?e?eben  werden. 
Von  halber  drey  biss  nm  vier  die  tlieolo?iea  polemiea  sive  rontroversitUra. 

Pie  Professoren  juris  sollen  ihre  rolle?ia  publiea  ohne  .\asnahm 
?ebeii  alle  MontU?,  Pienstil?,  PuiinerstU?  und  Freytä?,  also  zwar,  das«, 
wann  auf  einen  von  denen  jetztbenannten  vier  Tä?en  ein  Fest  einfalien 
würde,  statt  dessen  der  nilehste  Ta?  darvor  laler  [der]  darauf  fol?ende  Ta? 
darza  sidle  an?ew endet  werden.  Pie  Stunden  aber  seynd  na<  h?i’vezter 
Massen  zu  nehmen,  das  frühe  von  acht  Uhren  biss  um  halb  zehen  die 
Pi?esta,  Von  halb  zehen  biss  um  eyllf  Uhren  die  Institutiones,  Narh- 
tuitta?  von  ein  Uhr  bis  zwey  da«  jus  eanonirnm,  von  zwey  bis*  drey 
da«  ju«  publirum  naturae  et  ?entium  solle  ?elehret  werden,  worbey  Wir. 
als  sehon  vor?emeldet  worden,  we?en  de«  eollepii  juri«  feudalis  et  praxeo« 
das  Krfordi  rliilie  zu  fernem  llefehl  annorh  ausstellen,  wie  auch  we?«-n 
de«  eodieis  et  juris  eriuiinalis. 

Pie  leetio  historiea  solle  siMlann  ?e?eben  werden  auf  denen  ob- 
l»•stimmten  Tilpeii  von  ilrey  biss  vier  Uhren,  indenie  darzu  eine  solehe 
.''tumi  zu  erwehleii  ist,  dass  weder  die  Juristen,  weder  die  theolopi  ?e- 
daelite  I.e<  tioii  zu  besuchen  eine  llindemus  haben  mö?en,  wie  dann  niebt 
weiiiper  alle  professores  juris  ermahnet  werden,  zu  ihren  rolle?ü«  pri. 
Vatis,  für  welche  die  Zeit  zu  benennen  ihnen  selbsten  überlassen  wird, 
solche  Tu?  und  .■'tunileii  zu  nehmen,  das«  einer  ilem  anderen  keine  Ver- 
stöhmn?  mache,  sondern  in  .Allem  eine  ?utlie  Ordiinn?  und  VersUndnu* 
lM'obac|lt*'t  Werde. 

Pie  profes.ores  ineilicinae  sollen  auf  denen  MontÄpen,  PienatAprw. 
Pouner't.i?i'ii  und  FreytU?eti  derpi'slallteii  ihre  collepia  publica  Krhe«. 
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«lass  frühe  von  acht  Uhr  hiss  lialh  zehen  die  praxis  inedica,  von  lialb 
Zellen  biss  eylff  die  anatoiuia  uml  cliirnrgia,  Nachmittag  von  ein  Uhr 
biss  halb  drey  die  Institutioues  medicae  und  von  halb  drey  biss  vier 
Uhr  die  botanica  gelehret  werde.  Wegen  deren  sectionum  et  exercita- 
tionum  anatoniicarum  können  zwar  die  Tilg  und  Stunden  aigentlich  nicht 
angesezet  werden,  da  mann  nicht  sicher  ist,  wann  die  Gelegenheit  seyn 
wird,  die  erforderliche  corpora  zu  überkommen,  jedoch  wird  dieses  ins- 
gemein erinneret,  dass  sowohl  hierzu  als  zu  denen  exercitiis  in  botanica, 
es  geschehe  gleich  in  horto  botanico  oder  durch  angestellte  Spaziergiing 
in  denen  Feldern  und  Waldungen  oder  durch  die  frische  Kriiuter  selbsten, 
eine  solche  Zeit  solle  gebrauchet  werden,  welche  darzu  am  mehristen 
bequiim  und  in  Anderem  am  wenigsten  verhinderlich  ist,  massen  diessfalls 
auf  Soun-  und  Feyertäge,  zum  allerbequämsten  aber  auf  die  zwey  freye 
Täg  des  Mitwoch  und  Samstags  wird  können  reflektiret  werden. 

L)ie  professores  philosophiae,  welche  ad  altiora  studia  schon  zu 
rechnen  seynd,  sollen  gleich  denen  theologis  ihre  lectiones  gleichmässig 
in  denen  vorgeschriebenen  vier  Tilgen  geben,  wozu  alle  drey  professores 
frühe  von  halb  acht  Uhr  biss  neun  ihre  allbereit  bestirnte  Zeit  haben. 
Nachmittag  sollen  von  ein  Uhr  biss  zwey  wiederum  die  lectiones  logicae, 
von  ein  Uhr  bis  zwey  die  lectio  mctaphysica,  von  zwey  biss  drey  die 
lectio  ethica,  sodann  von  ein  Uhr  biss  zwei  die  lectio  mathematica  und 
von  zwey  bis  drey  Uhren  die  lectio  physica  und  annebens,  damit  die. 
mathematica  mit  desto  grösserer  Frucht  gelehret  werde,  alle  Jahren  in 
dem  Dccembri,  J'ebruario,  Aprili,  Junio  et  Septembri  öffentliche  demon- 
strationes  mathematicae  gehalten  werden. 

Alle  zu  denen  collegiis  publicis  hieroben  vorgeschriehencn  Tilg  und 
Stunden,  wie  auch  diejenige,  welche  von  denen  professoribns  für  die 
Collegia  privata  werden  gewehlet  werden,  seynd  in  dem  catalogo,  welcher 
mit  Anzeigung  deren  jedes  Jahr  zu  lehren  vorhabenden  Materien  pfleeget 
gcdrucket  zu  werden,  deutlich  zu  benennen. 

Was  nun  die  Universität  insgemein  angehet,  lassen  Wir 

Erstlich  es  bey  denen  Freyheiten  und  Rechten,  welche  derselben 
durch  pilbstliehe  und  kayserliche,  auch  Unserer  löblichen  Herren  Vor- 
fahrern bisherigen  Begiuldignng  ertheilet  worden,  ohne  Veränderung  be- 
wenden, wie  auch  was  sonsten  zu  ihrer  Ehr  und  zu  ihrem  Vortheil 
verordnet  worden,  nicht  minder  die  statuta  commnnia  universitatis  et 
particularia  cuiusque  facnltatis,  welche  von  jetztgedachten  Unseren  Heiren 
Vorfahreren  seynd  für  genehm  gehalten  worden,  und  wollen  annebens 
zu  mehrerem  Ansehen  und  Vorzug  Unserer  hochlöblichen  Universität 
aimoch  beysetzen,  dass  künfftighin  derselben  über  alle  ihr  zugehörige 
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Personen  in  biirperliclien  uml  peinliclien  Sachen  die  völlige  tTeriehtbarkeit 
ziikoramen  und  darinnen  keine  von  Unseren  Stellen  und_  Uerieliteren  den 
mindesten  Eingriff  tluien,  sondern  die  oinninioda  jnrisdictio  civilis  et  cri- 
ininalis  inehrgemeldeter  Universität  in  jiersonas  ad  ipsani  pertinentes 
ohne  Kränckung  ordentlich  und  lediglich  solie  verstattet  werden,  jedoch  mit 
dem  Anliaug,  da.ss  Uns  in  wichtigen  Sachen  vor  des  Urthels  Vollziehnnir 
dieselbe  den  unterthUnigsten  Bericht  zu  tliuen  und  von  Uns  gnädigsten  Be- 
scheid darüber  jedesmahl  einzuhohlen  solle  schuldig  seyn.  Im  Uebrigen, 
was  die  Casus  primae  apprehensionis  sive  exfraditionum  betvift't,  wieder- 
Indileii  wir  anhcro,  was  diesfalls  bereits  in  Unseren  anderen  Stellen 
von  Uns  zu  gemeiner  Kühe  und  Xaehachtung  ist  verordnet  worden. 

Zweytens  sehen  wir  für  guth,  ehrsam,  nützlich  und  nüthig  an  and 
wollen,  dass  jilhrlich  ein  aigener  catalogus  solle  verfertiget  und  dem 
selben  einverleibet  werden,  was  das  .fahr  hindurch  an  gelehrten  .Saclicn 
ausgearbeithet  und  abgehandlet  worden,  als  declamationes  poeticae,  p>e- 
mata  gratulatoria  vel  funebria,  exercitationes  oratoriae,  dramata.  conie- 
diae.  tragediae,  vornehmlich  aber  <lie  dissertationes  et  dispntationes  sn- 
Iieriorum  facultatum,  promotiones  magistrorum,  (ioctorum  et  licentiatoruni 
jnris  et  theologiae  samt  denen  materiis,  so  in  denen  quaestionibns 
inanguraiibus  enthalten,  welches  alles  hingegen  zu  der  Universität 
mehrerein  Lob  auf  das  (leschicklichste  wirti  zu  verfassen  und  recht 
vidlkommen  auszufiilireti,  dahero  auch  zu  besserer  Sicherheit  nebst  denen, 
welclie  sonsten  zn  der  t'eiisur  bestellet  seynd,  auch  von  der  gantzrii 
Facultüt,  wohin  eine  jede  Materie  einlautlet,  vorhero  wohl  und  gen»n 
zu  censuriren  seynd,  was  aber  die  theses  imblicas  et  dis]uitationes  be- 
trifft, stdehe  stdien  l'ns  bevor  des  offenen  Drucks  und  sontierliih  die 
materiae  theologiae,  religionis  et  juris  publici  jedesmalilen  selbst  ein- 
gehUndigt  werden.  Es  solle  auch 

Drittens  bey  Unserer  Universität  über  dasjenige,  was  vorkomniet. 
ein  ordentliches  Protokoll  geführet,  alles  in  denen  consiliis  behörig  ver- 
gelesen  und  Uberieget,  sodann  die  Schrifften  und  protocolla  von  einem 
zeitliclien  Xotario  oder  Aetnario  nniversitatis  mit  pflichtniässiger  Ver- 
schwiegenheit in  die  Verwahrung  gebracht  und  geziemend  anfl>ehalteii 
werden.  Es  sollen  auch 

\'ierteiis  die  actus  defeusioiium  inauguralium  non  solum  totins  phi- 
losophiae  et  theologiae,  sed  ctiam  utriiisque  juris  tarn  publici  qnam 
privati  et  medicarum  in  aula  niajore  academica  gehalten  und  jederzeit 
die  sämtliche  Eacultäten  dabey  zu  erscheinen  eingeladen  werden,  jedish 
stellen  Wir  iieydes  zu  einer  jeden  Facultüt  freyen  Belieben,  iiimas.**’» 
ohne  .\nregung  anderer  Ursachen  bey  etwa  vorfallender  Menge  und 
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Vielheit  solcher  actnum  (lenen  Facultäten  in  aiuleren  Verrichtnnjren  eine 
hesehwehrliehe  Verhindermi.s  dörffte  gemachet  werden. 

Fiinfltens  sollen  von  allen  g;etruckten  actihus  facultatnni  siiperiorum 
zwey  exeinplaria  des  proptraminatis,  canninis  und  thesis  von  dem  Pedellen 
zu  Unserer  Universitatis-Bihliotliec  belieferet,  auch  darinnen,  so  viel 
möglich  ist,  eine  gleiche  Form  beobachtet  werden,  damit  eines  zu  dem 
anderen  füglich  könne  gebnnden  werden.  Wann 

Sechstens  die  von  Adel  ihre  .Tugend  in  die  Schulen  schicken,  sie 
nach  der  darinnen  üblichen  Arth  zu  dem  Lernen  anweisen,  auch  in  seiner 
Zeit  zu  Annelimung  deren  gradnum  academicorum  ermahnen  und  anlialten 
wollen,  so  wird  Uns  solches  zu  einem  sonderbaliren  Wohlgefallen  ge- 
reichen und  sollen  diejenige,  welche  sich  darzu  be(inilmen,  vor  anderen 
zn  IMeinsten  anfgenohmmen  werden,  gleichwie  AX'ir  auch  bedacht  seynd, 
zu  derenselben  und  anderer  .Aufmundernng  und  Behnef  zu  denen  ritter- 
liclien  Uebnngen  vc.ii  Reitheii,  Tanzen,  Fechten  und  dergleichen,  auch  zu 
Erlernung  deren  ausländischen  Bpragen  solche  Anstallten  zu  machen,  dass 
weder  an  guthen  Lehrmeistern,  weder  an  anderer  Betiuitmlichkeit  der 
geringste  .Mangel  niclit  erscheinen  solle,  inmassen  Wir  denen  erwachsenen 
Cavalieren  gleichmiissig  den  Zutritt  zu  Unserer  Hofstatt  zn  allen  fnnctio- 
nibus  publicis  gnädigst  gern  gestatten  und  dieselbe  überall  gebnlirend  zu 
ehren  verordnet  haben.  Wir  wollen 

.Siebentens , dass  alle  Studiosi  academici  sich  ohnfehlbahr  sollen 
iinmatriculiren  lassen  und  damit  mann  so  mehr  desswegen  gesicheret 
seye  und  nicht  etwa  liederliche  und  nichtswürdige  Pnrsch  unter  dem 
Nahmen  und  Schein  von  Studenten  sich  in  Unserer  fürstlichen  Residenz- 
statt  und  Landen  antTialten  und  derselben  mit  Bettlen  und  ungebühr- 
licher .Auflulirung  Uberlästig  fallen,  als  solle  einem  jeden  eine  Scheda 
immatricnlationis  ertheilet  und  Unserem  t'ominandanten  und  Bürger- 
meistern davon  die  Anzeig  gethan,  andere  aber  nicht  gcdultet  werden, 
wie  dann  ebenfalls  ein  jeder  Student  bey  seinen  Vorstehern  und  denen 
professoribns  seiner  Facultät  mit  solcher  scheda  sich  zn  legitimiren  hat, 
von  welchen  hernach  selbige  dem  rectori  magnitico  und  von  diesem 
Uns  Selbsten  alle  tinartal  solle  übergeben  und  die  nicht  immatrienlirte 
Studenten,  wann  sie  zumahlen  nicht  in  der  Statt  gebohren  seynd  oder 
ihre  Eltern  darinnen  hätten,  ohne  Unterschied  hinausgeschaffet  werden, 
nie  mit  aller  Erlbrdernus  reichlich  versehene  bibliotheca  publica  ist 
.Achtens  durcli  den  mmmehro  verfertigten  catalogum  librornm  in 
einen  recht  brauchbahren  Stand  gesezet,  nnd  werden  Wir  die  weithere 
Vorsorg  timen,  auf  dass  der  dabey  in  der  .Absicht  habende  Nutzen  mit 
guther  Beförderung  daraus  könne  gezogen  werden.  Damit  aber  nnd 
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Sclilifsslich  alli'H  obig;e,  wuriimen  Wir  jexloch  narh  Beschaffenheit 
«l^•r(■n  sicli  fnrclH'iidcn  riiiständeii  und  riiserem  GnthdUncken  zu  inindeni 
und  zu  mehren  Uns  vurbehalten , in  jeden  Puncten  ohne  MauRel  and 
.■Vbbrui'h  (reiian  miiffe  vuUzutren  werden,  so  enienuen  NVir  nebst  l'iuerem 
Jedesniahliiren  rniversitäUs  • Präsidenten  l'nsere  zwey  fteheime  and  Hof- 
räthe  (’antzley-Directorem  Laniren  und  geheimen  Referendariam  Kichü 
und  deren  Xachfolgere  in  dem  .\mt  zu  beständigen  ronservaloribos 
Unserer  offtbenanuten  löblichen  l'ürstlichen  \\'ürtzbnrgi8chen  rnivenitit 
und  geben  denenselben  liiemit  die  anstrückliche  .Anweisung  and  dea 
gemessenen  Befehl,  dass  sie  auf  die  schuldige  Befolgung  dieser  Unserer 
unii  der  vorigen  gnädigsten  A'erordnungen , welche  durch  diese  ni<  ht 
etwa  vermehret  oder  veränderet  seynd,  die  beständige  und  sorgsaae 
Obsicht  haben,  auch  wann  derselben  zuwider  gehandlet  oder  etwas  davi« 
unterlassen  werden  sollte,  solches  ohne  .Anstanil  erinneren  und  Uns  n 
behöriger  .\ndnng  und  Verbesserung  nuterthänigst  anzeigen  sollen,  welches 
Wir  gleiclimässig  einem  zeitlichen  jedesmahligen  Kectori  magniAcu  et 
Uancellario  nniversitatis  nicht  allein  gestattet  sondern  auf  ihre  l*flicht 
wollen  geleget  haben,  cum  sine  executione  frustraneae  sint  et  optimae 
leges,  welche  Käthe  nicht  weniger  in  deme , was  das  Wohlseyn  Unserer 
offterwehuten  Universität  insgemein  und  insonderheit  den  Inhalt  gegen 
wärthiger  Verordnung  betrifft,  zu  denen  vornehuienden  Berathschlagnngea 
nebst  denen  sämtlichen  Kacultäten  gezogen  werden  und  denenselben , wo 
möglich,  jedesmahl  beywohnen  sollen. 

Nun  bleibet  noch  eines  und  zwar  vornehmsten  Dingen  übrig,  das 
ist  wegen  der  Fähigkeit  und  den  Beruef  deren  professornm  ein  (iantzes 
und  Ki<'btiges  zu  machen,  massen  hierauf  in  dem  Grund  das  Mehriste  u 
zukommen  und  dass  ohne  diesem  all  Übriges  umsonst  seyn  werde . nicht 
otinbillig  zu  besorgen  scheinet  und  zwar , so  viel  die  Fähigkeit  betrifft, 
so  hanget  von  dieser  das  gantze  Vertrauen  hauptsächlich  ab.  da,  wer 
nicht  Selbsten,  was  er  solle,  wohl  weiss,  andere  schwehrlich  mit  rechtem 
Bestand,  was  er  solle,  wohl  wird  wissen  oder  bi-greiffen  machen  können, 
aus  welcher  Ursach  Unsere  Veroriliiung  ohnbeweglich  bleibet , dass  voa 
der  Philosophie  an  ein  jede  i’rofessur  beständig  seyn , post  philosophiam 
niiht  leicht  ein  Professor  angenohmmen  werden  solle , der  nicht  drersig 
•lahr  und  eine  besonders  guthe  Zengmis  oder  Reputation  seiner  Wissen- 
scliafft  hal»e,  angesehen  offt  mehr  an  der  Prudenz  eines  professorii . als 
au  der  Wissenschafft  Selbsten  gelegen  ist,  der  nicht  auch  andere  Univrr 
siuteii,  Dicasteria  oiler  Höf  freijnentiret  oder  nicht  bereits  sondrrbahiv 
imina  seiner  guthen  F;lliigkeit  genugsam  gegi-ben  habe.  Was  den 
Ibruef  leler  die  Berucfnng  deren  professornm  belanget . so  giebt  der 
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Torherpelipnde  artinnlns  darinnen  circa  ])ersonam  die  Hanptmaasziel  zwar 
von  Selbsten,  Wir  wollen  aber  zu  mehrerer  der  Sachen  Erleuterunf;  und 
znr  Xachachtnnsr  iler  künfftifren  Welt  weithers  hiermit  nicht  ohnerinderet 
lassen,  dass  geliilirte  und  fähig;e  Lamlskinder  denen  Fremden  zwar 
jedesmahl  vorzuziehen , in  dieser  Ermanitluner  aber  und  wann  fremde 
distinfuirte  professores  zu  haben , aus  leicht  zn  ermessenden  Ursachen 
an  deren  vorzüglichen  liernefung;  keyn  Anstand  seyn  kflnne  oder  solle, 
Wir  werden  auch  jedesmahl  Unsere  Universität  und  die  facultates,  auch 
fonservatores  {rnäditrst  trern  anliören  und  verbinden  Unsere  Kachfahrere 
hiermit  darzu,  dass  sie  ein  stattliches  snbjectum  in  Vorschlap  zu  bringen 
nicht  und  ehensowenisr,  jedocli  zeitlich  zn  erinderen  an.stehen  sollen, 
«•.•um  sie  g'pg’pn  die  Fähi<rkpit  oder  die  Reputation  eines  vocandi  was  zu 
sa?en  hätten. 

Solchem  allem  nach  hoffen  Wir  getröstet,  dass  diese  Unsere  zu 
Gottes  Lob  und  Ehr,  des  cliristcatholischen  gemeinen  Weesens  Wohl- 
Uand  und  besonders  zu  Unseres  fürstlichen  Hochstiffts,  dessen  Universität 
der  Allmächtige  so  reichlich  geseegnet  hat,  beständigen  Ruhm  mul  Nutzen 
abfezielte  .‘'atzungen  von  dem  errundgiithigen  Gott  in  Uns  und  Unseren 
Nachkommen  werden  geseegnet  werden,  nnd  vfwselien  Uns  gnädigst,  dass 
solche  von  allen  denen , welche  solche  betreffen , ohnunterbrochen  der 
Gebühr  nach  werden  gehorsamst  befidget  werden , dann  dieses  ist  Unser 
mädigster  Will  nnd  ernstliche  Meynnng. 

Zu  dessen  T’rkmid  nnd  Uekräfftignng  haben  Wir  Uns  aigenhändig 
anterschrieben  und  Unser  fürstliches  ■S'cret- Tnsiegel  beytrucken  lassen. 
Geben  in  Unserer  Statt  Uarlstatt  an  dem  Fest  des  heiligen  Caroli,  den 
4't?  Tag  im  .Novembri,  und  dem  .Tahr  der  gnadenreichen  Geburth  Christi 
l'nseres  Herrn  nnd  Seeligmaclu'rs  als  mann  schriebe  ein  Tausend  siebiui 
Hnndert  ein  nnd  dreysig. 

L.  S.  Friedrich  Carl  Bischof  und  Fürst  zn  Bamberg  und 

zu  Würzburg  und  Herzog  zu  Franken  m.  pr. 

Eine  Original- Auüfertigunr;  auf  Papier  mit  einem  innen  anfgedrückten 
Siegel  nnd  der  eigenb.ändigen  Unterschrift  des  Fürstbischofs  Friedrich  Kiirl 
im  k.  Kreisarchiv  Wirzbnrg  (K.  27  nr.  2.7).  Auf  dem  Umschläge  steht  von 
einer  gleichzeitigen  Hand  gesehrieben:  ,Praes.  den  üten  Novenihris 
1731  und  von  einer  zweiten,  ebenfalls  gleichzeitigen  Hand;  „und  denen 
Herrn  Professoribus  piiblicirt  den  Uten  Novembris  [1]731. 

Eine  gleivhzeitige  Copie  im  Liber  I divers,  form.  Friderici  Caroli 
(nr.  57)  114r. — 140  r. 

Ein  Auxzug  ist  gedrnckt  in  Jos.  Maria  Schneidt:  Sicilimenta  ijnao- 
dam  ad  historiam  universitatis  Wirceburgensis  et  in  specie  literaturam 
facnltatis  jnridicae.  Seite  0‘J  11'. 
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Nr.  137. 

Fiirsthischof  Friedrich  Karl  (heilt  dem  Domdcchant  und  ÜtaUhdter 
r«  Wirzhury  die  neue  Fniversitätsordnuny  mit  und  heauf tragt  sie. 
eine  beglaubigte  Abschrift  derselben  an  die  fiirstbischöfliche  Fegierim 
und  an  die  Fniversität  zur  Darnacharhtung  gelangen  zu  lassen. 

[1731,  -1.  November.  Karlstadt.] 

5Volilvvüfdig'er  besonders  lieber  Herr  Poinbdeehant  und  Ntadthalter. 
Xaclidenie  das  neue  Scliiil-Jalir  zu  denen  freyen  Künsten  mit  Gott  auietzo 
wider  seinen  -■Vnf'ang’  zu  nehmen  beg-innt,  als  hat  sich  «hnange.seheii  des 
beschwerlichen  Huldigungszug  gefUget,  dass  meine  wegen  cier  dem  gegen 
wertigen  Welt-  und  Zeiten-Lauff  nach  zu  artenden  besseren  b^inrichtnng 
meiner  fürstlich  Würtzburgischeii  Universitaet  dem  Herrn  Dombdechanten 
und  Stadthaltern  vorhin  in  gantzen  Vertrauen  eröffnete  Gedancken  in  dem 
förmlichen  Aufsatz  einer  bestaendig  zu  halten  seyeiiden  Einrichtung  der 
Studien,  der  darzu  einrichtenden  l’ersohnen,  Zeit  und  anderen  Umbstaenden 
die  gantze  Verordnung  seye  zum  stand  gebracht  worden,  welche  Ich  dem 
Herrn  Dombdechanten  und  Stadthaltern  mit  dem  Auftrag  hiebeyschliessig 
überschicke,  dass  solche  zu  behoeriger  Xachachtung  nicht  allein  der  ge- 
sambten  Universitaet  als  balden  zeitlich  kund  gethan,  sondern  anch 
meiner  nachgesetzteu  Kegirung  sollen  zugestellet  werden,  umb  selbige 
gewöhnlicher  massen  zu  registriren,  wonach  alsdann  sowohl  zu  der  l'ni- 
versitaet  eine  beglaubte  .\bschrift  alss  auch  zu  einer  jeden  Facoltaei 
oder  anderer  Stell,  soweit  sie  den  Inhalt  betrift't,  davon  ein  authenli.scher 
.\usszng  solle  gegeben,  und  zu  seiner  Zeit  das  Originale,  welches  Ich 
vorhero  auf  Pergament  umbschreiben  zu  lassen  gesinnet  bin,  in  das  .\rchiv 
verwahrlich  hinterleget  werden  solle.  Ess  werden  aber  gedachte  Facal 
taeten  auf  ihre  Pflichten  ermahnet.  Niemanden,  dem  es  nit  zu  wissen 
gebühret,  weder  sothanen  .\nsszug,  weder  vielweniger  den  gantzen  luhilt 
der  Verordnung  abschrift'tlich  zu  geben.  Der  Herr  Dombdechant  und  Stadl- 
halter hat  sich  in  diesem  heilsamen  Werck  schon  verschiedene  nutzUfhe 
Mühe  zu  meinem  und  des  gemeinen  Weesens  dancknchmigen  Gefallen 
gegeben,  und  habe  Ich  das  fernere  Vertrauen  zu  denselben,  er  werde 
zu  dessen  gaentzlichen  Vollendung  ferner  gern  alles  mitbeyzntrageii 
geflisseii  seyn  wollen,  und  Ich  verbleibe  dagegen  wie  alle  Zeit  mit 
besonderer  Achtung. 

Eine  am  24.  Nov.  1731  vom  Botenmeister  .lohauii  Kriedrieh  Lureai 
Bauer  beglaubigte  Abschrift  im  k.  Kreis-Archive  Wirzbnrg  {K.  27  Nr.  25) 
eine  andere  gleichzeitige  Copie  ebendortselbst  im  Liber  I divers,  fomur«» 
Kriderici  i'nroli  fol.  113  und  114. 

Ein  Abdruck  bei  J.  M.  Schneidt:  Sicilimenta  etc.  S.  100  Anm. 
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Nr.  138. 

I*ru'ileij  Kaiser  Kurl  VI.  (jefjen  den  Nachdnirk  der  siim  hiimanislischen 
Vnterricht  hestimmtvn  und  auf  Kosten  der  rniversitut  su  Wirzhur<j 
iicdruekien  Sehri/Ien. 

1T32,  y.  Februar.  Wien. 

Carolus  sextns,  divina  favente  cleinHitia  eleetus  Kuuianoruni  im- 
jierator  seniper  aujnistus  ac  Clermaniat*,  His[ianiaruni,  Hunjr.iriae,  Bo- 
lieniiae,  Dalniatiaf,  Croatiae,  Srlavoniae  etc.  rex,  arohidiix  .\iistriae,  diix 
Burpundiac,  Btyriae,  Carintliiae,  Caniiolae  et  Würtembergrae,  comes 
Tyrolis  etc.  .ABrnoacimiis  et  notiim  taciiiius  tenore  praeseiitium  niiiversis, 
(piod,  cum  Nobis  liumillime  relatum  fuerit,  venerabileiii  Fridericum  Carolum, 
episcopnm  ecclesiae  imperialis  Bambcrpen.sis  et  catbedralis  Herbipolensis, 
diicem  Franconiae  et  praepositum  ad  s.  .Vlbatmm,  caesareum  nosti'um 
consiliarium  areamim  actualem  aacrique  imperii  procancellariiim,  principem, 
Cüusiliarium,  devotum  Nobis  dilectum  pro  spectato  silo  in  excoleiidas 
mag:is  et  magris  literaa  indefesso  stiidio  inter  alia,  quae  ad  eas  paulatim 
[iromoveudas  proprie  pertiiiere  videiitiir,  iii  uuiversitate  Herbipolen.si 
sperialiter  statuisse,  ut  stiidiosae  iuveiituti  in  primis  statim  scholarum 
eleiueiitis  ea  praeprimis  et  solerter  tradaiitur  iuculcenturqiie,  quae  veram 
firmamque  ad  altiora  semitam  et  basim  coutineaiit  ipsamque  iuveututem 
eo  provehaut.  quo  temporum  succe.ssu  virorum  et  literis  inaifrnium  et 
»cieiitiarum  authoritate  gravium  laude  reipublicae  patriaeque  sese  utiles 
praestare  valeant,  liuiicque  in  fiuem  ordinasse,  ut  alia  opera  liumauiorum 
scholarum  usui  penitius  accoinodata,  sumptibus  dictae  uuiversitatis,  novis 
typis  anb  sequentibus  quinque  rubricis,  uimirum  in.stitutiones  iutiiuae  gram- 
maticea  Graeco  Germauico-Latinae , institutiones  luediae  grammatices  Graeco- 
Germauico-Latiuae,  institutioue.s  poeticae  Graeco-Latinae , institutiones 
rlietoricae  Graeco-Latinae  etc.  sua  anthoritate  et  iussu  edantur,  eandem 
vero  universitatem  sive  ipsius  proventuum  quae.storeiu  vereri,  ne  alii,  ut 
sae])ins  fieri  solet,  praedicta  opera  lucri  ca]>tandi  camsa,  quod  ingenti  sibi 
detrinieuto  foret,  iiuitari  conentur,  proinde  Nobis  demississime  supplicarit, 
ut  caesareo  Nostro  privilegio  impressorio  se  contra  quascunque  eiusmodi 
quaestui  iuhiantium  aemulorum  machinationes  praemunire  benigne  digna- 
remur,  Nos  snbmissis  pariter  ac.  aequis  dictae  uuiversitatis  Herbipolensis 
sive  eius  qnaestoris  precibus  dementer  annuendum  censuerimus,  eaque 
propter  orainbus  et  singnlis  typographis,  hibliopolis,  bibliopegis  et  aliis 
quibuscunque  librarinm  negotium  exercentibus  serio  inhibemus,  ne  quis 
praetata  opera  per  2ö  annorum  decursum  ab  hodierna  die  computandum 
in  8.  Komano  imperio  regnisque,  dominiis  et  provincii.s  Nostris  liaeredi- 
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tariis,  neqne  per  extractiini  neque  per  comjwndium,  sive  in  toto  eive  in 
parte  mntatisve  titulis  recndere  vel  alio  reeudenda  dare,  alibive  impressa 
apportare,  veiidere  vel  distraliere,  elam  vel  palani  citra  volnntatem  et 
e.xpressnm  a praeiioininata  uiiiversitate  in  seriptis  obtenUim  consensum 
praesnmat.  Si  quis  vero  interdietum  hoe  Xostrum  eaesarenm  violare  aut 
trans{rre<li  ansu.s  fuerit,  euin  non  modo  einsmodi  operibns  perperam  quippe 
recu.sis  et  adductis  a praememorata  uiiiversitate  sive  eius  proventnmn 
quaestore  ubiennque  sive  propria  autlioritate  sive  mafristratus  loci  au.xili» 
vendicandis  de  facto  privandum  sed  et  inulcta  insuper  decem  tnarcaruw 
auri  pari  qnovis  pro  opere  fiseo  sen  aerario  Xostro  caesareo  et  parti 
laesae  ex  aequo  pendenda  irremissibiliter  deeernimns  punieiidnm.  dammo<i(i 
tarnen  Imiiis  privilej-ii  Xostri  caesarei  riteqne  faetae  eensnrae  tenor  pru 
]mblica  notitia  in  fronte  librornm  impressus  exliibeatnr,  et  quinque 
exeinplaria  sinftnlonini  areanae  Xostrae  cancellariae  iinperiali  aulicae 
qnamprimiim  snmptibus  inipetrantis  universitatis  transmittantur.  Mandamu.< 
iffitnr  omnibiis  et  siiisrnlis  Xostris  et  s.  Itoinani  iinperii  retmoruinqnc  et 
doininiormn  Xostronim  liaereditariornm  snbditis  et  tidelibns  dileetis.  cuiBs- 
cunque  statns,  frradns,  ordinis.  conditionis.  dignitatis  ant  praeminentia*- 
existant,  tani  eeclesiastieis  quam  saeeularibus,  praesertini  vero  in  magi- 
stratu  constitntis,  ne  queni([uain  privileginni  boe  Xostrum  temere  et  im- 
]mne  vi<dare  aut  transgredi  patiantur,  quin  potius  transgressores  prae 
scripta  poena  pleeti  aliisque  niodis  idoneis  coerceri  curent,  qnatenns  et 
ipsi  eandem  mulctain  evitare  voluerint,  liarnni  testinumio  literarum  mann 
Xostra  subscriptarnui  et  sigilli  Xostri  caesarei  appressioiie  niunitaniBi. 
qiiae  dabantnr  in  civitate  Xostra  \'ienna,  die  9.  Februarii,  anno  1732. 
reg’uorum  nostroruni,  Komani  vigesiino  primo,  llispanicoruni  ripcsimo 
nono,  llungarici  et  Ibdieinici  vero  pariter  vigesiino  primo, 
l'andiis  L. 

A't.  .lob,  Ad.  eomes  de  Metscb. 

Ad  mandat.  s.  Caes.  Jlaj.  propr.  .Toa.  .Tos.  a Scbnappaufl'. 

Eine  Abschrift  in  dem  Fabriciusisclien  CoIIectaneencodex  der  k.  rab.- 
Bibliothek:  M.  ch.  f.  2.')9.  pag.  blQ  ff. 

Nr.  139, 

Vcr/iigun;f  Fricdrirh  Karls,  Fiirslhisclio/s  von  Bamberg  und  TI  irr- 
bitrg  an  den  1\  Bertar  und  die  Frae/eetns  studiuriim  collegü  sotie- 
tatis  Jesu  zu  Wirzhurg,  die  bettelnden  Studenten  betreffend. 

1732,  13.  Juli.  Wirzburp. 

I'emiincb  des  bocbwiirdigsten  des  beyl.  Föiniscben  Reichsfiirsten 
und  Ilerrs,  irerrn  Fiiedricb  Carls,  Uiseboffens  zu  Bamberg  und  W ürti- 
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bürg:,  Hertzogeiis  zu  Fraiickhen  etc.  hoclifUrstl.  Gnaden  in  Erwegnng 
deren  dennaliligen  rnibständen  sicli  obnunibgiinglich  geniüssiget  befunden, 
die  von  dero  HeiTii  Vorfalirern  an  fUrstliclien  Hoclistifft  ^^■iil•tzb^I■g  in 
Truck  erlassene  .Allmosenordnungen  ernewren , verbesseren  und  al.s  ein 
Gott  wohlgefillliges,  zur  gemeinen  Kühe  und  sonderlich  zum  Trost  deren 
wahren  .Vrmen  und  liingegeu  zu  .Abhaltung  deren  mUssigen  und  unnützen 
Kirchen-  und  Ga.s.senbettler  höchst  nöthiges  AVerck  öffentlich  verkünden 
zu  lassen,  und  nun  diese  erneuerte  und  verbesserte  .Almosenordming  S 6 
deutlich  anweisset,  wie  es  sowohl  mit  denen  zum  Studiren  gantz  unfühigen, 
als  auch  mit  denen  zwar  fühigen , jedoch  armen  und  unvermöglichen 
Stuilenten  für  jetzt  und  ins  Kiiufftige  zu  einer  bestendigen  Kegul  gehalten 
werden  solle,  als  tragen  ohhöchst  gedachte  Ihro  hochfiirstl.  Gnaden  nicht 
nur  zu  dero  jetzigen  und  küiifftigen  l’.  I’.  Kectores  und  Prae.fcctos  stu- 
diornm  collegii  societatis  .lesu  dahier  das  gniidigste  Vertrawen  und 
wollen  sich  güntzlich  versehen,  dass  sie  ob  dieser  dem  gemeinen  Wesen 
zum  Besten  so  nöthig  als  nützlich  angesehener  landsfürstlicher  Verord- 
nung nach  .Anweisung  des  geraelten  § G auff  das  Genaniste  halten  und, 
soviel  ihnen  oblieget,  denselben  ohne  einige  Nachsicht  und  .Abbruch  für 
bestilndig  zu  beobachten  von  selbst  besorgt  seyn  werden,  sondern  es 
verordnen  auch  mehr  höchstermelte  seine  hochfiirstl.  Gnaden  hiermit 
grindigst  und  ernstlich,  dass,  damit  kein  Student  bey  desselben  Betrettinig 
in  Tag-  oder  Nachtbettlen  oder  Singen  sich  mit  der  rnwissenheit  ent- 
schuldigen könne,  von  A'ierteljahr  zu  A'ierteljahr  in  denen  obern  und 
untern  Schnhlen  das  tüglich  und  nüchtliche  Bettlen  und  Singen  bey 
Straff  der  ohnfehlbar  erfolgenden  A'erstossnng  aus  denen  Schuhlen  und 
A'erweisung  in  das  .Arbeits-  und  Zuchthaus  öffentlich  verhotten  und  sie 
dessen  erinneret  werden  sollen. 

rrkuudlich  unter  Sr.  Hochfiirstl.  Gnaden  eigenhilndiger  rnterschrifft 
und  auffgetruckten  Secret-Insiegel.  AA’iirtzburg  den  13.  .lulii  1732. 

Eine  AOschrift  in  dem  ini  k.  Kreisarchive  tVirzbnrg  betindlichen  Liber  1 

divers,  form.  Friderici  t'aroli  (nr.  Ö7)  fol.  240  r.  — 241  r. 


Nr.  140. 

Verordnumj  des  Fiirsthiseho/s  Friedrich  Karl  betreffend  die  Bestraf- 
ung der  des  Betteins  üherßihrten  Studenten. 

1733,  1).  Jannar,  Wirzbiirg. 

Obwohlen  in  der  ohnliingst  in  Truck  erlassenen  neuen  .Allmosen- 
ordnung dahier  § G denen  Studenten  das  Bettlen  bey  Straff  der  Ver- 

Gvicbicbte  der  fnivertität  W’irzburg.  3.  Band.  23 
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stossung  aus  diui  Sclinlilen  und  ^■l•r^veis^ng  in  das  Zucht-  oder  .Arbcits- 
hnuss  austrücklich  verboten  wird , so  liaben  jedoch  Ihro  Hochftirstl. 
Gnaden  ans  besonderer  dem  dahiesigen  Studio  Universitatis  zu  tragender 
Neigung  bej’  lieutiger  Relation  sich  daliiu  gniidigst  erclilret,  dass  geeen 
die  bettlende  Studenten  mit  der  obigen  Straft'  sogleich  niclit  verfahren, 
sondern  es  also  gehalten  werden  solle,  dass,  wan  ein  Student  im  Bettlen 
dahier  sich  hetretten  liese,  derselbe  znm  ersten  Mahl  auft'  das  Emst- 
liebste  verwarnet,  aulT  weitlieres  Betretten  aber  derselbe  im  Verliafft 
genommen,  jedoch  von  Bürgermeister  und  Rath  dahier  an  die  Univertilät 
alsobald  ausgeliefiferet , von  der  ermelten  rniversitilt  aber  an  höckst 
gedachte  Ihro  llochfürstl.  (inaden  der  nntertliiinigste  Bericht  erstattet 
werde,  wo  alsdan  auch  Ihro  llochfürstl.  Gnaden  wegen  der  Straft’,  welche 
ein  solcher,  schon  cinmahl  gewarnter  und  dannoch  im  Bettlen  abenuahl  er- 
grift'ener,  ungehorsamber  Student  verdienet,  das  Weithert?  selbst  gnädigst 
verordnen  wollen,  in  der  giintzlichen  Zuversicht,  dass  die  praefecti  stndiomm 
nach  Inhalt  der  an  die  Universität  ergangcneti  hochtürstl.  Verordnung,  die 
nützlichere  Einrichtung  des  dahiesigen  stndii  betreffend,  arme,  unvertnö- 
gende  Studenten  in  die  Schuhlen  und  zum  Studiren  so  leichtlich  nicht 
aiinehmeu,  auch,  wie  bishero  rühmlich  geschehen  ist,  also  noch  ferner 
darauft'  ernstlich  sehen  und  halten  werden  , dass  das  verbottene  Bettlen 
von  denen  Studenten  durchaus  unterbleibe  und  mithin  nicht  nöthig  seye. 
gegen  den  hetrettcnden  Bettler  mit  der  vorhehaltenen  scharpffeu  Straff 
wircklich  zu  verfahren.  Wie  nun  anbey  Ihro  llochfürstl.  Gnaden  gnädisst 
befohlen  haben,  ilass  ein  solches  an  der«  nachgesetzten  Rectorem  Magiii- 
fienm  utiiversitatis  per  extractum  protocolli  zu  wissen  gethan,  dem  dahic- 
sigen  Stattrath  aber  per  Decri'tum  z.ur  Nachricht  und  behörigen  weitheren 
Besorgung  bedeütet  werden  solle , also  wäre  auch  zu  dessen  gehör- 
sambsten  Befolgung  ein  Kxtractus  protocolli  Seiner  Hochwürd.  Gnaden 
Herrn  Bombdechanten  als  Rectori  Magnifleo  Universitatis  hierüber  zuzo- 
stellen  und  zu  mehrerer  I'crsicherung  höchstgedachter  .Seiner  llochfürstl. 
Gnaden  Secret -Insiegel  beyzutrucken. 

Ein  Kjitracl  aas  dum  tiebrucheuprotokoll  vom  U.  .lannar  1733,  ein- 
gutrai;en  in  dum  im  k.  Kruisarchivu  Wirzburg  butlndlichun  l.ibur  I divur». 
form.  Fridurici  t'aroli  (ur.  57)  fol.  245>/2  und  245'  jr.  — Das  im  Eitract 
urwiihiite  Ducrut  an  lülrgermuister  und  Kath  zn  Wirzburg  ist  vom  17.  Ja- 
nuar 1733  datirt  und  butindut  sich  abschriftlich  in  dem  vorgenannt« 
Liber  1 divursaruni  form.  Fridurici  Caroli  foh  245  und  245  r. 
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Nr.  141. 

I)vr  Fürstbischof  Friedrich  Karl  von  Bamberg  und  Wirj:hiirg  erhöht 
als  Ausdruck  besonderer  Anerkennung  die  Bezüge  des  Jesuitencollegiums 
zu  IVirrburg  von  Seite  der  Universität  um  jährlich  äOO  Bchsthlr. 

1733,  10.  April.  Wirzbiirg, 

Demnach  des  hochwUrdifrsten , des  heyliffen  Römischen  Reichs 
Fürsten  und  Herrn,  Herrn  Friederich  Carl,  Richoffen  zu  Wiirtzhuriar  und 
Hertzogens  zn  Francken  hochfürstliche  Gnaden  etc.  in  ^naedig’ste  Erwe- 
gung  gezogen,  dass  von  dem  Collegio  Societatis  Jesn  nnd  denen  darinnen 
hcstelten  Professoribus  und  Magistris  die  t'reye  Künsten  nnd  Wissen- 
schaft’ten  mit  besonderer  Embsigkeit  und  Geschicklichkeit  wohl  bet'ürdert 
nnd  dero  bey  angeordneter  besserer  Einrichtung  der  allhiesigen  Univer- 
sitaet  zu  Gottes  Ehr,  des  catholischen  AVeseus  Auffnahni  nnd  Xutzen, 
auch  der  Statt  und  des  I.andts  gemeiner  Wohlfahrt  heegende  Absichten, 
löblich  und  sorgfiiltig  befördert  worden,  deneiiselben  annebens  dardiirch 
in  ihren  A’errichtungen  eine  grössere  Mühe  nnd  Arbeit  znwachset,  dahero 
Sie  gnaedigst  entschlossen  haben,  dass  sowohl  zu  Hezeugung  Ihres  son- 
derbahren gnaedigsten  Wohlgefallens,  als  zu  einer  deshalben  zu  geniessen 
habenden  Ergözlichkeit,  dem  obgedachten  Collegio  jaehrlich  zweyhundert 
Reichsthaler  sollen  zugelegt  werden  und  führohin  von  dero  Cniversitaets- 
Receiitorat-Ambt  bezalt  werden , als  ist  demselben  gegenwärtiges  tinter 
.Seiner  hochfürstlichen  Gnaden  hoher  Handt-Fnterschrill't  und  anffgetruckten 
Secret-Insiegel  gefertigte  Decret,  umb  sich  zu  solcher  Gelder  künfftiger 
Erhebung  behörig  legitimiren  zu  koennen,  darüber  ertheilt  worden. 

Würtzlmrg  den  10.  April  1733. 

F.  C.  Bisch,  u.  F.  zu  B.  n.  [AV.]  H.  z.  F. 

(E.  S.i 

Eine  Abschrift  in  dem  .lesnit.-Kopei-Biich  Lit.  I),  fol.  120. 


Nr.  142. 

Der  Fürstbischof  Friedrich  Karl  von  Bamberg  und  Iflrzburg  ver- 
ordnet, dass  an  der  Universität  zu  IVirzburg  fortan  Vorträge  über 
Geographie  gehalten  teerden  sollen , und  übericeist  dieselben  zunächst 
dem  P.  Niederndorf,  S.  J.,  mit  einer  Gehaltszulage  von  jährlich 

äO  Thaler. 

1733,  26.  August.  Schönboru. 

Demnach  des  hochwürdigsten  des  heyligen  Roeinischen  Reichs 
Fürsten  und  Herrn,  Herrn  Friderich  Carl,  Bischoffen  zu  Bamberg  und 

23* 
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Würtzburfr,  Hertxogeii  zu  Franckeii  etc.  huehlurstliche  Gnaden  l'itr  pii 
und  rSthlieli  bet'nmlen,  zu  verordnen , dass  bey  dero  Würtzburirisohen 
Universitaet  türohin  die  Geopraphia  mit  einigen  andern  A\’issenscliaft«i 
auft'  die  duixli  einen  besondern  pnaedigrsten  Befehl  erklärte  AVeiss  offentlkh 
solle  gelehrt  werden , und  solches  dem  Professor!  luatheseos  P.  Xiedeni- 
dort!',  mit  dem  Anhang  gnaedigst  auftgetragen  haben , dass  dage^ea 
jährlich  eine  Zulag  von  fiinffzig  Thalern  solle  gegeben  und  von  der» 
Universitaets  - Receptorat  -.\iubt  biss  autf  andere  Veranstaltung  bezahlt 
werden , als  ist  darüber  gegenwaertiges  Decret  zu  dessen  Xachachtim" 
und  Legitimation  unter  .Seiner  hochfiirstlichen  Gnaden  eigener  hoher 
Hamit- l’iiterschrifft  und  auffgetrucktem  geheimen  Insiegel  anssgeferti^ 
worden.  So  geschehen  Schoeiiborn  den  26.  .Augusti  ao.  1733. 

Friedr.  Carl.  B.  zu  B.  u.  W. 

H.  z.  Fr. 

L.  S. 

Ein  Eintrag  im  Jesniten-Copcibiich  Lit.  D.  fol.  12Ür. 


Nr.  143. 

Zweite  Stitdienorthutni/  des  Bischofs  Friedrich  Karl  für  die 
Fnicersität  1 1 ’irzhurtj. 

1734,  21.  Jnli.  Wien. 

Von  Gottes  Gnaden  Friderich  Carl,  Bi.schoff  zu  Bamberg  und  Wfirtz- 
bürg,  des  heyl.  Römischen  Reichs  Fürst,  Herzog  zu  Francken  etc. 

Nachdeme  Wii-  von  dem  ersten  .Antritt  der  durch  die  göttliche  Vor- 
sehung Uns  auffgelegten  Regierung  Unsers  fürstlichen  Hochstiffts  Würti- 
bürg  und  Hertzogthumbs  Franckhen  Unsere  vorzügliche  Gedanckeii  dahin 
st.äts  gewendet  haben,  wie  selbiges  in  geistlichen  und  weltlichen  Sachen 
möge  w(dil  besorget,  zuvorderist  die  Ehre  und  der  Dienst  GotP's,  sofort*' 
das  Beste  des  heyligen  alten**)  wahren  catholischen  Glaubens  und  de* 
gantzen  gemeinen  Weesens  zu  des  Landes  wahrer  AVohlfahrt  und  Unserer 
getreuen  Unterthanen  zeitlichem  umi  ewigem  Heyl  nach  Möglichkeit  be- 
törderet  werden,  daznmalen  die  von  verschiedenen  Unseren  Herrn  Vor- 
fahrern lobwiirdigster  Gedächtnus  hinterlassene  gottesförchtige,  kluge  nnd 
sehr  nützliche***)  Stitl'tungen  und  .Anordnungen,  auch  der  durch  die  Güttr 


•)  Bas  Wörtchen  „sofort“  fehlt  in  dem  Separat-.Abdruck  (von  Joh.  J*c- 
Christ.  Kleyer  1743  in  4»). 

*•)  Bas  Wörtchen  „alten“  fehlt  ebenfalls  in  dem  .Separat-Abdmck. 

**•)  Der  Separat- -Abdruck  setzt  für  dieses  Wort:  „erspriessliche“. 
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des  Allerilüclisten  verliehene  reichliche  Seefren  darku  den  beciuühmen 
Vorschnei)  g-eben,  so  haben  AVir  unter  anderen  darzu  für  ein  so  taug- 
liches als  nützliches  Mittel  fiirnemblich  befunden,  anch  nach  der  Be- 
wandnus  deren  jetzigen  AWltzeiten  allerdings  für  nüthig  erachtet,  Unsere 
aldasige  von  weyland  Unserem  löblichen  A’orfahrern  HeiTii  Bischoffen  und 
Fürsten  Julio  des  Geschlechts  deren  Echter  von  Mespelbrunn  herrlich  ge- 
stifftete,  auch  mit  püpstlichen  und  kayserlichen  Begnildignngen  und  Frey- 
lieiten  ansehnlich  begabte  Universitilt  nach  allen  ihren  Theilen  und  Zu- 
gehörungen in  eine  solche  Ordnung  und  Einrichtung  zu  bringen,  wie  es 
die  gegenwiirtige  seit  derselben  erstem  Anfang  mercklich  gelinderte 
Umbstiinde  und  dernialige  Liinffdeii  der  Zeiten  und  Unseres  geliebten 
Teütschen  Vatterlandts  erforderen,  damit  solchergestalten  die  freye  Künsten 
und  AVissenschaft’ten  nach  ihrem  wahren  Grund  und  völligem  Begriff  mit 
besserem  Nutzen  und  Erfolg  gelehret,  mithin  sowohl  die  zarte  Jugend, 
als  die,  so  eines  mehr  erwachsenen  Alters  seynd,  in  allem  hinlünglich 
unterwiesen  und  zu  demjenigen,  was  sie  mit  kiinfftigen  Jahren  in  ver- 
schiedenen Stellen  werden  zu  verwalten  haben,  desto  mehr  fühig  und 
tüchtig  gemacht  werden,  auft’  welche  Art  Wir  giintzlich  hoffen,  dass 
nicht  allein  Unser  lieyliger  catholischer  Glauben  in  seiner  unversehrten 
Beinigkeit  werde  erhalten  und  fortgepflanzet,  auch  durch  Uebung  der 
alten  Lehr,  der  christlichen  Tugenden  und  frommer  Sitten  in  seine  ge- 
bührende AVürcknng  gesetzet,  gegen  allen  Widerspruch  und  Anfechtungen 
krilft'tig  geschützet  und  verthaydiget,  und  zu  Förderung  des  NHchsten 
Heyl  die  Seelsorg  durchgehendts  mit  behüriger  Vorsichtigkeit  wohl  be- 
stellet, sondern  anbey  mit  ohnfelbarem  grossem  Vortheil  dni'ch  eine 
statthaffte  UnteiTichtung  die  ohnverfalschte  sichere  GrundslUze  von  allem 
deine  ordentlich  und  ffeissig  gegeben  werden,  was  zu  Beobachtung  der 
Staats-  und  Regierungs-Geschüfften  und  landtsherrlichen  Befüegnüssen  nebst 
der  angelegentlichen  A'erwaltung  und  Besorgung  der  Gott  gefiilligen  Ge- 
rechtigkeit, worvon  der  Seegen  Gottes  hauptsüchlich  zu  hotten  und  die 
Straften  dessen  gerechten  Zorns  allein*)  zu  umbgehen  seynd,  in  allen 
Gattungen  der  Rechtslehr  zu  Pfleegung  der  menschlichen  Gesundheit  nnd 
A'erlängerung  des  Lebens  in  der  Artzney  und  Chyrnrgie,  zu  Erkundigung 
der  richtigen  Wahrheit  in  der  Weltweissheit,  zu  deren  Stütten  und 
Lündern  Wohlfahrt  in  Cammer-  und  Gewerbsachen,  zu  deren  Schutz  und 
Zierd  in  der  ßevestigung  nml  Bawkunst,  und  endlich  in  allen  anderen 
Stücken  zu  Erwerbung  einer  sattsamben  Wissenschafft  und  Gelehrtheit, 
sofort  bey  allen  .Ambtern  und  Stellen  des  geistlichen  und  weltlichen 


*)  Das  Wörtchen  „allein“  fehlt  in  dem  Separat-.Abdrnck. 
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.SiumltH  zu  orfordtrlicluT  (n'ücliickhlichkcit  pedeyhlich  und  <T«pri»'i»Iirh 
»rj'ii  niHß^,  .\llfn  in  der  wohlmeyiienden  von  l’iiii  (ruAdiiTKt  föhr*-nd*-n  .Vb- 
sii’lil,  du.-is  niclit  nlletii  die  .-Xufl'iialmib  und  Cililckhseelickeit  Unsere!*  vor- 
erwtdmleu  fiirstlieheii  Hoehstiffl»  dardnrch  bel7irderet,  und  solche  I.eüih 
Ibr  selbi(fc»  erzogen  Werden,  die  zn  Friedens-  und  Kriepszeiten  ihme 
nützlich  dienen  können,  ohne  dass  sie  vonnöthen  hütten,  mit  beschwer- 
lichen Kosten  und  mit  liefahr  irriger  .\nweisungen  und  Verleithungeo 
in  geist-  und  weltlichen  Lehr-  und  (»rundsiltzeii  sothane  l'nterrichtunjf 
amlerw.'lrtig  zu  suchen,  sondern  auff  dass  auch  denen,  so  von  anderen 
Teiitschen  l.'lndem  sich  [dahin]  werden  begeben  wollen,  zn  ihrer  le-soo- 
deren  und  des  gantzeii  Vatterlandts  gemeiner  Nutzbahrkeit,  annebens  za 
Ituhni  und  nii'hrerer  Hereichernng  Unserer  lieben  Kesidenzstatt  Wirtz- 
bürg  diese  bequühmi'  tielegeiiheit  verschaffet,  und  wass  bisheru  an  unter- 
schie<llicheii  wichtigen  und  demiahlen  höi’hst  nothwei.digeii  Theilen  der 
einem  rechtscliaff>-iieu  Ti'utschen  nöthigi'ii  und  wohlanständigi'ii  tieb-hrt- 
heit  und  Wissenschafften  in  vorgeiiachter  Unserer,  auch  anderen  calb<>- 
lisch)-n  Universitilten  mag  ohnbesorgt  geblieben  oder  abgegangeu  s.'»b. 
mit  vortheilhaffter  Hiilff  und  aller  tbrderlicher  he((uUhnieu*i  tiemitchllchkeii, 
auch  mit  guter  llestelliuig  vernünfftiger,  mit  hinl.inglicher  tielehrtheit 
nnil  übrigi-n  ilieiilichen  Kygcnschafften  wohlbegabteii  l'rolessom  in  seiner 
reihten  \'ollkomiuenheit  an  die  [llamlj  gegeben  werde.  Wir  haben  da- 
hero  nach  reiffer  llerathschlagnng,  auch  der  gantzen  Sacli  vielfältiger 
l'berlegung  und  Betrachtung  sowohl  fllr  die  untere  als  obere  hnbleo. 
als  Wegen  der  l’ersohnen,  weiche  lehren  und  lehmen  sollen,  auch  Wege« 
Kintheiluiig  der  Zeit  und  .krt  des  Lehren  und  Lehrnens  und  allem,  was 
sonsten  daliin  gehörig  ist,  zn  einer  bestitndigeii  liichtschnnr  und  staler 
Vesthaltung  Folgendes  hienuit  gn.-tdigst  zu  verordnen  iM-schlossen.  s«-tieB 
demnach  und  la-fehlen  hiemit  wohl  hed.iclitlich  und  ernstlich  für  alle 
kiinfflige  Zeiten,  dass  erstens,  so  viel 

die  untere  .'s  c h u h 1 e n 

betrifft,  damit  die  Unterweissuug  und  Lehr,  so  der  .lugend  gegeben 
wird.  Voll  besserer  Frucht  sein  könne,  dass  die  Kinder  mit  gar  n 
geringi'U  zn  dauerhaffter  Itegreitl'ung  meistens  untauglichen  Jahren  nicht 
sollen  in  die  .'schuhlen  geschicket  oder  angeiiohmen,  sondern  so  lang 
darauss  gelassen  werden,  bis  selbige  acht  ,lahreii  vidlendet  haben  od»r 
Wenigstens  an  ilero  nahem  Schluss  stehen,  vor  welcher  Zeit  dau  kein 
junger  Knall  in  die  erste  .S'huhl  solle  auffgenohmen  werden.  Baiait 
sie  nun 


•|  Ilas  Wurtchfo  ,bFi|aahmen*  fehlt  in  dem  Separat- .\bdniek. 
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Zwey  teils  desto  liesscr  dami  bereitet  und  fähig-  gemacht  und  in 
denen  ersten  Grundsatzungeii  der  Lateinischen  Sprach  und  anderem  vor- 
hero  wohl  unterriclitet  erscheinen,  als  ist  Unser  gnädigster  5Vill,  den 
Wir  auch  Unseren  nachgesctzteii  geistlichen  Hath*)  durch  einen  auss- 
triicklichen  besoinlerou  Uefeiil  werden  zu  seiner  gebührenden  Xachachtuiig 
zu  erkennen  geben , dass  hinfiihro  keiner  zu  einem  Schuhlineister  solle 
angenohmen  werden , der  nicht  nebst  denen  guten  Sitten  und  einer  ver- 
niinfftigen  bescheidenen  AntlTühning,  auch  mit  genugsamber  AVissensebafft 
versehen  seye,  und  anbey  ein  saubere  Handschrilft  und  die  prima  funda- 
menta**)  der  Eechnuiigskunst  genugsanib  innenhabe,  nmb  die  Kinder  in 
der  Schreib-  und  Kecheiikunst  alssobalden  abrichten  zu  können,  damit 
sie  von  ihrer  Jugend  an  die  Teiitsche  und  Lateinische  Buchstaben 
deiitlich,  lessbahr  und  in  rechter  Form  zu  machen,  auch  ohne  Fehler  zu 
schreiben  und  etwas  reclmen  zu  lehrnen  und***j  der  in  dem  Alter  und 
kiinfltig  erhaltenden  Stellen  und  Bedienungen  so  gehässige  und  spöttliche 
Aläiigel  einer  fehlcrhafften  Schreibart  oder  falschen  sogenannten  Ortho- 
graphie desto  leichter  vermeydet  werde.  .\uff  dass  auch 

Brittens,  dieselben  unib  so  mehr  darzii  autlgemnnderet  werden, 
als  solle  nicht  allein  denenjenigen,  welche  die  andere  darinnen  Ubertreffen 
werden,  eine  gewisse  Gab  zu  ihrer  Ergötzlichkeit  gereichet,  sondern 
auch,  damit  solche  gute  Übung  desto  länger  und  ernstlicher  fortgesezet 
werde,  iii  allen  füiill'  unteren  Schuhleu  denen,  so  diesfalls  werden  die 
geschicktesten  befunden  werden,  jährlich  ein  besonderes  Prämium  gegeben 
werden.  Gleichwie  aber 

Viertens,  mit  behöriger  Aulfmercksambkeit  billigt),  ,l'a  vor- 
züglich darauff  zu  sehen  ist,  dass  unter  denen  Jungen,  welche  zu  dem 
•Studiren  sollen  angewendet  werden,  eine  vernünft'tige  Wahl  gemachet, 
und  nur  diejenige  darzu  gelassen  werden , von  welchen  in  der  Folg 
nützliche  Diensten  für  ilas  Vatterland  zu  erhoft’eu  seynd,  als  ordnen  und 
befehlen  Wir  sonderlich , dass  nicht  allein  diejenige , welche  mit  einer 
mercklichen  äusserliehen  Ungestalt  uml  Alangel  behaft'tet  seynd,  als  wo- 
durch sie  gemeiniglich  an  ihrem  Glück  und  suchender  Beförderung  in 
Zukunft't  gehinderet  werden,  sondern  auch  ohiivermögliche  uml  arme 
Aussländer,  welche  sieh  nur  zu  anderer  Belästigung  mit  Bettlen  ernähren, 
und  was  sonsten  derley  Gattungen  untüchtiger  Leüthen  seyn  mögen , zu 
denen  Schuhlen  nicht  sollen  antl’genohmen  werden,  welches  Wir  von  denen 

*)  Der  Scparat-.Vbdrack  hat  hier  „Regierung“. 

**)  In  dem  Separat-.Abdrnck  heisst  es  dafür;  „Die  ersten  Gründe“. 

***)  In  dem  Separat- Abdruck  steht  für  „und“  d.as  Wörtchen  „mithin“, 
t)  Das  Wörtcheu:  „billig“  fehlte  iu  dem  Separat-.Abdruck. 
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Kinitern  deren  uliiibemittleteii  inliindisclien  Hiirg-eren  und  Haueren,  wofern 
nie  nicht  von  einer  sonderl)ar  fiirtrefflichen  Füliig-keit  wiiren,  auff  gleiche 
Weis»  verstellen ; iimiassen  dieselbe  iiieistentbeils  dem  preineinen  Weesen 
nur  beschwehrlicb  scynd  und  ilireu  Klteren  sowohl  als  sich  selbsten 
durch  schiidliclie  Auft'wenduufr  verfrehlicher  Küsten  das  ^■erderben  znbe- 
reiteii,  liinj'egen  durch  den  Feldbaw,  durcli  Haudweicker  und  andere  nahr- 
sainhe  Gewerhschafften,  *)  deren  ohnehin  viele,  so  doch  sehr  nutzbar  nnd 
nothwendife'  seynd,  in  Unserer  Statt  und  Landen  aimoch  ahfrehen , sich 
weit  besser  helffen  und  beqiiähmer  fortbringen,  anbey  gute  und  einträg- 
liche Uuterthanen  abgeben,  oder  auch  ihr  Glück  zu  dem  Schulz  des 
Vatterlaiidts  in  dem  Krieg  suchen  können.  Deine  Wir  noch  ferner  mit 
ernstlicher  Mahnung  beyfiiegen,  dass  in  dem  Fall,  wo  dergleichen  oder 
anderen  Jungen  der  Zutritt  in  die  Schuhlen  wäre  anfünglich  verstattet 
worden,  wan  sie  hernach  in  dem  Studiren  entweder  aus  Ermangelung 
dm-  natürlichen  Fülligkeit  oder  deren  Mittlen  keinen  rechten  Fortgang 
nehmen  oder  böse  Sitten  und  Untugenden  an  ihnen  verspühreii  lassen, 
selbigen  in  höhere  Schuhlen  fortzuschreiten  nicht  solle  erlaubet,  sondern 
sie  vielmehr  daranss  gilntzlich  verwiesen,  auch  ihnen  kein  Alluiosen 
weder  in  denen  \'iertelhöften,  weder  von  anderen  zu  Unterhaltung  armer 
Studenten  gewidmeten  milden  Stifftuugen  weiters  gereichet  werden, 
welches  Wir  allen  Denen,  so  darzu  bestellet  seynd,  dergestalteii  anff 
ihre  l’flichten  legen,  dass  sic  solches  ohne  iiartheyliche  Übersehnng 
gewiss  und  ohnfehlbahr  vollziehen,  auch,  wie  es  geschehen  seye,  mittels 
schrifftlicher  A'erfa.ssuug  einer  ordentlichen  an  dem  End  jedes  Scbnhl- 
jahrs  zu  machen  habenden  Verzeichnus  von  sothauen  miss  denen  Schnhlen 
verwiesenen  untiiehtigeu  Studenten  Uns  oder  unseren  Xachkommeii  aa 
der  Hegierung  geborsambst  berichten  sollen.  Nicht  weniger  solle  von 
denen  Leüthen  geringeren  Staudts,  jedoch  unter  der  oberwühiiteii  Maas* 
und  unter  Aussnahmb  einer  besonders  groser  Fähigkeit,  keiner  die  Frev- 
heit  haben,  mehr  als  einen  Sohn  studiren  zu  lassen,  wodurch  hingegcB 
denenjenigen,  welche  in  einem  höheren  AVeesen  sich  betinden,  kein  Ziehl 
gesezet  wird.  Wir  halten  ; 

Fünft  teils  zu  mehrerer  Erleicliteruiig  der  Jugend  für  beqn.lhm 
und  noth wendig,  dass  in  den  Schuhlbücheren  wenigstens  von  der  ersten 
und  zweyten  Schulil  die  Hegleii  der  Lateinischen  Sprach  sollen  tefitv-h 
gesetzet  und  beygetrucket  werden , allermasseii  idinschwer  zu  erachten 
ist,  wie  hart  es  fallen  müsse , miss  deine , was  man  nicht  verstehet , die 

♦)  In  dem  Separat-Abdrack  ist  hier  noch  beigesetzt:  „und  Handlhier- 
un  ge  n". 
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Uiiterriclitiuig'  für  dasjenige  zu  zielien,  was  man  erst  lelirnen  solle,  mit- 
hin was  gleichergestalten  unhekannt  ist.  Und  gleichwie 

Sechstens  die  Erkanntnus  und  Liebe  Gottes  der  rrsprung  alles 
Guten,  und  dessen  Forcht  der  .Anfang  der  AVei.ssheit,  mithin  vor  allem 
billig  und  gebürlich  ist,  dass  die  Studenten  von  ihren  jüngeren  .fahren 
an  mit  Sorgfalt  und  Emhsigkeit  alsobald  in  deine  unterwiesen  werden, 
wass  zu  gründlicher  Hegreiflung  der  weesentlichen  eafholischen  Glaubens- 
lehr und  zu  Führung  eines  auiferbawlicheu  christlichen  Ehren-  und 
Sittenwandels  vortriiglich  und  erforderlich  ist,  als  solle  füniehmblich  dahin 
getrachtet  werden,  dass  der  .Jugend  dasjenige  wohl  möge  beygebracht 
werden,  was  der  wahre  christcatliolische  Glauben  und  ein  sittliches,*) 
tugentsambes  Leben  erforderet;  zu  welchem  Ende  nicht  allein  die  ge- 
wöhnlich auffgebende  Pensa  und  .Argumenta  eine  gute  Sittenlehr  enthalten 
sollen,  welche  unter  anderen  auss  denen  Sprichwörteren  Salomonis,  I.ibris 
Ecclesiasticis  und  guten  geistlichen  und  sittlichen  I.ehrbücheren  können 
gezogen  werden,  sondern  es  solle  zu  denen  gedachten  Pensis  und  Ar- 
gumentis  vordersambst  genohmen  werden,  was  nach  Unterschied  deren  in 
dem  .lahr  einfallcnden  Festtagen  denen  Studenten  darüber,  auch  über  die 
catholische  Ceremonien  zu  einer  Erleitherung  und  zu  rechter  Erkanntnus 
deren  Glaubenssachen  und  deren  lieyligen  Geheimnüssen  dienen  kan, 
welches  ohnehin  von  der  Historia  sacra  einen  Theil  aussmachet.  Damit 
aber  auch  ferners  nichts  versäumet  werde,  was  zu  sothaner  jungen  Knaben 
künfltigem  Glückh  beförderlich  seyn  und  dieselbe  in  den  Stand  sezen 
kan,  mit  zunehmenden  .Alter  dem  gemeinen  AVeesen  und  ihrem  Vatter- 
land  nützlich  dienen  zu  können,  als  sollen  in  denen  obberührten  Schuhl- 
büchern  nebst  anderem  die  jirima  Elementa  Ilistoriae  Uuiversalis  von 
Erschaffung  der  Welt  bis  aiitf  jetzige  Zeiten,  ingleicheu  von  einer  oder 
anderer  Historia  particulari  wiewohlen  auff  eine  leichte  und  kurtze  AA'eiss 
beygefüeget  werden;  deine  AVir  die  gniidigste  Erinnerung  anhüugen,  dass, 
obschon  von  solchen  Elementis  Ilistoriae**),  so  viel  dem  .Alter  und  der 
Fülligkeit  solcher  jungen  Leüthen  gemüs  ist,  etwas  in  gewissen  Tilgen 
und  Stunden  von  denen  Magistris  kan  aussgeleget,  aueli  denenselben  zu 

*)  Das  Wörtchen  , sittliches“  fehlt  in  dem  Separat-Abdriick. 

**)  Der  Suparat-Abdrnck  fügt  znischcn  dieses  und  das  nächstfolgende  Wort 
Nachstehendes  ein:  „vordersamst  aber  in  der  ersten  Schul  von  denen 
„Geschichten  des  alten  Testaments  bis  auf  die  Geburt  nnsers 
„Herrn  nnd  Heylands  .Icsn  Christi,  mit  .Auslegung  einiger  in  der 
„Historie  vorko  mm  enden,  sonsten  nicht  gemeinen  Wörtern,  in  der 
„zweyten  Schul  aber  von  denen  Geschichten  des  neuen  Testa- 
„meu[t]s  mit  Erklährnng  der  in  der  Chronologie  und  Zeitrechnung 
„gebräuchlichen  Wörtern.“ 
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dem  Ausswendig’leltriieii  vorgegeben  werden,  jedannodi  von  besserer 
Nutzbarkeit  seyn  werde,  dass  in  denen  zweyen  untersten  Scliulilen  auff 
die  tTlaubens-  und  Sittenlelir  die  vorziiglidie  Absieht  genidmieii,  mit  der 
Historie*)  aber  der  ernstlidie  Anfang  erst' in  der  dritten  Sdmlil  oder 
Syntaxi  gemadit  werde.  Was 

.Siebentens  die  drey  andere  .Sdiulen  deren  sogenannten **i  Hu- 
maniorum  anbelanget,  darinnen  sollen  die  .Studenten  über  dasjenige,  was 
einer  jeden  besondere  Eygenschafft  sonsten  erheischet,  in  Stellung  eines 
Lateinischen  und  Tent.schen  guten  Hrieffs  wohl  mitgeübet,  und  die 
Chriae,  Orationes  etc.  dergestalten  autfgegeben  werden,  dass  historische 
Materien  darzu  gebrauchet  und  also  zu  Erlernung  der  Historie  die  be- 
st.tndige  Hültf  gegeben  werde,  wobei  die  Mythologia  ebenmilssig  nicht 
ausser  .Acht  zu  lassen  ist.***)  Nicht  weniger  seynd  sothanet)  .Schühler  in 
der  Griechischen  Sprach,  welche  bekanntlich  allen  Gelehrten  wohl  dien- 
samb  und  zum  Tlieil  nöthig  ist,  auch  in  der  Historia  sacra  nml  profana 
einen  nntzbahren  Vorschueb  gibt,  mit  grösserem  Fleiss,  Sorg  und  Eyffer, 
als  bishero,  sonderlich  aber  in  der  vierten  Schuhl  zu  üben.  Wie  M'ir 
dann  zu  mehrerer  Förderung  dieser,  auch  der  Hebriiischen  Sprag  das 
weitere  hiernilchstens  zu  verordnen  Uns  Vorbehalten,  ansonsten  aber  noch 
ferner  für  rathsamb  ansehen,  dass  nicht  allein  die  Studenten  von  denen 
vorgemeldeten  dreyen  Schuhlen  durch  Uebersetzung  Lateinischer  .Vrgu- 
menten,  Chrien  und  Orationen  in  das  Tentsche,  sondern  auch  die  von 
denen  unteren  zweyen  Schuhlen  mit  Lateinischen  Kpistlen  und  der- 


*)  Oer  Scparat-.Abdruck  hat  hier;  „mit  der  weltlichen  Historie*. 

••)  Im  Separat-.thdmck  fehlt:  „sogenannten“. 

*♦*1  Zwischen  diesem  und  dem  folgenden  Worte  ist  in  dem  Separat-.Vbdruck 
noch  folgende  Erweiterung  cingefügt:  „annebeust  noch  so  n de  r h c i 1 1 i c b 

„in  der  dritten  Schul  die  historische  Unterrichtnng  von  denen 
„vier  Monarchien  deren  .Assyriern,  Persern,  Griechen  und 
„Körnern  mit  einer  Kinlcithang  in  die  alte  und  neue  Geographie, 
„auch  einem  Zusatz  vouMUntz-Sachen;  sodann  in  der  viertenSchnl 
„von  denen  Leben  nnd  T baten  deren  Römischen  Kaysern  seither 
„achtzeheu  .Tahrhunderten  mit  einem  Anhang  von  der  Wappen- 
„knnst,  und  endlich  in  der  ffinfften  Schul  von  denen  Geschichten 
„deren  Römischen  Päpsten  mit  bey gefügten  verschiedenen  -Alpha- 
„beten  zu  leichterer  Lesung  und  V erste huug  deren  alten  Cr- 
„knuden  nnd  Diplom  atu  m die  Lehr  nnd  Weisung  zu  geben  ist  (an 
„welchem  allem  die  obgedachte  Schul-Bücher  anch  würcklich 
„der  mall  len  eingerichtet  seynd). 

t)  In  dem  Separat -.Abdruck  heisst  es:  „die  vorerwehnte“  statt 

„sothano“. 
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gleichen*)  zmii  iiffteren  sollen  gcübet  werden,  wodurch  dieselbe  sowohl 
in  der  Lateinischen  8i)rach  einen  grösseren  und  leichteren  Fortgang 
gewinnen,  als  auch  die  Teutsche  Muttersjirach  (welche  nach  ihrer  Fiir- 
trefflichkeit  und  überflüssigen  Keichthmnb  billigennassen  in  einer  höheren 
Achtung  solle  gehalten**)  und***)  nicht  mit  so  vielen  eingefliekten,  un- 
nöthigen  frembden  'Worten  gleichsam  zu  einem  Spott  des  edien  Teutsclien 
Volcks  zerstüinmelet  und  verdorben  werden)  recht  und  rein  zu  reden  und 
zu  schreiben  füeglicher  lernen  können. f)  ln  Insonderheit  aber  solle  die 

auff  so  vielfilltige  Art  nutzbare  Kunst  der  Wolilredenheit  mit  erforder- 
lichen Fleiss  und  sorgfältiger  Auflhiercksambkeit  gelehret  werden,  wess- 
wegen  wir  dan  die  gnildigste  Krkliihrung  allbercit  gethan  haben  und 
solche  hiemittt)  nochmahlen  wiederhohlen,  da.ss  ein  beständiger  Professor 
Khetorices  zu  dieses  Vorhabens  besserer  Hefolgung  solle  unterhalten 
werden,  welches  bey  allen  anderen  wichtigen  Wissenschaften  nnd  j-tt)  Lehr- 
meistern ebenmässig  sehr  rathsamb  scheinet  und  desshalbeii  in  offtge- 
dachter  unserer  rniversität  bey  verschiedenen  Stellen  würcklich*ti  ver- 
anstaltet worden  ist,  inmassen  solche  Männer  ohne  schädliche  von  an- 
deren Verrichtungen  entstehende  Zerstrewung  die  Zeit  und  lieiiuähmiii'hkeit 
haben,  ihrem  .\mbt  ernstlicher  und  gründlicher  obzuliegen,  mithin,  was 
sie  Selbsten  in  mehrerer  Vollkommenheit  besitzen,  auch  anderen  mit 
grösseren  Nutzen  mittheilen  können.  Pa  nun 

A c h t e n s aus  dem  Obigen  von  selbsten  erfolget,  dass  newe  Schuhl- 
bücher  zu  verfassen  und  zu  trucken  seyn,  als  sollen  nebst  denen,  so  aus 
unserem  gnädigstem  Ilefehl  allbercits  verfertiget  worden,  auch  die  noch 
übrige  mit  behöriger  Aussarbeitnng  nacli  und  nach  gemachet,  auff  Küsten 
Unserer  Universität  auffgeleget  und  hingegen  andere  Schuhlbiicher  allda 
verbotten  werden,  auff  dass  mit  Hälft'  des  darzu  jjusgehettenen  und  schon 
ertheilten  allergmädigsteu  kayserlichen  Privilegii  derselben  die  damit 


*)  Per  Si'parat-Abdruck  setzt  hier  noch  das  Wörtchen:  „flcissig“  bei. 

**)  In  dem  Separat-.Abdrnck  ist  statt  „soll«  gehalten“  gesetzt:  „zn  haben* 
und  dann  folgt  noch  die  Einschaltung:  „auch  recht  nud  rein  zn  reden 
nnd  zn  schreiben  sollen  angehalten  nud  von  dem  n n ge  schi  c k t e u 
Fehler  ahgemahnet  werden,  dass  solche 

♦■**)  Das  Wörtchen  „und“  fehlt  natürlich  in  dem  Separat-.\bdrnck. 

t)  In  dem  Scparat-.Vbdrnck  fehlen  die  Worte  von:  „recht  und  rein  — 
lernen  können*. 

ft)  I*as  Wörtchen  „hiemit“  fehlt  in  dem  Separat-Abdrnck. 
f-ft)  titatt  „und“  heisst  es  in  dem  Scparat-.-Vbdrnck  „wegen  deren“. 

♦f)  Hier  ist  in  dem  Separat-.Abdrnck  „von  Uns“  eingeschaltet. 
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liabpiide  .\usfraben  mit  desto  ffrösseror  Gewissheit  wieder  miifjen  ersezet 
und  verpiilitet  werden.  Wir  liaben 

Xeii  11  teils  kein  Bedencklien,  dass  die  Stunden  melirerwehnten 
Sfhiililen  nach  dem  bislierig:en  Gebrauch,  nehniblich  frühe  von  halb  sieben 
riiren  bis  halb  zehen  nnd  nachmittair  von  lialb  eins  bis  \ier  noch 
ferner  ohne  Abkürtznn^  iiiöpen  beobaclitet  werden,  rmb  nun  von  denen 
unteren  Schuhlen  zu  den  höheren  und  zwar  zu  der 

I’  h i 1 o s 0 p h i a 
c u m E t li  i c a et  .M  a t h e s i 
fiirziischreiten,  so  wilren  zwarn 

Zehentens  unterschiedliche  triiftige  rrsacheii,  Krafft  deren  die 
bishero  darzu  verwendete  Zeit  biss  zu  den  völlifren  Aiissg-aiifi-  des  dritten 
.lahrs  zu  verliiiifreren  und  zu  erstreckhen  scheinefe,  theils  damit  man 
melirere  Gelegenheit  habe,  die  darinnen  vorkommende  und  darzu  gehörige 
mitzliehe  Ginge  besser  aussarbeiten  zu  können,  theils  weilen  die  ge- 
schwinde Diirchlauffiing  deren  Schuhlen  der  .lugend  Selbsten  zu  einem 
iiachtheiligen  .Schaden  gereichet,  da  selbige  in  einem  uiizeitlgen  Alter 
und  vor  genugsamber  Vestsetzung  der  Vernnnift  zu  einer  allzu  grossen 
Freyheit  kommen,  deren  sie  hernach  zu  einem  liederlichen  Mi.ssiggaiig 
nnd  hösen  Untugenden  mit  ihrem  eygenen  Verderben,  auch  ihrer  Eltern 
und  Anverwanden  Verdruss  und  Unehr  sich  öffters  missbrauchen ; da 
nichts  desto  weniger  viele  erhebliche  Hedeiickhlichkeiten  und  starcke 
Unser  landtsfiirst-,  viltterliche  Gemüth  bewegende  Hindernisse  in  dem 
AVeeg  stehen,  so  wollen  Wir  ohne  Verilnderung  noch  künlftig  geschehen 
lassen,  dass  nach  der  bisherigen  Gewohnheit  in  dem  .lulio  des  dritten 
.Tahrs  von  der  Philosophie  der  Schluss  gemachet,  und  die  Promotio 
Alagistrorum  et  Baccalanreorum  vorgenohmen  werde.  Ganiit  aber  des- 
halben von  demjenigen,  welches  zu  lernen  denen  .'Studenten  am  niehristen 
vortheilhafftig  ist,  dannoch  nichts  versäumet  werde,  so  wollen  Wir 

Eilfftens,  dass  die  undienliche  und  überflüssige  in  leeren  nnd 
eitlen  AVorten  schier  alleinig  bestehende  Hitndel  und  nnbehellffliche 
Zanckfragen  auft"  alle  mögliche  AA'eiss  sollen  eingeschrencket  und  abge- 
schnitten,  dahingegen  andere  Sachen,  welche  einen  grösseren  A'ortheil 
bringen  und  sowohl  für  sich  Selbsten,  als  wegen  deren  höheren  AVissen- 
schaftten  erspriesslich  seynd,  genauer  besorget,  auch  was  von  s<dchen  in 
denen  verwichenen  Zeiten  unterlassen  worden,  newerlich  eingeführet  und 
gelehret  Werde.  Diesem  nach  sollen 

Zwölfftens  in  der  Logica  die  wahre  und  rechte  Grundsatznngen 
von  der  Dialectica,  welche  den  A' erstand  wohl  versehiirpfl'et  und  alles  mit 
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clarer  Einsicht  und  statthalTtein  uubetrüglichen  Ueweiss  /u  beurthcileu, 
den  Weep  zeiffet,  vürdersambst  gelehret  werden,  (ileichwie  auch 

1)  r e y z c h e n t .s  zu  mercklichem  Vortheil  gereichen  wird , dass 
in  dieser  .'schuhl  der  Anfang  geinachet , und  hernach  durch  die  gantze 
Philosophie  fortgefahren  werde , neben  dem  Hanptwerck  einige  andere 
Wissenschaiften,  welche  ausser  ihrer  sonderbahren  Nutzbarkeit  auch  eine 
ansehnliche  Zierd  geben  und  keiner  gar  grossen  Zeit  und  Mühe  von- 
nötheir  haben,  derinahlen  aber  an  einem  gelehrten  .Mann  fast  unentbehrlich 
geforderet  werden,  mit  geschicklicher  Eintheilung  beyzumischcn,  und  die 
Studenten  darinnen  zu  unterrichten,  also  haben  AVir  bereits  gnitdigst  ver- 
ordnet, dass  nicht  allein  der  Professor  Matheseos  die  Geographiam  ordi- 
nariam  mit  der  .\btheilung  und  Erkanntnuss  des  gantzen  Erdbezircks 
nach  dessen  völligen  Begriff  und  habenden  Creysen  und  Linien  sambt 
deren  Zusammenhang  und  Übereinstimmung  mit  denenjenigeu,  so  an  dem 
Himmel  * i bemercket  seynd , nebst  der  Hydrographia  und  dem , was  die 
AVässer  und  das  Meer  betrifft,  in  einer  freyen  Jedermann  offenen  Schuhl 
hinfdro  lehren  und  darzu  wenigstens  drey  Tilge  wöchentlich  anwenden 
solle , sondern  AVir  haben  auch  biss  auff  anderwilrtigen  Befehl  veran- 
staltet, ilass  dnrch  den  Professoren!  Historiarum  einssweilen  in  der 
Geograiihia  historica  wegen  deren  in  jedem  Land  regierenden  Herren 
und  der  Form  der  Regierung  wegen  A^eränderung  der  Reichen  und  .Auss- 
ziehung  deren  A'ölckheru  auss  einem  [Land|**)  in  das  andere,  und  wass 
ferner  dahin  gehörig  ist,  ingleicheu  von  der  Re  litteraria,  diplomntica, 
nnmmaria  und  der  .Arte  heraldica  zu  besserer  ('bung  «leren  lehrbegierigen 
Zuhörern  einige  Unterweissung  solle  gegeben , nnd  von  der  zu  Haltung 
seiner  ordentlichen  Collegien  gewidmeter  Zeit  etwa  die  letzte  A'iertel- 
stund  darzu  gebrauchet  werden.  Nicht  weniger  sollen  ' 

A'  i e r z e h e n t s in  der  Physica  und  ganzer  übrigen  Philosoph! 
die  Cnriositates  ernditae  in  gebührende  .Achtung  gezogen , und  sonder- 
heitlich  in  deine,  was  ad  materiain  de  mundo  et  coelo , de  elementis , de 
motu,  de  dnratione  et  tempore  und  ad  libros  de  animastica  etc.  gehörig 
ist,  auff'  die  Philosophiam  experimentalem  die  niehristc  .Sicht  genohmen, 
anbey  von  der  mnthesi  diejenige  Theil  vorzüglich  zur  Lehmung  erwehlet 
werden,  welche  die  gröste  Nutzbarkeit  verschaffen  können,  wiewohlen 
auch  die  andere  obschon  an  sich  Selbsten  nicht  durchgehendts  diensambe 
Stück,  als  die  a.stronomia  und  was  dorthin  einlauftet,  nicht  gar  zu  ver- 
gessen seynd,  damit,  wer  solche  wenigstens  nach  denen  gemeinen  Grnnd- 


*)  In  dem  Separat-.Akdruck  heisst  es:  „au  dem  Globo  des  Himmels“. 
**|  Fehlt  io  unserer  A'orlago. 
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.siltzen  zu  lernen  den  Lust  hat , aiieh  in  diesem  seinem  \‘ erlangen  mit 
Zufriedenheit  könne  befmiiget  werden,  uml  darinnen  kein  Mansel  erseheinen 
möge.  Zn  dessen  niehrerem  Helinetf  haben  AVir 

Fiinffzeheiits  nicht  allein  gnädigst  anbefohlen,  dass  derjenige, 
welcher  zu  der  freyen  und  olmentgeltlieher  Unterrichtung  in  der  Schrei- 
berey  und  llechenkunst  bestidlet  worden,  darinnen  nocli  fernerhin  .stcAts 
fortfahren  solle,  sondern  AVir  haben  auch  einen  eygnen  darzii  tauglichen 
Alann  besonders  auffgenohmen , welcher  die  Architecturam  civilem  et 
militarem  nach  ihrem  völligen  Hegriff  einen  jeden,  der  solche  zu  lernen 
gesinnet  ist,  otfentlich  und  ohne  Entgelt  zu  lehren  von  Uns  gnädigst 
angewiesen  worden.  AA'ir  bestättigen  dabey 

.S  e c li  s z e h e n t e n s die  allbereit  löblich*)  gemachte  .Anordunng, 
dass  die  mathesis  eine  freye  jedermann  zu  beliebigen  Zutritt  offenstelieude 
Leetion  seyn  solle , mit  dem  weiteren  Zusatz , dass  selbige  zu  mehrerer 
Aussbreituiig  des  davon  hoftendeii  Nutzens  in  Teutscher  Sprach  solle 
gegeben  werden,  indeme  solchergestalteu  ein  jeder,  der  darzu  einen  Lust 
hat,  und  sonderlich,  welche  autt’  die  Bawknnst , Feldmessercy,  Alahlerey, 
lüldhawerey  und  verschiedene  andere  gcscliickhte  und  achtbahre , bey 
denen  jetzigen  Zeiten  nöthige,  auch  dem  gemeinen  AVeesen  erspriesslichc 
(iewerb  und  Handwerker**)  sich  betleissen,  ingleiehen  auff  Kriegs-  nnil 
Bevestigungssachen  sich  legen  wollen,  davon  ihren  A'ortheil  ohngehimiert 
ziehen  können,  welcher,  damit  er  desto  grösser  niul  gewisser  seye.  durch 
die  wiirckhliche  Übung  zu  beförderen,  und  die  gehende  Lehr  durch  den 
davon  zeigmiden  (iebranch  und  machende  Hemonstrationes  zu  erklUhren 
und  zu  erleichteren  ist , immassen  AA'ir  zu  diesem  Ende  <lie  etwa  noch 
abgängige  Instrumenten  und  andere  Erfordernttsse  nach  und  nach  anzn- 
schatten  gnädigst  befohlen,  anhey  wegen  der  durch  gegenwärtige  A'er- 
ordnung  etwa  ziiwachsenden  grösseren  Bemühung  denen  Professorihu.s 
l’hilosophiae  sowohl , als  auch  Theologiae  vermittels  eines  besonderen 
Decrets  einige  A'ermehrmig  der  Besohlung  zugeleget  haben. 

Sieben  zell  eilte  ns  wird  auch  darauft'  stäts  zu  sehen  .setui,  dass 
zu  denen  Bisiiutatioiiibus  menstruis  et  iiiipressis  jedesmahl  besonders  aus- 
erlesene Materien  genohmeii  werden,  welche  die  Begierd  zu  sothancr 
AA'isseiisehattt  zu  erwecken  und  zu  veniiehren,  auch  das  Loh  der  Uni- 
versität zu  vergrössereii  dienlich  seyiid : wie  daii  ebenfalls  diejenige, 
welche  pro  defensione  inaugitrali  einige  Unkösten  zn  verwenden  die  Ge- 

*)  Statt  .löblich“  ändet  sich  in  dem  Separat-.Abdrnck  .von  nns“. 

**)  In  dem  Separat-.Abdrnck  heisst  es;  .t",  ewerb,  llandwercker  and 
Künsten“. 
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danckheu  heefreii , dahiu  sollen  angeleithet  werden , dass  sie  mehr  auft’ 
philosoi)lii.sclie  und  ethische  wohlansg’efiihrte  und  in  den  Truck  zu  geben 
seyende  Dissertationes  sainht  denen  nach  des  AVerck.s  Be.schaffenheit 
darzu  etwa  gehörigen  Kupfferstichen,  als  nach  der  bisherigen  Ue- 
wolmheit  auf!’  .^ugspurgische  Bilder  solche  anlegen  mögen ; wobey  doch 
uubenohmen  seyn  solle , wan  jemand  das  Bildnus  eines  grossen  Herrn, 
dem  er  vieleiclit  seine  Tlieses  zn.schreibet  oder,  was  sonsten  nach  Be- 
wandnus  deren  UmbstUnden  für  ralitsam  erachtet  wird,  in  Kupffer  wolte 
stechen  lassen,  dass  er  solches  ohne  Hindenms  \ollziehen  könne. 
JJachdeme 

Achtzelie Utens  die  Ethica  nebst  anderen  in  dem  sittlichen 
Leben  sich  Uusserenden  Nutzbarkeiten  auch  zu  Erlernung  deren  wahren 
jirincipiorum  juris,  naturalis  et  gentium  vieles  beytraget,  als  ist  Unser 
gnildigster  Will,  dass  künft’tig  eine  mehrere  Zeit,  als  bishero  üblich 
gewesen,  darzu  angewendet  und  selbige  mit  Ansslassung  einiger  in  Meta- 
j)liysica  vorkommeuden  entweder  gar  keinen  oder  'doch  sehr  wenigen 
Nutzen  bringenden  Materien  solle  gründlich  gelehret , anbey  in  denen 
Disputationibns  piiilosophicis  nienstruis  et  i lauguralibus  impressis  jeder- 
zeit etliche  Theses  ex  Ethica  sollen  beygesetzet  nnd  darüber  disputiret 
werden.  (Heichwie  nun 

Nenn  zehen  teils  der  Billigkeit  gemäss  ist,  auch  die  gezimende 
Achtung  des  Gradus  erheischet,  dass  nicht  ein  jeder  ohne  Unterschied 
zu  der  Promotion  solle  gelassen  werden,  iiideme  es  auch  nicht  anff  die 
Zalil,  sondern  auff  die  Gelehrtheit  und  den  'S'erdienst  deren  T’romovendo- 
rnm  ankommet,  also  ist  Unser  gnädigster  Befehl,  dass  in  (ileichförmigkeit 
dessen,  was  Wir  wegen  denen  unteren  Schuhlen  verordnet  haben,  auch 
in  einer  jeden  von  der  Philosophie  die  Studenten  am  Ende  des  Jahres 
förmlich  sollen  examiniret,  die  Unwissende  und  Unfilhige  nicht  weiters 
und  noch  vielweniger  ad  ipsam  Promotionem  zugelasscn,  annebens  jene, 
so  entweder  wegen  übler  und  ohnanständiger  Aufführung  ans  denen 
Schuhlen  verstossen  worden  oder  ohne  Abschied  davon  selbsten  austretten, 
von  keiner  höheren  Facultät  jemahlen  sollen  angenohmen,  sondern  ihre 
ordentliche  Testimonia  vorhero  *)  zu  zeigen  vorhero  angehalten , im 
widrigen  Fall  die  l’rofessores  und  die  Facultät  selbsten  zur  Verant- 
worttnng  ohnfehlbahr  gezogen  werden.  Wir  wollen  auch , dass  faule 
und  liederliche  Purscii,  welche  unter  dem  \’orwand  des  Stndierens  sich 
in  dasiger  T'nserer  Hauptstatt  anft'halten  und  demselben  in  der  That 
nicht  obliegen,  sondern  in  dem  Missiggaug  einen  bösen  und  sträfflichen 


*)  D.1S  ^Vorteilen  „vorhero“  fehlt  in  dem  Separat-Ahdrnck. 
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^Van(lel  führen,  darinnen  nicht  sollen  geduldet,  sondern  anff  vorherigen 
an  seine  Behörde  ahatattenden  Bericht  aus  derselben  zu  weichen  und 
sich  anderwUrtig  hinzubegebeu  angewiesen  werden.  Damit  aber,  wan 
in  der  Philosopliie  wenigere  promoviret  werden , selbigen  die  Kosten 
wegen  abgeliendem  Beytrag  deren  übrigen  niclit  zu  schwehr  fallen  mögen, 
als  hefelilen  Wir  ferner,  dass  solche  in  Znkunfft  eingezogen  und  der 
überflüssige  in  dem  Gebrauch*)  seither  gewesene  ilusserliche  Pracht  solle 
gemitssiget  und  verminderet  werden. 

Was  anbelanget  die  edle 

-M  e d i c i n , 

welche  Gott  selbsten  wegen  ihrer  Xothwendigkeit  zu  ehren  gebotten  hat, 
hierüber  ist  einem  jeden  sattsamb  bekannt,  wie  nützlich  und  ijmeut- 
behrlich  diese  Wissensnhafft  seye , auch  wie  viel  dem  gemeinen  Weesen 
daran  gelegen , dass  sie  in  ihrer  rechten  \'ollkoniinenheit  erlernet  und 
mit  behöriger  Achtsambkeit  und  Liebe  getrewlich  geübet  werde , in  -An- 
selmng,  dass  hey  derselben  eines  Theils  der  Gesundheit  und  dem  Letien 
des  Menschen  durch  Unwissenheit,  Irrthum  und  Fahrlilssigkeit  olinwieder- 
bringlich  geschadet,  hingegen  durch  gründliche  Erkanntnus  der  Kraiick- 
lieit  und  diensamber  IlülffsmitUd  vergnüglich  und  lobwiirdig  ganutzet 
wird,  anderen  Theils  aber  .selbige  wcge.n  ilirer  Weitliluffigkeit  und  darimiea 
sich  ereignenden  vielfiütigen  Umbstilnden  und  bedenckhlichen  ZufUllen  von 
einer  solchen  Schwürigkeit  ist,  dass  zu  derselben  gälntzlicher  und  ohn- 
mangelhaft'ter  Begreilfung  ein  unermütheter  Fleiss,  besondere  reiffe  -Anff- 
merksambkeit  und  tieffes  Xachsiunen  mit  beharrlicher  Anwendung  von- 
nöthcn  ist.  Unib  nun  diese  in  ihr  wahres  Aufl'nehinen  zu  bringen,  so 
befehlen  Wir  gniUligst  und  wollen,  dass 

Z wantzigstens  die  Professores  Medicinae  nicht  allein  ihr  .Amht 
zu  Erfüllung  der  auft'  Pflichten , Ehr  und  Gewissen  ihnen  obliegende 
Schuldigkeit  durcli  embsige  und  getrewe  Unterrichtung  deren  Studenten 
sowadil , als  durcli  sorgfilltigen  und  willigen  Beystand  deren  Kram  ken 
oline  Tadel  zu  versehen  sich  bestens  sollen  angelegen  seyn  la.sseii  und 
der  AA’ichtigkeit  ihres  Beruefl's  ein  gäntzliches  Genügen  zu  ihnen  sich 
jederzeit  bcfleisseu , sondern  auch  ihre  Lchrschühler  nachtriicklich 
ermahnen , dass  sie  die  Bequilhmlichkeit , welche  durch  kosthahre  Ein- 
richtung des  llorti  botanici,  Theatri  et  Esercitii  anatomici,  Bibliuthecae 
publicae  und  sonsten  ihnen  und  anderen  zu  ihrem  grossen  Vortheil  ver- 
schaffet worden,  und  welche  annebens  die  viele  SpithSler**)  und  Kranrken- 

*1  „In  dem  Gebrauch''  fehlet  in  dem  Separat- .Abdruck. 

**)  In  dem  äeparat-.Abdruck  ist  vor  Sipilhaler  das  AVörtchcn  „hiesigen* 
beigesetzt. 
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häaser  ilmeii  uii  die  Ifiind  geben,  wolil  zu  benutzen  nielit  ver.sauiuen 
Hdlen,  lürnehmblieli  aber  denenjenigen , welelie  zu  seiner  Zeit  das  Ver- 
tniwen  auff  sie  setzen  und  in  vorfallenden  OlmpUsslicbkeiteu  .sie  zu  Kalit 
ziehen  und  gebrauchen  werden , nach  iliren  Kriiffteu  mit  Kml)sigkeit, 
Srg  und  cliristlicher  Lieb  alle  mögliche  Hülff  leisten  und  antl'  keine 
Weis  etwas  an  ihnen  vernaehlitssigen , viel  weniger  selbige  in  ihren 
.Nöthen  gar  verlassen,  oder  durch  N’erweigernng  der  von  ihnen  verlan- 
renden  Besuchung  zu  ihrer  Betrangnns  inis.strösteii , oder  durch  andere 
mitVeindliche  und  harte  bey  dergleichen  Bewandnus  und  Begebenheiten 
dem  wahren  Christenthum , der  Ehr  und  denen  Rechten  wiederstrebende 
Bezeigmigen  aus  TrUgheit,  Eorchtsambkeit  oder  vorschiitzenden  nichtigen 
rrsachcn  denen  Kranckhen  ihren  ohnedem  habenden  Last  noch  schwerer 
and  empflnillicher  machen,  sondern  stilts  gewisseiihafft  betrachten  sollen, 
dass  sie  vor  Gott  und  der  Welt  sich  dardurch  eine  grosse  N'erant- 
Horttung  zuziehen,  auch  nebst  L’neiir  und  Verlust  des  sonsten  zu  ver- 
hoffen  habenden  Seegens  sich  der  zeitlich-  und  ewigen  Strati'  werden  zu 
helörchten  haben.  .\uft'  dass  aber 

E i n u n (1  z w a n t z i g s t e 11  s aller  thueiiliche  Vorschueb  gegeben 
»erde,  dass  diese  so  heylsame  und  nothwendige  Wissenschafft  könne  mit 
sattsambeii  Grund  erlernet  werden , wozu  das  E.xercitium  anatomicum 
olimimbgänglich  erforderet  wird,  immassen  nicht  möglich  ist,  dass  der 
Medicns  von  dem  Zustand  eines  Krancken  mit  Sicherheit  könne  urtheileii 
«der  demselben  eine  zuverlitssige  Hiilli'  geben,  wan  er  nicht  die  eygent- 
liche  Beschaftenheft  und  die  gantze  von  der  göttlichen  .\llniacht  so 
künstlich  geordnete  Vertassung  des  menschlichen  Leibs,  den  . behörigen 
Lauft'  des  Gebliihts  und  übriger  Silft'ten , auch  die  Verkniipflung  und  den 
Zusammenhang  deren  vesten  Theileii  nebst  ihren  Verrichtungen  und 
weesentliehen  Gehalt  wohl  verstehet,  alldie weilen  durch  derenselben  Aen- 
derung,  Stöhrung  und  Verhinderung  die  Kranekheit  verursachet  wird, 
wie  die  Genesung  erfolget , wan  selbige  in  ihren  natürlichen  Stand  und 
rechte  Ordnung  wieder  gesezet  werden , als  sollen  zum  wenigsten  alle 
vier  Wochen  olfentliche  Denionstrationes  anatomicae  und  in  denen  darzu 
meistens  bequilhmen  Monathen  derenselben  vier  in  Gegenwart  sambtlicher 
Professorn  feyerlich  gehalten  werden , wiewohlen  auch  in  denen  anderen 
vier*)  Monathen  sothane  t'bung  nicht  solle  völlig  unterbrochen,  sondern, 
wie  es  die  Zeit  leydet,  darinnen  beharrlich  fortgefahren  werden,  also  dass, 
wan  nicht  ein  gantzer  Cörper,  jedoch  ein  und  anderer  Theil  davon  vor- 
genohmen  von  der  S|ilanchnolügia , .Myadogia , Xeurologia  etc.,  so  viel 


*)  Das  Wörtchen  „vier"*  fehlt  in  dein  Separat-.Nbdrnek. 
üesebtdjte  der  l'niversiiiU  Wirzburg.  tf.  üoid  34 
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tliuenlich  ist,  (»eiehret,  vermittels  deren  Sceletorum  die  Osteuloaria  ge(rehen. 
die  Verbindun(»en  und  Operationes  (jezeitfet  und  andere  Exereitia  cliimr- 
(»iea  gepflogen,  iiifrleichen  (’orporn  helluina  et  inseeta  zerjrliederet  um! 
anatomiret  werden,  worüber  sowohl,  als  über  ein  und  andere  dahin  ferner 
einsehlatrende  Veranstaltun(»en  der  von  l'ns  aii{»enohniene  Vorsteher  der 
Anatomie  seine  besondere  Weisnnt»  bekommen  hat,  da  übrig-ens  auch  die 
junge  Mediei  zu  fleissiger  Ileywohmtng  bey  sothanen  Demoiistrationihas 
und  Exereitiis  an.atomieis  sollen  ernstlieh  von  denen  1‘rofessoribas  ange- 
mahnet und  in  denen  ehirurgischen  Sachen  nothdürfftig  unterrichtet 
werden.  Zn  besserer  Keförderung  der  oberwehnteii  gedeyhliehen  .\b- 
sicht,  unil  damit  die  wahre  Chirurgie  in  ihren  rechten  Eiohr  gebracht, 
auch  die  Barbierer  destomehr  darzu  angetrieben  werden,  so  befehlen  Wir 

Z w ey  u n d z w a n t z i gs  t en 8 hiemit  gnädigst,  dass  ihr  Meister- 
stück solle  veränderet , unil  anstatt  des  schlechten  I'flastersiedens  und 
dergleichen  hinführo  denen  Barbiereni,  l’raeparationes  und  Demonstra- 
tiones  anatomicas,  auch  Operationes  öffentlich  zu  machen,  solle  anö- 
gegeben  werden.  Weilen  auch 

I) r ey  u n d z w a n z i gs  t e n s sehr  schädlich  und  nachtheilig  ist,  wan 
die  Apothecken,  woraus  die  Jlittel  zur  Genesung  und  Erhaltiuig  der  Ge- 
sundheit müssen  gemdmien  werden,  nicht  wohl  bestellet  si*ynd,  ans  welchem 
Fehler  ohnausbleibliche  bösse  Folgen  zu  allgemeiner  Beschwehrung  er 
wachsen,  welche  nach  Möglichkeit  zu  verhüllten  höchst  billig  ist,  ahn 
scdle  die  schon  verfasste  Apothekerordming  nach  derselben  nochmahliger 
olmverwcilter  Iturchsehung  ohne  längeren  .\nstand  verkündiget  und  di» 
Apothecken  mit  genauer  Beobachtung  ihrer  gantzen  Einrichtung  zum 
öllt»*ren  fürohin  durchsuchet  werden,  worüber  Wir  sowohl  wegen  der 
Zeit,  wan  es  geschehen  solle,  als  wegen  deren  l'ersonen,  welche  darin 
sollen  gebrauchet  werden,  das  Weitere  gnädigst  zu  befehlen  Uns  ver 
behalten:  inzwischen  aber,  weil  diesfalls,  wo  es  umb  des  Menschen  Leben 
und  Gesundheit  zu  thuen,  alle  mögliche  Vorsorg  und  Bchutsambkeit  billic 
anzuwenden,  so  verordtieii  Wir  einsweilen 

\’  i e r u n d z w a n z i g s t e n s zum  voraus  gtiädigst , dass  jeder 
Apothecker  solle  schuldig  und  verbunden  sej-ii,  wan  derselbe  eine  t’om 
Position  anzustellen  des  Vorhabens  ist,  solches  Unserer  nachgesetiter. 
Begierung  bei  zwanzig  Beichsthaler  Strati'  jedesmahl  anzuzeigen,  welche 
sodan  den  .Statt-Uhysieum  darzu  abordtien,  dieser  aber  dem  Bccan*' 
Facultatis  medicae  es  ohngesäumbt  zu  wissen  thuen  solle,  damit  anck 
ein  I’rofessor,  wo  allenfalls  der  jüngste  unter  ihnen  solches  ohnweigerliik 
zu  verrichten  hat,  darzu  möge  bestimmet  werden,  welchem  nach  beyd» 
sowohl  die  ihnen  vorzulegen  seyende  lugredientien  behörig  einscLaoen 
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und  ptliditmilssig:  benrtlieilen  sullen,  ob  sie  von  denen  rechten  Gattnnisren 
auch  nicht  verdorlien  und  schadhafl't  seyen,  ingleichen  ob  die  Coniposition 
auff  gebührende  Weis  znbereitet  und  verfertiget  werde,  bey  welcher 
CTclegenheit  \N'ir  kürzlich  noch  weiter.s  gnildigst  anregen , dass  die 
junge  -Medici*j  unter  anderen  geiiugsamb  sollen  angewiesen  werden,  dass 
sie  die  Materiani  medicam  reclit  kennen  lernen,  auch  die  Zubereitung 
der  Arzneyen  verstehen,  uinb  so  wohl  bey  dergleichen  als  anderen  \'or- 
fallenheiten  mit  gebührender  Vorsehung  und  ohnbetrüeglicher  Gewissheit 
verfahren  zu  können.  Wir  wollen  ferner 

Fünffnndz wanzigstens,  dass,  wan  ein  Apotheekers-Gesell 
einen  Provisoren!  abzugel)en  gewidmet  ist,  er  voi'hero  von  unserer  Fa- 
cultatc  medica  solle  examiniret,  und,  wofern  er  nicht  gnug  tauglich  und 
geschickt  befunden  würde,  zu  Vertrettung  solcher  Stelle  mit  des  Nächsten 
Gefall!'  und  Beschädigung  ihnie  nicht  erlaubet  werden.  Es  solle  auch 

Sech  sun  dz  wanzigstens  zu  besserer  Nachachtung  deren  .\po- 
theckern  und  zu  leichterer  Verineydung  aller  zu  Zeiten  sich  ungltlcklicb 
ereignenden  Fehler  und  tinordnnngen  anff  jedes  Recept  iler  Nahmen  des 
Medici,  nebst  dem  .Tahr  und  Tag  der  Verschreibung,  nicht  minder  der 
Nahmen  des  Fatieiiten,  für  welchen  es  gehörig  ist,  wofern  nicht  dieser 
aus  besonderen  Ursachen  dabey  selbsten  ein  Bedenckhen  haben  niögte, 
bey  der  -Anordnung  auifgezeichnet  werden.  Daniit  man  aber 

Siebenundz wanzigstens  desto  zuversichtlicher  hollen  könne, 
solche  geschickte  und  tüchtige  Miinner  zu  erziehen,  welche  dem  gemeinen 
Weesen  und  ihrem  Nebenmenschen  crspriesliche  Diensten  zu  leisten  in 
den!  Stand  seyen,  wozu  die  natürliche  Gaben  und  erforderlichen  Eygen- 
schafften  den  rechten  Grund  geben  müssen,  also  hat  die  medicinische 
Facnltilt  bey  denen,  welche  zu  Erlernung  solcher  Wissenschafft  sich 
begeben  wollen,  da!'ailtl'  niit  -Anflhierksanibkeit  zu  sehen,  wie  auch  dessen 
Neigungen,  Sitten,  A'eninnfft,  Embsigkeit  auch  llertzhafftigkeit  zu  beob- 
achten und,  soviel  an  derselben  ist,  stäts  bey  tragen,**)  daniit  diejenige, 
welchen  es  daran  fehlet  und  weder  die  gnugsambe  Fähigkeit,  weder  eine 
wahre  christliche  Lieb,  weder  ein  unerschrockhenes  Geniüth  in  Erwegung 
deren  sich  dabey  verschiedentlich  äusscrenden  Gefahren  haben,  daizu 
nicht  genohmen  werden , inmassen  solche  Leuth  ilire  -Arbeit  vergeblich 
anwenden  und  die  behörige  Tauglichkeit  und  Geschickhlichkeit  niemahlen 

•)  In  dem  Scparat-Alniruck  heisst  es:  „dass  die  Jnugen  Medici iiae 
Studiosi“  und  dazu  ist  gefügt:  „welche  nach  ihrem  Begehren  zn  der 
Besichtigung  mitznnchmen  seynd“- 

*•)  In  dem  Separat-Abdrucke  heisst  es:  „stats  alle  Sorg  beyzutrage  n“. 
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erlanjrcii , mifliiii  wehren  daraus  crlolg:endem  Abgang’  deren  Xalirungs- 
mittlen  sieh  Selbsten  nur  nngliicklieli  maelien  würden,  dazuinahlen  Wir 
annebens 

Acht  11  n d z w a n 7.  i g s t e n s austriiekhlich  verorilnen , dass  wer 
nieht  ginigsanib  gelehret  und  geschickt  befunden  wird,  zu  einem  Doctore 
Medicinae  nicht  solle  promoviret , wer  hingegen  nicht  ordentlich  prorao- 
viret  ist,  zu  keinem  l’hysieat  weder  in  der  Statt  noch  auff  dem  Land 
füllig  geachtet  werden.  Xaelideme  Wir 

Xeiiniiiidzwanzigsteii.s  in  Hetracht  gezogen,  dass  eine  öffent- 
liche und  zu  rühmen  seyende  rniversitiU  zu  Krlernting  der  freyen 
Künsten  .lederniann  solle  offen  stehen,  annebens  ilie  iteyziehiing  frembder 
Studenten  zu  derselben  Khr  und  Aitffnahiit  gereichet,  auch  an  sich 
Selbsten  vorllieilliaft'tig  ist,  als  tragen  Wir  kein  Hedencken,  dass  in 
dieser  gleich  in  denen  anderen  Facultüten  ein  der  gegenwürtigen  \>r- 
fassting  des  Iteiclis  geniiis  seyender  freyer  Zutritt  allen  deiieiijenigen 
ohne  Unterschied  gestattet  werde,  so  denen  in  dem  Heidt  üblichen  und 
ztigelasseneti  CTlattbensbekaiitiinssen  ziigethaii  seynd,  ihnen  auch  nach  ihren 
Wohlverlialten  die  Attestata  Stndioriini  kötiiien  und  sollen  authentice*i 
niitgetheilet  werden,  jedoch  mit  dem  Anhang,  dass  sie  vermög  deren  in 
vorigen  Zeiten  gemachten  Satzungen  und  N'erordnnngen  nicht  anderst 
würden  ad  (xradiis  können  beförderet  werden,  als  waii  sie  dasjenige, 
was  denen  Statiitis  getteralibtis  Universitatis  et  iiarticularibiis  ctijusi)ne 
Facttltatis  gemils  ist,  ohne  Abbruch  in  der  Thal  zu  erfüllen  sich  beiimühinen. 
Was 

I) r ey  s s i g s t e 11  s die  l'ollegia  publica  betrifft,  sollen  dieselbe  ohne 
einzige  Ktitschiildiguiig  in  denen  darzn  bestiinineten  Tägen  und  zwar  ** 
anderthalb  Stund  lang  jederzeit***)  gehalten,  auch  unter  keinen 
t’orwand  atisgesetzet , widrigenfalls  dem  Professori  zwey  Keii  hs- 
thaler  desswegen  jedesniahl  ohnfehlbar  an  seiner  He.sohlting  abgezogen 
werden.  I>nniit  aber  bey  einer  ziistossenden  Kranckheit  oder  mit  vor- 
heriger Krlatibmts  vorliabeiider-|  ) Heiss  und  anderer  trift'tigeii  Hindernus 
sothane  Collegia  nicht  unterbrochen  werden,  sollen  die  Professores  einen 
.Medicuin  an  der  Hand  haben,  welcher  in  derley  Hegebenheiteii  ihre  Stell  ! 
vertretten  möge,  jedoi  li  dass  er  ad  Kacultatem  niedicam  vorhero  gewöhn- 

•)  In  dem  .Siparat-.\bdnicke  heisst  es  statt  „anthentice“  „behörig". 

**1  Es  fehlt:  ,uud  zwar“  im  .Separat- .Abdruck. 

In  dem  .Separat-.Abdrnck  ist  zwischen  ..jederzeif*  und  , gehalten*  ei«- 
ges( halti't : .und  zwar,  gleich  in  allen  anderen  Kncaltäteo.  ohnenl- 
geltlich  lind  ohne  eintzige  lieschwernng  deren  Sindeoten*. 

t)  In  dem  Separat-.Abdrnck  ist  für  „vorhabender“  gesetzt  , vorn e b m e nder*. 
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iichrr  massen  anseiiohmen , aucli  dass  Uns  selbstPii  od^r  unseveii  Naoli- 
fahreni  solches  gebührend  angezeiget  werde.  Wir  wollen 

E i 11 II  n d d r e y 8 8 i gs  t e n s aiibey  gnädigst,  dass  von  dem  halben 
May  bis  zu  Ende  des  Aiigiistiiioiiaths  wöchentlich  ziiiii  wenigsten  drey 
Demoiistrationes  botaiiicae  mit  \'orzeigung  deren  Kräutern  und  Uewädisen, 
Erklälining  ihrer  verschiedenen  Gattungen,  der  Art,  wie  selbige  wachsen, 
ihrer  Dauning,  der  Zeit  ihres  Illühens,  ihrer  Krafft  und  Gebrauch  in  der 
Arzney,  der  Heschaffenheit  und  Gestalt  ihrer  Blumen  und  vorbringendeii 
■Saamen  sollen  gehalten  werden,  zu  dessen  mehrerem  Hehueff  ein  beson- 
derer Behälter  für  jezterwehnte  Saainen  angeschaffet  worden,  iinib  solche 
zu  allen  Zeiten  nach  Belieben  einselien  zu  können ; bey  welcher  Gele- 
genheit nach  dem  genohntenen  Augenschein  die  .junge  lledici  aus  dem 
Ilorto  botanico  in  ein  daran  nahe  gelegenes  bptjUähmes  Zimmer  Unseres 
Julierspithals  geführet,  das  weitere  ihnen  daselbsten  entweder  schritl'tlich 
gegeben  oder  aus  eiiieni  guten  Buch  solle  vorgelesen  werden,  und  diese 
Denionstrationes  statt  deren  gewöhnlichen  t’ollegiorum  gültig  seyn, 
welches  von  denen  Demonstrationibus  anatomicis  einen  gleichen  \'erstand 
hat.  fls  sollen  ferner 

Z w ey u 11  d d r e3' SS i gs t e 11  s denen  Studiosis  Jledicinae  die  Labo- 
ratiniies  chymicae  auch  nach  Xotlidurfft  gezeiget  werden,  wozu  in  ,jezt- 
gemeldetem  Unserem  Spithal  die  sattsambe  Bequähmlichkeit  ist,  damit 
auch  in  diesem  bey  der  Medicin  nutzbahren  und  nothwendigen  iStiick 
es  an  der  gehörigen  Erkaiitnus  ihnen  nicht  gebreche.  Gleichwie 

Dreyunddreyssigstens  ein  jeder  Professor  Medicinae  bey 
einem  Collegio  iinmerfort  ohne  Veränderung  verbleiben  solle,  auff  dass  er 
in  (lenie,  was  ihme  vorzüglich  auffgetragen  ist,  sich  desto  vollkommener 
machen,  mitliin  der  Universität  und  Facnltät  ein  nützlicheres  Mitglied 
und  seinen  Zuhörern  einen  taugliclien  Lehrmeistern  zu  allerseitigeii 
besseren  Vortheil  abgeben  könne,  also  sollen  auch  die  Cidlegia  gründlich 
und  nach  dem  gantzen  Begriff  einer  jeden  Materie  ausführlich  gegeben, 
hingegen  die  Studiosi  Jlcdicinae  nicht  angehalten,  denen  Anfängern  aber 
gar  nicht  erstattet  werden,  saiiibt liehe  Collegia,  wie  bishero  geschelien 
ist,  miteinander  zu  hören,  indenie  nicht  möglicli  ist,  da.ss  sie  einen  jeden 
gebührend  können  obliegen , weder  dass  derjenige  hinlänglich  fassen 
könne,  was  in  denen  anderen  Collegiis  vorkommet,  welcher  die  Institn- 
tiones  und  erste  Grundsatzungen  der  Medicin  noch  nicht  gehöret  hat. 
Es  wird  iingleiclieii  zu  hes.serer  Abrichtung  deren  jungen  Medicorum  sehr 
fürträglich  seyn,  wan  in  denen  Collegiis  practicis  nicht  allein*)  die 

•)  ln  dem  Separat-Abdrack  ist  statt  „allein“  geschrieben  „sowohl“. 
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Therapia  ceneralis,  welche  mehr  für  einen  Theil  deren  Institutionuni 
kan  ffeaclitet  werden,  als  die  Casus  particulures  und  besondere  Zustande 
mit  ihren  Keyfilllen,  .4nzei|trung-en,  Leydenschafften,  nöthip:en  Hiilffsmittlen, 
behöriprer  Wahrt  und  Lebensart , sambt  allem , was  dabey  nach  l'nter- 
schied  zu  thuen  oder  zu  lassen,  und  sonsten  anzumercken,  auch  was  für 
\'orsehniip:  und  Ilehntsambkeit  zu  gebrauchen  und  nach  Hefindeii  von 
dem  Ausgang  zu  vermuthen  und  zu  urtheilen  ist , denenselben  mit  anff- 
richtiger  und  g-rundsamer  Anweisung  ausgeleget  werden,  nicht  weniger 
wird  denenselben  zu  einem  gi-ossen  4’orschneb  ilienen , wan  diejenige 
I’rolessores  und  andere  .Medici , welche  Spithäler  zu  versehen  haben,  die 
Scholaren  bey  derenselben  Besuchnng  mit  sich  nehmen , auch  zuweilen, 
wann  sie  wegen  Vielheit  deren  Krancken  oder  sonstigen  Hindenuiss  nicht 
Selbsten  zu  ihnen  gehen  könten,  einen  oder  anderen  tüchtigen  Scholaren 
zn  selbigen  absemlen , woraus  nebst  ihrer  besseren  Unterweisung  auch 
der  weitere  Vortheil  entstehet , dass  bey  so  gefithrlichen  und  bedenck- 
liehen  Umbständen  die  Ansrichtttngen  zu  leicht  sich  ereignenden  Irrthumh 
und  daraus  erwachsendem  unwiederbringlichem  Schaden  [nicht]  durch 
solcher  Sachen  gantz  iinkiindige  Bediente  laiifleii  müssen.  .\nlf  da.«s  nun 

Vi e r u n dd r ey s s igs t en s die  Professores  wegen  der  von  ihnen 
anhoft'enden  getrewen  und  embsigen  Erfüllung  ihrer  Obliegenheit  nnii 
wegen  ihrer  habenden  Bemühung  auch  eine  mehrere  Krgützlichkeit  mögen 
zu  geniessen  haben,  so  ist  an  Unser  Keceptorat-.\nibt  der  gnädigste 
Befehl  allbereit  ergangen , dass  krafft  der  von  Uns  allhereit  desshall>en 
aus  (iiiaden  bewilligten  Zulag  von  fünffzig  Kheinischen  Ouldeii  jährlich 
einem  jedem  i’rofessori  -Medicinae  statt  deren  seithero  gehabten  ‘250  d. 
rh.  künlftig  dreyhundert  Gulden  sollen  bezahlet  werden.**)  So  willig  M'ir 

F ü n f f u n d d r ey s si g 8 1 e n 8 seynd,  auft'  deren  beschehenes  unter- 
thilnigstes  Ansuchen  zu  verordnen,  dass  denenjenigeu,  welche  nicht 
gelernte  Medici  und  promovirte  Doctores  seynd,  solle  gäntzlich  verbotten 
seyn,  .\rzneyeu  zu  verschreiben  und  innerliche  (’uren  zu  unternehmen, 
damit  die  fürtreffliche  und  höchst  mitzbahre  Wissenschafft  der  Medici" 
nicht  durcli  den  Eingriff  von  Stümplern  und  Stöhrern  verunehret,  dencs 
Krancken  dardurch  geschadet  und  denen  Medicis  die  Xahrung  verküriet 
werde,  also  wollen  ^Vi^  hingegen  dabey  die  gnädigste  )Iahnnng  geben. 

♦)  Kehlt  in  unserer  Vorlage. 

•*)  In  dem  Separat-.\bdruck  heisst  es;  „so  ist  an  unser  Receptortt- 
.\mt  der  gnädigste  Befehl  allhereit  ergangen,  dass  nebst  derco» 
Uns  allbereit  des  halben  ans  Gnaden  bewilligten  Znlag  jährlich 
einem  jeden  I’rofcssori  Medicinae  die  seithero  noch  weiters  coa 
Uns  vermehrte  Bestallnng  in  Znknnfft  solle  bezahlet  werden". 
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dass  kein  besseres  nnd  gewis.seres  Mittel  seye , sicli  gropeii  dergleichen 
Eintrag  /.u  verwuhreii , von  jcdennann  das  \'ertrawen  beyzuzielien  und 
nebst  der  Ehr  auch  eine  reiehliebe  Xalinnig  zu  erwerben , als  wan  sie 
durch  tliätliclie  Heweias  an  ilen  Tag  geben,  die  Medicin  reclit  gelernet 
zu  liaben,  und  denen,  welche,  die  Zuflucht  zu  ihnen  nehmen,  mit  gutem 
Willen,  embsiger  Sorgfalt  nnd  auifrichtiger  Wohlmeynung  jederzeit  nach 
ihren  Kriilften  tröstlich  beyspringen , und  nach  anderwilrtiger  Hiilfl'  mit 
Klagen  nnd  ileschwehrungen  zu  sehnen  keinen  .Vnlass  geben. 

So  viel  demnilchst  das 

Studium  h i 8 1 o r i c u m 

anbetrift’t,  ist  es  eine  bei  der  gantzen  verniinfl'tigen,  sonderlich  aber  der 
gelehrten  5\'elt  ausser  Zweitfel  gesezte  und  oft'enbahre  *)  Sach , wie 
nützlich  und  nothwcndig  dasselbe  seye , füniehmblich  zn  der  Theologie, 
■luristerey  und  Staatsklngheit,  iminassen  ans  derselben  durch  die  Erkantnuss 
deren  (ieschichteii  und  Zufällen  von  denen  vorigen  Zeiten  für  die  gegen- 
wärtige und  küntTtige  eine  zuversichtliche  Kichtschnur  gezogen,  viele 
Wahrheiten  durch  derselben  lieyhülfl'  entdecket  und  bekriift'tiget,  wichtige 
llefuegnu8S(^  ött'ters  bewähret  uinl  tu'halten , und  in  manchen  grossen 
Ueschäft'ten  eine  sehr  vortheilhafl’te  und  zuweilen  zur  allgemeinen  Wohl- 
fahrt bestens  gedeyhliche  Leithung  nnd  .Anweisung  gegeben  wird,  zu- 
geschweigen  anderer  vielfältigen  Xutzbarkeiten,  welche  sowohl  in  geist- 
lichen und  Glaulienssachen  als  sonsten  daraus  geschöpflet  werden , auch 
der  unentbehrlichen  Xothwendigkcit , womit  solches  zu  dem  Jure  publico 
erforderet  wird.  Gleichwie  aber  dannoch  sich  allerdings  durch  die 
Erfahruuss  äusseret,  dass  dieser  wahrhafl'te  Satz  nicht  aller  Ortheii 
sattsamb  begrift'en  werde,  wie  dan  auch  die  bey  unserer  oft’tgcdarhten 
Universität  durch  .Auflstellung  einer  eygenen  I’rofessur  zur  Eriernung  der 
Historie  gemachte  Ilequähmlichkeit  von  denen  meliristen  niclit  mit  einem 
hinlänglichem  Eyft'er  benutzet  worden , mithin  die  Xothdurfft  erscheinet, 
darzu  einen  mehreren  A’orschueb  und  stärckeren  .Antrieb  zu  geben , also 
befehlen  AVir  hiemit 

Sechsunddreyssigstens,  dass  für  die  l’rofes.snrain  Historiarum 
eine  solche  Stund  solle  angewiesen  werden,  worinnen  die  Studenten  deren 
hölieren  Facultäten  sothane  Collegia  zu  besuchen  und  die  darinnen  zu 
geben  seyende  Historiam  sacram  et  profanam  zu  lernen  nicht  gehinderet 
seyen.  Es  solle  auch  ilie  darzu  bestimbte  Zeit  durch  keine  andere  Pro- 
fessur jemahlen  benohmen  werden.  Damit 

•)  Im  Separat-Abdruck  heisst  es  „ o li  u f e h 1 b a r e “. 
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S ieb  en  und  (li-fj'ssig's  teils  bey  denen  Studenten,  insonderbeit 
denen  'Flieologis  und  Juristen  der  Lust  zu  diesem  Studio  desto  besser 
erw'eeket  und,  waii  der  .Maiifrel  einer  feenugsauiben  Kinsielit  daran  ver- 
liinderlieb  ist,  sie  "leidisamb  mit  einem  Zwaiifr  darzu  iiewofren  und  an- 
ffebalten  werden,  als  solle  kein  Jurist,  wan  er  niebt  zwey  Jahren  laue 
die  (ädleg-ia  liistorica  nebst  denen  juridieis  gehöret  bat  und  Theses 
bistoricas  zu  defendiren  in  dem  Stand  ist.  zu  denen  Examinibns  pro 
(iradii  gelassen  werden i welrbes  jedorli  turnebmbiieli  von  den  Landes- 
eingesessenen,  niebt  aber  von  Frembden  zu  verstehen,  als  denen  Ziel 
und  Maass  diessfalls  vorzusehreiben  niebt  die  Meynung  ist.  Weleher 
hingegen  aus  denen  Juristen  sotbane  llefensionem  historieam  haltet,  deine 
solle  dieselbe  für  das  erste  Examen  in  Ordine  ad  Dcfensionem  inauguralem 
mit  der  angebengten  Bedingnuss  gültig  seyn,  dass  niehts  desto  minder 
die  gewöbnliehe  Gebühren  der  juridisehen  Faeultüt  ohne  .■\bbrueh  sollen 
bezahlet  werden.  (Jleiidiergestalten  soll  einem  Theologo  die  jetzt  lie- 
rührte  Defensio  historiea  für  einen  sogenannten  iiarvum  Aetum  oder  Be- 
fensionem  pro  prima  Laurea  gerechnet  werden,  dazumablen  das  Prae- 
siilium  unil  die  Professur  ohnedeme  anjetzo  bey  der  Karultate  theolozira 
stidiet,  und  au  sich  Selbsten  ohnstrittig  ist,  dass  ein  Theologus  zn  Be 
grüiidung  und  Bestitrcknng  seiner  Lehr  nebst  der  heyligeu  Schriffl  die 
Historiam  ecclesiastieam  und  absonderlich  eieren  Conciliorum,  die  nach 
Heschaftenheit  deren  entstandenen  Ketzereyen,  Fehlern  und  rnonlnnngeii 
erlassene*)  Becisiones  et  Ordinationes,  Detinitiones  et  Constitutione» 
pontifteias,  die  Traditiones  ex  sanctis  l^itribus  und  was  weiters  zn  so- 
thaner  Historia  ecclesiastica  gehörig  ist,  ohnumbgiinglich  vonnöthen  li.it, 
welche  zn  X'erthaydignng  des  heyligen  christcatholischen  Glaubens  und 
zu  statthafter  Ablcilmiing  aller  durch  alte  und  newe  Irrthuuiben  dagegen 
machenden  Einwürfl’en  und  WiedetTedungen  einen  fürtretflichen  .'^clmtz 
und  krüfftigeu  Beystand  gibt.  Zu  grösserer  Beehrung  dieses  heylsamen 
Studii  wollen  Wir  weiters  und 

Achtunddreyssigstens,  dass,  wan  ein  Theologus  oder  Jnriot 
obgedaebte  Defeiisionem  historieam  haltet,  die  Faeultät,  worein  derselbe 
gehöret,  darzu  jedesmahl  ganz  besonders  solle  eingeladen  werden,  aneli 
ohne  wichtige  Frsach  und  Verhinderung  nicht  ausbleiben. 

fmb  nun  auff  die 

T h e o 1 0 g i a m 

als  den  Cardinem  sacrum  des  gautzen  (diristenthumbs  selbsten  zu  kommen, 
welche  als  eine  wahre  und  zuverlilssige  Erklitrnng  der  göttlichen  Lehr. 

•)  Der  isep»rat-.\tiilrnck  hat  „darinueu  erlassenen  *•. 
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stattliche  Grmulveste  des  catholischen  Glaubens,  und  dessen  Unterstützungr 
nnd  Bewahrung  gegen  allen  Wiederspruch  und  leydende  Anfechtungen, 
anch  als  eine  rechte  A\'eegweisung  zu  der  ewigen  Seeligkeit  in  vorzüg- 
licher Achtung  und  Hochschiitznng  zu  halten,  also  dass  auff  derselben 
gaiitzen  Flohr  billig  mit  desto  grösserer  Sorgfalt  zu  gedeiicken  ist.  so 
befehlen  Wir  über  das  vorhero  desswegen  bereits  gemeldete  noch  ferner 
liierait  gnädigst,  dass 

N e u n 11  n d d r ey s si gs t ens  die  Tractatus  in  der  Theologia  scho- 
lastica  jedes  Jahr  sollen  gäntzlicb  ausgeführet  und  zu  Emlt  gebracht, 
dahingegen  zu  dessen  mchrerem  Behueff  alle  überflüssige  und  zu  dem 
Haiiptwerek  nicht  dienende  Fragen  und  Materien  entweder  völlig  über- 
gangen oder,  wofern  man  selbige  zu  einiger  Nachricht  berühren  wolte, 
zniu  wenigsten  auf  alle  mögliche  Weiss  eingeschriincket  nnd  abgekürzet 
werden . 

\'  i e r z i g s t e n 8 sollen  die  Defensiones  theologicae  nicht  auff  den 
letzten  Monath  des  Schuhljahres  verschoben,  sondern  das  Jahr  hindurch 
befiuähiulich  ansgetheilet,  aiibey  die  Theses  nicht  so  kurtz,  wie  bis  an- 
hero  geschehen  ist,  gesezet,  sondern  ein  oder  andere  Materie  voll- 
kiimmen  ausgearbeitet,  und  davon  zu  mehrerer  Beförderung  und  tieflerer 
Einsicht  sothaner  heylsamben,  ja  Gottes-Wissenschaft*)  ein  kleiner  und 
wohlgegründeter  Begriff’  denen  Gelehrten  vorgeleget  werden. 

Ein uudvierzigs teils  solle  wegen  der  Theologia  polemica, 
welche  zumahlen  nach  Beschaffenheit  des  Römischen  Reichs  und  Unseres 
fürstlichen  Hochstifl’ts  billig  in  sonderbahr  grossen  Werth  zu  halten, 
darauff  mit  Sorg  nnd  stilter  Anff'mercksainbkeit  gesehen  werden,  dass 
alle  Schändungen  und  Schmähungen,  welche  der  göttlichen  Lehr  und  dem 
wahren  riiristenthumb  ohnehin  wiederstreben,  auch  per  Leges  sacras  et 
profanas  so  hoch  verholten  und  verpöuet  seynd,  darinnen  mögen  vernieydet 
bleiben,  und  vielmehr  mit  gantzem  Ernst  getrachtet  werden,  dass  die 
rechte  Grundsätze  des  wahren  allein  seelig  machenden  catholischen  Glaubens 
Wohl  gefasset  und  gegen  alle  indge  .Meynungen  krUfl'tig  bevestiget 
werden,  allerina.ssen,  wan  man  die  Hauptstücke  des  Glaubens  wohl  zu 
bewähren  nnd  dasjenige  mit  sicheren  Frohen  darzuthun  weiss,  was  man 
mit  der  ersten  christcatholischen  Kirch  nach  dem  Wort  Gottes  und  nach 
derselben  ohnunterbrocheuen  Herkommen  und  richtiger  Ordnnng  obnfehl- 
bar**)  zu  glauben  hat,  die  AViederlegung  des  dagegen  streitenden  Irr- 

•)  In  dem  Separat-.\bdrnck  heisst  es:  ,.sothaner  heilsamer  und 
■schätzbarsten  Wissenschaft“. 

•*)  Zwischen  „Ordnung“  and  „ohufehibar“  ist  in  dem  Separat-Abdruck  ein- 
geschaltet: „allenfalls  auch  nach  dem  .\nssprnch  der  Kirch.“ 


Iwbigilized  by  Google 


378 


Urk.  Nr.  143  (1734}. 


thiimbs  von  sflbsteu  darauss  sieb  erffiebet,  und  also  die  i'berwindun?  und 
bessere  llelehvunff  deren  Wieder.safrern  oline  Hass  und  'Wiederwärtigkeit 
mit  christlicher  Bescheidenheit  und  fredeylicheren  Erfolfi’  bcwüia  ket  wird. 
(Heichwie  auch 

Z \v ey u nd V ie r z iffstens  allerding’s  uothwendij?  scheinet,  dass 
die  Theolofria  inoralis  nach  ihrer  Nutzbarkeit  und  Nothwendisrkeit  satt- 
samb  (reachtet  werde,  mithin  erforderlich  ist,  die  Theologos  durch  hin- 
liingliche  .Mittel  anzutreiben  und  zu  vermögen,  dass  sie  mit  mehrereiu 
P'leiss  sich  dahin  anwenden,  also  verordnen  Wir  hiemit  gnUdigst,  dass 
keiner  zu  dem  Hradil  theologico  solle  zngelassen  werden,  der  nicht 
solche  Ltctiones  die  gewöhnliche  Zeit  liindurch  gcliöret  habe,  insonderheit 
aber  diejenige,  welche  in  t'nserem  fürstliclien  Seminario  sich  befinden 
und  zu  dem  fürmdnuen  und  schwehren  Ambt  lier  Seelsorg  gewidmet 
seynd.  Ks  sollen  nebstdeme  in  allen  ltis]mtationibus  theologicis  Theses 
von  solchen  Materien  beygefiieget,  auch  alle,  so  nmb  eine  l’farrey  an- 
halten,  daraus  examiniret  werden,  und  waii  sie  niolit  bestehen  oder  solche 
Lectiones  gar  niclit  besucliet  hiltten,  darzu  keinesweegs  die  AutTnahiii 
zu  horten  haben.  Wobey  Wir  der  theologischen  Facultät  zu  weiterer 
Erwegung  überlassen,  ob  nicht  zu  der  .Sach  Erleicliterung  vortrüglidi 
seyn  mögte,  sich  getruckter’‘i  guter  Büchern  für  sothane  Lectiones  zu 
bedienen,  wo  jedem  l’rofessori  dannoch  freystehen  würde,  wan  er  in 
einigen  Puncten  etwa  eine  andere  .Meynung  führet,  solche  denen  The<e 
logis  nicht  allein  dabey  zu  erött'nen,  sondern  auch  von  denenselben  anff- 
zeichnen  und  schreiben  zu  hassen. 

Damit  aber  jetztgemclde  Unsere  theologische  Facultät  von  Unseren 
diessfalls  heegenden,  aulf  die  langwührige  durch  die  Vielheit  deren  De- 
schülTten  mit  tiottes  Gnad  erworbene  Erfahrnus  sich  gründenden  Gedancken 
eigentlich  möge  unterrichtet  seyn,  umb  sich  in  ihrem  .\mbt  und  Herneif 
mit  vernünlftiger  Betrachtung  der  besonderen  Beschaft’enheit  Unseres 
Teutschen  Vatterlandes  besser  achten,  auch  zu  Erfüllung  Unserer  bischölf- 
lichen  Obliegenheit  und  Beförderung  des  Seelenheyls  von  Unseren  Unter- 
gebenen Uns  nutzbahrer  heltfeii  zu  können,  so  wollen  wir  dencnHdhen 
hiemit  ohnverhalten,  dass  ^\'ir  hauptsächlich  zwey  Objecta  circa  The»- 
logiam  sezen  und  vordersambst  zu  betracliten  für  nötliig  ansehen.  Bas 
Suiiremum  ist  die  Theologin  speculativa  als  vera  sedes  et  tumlaiuentnni 
totius  fidei  et  religionis,  also  diese  jeneu  zu  überlassen  seye,  welche 
zu  derselben  gründlicher  Erlernung  die  löbliche  Begierd  haben  und  mit 

*)  Zwischen  „sich“  und  „getrucktcr“  ist  in  dem  Scpurat-.tbdruck  einire- 
schaltet:  „anstatt  des  mühesamen  und  v e r zog  er  I i c h cu  Schreibens.* 


Digilized  by  Google 


Urk.  Nr.  14:?  (1734). 


37  !> 

fiirtrpffliclier  darzu  erforderlicher  Filhigkeit  müssen  beprabet  seyii.  Pas 
andere  ist  die  Theolog-ia,  welche  zu  der  Seelsorp  meistens  hermich  ge- 
eygnet  und  jene  Theologiain  zu  dem  Grund,  quoad  applicationem  aber  in 
der  That  und  l'ebnng  die  polemicam  et  inoralem  cum  jure  canonico  zur 
Hiilft'  und  weesentlicher  Oesellschatft  vonniitheu  hat,  worinnen  diejenige, 
so  vermög  ihres  Standes  für  das  Heyl  von  anderen  zu  sorgen  und  ihr 
Gewissen  zu  dem  gliickseeligen  ewigen  Heyl  und  zii  Vermeydung  der 
ohnendlichen  Verdamnuss  zu  leithen  haben,  mit  sonderbahrer  .\ngelegen- 
heit  zu  nnterweysen  seynd.*) 

.Aiiff  dass  nun  ferner  auch  wohl  angeordnet  werde,  was  das  voniehmt! 

S t n d i u m .T  u r i s 

zu  I7irderen  und  in  eine  mehrere  .\uffnahm  und  seine  gantze  Vidlkommen- 
heit  zu  bringen  kan  ersprieslich  seyn,  dessen  Xutzbahrkeit,  Xothwendigkeit 
und  Würdigkeit  einen  jeden  desto  leichter  zu  erkennen  ist,  als  dasselbe 
in  denen  wichtigsten,  die  Hegiermig  von  I.andt  und  l.eütheu,  die  .\ns- 
theilung  von  Stratfen  und  itelohnungen  uml  die  Füllung  richterlichen 
-Vussiiriichen  über  Leib  und  Leben,  llaab  und  Gulit,  auch  Ehr  und  Frey- 
heit  betreffenden  Geschilttteii  die  wahre  und  sichere  Kichtschnur  vorzu- 
schreiben hat,  und  nach  seinen  Hauptsatzungen  in  allem  wohl  und  recht 
zu  thiien,  Beleydigung  luid  rniiild  mit  .'Schutz  und  X'erthaydigung  deren 
Xothleydenden  und  Betrangten  abziiweiiden,  und  jedem  das  ihme  Zu- 
gehörige mit  williger  Hülff'  zu  ertheilen,  die  wahre  Lehr  und  Weisung 
giebt,  so  befehlen  AVir  hiemit 

1) r ey und V i er z i gs t e n s , dass  die  Professores  Juris  ihren  Zu- 
hörern solches  durch  öfl'tere  N'orstellungen  wohl  einpritgen,  und  sie  nach- 
trücklich  ermahnen  sollen,  aulf  die  herrliche  WissenschatTt,  welche  sie 
zu  lernen  unternehmen,  sich  mit  beharrlicher  Embsigkeit  und  ernstlicher 
Anwendung  zu  legen,  damit  sie  diejenige  Stellen,  welche  ihnen  mit  der 
Zeit  werden  anvertrawet  werden,  nach  ilirer  .Schuldigkeit  gebührend  zu 
versehen  in  den  Stand  kommen  und  nicht  durch  Ungeschicklichkeit  oder 
strälfliche  Misshandlung  ihr  Ehr  und  Gewissen  verlezen,  das  gemeine 
Weesen  und  ihren  Xttchsten  bescliildigen  und  sicli  vor  Gott  und  der 
Welt  in  schwere  Verantwortung  sezen. 


*)  In  dem  Scparat-.tbdrnck  fehlt  das,  was  wir  von;  .Damit  aber  jetzi- 
ge melde  Unsere  theologische  Facultät  — mit  sonderbahrer  .Xu- 
gelegenheit zu  unterweisen  seynd“  mitgetheilt  haben.  Es  ist  im  -Ab- 
drnek  nach:  „schreiben  zu  lassen“  lediglich  beigefiigt:  .welches  bey  der 

philosophischen  Facultät  etwa  von  g 1 e ic  h m äs  s i ge  r Erspriess- 
lichkeit  seyn  möchte.“ 
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F)s  sülloii 

V ier  und  vierzig's  lens  die  Profe.ssore.s  ordinarii  in  ihrer 
ietzifreii  Zalil  von  vier  verbieiben  urui  niemaiiieii  mein-  anbey  gar  kein 
Extraordinarius  oiine  iiesouiiers  trifi'tiffer  Trsaeii  aug-emdimen  werden, 
weiieii  iiierdiircii  der  Universität  kein  X'ürliieil  sondern  eine  offenbaiire 
Ohnordnuujr  zuprezogen  zu  werden  pfieege.t,  demjenigen  at)er,  so  denuaiden 
l»ey  der  Kacuitilt  sieh  aunueii  belimiet,  soiie  <ier  (iennss  seiner  habenden 
liestaiiiiug  biss  auff  anderwärtige  Versorgung  gelassen  werden,  er  anch 
Collegia  privata  wie  bishero  zu  geben  befuegt  seyn.*) 

^Vir  wollen 

F ii  n l’uud  vi  er z igs teils,  das.s  die  Collegia  publica  jederzeit  zu 
denen  rechten  Stunden  in  denen  Auditoriis  publids  und  nicht  anderst 
sollen  ohufehlbar  gehalten  werden,  und  versehen  T'ns  anbey  gäiitzlichen, 
dass  dieser  Unser  gnädigster  Will  mit  uuterthanigstein  Ciehorsamb  werde 
geziemend  befolget  werden , wiedrigenfalls  dem  Professori , welcher 
darinnen  sich  etwas  würde  lassen  zu  Schulden  kommen , jedesmahl  für 
ein  versäumendes  Collegium  zwey  Heichsthaler  von  seiner  Uesiddung 
sollen  abgezogen  werden.  Wofern  jedoch  einer  oder  der  andere  durch 
zustossende  Krankheit  oder  sonstige  gültige  Ursachen  auff  einige  Zeit 
mügte  gehinderet  werden , wird  demselben  nnbenohmen  seyn , nach  vor- 
heriger gebührenden  .Anzeig  und  mit  unserer  austrückliehen  gnädigsten 
Erlaubnuss  und  Jtewilligung  durch  jemanden,  der  von  der  Facultät  darzn 
für  tauglich  geachtet  werde,  seine  Stell  bis  zu  geendigter  A'erhindenuur 
versehen  zu  lassen. 

Sechsund  vier  zigs  teils  solle  ein  jeder  Professor  bey  seinem 
ihmi‘  zugetheilten  Collegio  imblico  stäts  und  ohne  N'eränderung  verhairen. 
worinnen  AVir  jedannoch  auff  weitere  Überlegung  und  A'erordnung  ans- 


*)  In  dem  Separat-.Abdrnck  hat  dieser  .Ab.satz  folgende  Fassung : ,t)  b wo  h 1 e» 
Vierundvierzigstens  nach  der  bisherigen  Gewohnheit  und  Ein- 
richtung Unserer  Universität  nur  vier  Professores  Jnris  ordi- 
uarii  gemeiniglich  an  der  Zahl  gewesen  seynd,  unter  welchen  die 
Collegia  publica  waren  ausget heilet,  so  haben  Wir  jedoch  in 
mehrerer  Iteqnemlichkeit  nnd  besserer  Unterweisung  deren  Stn- 
deuten  annoch  den  fHnffteumit  Zulegung  einer  eigenen  Bestallung 
anzuordnen  für  gut  befunden,  welcher  das  Uehenrecht.  auch  den 
üblichen  Praxi  n bey  denen  höchsten  Keichs-Gerichteru  und  deren 
Oantzleyen,  wie  nicht  minder  die  Arth  in  peinlichen  Sachen  und 
Rechtfertigungen  zu  verfahren,  über  die  andere  Theile  deren 
Rechten  noch  insonderheit  lehren  solle;  welches  hingegen  gleich 
allen  anderen  Collegiis  piiblicis  sowohl  in  der  juridischen  als 
denen  übrigen  Facul  täten  o h n e n t g e 1 1 1 i c h zn  geben  ist. 
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stellen,  ol»  nicht  die  Frej’lieit  solle  verstattet  werden,  wan  ein  Professor 
etwa  die  Institutiones  mit  denen  Studenten  liette  angefangpen,  und  selbig-e 
iiuch  in  Difrestis  bey  ihme  zu  verbleiben  verlaugeten,  dass  er  mit  ihnen 
fortfahren  und  solches  Collegium  ihnen  ehenmiissig  gehen  könne,  gleichwie 

Sieben  und  vierzigsten  8 das  Ambt*)  eines  Professoris  autf 
die  gebührende  Verwaltung  und  gehörige  Einleithuiig**i  der  (iott  gePil- 
ligeii  Gerechtigkeit  abziehlet,  durch  welche  der  götttiche  Seegen  bey- 
gezogen,  das  Vatterlandt  in  Ruhe  erhalten  und  die  rnterthanen  bey  dem 
Ihrigen  gehandthabet,  auch  gegen  anderer  Beschildigung  und  alle  Unbild 
mit  erklecklicher  Hiilff  bewahret  werden,  und  solchem  nach  desto  mehr 
daran  gelegen  ist,  dass  selbigem  wohl  und  ohne  Jlangel  vorgestanden 
werde,  welclies  hingegen  nicht  möglich  ist,  wan  der  Professor  auf  andere 
GeschUfften  und  Bedienungen  seine  Gedancken  zerstrewen  nnd  seine  Zeit 
verweuden  muss,  mithin , da  er  von  seiner  Obliegenheit  gehinderet  und 
nach  dem  gewöhnlichen  Brauch  eines  mit  dem  anden-n  übel  versehen, 
das  gemeine  Weesen  verkürtzet  und  Unsere  Universit.lt  ausser  dem 
guten  Vertrauen  und  in  einen  bösen  Rueft'  gesezet  wird,  also  ist  Unser 
gnUdigster  IVill  und  ohnverbriichlicher  Befehl,  dass  kein  Professor  .Iuris 
füllig  seyn  solle,  eine  andere  würckliche  Bedienung  und  ordentliche  Stell, 
auch  eines  lloflrahts  «der  Cararaerrahts  dabey  zu  vertretten , sondern 
dass  durch  Annehmung  eines  solchen  Nebeudiensts  die  Professur  allso- 
gleich  solle  erlediget,  und  der  Professor  derselben  ohne  Ausnahmb  und 
Anstand  verlustiget  seyii,  also  dass  auch  niemahlen  und  ans  keiner  vor- 
wendender l.'rsach  darinnen  solle  können  nachgegeben***)  werden. 
Damit  aber 

c h t u n d V i e r z i g s t e n s mehrgedachte  Professores  sich  umb 
anderen  l'erdienst  zn  bewerben  nicht  vonnöthen  haben  und  ihrer  Ver- 
richtung mit  Trost  und  Zufriedenheit  abwarten,  auch  wegen  ihrer  .Mühe, 
Kmbsigkeit  und  besizenden  Geschicklichkeit  durch  Einkünffteii  nnd  Ehr 
den  billigen  Lohn  empfangen  mögen,  so  wollen  Wir  hiermit  denen  weit-  \ 
liehen  Professoribus  ordinariis  .Iuris,  iinmassen  der  Professor  Canonum 
gemeiniglich  ein  geistlicher  Rath  ist  nnd  zu  seiner  Bestallung  eine 
Praehend  in  Unserem  .8tifft  Hang  zu  geniessen  hat,  den  Titul  und  Rang 
würcklicher  Hofrahten  dergestalten  gnüdigst  zulegen,  dass,  wan  in 
Znkunfft  ein  Hofrath  aufl'genohmen  wird,  dieser  dem  I’rofessori,  so  ülter 
ist,  «hnweigerlich  nachzugehen  habe , mithin  zwischen  beydeii  nur  die 

•)  In  dem  Scparat-.\bdriick  folgt  nach  „Ambt“  noch;  ,und  die  Lehr“. 

In  dem  Sepnrat-.\bdrnck  heisst  es:  „auf  die  gebührende  Verwalt- 
ung und  M i 1 1 heil n n g“. 

•**)  In  dem  8eiiarat-.\hdrnck  heisst  es:  „ na c h g e s e h e n 
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Zeit  der  Auffnalim  den  ^■or{'ang■  entscheiden  solle.  Wir  Iiaben  nebst 
deine  zu  ihrer  reichlicheren  Xahruiifi:  nnil  mehrerer  Ergötzlichkeit  denen- 
seihen  statt  deren  bisliero  gehabten  zweyhundert  ihnen  jiUirlich  drey- 
luindert  Keichstlialer  in  denen  gewölin  liehen  (Quartalen  von  dem  Kecep- 
turat-Ambt  T’nserer  Universität  zu  bezahlen,  ihnen  stäts  richtig  für 
beständig  zugeleget,*)  das  gäntzliche  gnädigste  ^■ertrauen  zu  denselticn 
lind  ihren  Nachfolgern  heegende , dass  sie  mit  desto  grösserer  Sorgfalt 
und  Heeylierting  sich  befleissen  werden,  Unsere  für  den  gedeylicben 
A\'ohlstand  Unserer  üniversität  und  des  gemeinen  AN'eesens  aus  der 
wahren  Forderung  deren  gründlichen  ^\■issenschall'ten  erwachsenden 
X’ortheil  mit  aull'richtiger  Wühlnieynung  führende  Absichten  nach  ihren 
Kräfften  geziemend  zu  befolgen , aindi  sonsten  ihre  habende  Obliegenheit 
in  allen  Stücken  getrewlich  zu  erfüllen,  .ledannoch  solle 

Neun  und  vierzigste  ns  ihnen  nicht  verbotten  seyn , deuen- 
jenigeii , welche  die  Zuflucht  zu  ihnen  nehmen  würden , durch  Advocireu 
und  Rathgeben,  auch  Ausfertigung  förmlicher  Consiliorum  et  Bespon- 
sorum  beyziistehen,  deine  hingegen  die  austrück liehe  liedingims  auf!  ihre 
theuere  Pflichten  beygefueget  wird,  dass  solches  niemahlen  und  aufl  keine 
\Veis  gegen  Unser  fürstliches  Hochstift't  Würtzburg  und  Unser  llertzog- 
thiiiub  Franckhen  lauffe , noch  gegen  dasselbe  olfentlich  oder  heimblich 
von  ihnen  geruhten  und  gehandlet  werde.  Obwohlcn  auch 

Fünfzigstens  hier  oben  erwehnet  worden,  dass  die  Collegia 
publica  beständig  seyn,  und  ein  jeder  Professor  bei  dem  Seinigen  ohne 
\'eränderuiig  und  Wechslung  stäts  verbleiben  solle,  so  seynd  nichts  desto 
weniger  die  privata  gantz  frey,  und  kan  selbige  ein  jeder  Professor 
publicus  nach  seiner  Willkühr  ohne  die  mindeste  Einschränkung  denen- 
jenigeii  geben,  welche  zu  ihme  das  ^■ertrawen  haben,  jedoch  das.s  seinen 
zu  dem  Collegio  juiblico  gewidmete  Stunden  dardurch  nichts  abgebrochen 
werden,  wie  dan  gleichergestalten  das  .Tus  eaiiüiiicnm  von  ihnen  nach  Be- 
lieben in  Collegiis  privatis  mit  der  Maas  auch  kan  gelehret  werden, 
dass  hingegen  keine  Auditores  clerici  ilarzu  sollen  beygelassen,  sondern 
dieselbe  zu  dem  Professore  canonum**)  publico  et  urdiuariu  verwiesen 
werdmi.  Ansonsten  sollen 

*)  ln  dem  Separat-Abdrnck  lindet  sich  vom  Beginn  dc.s  Satzes  an  bis 
bieher  folgende  Variante:  «Wir  haben  nebst  deme  zn  ihrer  reich- 

licheren Nahrung  und  mehrerer  Krgützlicbkeit  deueuselben  die 
hishero  gehabte  Besoldung  um  eine  erkleckliche  Summe  rer- 
grüsseret  und  solche  in  denen  gewübnlichen  Quartalen  richtig 
und  beständig  zu  bezahlen  den  gemessenen  Befehl  an  das  Recep- 

lorat-.Arat  Unserer  Universität  würcklich  erlassen“ 

**)  Im  Sejiarat-Abdruck  fehlt:  „canonum“. 
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E i II  u II il  f ü 11  f f z i g:s  t e n s nebst  dem  jetztpedacliten  ('ollejiriu  Juris 
canonici,  sodann  Pisrcstonini,  Codicis  et  institutionum  auch  Collejria  Juris 
imblici,  Naturae  et  Gentiuni,  fendalis  et  praxeos  gegeben*)  werden,  und 
nla  Wir  wegen  dem  Jure  publico,  auch  .Iure  Xatnrae  et  Gentium  allbereit 
die  Bestellung  gemachet,  also  halten  Wir  uns  bevor**),  wegen  dem  Jure 
fendali  et  Praxeos.  auch  wegen  dem  .Tnre  provinciali  Uucatus  Franconiae 
und  dem  Processu  criminali  durch  besondere  Befehl  die  Verfüegung  zu 
timen,  dieses  inzwischen  zu  stiiter  Xachachtung  verordnende,***)  dass,  wer 
Zweiundfünffzigs teils  die  Collegia  publica  und  insonderheit 
des  .Turis  publici  et  feudalis  nicht  ordentlich  gehöret  hat,  demselben  kein 
Testimonium  Studiorum  ertheilet,  noch  ein  solcher  ad  Examina  et  (iradus 
(welches  jedoch  abermahlen  nur  von  denen  Inheinibischen  zu  vei'stelien 
ist),  solle  gelassen  werden,  wobey  ^\■ir  ferner  giiildigst  (»rinneren  t),  dass, 
gleichwie  wegen  der  gründlichen  Begreiffniig  des  Jnris  feudalis  desto 
mehrere  Sorg  zu  tragen,  inmassen  einen  jeden  gtdstlichen  und  weltlichen 
Fürstenthumb  daran  sehr  viel  gelegen,  und  das  gantze  Teütschland  fast 
ans  lauter  Feudis  bestehet,  also  hey  dem  Jure  publico  die  fiiriiehmste 
Sicht  aiiff  die  Beschatlenheit  des  Tentschen  Weesens  und  anff  die  Con- 
stitntiones  Imperii,  Capitulationes,  Ordiiiationes  Jndicii  imperialis  anlici 
et  ejnsdem  Cancellariaeft)  necnon  Camerae  imperialis,  die  auream  Bullam, 
Instrnraentnm  Pacis  Westphalicae,  die  Regiments-  Polizey-  .Müntz-  und 
Executions-Ordnung,  f'onstitutiones  de  Pace  profana  et  religiosa  und  alle 
andere  Reichssatznngen  und  Pacta  publica,  ingleichem  autl'  die  Reservata 
niajestatica  sowohl  als  die  Jura  Statunm  dermassen  zu  richten  seye,  da- 
mit man  in  allen  solchen  Theilen  des  Juris  publici  möge  sattsambt  be- 
lehret  seyn  und  in  denen  siidi  ereignenden  Vorfallenlieiten  sich  nach  dem 
Gntnd  des  Teutschen  Rechts  behöriger  .Massen  zu  bescheiden  wisse,  in- 
massenttt)  einem  gelehrten  rechtschaffenen  Teutschen  das  .Ins  naturale 


•)  Im  Separat-Abdrnck  fehlen;  „feudalis  et  praxeos“  nnd  statt  „ge- 
geben“ ist  geschrieben:  „gelesen“. 

**)  Statt:  „halten  wir  Uns  bevor zu  thneu“  ist  im  Separat- .Abdruck 

geschrieben:  „ist  nicht  minder gcthan  worden“.  ' 

***)  Statt:  „dieses  inzwischen  zu  stätcr  Nachachtung  verordnende“  hat  der 
Separat-.ibdruck : „wobey  Wir  annoch  zu  stäterNachachtung  gnädigst 
verordnen“. 

+)  .Anstatt:  „wobey  Wir  ferner  gnädigst  erinneren“  hat  der  Separat-.Abdmck  : 
„mit  dem  fernem  Anhang“. 

ft)  We  Worte:  „et  ejnsdem  Ca n ce 1 1 a r i ae “ fehlen  in  dem  Separat- 
Abdrnck. 

ttt)  Dafür  hat  der  Separat-Abdrnck:  „indeme“. 
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«•t  Uentium  cum  Jure  Delli  et  Pacis^zii  wissen  vor  allen  anderen  nöthip, 
solches  aber  ad  Oentem  et  Leges  Cierman[ic]as  richten  zu  könneu  noch 
nothwendiger  ist.  Xachdeine  sich  aber 

Itreynndfiinffzigstens  in  denen  verflossenen  .Tahren  vielfiiltif' 
geilusseret  hat,  wie  es  auch  an  sich  Selbsten  leicht  zu  urtheilen  ist,  dass 
unserer  Universität  sehr  nachtheilig  und  denen  allda  stndirenten  Juristen 
sehr  beschwehrlich  gewesen  seye,  dass  die  Collegia  gar  zeitlich  aull'ge- 
höret  und  langsamb  wieder  angefangen  haben,  wo  die  Landeseingese.sene 
mit  schädlicher  Ver.saummiss  ohne  Übung  geblieben,  die  Frembde  aber 
noch  annebens  ihr  tielt  mit  verdriisslichem  AVarten  haben  mnbsonst  ver- 
zehren und  gleichsamb  in  die  Gefährlichkeit  des  Alüssiggangs  verfallen 
müssen,  ohne  dass  in  fünff  gantzen  Monathen  einige  Collegia  wären  ge- 
geben worden,  welches  mange  nicht  nnbillig  hat  abgeschrecket  nnJ 
zuruckgehalten,  als  sollen  zu  dessen  Verhiihtung  hinfnhro  keine  andere 
als  ilie  nachstehenden  Ferien  seyii:  nemblich  in  dem  Uerbst  von 
Alichaelistag  bis  anff  den  zwölfl’ten  des  .Monaths  November,  sodan  vierzelien 
Tilg  ZH  Weyhnachten,  vierzehen  Täg  zu  Ostern,*;  vierzehen  Täg  zn 
Pfingsten,  jedoch  mit  dem  .-Vnhang,  dass  in  wehrender  stdeher  Zeit  nur 
die  Collegia  publica  attszusezen  solle  erlaubet  seyn,  mit  denen  Privatis 
aber  auft'  Verlangen  deren  .\nditornm  ohne  Unterbrechung  fortgefahri-n 
werden.  Zu  dem  mehreren  .\nfnehmen  und  besserem  Flohr  der  Univer- 
sität achten  AVir  auch  fiirträglich  und  wollen 

A*  i e r u n d f ü 11  f f z i gs teil  s , dass  diejenige,  welche  nicht  etliche 
•Tahren  lang  die  Collegia  fleissig  besuchet , nicht  leichtlich  zu  sulchen 
Diensten  sollen  aufi'genohmen  werden,  die  einige  Hechtsgelehrtheit  er- 
forderen; keiner  aber  solle  ohne  besondere  Dispensation  und  .^nsiiahm 
weder  zu  einer  Landgerichts-Consulenten-,  weder**)  zu  einer  A'icariat- 
und  Ehegerichts-.Vssessors-Stelle  gelangen  können , wofern  er  nicht  in 
Unserer  AA'irtzbnrgischen  oder  einer  anderen  berühmten  Universität  pr"- 
movirter  Doctor  .Iuris  oder  wenigstens  ein  Licentiatns  .Tnris  seye,  damit 
auff  diese  AA'eiss  auch  die  jetzt  benannte  Stellen  in  grösseres  Ansehen  ge- 
bracht und  nntangliche  Leuth  desto  mehr  daraus  mögen***)  gehallen 
werden,  wo  zum  Trost  und  HiillT  deren,  so  in  ihrer  Noth  durch  Frthcil 
und  Recht  sich  zu  retten  suchen,  geschickte  und  tüchtige  Alänner  pleifher- 
gestaltent'  höchst  erforderlich  seynd.  Umb  aber  den  Gradnm  Doctoratns 

♦)  «A’ierzchn  Täg  zn  Oster n“*  fehlt  in  dem  Separat-.Abdrnck. 

**)  Dafür  hat  der  Separat- .Abdrnck ; „oder“. 

**•)  Statt:  .daraus  mögen“  hat  der  Separat- Abdruck : „ans  selbig«®*- 
t)  Ks  fehlt  „gleichergcstalteu“  in  dem  Separat-Abdrnck. 
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noch  weiters  in  g-ehühreiide  Achtung  zu  sezen,  welcher  uhueliin  bey  der 
eingeiührten  Art  den  Licentiatmn*j  bey  denen  Defensionibus  zu  ertheilen, 
bishero  selir  vernachlässiget  worden,  so  erstrecken  wir  obige  ^'erordnung 
noch  lerner  dahin,  dass  diejenige,  welche  gelehrte  Hoffriihte  oder  geist- 
liche Kiiht  zu  werden  das  Verlangen  tragen,  sollen  proniovirte  Doctores 
seyn  und  ausser  deine  nicht  darzu  autigeiionimen  werden,  wofern  nicht 
\\'ir  oder  Unsere  Xachfahrer  Selbsten,  inassen  solches  Niemand  anderem 
zustehen  kan , aus  bewegenden  besonderen  Ursachen  darinnen  nachzu- 
sehen würden  für  gut  tindeii.  Aufl'  dass  aber**j 

Künffundfünffzigstens  jene,  welche  den  tiradum  Doctoratus 
oder  I.icentiatus  genohinen  haben,  auch  davon  einigen  Genuss,  anbey  die 
Gelegenheit  haben  mögen , sich  in  ilem  Praxi  nach  ihrem  Verlangen 
üben  zu  können,  als  bewilligen  Wir  hieniit  gnildigst,  dass  selbige  in 
denen  vorkommenden  Kechtshündlen  bey  unseren  Gerichtern  zu  advociren 
die  Freyheit  haben  sollen,  welches  denen,  so  nicht  wenigstens  Gradum 
Licentiatus  haben,  gUntzlich  solle  verbotten  seyn,  welche  hingegen  zu 
dem  persöhnlichen  l’orstaud  ninl  N’ertrettung  der  Stell  eines  Procuratoris 
mit  Vorheriger  darzu  von  Uns  gebenden  Krlanbmis  praevio  exaniine  von 
<Ienen  Parteyen  können  gebrauchet  werden.  Sowohl  nun 

S e c h s u n d f ü n f f z i g s t e n s durch  sothaue  Veranstaltungen  ge- 
suchet  wird,  den  Gradum  Doctoratus  auch  Licentiatus  in  seine  rechte 
Würdigkeit  und  Achtung  zu  sezen,  und  diejenige,  so  darzu  die  hinläng- 
liche Fülligkeit  haben,  zu  desselben  Annehmung  zu  vermögen,  so  nöthig 
ist  in  Gegentheil  zn  vermeyden,  dass  solcher  nicht  gar  zu  gemein  und 
durch  dessen  Mittheilnng  an  untüchtige  und  unwissende  Personen  ver- 
ächtlich werde.  Wir  befehlen  solchem  nach  hieniit  ernstlich,  dass  keiner, 
der  nicht  die  genngsambe  Gelehrtheit  und  Geschicklichkeit  hat.  darzu 
solle  autfgenohmen,  sondern  bey  seiner  in  denen  Kxaminibus  befindenden 
Untaiiglichkeit  mit  Zurückbehaltung  der  für  die  Examina  zum  voraus 
bezahlten  aus  seiner  Schuld  verlustigten  Gebühr  davon  lediglich  abge- 
wiesen werde,  worinnen  mehr  berührte  Professores  mit  vernünfftigen 
Nachdencken  zn  überlegen  haben,  wie  schimpflich  ihnen  selhsten  seyn 
würde,  derley  schlechte  Leütli  mit  ofientlichem  Gepräng  in  einen  gleichen 
Grad  mit  sich  zu  sezen,  nebst  deine,  dass  solches  auch  unserer  Univer- 
sität zu  einer  Schand,  wie  niclit  tnimler  dem  gemeinen  Weesen  und  dem 


*)  Statt:  „den  Liceutiatnm“  hat  der  Separat-.\bdrnck ; „den  gradum 
Licentiatus  zugleich“. 

.Statt:  „.4nfda.ss  aber“  hat  der Scparat-.tbdrnck  „damit  nebst  deme“. 
(trieliirbte  der  UntTereitat  Wirzbnrg.  2.  Band.  -5 
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zn  oinfni  Narhtlifil  trorciilift,  waii  liprnarh  <li(>  l»ifnst*-n.*  w.» 
KcIbiK'i'  iltirrli  \'t‘i'antasHiiiie'  mithani'.s  (iraduK  etwa  einireKrhuben  wenlen. 
Von  iliiieii  übel  und  nneettrhirkt  verseilen  Werden.  Indeine  übriftens  <ifa«- 
entbelirliili  vonniitlien  ist,  niub  alles,  so  wejren  deren  (’olleirien  hierolsen 
vorpesi-hrieben  worden,  in  jriiter  Ordimne'  heobacliten  zn  können,  das. 
die  A n s t li  e i 1 n n ff 

deren  Täiren  nnd  .'stunden  anff  eine  bei|Uiilime  ,\rl  peniacliet  werde,  damit 
alle  \'erwirrnnc  und  Wrstiihrunjr  vermeydet,  und  denen,  so  verseliiedene 
(’ollejria  zuitleieli  zu  liörmi  jresinnet  seynd,  keine  ilindernus  verursarbet 
werde,  als  wollen  Wir,  dass  bis  auf  weiteren  fniüdiirsten  Hefehl 
für  die  1'  r o f e s s o r e s T li  e o 1 o p i a e 
die  Zeit  anff  fidireiide  Weis  solle  hestininiet  seyn,  dass  sie  nach  der  bi*- 
beriiten  (iewolinlieit  ausser  denen  Sonn-  und  Keyertflsen,  anrli  lierkonim 
liehen  woobentlielien  Si>ieltiliren  sonsten  alle  Tap  ihre  I.eetiones  ohne 
Ahpanp  halten  sollen,  nnd  zwar  die  zwey  1‘rofessores  Theidogiae  s[H-en- 
lativae  frühe  von  halb  Acht  bis  unib  Zehen -riiren,  also  dass  ein  jeder 
zu  seiner  Leetion  lünfl’  Viertelstnnd  habe,  wovon  dn-y  Viertelstund  mit 
Itietireii,  ein  Viertelstund  mit  Fixpliriren  und  die  andere  mit  l’roponiren 
oder  Disputiren  znpebraeht  werde.  Naeliinittap  von  Fiin  Thr  bis  Zwey 
soll  ilie  Theolopia  moralis  pepeben  werden.  Von  Zwey  l'hren  bis  nmb 
ein  Viertel  anff  Prey  die  Hebriiisehe  .Sprach  nnd  von  ein  Viertel  bis 
nmb  Drey  l'hren  die  Theolopia  pideuiiea  sive  cont roversist ira,  woher 
neuerlich  anpeinercket  wird,  dass  wepen  der  HebrSischen  .'spraeli  eine 
andere  Veranstaltnnp  zu  derselben  mehrerer  ('hnnp  zn  machen  werde 
Vorbehalten. 

Pie  l’rofessores  .Iuris 

sollen  dcmnüebst  ihre  Collepia  publica  ohne  .Xusnahmb  peben  alle  Munt4p. 
Pieiist.öp,  PonnerstJlp  nnd  F’reytlip,  also  zwar,  dass,  wan  auff  einen  von 
denen  Jetztbenannten  vier  Titpen  ein  F'est  einfallen  würde,  statt  dex»ea 
der  n.lebstvorherpehende  oder  daranfffolpeiide  Tap  darzn  solle  anpew endet 
Werden.  Pie  Stnndi-n  aber  seynd  nachpi'seztcrmassen  zu  nehmen,  das» 
frühe  von  .\cht  I hren  bis  halb  Zehen  die  Pipesta,  von  halb  Zehen  bi« 
nmb  Fiylff  rhreii  die  Institutiones.  nachmittap  von  Fiin  l'hren  bi«  halb  I»rey 
in  einem  le-.oiidereu  Zimmer  da»  .Ins  canonicum  und  von  halb  Zwey  hi* 
Prey  in  dem  pewöhnlichen  .Auditorio  juridico  das  .Ins  publicum.  Natnrae 
et  (ientium  Solle  pelehret  werden,  wobey,  wie  schon  vorhero  pemeldet 

*)  Stall  ,ilie  llirnslens  hat  der  Separat-Abdrack : .die  Hediennapea 
and  Stelle  a*. 


Digitized  by  Google 


Urk,  Nr.  143  (1734). 


387 


worden,  'Wir  wegen  des  Collegii  Juris  fendali.s  et  Praxeos,  wie  aneh 
Juris  eriiuinalis  etc.  das  weitere  zu  verordnen  fnr  dermalilen  noch  aus- 
stellen. Die 

Lectio  liistorica 

soll  sodann  autt'  denen  ohgedacliten  vier  Tilgen  von  Drej'  bis  gegen  halb 
Fünff-Uhren  abend.s  gegeben  werden,  welche  Zeit  derniahlen*)  beschaffen 
ist,  dass  weder  die  Juristen,  weder  die  Theologi  solche  Lection  zu  be- 
suchen eine  Hindernns  haben ; wie  nicht  weniger  auch  alle  Pi'ofessores 
Juris  erntahnet  werden,  zu  ihren  Gollegiis  privatis,  für  welche  die  Zeit 
zu  benennen,  ihnen  selbsten  überlassen  wird,  solche  Tilg  und  Stunden  zu 
nehuien,**)  dass  einer  dem  anderen  keine  Verstöhrung  mache,  sondern  in 
allem  eine  gute  Ordnung  und  Verstündnus  beobachtet  werde.  Die 
Professor  es  Medici  nae 

sollen  auft’  denen  Montagen,  Pienstilgcn,  Donnerstagen  und  Frcytägen 
dergestalten  ihre  Collegia  publica  geben,  dass  frühe  von  Acht-Uhren  bis 
halb  Zehen  die  Praxis  medica,  von  halb  Zehen  bis  Eylff  die  Anatomin 
und  Chyrurgia,  Nachmittag  von  Ein  Uhr  bis  halb  Drey  die  Institutiones 
medicae  und  von  halb  Drey  bis  Vier-Uhren  die  Botanica  gelehret  werde. 
Und  da  wegen  deren  Sectionum  et  Exercitationum  anatomicarum  die  Täg 
imd  Stunden  nicht  zuverlässig  können  angesezet  und  vorgeschrieben  werden, 
indeme  man  nicht  sicher  weiss,  wan  die  Gelegenheit  seyn  wird,  die  erforder- 
liche Corpora  zu  überkommen,  so  wird  jedoch  dieses  überhaupt  errinnert, 
dass  sowohl  hierzu  als  zu  denen  Exercitiis  botanicis,  cs  geschehen  gleich 
solche  in  dem  Horto  botanico  oder  bey  Spaziergängen,  welche  auff  denen 
von  Collegiis  publicis  freyen  Tägen  in  Felderen  und  ^^■aldungen  mit 
Auffsucliung  und  Vorzeigung  deren  frischen  Kriluteren  angestellet  werden 
oder  vermittels  der  A'orlegung  eines  Herbarii  vivi  eine  solche  Zeit  Jedes- 
mahl solle  angewendet  werden , welche  darzu  am  mehristeii  beqnähm 
und  in  anderem,  sonderheitlich  aber  denen  Collegiis  ordinariis,  am 
wenigsten  verhinderlich  ist. 

Die  Professores  Philosophiae 
sollen  gleich  denen  Theologis,  wie  solches  ohnedeme  herkömmlich  ist, 
ausser  denen  Sontiigen,  Feycrtägen  und  gewöhnlichen  Spieltägen  ihre 
Lectioues  täglich  geben,  wozu  die  drey  Professores  Logicae,  Physicae  et 
Metaphysicae  frühe  von  halb  Acht  - Uhren  bis  Neun  ihre  allbereit 
bestimmete  Zeit  haben.  Nachmittag  sollen  wiedernmb  von  Ein-Uhr  bis 


•)  Statt  „dermalilen“  hat  der  Separat-Abdrnek ; „dermassen“. 
Statt  „zu  nehmen“  hat  der  Separat-Abdrnek:  „zn  erwählen“. 

25* 
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Zwey  die  Leclio  loprica , in  einer  anderen  darzu  (rewidincten  Seliuhl  die 
Lectio  metapliysica  nnd  in  dein  dritten  abgesünderten  Zimmer  die  Lectio 
mathematica  zu  gleicher  Zeit  gehalten , vun  Zwey  bis  Drey-Uhren  aber 
in  ebenfalls  unterscliiedenen  Zimmern  die  Lectio  physiea  nnd  die  Lectio 
ethica  gegeben  werden.  Damit  anch  die  Mathematica  mit  desto  grösserer 
Frucht  gelehret  werde,  so  sollen  annebens  alle  Jahren  in  dem  Decembri, 
Februario,  Aprili,  Junio  und  Septembri  öffentliche  Demontrationes  mathe- 
matirae  gehalten  werden.  AVir  befelilen  ferner,  dass  zu  eines  jeden 
besserer  Xaehricht  alle  zu  denen  C'ollegiis  publicis  bieroben  vorgeschrie- 
bene  Tilg  und  Stunden,  wie  auch  diejenigen,  so  von  denen  I’rofessoribns 
für  die  Collegia  privata  werden  erwehlet  werden , in  dem  Catalogo, 
welcher  mit  Anzeigung  deren  zu  lehren  vorhabenden  Materien  jedes 
.Fahr  gedruckt  zu  werden  ]plieeget , deutlich  sollen  benennet  werden. 
Was  nun  Fnsere 

U n i V e r s i t U t insgemein 
angtdiet,  lassen  Wir  es 

Si  elie  n und  füll  ffzigs  teils  bey  denen  Freyheiten  und  Rechb-n. 
welche  derselben  durch  pilpstliche  Heyligkeit  und  der  kayserlicher  Ma- 
jestät IFegnädigungeii  ertheilet  oder  ancli  durch  Unsere  in  Hott  niheiide 
Herren  \'orfahrere  derscllicn  ziigeleget  worden,  nebst  anderen  noch 
sonsten  zu  ihrer  Ehr  und  zu  ihrem  Vortlieil  gemachten  .'Satzungen,  wie 
solche  in  denen  Uns  zu  neiierlicher  Übi  rsehuiig  vorgezeigten  .‘'tatuun- 
Hüchern  der  Universität  entlialtmi  und  von  Uns  zu  mehrerer  Bekräff- 
tigung  eigenhändig  unterschrieben  seyiid , idine  .\nderniig  und  Wrniin- 
ilerung  gäntzlich  bewenden.  Wir  bestättigeii  anbey  nicht  allein*)  nnd 
halten  gnädigst  für  genehm , sowidil  die  Uns  flirgelegte  und  von  Uns 
cFieiifalls  eigenhändig**!  Unterzeichnete  Statuta  rommunia  Universitati.«, 
als  ]iarticularia  cujusque  Facultatis,  welche  in  vorigen  Ztdteii  seynd 
errichtet  iiini  von  jezt  gedachten  Unseren  Herren  Vorfahrerii  eiiigewilliget 
und  durch  gegenwärtige  Unsere  ^'erordnullg  nicht  geänden-t  worden, 
sondern  AVir  sezeii  zu  iiiehrerem  Ansehi'ii  und  Vorzug  otltberiibrter 
Unserer  Universität  und  zu  Hezeigung  Unserer  derselben  ziitragenden 
besonderen***)  Gnad  und  .Achtung  noch  weiters  bey,  dass  künfftighiu  der- 
selben über  alle  ihre  zugehörige  l’ersonen  in  bürgerlichen  und  peinliiben 
.'Aachen  <lie  völlige  Gericlitbarkeit  zukomiiien , und  darinnen  keine  von 
Unseren  Stellen  und  Gerichtern  den  mindesten  Eingriff  thuen,  sondern  die 

•)  „Kicht  allein*  fehlt  in  dem  Separat-.tbdrnck. 

.*•)  „ K i ge n h ä n d i g * fehlt  in  dem  .'e] arat-.\bdruek. 

••*)  Statt  , besonderen“  hat  der  Separat-.tbdmck  „sonderbaren* 
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omnimoda  .Jari.sdictiü  civilis  et  criminalis  mehr^emelter  Universität  in 
l'ersonas  ail  ipsam  pertinentes  ledig-licli  und  allein  solle  verstattet  werden, 
jedocdi  mit  dem  Anhang-,  dass  Uns  in  wichtigen  Sachen  vor  des  Urtheils 
\'üllziehnng  dieselbe  den  nnterthänigsten  Bericht  üu  timen  und  von  Uns 
gnädigsten  Bescheid  darüber  jedesmahleii  einzuhidilen  solle  schuldig  seyii: 
sodann,  was  hey  denen  sicli  ereignenden  Centfällen  die  erste  A'erhafttung 
hetrift't,  dasjenige  ohnahhrüchig  befoiget  werden,  was  AVir  zu  gemeiner 
Ruhe  und  Sicherheit  wegen  anderen  Unseren  Stellen*)  gnädigst  befohlen 
und  erklähret  haben. 

Achtuudfiinff/.igs  teils  erachten  ^Vir  für  räthlich  und  zudem 
Ruhm  vielgedachter  Unserer  Universität  fiirträglich  zu  seyn,  geben  auch 
darzu  die  gnädigste  Weisung  hiemit,  dass  jährlich  ein  eygener  Uatalogus 
Solle  verfertiget  und  demselben  einverleibet  werden,  was  das  Jahr  hin- 
durch an  gelehrten  Sachen  ausgearbeitet  und  abgehandlet  worden , als 
Declamationes  poeticae,  Poemata  gratulatoria  vel  funebria,  Exercitationes 
oratoriae,  Dramata,  Comoediae,  Tragoediae,  voniehuiblich  aber  die  Disser- 
tationes  et  Disimtationes  superiorum  Facultatnm,  Promotiones  Magistrorum, 
Doctornm  et  Licentiatorum  Juris  et  Theologiae,  samht  denen  Materiis, 
so  in  denen  Quaestionibus  inauguralibus  enthalten,  welches  hingegen  alles 
zu  der  Universität  grösserem  I,oh  auff  das  Geschicklichste  wird  zu  ver- 
fassen und  recht  vollkommen  auszuführen  seyn,  dahero  auch  zu  besserer 
Sicherheit  alle  dergleichen  .Auffsäze  von  der  gantzen  Facultät , wohin 
eine  jede  .Materie  einiauffet,  nebst  denen,  welche  sonsten  zu  der  Censur 
bestellet,  wohl  und  genau  sollen  censuriret  werden.  AVas  aber  die  Tlieses 
von  dem  Jure  puhlico  angehet  oder  welche  wegen  ihren  Begriff  mögen 
auff  andere  Weis  bedencklich  seyn**),  die  sollen  Uns  selbsten  üherliefferet 
werden , umh  solche  nach  Gutbeftnden  eimsehen  oder  auft’  andere  Weis 
das  behürige  deshalben  verfüegen  zu  können;  bey  welcher  Gelegenheit 
AVir  uewerlich  wiederhohleu,  was  Wir  wegen  allem  deine,  so  zu  dem 
Truck  will  gegeben  werden,  sowohl  an  anderen  gehörigen  Ortheii,  als 
an  Unsere  Biichtriickere***)  schon  gnädigst  verordnet  haheu.  Es  solle  auch 

Neiiiiundfünffzigstens  bey  Unserer  Universität  über  dasjenige, 
was  in  Geschäftten  vorkommet,  ein  ordentliches  Pruthokoll  geführet, 


•)  In  un.iercr  Original-Vorlage  ist  nach  „Stellen“  ein  freier  Raum  gelassen, 
znm  Einsetzen  der  Namen  der  Stellen. 

**)  Statt  „mögen bedencklich  seyn“  hat  der  Separat-.Abdruck 

„bedencklich  .s  e y n“. 

♦*•)  .Auch  hier  folgt  in  unserer  Original -Vorlage  Platz  znm  Einfügen  der 
Namen  der  Bnchdrncker 
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ulIfN  in  «Iciicii  Cuiidliiit  iri'biilireiul  mul  iilx-rlrfcrt , luulan  ■(>«• 

Sdirifftuii  und  l’rotofolla  von  einum  zuitliohcn  Xotario  «ulur  Artaan» 
rnivursitati»  mit  |irii('litniil)iid)r*-r  Wrschwicifcnhoit  in  die  Verwahmne 
cebraclit  und  trezieinend  anfl'belialteii  werden , wozu  uirlit  allein  die 
eenutrxanibe  He(|UilIimlirIikeit  wefren  der  Aufflieltallunir  und  \'er»elilie»»uiir. 
sondern,  was  no<-li  lenier  in  denen  Anditoriis  die  N’nlhdiirfft  nnd  liemlrb- 
lielikeit  erlieisriiet  oder  zur  anstiindiK'en  Ailszieruiii^  trereirliet , allbereit 
ist  von  l'ns  irnftdif^st  ansri'ordnet  worden.  Ks  sollen  aueli 

Se  eil  ziirs  teils  die  .\elns  Itefeiisionuni  inaiururalium  philosophi- 
larmii , tlieolo)eirnruni , juridiearum , historiearnm  et  raediearum  tlieiU  za 
iiielirerer  .Vuftniiiiiteruntr , llieils  zu  (frösserer  Klir  der  Hefendeiiten  in 
.\nla  majore  aeademira  irelialten  und  jederzeit  die  sanibtlirhe  KarultAten 
dabey  zu  ersidieineii  eiu(reladeli  werden,  weli  lies  liiiiKe)teii  ohne  VerbindiuiK' 
und  naeli  Hewandnuss  deren  rnibstUnden  zu  freyeiii  llelieben  solle 
bestellet  seyn,  iiiniasseii  ohne  .\nrepun(r  anderer  rrsaelieii  bey  etwa  vor- 
lallender Meiifre  und  \'ielheit  solcher  .Vrtiium  denen  Kaiultäten  in  an- 
rlereii  VerrirhtuiiKeii*i  eine  HeHcliwelirnn)r  und  Verhindeninss  diirlTle 
Ifemaehet  werden.  Dass  aber  derifleichen  .\ctus  in  eyireiithumblii  heo 
Hüusereu  zu  Kintrair  der  rniversitiit  vorzunehnien  nach  der  zttwrrilea 
liesclieheiu-n  .Xiizeiif  mifrebührlirh  antfi'inasset  werde,  ist  niclit  zu  vei>tatten. 
sondern  solcheiii  Itefrinnen  clureli  erkleckliche  Mittel,  wie  Wir  e«  hiermit 
austrücklich  befehlen,  alles  Krnstes  zu  bepej^ieu. 

Kinundsechzitrsteiis  sollefn]  von  allen  itetruckteii  .ketibus  Ka- 
cnltatum  sui>eriormn,  Thesibus,  I*roi.'runiuintiiius  etc.  zwey  Kxrmplaria 
Von  dem  l’edellen  ZU  l'nserer  rniversitats  llibliothec  ({eliefferet , anrh 
darinnen,  soviel  möf^licli  ist,  eine  trleiche  Form  beidiachtet  wenlrn.  damit 
eines  zu  dem  anderen  fiie(flich  könne  ttebunden  werilen.  Wan 

Z w e y n n d s e c li  z i (T  s t e n s die  von  .Vdel  ilire  Juirend  in  die 
<1  liuhlen  schicken,  selbige  nacli  iler  darinnen  üblichen  .\rt  zu  dem  l.emeo 
anweisen,  auch  in  .seiner  Zeit  zu  .\tine|imung  der  (iradunin  academirorum 
ermahnen  nnd  aiihalleii  wcdleii,  so  wird  l'ns  solclies  zu  einem  sonderliarrn 
Wolilgefallell  gereichen.  Und  sollen  diejenige.  Welche  sich  darzu  beqadhBeo. 
Vor  anderen  von  I ns  zu  l>ieiisleii  autlgeiiolinien  werden.  Damit  auch 
ilieselbe  und  andere,  welclie  autt  l'iiserer  l'niversitilt  studieren,  die  tlele- 
geiiheit  und  llüIHT  haWii.  alles  dieiiliclie  und  wolilaiistilmlige  nach  ihtvai 
Verlangen  lenu-n  zu  ki'mneii,  so  liabeii  Wir  sclion  die  Vorsehung  gethaa. 
dass  nebst  deine,  was  die  freye  Künsten  und  Wissenschafflen  und  die 

‘I  Dir  Worte  ,in  andtrea  Verrichtungen"  fehlen  in  dem  ' eparat- 
.Vbdrcck. 
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Bestellung  recht  tauglicher  darzu  vonlersaiuhst  iiölhiger  Lehrern  angeltet, 
auch  zu  denen  ritterlichen  Übungen  von  Reithen,  Tantzen,  i'eclitcn  und 
dergleichen,  sodann  zu  Erleniung  au.slUndischer  Sprachen  weder  an  guten 
Meistern,  weder  au  anderer  Beqnilhmlichkeit  nicht  der  geringste  Mangel 
erscheinen  solle ; wie  Wir  nicht  minder  auch  denen  Erwachsenen  von  Adel 
bey  allen  Vorfallenheiten  oder  öffentlichen  Verrichtungen  den  freyen  Zu- 
tritt*) jederzeit  gnädigst  verstatten  wollen  und  an  gehörigen  Orthen 
bereits  die  Weisung  gethau,  selbigen  mit  vorzüglicher  Ehr  und  Unter- 
scheidung zu  begegnen.  Wir  wollen  terners  mal 

D r ey u ndse ch z i gs t e n s , dass  alle  Studiosi  academici  sich  ohn- 
tehlbar  sollen  immatriculiren  lassen.  Und  damit  man  umb  so  mehr  dess- 
wegen  gesicheret  seye , und  nicht  etwa  liederliche  und  nichtswürdige 
Bursch  unter  dem  Xahnien  uml  Schein  von  Studenten  sich  in  Unserer 
fürstlichen  Residenz-Statt  auft'halten  und  derselben  mit  Bettlen  und  luige- 
bührlicher  Aufführung  überlUstig  fallen , als  solle  einem  jeden  eine 
Scheda  Immatriculationis  ertheilet  und  solche  hernach  Unserem  Connuen- 
daten  und  Bürgermeistern  zu  ihrer  Nachricht  vorgezeiget , andere  hin- 
gegen nicht  geduldet  werden,  wie  daii  ebenfalls  ein  jeder  Student  bey 
seinen  Vorstehern  und  ilenen  Professoribus  seiner  FacultUt,  ziivorderist 
aber  seinem  eygenen  l’rofessore  und  dem  Decaiio  sich  darmit  zu  Icgiti- 
miren  hat,  von  welchen  darüber  eine  ordentliche  \’erzeichnus  mit  deut- 
licher Benahmsuiig  aller  deren , so  in  ihre  Schuhl  und  Facultiit  gehörig 
scynil , solle  gemachet  und  dem  Rectori  magnittco  eingehändiget , von 
diesem  hernach  Uns  Selbsten  alle  \'ierteljahr  übergeben  i\nd  die  nicht 
immatriculirte  Studenten , wan  sie  zumahlen  nicht  in  der  Statt  gebühren 
seyiid  oder  ihre  Eltern  darinnen  haben,  ohne  Unterschied  hinausgeschaffet 
werden.  Xachdeme  Wir  nun 

Vierundsechzigstens  die**)  mit  aller  Erfordernuss  reichlich 
versehene  Bibliothecam  publicam  durch  Verfertigung  eines  ausführlichen 
Catalogi  Librorum  in  ihren  völligen  Stand  zu  jedermanns  freyen  Gebrauch 
haben  setzen  lassen , also  ist  von  Uns  ferner  angeordnet  worden , damit 
der  in  der  .\bsicht  habende  Nutzen  desto  besser  daraus  könne  gezogen 
werden,  dass  selbige  alle  Tag,  die  alleinige  Soiintiig,  Feyertüg  und 
Mitwochen  ausgenohmen,  frühe  von  Acht-Uhren  bis  Eylft'  und  nachmittag 
von  Ein  Uhr  bis  Fünff  solle  stüts  geöffnet  seyn,  und  denen,  welche  dahin 
sich  begeben  und  deren  darinnen  betiiullichen  Büchern  sich  werden 


*)  In  dem Seiiarat-Abdrnck  folgt  uacli  „Zutritt“  noch:  ,.m  Unserem  II of“. 
•*)  Nach  „die“  folgt  in  dem  Separat-.Abdrnck  noch;  „allhiesige“. 
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iM'flieiu'ii  Wullen,  mit  aller  Willfiilirif'keit  an  die  Hand  {teRaniren 
werden.*) 

Hamit  nun  alles  obisre,  wurinnen  AVir  jedneli  naeli  Heseliallenlieit 
deren  sich  ausserenden  rinbständen  und  nach  Tnserem  Gutdiincken  r.n 
minderen  und  zu  mehren  l'ns  Vorbehalten,  in  Jeden  I’nncten  ohne  Mangel 
und  Abbruch  penau  möpe  vollzopen  werden,  so  ernennen  AVir  I'iisere 
zwey  peheime  und  Iloft'-Kathe,  rantzley-Directorem  Lanpen  und  peheimen 
Keferendarium  von  Fichtl,  und  deren  Nachfolpere  in  dem  .Amt**;  zu 
bestUndipeii  Conservatoribus  I'iuserer  offtbenanter  ftirstlichen  AA'irtzbnrpi- 
schen  Tniversitat  und  pebon  denenselbeii  hiemitt  die  austriickliche  AA  ei-mnp 
und  den  pemessenen  Hefelil,  dass  sie  auff  die  schiildipe  Hefolpunp  l’nserer 
pepenwartipen  pinidipsteii  A'erordnunp  auch  deren  anderen  vorheripen. 
So  durch  diese  nicht  etwa  verändert  und  auffpehoben  wonlen , eine  stiUe 
und  sorpHiltipe  .Achtunp  uinl  Aiiffmercksainbkeit  haben  und,  wan  darwieder 
solte  pehandlet  oder  davon  etwas  unterlassen  werden , solches  ohne  .An- 
sland pebührend  erinneren  und  Uns  zu  behöriper  .Andnnp  und  A'erbessp- 
runp  unterthUnipst  anzeipen,  auch  sonsten  in  allen  Stücken  die  .Auffnahm 
U'id  AA'ohlfahrt  der  l'iiiversität  nach  ihrem  besten  A'ermöpen  befiirderen 
helfteii.  AA'ir  befehlen  impleiclfen,  dass  jezterwehnte  rnsere***.  Käthe 
in  deme,  was  den  Katzen  der  rniversitiit  inspemein  und  insonderheit  den 
Inhalt  dieser  Unserer  A'erordnunp  betrifft , zu  denen  vornehmeud*-n 
Herahtschlapunpen-!' I nebst  denen  sainbtlichen  Facultilten  sollen  anpezopen 
werden  und  selbipeu,  wo  möplich,  jedesmahl  beywohnen. 

.Ansonsten  aber  heepen  AA'ir  anch  das  pnädipste  A'ertrawen,  dass 
<ler  Rector  mapniticus  uml  {'aneellarins  l'niversitatis  alles  beförderliche 
auch  ihres  Orths  diesfalls  beyzutrapen  stilts  werden  bedacht  seyn,  wie 
AA'ir  dann  sowohl  ihnen  als  anch  denen  Facultüten,  wan  entweder  wepen 
derenselben  oder  der  sambtliehen  Universititt  etwas  bey  sieh  ereipnenden 

*(  liier  folgt  in  dem  Neparat-Abilrnck  noch  folgende  Kinsehaltung:  „deme 
Jedoch  zu  stäter  nnd  n n v e rb r üc h 1 i ch  e r A'e » t li a 1 1 n n g beygefnget 
wird,  dass  an  niemanden,  wer  der  auch  soye,  einiges  llncb  ohne 
Unsere  darzu  ert heilte  schrifftlicheErlaohnns  solle  jemahlen  ans 
der  Bibliothec  h i n a u s ge  ge  b eii  oder  geliehen  werden;  weichet  dem 
von  Uns  b e s tc  11t  c ii  B i b I i o t h e c a r io  and  deine  i h in  o zu  ge  o rd  u r te  a 
Personen  besonders  auf  ihre  Pf  lichten  geleget  wird.“ 

•*)  lui  Separat-.Abdrnck  hat  der  Satz  von  „so  criieiinen  Wir“  bis  „in  dem 
Amt“  folgende  Fassung;  „so  ernennen  AVir  Unsere  geheime  Käthe 
(folgt  zwei  Zeilen  freier  Haiim]  nnd  deren  Nachfolgern  in  dem  .Amt“.  . . . 

••*)  In  dem  .Separat-Abdruck  ist  nach  „Unsere“  noch  beigcfilgt  „geheime“. 

■f)  In  dem  Separat-.Abdruck  ist  vor  „Berahtschlagniigcn“  noch  eingesetzt; 
„allgemeinen“. 
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Oelejreiiheiteii  l'ns  unteitliilnifrst  zn  berichten  vorfallet,  den  |?eneifrten 
Zutritt  zu  .sulcliem  Ende  g'iiüdig'.st  frerii  verstattini  werden.  Wir  lialieii 
iibrifrens  die  }rantz  ziiversiclitliche  Hi)ffiiun;r,  dass  diese  l'nsere  .‘Satzung' 
und  Urdnuug,  welche  zu  des  .Allerhöchsten  Lob  und  Ehr,  zu  Auft'nahni 
des  christcatludischen  Glaubens  und  dem  Wohlstand  des  genieiiien  Weesens 
und  besonders  zn  Unseres  fürstlichen  Hochstill'ts  Ruhm  und  Nutzen 
alleinig  abziehlet,  von  der  göttlichen  tiiite  in  Uns  und  Unserem  Nacli- 
kommen  werde  milde.st  geseegnet  werden,  llefehlen  demnächst  mit  allem 
Ernst  und  Nachtruck,  dass  selbige  in  allen  iliren  l’uncten  mit  schuldigstem 
Gehorsamb  stilt , vest  und  unverbrüchlich  jederzeit  stdle  gehalten  und 
von  Niemanden,  welchen  solche  betriftt,  dagegen  auff  einige  Weis  jemahlen*i 
gehandlet  werden,  zu  welchem  Ziehl  und  Ende  diese  Unsere  beständige 
A’erordnung  in  den  ersten  Tagen  iles  [zu]  eröffnenden  Ntudier-.lahrs**)  in 
lieyseyn  aller  Facultäteii  offentlicli  alle  .Jahr  solle  abgelesen  werden. 

Zu  alles  dessen  Urkund  und  mehrerer  Bekräft'tignng  haben  Wir 
Uns  eigenhändig  unterschrieben  und  Unser  turstliches  geheimes  Insiegel 
beytriicken  lassen. 

Wien,  den  21.  Julii  1734. ••*) 

E[riderich]  C[arlj  H[ischoff]  zu  Ilfamberg]  und  AV[iirtzburg], 
Hferzog]  zu  F[rancken]  m.  pr. 

Eine  Original-Amfertigung  auf  Papier  mit  eigenhändiger  Unterschrift 
des  Fürstbischofs  and  innen  anfgcdrucktem  Siegel  im  k.  Kreisarchive  Wirz- 
burg (K.  Z7  ur.  Z4). 

Ein  Separat- AMrucI;  in  (tnart  mit  dem  Titel:  ,l)es  Hoch  wür- 
digsten des  Heiligen  KSmischeu  Reichs  Fürsten  und  Herrn. 
Herrn  Friderich  Carl,  llischoffen  zu  Hamberg  undWirtz- 
hurg,  Hertzogen  zn  Francken  etc.  etc.  Verordnung  und  ver- 
besserte Einrichtung  bey  dero  Wirtzbnrgischeu  Univer- 
sität mit  darzn  ertbeilter  Gnädigster  Krlanbnns  in  den 
Druck  gegeben  durch  Johann  Jacob  Christoph  Kley er, 
U n i Vers  i t ä 1 8 - B n c h d r n c k e r n.  Wirtzburg  in  demJabre  1743.“ 
im  Archiv  des  Universitäts-Verw -Aussch  Dieser  Separat-Abdrnck  von  1743 
enthält  aber  zwischen  1734  und  1743  gemachte  Zusätze  und  Anslassnngon, 
die  wir  obeu  unter  dem  Text  der  Original-Ausfertigung  vom  Jahre  1734 
mitgetheilt  haben. 

Abdrucke  bei  Gropp  Collect.  Novissima  Tom.  IV.  S.  688  — 710  und 
in  der  Sammlung  der  hocbfürstlich.  wirzburgischen  Landesverordnnngen 
etc.  (Wirzburg  1776  in  2®)  Bd.  II..  S.  346  — 367.  Der  letztere  ist  im  Wesent- 
lichen nur  ein  in  der  Orthographie  modernisirter  Neudruck  des  vorgenannten 
Separat-.Abdrnckes,  er  bat  aber  die  unrichtige  Datumszeile:  „Wirzburg  deu 
den  21.  Juli  1743. 


♦)  Im  Separal-.Abdruck  fehlt  „jemablen“. 

**)  In  dem  Separat-.kbdrnck  lautet  dieser  Theil  des  Satzes:  „zu  welchem 
Ziel  und  Ende  und  zn  desto  besserer  Erinnernng  und  Nachachtung 
solche  in  denen  ersten  Tagen  jedes  anfangenden  Studier-Jahres“. 
•♦♦)  ln  dem  Separat-.Abdruck  ist  als  Ausstellungsort  „Wirtzburg“  genannt. 
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Anhang  !. 

AnonlnuiiffrH , icfhhe  tcfgfn  der  rm'tfrAitut  gemaihi  ^cordtn. 

[Zwischcu  1734  notl  1743] 

lileichwio  Seine  buchfdrstlichtf  (tiiailen  mit  beharrlicher  Sorgfalt  »tat« 
bedacht  »eynd,  dcro  allhiosige  l’niversitat , so  viel  möglich  ist,  in  ein**o  vwlU 
konimenen  Stand  xn  bringen,  aU  haben  dieselbe  seithero  noch  weiters  gnädigst 
befohlen,  alldiewetlen  ohne  die  Krkantnns  der  Ilistoriae  Joris  viele  Rechts* 
Satzungen  weder  füglich  können  verstanden  ood  zovtrlässig  ansgeleget,  ve4er 
verschiedene  Vorfallenheiteu , nod  zumahlen,  was  die  von  der  landsherriiche« 
buhen  ttbrigkeit  abbangende  und  derselben  anklcbeudeu  Belugnnssen  anbetrifft, 
mit  Ctrund  und  .Sicherheit  beurtheilet  werden,  dass  solchemnach  die 

Historia  Juris 

Romani,  cauonici.  feudalis  Longobardici.  feodalis  (iermanici,  tiermauici  privati  nnd 
ttermanici  poMici  nach  ihrem  völligen  Inhalt  in  Collegiis  privatis  solle  gelehrrt 
und  die  Stndeuten,  welche  zu  sutiianer  nützlichen  Wissenschafft  ein  Yerlangea 
tragen,  darinnen  nach  ihrem  Begehren  nnterrichtet  werden  ; wie  dann  nicht  minder 
für  diejenigen,  welche  von  ('ammer*  und  Pulizey -.Sachen  etwas  erspriesslicbes  la 
lernen  Lnst  haben,  auch  von 

t’a m e ral - W i s s e u sch a f f t eu  nnd  dem  Polizey- Weesen 
ein  Colleginm  privatum  ist  bestellet  worden,  welches  insonderheit  denen  zu  rine» 
mercklicheii  Vortheil  wird  gereichen  künneu,  welche  künfltig  zu  Vrrwaltnng  brrt- 
»chaflftlicher  (tefallen  und  Besorgung  deren  I^ands-KinküntTten  in  Cammer-Redie* 
nnngeu  mochten  angeweiidet  wenleu  oder  sonsten  zu  besserer  Kinricbtang  der 
dem  gemeinen  Weesen  sehr  erapriesslicben  nnd  einträglichen  HandeUchaSlen  nnd 
<tewerb-8achen  gebrauchet  w*erden.  Ifamit  nebst  diesem  in  der  .\rtzneT-KnBst 
nichts  ermanglen  möge,  welches  zu  derselben  völliger  Krkantnns  diealich  s«y« 
kan,  so  ist  die  Vorsehung  geschehen,  dass  ebeufals  von  der 

Historia  ^ledicinae 

ein  t'olieginm  privatum  deucn  stats  solle  gehalten  werden,  welche  zu  ihrer  rtaaJ* 
lichereo  rnterriebtung  uud  Erwerbung  mehrerer  (ieschicklichkeit  dasselbe  tu 
h>»ren  eine  Begierd  haben  möchten.  Zuvor<lerist  aber  solle  von  der 

Materia  medica  et  Uperattonibus  cbymicis 
eiu  t'nllegium  ohne  Kntgrltung  ond  Bezahinng  beständig  gegeben  werden,  alw 
zwar,  dass  zu  des  Wercks  Erleichterung  dabev  die  Verauataltuog  gemachet 
worden,  dass  die  hiesig**  Apothecker,  denen  nebst  anderen  Ursachen  auch  in 
dieser  .\bsicht  foropositionen  anderwartig  za  kauiTen  verhütten  worden,  die  beson- 
dere Anweisung  bekommen,  so  ufTl  eine  i'om(>ositiQn  oder  ein  chymuckes  Mittel 
zu  verfertigen  sich  die  (ielegenheit  ausseret,  solches  an  seine  Behoide  antaieigoD. 
wunach  neliHt  denen  uberwehnten  annoch  von  einem  darzo  eigends  geordnetea 
l>«Ktore  denen  2*tiidiosis  Me<licinae  davon  winl  die  Eröffnung  gethaa  . «io  an  die 
Stelle  gefübret.  alles,  was  in  di«  .4rtzney  geh«»rig  ist,  stückweis»  vorgeleget, 
und  ein  jedes  db<  h «einer  Besrbaffenhrit  nnd  Wttrekung,  auch  dem  Unterschied 
d**ren  zwar  dem  Nahmen  nach  einerley,  an  sich  selbsien  aber  gnnti  aagleichea 
«iattuiigru  rrklahreC,  aobey  die  Art,  wie  sothane  Artzney  zn  liereiten  and  za 
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machen  seye,  ihnen  diirch  Belehrnng  nnd  den  Angeiisehein  gewiesen  werden,  damit 
sie  solchergestalten  dasjenige,  womit  sie  unizugehen  haben,  recht  zu  kennen,  auch 
bchörig  zn  verfertigen  lernen  mögen  nnd  dardnreh  in  den  Stand  geaetzet  werden, 
dass  sie  von  denen , welchen  sie  nach  ihrem  Amt  und  Bernfl'  in  vorfallenden 
Begebenheiten  zn  Herstellnng  ihrer  leydenden  Gesundheit  und  Krhaltnng  des 
Lebens  dienen  sollen,  mit  mehrerem  Vertr.anen  nnd  grösserer  Sicherheit  können 
gebrauchet  werden  nnd  in  einer  so  wichtigen  und  gefährlichen  Sach  nicht  etwa 
durch  Unwissenheit  oder  Nachlässigkeit  sich  eine  Verantwortung  zuziehen  und 
ihrem  Nächsten  einen  ohnwiederbringlichen  S[ch]aden  mit  ihrer  Unchr  sowohl 
als  Verletzung  ihres  Gewissens  zufngen  mögen. 

Ein  Abdruck  als  .\nhang  zu  dem  vorher  erwähnten  Sei>arat-.\hdrnck 
der  Universitätsordnung  vom  J.  1734  (von  Joli.  Jac.  Christ.  Kleyer 
iWirtzbnrg  1743  in  4“)  in  Drnck  gelegt)  nnd  bei  Grop))  1.  c.  .S.  710  n.  711. 

Ein  etwas  modernisirter  Neudruck  in  der  Sammlung  der  hochfUrstl. 
Wirzburgischen  Landesverordnnngen  etc.  Bd.  II.  S.  367  n.  36S. 

Anhang  II. 

Kurzes  Yerzeichniss  dessen,  icas  an  der  l'nicersittU  unenlgelüich  gelehrt  wird. 
[Zwischen  171t4  nnd  1743]. 

— A.  — 

Auatomia  cum  Demonstrationibus  publicis. 

.\rchitectnra  civilis  et  militaris. 

Arithmetica. 

— B.  — 

Botanica. 

Canonicum  Jas. 

Chirorgia  mit  denen  Operationibns  nnd  Verbindungen. 

Cbrmia  mit  Vorzeignng  der  würcklichen  .Ansarbeitoog. 

Codex. 

— D.  — 

Dialectica. 

Diplomatien  Kes.  nebst  der  Gestalt  nnd  Beschaffenheit 
deren  alten  Buchstaben  und  .Schreib-.Art  nach  d»-m 
Unterschied  der  Zeiten. 


I Wird  in  denen  unteren 
I üchnlen  gelehret. 


Ethica. 
Feudale  Jus. 


— E. 

— F. 


Geograpbia,  alte  umi  nene. 

Grammatica  nach  ihrem  gantzen  Begr.ff. 
Graeca  Lingna. 


— G.  — 

I Werden  in  denen  unteren  ifcholen 


gelehret. 
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— H.  — 

Hebraica  Lingua, 
lleraldica  Ars. 

Historia  veteris  et  novi  Testamcnti  uecnon  qnatiior  Monarcliiarnm: 

Assyriorum,  Persarnm,  Graecarum  et  Roinatiurum. 

Histuricae  liistitiitiones  de  vitis  et  rebus  gestis  Imperatornm. 

Historicae  lustitntiones  de  vitis  et  rebns  gestis  Komatiornm 
Pontilicnm. 

Die  vüllige  nud  weitläuffigere 
Distorie  aber  wird  in  einem  gantz  besonderen  für  jederman  offenen  Collegio 
gelehrct. 

Institutiones  imperiales  Juris. 

Institutioues  medicae. 

— L.  — 

Logica. 

— M.  — 

Materia  medica  samt  der  Znbereitnng  deren  Artzneyen. 

Muthesis. 

Metaphysica. 

— N.  — 

Naturae  et  Gentium  Jas. 

Nummaria  Res,  in  denen  unteren  Scbnlen. 

— P.  — 

Paudectac. 

Physica. 

Poetiea. 

Praxis  erimiualis. 

Praxis  medica  cum  Pathologia  et  Therapia  etc. 

Praxis  summornra  Imp.  Dicasteriornm  et  Cancellariarnm. 

Publicum  Jus  Romauo-tiermanicnni. 

— R.  — 

Rbetorica. 

— S.  — 

Schreib-Kunst,  Tentsche  nnd  Lateinische. 

— T.  — 

Tbeologia  moralis. 

Tbeologia  polemico-positiva. 

Tbeologia  seholastica. 

Nebst  diesen  «erden  in  Collegiis  et  Exercitationibns  priratis  nm  einen 
leydentlicben  Preiss  gelehret ; 

1)  Die  Ilistoria  Juris  Romani,  canonici,  feudalis  Longobardici,  feodalis  Ger- 
manici,  Germanici  privati,  Germauiei  pnblici. 

2)  Die  Historia  Medieinae. 

3)  Die  Caraeral-Wissenschalfteu  mit  dahin  einsehlageuden  HaudelschaÄten, 
Gewerbs-  nud  Polizei-Sachen. 


Werden 
in  denen 
nnteren 
Schalen 
gelehret. 
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Wübey  weiters  zu  melden  ist,  dass  von  denen  Professoribus  noch  über  ver- 
schiedene imtzbare  und  auserlesene  Materien  theils  nach  ihrer  eigenen  AVahl,  theils 
nach  deren  Juristen  und  anderer  Studenten  Verlangen  zu  ihrer  besseren  Bcfaliignpg 
und  Belehrung  besondere  Collegia  privata  gehalten  werden. 

Wie  dann  übrigens  wegen  denen  ritterlichen  wohlanständigen  Übungen  von 
Reiten,  Tantzen,  Fechten  etc.,  auch  zn  Erlernung  frembder  Sprachen  ebenfals 
durch  Bestellung  tauglicher  und  wohlerfahrener  Meister  die  behdrige  Vorsorg  und 
benueme  Veranstaltung  geschehen  ist. 

Ein  Abdruck  als  Anhang  zu  dem  vorher  erwähnten  Separat*.\bdruck 
der  Uuiversitätsordiiung  vom  J.  1734  (von  Joh.  Jac.  Christ.  Kleyer  (Wirtz- 
biirg  1743  in  4®)  in  Druck  gelegt)  und  bei  Gropp  1.  c.  S.  711  n.  712. 

Ein  etwas  moderriisirter  Xettdruck  in  der  Sammlung  der  hochfürstl. 
Wirzburgischen  Landesverordnungen  etc.  etc.  Bd.  II.  S.  3*»8  u.  300. 


Nr.  144. 

Fürstlischof  Friedrich  Karl  con  Bamberg  und  ]Vir::hiirg  theiU  Seiner 
fiirstl.  Regierung  die  vermehrte  und  verbesserte  rniversitäts-Ordnung 

-um  Vulhuge  mit. 

1734,  28.  Juli.  Schloss  Schünborn. 

Voll  Gottes  Gnaden  Kriderieli  Carl,  Bisclioft'  zu  Bamher)'  lind  WUrtz- 
biii’fr,  des  lieyl.  Böni.  Reielis  Fürst,  Hertzug’  zu  Franeken  ete.  etc. 

Khrsaine  und  Veste,  aueli  Khrsain  und  Hocligrelelirte,  Liebe,  An- 
daceliti^e  und  Getreue.  Wir  luiben  nach  freiiuprsaiuer  Erweg-iinjr  für 
riitlilieli  befunden,  die  vor  iingefiibr  dreyen  .Jahren  weffeii  nützlicher 
Einrichtung-  Unserer  allda.sigen  UiiiversiUit  gemadite  Verordimiig  mit 
verschiedenen  Zusiitzen  nnd  \'erbesserungen  zu  vcrmeliren.  A\'ie  nun 
darunter  ein  und  anderes  hegrifteii  ist,  welches  zu  veranstalten  und 
Unseren  desslialben  ertheilten  gnädigsten  Befehl  in  seine  beliörige  Voll- 
ziehung ZU  bringen  Eiieh  oblieget,  als  haben  EUcIi  sothane  verbesserte 
Verordnung  zu  dein  End  hier  aiischliissig  zns.'lnden  wollen,  damit  Ihr 
die  selmldige  Beobachtung  desjenigen,  was  davon  Eiieh  selhsten  oder  die 
Eiieh  uiitergeheiie  .Stellen  und  Personen  betrifit,  nach  Erfordernuss  be- 
sorgen und  desslialben  die  nöthige  Vorselmng  ohngesaüint  machen,  aueli 
an  diejenige  Grtli,  wohin  ein  oder  anderes  gehörig  ist,  davon  zn  ge- 
ziemender Befolgung  einen  Ausszug  geben  oder  durch  besondere  selirift- 
lielie  Bedeiitung  sie  dahin  gemessen  anweisen  könnet,  da  Wir  inzwisehen, 
was  hey  der  Universität  und  sämhtlichen  Faeultäten,  aneh  bey  dem  geist- 
lichen Ratli  nnd  dem  Keceptoratainht  desswegen  zu  verlügen  ist,  allhereit 
gnädigst  anbefolileii  haben.  Wir  wollen  dahey  auch  zu  erinneren  nicht 
umbgehen,  dass  gedaclite  Verordnung  gewöhnlieher  Massen  zwar  einzu- 
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Iraei'ii,  Niemanden  aber  von  derselben  frantzen  Inhalt  ohne  l'nser  \'or- 
wissen  nn<l  tniUdiirste  Krlaubnuss  eine  .Vbschrifl't  zu  ireben  seye.  AVir 
haben  die  ohnzweiA'entliehe  Zuversicht,  dass  Ihr  diesem  allem  zn  dem 
darob  von  dem  höchsten  Gott  abhanttenden  Seetten  und  zur  Wuhlfaiirx 
des  catholischen  Weesens  und  des  lieben  A'atterlands  abgeziehltem  er- 
spriesslichem  Kndzweck  werdet  (rehorsambt  nachzuleben  wissen,  und  ver- 
bleiben Kilch  in  Gmulen  jrewojren.  Geireben  Schloss  .Schßnbom  den 
2H.  .lulii  1734. 

F[riderielil  ('[arl] 

Hdschoffl  und  Klürst)  zu  lilamberff]  und  zu  W[iirtzbnrz_ 
H|erzo)t|  zn  F|raucken]  m.  |>r. 

[.Adresse);  .-Vn  die  Rejrierunjf  zn  WUrtzburif. 

l)»f  ftriginal  auf  Papier  mit  der  eizenbandizen  Unterschrift  des  Fünl- 
bischofs  am  Schlüsse  der  l'rknnde  and  mit  dem  zleicbzeitigen  PrSsentatioas- 
Vermrrk  auf  der  Rückseite:  „Praes.  den  U.  .\ng.  1734“  im  k.  Kreit-JirckiTr 
zn  Wirzbarg  (K.  37  Xr.  24). 

Kine  gltichzfUigt  C ojiir  im  l.iber  II  divers,  form.  Friderici  CaroU 
(nr.  öS)  fol.  SMir— U7. 

K|  Undet  sich  ferner  noch  im  k.  Kreis-.Archive  Wirzbnrg  K.  27  Xr.  24  ud 
im  Lib.  II  divers,  form.  Friderici  t'aroli  fol.  U7 r eine  gleichzeitige  Abschrift 
des  Extractns  Gebrechen -.\mbts-ProtocolIi  de  5.  Febr.  17.15. 

t 

Würtzbnrg.  Universität  [betr.] 

.td  nltimnm.  Xachdeme  Ibio  hochfürstlich  Gnaden  dero  Cantzley  Directorem 
Herrn  Ooctorem  latngeii  und  geheimen  Kefercndarinm  Herrn  von  Fichtl  als  be- 
ständige Conservatorea  Universitatis  gesezet  haben,  mit  der  gnädigsten  Anveisnag. 
dass  Sie  anf  die  Defulgnng  sothaner  hochfürstlichen  Vrrordnnng  sorgfältig  Achtug 
tragen  and,  wann  darvider  solte  gehaudlet  oder  davon  etwas  nnterlassen  werdea, 
solches  ohne  .tnatand  gebührend  erinneren  und  zur  hehürigen  .\ndnng  nnd  Ver- 
besserung nnterthtnigst  anzeigeu  sollen,  so  wire  diese  nene  nnd  vermehrte  Uai- 
versitats-Yrrordnang  dem  Herrn  Cantzlev-Directuri , welcher  dermal  allein  sich 
dahier  bellndel.  zor  linrchlesung  nnd  etwaiger  .tndnng  der  hier  nnd  dar  sich  schon 
aUsserenden  Msnglen  nnd  Uontraventioueu  fordersambst  zaznstellen  und  sodann  zar 
Obrr-Registratnr  znr  behorigen  Eintragung  nnd  Itrpuuimng  zn  übergeben. 


Nr.  145. 

ycronliiiiiiij  ihs  l-’iirslhisrho/s  Friedrich  Karl,  brlreßend  die  IVr- 
mehruny  der  Alumnen  im  odeliehen  Seminar. 

174U,  14.  August,  Wirzbnrg. 

Itemnarh  der  hochwürditeste  des  heiligen  Komischen  Reichs  Parst 
nnd  Herr,  Herr  Frideridi  Carl,  Hischoff  zu  H.tmherg  und  Wirtzbnrir. 
Hertzog  zn  Framken  etc.,  in  mildester  Krwegting,  wie  viel  sowohl  der 
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Kirch  als  auch  dem  g-emeinen  Besten  an  der  rliristf’roimnen  und  staiid- 
g-ebiilirenden  Auferziehung  der  adelichen  .Tugent  gelegen  seye,  sich  gnae- 
digst  entschlossen  haben,  zu  solchem  Ende  über  die  bisherige  Zahl  deren 
Alumnorum  nobilium  noch  einige  Snpidicanten  in  Dero  hochfiirstliches 
Seminarium  gnaedigst  auf-  und  anzunehmen  und  derenselben  Zahl  noch 
zur  Zeit  bis  auf  18  um  so  billiger  zu  vermehren,  als  solches  der  ersten 
Fundation  gemaes,  auch  von  (eott  dem  Herrn  sothane  milte  Stifftung  in 
reichlichen  Segen  erhalten  wird,  als  wird  erwehnte  hochfUrstliche  gnae- 
digste  Entschlicssung  dem  Receptori  Universitatis  zu  dem  Ende  zu  wissen 
gethan,  auf  dass  er  sich  darnach  achten  und  die  nöthige  Einrichtung 
hierzu  in  Zeiten  Vorkehren  möge,  rrkundlich  seiner  hochfiirstlichen 
Gnaden  aigenhSlndiger  höchster  Unterschrifft  und  beygetruckten  geheimen 
Insiegel.  Wirtzburg  den  14.  Augusti  1740. 

Friedrich  Carl  etc.  L.  S. 

Ein  Eintriuj  in  dem  Fniv.-Recept.-Protok.-Bucli  Lit.  A,  S.  111. 


Nr.  146. 

Fürstbischof  Friedrich  Karl  verordnet  die  Aufnahme  der  erhranhten 
Kaplane  seines  Sprenyels  im  Juliusspitale  und  einen  bestimmten 
Beitraij  des  Universitäts-  Iteccptorates  für  die  Fßeye  eines  Jeden 

derselben. 

1741,  10.  Januar.  Wirzburg. 

Von  Gottes  Gnaden  Friderich  Carl  Bischoff  etc. 

Elirsame,  Liebe,  Andaechtige  und  Getreue.  Aus  was  grundsamen 
und  rechtlichen  Bewegursachen  Al'ir  nach  gantzer  der  Sachen  Einsehnng 
und  bederseitiger  Gründen  wiederholter  reiffer  Ueberlegung  gnaedigst 
beschlossen  und  hiermit  ernstlichen  befehlen,  dass  fürohin  die  kranke 
(’aplaene  Cnsers  Bistums  in  Unser  .Tulierspital  ad  curam  fundations- 
maessig  auft'  gewisses  Ziehl  und  Maas  aufgenommen  nnd  dcnenselbeu  mit 
dem  Zimmer,  Bettung,  Leinwand,  Medico,  Chyrurgo,  Medicin,  AVahrt 
und  aller  Zugehör  an  handen  gegangen,  von  Unserem  Universitäts-Re- 
ceptoratambt  aber  für  Kost  und  Holtz  zum  Einheitzen  zur  AVinterszeit 
wöchentlich  2 Reichsthaler,  zur  Sommerzeit  hingegen  2 Gulden  Fraenk. 
bezahlt  und  beygetragen  werden  solle,  das  habt  Ihr  ab  dem  in  Originali 
hiebey  gebogenen  gnaedigsten  Decreto  zu  Euerer  nnd  der  Xachkommen- 
schaft  vollstaendiger  AA'issenschaft  und  Belehrung,  auch  Legitimatiou  des 
Mehrern  gehorsanist  zu  ersehen,  und  werdet  dahero  llir  nach  dem  Inhalt 
solcher  Unser  gnildigsten  Entschliessnng,  Bischoftlichen  A'erordnung  und 
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bflianlitlifii  Willensmcimiiig',  ancli  enistlithen  Hefehls  fiirohin  Emh 
uiitertliaeiiigrst  zu  achten  und  das  zu  dessen  ohnansstellig-en  Vollzuir  etwa 
dienlich  und  iiüthij?  sofort  gehorsaiust  zu  veranstalten  und  zu  besorgen 
wissen,  wobey  Wir  mit  fürstlichen  Gnaden  Euch  wohl  beygethan  ver- 
bleiben. Geben  in  Unserer  fürstlichen  Residenzstadt  liamberg  den 
10.  Januarii  1741. 

Friedrich  Carl,  Hischolf  etc. 

L.  S. 

Ein  Killtrag  im  Kopeibnehe  der  Univ.-Verwalt.-Registr.  Xr.  8 t'CXLVl 
S.  73.  Die  h.  fürstliche  Verordnung  über  die  Verpflegung  der  kranken 
Priester  steht  in  demselben  Kopeibnehe  SS.  70—72. 


Nr.  147. 

Fiirstbisfho/  Friedrich  Karl  weist  dein  P.  Johannes  Seijfrid  zur 
IleruHSijuhe  eines  historisch-hert^dischen  lUcrte  einen  Vorschuss  rmi 
300  Beichslhalcrn  beim  Fnirersitiils-Rceeptorat  an. 

1741,  16.  Jnni.  Schloss  Weisenstein. 

l'on  Gottes  Gnaden  Friderich  Carl , Hischolf  zu  Hamberg  und 
Würtzburg,  des  heil.  Roem.  Reichs  Fürst,  Hertzog  zu  Franken  etc. 
Ehrsamer,  Lieber,  Getreuer.  Weilen  das  von  dem  P.  Seyfried  S.  J. 
heraus  zu  geben  vorhabeude  Huch  nicht  anders  als  für  eine  dein 
Fraenckischen  Publieo  ehrsam  gewidmete,  mithin  zu  dessen  Ehre  ge- 
reichende Sache  anzusehen  seyu  mag,  so  kann  demselben  mit  dem  ge- 
bettenen  Vorschüsse  ad  300  Reichsthaler  auf  Wiederersetzung  ohube- 
dencklich  an  Händen  gegangen  werden.  Zu  welchem  Ende  du  anliegende 
dessen  Originahiuittung  liicmit  zurückzuempfangen  hast.  Und  wir  ver- 
bleiben mit  fürstlichen  Gnaden  dir  wohlgewogen.  Geben  auf  Uiiserm 
l’rivatschloss  Weisenstein  ob  Pomersfelden  den  10.  .Tnnii  1741. 

Friderich  Carl  H.  u.  F.  etc. 

[.\dresse]:  All  den  Univeisitiltsreceiitor  .Sündermahler. 

Eine  Ahsvhrift  in  dem  Kopeibnch  der  Universitats- Verwallniigs-Ke- 
gistratur  Nr.  8 (TXbVl  84.  Die  ttuittnng  lautet: 

({  ui  1 1 II  n g. 

Dreyhuudert  Heiehsthaler  scynd  mir  Endsbenanten  von  einem  hoehloblicheo 
Universitaetsrcceptoratamt  zu  Beförderung  eines  historisch-heraldischen  Wenks 
von  dem  alten  Fraenckischen  .\del  auf  hochfnrstlich  gnaedigste  Fiilaubnus»  vor- 
geliehen  und  von  mir  richtig  mit  schuldigsten  Danck  kraft't  diess  Seheins  aad 
aigeiihSndiger  Unterschriflt  wieder  zu  erstatten  versprochen  worden.  Würtzborg 
den  11.  Junii  1741.  Joannes  Seyfrid  8.  .1. 
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Nr.  148. 

Vironlnwig  des  Fürstbischofs  Friedrich  Karl,  betreffend  die  Professur 
der  Geschichte  an  der  Universität. 

1742,  22.  September.  Wirzburg. 

Demnach  der  liochwürdigste  des  heyligeii  Roemisclien  Reichs  Fürst 
and  Herr,  Herr  Friederich  Carl,  Bischof  etc.,  frnUdigst  entsclilossen  nml 
erklaeret  hat,  dass  die  bei  dero  allhiesigen  Universität  vor  einiger  Zeit 
erledigte  professura  historiarum  in  .\nschung  deren  von  dero  hiesigen 
Collegio  societatis  .Jesu  bei  dero  fürstlich  Hochstifft  vielfältig  erworbenen 
fürtretflichen  \'erdiensten,  auch  zu  erspriesslicheii  Nutzen  des  gemeinen 
Weesens  und  sonderheitlich  zu  mehrerer  Fortpflantzung  und  .Aufnahmb 
deren  freyeu  Künsten  rühmlich  bezeugter  Sorgfalt  und  Embsigkeith  dem- 
selben für  bestaendig  nnd  mit  der  angehaeiigten  Bedingnus  solle  gegeben 
und  zugelegt  werden,  dass: 

Erstlich,  gleichwie  zu  solcher  anjetzo  der  Pater  .\drianus  Daiide, 
auf  dessen  Gelehrtheit  und  Geschicklichkeit  seine  hochtürstliche  Gnaden 
ein  vorzüglich  gnädigstes  Vertrauen  setzen,  mit  dero  vorgängiger  Gc- 
nehmhaltung  bestellet  wird,  also  in  Zukunft  keiner  ohne  deroselben  oder 
deren  Nachfahren  Vorwissen  und  Bewilligung  solle  darzn  genommen, 
weder  davon  hinweggethau  oder  veraendert  werden,  obwohlen  selbige 
übrigens  in  ihrer  geistlichen  Ordnung  und  der  behörigen  Unterwerfung 
gegen  ihre  Obern  ohnabhaengig  zu  verbleiben  haben  und  seine  hochfürst- 
liche  Gnaden  bey  etwa  vorfalleuteii  gelegenheit  und  erheblichen  Ursachen 
einer  zu  machen  seyenden  Aendening  denenselben  nach  Betinten  zu  will- 
fahren keinen  .\nstant  nehmen  werden ; 

Zwey teils,  dass  in  denen  darzn  gewiedmeten  Taegen  nnd  Stunten 
die  öffentliche  Lehre  der  geistlichen  und  weltlichen  Hisloriae  und  die 
Haltung  des  gewöhnlichen  Collegii  nicht  solle  ausgesetzt,  sondern  bey 
ohngefehr  sich  ereignenden  Wrhinderung  des  Professoris  die.  Stelle  durch 
einen  andern  alsbalden  ohneinstellig  versehen  werden,  wobey  noch  für- 
nehmlich  erinnert  wird,  dass,  indeme  die  Historie  nicht  nur  eine  Zierde 
von  Gelehrsamkeit,  sondern  auch  von  verschiedenen  andern  Wissenschafften 
eine  sichere  Leitung  und  gründlichi’  Unterstützung  ist,  also  dieselbe  nach 
ihrem  ganzen  Begriff'  zu  lehren,  mithin  nebst  der  geistlichen  Historie 
auch  die  weltliche,  welche  ohnehin  eine  gar  starcke  Verknüpfung  mit 
einander  haben,  sambt  denen  Geschichten  deren  allgemeinen,  sowohl 
Kirchen-  als  Reichs-Versammlungen  und  derenselben  Verordnungen  zu 
geben  und  anszulegen  seye,  damit  der  vollkommene  Nutzen  nach  der  bey 

Qeschicbto  der  CnivcrsilAt  Wincturg.  S.  Band.  20 
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»ulrlion  iK'ylsami'ii  Vormitz  liiibt-nteti  Alisirht  «lavon  für  .Ir.liTmann  nn4 
all*-  Sülnili'  kueiinc  B-t-scliöpft  wt-nlcn ; 

IirilK'DS,  das»  für  »otliane  lli-mülmiu;  luid  üliemflimpnt<> 
rirlitan!^  dem  (feil.icliten  ('ollpirio  Siieietati«  wie  zeitliero  »o  fernerhin  \»i 
dem  lioclifürsllielieii  lO'ieptoralamht  der  fniversitAt  jaelirlirh  200  Th»l**r 
in  lieiien  4 üblielien  Fristen  sidlen  bezahlt  werden: 

als  ist  darüber  zu  mehrerwehnti'H  (Vdlesrii  Xailirirht  und  Ver- 
sielK-ninjr.  amh  des  Kereptorn  eebülirenter  lte<ibaehtunt'  jreeenwärtijr»-» 
unter  seiner  horhrtlrstliohen  (inaden  aijrner  Indier  Handuntersehrifl  nn«l 
beyiretrueklen  (reheiinen  In.sie^Tel  zweyfaeh  gefertigte  Oerret  an  Ikertle 
benante  Orth  za  gehorsamster  Narhaehtung  ertheilet  worden. 

Wirtzbnrg  den  22.  Si-ptembris  1742. 

Kriederieh  Carl  Ilisehof  ete. 

Eine  .4/*seAri/t  im  t'niv.-Ueccpt.-Protok*itt-Bach  I.it,  Ä.  Nette  113. 


Nr.  149. 

nirslhisrhof  Anselm  Fraiu  von  Imjelheim  gestattet  demJ.A.  Uum/xlt 
ilie  Erriebtuni]  einer  Maleraeademie  in  U'irsbiirfl. 

1747,  3.  Januar.  Wirzbarg. 

llemiiaeli  iler  boehwilrdigste  lies  heil.  Ho.-m.  lieichs  Kürst  und  Herr. 
Herr  .\nsi  lin  Kranz.  Ilisehof  zu  Wiirzburg.  Herzog  zu  Kranekni  ete..  de« 
.lohann  .Xiidn-a«  l{iinipi'lt,  in  mildesten  .\nhetraebt  seiner  sowohl  in  d-r 
Mablerey  als  ainlem  znr  Zeiibnnng  gehörigen  Stneken  lH’«ilzender  Kr- 
fahreiiln-it.  *lie  Krianhnns  gnaeiligst  ertheilet  hat,  eine  Malileraea*|emie 
in  d*  ro  allliiesigen  Ki-siih-nzstailt  aufrii  liteii  zu  dürfen  uinl  das  Piivtoriia 
darUiier  zu  fnlireu.  zu  dem  Kn*le  aui  li  ge*larbl<'in  Knnipelt  zu  .Vnfstellanr 
sothaner  .\i:\ib-mieselmbl  in  ib-m  allhie»ig*-n  ».igi-nannten  IVtersbau  ein*n 
znlaenglielien  l’latz  anweissen  lassen,  als  ist  ilime  gegenwärtiges  unter 
.deiner  horhfürst liehen  Onaileii  eigner  hoher  Handunters*  hrift  und  hey- 
gi-druekten  geheimen  Insiegel  gefertigte  Ihoret  sowohl  zu  »einer  I.egiti. 
ination  ilarülx-r  ertheilet.  als  di*-  gnai-*ligs|e  Zuversieht  zu  ihme  gesetzt t 
wonlen,  das»  er  seinem  Selbstigen  oiferto  geimiess  *liese  Kunst.  iMiViel 
ihm*'  möglieh.  in  .Vufnnhmb  zn  bring*'ii  uinl  lH's**nd*'rs  *lie  zu  ***lrher 
tanglirhe  arme  .lng*'n*l  «-ratis  ninl  *>hn*‘  einiges  I,*'hrgeld  zu  unterrirhtem 
sieh  wer*le  b*si*n  Kleiss*'s  aiig*'leg*'n  si'yn  lass*  n. 

Wirtzhnrg  d*'ii  3.  .lannar  1747. 

.\nselm  Kranz  H.  v.  F.  etr. 

Eine  Ahf<Mri/t  in  *lem  l"niv.  l£e*rpt.-Protok.- Boche  lit.  S.  IJ«. 
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Nr.  150. 

A. 

Verordnung  des  Fiirstl/isehofs  Anselm  Franz,  dass  der  Universitäts- 
Buchdriieker  Klcger  und  seine  Nachfolger  sainnit  Gesellen  von  der 
Steuer  wegen  ihrer  Druckerei  und  andern  Lasten  frei  sein  sollen. 

1748,  ;i.  Jnni.  Wirzbnrg. 

Ihre  Hochfiirstl.  Gnaden  Herr,  Herr  Anselm  Franz,  Disclioff  zu 
4Virtzlmrg',  Herzog:  zu  Francken,  inhaeriren  ohufreacht  des  dagregeu  vor- 
gekoniinenen  Einwendeus  dero  zu  mehrerer  Anfnalim  allhiesig’er  llniver- 
sitSt  nutenn  8.  Febrnarii  1747  derselben  ertbeilten  Privilepio  (krafft 
dessen  der  UniversitiUsbuebdrucker  Klej'er  und  seine  .8uccessores  sambt 
deren  Gesellen  nicht  allein  von  der  Schatzung  wegen  ihrer  Druckerei, 
sondern  auch  von  tjuartier,  öft'entlichen  Erscheinungen  und  anderen 
bürgerlichen  oneribus  l'rey  seyn  sollen)  gnitdigst  und  wollen,  dass  be- 
nannte Kuchdruckere  und  Gesellen  blösslich  und  unmittelbar  bey  uml 
unter  der  hochfiirstl.  Universität  stehen,  mithin  sie  von  Hurgermeister 
niid  Kath  für  jetzo  niid  das  Künfftige  auf  keinerley  ^Vei8S  mehr  be- 
schwehret werden  sollen.  Urkundlich  Ihro  Hochlurstl.  eigener  hoher 
Handunterschrifft  und  beygedrucktcu  geheimen  Insiegels.  Wirtzhurg  den 
3.  .Tuuii  1748. 

Ans.  Frz.  H.  u.  F.  H.  z.  Frk.  m.  pr. 

Eine  Abschrift  in  dem  im  k.  Kreis-Archiv  Wirzbnrg  befindlichen 
über  divers,  form,  et  contraetnum  Anselmi  Krancisc.  (Nr.  GZ)  Fol.  42r/45. 

H. 

Auszug  aus  dem  Gehrechen-Protocolli  de  27.  Jnnii  1718,  obige 
hochfürstliche  Verordnung  betreffend. 

Nachdeme  der  dahiesige  Universitittsbuchdrucker  Kleyer  ein  Decretum 
unterm  3.  .lunii  a.  c.  von  Ihro  Hochfiirstl.  Gnaden  in  Originali  vorge- 
zeiget  hat.  vermög  dessen  derselbe  und  seine  Snccessores  sambt  deren 
Gesellen  nicht  allein  von  der  Schatzung  wegen  ihrer  Drnckerei-.Arbeiten, 
sondern  auch  von  Quartier,  otfentlichen  Erscheinungen  und  anderen 
bürgerlichen  oneribus  frey  seyn  und  erwehnter  Huchdrncker  sambt  Ge- 
sellen blösslich  und  unmittelbar  bey  und  unter  der  dahiessigen  Univer- 
sität stehen,  sofort  von  Hurgermeister  und  Rath  auf  keinerley  AVeiss 
mehr  beschwehret  werden  sollen,  als  wurde 
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l'rk.  Nr.  151  (174!*). 


b»>8chlosspn : e»  wäre  nicht  allein  Hotlianos  rierretmn  Sr.  HochfUratl. 
tinailcn  in  das  Gebrcchen  Protocoll  in  cjctcnso  cinzutragren  und  hieroti 
der  Obcrrciristratnr  die  behOripe  Nachricht  zu  geben,  sondern  auch  de» 
dahiessigen  Stattrath  zur  gehorsambsten  Xachachtuiig  solche«  znzn.schicken. 

Ein«  Abschrift  L c.  fol.  43  43r. 

('. 

MiUheiliiiitj  vhenxtifhemler  y'erordnutuj  an  liiiryenneislcr  und  liaik 
der  Stadt  Wirzbury. 

174t*,  27.  Juni.  Wilrzborz. 

Xachdi'nie  von  Seiner  Hochfdrstl.  Unaden  der  dahiessige  rniventiUlt«- 
Ituchdrncker  Kleyer  gegenwärtige«  llecretnm  erhalten  und  solche«  bey 
hochfiirstl.  Kegierung  in  Originali  vorgezeiget  hat,  al«  wird  solche« 
hiermit  dem  dahiessigen  Stattrath  zur  gehorsambsten  Nachachtaug  zu- 
geschicket.  liecrelnin  Wirtzburg  den  27.  .Innii  174S. 

EU«  Abschrift  1.  c.  fol  43r.'44 


Nr.  151. 

Itcr  Fürstbisrho/  Karl  Vbilipp  yriindrt  eine  Professur  der  Kxprri- 
meiitaljibysik,  die  ein  Jesuit  zu  versehen  und  die  mit  einent  (iekaU 
ron  tiOO  fl.  dolirt  wird. 

174!*,  2.  September.  Schloss  Wemeck. 

I>emnach  der  HochwUrdigste  d*-*  Heiligen  Hömischen  Reich«  Ffirst 
und  Herr,  Herr  Carle  Philipp,  Itischoff  und  Kürst  zu  Würtzbnrg.  Hertzog 
zu  Krancken . sich  gnSdigst  entschlossen,  eine  l'rofe,««uram  Physica« 
Exp.'rimentalis  denen  P.  P.  Societatis  anznordnen , zu  dieser  neuen  l*r» 
fessur  aber  den  (iehalt  von  zweyhundert  Gulden  Rheinisch  gnidigst  bey- 
geleget  haben,  al»  ist  tiegeiiwärtige«  unter  höchst  ermelt  Ihr»  hoch 
fürstlichen  (inaden  hoher  Hand-rnterschrifft  und  iH-ygedrnckten  der<» 
geheymen  Cantzley-lnsiegel  gefertigtes  Pecret  ihnen  zu  ihrer  Legitimation 
dariilx’r  ertheylet  worden.  Schloss  Wemeck  den  2.  .S-ptembris  1749. 

Carl  Philipp.  Kji».  Herb.  [Krane.  I>uj[ 

L.  S. 

Eioe  glfichtetUge  .ibichhfl  im  Jciniten-Kopribache  Lil  I).  S.  18ür. 
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Nr.  152. 

Des  Bisclwfs  Karl  1‘hilipp  von  Greiffetiklau  erneuerte  und  erweiterte 
Satzungeti  für  die  Universität  Wnrehnrg.*) 

1749,  4.  November.  Wirzburg. 

Xos  Carolus  Philippus,  dei  prratia  episcopus  Wircebnrgensis,  s.  R.  i. 
princeps  et  Franciae  orieiitalis  dux. 

Cum  ea  sit  regnorum,  priiicipatoum  rerumque  pnblicarum  experieutia 
teste  conditio,  nt,  iiisi  a bene  constitutis  universitatibus  vironnnque  ex 
iis  prodeuntium  subsidio  fnlciantur  vel  collabascaut  penitus  vel  saltem 
haud  procul  a praesenti  absint  ruina,  Nos  ab  eo,  quo  erga  commune 
bonnm  ineitamur,  erecti  Studio,  banc  ex  praecipuis  unam  episcopalis  et 
principalis  regimiuis  nostri  curam  esse  voluimns,  ut  nniversitatem  iiostram 
AVirceburgensem  a gloriosis  praedeccssoribns  nostris  amplissima  olim 
nmnificentia  fundatam  coiiservarenms,  gvatiis  principalibus  et  speciuli 
favore  augeremus,  flnnaremus  legibus  non  tarn  de  novo  conditis,  quam 
uberius  explicatis  neenon  accommudata  ad  eruditam  banc  temporum 
aetatem  metbodo  tum  patriae,  tum  etiam  exteris  cujuscunque  Status  viris, 
imo  et  toti  cliristiano  orbi  redderemus  utiliorem.  Itaque 

I.  altissimac  buic  sollicitudini  intendentes  propensissimamque  erga 
professores  et  academicos  voluntatem  declarantes,  omnibus  et  singulis, 
qui  in  nostra  deinceps  universitate  Wirceburgensi  quatuur  lacultatum  dis- 
ciplinis  operam  daturi  sunt,  principali  affectu  protectiouem  singulärem, 
eaqne  pollicemur  adminicula,  quibus  singuli  ad  vitam  pie  et  ebristiane 
instituendam  neenon  ad  omnem  eruditionem  politioremque  agendi  et  vi- 
vendi normam  valeant  deduci;  et  si  qui  erunt,  quos  vel  geiieris  com- 
mendet  nobilitas  vel  majorum  merita  condecorent  aut  praerogativa  alia 
taciat  illustres,  iisdem  facilem  ad  aulam  gratiauniue  nostram  principalem 
accessum  nunquam  negatnm  iri  contestamur.  Praeterea 

II.  quatuor  facultatum  decanis  injungimus,  ut  iis,  qui  ab  exteris 
regionibus  sen  propinquis  seu  remotioribus  ad  nostram  urbem  studiorum 
causa  couveneriiit,  de  domibus  et  babitationibus  commodis  prospiciant, 
in  quibus  pro  conditioiie  sui  Status  decenter,  boneste  et  parabili  sumptu 
degant;  tales  etiam  instructores,  correpetitores  et  aliarum  artium  iufor- 


*)  Die  urspriluglich  lateinische  Cebcrschrift  lautet:  Kererendissinii  et 

celsissimi  S.  K.  J.  l'rincipis  ac  Domini  D.  Caroli  Philippi,  D.  G.  episcopi  Wirce- 
burgensis  et  Franciae  orientalis  ilncis  etc.  etc.  domini  nostri  clementissimi,  ordi- 
nacioues  alniae  et  perantiqnae  uiiiversitatis  Wirceuurgensis  gratiosissime  reuovatae, 
ampliatae  et  in  meliorem  formam  digestae  atqne  soleniniter  promulgatae. 
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inaturos  a deputatis  ap]iiobatos  et  liobis,  si  e re  fore  videbitur,  praeseii- 
tatus  imndscantiir , sub  (luonini  domestica  iiiRtitutioiie  literarnm,  finem 
ineditantur  IVtictmii.  referant  copiosorein.  Kt  ne  ordin.atio  liaec  n»stra 
aliquü  subinde  neffleetu  exülescere  possit,  iisdem  praeterea  decanis  prae- 
scribiinus,  nt  »iiiffulis  mensibus  ad  Xus  de,  liis  omnibns  accurate  referant. 
(jiiuniani  veru 

Ilf.  cüinpertimi  est,  adolescentiam  saepe  minus  eunsttltaiu  cum  in- 
genti  i)arentum  inoerore  ad  aes  alienuni  rontraheiidum  artibu.s  (|nornndam 
orediturum  non  bonis,  vel  vetito  alearuni,  fuliorum  pictiirmn  aliove  siniili 
lusu  traduci  aut  suapte  sponte  inclinare,  distriote  jnbemus,  ut  crediture«, 
ijui  absque  expressa  jiarentum  et  bis  deinortuis  curatoruni  vel  deeani 
tacultatis  concessione  studioso  cuicunque  vel  literarum  candidatu  ultra 
flor.  .")0  divisini  aut  in  solidum  mutuus  dedcrint,  mm  tantuni  crediti  rejie- 
titiuneni  non  habeant  sed  et  niuktae  loco  inedietatem  summae  in  mutnum 
datae  fisco  pendant.  Prout  similiter 

1\'.  interdicimus  et  proliibenius  omnem  cainbiorum  usnm,  ita  quidem. 
ut  nnllus  studiosoruin  ex  causa  cii,juscnnque  tandem  debiti  criMÜtori  sno 
]ier  literas  cambiales  possit  oblig-ari ; niulto  auteni  niagis  detestamur  illos 
contractus,  quibus  incatita  jiiventus  erg-a  inodicuin  aliquid  paratae  jie- 
cnniae  cambiales  vel  alias  iddijfatorias  literas  expedit  valoris  mnlto 
majoris  cum  evidenti  rei  familiaris  detrimonto.  Insnper 

'S’,  attendentes,  studiosoruin  iionnullos  vel  sibi  oblatis  vel  a se 
qiiaesitis  occasionibus  juvenili  ardore  per  illicitos  ainores  probibita  omni 
jure  comiiiercia  ac  lenocinia  in  sponsaliiim  nexum  et  infamsta  deniqne 
conjujria  abrijii,  volumus,  ut  personae  illae,  quae  spe  fiitiiri  matrimonii 
ad  malitriiam  vivendi  licentiaui  alius  seduxerint  aut  etiaiii  quomodocuiique 
sponsalia  cum  aliquo  universitatis  nostrae  alumiio  iiisciis  parentibus  vel 
iis,  qui  nomine  pareiitiim  veniunt,  cuntraxerint,  in  furo  actionis  umnis 
expiertes  excliidantur,  nun  atteiita  detluratioiie  vel  insecuta  impracg-natiunr. 
Pt  vero 

\’l.  Omnibus  patescat,  qtio  online  quave  metbudo  |»er  succedaiieos 
aimoriini  decursus  scieiitiae,  artes,  disciplinae  ac  studia  a siiifrulis  facul- 
tatiiin  professoribiis  atque  doctoribiis  ex  nostro  clementissimo  maiidatu 
sint  iiistituenda.  pro  tota  institiitionis  iiurnia  leges  sequeiitibus  parag'raptiis 
in  praesentiariini  duxinius  praescribendas. 

§.  1. 

Pro  facnltate  tbeologrica. 

tjuemadimiduni  ]dane  contidinins,  jirofessores  saerae  tacultatis,  qni 
sua  se  iiidustria,  reruni  tbeologicaruiu  pcritia,  expedita  doceiidi  methodo 
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et  luöribus  viro  relifrioso  digiii!«  cuimiieii<laiit.  iioii  pasisim  et  absque  gravi 
causa  imuatuni  iri,  ita  circa  ipsum  hoc  »tudiuni  statuimu«  et  ordinauius, 
ct  quidem 

1)  ut  in  facultate  tlieulogica  scripta  iiou  dicteiitur  ad  calamuiii, 
sed  contiiiuetur  exidicatiu  ex  selecto  authure,  qui  scliolae  pruprius,  mo- 
deruae  aetati  accomnmdatus  ct  a samt  luiiiimeque  siispecta  verae  et 
catholicae  fidei  doctriiia  sit  probatus.  läberuiii  tameii  esto,  maxime  in 
lectionibus  publicis  ratioiies  scnteiitiae  contrariae,  quae  forte  professori 
praeplacrt,  dictare,  addere  scholia,  notas  et  iiiterpretatioiics  apponere. 
Xe  vero  nimium  temporis  adimatur  explicatiuni  et  repetitioni,'  districte 
vetainus. 

Si  quis  professorimi  tmii  ad  illustrandaiii  miiversitatem,  tmii  ad 
cijiieiliaudam  sibi  inajorem  apud  auditores  autiioritateni  proprium  suuin 
partum  typis  etlere  et  explicare  velit,  et  hoc  pennissum  esto,  prout  ab 
ntroque  (n-ofes-sore  tlieologiae  scliolasticae  cimi  satisfactione  et  fructu  lioc 
anno  factum. 

3i  Illud  optaimis  velieineiiter,  ut  a viro  aliquo  rerum  intelligente, 
et  veterano  jirofessore  vel  exprofessore  8 tractatus  tlieologici  una  senten- 
tiarum  Serie  eodcinque  stylo  publici  jiiris  fiant,  qui  tum  auditoribns  eo, 
quo  dictum,  modo  praelegi  possint  et  debeant.  Jledia  pro  viri  linjus 
snstentatione  necessaria  et  congrua  ex  publico  aerario  liaud  gravate. 
snppeditabuntur. 

4i  Universini  retenta  nietbodo  syllogizandi  tainiumn  maxime  utili 
imo  necessaria  doceantur  solidae  in  tlieologia  scliolastiea  ratiocinationes, 
stabiliantur  fidei  dogmata  ex  verbo  dei,  conciliis,  patribus,  ratione  de- 
duciintur  firmae  eonchisiones  ex  prineipiis  et  veritatibus  revelatis,  ita  ut 
tlieologia  nostra,  quae  firniamentum  est  religioiiis  verae  et  ortliodoxae, 
altissiinis  et  inconcussis  fundanientis  inniti  a quocunque  sincero  rerum 
arbitro  conspiciatur.  Neque 

5i  ea  iuiprobantur  ratioeinia,  quae  praesuiqionendo  veritates  fidei 
adjutrice  Immana  et  sana  )diilusopiiia  luotiva  eonvenientiae  scrutantur, 
intellectni  reddunt  magis  perspicua  mysteria  et  voluntatem  ad  eadein 
amplectenda  suaviter  inducunt  et  imiiellunt.  l’iide  jiariter 

(!)  praescribimus,  ut  deincepa  observetur  elenchus  materiarum,  quem 
rescissis  quaestionibus  minus  utilibus  profe.ssores  theologiae  in  nostra 
universitate  probarunt  et  aceeptarunt,  impriniendus  ante  initium  studiorum 
cum  approbatione  rectoris  magnifici  et  decani  facultatis  praelectionuin 
catalogns,  continuandae  siugulis  raensibus  exercitationes  ]mblicae,  privatae 
diebus  omnibus  argumentationes  et  quaestionum  magis  illustrium  per  anni 
decnrsum  in  disputationibus  pro  gradu  deductiones. 
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7)  In  theologia  polcmico-scripturistica  nihil  oenspnias  immntamiam. 
propttTca  qno<i  ad  mpntfin  antpreasori*  nostri  Kridpriri  CaroU  landabiliipr 
coppta  »it  pxplicatiu  «rriptnrae  «acrap,  occorrentp»  rontrovprsiap  dilnrid** 
trartatap,  textiü«  oripinarii  px  fontibus  Hpbraioap,  Cbaldairap  et  Grapp»p 
liiifniap  darp  pmpooiti,  janniOP  de  facto  fructuosus  labor  nob  praelo  »adp«. 
ljoodi«i  HUccpasn  tenipori»  neqno  illae  eontroveraiae , ijuap  in  theolufia 
adiolaatica  tractantur,  iieqne  pae,  qnap  in  expliratione  n.  «criptnrap  »d- 
<luntur,  snfflciant,  miatrum  erit,  mdiori,  quo  tleri  potpst,  modo  providerp. 
Voluma.s  antpin,  ut  ab  hoc  »acrae  »cripturap  profpswire,  qn<-niadmo<laiB 
aliquot  retro  anni»  factum,  exprcitium  ex  Hebraica  publicum  prartpr 
qilotidianas  exercitatiuncK  et  tbettiK  imlemicup  in  diHputationibu«  pu»itioncin 
annnatim  runtinuetur. 

Ml  Nihil  paritcr  addendiim  quoad  thcoloj^iam  moralem,  ntpote  quar 
cum  non  minori  anditurum  fructu.  quam  profcsitoria  laude  ex  milidi«  pro- 
batomm  authoruin  principiia  et  rariurum  caxiinm  rexulutiunibuK  a«itato 
in  scholia  ordine  ac  methodo  in  publicum  prudire  coepit.  Xon  omittantnr 
in  illa  quutidianae  caüuum  conferentiae,  annectantur  cuilibct  dinputatiooi 
tlipoloificae  tlieaen  cx  morali,  in  eaque  omnia.  quae  ad  mores  pertinent, 
(kdicite,  exactp,  neque  ad  risorem  niniium  neqne  ad  laxitatem  deflectendo. 
tracteiitur. 

!•)  Historica  Icctio  sub  .Toanne  riiilippn  noqita,  a Frideric«  C'arolo 
confirmaia,  tanlopcre  iiostris  tcm|K>ribus  utili»  omni  »tudio  retineatur. 
illaqup  Hcrventur  omnia.  quae  in  conKtitutione  Fridericiana  ordinata  »unt. 
l’rofesMor  absoluto  jam  cum  siii  coniniendatione  tomo  primo  cuntinU't 
»trenue  in  absolveiidi.«  reliquin  »uum  laboivm,  tum  redigat  in  compen- 
dinin,  quae  fimiuii  tractata  fnere,  ut  intra  |>raelinitum  hiennium  in  prap 
leclionibuft  publicin  tota  hiKtoria  abnolvatur.  Currntur  certo  nnmer» 
exemplaria  pro  quoliln-t  iuuhco  Kemiiiarii  nostri,  quae  ibidem  rontinau 
prustriit  et  ad  Kulmistentium  pro  tempore  alumnornm  et  historiam  frequen- 
tantiuin  UMini  esse  |M>ssint. 

lOi  tjno  etiam  maitis  dtMentiiim  aeque  ac  discentium  ntilitati  enn 
sulatur,  a medio  oi  tarae  malutinae  ab  uno,  ah  allero  profi-ssore  a medio 
iionae  ad  medium  decimae  theolotria  scholastico -doirmatiru,  hora  prima 
|Njmeridiana  theolojria  mnralis,  hora  weunda  polemico  • scripturistica  cum 
Hebraica , hora  tertia  jnxta  antii|iiam  ronsuetudinero  historia  tradalnr 

1 1 1 Cieiieratim  facnltatis  sacrae  professores  non  omittant,  aaditoribo» 
in  matei'iis  mairis  illustribns,  ardiiis  et  controversis  suß-perere  anthore*. 
qui  ejusmodi  malerias  suis  commentariis.  notis,  dissertationiboa  illustraranl 
eiisdenique  anditores  moneant  et  exciteiit  ad  sednlo  freqnentandam  biblio- 
thecam  publicum  pro  meliori  authorura  et  materiarnm  notitia  comparanda. 
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12)  Ad  otium  studiosae  juveiituti  maxime  perniciosum  fuiiditus 
eradicandnm  volnnuis  et  statnimu»,  nt  profcssore.s  sero  passim  veiiientibus, 
frequenter  eraanentibus,  sine  causa  e media  lectione  exeuntibus  et  toto 
anno  ita  mutis,  nt  neqne  pruponant,  iieque  resuinant,  mnlto  maxime  vero 
illis,  qui  consortia  et  domos  suspectas  freqnentant  et  se  neqne  moribus, 
neque  vita  cbristiana  probant,  serio  invig^ilent,  testimonia  illis  denegent, 
et  pcnes  quos  est  adiuissio  ad  statum  ecclesiasticura  aut  regulärem , pro 
rei  gravitate  moneant,  ne  cnm  irreparabili  damno  et  ingenti  religionis 
nostrae  dedecore  ejusinodi  indigni  admittantur. 

§ II. 

Pro  facultate  juridica. 

Qno  magis  cum  comniuni  reipnblicae  bono  conjunctum  esse  novimus 
nobilissimum  juri.s  Studium,  eo  ardentiori  inclinamnr  voluntate,  illa  con- 
ferendi  omnia,  quae  vel  ad  ejnsdem  incrementum  et  splendorem  vel  ad 
promovcndos  docentium  laudabiles  conatus  ant  ad  discentium  commoda 
ct  utilitatem  spectare  vidcbuntnr.  Kt  quidem 

1)  qnemadmodum  singulae  juris  species  speciali  aliqna  ratione 
influere  cognoscnntur  in  bonnm  universi , ita  districte  voinmus , ut  nulla 
earum  sit,  quae  non  in  nniversitate  uostra  distinctis  lectionibns  exacte  et 
dilucide  tradatur,  ita  ut  candidati  tarn  indigenae  quam  aliunde  adven- 
tantes  copiam  nanciscantur  amplissimam,  addiscendi  jus  naturae  et  gentium, 
liistoriam  juris  canonici , juris  Romani  ac  imperii , institutiones , digesta, 
jus  provinciale,  jus  canonicum,  jus  publicum  r.  G. , jus  feudale,  jus  cri- 
minale,  codicem  .lustinianaeuni  et  novellas,  praxin  cnriae  Romauae,  juris 
communis  et  supreniornm  imperii  tribunalium.  Cum  vero 

2i  rite  et  Ordinate  omnia  fieri  oporteat,  mandamus,  ut  in  tempore 
annuatim  ante  studiorum  initinm  specialis  autboium,  praelectionnnl,  colle- 
giorum  et  borarum  catalogns  publice  aftigatur  et , si  e re  Visum  fuerit, 
ad  alias  etiam  universitates  transmittatur,  quem  tarnen  vetamus  prius 
iniprimi , quam  a rectore  nostro  magnifico  et  facultatis  decano  rcvisus 
fuerit  ct  approbatus. 

3)  Illud  pariter  pro  nostra  principali  solicitudine  erga  studentium 
commune  bonnm  attentione  jubemus,  ut  professores  cnra  ac  industria 
j)rorsus  exacta  designatum  sibi  praelectionnm  publicarum  et  collcgiorum 
tempus  iinpendant  et  alia  omnia  juxta  tenorem  Fridericianae  constitutionis 
observent,  materias  magis  necessarias  et  practicas  per  collegia  examina- 
toria  et  repctitoria  candidatorum  animis  diligenter  imprimant,  anthores 
melioris  notoe  suggcrant  eorumquc  lectionem  urgeaiit,  dissertationes  et 
dcductiones , quae  in  variis  juris  partibus , potissimum  in  jure  pnblico. 
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canoiiico,  feudali  prodi*TUiit,  BoUdte  comniciideut,  ad  sedulu  t'requentandam 
bibliothecain  publioam  pro  coiniiarauda  librornm  notitia  rt  ovitaiidum 
otium  inaxime  perniciosiuu  aiiditores  exstinuilent , liosque  ipso»  singnli» 
aiiiiis  siiijfuli  professoivs  4 disputationibus  in  auditoriu  suo  lectionum 
ordinariarum  loco  studeant  rxercere.  Et  si  quidein 

4)  prolessores  non  ita  pridriu  hoc,  Studium  ingressi  disserlatioiies, 
matorias  illustrps,  pragiuaticas  inagisque  utiles  daborare  cogitinit,  nti 
erit  Nobis  arceptissinuim  et  condigna  rcrauneratione  prai'iuianduni,  prae- 
sertim,  si  quud  volmuus,  praevie  dcsupcr  fuerimus  requisili,  series  disser- 
talionis  exhibita  et  a publico  collaudata , ita  tantisper  ab  integris  com- 
mentariis  et  voluminibus  in  lucem  edendis  abstinendum  iis  esse  judicamus. 
((Uoad  successu  teinporis  niagis  magisque  in  arte  pertecti  et  suam  et  uiii- 
versitatis  uostrae  famam  valeant  ampliare.  Insuper 

5)  cum  sponte  nostra,  antecessoriim  etiain  nostronnn  excmido  uecnon 
evidentibus  patriae  counnudis  persuasi  facile  simns  assensuri,  ut  pro  quali- 
tate  suVijecti  suliinde  a rece))toratu  nostro  vel  in  tantuni  vel  in  totmu  sumptns 
suppeditari  debeant,  quibns  in  terris  exteris  necessariae  ad  promovendum 
bonuin  publicum  qnalitates  acquirantur,  umnino  tarnen  decernimus,  ut 
ejusmodi  candidatis  peregre  a Xobis  mittendis  et  aere  nostro  sustentandis 
exiu  liberum  mm  sit,  ab  universitate  et  patria  uostra  recedere,  iiisi  prae- 
requisito  et  accepto  clemeutissimo  nostro  consensu  et  relusis  pro  ratione 
circnmstantiarum  expensis.  Ad  professuras  in  specie  descendendo 

f)>  Professor  juris  naturac  et  gentium  ita  sese  totum  buk 
impendat  studio,  ut  Jurium  caudidati  nostro  nomine  a singulis  professo- 
ribiis  ad  initium  juris  ab  bac  praelectione  faciendnm  stmliose  adiuonendi 
sidida  Jaciant  fundainenta,  in  quibus  omnis  aliquundo  totius  jnrisprudeutiae 
structura  tuto  quiescat.  Proinde  uti  vel  maxime  illi  cavendum , ne  bi 
jure  naturac  explicando  in  j)roi)ositiones  damnatas  et  principia  saiiae  ac 
ortbodoxae  morali  eonlraria  cum  periculo  juveututis  impiugat,  ita  strennc 
cnrandum.  ut  probatos  autliores  et  rerum  diviuarum  aeque  ac  buinaiiarum 
interpretes  frequenter  consulat.  Aunectimus  eidem  huic  professnrae 
tradendum  ortliiu,  progressum,  fata  et  receptionem  juris  civilis  in  Ger- 
mania nostra,  ea  ratione,  nt  simul  juris  Germanici  antiqui  cmn  novo  vel 
convenientia  vel  disconvenientia , mutatae  subiii  imperii  fonuae,  rationes. 
cansae  et  occasiones  legum  publiearum  et  doctrinales  difticiliorum  inler- 
pretationes  et  combinationes  clare  exponantur,  potissimum  etiam  ad  ca, 
quae  in  codice  Justiuianaeo  et  uovellis  babentur  et  vel  sunt  aut  esse 
jiossunt  usui,  reflertatur. 

7 1 1 n s t i t u t i o n u m im  p e r i a 1 i ti m p r o f e s s o r pro  suo  erga 
res  literarias  studio  continuet,  talcin  in  explicatione  assumere  authorem 
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ex  quo  tyroilibus  lacile  acciilat , peiininas  forniare  ideas  «>1  |ilaiiam  ad 
reliquas  juris  partes  sibi  viani  praejiarare.  In  tradeiidis  auteni  colleiriis 
•mumorum  imperii  tribimalium  practiois,  (juae  eidem  iiisnper  clenientissime 
demaiidamus,  ita  snaiii  jwm»  jirobel  iiidustriam,  ut  fruetus  luiifre  uberrimus 
in  coiicreditos  Xobis  .subditos  totiiiiique  orbeiii  cliri-stianum  rediuidet. 

Kt  cum 

8i  Professor!  i>andeetarum  ob  coniparatam  j«‘r  pluriiuos  aiiiius 
nutiliam  et  explieaiidi  faeilitatem  prave  id  non  possit  vlderi , seria  haer 
nostra  voluntas  est,  ut  conseqnentibus  annis  idem , qiii  in  institutioiiibns, 
itiam  in  digestis  autliur  explicetur,  tuui  ut  ne  ex  diver.sitate  prineipiuruui 
in  diversas  et  non  coliaerentes  ideas  dedncantur  tyrones.  tum  ne  a solida. 
snccincta  et  metlioilica  via,  quae  ad  easiis  et  controversias  oecurrentes 
sternat  aditum , reeedatnr.  Ijisius  etiam  erit , pro  re  nata  ubique  clare 
et  distiucte  juris  Kouiani  a Germanico  et  statutario  provinciali  Franco- 
nico differentias  edorere. 

!>i  Katione  praelectionis  ex  jure  canonico  nibil  penitns  omirrit 
addendum,  cum  ex  certa  scientia  Xobisque  ac  toti  publico  probata  notitia 
persuasi  sinius,  praeter  fundamenta  solida  juris  sacri,  concordata  nationis 
Germanicae , consuetudincs  et,  quae  prostant,  ecclesiarum  particularium 
statuta,  praxin  beneticiariam,  styluni  curiae  Itomanae  lmjus(iue  rum  juri-  - 
bus  et  eonsuetudinibus  Germaniae  ton-  vel  disseiisum  elare , distiucte  et 
solide,  uti  liactenns,  ita  imposternni  amlitoribus  ex)iositum  iri.  l’raemissa 
i-tiara  et  ad  singulos  titulos  applicata  juris  ecclesiastici  notitia  materiae 
religionis  caute  et  ita  solicite  tradendae,  ne  vel  in  dogmata  lidei  vel 
canones  ecelesiae  aut  imjH.-rii  constitutioues  offendatnr.  Attenta  autem 

lOi  juris  public i bis  praesertim  temporibus  nostris  necessitate 
nec  niinori  in  quotidianis  peiie  facti  contingeiitiis  ntilitate  declaramus. 
siimniani  ejusdem  a Xobis  rationem  haberi  veliementerque  cupere , ut  in 
pari  cum  quibusdam  aliis  universitalibus  vel  etiam  majori  sit  cultu  ac 
venerat ione.  lunare  pergenduui  omni  modo,  nt  ex  legibus  imperii  funda- 
mentalibns , qnas  subinde  in  ipso  fonte  jnvat  amlitoribus  ostendere , ex 
actis  imblicis,  historiis  et  celebrioruin  autbomm  monumentis  aut  etiam  ex 
dissertationibuB  et  deductiouibus  assertiones  dilucide.  qualiter  bncusque 
cum  insigni  commendatione  factum,  etiam  deinceps  exponantur:  quae  vero 
ob  brevitatem  temissris  uberius  ex[dicari  non  possunt , ea  saltem , ubi  et 
quomodo  investigari  jmssint  et  debeant,  studiose  assigncntur.  Materiam 
religionis  quam  caute  tractari  neqne  veterem  ecelesiae  disripiinam  et 
canones  negligi  oporteat,  res  ijisa  )<er  se  loquitnr.  (’ommendatur  insuper 
secunda  pars  juris  publiri , ut  quo  jure  princiiies , Status  imperii  et  ma- 
gistratus  utantur,  exacte  cognoscatur.  .lam  vero 
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11)  jiiris  feudal i 8,  (lui  et  criminalis  jnris  profe.ssor  est, 
potissimae  liabeat  eurae,  ut  in  tradeiido  jure  feudali  non  tantum  ad  jo.« 
Lun^obardicum  sed  vel  maxime  respiciat  ad  orip:inem  et  vicissitndinem 
Juris  feudalis,  ad  consuetudines  et  legres  Germaniae  tarn  particulares  quam 
universales,  ubi  praesertiin  de  rationibus  feudorum  imperii,  de  juribns 
regalium  et  similibus  tractandum.  ln  prucessu  autem  criminali,  eum 
de  bonis,  fama  et  vita  hominis  agatnr,  si  unquam,  hic  sane  singularis 
industria,  cura  et  Studium  jure  a Xobis  exigitur:  unde  in  indiriis  rite, 
debite  ac  inetliodice  investigandis  vera  et  solida  praxis  exliibeatnr,  in 
formandis  exacte  interrogatoriis  speciale  ponatur  Studium  totusque  pro- 
cessus  Ordinate  et  quoad  singulas  partes  tradatur.  Delieta  etiam  eornm- 
que  poenae  et,  ubi  bas  vel  mitigari  vel  oporteat  exasperari,  ad  ductnm 
constitutionis  Carolinae  aut  aliarum,  si  quae  sunt,  legitimarum  consnetu- 
dinum  et  constitntionum  partirularinm  exponantnr  et  per  easus  ac  exempla 
pro  rei  exigentia  illustrentur.  Cum  autem 

12)  prineipalis  nostra  cura  non  eo  duntaxat  spectet,  ut  eandidati 
jurium  in  bucus(iue  meinoratis  juris  partibns  oi)tatos  faciant  progres-^us 
neque  ad  rite  in  praxi  formandos  ea  videantur  suffieere , quae  snin-riu.« 
miin.  7 de  jiraxi  supremorum  tribnnalium,  ad  quae  jiaucissimi  vel  (»ossunt 
vel  volunt  emergere,  statuta  sunt,  novum  bisce  duximus  denominandum 
et  denominamus  praxeos  professorem , qui  tideliter  et  praetice  manudmat 
ad  quoscumiue  libellos  supplices  tarn  judiciales  quam  extrajudieiales , ad 
exceptiones,  rejilicas,  articulos,  interrogatoria , ad  formanda  protocolla, 
deduotiones,  relationes  in  quavis  curia,  ad  Vota  et  senteiitias  in  prima 
aeqiie  ac  iilteriori  instantia  concipienda,  verbo:  quae  secretario,  refe- 
rendario,  actuario,  advocato,  procuratori , notario,  protocollistae , judid 
sc.itu  sunt  necessaria.  l’t  pariter 

13j  singuli  jurium  i)rofessores  certos  et  pro  publicis  lectionibus 
determinatos  dies  ac  boras  balieant,  sequens  ordo  placuit : 

diebus  Lunae,  .Mercurii,  Veneris  et  Sabbatbi  Iradantar 
a medio  octavae  matutiuae  usque  ad  medium  nouae  institutiones;  a inediu 
mmae  usque  ad  meiliiim  decimae  digesta ; a medio  decimae  usque  ad  raisimm 
undecimae  jus  canonicum : ab  bora  prima  pomeridiana  usque  ad  secundam 
Collegium  practicum ; a secunda  usque  ad  tertiam  jus  publkiim  Romano 
Germanicum. 

IMebns  .Martis  et  .Jovis  a medio  octavae  matntinae  ad  medium 
noiiae  et  post  prandium  al)  liora  tertia  ad  quartam,  praevia  introductione 
ad  bistoriam  juris  Romani,  jus  feudale  et  criminale : a medio  nona“  usque 
ad  imolium  decima"  jus  naturae  et  gentium ; ali  bora  secunda  usque  ad 
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tertiam  pomeridianam,  praevia  introductione  ad  historiam  juris  Germaiiid 
antiqui  et  novi  rodex  Justiiiianaena  et  iiovellae. 

14)  Ipais  jurium  caiididatis  nihil  speciale  commendandum  videtur, 
quam  quod  ea,  quae  in  § 54  constitutionis  Fridericianae  de  non  admit- 
tendis  ad  ofticia  notitiain  juris  exigentia  nisi  g-radu  ibidem  expresso 
iusignitis  flrma  et  inviolabiliter  maneant  statuta,  cum  addito,  ut  neque 
ad  inferiura  etiam  munia  admittantur,  nisi  testimuniis  snfticientibus  de 
praxi  ad  ejusmodi  officium,  quod  petitur,  condigne  instructi. 

15)  Fixum  praeterea  deliberatumque  est,  nullum  secuturis  tempo- 
ribus  ad  professuram  Juris  in  hac  nostra  nniversitate  promovere,  nisi  qui 
correpetitoris  officio  cum  professorum  satisfactione  et  candidatornm  fructu 
aliquot  saltem  annis  fuuctus  fuerit. 

16)  Quo  tarnen  et  debita  correpetitoribus  ejusmodi  laus  tribuatur, 
non  illibenter  permittimus,  nt  cum  honorifica  mentioue  illoruni  nomina  in 
catalogo  annuo  imprimantur. 

17)  Indigenis,  ut  alibi,  quam  in  nostra  nniversitate  gradus  in  jure 
literarios  suscipiant , non  concedimus , si  qnando  a nobis  commodam  in 
patria  sua  proraotionem  velint  exspectare.  Et 

18 1 quodsi  subinde  sint,  qui  proprio  Marte  dissertationes  pro  gradu 
elaborare  ea.squc  juris  publici  facere  cogitent,  non  aliter  permissum  esto, 
quam  habito  praevio  totius  facultatis  assensu,  exhibita  operis  idea  prae- 
sidi,  rigide  examinata  et  per  decanum  approbata  quoad  omnes  partes 
dissertatione. 

§ III. 

Pro  facultate  me  di  ca. 

Cum  res  ipsa  loquatur,  uti  aliae  scientiae  et  artes  ad  formandum 
rite  liominem  rationalem  maxime  conducnnt , ita  medicinam  ad  conser- 
vandam  non  minus  generis  liumani  valetudinem , quam  ad  curaudos 
morbos  vitamqne  in  plures  annos  prodncendam  scitu  summopere  esse 
necessariam,  curam  quoque  nostram  eo  inteiidimus,  ut  ampla  aeque  ac 
maxime  salutaris  haec  scieiitia  in  nniversitate  nostra  sednlo  excolatnr, 
rite  doceatur  et  in  debito  suo  splendore  conservetnr.  Quare 

1)  statuimus  in  ea  quinque  modo  professores  ordinarios,  qui  partes 
medicinae  specialiter  sibi  assignatas  secundum  vera  pliysica  non  suspecta, 
multo  minus  prohibita  principia  ad  auditorum  captum  facili  et  expedita 
metliodo  diebns  et  horis  in  catalogo  lectionum  assignandis  in  auditorio 
pnblico  studeant  explanare.  Et  qiiidem 

2 1 professoris  in  theoria  officium  erit , historiam  medicam , ejus 
ortum  et  progressum  succincte  proponere,  dein  institutiones  singnlis, 
quoad  fieri  potest,  annis  tradere  et  absolvere  idque  juxta  vera  medicinae 
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»lofrmatico-meclianicae  principia ; ex  lii»  etiam  principiis  ptirsica»  tnm 
.sanitatis  tum  morbonim  cau.sa.s  et  effectus  demonstrare  illisqne  prob*- 
eogmitis  iitaiiaiu  [>ro  solida  praxi  viam  pararo.  Conveniet  qnoqne  pnt 
t'aciliori  corporis  Immani  notionc  iiiterpolare  generalia  anatomiae  fmida- 
inenta.  (juotiiam  vero 

3)  probe  iiovimns,  absque  accurata  structurae  corporis  liumani 
«otitia  ncqne  posae  actiones  vitales  et  animales  aut  ipsam  liominis  sani- 
tatem  docte  explicari  neque  statiim  sanitati  oppo.situm,  morbi  masnitn- 
diiiem  ejnsque  sedem  et,  qnae  sunt  linjusmodi,  recte  jndicari ; inde  decer- 
uimus,  ut  anatomia  a professore  ad  id  constitnto  tempore  hyemali 
pro  parta  sibi  scientia  tlieoretice  in  partes  .suas  distincta  doceatur;  in 
flieatro  etiam  amitomico  ad  Iioc  debite  adaptato  ac  omnigeno  instrumen- 
tornm  apparatu  sufficienter  instructo  demonstrationes  anatomicae  altemis 
<liebus  publice  pro  more  liabeantur ; cadavera  reorum  vel  in  nosocomiis 
defunctorum  aut  etiam  belluina  et  insecta  per  operatorem  nostrnm  sive 
prosectorem  artificiose  dissecentur,  artet'acta  cadaverum  sceleta  et  raedian- 
tibus  cereis  varii  coloris  injectionibus  praeparata  vasa  ac  viscera  distincte 
exponantnr,  ut  exin  fiftnrae  et  situs  vasonim,  muscnlorum,  ossium  et  vis- 
cerum  omniumque  h<irum  u.sus  et  connexiones  exacte  innotescaiit.  ln 
aestate  vero  et  mensibus  calidioribus  idem  professor  cliirur^iam  docere 
pertrat,  ita  tarnen,  nt  elementa  chirurfriae  medicae  praemitti,  tum  affectus 
chirurg-ici  explicari  et,  ubi  de  viilneribus  agitur,  opera  potissimum  debeat 
impcndi  in  dilncidandis  iis  omnibus , qnae  conccrnnnt  vnlnerum  letliali- 
latem,  iufanticidia,  liomicidia.  «Specialiter  qnoqne  interpositis  quaestionibns 
medico-legalibus  euggerantur  cantelae,  munita  et  formnlae , qua  nirairum 
ratione  recte  a salva  conscientia  depositiones  forenses  concipiendae,  quaeve 
prudentia  medica  hie  veniat  adhibeiida.  Cum  antem 

4)  non  sufticiat  ab  ore  profe.ssoris  chirurgiae  .solnmmodo  praecepta 
liansisse  sed  et  manuuni  applicatione  artem  illam  exerceri  oporteat,  um- 
nemns  serio,  ut  denominatus  a Xobis  operator  praeter  sectiones  snb  di- 
rectione  professoris  de  liyeine  institnendas  munns  qnoqne  suum  praestet 
in  perticiendis  debite  qnotannis  omnibus  et  singnlis  operationibus  rhimr- 
gicis:  im«,  si  qui  candidatorum  ad  artem  obstetriciain  vulgo  acconche- 
ment  afttciantnr,  pro  modico  lionorario  necessarias  eisdem  enclieiri.scs 
aUiue  promptam  parturientibus  ferendi  opem  tideliter  exhibeat.  Pariter 

5)  statuimns,  ut,  cum  studii  hot.anici  non  jucundi  minus,  quam  me- 
dicis  et  pbarmacopaeis  perulilis  .singularis  ralio  et  cura  liabenda  sit, 
funilamenta  botanicae  juxta  modernorum  probatissimorum  antliorum  syste- 
mata  a professore  ad  id  Studium  deputato  et  diu  jain  multumque  lauda- 
biliter  versato  publice  et  assidue  tradantur,  plautarum  genuina  noinina 
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indiceutur,  eanim  s'ppcies  et  differentiae,  sipna  eharacteristica,  patria, 
floreiidi  tempns,  dmatio  et  usus  inedicns,  interposita  sn()in  qnoad  illormii 
praeparationem  ehyinifa  tractatione  ostendautur.  Oportetdt  etiaiii  pro- 
fessoreni  botaniees  objectioiies  praecipuas  exercitii  loco  et  per  modum 
disputationnm  nienstrnanim  obitiovere,  arfrumenta  proposita  in  auditorum 
cominodum  resolvere  illaqiie  vel  in  scriptis  vel  ex  probato  autliore  tra- 
dere  omnia.  quae  valeant  Studium  lioc  proinovere.  Ordinainus  insuper, 
iit  tempore  verno  et  circa  medium  Maji  initium  detur  demonstrationibus 
botanicis  in  liorto  nostro  Julianaeo  stirpibus  oninis  geueris  praesertim 
exoticis  locnpletissiino,  eaedem  ad  finem  usque  Augusti  contiuuentur,  ut 
non  tantum  rariores,  i)eregrinas,  nostrates  et  usuales  plantas,  flores  ac 
frnctns  perlustrare  sed  et  ex  oculari  inspectione  plantarmn  et  Horum 
i-baracterps,  fignras  et  virtutes  pro  usu  medico  candidati  possint  dig- 
noscere.  Insuper 

6)  ut  auditores  Tnedicinae  in  praxi  ad  commune  bonum  utiliter 
exerceantnr  et  data  sibi  praecepta  cum  tempore  recte  atque  ordine  no- 
verint  applicare,  oneramus  professoris  praxeos  conscientiam,  nt  certam 
et  probatam  niedendi  metliodum  in  genere  et  specie  publice  docere,  dog- 
mata  practica  rationibns,  historiis  et  casibus  anthorum  selectis  pro  meliori 
morborum  symptomatumque  occurrentium  notitia  illnstrare  sententiasque 
circa  morbos  curandos  diversas  et  plus  minnsve  contrarias  studeat  declarare: 
quibns  volunius,  ut  proprias  etiam  observationes  ac  doc.umenta  diuturno 
annorum  cnrsu  et  experientia  notata  una  rum  necessariis  cautelis  practicis 
non  incongrue  subnectat,  remedia  etiam  pro  (juolibet  morbo  specitiea  et 
usu  probata  eorumque  praeparandi  modum  et  dosin  fldeliter  ostendat.  Et 
illud  maxime  opportunum  erit,  si  studiosi  medicinae  a professore  ad  prae- 
scribendas  bene  et  rite  formnlas  remediorum  luanuducantur  oinniaque  et 
singula,  quae  ad  oflicinm  praxeos  cito,  tuto  et  utiliter  peragendae  spec- 
tant,  clare  et  perspicue  exponantnr.  Et  ne 

7)  aliquid  ad  solidam  praxin  desiderari  possit,  annnimns,  imo  meliori 
modo  rominendanms,  nt  professores  junioribus  medicis  ad  liospitalia,  noso- 
coinia,  leprosoria  viam  sternant,  eosdem  secmn  deducant  aut  etiam  cum 
suo  praescitu  et  directione  ad  alios  aegrotos  visitandos  mittant  ab  iisque 
in  morbos  eorumque  curationem  faciant  inquiri.  Praeterea 

8)  cum  ratioiialis  et  experimentalis  cbymia  usui  medico  non  modo 
non  obsit  sed  plnrimum  etiam  prosit,  nullatenus  eam  prohibemus,  man- 
dantes  potius,  nt  a professore  spccialiter  designato  ea  metbodo  et  ordine 
doceatur,  qui  et  pnblico  et  private  discentium  commodo  i»ssit  inservire. 
linde  quoque  in  Julianaeo  nostro  hospitali  latissinmm  aperimus  campnm, 
sese  in  chymicis  oporationibns  exercendi ; concedimus,  ut  professor  sm- 
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dIuKON  nu'diritiap  qiuindmiue  pt  ad  miiiiimmi  rphipI  iii  lii'hdi>tna<lp  ad  nnam 
altprumvp  pharmarojHiHum  oomitPtur,  iiadpiu  simplicia  aeqno  ar  prapparau 
et  rhymira  oiniiia,  qoae  in  ufflriuia  pruslant,  expliret,  Pxp<-riBienta  pIUb 
atqne  plaliorationps  rliymiraa  frnctuoae  iiiHtituat.  Et  har  ratione  finaanua 
et  floidaruin  rorpuria  luiinani  partium  aIiormui)Ue  inixtornm  elementa  fa- 
eile  eruentnr,  coffnosccntnr  eoruui  vires  et  eftectaa.  principia  demom  do(t- 
inaticu-iiiechanicu  et  veritatea  phyairae  (.'»iitinnaliuiitur. 

Hl  l't,  quae  aliaa  in  Fridericiana  cunstitutioue  qnuad  facultatem  hane 
statnta  sunt,  sam-te  uliHrrveiitur,  vuiumus  umnia  et  sinfrala  phamuir<ipae<i». 
proviaores,  chirureos  vel  i'tiam  eandi<lat<w,  eullefda,  {crmlain  conrernentia 
nustrae  huir  urdinutiimi  inserta  et  de  nuvu  eontirniata. 

«.  IV. 

l’ro  faciiltate  philoauphica. 

1 ) Itiemiium  philusupbiae  in  omnilma  fere  (iermaniae  nniveraitatibn* 
introdnrtain  et  in  har  nustra  universitate  enm  aevera  diaeipUnae  »rho 
lastirae  quuad  mores  et  pietatera  custodia  »ervetur.  Cum  vero 

2 1 ratione»  bunnni  reipiiblicae  commune  aeque  ar  privatum  diarea- 
tiuin  roncernente»  umnino  persnadeaut,  dii  tatioiiem  praeleetioni  anüiun* 
in  hac  faeultate  praefereiidam  esse,  vidumus,  ut  mudns  iste,  qun  tot  viri 
praeelari  in  unmistena  eruditione  formari  coe[«-runt,  in  fnturnm  oboer 
vetur.  lllnd  nihilominus 

'Al  itcrum  iteruinque  ineulrantes,  ut  putissimnm  Studium,  diliirentia 
et  industria  in  doceiida  pro  aptis  ratiociniis  dialertii  a |Minanlur  et  haer. 
antequam  lo$rieae  initium  detur,  tuta  absulvatur  vel  saltem  niia  cum 
scriptione  loiricae  in  dies  continuetur.  Ne  autem 

4)  vel  labore  snpervacaneo  vel  fnstranei»  renira  ambaeibus  co« 
pretiiisi  temporis  jartura  detineantnr  lo|;iei,  professor  ad  initium  studiumm 
exhibebit  totam  tradendae  philosophiae  dispositiuiiem  su|»'rioribo»  sui*. 
quibus  inrumbet.  ari;utias  snperfluas  tollere,  restrinpere  lonpiores  quae- 
»tionr»,  modum  debitum  praetipere,  ultra  tre»  liorae  qiiadrantes  in  qua- 
übet  lertione  scriptiunein  iioii  permittere,  deiiique  jiixta  pmdens  ratioui» 
dirtanieii  illa  umnia  curare,  quae  pro  bono  rummnni  fore  videbnutnr. 

.')  Idem  omnino  observetur  in  pliysiia  universali,  in  qna  a nepa- 
tivis.  ]irivativis  merisque  possibilitatibus  sive  non  repnpnantiis  abstineri 
illndque  tempus  exercitationibu.s  et  arpttmentationibus  melius  impeiidi  debet. 

t>  Majorem  paritcr  curam  exipit  animastira.  ita  ut  non  una  laut  uh 
alterave  metapliysica  tliesis  sed,  quae  de  aniina  ejusque  pruprietatibss 
bomine  rbristianu  dipna  scitu  snnt,  exaite  tradantur. 
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7)  Kadern  statnta  sunto  cirea  otliicaiii,  ((uae  uti  ad  juris  et  tlieo- 
log-iae  nioralis  notitiani  pvaevie  requiritnr,  ita  seclusis  diseiirsibus  niere 
sppculativis,  v.  g;.  in  quo  consistat  essentia  metapliysica  beatitudiiiis, 
utiles  et  ad  formandum  vite  liüininem  rationis  coinpotem  aptae  qnaestiones 
solide  traetentur.  Et  quandoquidem 

8)  Studium  pbysicae  particularis  ex  uiia  et  experimeiitalis  ex  altera 
parte  tantum  excreverit,  ut  utrumijue  ab  um»  eodeinque  prutessore  cum 
dignitate  et  optato  studentinm  fructu  doeeri  non  posse  videatnr,  volumus, 
ut  prolessori  pbysicae  assignentnr  certae,  utiles  tarnen  et  modernis  cirnum- 
stantiis  accomndatae  materiae,  in  qiiibus  possit  et  debeat  excuiTere, 

9l  Pro  pliilosopliia  vero  experimentali  constituimus  liisce  specialem 
ex  pp.  s.  J.  profe.S8orem  cum  oranibns  juribns,  faciiltatibus,  privilegiis, 
tirmiter  persuasi,  fore,  ut  exspectationi  nnstrae,  honori  suo,  bono  publico 
faciat  satis. 

10)  Jlathesis,  qua  olim  tantopere  sub  professoribus  celeberrimis 
Kirchero,  Schotto  et  aliis  excelluit  univer-sitas  nostra,  ut  diguitati  et 
spleudori  pristino  restitnatnr,  vehementer  eupimu.s.  Praeter  alia  media, 
qnae  suggeret  modernus  professor,  maudamus,  nt  collegia  privata  liujus 
scientiae  frequentent  alumni  uostri  nobiles,  uobiles  alii  ut  accedant,  lior- 
tamur,  uullaque  liabeatnr  in  pbilosophicis  disputatio  publica,  etiaiii  men- 
strua,  eui  non  adjectae  sint  positiones  matbeniatieae.  Et  cnm 

11 1 non  sine  solatio  intellexerinius,  luatheseos  necnon  pliilosopliiae 
experinientalis  Studium  ita  superioribns  cordi  esse,  ut  prol'essorem  mathe- 
seos  et  designatum  professorem  pbysicae  experinientalis  ad  Instranda 
musaea,  bibliotbecas,  cubicula  matbematica  et  universitates  in  utroque 
Studio  celebriores  peregre  de  facto  miserint,  ad  contestandam  voluntatis 
nostrae  propensionem  ordinavimus,  ut  abeuntibns  pro  coemendis  instrn- 
mentis  vel  necessariis  vel  utilibus  a recei»toratu  nostro  competentia  media 
suppeditarentur,  utque  impostenim  annuatini  pro  utroque  professore  juxta 
arbitrium  nostrum  pendantur,  ordinamus.  Praeteiea 

12)  cum  eo  eolliment  studia  nostra,  ut  prodesse  plurimnra  cupiamus 
Omnibus  et  singulis,  qui  sive  in  togata,  sive  sagata  republica  bono  publico 
sua  aliquando  ofticia  sunt  praestituri,  constituimus  bisce  specialem  in- 
structorem,  qui  asi>irantibus  potissimum  ad  militiam  et  aliis  ad  bocce 
Studium  propensis  regulas  arcbitectonicae  tum  uiilitaris  tradat,  tum  civilis, 
ea  tarnen  lege,  ut  denominatus  neque  praetixos  sibi  in  arcbitectura  utra- 
que  limites  transiliat  neque  jus  aliquod  in  facultate  pbilosopbica  prae- 
tendat  neque  cum  ipsis  pliilosopliiae  professoribus  quacunque  ratione  lites 
et  quaestionein  moveal,  in  illud  intentus,  ut  in  assignando  sibi  in  prin- 
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cipali  Camera  idoiico  cnhili  demamlatiim  munns  dilig'eivter  et  accurate 
exequatur.  Qnod  autem  ulterins  pliilosoiihiani  conceriiit, 

13)  Hiiiversim  totus  cnrsus  pliilosüphicu.H  ita  ordinetnr,  nt  iter  ad 
snhlimiores  theologriae  et  juris  scieiitias  planiim  et  facile  sternat,  neqne 
ullu.s  ad  tlie(ilo<riam  scholasticam  admittatiir,  qni  non  integram  philo- 
supliiam  audivcrit  magisterii  laurea  decoratus,  neque  professores  juris 
facile  recipiaut  philosoplios  non  almolutos,  neque  fa.s  ait  ilH  collegia 
incdica  frequentare,  qni  Studium  philusophicum  non  absolverit.  Demuni 

14)  libeiiter  annuimus,  ut  ex  rationibus,  quae  alios  viros  principes 
et  dominos  territoriales  permoveruut,  «mtenns  tenipus  studiorum  imniutc- 
tiir,  ut  retento  pro  scliolis  iiiferioribiis  termino  studiorum  festo  s.  Michae- 
lis et  initio  festo  Sanctorum  Omnium.  Superiores  classes  fiuem  anno 
scholastico  imponant  festo  Xatae  \’irginis,  festo  autem  Sanctoruin  Omnium 
reassnmant. 


S-  V. 

Pro  seholis  inferioribus. 

Considi-ratis  et  perpensis  omnibus,  neque  quoad  professores,  quasi 
vero  sacerdotio  pro  tradenda  rhetorioa  initiati  esse  debeaiit,  neque  quoad 
studia  ipsa,  neque  qnoail  mores  et  pietatem  videntur  aliqna  ordinanda, 
sed  ut  jam  alias  decri-ta  in  praxin  perpetnam  dedueantur,  volumns  et 
statnimns, 

1)  ut  eontinuentur  in  singulis  classibns  exercitationes  consnetae: 
pensa  ex  historiis,  scriptnra  saera,  catholiris  ceremoniis  petita  Juita 
cujus(|ue  rlassis  exigentiam  iniponantnr;  jiro  gradu  seholae  in  stylo  ora- 
torio,  historico,  epistolari  neenon  in  lingna  Graeea  diligenter  instruauinr. 
Kt  in  speeie 

2,1  commeiidantur  in  rhetorioa  iustitutiones  rhetoricae  p.  Cr- 
priani  Soarii  de  inventione,  dispositione,  eloeutione,  orationes  Ciceronis. 
lloratins,  orationes  Graeeae;  item  iustitutiones  .historico-clironologioae  de 
vitis  et  rebus  gestis  Romanorum  pontiticum.  ln  poetica  progyinnas- 
niata  p.  (’ypriani  Soarii  di‘  uarratione  et  ehria,  de  ornatn  verbornm  et 
senteiitiarum,  oratione  immerosa,  observationes  et  elegantiae  poeticae 
Viigilii,  artilicinm  carminis  epi<-i;  iustitutiones  historicae  de  vitis  et 
rebus  gestis  imperatorum  neenon  primipia  artis  lieraldicae.  ln  syntaxi 
artiticium  eidstolarum , Ovidius,  observationes,  licentiae  et  elegantiae 
imi’licae:  iustitutiones  historicae  de  monarchiis  quatuor:  intruductio  in 
veterem  et  novam  geographiam  cum  appendice  rei  nummariae.  ln  se- 
Clinda  et  infima  praeter  illa,  quae  in  opere  scholastico  continentnr. 
commendatur  secundanis  novnm  tcstamentum  cum  interpretatione  vocnm 
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in  chronologia  occnrrcmtium ; infimistis  tutuin  testamentum  vetns  cum 
oxcidlo  Hierosolj'tiütaiio.  Utqiie 

3)  major  exindc  IVnctus  existat,  singulis  licbduraadis  assignetnr 
certum  inagistris  tempus,  quo  suos  di.scipulo»  omncs  in  praescriptis  dili- 
genter  exerceant,  ne  forte,  qiiod  absit,  in  paucos  duntaxat  effectus 
rcdnndet. 

4)  Continuetur  etiain  pro  supraniemoratis  exercitiiini  sub  tiiiein 
Julii  singulis  annis  publicum,  idqne  in  aula  acadeinica,  iuvitatis  ad  actum 
dominis  externis. 

5)  Aeque  cordi  sit  magistris,  ut  grammatici  non  taiitum  discant 
bene  Latine  coinponere,  sed  et  bene  et  prompte  loqui,  ne  ex  defectu 
linguae  Latinae  et  promptioris  elocntionis  candidati  in  superioribns  clas- 
sibtts  decliiient  doctas  conversationes,  subterfugiant  specimina  et  non 
audeant  publice  comparere.  Quare  magistri  cum  suis  discipulis  perpetuo 
Latine  loquantnr,  obvias  nomenclaturas  illis  reddant  familiäres,  Latinos 
discursus  forment,  narrationes  deposcant  etc. 

G)  Necjue  minorem  curam  adhibeant  pro  nitido  charactere  tum  in 
Latina  tum  [in]  CTcnnanica  scriptione  cum  ortliograpliiae  et  interpnnctiomim 
observatione.  Inde  non  solum  sub  anni  exitnni  scribendum  a singnlis 
classibus  pro  praemio  Nobisquc,  quid  praestiterint  Jnvenes,  exhibendum, 
sed  etiam  per  decnrsnm  atteudi  debet  ad  scriptionem,  visitari  libri  scri))- 
torii  et,  quae  dictantur,  non  nimium  dcproperari. 

7)  ütque  simul  in  lingua  vernacula  necessarius  progressus  existat, 
versiones  ab  iina  in  alterara  linguam,  a Latino  in  patrinm  sermonem  et 
vicissim  diligenter  baut.  Praeterea 

8)  cum  recitatio  Canisii  fuerit  Imcusque  solum  exercitium  memoriae, 
ut  simul  a teneris  jnvenum  animi  flrmentur  in  tide  et  prindi)iis  catlio- 
licis  imbuantur,  praeter  recitationem  stndiosa  explicatio  cateclieseos  diebns 
Veneris  non  tantum  fiat,  neque  solum  sacra  lectio  pro  festig,  exbortationes 
etiam  diebns  dominicis  et  festig  more  solito  accurate  continuentur,  sed 
et  de  novo  pracseribimns,  ut  textus  scriptnrae  sacrae,  coiitroversiae, 
historiae  ordinariis  (.'anisii  qninqne  capitibus  paucis  saltem  verbis  ad- 
jiciantur,  ex  quibns  ultimo  studiorum  mense  recitato  Canisio,  examinati 
.jnvenes  operae  et  laboris  referant  pro  more  bravinm,  pro  vita  secntura 
Ingens  emolumentum. 

< 9)  Addeuilum  etiam  videtur,  ut  magistri  suos  discipiilos  in  aritli- 

methica  instruant,  qnod  uiiicnm  Studium  classibus  inferioribius  Imcusque 
defuisse  comperinms.  I lemum 

10)  volumus,  ut  discoli,  aiiorum  corruptores,  disciplinae  impatientes, 
illi  etiam,  qui  vel  talentis  non  instructi  vel  ex  sujjiua  pigritia  pro 
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«i'holae  (rrmla  nun  Kubolntaut,  in  »chulii«  nuHtriR  non  tulerentar  urd  i« 
tempore,  nt  ad  opifleia  ko  applicare  poseint,  liimittantur. 

§ VI. 

Pro  rivibuft  acadeiuicia. 

Cnm  eo  non  sjiectet  intentio  noRtra,  ut  lecuin  et  Ktatiitomm  ex  ana, 
ex  altera  parte  exeniiitiunum  et  jiriviletrioruin  eataloirnm  retexamn»,  ntpote 
probe  giiari,  qnae  a Rniniuia  pontilicibus,  imperatoribns  nernon  anteee*«<>- 
rihn.R  noütrifi  roneesKa  xant  priviletria,  non  niinuH,  qiiam  quae  laodabiliter 
statnta  xnnt , pari  rura  a<l  viridein  obRerrantiam  re«Iai'i  vel  in  eadem 
debere  retineri,  nonntilla  tarnen  pro  ratione  nioderni  temiwrifi  daximtt« 
xerio  et  iterato  inrulranda.  Kt  gpeeialiter 

1)  quoniam  texte  8.  aeriptura  in  malevolam  aniuiani  non  introibit 
xapientia,  oninibax  et  Hinfculi.s  academieiH,  nt  ab  omni  ^raviuri  noxa,  iau 
et  a Rpeeie  mali  abxtinenteH  vitam  vivant  homine  rhrixtiaiio  diitna». 
relVaenent  indoinitax  pnxsioneH,  sarra  inysteria  et  Kaeroxaneta  »arramrnta 
axxidne  freqneiitent  inqne  oinnigenae  pietatix  exercitiis  diliftenter  xe*e 
exerceant,  epixeopali  et  prineijiali  aulhoritate  niandamiix.  Tum  et 

2.1  jure  praetendimux , ut  Nobix.  xuo  prineipi  et  domiuo,  vel  loenB 
tenenti  noxtro,  reetori  item  macrnilieo  tidelitatein  et  xubmixxiunem  debiiaB. 
eapitiilo  noxtro  eathedrali  reverentiam,  minixtrix,  eonxiliariix,  ofBeialiha*. 
elero  xaeeulari  aeqne  ac  retrulari  honorem , rnivix , xi  majori  praefnitreat 
dipiitate,  venerationem , xi  in  pari  aut  minori  (rradn  exixtat , amorem  et 
humanitatem  rum  rivilitate  ronjnnrtam  imp«‘ndant.  Praeeipue  tarnen 

professorex  et  roairixtrox,  protit  jux  divinum  et  hnmanum  exitnt> 
ab  nmnibuK  anditorum  et  dixripulomni  xuorura  vexatiouibux . obtrerta 
tionibux.  obloriitionibiix,  detrartionibux.  munnnrationibux.  nefrlertu  et  qa»- 
rnnqne  rontemptu  immuiiex  ac  liberox  exxe  volumux  dixtricteque  praeei- 
piiiiux.  ut  xi  in  ullo,  in  hoc  praexertini  puncto  omnex  omnino  xtadioxi  *e 
morifterox.  inirenuox  et  xnpra  commune  vulmix  xapientex  praextent  iptuqne 
oxtendant  facto,  par  beneticium  et  parem  aiiiiui  Kratitudinem  prufexxoribo«. 
maKixtrix  et  inoderatoribux  exhibere  non  poxse.  Xon  minnx  deeania 
i|Uatuor  facultatum  in  iix.  (piae  ofticii  eorum  rationem  conremnnt.  xubmixxe 
olexiiant , rilati  [x-r  bedelluiu  compareant  et  juxxa  irrefratrabiliier 
exei|uantnr.  l'nde  porro 

4 1 queniadmiMlum  ab  omni  tuninitu.  indeceiiti  rlamore,  conenmativne 
et  a quavix  xiM-rie  rebellionix,  conxpirationix  aut  rtmjnrationii  vel  maiine 
cavendnm,  ita  xub  nulli»  praetextu  liceat  xtndioxix,  aliox  a frequenlatiooe 
lectionum  avorare  vel  quorunque  qiiaexitu  cedere  impedire,  feria«  «cholU 
indiccre.  ordinem  xclodaxticum  interrnni|Hre  vel  interturbare. 
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quid  pjusinodi  attentatnm  fuerint,  noverint  tales,  se  gi-aveni  nostrani 
iiidigiiatiunem  praecisa  oiuiii  spe  promutiunis  et  a professoribus,  decano, 
a rectore  demum  nostro  luag-uiflco  pro  rei  qualitate  iiiquisitiuneiu  ac 
debitaiii  delicto  i>ueiiain  incursuros.  ütque  nlterius 

5)  ansa  et  oceasio  cujuscunque  pertnrbatioiiis  praecludatur,  jubeimis, 
nt  peregre  adveiitautes  intra  meiisem  se  albo  civium  academiconim 
inscribi  faciaiit , omiies  et  siiiguli  studiosi  ut  a libris  obscoenis  et  scanda- 
losis,  a dominibus,  hospitiis  et  diverticulis  suspectis,  a malorum  consortio 
necnoii  sequioris  sexiis  tainiliaritate , a nocturna  circumvagratione , sclope- 
toruni  explosione,  fenestrarum  infractione  et  indecoris  ejusmudi  attentatis 
omnino  abstincant. 

6)  Multo  etiaui  mag-is  vitia  juventuti  familiaria,  potissinium  las- 
civia,  ebrietas,  blaspliemiae,  juranienta,  rixae  et  bis  similia  omni  Studio 
praccavenda  sunt. 

7)  l’rovücare  autem  ad  pugnanduin  vel  duellanduin  aut  provocanti 
ad  condictum  locuni  comparere  aut  in  duello  depug-nantibus  assistere 
patrinornmque , ut  dici  solet,  vices  obire,  tain  severe  vetitum  esto,  ut 
non  tantnin  relegatioiii.s  cum  infamin  poenam  sed  et  proccssuiu  criminalem, 
etiam  inquisitorium  contra  delinquentes  juxta  Jura  formandum  statuamns. 

8)  Contineant  se  qnoque  ab  injuria  quacunque  vel  verbo  vel  facto 
inferemla,  a libellis  scriptisve  fiimosis  afflgendis,  spargendis,  divulgandis, 
a custodibus  publicis,  militibns,  vigilibus,  apparitoribus  lacessendis,  impe- 
tendis,  divexandis.  Neque 

9i  quisquani  ausit.  fletas  sibi  aut  aliis  literas  testimoniales  fonnare 
vel  aflixas  publicis  valvis  patentes  refigere  aut  alio  quovis  modo  temere 
violare;  neque,  si  laesus  sit,  propria  authoritate  laedentem  aggredi,  per- 
entere, verberare,  pulsare.  In  bis  et  similibus  casibus  jure  agendum 
est.  Praeterea 

10)  cum  experientia  niultis  modis  doceat,  in  universitates  aeqne  ac 
comnuinem  reii)ublicae  statuin  redundare  mala  opi)ido  nociva  ex  eo,  qilod 
subinde  inveniantur,  qui  vel  absolntis  studiis  aut  iis  nondum  finitis  disci- 
plinam  perosi  a frequentandis  collegiis  et  lectiouibus  cessantes,  titulis 
tarnen  et  privilegiis  academicorum  gaudere  pergant,  volumus,  ut  qui  in 
medio  studiorum  cursu  emanent  aut  cognita  causa  repelluntur,  eo  ij»so 
insignibus  studentium  et  omni  privilegio  academico  statim  excidant : qui 
vero  Hnito  studiorum  curriculo  adbnc  in  universitate  nostra  versantur, 
per  Spatium  seiuestrale  privilegiis  academicis  frui  possint;  imo  ultra,  si 
cujnslibet  facultatis  decano,  cui  lapso  terniino  se  sistere,  quemque  pro 
continuando  privilegio  interpellare  debent,  ita  videatnr;  quo  casu  testi- 
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iiioiiiales  a decano  datae,  quem  apnd  actn  t'requentantes  matricnla.  eundem 
sortieiitur  cffectuni.  Ut  et 

11)  civitati  nostrae,  professoribus,  liospitibus,  receptatoribns  «tndio- 
sorum  consultuin  sit,  statuimns,  nemini  borum  licere  ab  nnivei-sitate, 
hospitio,  nrbe  recedere,  nisi  aere  alieiio,  si  quod  leidtiine  contractum 
f'nerit , et  taxa  pro  collepiis  privatis  uniiiibns(iue  in  victnra  et  mensam 
expeiisis  rite  persoltUbs.  l>eniquc 

12)  attentione  debita  ponderarites,  qna.svis  quoniodolibet  coneeptaa 
ordiiiationes  buo  rarere  effectu,  irao  in  inajus  reipublicae  vergrere  detri- 
mentum,  iii.si  eoruin,  qnae  provide  definita  sniit,  parata  urg-eatnr  execntio, 
lienüininaimis  liisce  no«trae  universitatis  tisralem,  cujus  praeter  eau.sas 
ordiiiarie  tractaudas  officii  ratio  pustiilabit,  iit  <imiiia  et  siiigula  bis 
iiostris  ordinatis  contenta  citra  omnein  personarnm  acceptionem  exaete  et 
fldeliter  executioni  mandentur. 

Et  baec  sunt,  quae  retentis  interim  rcliquis  sing-ularum  faeultatum 
statutis  et  cmisuetudinibus  circa  ipsnin  studiorum  ordinem  decenienda, 
statnenda  et  innovanda  curavimus,  omni,  qua  pollemUH,  autboritate  iterato 
mandantes,  ut  juxta  tenorem  ac  modum  praescriptum  et  non  aliter  accu- 
rate  omnia  serventur,  proliibentes  sub  g-ravissima  indignationis  inter- 
minatione,  ne  cui,  cnjuscunque  sit  in  dncatu  nostro  Status,  officii,  ordinis, 
dignitatis,  Imic  nostrae  expressae,  scriae  et  deliberatae  voluntati  liceat 
contraire. 

ln  quornm  fidem  cum  propriac  manus  subscriptione  sigillum  cancel- 
lariae  nostrae  seeretioris  appendi  fecimus.  Herbipoli  die  quarta  Novembris 
anni  millesimi  Bcptingeutesimi  quadragesimi  noni. 

Carolus  riiilippus  ep.  Herb.,  Fr.  or.  dux  m.  pr. 

(L.  S.) 

Eine  Original- Auxferlir/uiig  aof  Papier  mit  eigenhändiger  Unterschrift 
des  Fürstbischofs  und  anfgedrilcktem  Siegel  in  der  Registratur  des  Unir.- 
Verw.-Ansschnsses. 

Ein  Separat- Abtlrurk  aus  dem  J.  1750  ebendort  nnd  ein  Abdruck  ia 
der  Sammlnng  der  Hochslift-Wirzbnrgiscben  Verordnungen  Bd.  II.  S.  542—554. 


Nr.  153. 

Bischof  Karl  Bhilipp  gründet  eine  J'ro/essur  für  praktische 
Jurisprudenz. 

1750,  5.  Mai.  AVirzburg. 

liemuacb  der  boebwürdigste , des  heil.  Koem.  Reiebs  Fürst  nnd 
Herr,  Herr  Carl  Hbilipp,  Bisebofl'  zu  AViirzburg,  Herzog  zu  Frankeu  etc. 
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zum  förderliclien  (lienst  Dero  fiirstlicheu  Laiiden  sowohl  als  zum  Besten 
und  zn  mehrer  Ant'iiahm  Dero  dahiesigen  Universitaet  giiaedigst  ent- 
schlossen haben,  dass  eine  cig-ene  l’rofessura  jmblica  angeordnet  werde, 
um  die  auf  die  -dahiesige  Fniversitaet  kommende  Candidaten,  soinlerheit- 
lithen  aber  Dero  Landes-Eingehörige  zu  künftigen  Diensten  Dero  Eürst- 
und  Herzogthmns  sich  befaehigende  adelige  und  andere  Jugend  nach 
zurückgelegrtem  studio  theoretico  in  der  zn  allen  andern  sonderen  Ge- 
richtsiibungen  die  festere  und  wesentliche  Anleitung  gebenden  praxi 
communi  sowohl,  als  zu  dem  sondern  Bandreeht  dieses  Dero  Herzogthuni 
zu  Franken,  wie  auch  zu  der  Art  und  Weis  an  zu  lehren,  wie  ein 
Bericht,  gerichtliche  Vorstellung,  llandlung,  Protocoll,  auch  darnach 
abzufassende  lielation,  dann  andere  Gebühr  eines  Secretarii,  Beamten, 
Raths  und  Sachwaltern  zu  beobachten,  und  darmit  die  in  denen  collegiis 
theoreticis  erlernte  Rechtswissenschaft  in  ihrer  Übung,  Gebrauch  und 
Vollzug  zn  bringen  seyn  wolle,  und  nun  zn  Verseilung  dieser  oftentlichen 
Lehrstelle  Dero  Hofrath,  beider  Rechten  Dr.  Georg  Aut.  Behr  aus  sondeni 
in  dessen  Gelehrsamkeit  und  practisehe,  auch  in  ,'^ecretariatsverrichtungen 
erworbene  gute  Erfahrenheit  setzenden  A'ertranen  mildest  ernennet  haben, 
aubey  auch  gnaedigst  wollen,  dass  alle  diejenige,  welche  in  Dero  fürst- 
liche Dienste  aufgenommen  zu  werden  verlangen,  von  nnn  an  fördersamst 
unter  diesen  angestellten  ötl'entlichen  Lehrer  Xothdurft  nach  sich  zu  solchen 
und  deren  tüchtigen  \'ersehung  befaehigen,  sofort  ihren  einznreichenden 
Bittschreiben  eine  schriftliche  Bezeugung  dessen  beylegen  und  ausser 
solcher  zu  diesen  gar  niclit  für  fiihig  geachtet,  dahingegen  aber  auch 
für  sothane  Unterrichtung  ein  geinaessigtes  Honorarium  von  ilime,  Pro- 
fessoni,  erfordert,  und  dieses  über  sechs  Gulden  Fraenk.  von  jeder  Person 
nicht  abgenommen,  annebst  zu  einer  jaehrlichen  Bestallung  ihme  von 
Dero  fürstlichen  Universitaetreceptoratamt  100  Reichsthaler  abgereichet 
werden  sollen,  als  ist  gegenwaertiges  unter  mehrhöchstermelt  Seiner 
hochfürstlichen  Gnaden  hoher  Handunterschrifft  und  beygedruckhtem  Dero 
lürstlicher  geheimer  Cantzley-Insiegel  gefertigtes  Decret  ihme,  Hofrathen 
Doctori  Behr,  zu  seiner  Legitimation  darüber  ertheilet  worden. 

So  geben  in  Dero  fürstlichen  Residenzstadt  ^Vürzburg  den  ,j.  .Mai  1750. 

Carl  Philipp  episc.  Herb.  Fr.  or.  d. 

Eine  Abschrift  in  dem  Univ.-Rec.-rrot.-Bnehe  lit.  .4.  174. 
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Nr.  154. 

Die  meäicinische.  FakuUüt  erhält  einen  Tadel  leegen  ungeeigneten  Ver- 
haltens gegen  die  fürstbisehöfliche  Jlegierung  und  zugleich  die  Äniceisung, 
künftighin  in  allen  vorkoinmenden  Fällen  dieser  mit  ihrem  Beirath 
zu  Diensten  zu  sein. 

1754,  19.  April.  Wirzburg. 

Die  liochlürsU.  weltliclie  Kepriening:  erstattet  den  gehorsamsten 
Herielit  Nr.  6 über  die  wieder  solche  von  der  niedicinischen  Kacnltat  an- 
gebrachte Ue.schweiulen  und  stellet  dannit  vor,  wie  dass  die  olingliinpff- 
liehe  .\usdruckungen,  deren  die  besagte  Facultiit  gegen  di(‘  hochtürstl. 
Sr.  hüchfiirstl.  (Tiiaden  höchste  J’erson  repriisentirende  Regiernng  sich 
iinteruommen  hat,  eine  gemessene  .Andiing  verdienen,  anbey  auch  es 
nöthig  seyn  wolle,  dass  besagte  Facultiit  dahin  angewie.sen  werde,  dass 
in  denen  Fällen,  da  die  Regierung  ihren  Heyrath  erforderet,  dieselbe 
solchen  ohne  Aiitl'enthalt,  ^\'eigerung  und  Erschwerung  alsbahlen  ertheilen 
solle,  dann  in  denen  Füllen,  da  auf  Küsten  deren  Heklagten  oder  Inquisiten 
ein  Responsnni  erforderet  wird,  die  Erniüssignng  des  angesetzt  werdenden 
Deserviti  der  hochtürstl.  Regierung  zuznstehen  habe,  in  denen  übrigen 
Fällen  aber,  da  die  Küsten  von  der  Cent  zu  tragen  wären,  <ier  farultati 
niedicae  einige  Helohnnng  nicht  könne  gebilliget  werden. 

Resolutnin : Der  facultati  niedicae  seye  zu  verheben,  dass  diese 
unterfangen  hat,  gegen  die  hochtürstl.  Regierung  in  solcher  unziemlicher 
Arth  sicli  zu  verfehlen,  mit  der  anziifügen  seienden  Weisung,  da.ss  sie. 
facultas  inedica,  des  grossen,  zwisclien  ihr  und  der  hoehfürstl.  Kesrierung 
obseyendeu  l'nterschieds  sich  fortan  zu  erimleren,  sofort  den  der  hoch- 
fiirstl.  Regierung,  als  einer  Sr.  hoehfürstl.  (inaden  hüehtse  Person  re- 
präseiitirender  Stelle,  schuldigen  Respect  küntftighin  mehr  sorgsamer  vor 
.\ngen  haben  solle,  damit  ein  schärpfferes  Einsehen  hierunter  nicht  nöthig 
seyn  wolle.  Ingleichen  seye  besagter  facultati  niedicae  weiter  aufzugeben. 
dass  in  denen  Fällen,  da  von  der  Regierung  ilir  Heyrath  erforderet  winl, 
sie  solchen  alsbahlen  ohnweigerlieh  und  ohnaufhaltlich  zu  erstatten  und 
darbey  sich  niehrmalen  zu  bescheiden  habe,  dass  sie  zutu  Dienst  des 
Pttblici  als  Professores  atigeordnet  seynd,  somit  auch  schuldig  seyeii. 
solchen  wercktliätig  zu  leisten,  dagegen  es  billig  seye,  dass  ihre  hierüber 
habende  Heniühutig  hinwiederumb  belohnet  werde.  Zu  dem  Ende  von 
einem  von  .-Xiiits  wegen  anverlaiiget  werdenden  Respon.so  überhaupt  ö d 
rhein.  auf  Küsten  der  Cent,  oder  in  dessen  Ernianglttng  von  Herrschafft-s 
wegen  kiintl'tighin  zu  bezahlen,  in  denen  übrigen  Fällen  aber,  da  der 
Heklagte  oder  Inquisit  die  Küsten  zu  tragen  hat,  der  Facultati  zu  ge- 
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statten  wäre,  dass  diese  den  Ansatz  des  Deserviti  gelbsten  stelle,  dabey 
jedoch  der  liochfiirstl.  Kegierung  die  Ermilsijrung  des  diesfallsigen  An- 
satzes ziizustehen  habe. 

Eine  Abschrift  des  Conferenz-ProtocolU  vom  19.  .\pril  1754  in  dem 
im  k.  Kreis-Archive  Wirzbnrg  betiudliclien  Eiber  I div.  form,  et  coiitr. 
Caroli  Philipp!  (nr.  63),  fol.  328b/329a. 


Nr.  155. 

Tiirsthischuf  Adam  Vriderich  verordnet,  dass  am  fürstl.  Ho/i/ericht 
und  an  den  andern  Geriehim  kein  Adrokat  fortan  angenommen 
trerde,  der  sich  nicht  den  Grad  eines  Licentiaten  Juris  erteorhen  habe. 

1756,  3.  Juni.  Veitshochheim. 

5'on  Gottes  Gnaden  Adam  Kriderich,  Biseboft'  zu  Wirtzburg,  des 
heiligen  Römischen  Reichs  Fürst  nnd  Hertzog  zu  Krancken.  • 

5\'ürdig  und  5\'ohlgeborne,  auch  Ehrsam  und  Hochgelehrte,  An- 
dächtige, Liebe,  Getreue ! 

Je  mehr  wir  denen  löbliclien  Anordnungen  unserer  in  Gott  ruhender 
Herren  Vorlahroren  übeidiaupt  nachdencken,  desto  gründlich-  und  heyl- 
sanier  betinden  wir  diejenige  .Satzungen  insonderheit,  welche  da  zu  allen, 
einige  Reclibsgelelirsamkeit  erforderenden  Bedienungen  keine  andere  Leüthe 
beförderet  wissen  wollen,  als  die  nicht  vorhero  auf  Unserer  fürstlich- 
AN'irtzburg  oder  einer  anderen  berühmten  Universität  den  Gradum  Docto- 
ratus  vel  saltem  Licentiatus  erlanget  haben,  allermassen  solches  ver- 
scliiedene  besonders  in  denen  Jahren  1720,  1734  et  1745  emanirte 
fürstliche  .'Satzungen  nützlich  verordnen. 

Gleichwie  nun  Wir  nach  eben  diesem  Massstock  bey  künfftigen 
Dienstverleihnngcn,  soviel  immer  thnnlicii  ist  und  keine  be.sondere  Aus- 
nahme ein  anderes  anrathet.  Unsere  eigene  Richtschnur  zu  nehmen 
gn.ädigst  entschlossen  sind,  also  erinneren  und  crmalinen  wir  euch  hiemit 
gleichfalls  gnädigst,  dass  auch  Ihr  besonders  in  Aufnahm  derer,  sowohl 
bey  Unserem  fürstlichen  Hofgericht  als  anderen  Dicasterien  nötliiger 
Advocateii  euch  nach  l'orschrifft  der  de  anno  1720  vorhandener  Univer- 
sitiltsordimng  und  derselben  § 55  jedesmahl  achten,  mithin  zu  Besorgung 
einigen  Rechtshandel[s]  bey  Unseren  Gerichtern  keinen  in  die  Zahl  deren 
Advocaten  küiifftig  einnehmen  sollet,  welcher  nicht  wenigstens  den  Gra- 
dum Licentiatus  erlanget  zu  haben  sich  legitimiren  könne,  gestalten  uns 
hierzu,  gleich  Unseren  lobseeligsten  Herren  Vorfahreren  nicht  nur  die 
bessere  Aufnahme  hiesiger  Universität  und  das  Anselien  unserer  fürst- 
lichen Dicasterien,  sondern  auch  die  51'ohlfart  Unserer  in  NothtÜllen 
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einer  gesclnvimlen  und  graddurchgelienden  Eeclitshülft'e  bedarffender  Tnler- 
thanen  den  bewegenden  Eindruck  luacliet.  Wir  versehen  uns  demnach 
liieriunen,  falls  gegen  Euch  des  gehorsamsten  Vollzugs  Unsere!-  gnädigsten 
AVillensmeynung  und  verbleiben  darmit  in  fürstlichen  Gnaden  Euch  wohl 
beygethan. 

So  geben  auf  Unserem  fürstlichen  Lustschloss  Veitsböchheim  den 
3.  Jnnii  17ö6. 

A.  Friderich,  H.  u.  F.,  Herz,  zu  Francken. 

Eine  Abschrift  in  dem  im  k.  Kreis-.Archive  WirzbnrR  befindlichen 
Liber  div.  form,  et  eontr.  Adami  Friderici  (nr.  64),  fol.  'i‘2a  b. 


• Nr.  156. 

Bischof  Adam  Friedrich  verordnet,  dass  kiin/tinhin  das  Fnicersitöts- 
reccptorat  an  den  neugegründeten  Convertitenfond  jährlich  dreissig 
30  fränkische  Gidden  zu  entrichten  hahe. 

17.56,  20.  November.  Wirzburg. 

Demnach  seine  hochfürstliche  Gnaden  auf  das  Ihm  von  coramissione 
mi.xta  unterthänigst  abgestattete  Gutachten  gnaedigst  verordnet  haben, 
dass  um  die  in  Dero  dahiesigen  fürstlichen  Residenzstadt  ankommende 
und  zum  katholischen  Glauben  sich  bekehren  wollende  fremdt>  Personen, 
wehrender  deroselben  nöthigen  Unterrichtung,  in  Kost  und  Quartier  nach 
Xotturfft  unterhalten  zu  können,  ein  bestaendiger  Fundus  errichtet  und 
hierzu  aus  Dero  üniversitiltsreceptoratamt  alljährlich,  und  zwar  v»m 
21.  Junii  laufenden  .Jahres  anfangend,  dreissig  Fraenkische  Gulden  bey- 
getragen  weiden,  als  ist  dem  Keceptori  evwehnter  Universit.ät  gegen- 
wärtiges unter  Höchstgedachter  Seiner  Hochfürstlichen  Gnaden  hoher 
Handunterschrifft  und  beygetruckhtem  geheimen  Cantzley-lnsiegel  ge- 
fertigtes Decret,  um  sich  bei  seiner  Rechnungsablage  legitimiren  zn 
koennen,  darüber  ertheilet  worden.  Decretum  ^Vürtzbnl•g  den  20.  No- 
vember 17.56. 

Adam  Friedrich  H.  u.  F.  z.  H.  u.  W.  H.  z.  F. 

Eine  Abschrift  in  dem  Kopeib.  nr.  8 CCXl.Vl.  1676.  S.  128. 
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Nr.  157. 

Bischof  Adam  Friedrich  gründet  eine  Professur  der  Enegcse  in  der 
theologischen  Fakultät  der  Fnirersität  Wirzburg. 

17l>4,  29.  Oktober.  Wirzburg. 

Deniiuuli  der  hodiwürdipste  des  Heiligen  Römischen  Reichs  Fürst 
und  Herr,  Herr  .\dara  Friderich,  Bischofl'  zu  Hamberg  und  Würtzburg, 
Hertzng  zu  Francken,  zu  V'erbesaerung  und  melirerem  Flor  des  ohnehin 
zwar  auf  der  hiesigen  Universität  schon  heriilimten  Studii  Tlieologici, 
noch  besonders  eine  eigene  Professur  der  sogenannten  Heiligen -Schrift- 
I.ehre  und  .Vuslegung  neuerlicli  anzuordnen  gut  befunden,  wie  solches  die 
dieseswegen  absonderlich  verfasset  und  ausgefertigte  neue  Einrichtung  des 
mehreren  ausweiset,  hierzu  aber  den  seiner  ausnehmenden  Geschicklich- 
und  Gelehrsamkeit  halber  lang  bewehrten  bisherigen  Professorem  Theo- 
logiae  Scholastico-dogmatieae  Patrem  Henricum  Kilber  S.  .1.  et  ss.  Theo- 
logiae  doctorem  gnädigst  ausersehen , somit  auch  für  sothane  neuer- 
lich übernehmende  Bemüh-  und  Verrichtung  dero  allhiesigem  Uollegio 
eine  weitere  Zulage  von  zweyhundert  Reichsthaler  bei  Ihro  fürstlichen 
ITniversitäts-Receptorat-.Xmt  mildest  bestimmet  und  angewiesen,  als  ist 
gegenwärtiges  unter  obliöchstermelt  Seiner  hochfürstlichen  Gnaden  höchster 
Hand-Unterschrift  und  beygedruckten  dero  fürstlichen  geheimen  Cantzley- 
Insiegel  gefertigte  Decret  demselben  zu  seiner  beliörigen  Legitimation 
hierüber  ertheilet  worden.  So  geben  Würtzburg  den  29.  Octobris  17C4. 

.4.  Friderich,  B.  u.  F.  Herz,  zu  Franckhen. 

(L.  S.) 

Das  Original  in  der  Wirzbiirg.  Universitäts-Bibliothek 


Nr.  158. 


Bescheid  des  Bischofs  Franz  Ludwig  an  den  akademischen  Senat, 
bcir.  die  angeregte  Begehung  der  zweiten  Säkularfeier  der  Universität. 


1781,  27.  April.  Wirzburg. 

Ob  es  just  eine  Nothwendigkeit  seye,  nach  jedesmahligem  hundert- 
jährigen Zeit-Lauf  dergleichen  JubeLFeste.  und  nahmhatfte  Kosten  er- 
forderende Feyerlichkeiten  zu  enieneren,  daran  hat  man  billig  zu  zweifeln 
Ursache  nnd  wünschet  daliero  zu  vernehmen,  wie  es  in  solcher  Be- 
gebenheit bey  anderen  vornehm-  und  angesehenen  Universitäten  unseres 
Teutschlandes  in  neueren  Zeiten  beobachtet  werde,  worunter  sicli  also 
von  hiesiger  Universitäts  wegen  ein  so  anderer  flrte  berühmter  liohen 
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Schulo  forilt-rsamst  durch  rurrespomlciiE  unter  der  Hand  treiian  er- 
kunditren  wäre,  und  wenn  dergleichen  festiralia  mit  Ainitändickeii  nicht 
wühl  Uhcrffan(feii  werden  küimteii,  darüher  Heiner  Zeit  der  nähere  He 
rieht  erwartet  wird,  so  hätte  alHdanu  SeiiatUH  academiras  die  .\rth  nn4 
Wein,  wie  Holche  ühiie  nllzuffriiHen  Aufwand  nach  Ziel  und  .Mari»  un»erer 
jezi)een  mehr  auftreklährten  Zeiten  niiii  deniiuhlitfen  Weldtlänfften  za 
tieirehen  »e^n  möchten,  auf  pleichmäHHiR'e  KundHchaiTtH-KiDzichanp  der 
diesfall»  anderer  Orten  pebruuchter  Formalitiiten  wohl  bedächtlich  za 
ilherlepen  iiiiil  die  deNfall»  putbetiiidliche  Henehmiinpen  mittel»  räthlirhen 
und  beHtimmten  X'orHchl.äpen  anheru  zu  eröffnen. 

Wlirzburp  den  27.  .\prill  1781. 

F.  Ludwip  li.  n.  F.  zu  H.  u.  W.  H.  z.  Fk. 

Da»  Original  in  den  ^enatiarlen  der  l'niverailät  Würzbnrz. 


Nr.  159. 

Vrriiiilnunij  ilrs  lUsrhofs  Fnim  lAtdiviij,  dass  in  Zukunft  keim 
Latidi'siinijehorrnir  zum  Jicsuche  dir  f'orlrsum/ru  iu  der  ThndiHjie. 
Jurisjtrudriiz  udrr  Mrdirin  zui/rlasscn  trrrde,  drr  nicht  das  Ahsalu- 
liiriiim  des  idtdnsnjdtisrhcn  Lchrcurscs  nachtjrwiesen  hat. 

ITr<2.  24.  Jnnnar.  Wirzbnrz. 

Wenn  mati  e»  in  vuripen  Zeiten  fiir  eine  nn»s;ema<'hte  W.ihrheii 
hat  halten  ilörfeii,  da»»  die  IMiynik  llir  diejenipeii,  welche  »ich  der 
Arzeneykun»t  zu  widmen  pedeiikeii,  ein  nicht  nur  »»dir  nützlich»-,  »«ndeni 
Hou'ar  uni'ntlM'hrliche»  Ntudiuiu  »ey,  »o  wird  man  wohl  in  un»eren  Tapen. 
wi>  die  l‘hy»ik  eine  vi»d  verbe»serte  (iestalt  anpeiminmen  hat.  um  ».. 
weiiipi-r  daran  zweilein:  und  wenn  pleiih  die  l*hy»ik  für  »len  Th»‘»d»»peB 
und  .luri»leii  von  p»’rinperen  Xiitzen,  aU  für  d»»n  .\rzeney  HeHi»»».nen  »»-ya 
map.  »»»  »iinl  auidi  die  S'orthcile,  welche  kllnftipe  Theobipen  und  .Inri«tea 
vi»n  d»-r  Mathematik  Und  der  »»>penannt<'ii  praktischen  l'hil»»»»»phie  »ich 
zu  versprechen  haben,  liinp»t»»n»  ents»hieden. 

Nai  hi|i-m  also  Matln-matik  und  practische  l’hilosophie  in  dem  einen 
unil  nnd»-rn  Jahr  d»»s  philosophisi  h»-n  Curse»  auf  nn»>'ier  hoben  S»  hale 
dahier  zum  Theil  und  re»|>»'ctive  anp»-fanp»-n  o»ier  f»irtpe.s»»tzei  und  za 
»ainmenp»»lehret  worden , so  sollte  billipermasseii  K»»iner,  der  in  einer 
der  s»»p»‘nannt»‘ii  dr»-y»»n  höher»-n  Faiullälen  »eine  Studien  fortznseizea 
die  .\bsicht  hat.  die  im  ersten  .lahre  der  I’hil»i»<»phie  anpetreltene  I^af- 
bahn  »»her  Verlassen,  bi»  er  sie  da»  ainlere  .lahr  panz  »lun-hpebracht 
hätte:  weil  iiiiless»'!!  b.-r»'pte  Wahrheit  mit  vieb'ii  amleren  da»  iraariire 
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Schicksaal  hat,  dass  man  in  seinen  Entschliessungcn  nnd  der  Einrichtung 
seiner  Geschäfte  sieh  darnach  nicht  heniisst,  sondern  die  Studenten  öfters 
gleich  nach  zuriickgelegtem  ersten  iihilosophischen  Stndierjahre  sich  der 
Rechts-Gelehrsamkeit  oder  der  Arzeney-Kunst  ergeben,  und  nun  auch  in 
Absicht  auf  die  Gottes  Gelahrtheit  das  nemliche  besorget  werden  will, 
so  wird  Uns  zur  Nothwendigkeit,  Unser  landesherrliches  Ansehen  und 
Gewalt  eintretten  zu  lassen,  um  zu  verhinderen,  dass  i^öhne  Unseres 
Landes  Unterthanen  nnd  mit  diesen  zugleich  in  der  Folge  Uinsere  Fürst- 
lichen Landen  selbst,  um  den  von  zweijiihriger  Fortsezung  der  Lehre 
philosophischer  Wissenschaften  zuerwartenden  Nutzen  nicht  gebracht 
werden. 

Wir  verordnen  demnach  sowohl  aus  angeführter  .Absicht,  als  noch 
durch  andere  triftige  Ursachen  bewogen,  hiermit  gnUdigst  und  wollen, 
dass  bei  jetzt  angefangenen  Studierjahre  -und  in  Zukunft  keiner  unserer 
AVirzburger  Landessühne  zur  Hesnchung  und  .Anhörung  öffentlicher  oder 
Privatkollegien  in  der  Gottes  Gelalirtheit,  Rechts  Gelehrsamkeit  und 
Arzeneykunst  angenommen  werden  solle,  welcher  ein  beglaubigtes  Zeug- 
niss,  dass  er  den  ganzen  philosophischen  Kurs  vollendet,  nicht  beyge- 
bracht  haben  wird. 

Nur  allein  in  Ansehung  der  .Juristen  machen  Wir  darin  noch  eine 
Ausnahme,  dass,  wenn  ein  und  der  andere  der  mit  der  Zeit  weder  Rath, 
noch  Iteamter,  noch  .Advocat  werden,  sondern  die  .Juridischen  Kollegien, 
um  dareinst  als  Kanzelist  oder  sonst  als  ein  Schreiber  leichter  unterzu- 
kommen  besuchen  will,  dazu  angenommen  zu  werden  ansucht,  diesem  das 
Freqnentiren  zugestanden  werden  soll,  wenn  er,  dass  er  wenigstens  die 
ganze  Logik  gehöret  nnd  eine  gute  AuATührnng  in  Sitten  bezeigt  habe, 
sich  mittelst  genügsamen  Zeilgnusses  rechtfertigen  kann;  jedoch  haben 
alle  Kandidaten  dieser  Art  schriftliche  Reverse,  dass  sie  mit  der  Zeit 
um  eine  Raths-Keamten  und  Advokaten  Stelle  mit  einer  Ritte  nicht  ein- 
kommen  wollen,  vor  ihrer  Zulassung  zu  öffentlichen  oder  Privat  Tvollegien 
von  sich  zu  stellen,  welche  Reverse  hernach  an  Uns,  um  mit  der  Zeit 
bey  vorkommenden  F.Hlen,  wenn  Uns  Gott  unsere  Thebens  nml  Regierungs 
.Jahre  bis  diihin  mildiglich  fristet,  darnach  die  Dienstverleyhungen  mit 
zu  bemessen,  unterthänigst  einzuschicken  sind.  Gleichwie  benebst  unser 
gnädigste  AVille  und  Meynung  ist,  dass  gegenwärtige  auf  das  Reste 
Unserer  hiesigen  Fürstlichen  I.ande  und  Unterthanen  angesehene  \’er- 
ordnnng  in  dem  philosophischen  l^chuleii  jedes  .lahr  öffentlich  bekannt  ge- 
macdit  werden  soll,  so  wollen  Wir  Uns  auch  zu  Unseren  öffentlichen 
Lehreren  der  Gottes  Gelahrtheit,  Rechts  Gelehrsamkeit  nnd  Arzeney- 
knnst  gnädigst  versehen,  dass  sie  sich  darnach  gehorsamst  und  auf  das 
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freiiaueste  immerliin  zu  achten,  niclit  ermang:elen  wenien,  womit  wir 
iibritrcns  Euch  in  i'üi-stlichen  Gnaden  wohl  heisethan  verbleiben.  .So  ge- 
geben Würzburg  den  24.  Jäncr  1782. 

Franz  Ludwig’,  Bischoff  und  Fürst  zu  Bamberg  und  IViirzburg 
und  Herzog  zu  Francken. 

Eia  erster  Äbilruck  bei  I)r.  Andr.  Metz ; Feber  den  Begriff  der 
Naturphilosophie.  Wirzbnrg  182U.  S.  BO. 


Nr.  160. 

Bischof  Frans  Lmlwig  <jenclmi(jt  die  ron  der  Fnirersität  (jemachten 
Vorschläge  betreffs  der  beabsichtigten  2.  Säkularfeier. 

1782,  7.  Februar.  Wirzburg. 

Gleichwie  Ich  die  dahier  zu  Begehung  des  200  jährigen  Jubel- 
festes von  Errichtung  der  hiesigen  Universität  beschehene  l'orschläge. 
amnit  vor  der  Hand  durchgehends  begnehmige  und  zu  Augehung  der 
diessfallssigen  Solennitaeten  den  29.  Tag  des  Monats  .Tulij  diesses  laufen, 
den  Jahrs  bestimmet  haben  will,  also  hat  fiirstl.  Uuiversitaet  von  irnii 
an  gleich  ihrem  Antrag  zufolge  mit  Fertigung  der  behörigeii  Reden  und 
academischer  gelehrten  Abhandlungen  die  vorbereitlichc  Anstalten  für 
zukehreii,  sofort  auch  die  nöthige  Einladungen  in  behöriger  Zeit  zu 
besorgen,  besonders  aber  mit  lürstl.  Receptorat  die  vorläufige  .\brede 
zu  pllegen,  womit  die  alsbaldige  Fertigung  derer  zu  goldenen  und 
silbernen  Medaillen-Stucke  erforderliche  Steiupelen  (davon  jedoch  die 
gutbefindliche  Zeichnung  vorhero  einzuseiiden  ist)  unverzüglich  an- 
geoidnet,  desgleichen  auch  von  besagtem  Receptorat  die  übrige  Ein- 
richtungen dem  Anrath  gemäss  eins  weilen  vor-  und  zubereitet  werden 
mögen.  Wirzbnrg  den  7.  Februar  1782. 

F.  Ludwig,  B.  u.  F,  zu  B.  u.  W.,  H.  z.  Fk. 

D-as  Original  in  den  8eiiatsacten  der  Universität  Wirzburg. 


Nr.  161. 

lUickäus.'ierung  des  Bischofs  Frans  Liidicig  auf  die  Vorschläge  der 
Fnirersität  Wirsburg,  betreffend  die  beabsichtigte  Jubiläumsfeier. 

1782,  24.  April.  Wirzburg. 

Mit  dem  dahier  über  die  Begehung  derer  Jubel-Fests-Feyerlichkeiten 
erstatteten  Gutachten  bin  Ich  nicht  allerdings  zufrieden,  indeme  die 
Nachniittags-.stunden  mit  lauter  solchen  Nebenlustbarkeiten  zugebracht 
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werden  wollen,  welche  denen  Fremden  bey  der  (grössten  Taps-Hitze  mit 
besnclmnp  der  \'estnnp  und  Gürten  oder  anderen  Gegenden  mehr  lästig 
lallen  müssen,  als  wann  dieselbe  ihrem  Hernf  nach  der  Aufmerksamkeit 
gelehrter  Unterhaltungen  die  Nachmittags-Stmidlen  in  Ruhe  beywohnen, 
nachheru  aber  die  kühle  Abend-Stiindten  mit  dergleichen  Veränderungen 
in  Vergnügungen  zubringen  mögen.  Nun  können  zwar  einigemal  Nach- 
mittag-Stunden ansgesetzt,  die  andere  aber  müssen  besser  verwendet 
werden,  und  da  in  der  Sache  mit  blosen  Defensionen  und  Promotionen 
von  den  Fächer  iler  höheren  Wissenschaften  Mir  ebenfalls  nicht  genug 
gethan  ist,  sondern  auch,  weilen  es  eine  Universitas  Studio  rum 
heisset  und  dem  Geschmack  der  heutigen  Zeit  angemessen  ist,  zugleich 
in  Ansehung  derer  übrigen  minderen  Klassen  ordentliche  Prüfungen 
angestellet  werden  sollen,  wie  Ich  solches  vorhin  schon  mündlich  zu 
erkennen  gegeben  habe,  so  hat  mir  Senatus  Academicus  alsbald  einen 
verbesserten  Entwurf  hierunter  vorzulegen,  welcher  sich  auf  alle 
Gattungen  der  academischen  Lohr -Stühle  ohne  Ausnahme  verbreiten 
lasset.  Damit  Ich  aber  künftighin  allemahl  wissen  könne,  welche 
Membra  academica  an  gemeinschaftlicher  Berathung  Theil  genommen 
oder  welche  der  diessfallsigen  Deliberation  gar  nicht  beygewohuet  haben, 
so  hat  man  bey  allen  Universitäts-Protocollen  die  praesentes  jederzeit 
nebenaus  zu  bemerken.  Wirzburg  den  24.  April  1782. 

F.  Ludwig  B.  u.  F.  zu  B.  u.  W. 

H.  zu  Fk. 

Das  Original  in  den  Senatsacten  der  k.  Universität. 


Nr.  162. 

lirrirkt  des  Wirzburger  Domherrn  Karl  Theodor  Freiherrn  von  Dal- 
berg als  llector  Magnißcus  der  TJiiieersitiit  zu  Wirzhurg  an  den 
Bisehof  Franz  Lndicig. 

1785,  2.  Jnli.  [Wirzburg.] 

Ihro  Hochfürstliche  Gnaden  erlauben  mir  Gnädigst  verschiedene 
.Sachen  in  \'ortrag  zu  bringen. 

1'"".  Der  Uaiionicns  Steinadler  hat  mir  abermahlen  seine  Ent- 
schlüssnng  geaüssert,  sich  dem  Wohl  des  .Staats  und  denen  Hochfürst- 
lichen Diensten  zu  witmeii.  Er  wünscht  einen  Gnädigsten  Wink  zu 
erhalten , auf  welchen  Theil  der  Wissenschaften  er  sich  vorzüglich  ver- 
wenden solle.  Hiernach  würde  er  sich  in  seinem  Fleiss  und  in  An- 
schatfung  der  Bücher  richten. 
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2''".  In  Uftn-I'  tliT  rniverditilt  liabe  ich  gute  HofTnuiig,  da>a 
anfblUheii  werde,  wenn  man  die  rerhte  Mittel  onwendet.  Diese  »ind  iuk  h 
meiner  l’eberzeugung : Freylieit,  Klire  und  Geld.  In  Hetref  der 
beyden  ersteren  I’unoten  behalte  ich  mir  vor,  ein  gehorsamstes  trat 
arhten  zu  erstatten.  In  Iletref  des  letzt*-ren  ist  mir  unter  andern  vo* 
K:»minerr(athl  (iuldmayer  ein  ergiebiges  .Mittel  darin  angegelien  worden, 
dass  die  Jesuiten-Oebitude  verkaull't , derselben  (iiiter  vererbt,  und  das 
erlöste  Capital  zu  Verbesserung  der  Cniversitflt  angelegt  würde. 

3'‘".  In  lietref  der  Landsehnhieii  trage  ieh  gehursamst  an , das« 
die  bereit«  getlruekte  \‘erordnung  wegen  Sehuhl-tiebaüden  endlich  erlassen 
werde.  Der  iM'sondere  weggebliebeiie  I’unct  kann  nachgebolt  werden. 
Kndlirh 

4'"  kostet  es  mir  einen  unausspreihliehen  Kampf,  Kw.  Hochfürst- 
lichen  ttnojlen  anliegende  k'orstellung  zu  überschicken.  .Mein  Herz  ver- 
ehrt Hllchstdieselbe  so  dankbar  und  iunigst , dass  es  mir  sehr  hart  an- 
koinmt,  meine  .Xnstünden  vorzntragen;  unterdessen  wünsche  ich  nichts  m>-hr 
als  Überzeugung  und  Helehrung,  das«  ich  mich  irre,  nnd  ich  würde  der 
Höchsten  linad  nicht  würdig  seyn,  wenn  icii  fähig  w.ire,  meine  jetzige 
( herzeugung  Höchstdenenselben  zu  verschweigen. 

Den  2.  .lulii  Dalberg. 

Ein  AlMlrurk  im  .\rcliiv  des  historischen  Vereins  von  rnterfTaakra 
and  .kschalTcubarg  Bd.  VI.  Heft  1 8.  150  und  151. 


Nr.  163. 

Allf/cmeine  ukwlemisi/uf  Slatuteu. 

[ITSö.  nach  dem  5.  Novembi-r].  •)  Wirxbnrg. 

I.  Der  .•'taal  verschaft  den  studierenden  l.andeskindem  tielegenlwii 
nnd  Hülfsmittel,  ihre  (ieistesanlageu  durch  Erlernung  edlerer  Künste  and 
Wissenschaften  zu  vervollkomnen,  damit  sie  einst  als  ausgebildetr  Minner 
mit  ausgebreitetem  Nutzen  an  dem  allgemeinen  Wohl  ihres  Vaterlande« 
arbeiten  und  in  erhabenem  tlrade  die  Pflicht  eines  reclitschalfenen  Hürgera 
erfüllen  können.  I»ieser  wahre  unil  einige  Zweck  eines  Studierenden  «ird 
von  jedem  beym  .Vntritt  seiner  akademisclieii  I.aunialin  widil  zu  tirmftthe 

')  Nach  Hrffurr,  der  den  III.  Band  der  Samminng  der  lluchrarstlick- Wiri- 
borgischen  I.andes .Veronlnnngen  (tVantliarg  1801  in  Z*)  heraasgegebcB,  haben 
diele  .Statuten  zwar  keine  Jahreszahl,  sind  aber  1785  erschienen  nnd  das  ersteaal 
bekannt  zemacht  worden.  Diese  Bekannlmachnng  kann  jedoch,  wie  eia  Hiaweis 
in  -\bsatz  X bewreist  (cfr.  diesen),  erst  nach  dem  5.  November  1785  erfolgt  satm. 
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geführt  und,  .so  lanff  er  auf  derselben  wandelt,  niemals  aus  den  Ang-en 
gelassen  werden.  , 

II.  Damit  die  .sämtlichen  Lehrvorträge  gehörig  auf  einander  passen 
und  zu  einem  Zweck  hinfüliren,  zugleich  aber  auch  der  schädlichen  Eil- 
fertigkeit vorgebaut  wird,  mit  welcher  manche  die  wichtigsten  Lehr- 
gegenständc  entweder  ganz  überspringen  oder  wenigstens  so  schnell 
durchlaufen,  dass  sie  niclit  hinlänglich  vertraut  und  in  .Mark  und  Kraft 
verwandelt  werden  können,  so  wird  hinfüro  keinem  der  Zutritt  zu  einem 
höheren  Kollegium  gestattet,  wenn  er  nicht  zuvor  in  allen  untergeord- 
neten Klassen  einen  seinen  Fähigkeiten  angemessenen  Fortgang  gemacht, 
die  zu  höliern  Wissenscliaften  nöthigen  Vorkenntnissen  erlangt  und  darüber 
bewährte  Zeugnisse  aufzuweisem  hat. 

III.  Die  Landeskinder  liaben  sicli  in  Rücksiclit  auf  die  Zeit  und 
Eintlieilung  der  Studien  h'diglich  an  den  hiezu  eigen  entworfenen  Uni- 
versitätsplan zu  lialten  und  hierüber  bey  den  Dekanen  jeder  Fakultät 
und  übrigen  Professoren  am  Anlänge  des  Kurses  die  \'orschriften  zu 
vernehmen.  Fremde  werden  jeden  Lehrer  bereitwillig  linden,  ihnen  Plan 
und  Vorschläge  zu  ertheileii,  wie  sie  ihren  Aufenthalt  nach  der  Verfassung 
und  Orundlage  hiesiger  Universität  zweckmässig  und  mit  Nutzen  ein- 
richten können. 

IV.  Jeder  Kandidat  .soll  die  ihm  angewiesenen  Kollegien  ordentlich 
und  mit  geziemendem  Wolilstand  besuchen  und  darinn  nach  seinen  Kräften 
Fortgang  zu  machen  trachten.  Die  sämtlichen  Lehrer  werden  auf  jedes 
Individuum  aufmerksam  seyn,  die  Saumseligen  an  ihre  Pflichten  erinnern 
und  auch  den  Aeltern  und  \'orgesetzten , wenn  es  nöthig  seyn  sollte, 
frühzeitig  hievon  Nachricht  ertheilen.  Auch  ist  jeder  liclirer  bereit,  zu 
gewissen  Stunden  in  der  Woche  von  den  Kandidaten  Besuche  anznnehmen, 
sich  mit  ihnen  freundschaftlich  über  die  vorgetragenen  tTCgenstände  zu 
besprechen  und  die  hierüber  entstandimen  allenfallsigeii  Zweifel  zu  lösen. 
Ueberhaupt  aber  wird  keiner  ein  Zeugniss  am  Ende  des  Kurses  von  irgend 
einem  Lehrer  erhalten,  wmm  er  sich  nicht  desselben  durcli  Flciss  und 
Fortgang  würdig  geinacht  und  einer  von  dem  Lehrer  zu  hestinnnenden 
angemessenen  Prüfung  unterworfen  habim  wird. 

V.  Da  der  Fortgang  und  gute  Iluf  des  Studirenden  gar  oft  von 
seinen  häuslichen  und  ökonomischen  Umständen  abhängt,  so  wird  diess 
zu  einem  wesentlichen  Punkt  unserer  Universilätsvertässung  gemacht: 
Jeder  wird  seinen  Bedaclit  dahin  nehmen,  Ordnung  in  den  nothwendigen 
Ausgaben  zu  halten,  solche  zu  gehöriger  Zeit  und  nach  Anweisung  seiner 
Aeltern  zu  entrichten  und  sich  für  Verschwendung  und  einen  seine  Kräfte 
übersteigenden  Luxus  zu  hüten;  welclies  zu  Schulden  und  vielen  andern 

GeBcbicIit«  der  Wirzbiirg.  2.  Bnnd  28 
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damit  vcrlmndtMicn  sclilerliten  Haiidluns;en  Gidesenlieit  frieht.  Man  weiss 
aus  dfi-  Erfaliruiiff,  dass  sclioii  öfters  die  besten  Köpfe  und  frntartit^len 
jniiffen  Leute  auf  iliese  Weise  zu  Ciruinle  g-piranpen  sind. 

\’I.  .\lle  lialien  sieli  (lessweffen  nach  der  nenesterfrang-enen  das 
Srhuldxvesen  der  .'stndironden  betreffenden  Hoclifnrstl.  g-nädigsten  Ver- 
ordnung zu  achten. 

fr  e in  a e,  h t e Schul  d e n 

a>  für  Kost  unil  Wohnung, 

b)  für  die  zum  akademischen  Kurs  angeschaften  nötliigen  Hüclier, 

c)  liir  Kollegien-  auch  Lektionsgelder  der  Sprach-  und  andeni 
E.xercitionmeister, 

dl  für  den  gehrauchten  -\rzt  und  Arzneien  bei  etwaiger  Krankheit 
sind  und  bleiben  einzig  privilegirt;  andere  iiöthiger,  aber  doch  der  \'er- 
schwendung  nnd  dem  Luxus  unterworfener  Sachen  wegen  gemachte 
Schulden  an  Professioiiisten,  Kauflente  und  dergleichen  sind  auf  die  Srnnnie 
von  2.)  tl.  beschriinkt,  uinl  die  Iteurtheilung  hierüber  dem  zeitlichen 
l'niversitätstiscal  günzlich  üherlassen.  .Alle  übrigen  IJorgen,  Schuldver- 
schreibungen, \'erpfilndungen,  Kauf  und  erkauf,  ausgestellte  Wechsel- 
briete,  wenn  sie  auch  mit  einem  Eid  oder  Verzichten  aller  und  jeder 
rechtlichen  Austlüchten  verbunden  seyn  sollten,  sind  turhin  nnd  allzeit 
für  ungültig  und  unverhindlich  erkliirt.  lliejenigeii  aber,  welche  sich 
nichts  desto  weniger  heygehen  lassen  sollten,  diese  zu  ihrem  wahren 
liesteii  ergangene  Verordnung  zu  missbrauchen  uml  listiger  Weise  l)ar- 
lehnungen  und  llorgeii  zu  erschleichen,  haben  wegen  ihres  Frevels  und 
Unfugs  zum  Iteyspiele  anderer  die  schilrfeste  Ahndung  nnd  Strafe  zu  ge- 
warten.  Ueberdiess  wird  noch  von  Seite  der  Universität  die  Verfügung 
getroffen,  dass  sich  die  Aeltern  der  .Auswärtigen  an  verschiedene  dem 
Staate  ohnehin  schon  verpflicht<“te  Alünner  wenden  können,  welche  die 
Zahlungen  für  Kost  und  andere  Xothwendigkeiten  übernehmen  uml  zmu 
Uesten  rler  Studirenden  im  Xanten  iler  abwesenden  .Aeltern  oder  Vor- 
münder besorgen. 

\’ll.  Das  den  immatrikulirten  .Mitgliedern  ertheilte  Ih'ivilegiuiii 
Fori  hat  keinen  anderen  (irund,  als  dass  sich  der  Studirende  tur  ein 
durch  den  Werth  der  AVissenst-haften  geehrtes  Mitglied  des  Staats  an- 
sehe, welches  sich  eht-n  desswt'gen  durch  Zucht  nnd  gute  Ordnung  unter 
allen  übrigen  Ständen  auszeichnen  soll.  Die  von  vielen  übel  verstandene 
akailemische  Freyheit,  so  manche  in  einer  zügellosen  Lebensart  suchen, 
soll  auf  unserer  .Akademie  gänzlich  ungekannt  seyn.  .leder  ist  gehalten, 
sobald  er  gehörig’cr  Weise  zur  Universität  aufgenommen  worden  ist. 
sich  in  den  ersten  vier  Wochen  vor  dem  Kektor  zu  stellen  nnd  seinen 
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Namen  in  da.^i  Matrikelbucli  einschreiben  zu  lassen:  als  auf^enommener 
akailemiseber  Itnr^ev  aber  wird  er  sieb  befleissen , den  Gesetzen  des 
Staats  zn  g’ehorchen,  sich  nach  den  öffentliclien  l’olizeyanstalten  zu 
fiipen,  in  Friede  und  Einipkeit  mit  anderen  Iliirpeni  zu  leben,  jedem 
Stande  und  Vorpesetzten  die  gebührende  Achtunp  zu  erweisen  oder  pe- 
witrtip  seyn,  in  einem  dawider  laufenden  ^'erpehnnpsfalle  nach  Jlaasspabe 
bestraft,  als  ötfeutlicher  Ruhestörer  fortpewiesen  und  dadurcli  des  ihm 
ertheilten  Privilepiums  pänzlich  verlnstipt  zu  werden. 

VIII.  Gleichwie  diejenipen,  welclie  entweder  aus  Wrdruss  die 
Studien  freywillip  verlassen  oder  wegen  übler  Autlührunp  ans  der  Zahl 
der  Akademiker  anspeschlossen  werden,  auf  der  Stelle  aller  Privilepien 
hiesiper  liehen  Schule  verliistipet  seyn  sollen,  so  sind  hinpepen  solche 
Freyheiten  jenen,  so  sich  nach  ordentlich  vollendetem  Kurs  noch  liinper 
in  der  Stadt  auflialten,  auf  ein  halbes  .Tahr  ohne  einige  Prüropatious- 
naehsuchunp  verpönnt.  Die  in  der  Gottes-  und  Rechtspelehrtheit,  dann 
der  Arzneykunst  praduirten  Doktoren  sowohl  als  Licentiaten  haben  die 
akademischen  Privilepien  so  lanp  zn  peniessen,  bis  sie  zu  einem  Amte 
angestellt  werden,  das  einem  besonderen  Gerichtsstände  unterpeorilnet  ist. 
Den  Nichtpraduirten  werden  die  Vorzugsrechte  der  Studirenden  nach  pe- 
endipteni  Kurs  verlängert,  wenn  sie  gehörig  darum  ansnehen  werden. 
Der  Dekan  einer  jeden  Fakultät  ist  befugt,  diese  Verlängerung  auf  ein 
Viertel-,  die  Fakultät  aber  auf  ein  Halb-.Iahr  zu  ertheilen.  Key  diesen 
muss  sich  der  Kandidat  gehörig  melden  und  jedesmal  vor  Au.slauf  der 
erhaltenen  ersten  l’roropation  nm  die  weitere  anstehen;  wenn  sich  je- 
mand, nachdem  er  absolviret  hat,  von  der  Universität  entfernt  und  ein 
halbes  .Tahr  ganz  abwesend  ist,  so  hören  alle  Privilepien  dergestalt  auf, 
dass  sie  auch  von  den  Fakultäten  und  Dekanen  nicht  weiter  erstrecket 
werden  können,  ilen  einzigen  Fall  ausgenommen,  wenn  sich  jemand  nach 
geschlossenen  Studien  unmittelbar  auf  ein  Reichspai'icht  oder  mit  aus- 
drücklicher Hochfürstlicher  gnädigster  Krlanlmiss  auf  eine  fremde  Uni- 
versität zu  seiner  grösseren  Befähigung  in  der  Zwischenzeit  bepiebt.  Da 
dieses  eigentlich  noch  zum  wissenschaftlichen  Kurs  gerechnet  werden 
kann,  so  hat  sich  der  Kandidat  nach  seiner  Zurückkunft  der  nämlichen 
Rechte  zn  erfreuen,  als  wenn  er  an  hiesiper  Universität  .selbst  gegen- 
wärtig gewesen  wäre;  wo  denn  erst  von  dieser  Zeit  an  das  von  dem 
Gesetz  bestimmte  Halbjahr  seinen  Anfang  nehmen  soll. 

IX.  M'eil  aber  die  Wi.ssensebaften  auch  nicht  ohne  sanfte  .Ntim- 
mnnp  der  Seele  und  energische  Kraft  des  Körpers  erlernt,  diese  aber 
olme  Mässigkeit  und  wohlgeordnete  Leidenschaften  nicht  erhalten  werden 
können,  so  verstehet  sich  von  selbst,  dass  alle  diejenigen,  welche  sich 
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rohe  .AniiKcliweitnniren  darcli  Trunkenheit,  Selb*trache  uiij  jeder  asdem 
anfremnRsten  Thiltlirlikeit  zu  Srhnldeii  kommen  la!o<en.  für  anajreartete. 
zii  den  Wissensrhafteii  nntOehtiffe  Leute  aiifreeeheii  und  ala  »chftdlirhe 
Mitglieder  von  anderen  petrennet  werden  müssen.  Khen  *o  sehr  werden 
sich  alle  für  eine  Seel  und  Körper  entnervende  und  zu  den  schündlirhsten 
WidillUsten  herahwUrdipeiide  Weichlichkeit  bewahren,  peßhrliche  und 
ihrem  zukUnftipen  (iliicke  nachtheilipe  Ituhlschaften  vermeiden  und  sieb 
desswepen  Von  allem  verdltchtipen  l’mpanp  und  Zusammenkünften  entfernen. 

X.  l’m  hierinn  den  schlimmen  Kolpen,  welche  ullznfrOhzeitip  und 
aus  anpemasster  ühelverstandener  Freyheit  einpepanpenen  S|>onsalien  nach 
sich  ziehen  können,  nach  allen  Kräften  zu  steuern,  so  werden  alle  Khe- 
verlöbnisse,  welche  von  den  .Xkadeinikem,  sowohl  einheimischen  als  frem- 
den, wenn  sie  auch  mit  Vorwissen  der  KItem  und  Vormünder  und  unter 
den  in  der  Verordnnnp  vom  2S.  .fflnner  17(54  vorpeschriehenen  Krforder- 
nissen  abpeschlossen  worden  sind  i«ler  eine  Schwüngernnp  der  verlobten 
l’erson  erfolpen  sollte,  durch  eine  vom  November  178,')  erpanpene 
pnädipste  Veronlnunp  für  beyderley  (ieschlecht  für  pflnzlich  nnkrSftip 
und  unverbindlich  erkl.trt,  dass  unter  keinerley  Vorwand  einige  Klage 
weder  auf  <lie  zu  Vollziehende  Kheverbindnnp,  noch  auf  einen  allenfalls 
zu  erstatlenten  .\btrap  IMatz  haben  soll.  Im  (iepentheil  aber  »«dien 
Verbrecher  und  Wrtnhrer  unschnidiper  und  schwacher  Personen  nicht  nur 
zur  Kindes -Nahrunp  und  Krstattunp  der  peschändeten  Khre  pemessenst 
anpehalten  werden,  sondern  man  wiril  auch  pepen  s<dche  \>rpehunpen 
mit  scharfer  .Mindnnp.  auch  mit  Kerkerstrafe  und  Verweisung  von  der 
I'niversitflt  nach  obwaltenden  rmstünden  pebührend  und  nachdmrktamst 
verfahren. 

XI.  IMe  Zeit,  Von  welcher  ein  akademischer  Ilürper  sieb  in  Khe- 
verlöbiiisse  einlassen  kann,  wird  nach  dem  nämlichen  Verhältniss  bestimmt, 
nach  welchem  die  .\ndauer  des  Fori  privilepiati  ?.  VIII.  anpeordnet  and 
vestpesetzt  Worden  ist.  Weil  aber  die  in  der  Kechtspelehrsamkeit  and 
.\rzneykunst  praduirten  Pokton-n  sowidil  als  Licentiaten  ihre  akademische 
Privilepieii  so  lanp  erhalten , als  sie  noch  in  keinem  andern  .\mte  »n- 
p.'stellt  sind , welches  sie  einem  anderen  Cierirhtsstande  unterwirft . tut 
sollen  diese.  Wenn  sie  einheimisch  sind,  nach  erhaltener  gelehrten  Würde 
verbindliidie  Sponsalien  einptdien  können.  Fremde  aber  nur  sodann,  wenn 
sie  die  Kinw'illipunp  ihrer  .\eltem  oder  Vormünder  beybrinpen  werden. 

XII.  Fi-iiie  nnd  mit  guter  Lebensart  verbundene  Krpötzanpen 
wenlen  nicht  nur  den  Sludirenden  erlaubt,  sondern  auch  als  Krholnnpe« 
des  tfcistes  anperntlieii.  per  («eiehrte  muss  sich  von  Jup»*nd  auf  aa- 
pewöhneii,  nii'ht  lichtscheu  zu  seyn,  und  frühezeitip  lernen,  mit  Mensrbea 
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umzuijfhen,  iiuter  welchen  er  einst  eine  ausgezeichnete  Rolle  spielen  soll. 
I>ie  Akademiker  dürfen  an  allen  öffentlichen  und  Privatvergniigruiifiren 
der  besseren  Welt  Theil  nehmen,  und  die  Lehrer  werden  sich  ein  Ver- 
(fiiütren  daraus  machen , den  Kandidaten  Zutritt  zu  guten  Gesellsciiafteii 
zu  Verschaffen,  wo  die  Sitten  gebildet  und  guter  Weltton  angenommen 
werden  kann. 

XIII.  Die  durch  die  Polizeyanstalten  uiinehin  schon  verbothene 
Hazardspiele,  was  für  einen  Namen  sie  immer  haben  mögen , sind  aus 
nocli  ganz  besonderen  L'rsaclien  anf  das  allerschUrfste  den  Stndirendeu 
verbothen.  Man  wird  hauptsächlich  auf  jene  aufmerksam  seyn,  welche 
andern  zu  solchen  verderblichen  Spielen  Gelegenheit  und  Reize  verschaffen. 
Sie  werden  als  schädliche  ^■erfiihrer  angesehen  und  ohne  alle  Rücksicht 
auf  Stand  oder  Person  zur  Warnung  Aller  bestraft  und  fortgewiesen 
werden. 

XIV.  Da  die  Beyspiele  der  Studirenden,  weil  sie  mehr  als  andere 
Ansprucli  auf  Einsichten  und  Aufklärung  machen,  ganz  vorzüglich  auf 
die  üi)rigen  Volksklassen  wirken  und  deren  Sitten  nach  den  ihrigen 
stimmen , so  hat  jeder  bey  Uns  Stndirende  die  I’flicht  und  Obliegenheit 
auf  sich,  allen  Ständen  durch  einen  erbaulichen  . Lebenswandel  vorzu- 
lenchten,  die  Ptliclit  gegen  Gott,  den  Xebenmensclien  und  sich  selbst  mit 
dem  wahren  Geiste  unserer  Religion  zu  erfüllen,  dem  änsserlichen 
Gottesdienste  mit  Anstand  und  Ehrerbiethsamkeit  beyzuwohnen  und  in 
dem  ganzen  Betragen  zu  beweisen,  dass  die  Wissenschaften  nicht  allein 
den  Verstand  anfklären , sondern  auch  das  Herz  veredeln,  und  der 
Gelehrte  jener  vollkommen  aiisgebildete  Mann  sey,  welcher  Wissenschaft 
mit  Rechtschaffenheit  und  Tugend  verbindet. 

XV.  Letztlich  wird  jeder,  der  sich  bey  Uns  in  den  Wissenschaften 
bildet,  seinen  Ruhm  einzig  darinn  setzen,  dass  er  durch  unermüdeten 
Fleiss  in  Vervollkommnung  seiner  Geisteskräfte,  durch  edle  Denkungsart 
und  gute  Sitten,  durch  ordentliches  und  sanftes  Betragen  den  Beyfall 
seiner  Vorgesetzten  Lehrer  und  aller  jener  erhalte,  mit  welchen  er  Zeit 
seiner  Htndirjahre  Geschäfte  und  Umgang  hat.  Der  Staat  wird  genaue 
Rücksicht  darauf  nehmen,  und  nur  jene  an  geist-  und  weltlichen  Würden 
nnil  Versorgungen  Theil  haben  lassen,  welche  sich  dersedben  durch  erwor- 
benen guten  Ruf  und  verdiente  gute  Zeugnisse  würdig  gemacht  haben. 
Alle,  welche  diese  auf  Gerechtigkeit  und  gute  Ordnung  gegründete  For- 
derungen erfilllen,  haben  allen  Schutz  und  Befönlernng  zu  gewarten. 
Alle  dürfen  sicher  darauf  zählen , dass  kein  guter  Kopf  unbenntzt , kein 
P’leiss  unbelohnt  bleiben,  und  es  keinem  jemals  gereuen  soll , seine  von 
Gott  verliehenen  Talente  mit  Anstrengnng  aller  Kräfte  gebildet  und 


Digitized  by  Google 


438 


Urk.  Sr.  164  (1787). 


sich  zu  jeden  Berufsgreschäften  in  seinem  Vaterlande  vorbereitet  zu 
liaben. 

(ileicbwie  nun über  diese  süintlichen  ilim  vori?elesenen 

.\rtickel  auirelobet  und  mittels  eigrener  Handunterzeichnung  in  dem  Ma- 
trikelbudie  derselben  Festhaltunp  ver-sproehen  hat,  so  wird  ihm  jfegeii- 
wärtifres  sowohl  zu  seiner  Nachachtunfr,  als  alleiifalisi|;en  Legitimation 
der  geschehenen  Immatriknlirung  zngestellet.  So  geschehen  Würzbnrg 
den 

Ei»  Ahihuck  iu  der  8aininliuig  der  Hochfnrstlicli-Würzburgischeii 
l.andes-Verordnungeü  Bd.  III.  S.  336  — 340. 


Nr.  164. 

licskript  <h‘S  Jiischv/s  Franz  Lmhvips  an  die  Fniccrsitut,  betreffend  die 
Anforderungen  an  die  Vorltildunij  der  Candidaten  für  den  Civddienst. 

1787,  29.  October.  Bamberg. 

Ehrsame  und  Hochgelehrte,  .\ndiUiitige,  Liebe,  Getreue.  Es  wird 
euch  noch  in  frischem  Gedilchtnisse  seyn , was  Wir  fiir  Grnndsälze, 
welche  Uns  bey  Dienstbegebungen  zur  Kicht.schnur  dienen,  nnterm 
19.  May  1.  J.  als  einen  Nachtrag  zu  Unserer  Verordnung  vom  1.9.  I»e- 
cember  v.  .1.  durcii  den  Druck  öffentlich  bekannt  gemacht  haben,  damit 
sich  ein  jeder,  der  noch  in  der  Laufbahn  seiner  Studien  begriffen  ist, 
darnach  bemessen  sidl. 

So  vest  Wir  nun  bey  diesen  Gruudsiitzen  zu  beharren  gedenken, 
so  sehr  ist  es  Uns  auch  angelegen,  dass  die  Studierenden,  besonders 
diejenigen , welche  ihr  .Absehen  auf  Civildienste  gerichtet  haben  , immer 
ernstlich  daran  erinnert  werden. 

Wir  befehlen  daher  gnädigst',  dass  ein  jeder  aus  euch  bey  Anfang 
seiner  öffentlichen  sowohl  als  Brivatvorlesungen  nicht  nur  in  dem 
instehenden  Schuljahr  sondern  auch  künftig  alle  Jahre  den  oben  ange- 
zogenen Nachtrag  vom  19.  May  in  den  Collegien  den  f'andiJaten  neuer- 
lich verkünden  lassen  s<dl.  Wir  legen  auch  in  dieser  .\bsicht  für  jeden 
Professor  ein  Exeiu]ilar  bey.  Hierzu  ist  iiber  derjenige  Zeitpunkt  zu 
nehmen , wo  alle  Candidaten , die  den  N’orlcsungen  eines  Professors  Wy- 
wohnen,  versammelt  sind. 

Ob  nun  gleich  diese  Erklärung  Unserer  Gesinnungen  einen  jeden 
Studierenden  schon  im  .\llgemeinen  dringlich  genug  ermahnet , sich  die 
Hauptwissenschaften  der  Hechte  und  andere  nöthige  Hiilfswissenschatteu. 
durch  deren  Kenntnisse  er  einstens  dem  Staate  nützlich  zu  wenlen 
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pwleuket,  niclit  nur  nach  der  Oberfläche,  sondern  priindlich  und  in  ihrem 
iranzen  l'mtänge  vollkoinineii  eigen  zu  machen,  so  ttmlen  Wir  docli  nicht 
überflüssig,  noch  insbesondere  für  die  (,'andidaten  der  Keclitswissenschaft 
zu  verordnen : 

1)  Soll  sich  niemand,  der  um  eine  Jurisdictionsstelle  mit  der  Zeit 
aiizusnehen  gedenket,  blos  damit  begnügen,  dass  er  mir  jene  Theile  der 
Rechtswissenschaft  zu  erlernen  sich  bestrebe , die  man  gemeiniglich  die 
Brodstudien  nennet.  Es  soll  sich  vielmehr  ein  jeder  nach  seinen  Fähig- 
keiten beeifern,  alle  theoretische  und  iiractische  Theile  dei-  Kechtsgelehr- 
sainkeit  zu  erlernen , mithin  die  von  den  ('andidaten  öfters  für  minder 
iiothwendig  geschätzten  Fächer,  z.  H.  des  Lehen-  unil  peinlichen  Rechtes, 
des  allgemeinen  deutschen  l’rivatrechtes,  der  Statistik  etc.  etc.  nicht  zn 
vernachlässigen. 

2i  Wir  fordern  auch  von  ihm,  dass  er  in  den  nöthigen  Hülfs 
Wissenschaften  wohl  bewandert  seyn  soll , z.  It.  in  der  Fniversalhistorie, 
in  der  Reichsgeschichte,  Diplomatik  etc.  etc. 

3)  lley  den  praktischen  Theilen  der  Rechtswissenschaft  fordern 
Wir  nicht  nur  die  Kenntnisse  des  gemeinen  l’rozesses  sondern  auch  der 
Pra.xis  der  Reichsgerichte,  nebst  dem  die  Wissenschaft  der  summarischen 
Prozesse,  der  jurisprndentiae  extrajudicialis , der  Lehre  von  Klagen  nml 
Einreden,  zuletzt  noch  eine  gute  reine,  jedoch  den  gerichtlichen  (ie- 
schäften  angemessene  Schreibart.  Wir  können  nicht  bergen , dass  Wir 
seit  Unserer  angetretenen  Regiening  die  Hemerkung  gemacht  haben, 
dass  es  den  Caudidaten  meistens  an  einer  guten  Schreibart  fehle. 

4i  Wann  auch  nicht  über  alle  Fächer,  die  in  das  System  der 
Rechtijgelehrsamkeit  gehören  oder  als  lliilfs-  und  atisbildende  Wissen- 
schaften mit  demselben  in  N'erbindung  stehen,  N'orlesungeii  gehalten 
werden,  so  können  Wir  doch  mit  Rechte  einem  l'andidaten  mit  vorzüg- 
lichen oder  dazu  noch  hinlänglichen  Fähigkeiten  znmutiien , sieh  dun  h 
eigenen  Fleiss  aus  den  vorhandenen  Vorlesebücheni  und  anderen  auHfiihr- 
lichen  Werken  zn  bilden. 

5)  Wir  haben  desswegen  auch  Unserer  fürstlichen  R*-gierung,  bey 
welcher  AVir  die  Candidaten,  so  um  .Fnrisdictionsstellen  ansiichen,  immerhin 
prüfen  lassen  werden,  autgegeben , ans  allen  Theilen  der  praktischen 
Rechtswissenschaft,  es  mögen  auf  der  l'nivi-rsilät  Vorlesungen  darüber 
gehalten  werden  oder  nicht,  zu  examiiiiren. 

6l  Für  die  Staatswirthschaft,  unter  weh  be  die  I'olizey-  und  ökono- 
mische AVis.senschaften  begrirti-n  werrleii , haben  Wir  nunmehr  einen 
eigenen  Lehrstuhl  errichtet,  weil  AVir  diese  Wissenschaften  für  jeden 
Justiz-  und  Oeconomierath,  für  die  Landheamten,  auch  für  die  Subaltem- 
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Stellen  sehr  nützlich  und  in  manchem  Hetraclite  nothwendi^  erachten. 

4\’ir  befehlen  daher,  dass  die  Vorlesungen  Uber  diese  Wissen- 
schaften von  einem  jeden  Juristen,  wenn  er  auch  seine  Absicht  nur  auf 
eine  geringe  4’erwaltung  oder  .•Vmtschreilx-rey  gerichtet  liat,  fleissig 
besuclit  werden  sollen. 

4Vir  werden  alle  Candidaten  aus  diesen  Wissenschaften  bey  Unserer 
fürstlichen  Regierung  prüfen  lassen. 

7)  Wenn  Wir  erfahren,  da.ss  ein  Candidat,  der  ein  au.sgezeichnetes 
oder  doch  ganz  gutes  Talent  bat,  sich  nicht  nacli  seinen  Fähigkeiten 
vollkommen  verwendet,  sondern  ein  und  andere  Haupt-  oder  Hülfswissen- 
schaften  vernachlässiget,  weil  er  sie,  seiner  Meynung  nach,  ihm  zu  seiner 
Wrsorgung  so  notb wendig  nicht  zu  seyn  glaubt,  so  sind  Wir  vest  ent- 
schlossen, ihn,  aller  seiner  natürlichen  Flibigkeiten  unange.sehen , znr 
Strafe  bey  Dienstbegebiuigmi  zuruckzusetzen. 

.Mies  dieses  habt  ihr  auch  den  Candidaten,  die  euere  Collegien 
besuchen,  auf  die  n.liulichc  AVeise,  wie  Wir  oben  von  Unserer  gedruckten 
Erklärung  vorgeschrieben  haben,  alljährlich  bekannt  zu  machen. 

Uebrigens  verbleiben  Wir  euch  mit  Ffirstlichen  Unaden  beygethan. 
Gegeben  Hamberg  den  20.  Oktober  1787. 

Franz  Ludwig  etc.  (L-  S.) 

Ein  Abdruck  in  der  Saniinlung  der  Hochfiirstlich  -Wttrzbnrgiscben 

Landesverorduungen  I!d.  III.  S.  3'JI  — 393. 


Nr.  165. 

Verordnung  Bischof  Franz  Ludwigs,  hetr.  die  Vorausbezah/nng  der 
Honorare  für  die  juristischen  Vorlesungen. 

1788,  11.  Dezember.  Bamberg. 

Franz  Ludwig  etc.  Oefters  bat  schon  die  Erfahrung  gelehrt, 
dass  die  Kandidaten  der  Rechtsgelehrtheit  das  von  ihren  Aelteni  und 
Vormündern  zu  Hezahlung  <ler  Rrivatvorlesungen  abgereichte  Geld  zn 
Gelegenheiten,  .Ausschweifungen  zu  machen,  verwendet  und  durchgebracht 
haben,  wovon  hernach  die  Folge  gewesen,  dass  sie  ans  Scham,  es 
möchten  Erinnerungen  wegen  der  Kollegiengelder  geschehen,  die  Vor- 
lesungen gar  niclit  mehr  besucliteii  und  sich  dadurch  einen  unwiederbring- 
lichen Xachtheil,  die  Verna(  hlässignng  ihrer  erforderlichen  .-Ausbildung  in 
<ler  Rechtswissenschaft,  zuzogen. 

AVic  Wir  nun  immer  <larauf  bedacht  sind,  .Alles  zu  entfernen  und 
abzuschneiden,  wodurch  Stndirende  von  liein  guten  und  zweckniitssigen 
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Furtg’aiif'e  in  den  zu  ilirer  künftigen  Bestimmung  nöthigen  Wissenschaften 
abgefiiliret  werden  können,  so  sind  )V'ir  bewogen  worden,  Nachfolgendes 
für  Unsere  Fürstliche  juristische  FaknUitt  zu  verordnen: 

1)  Wird  es  einem  jeden  Professor  auf  das  Strengste  untersagt,  irgend 
einen  Kandidaten  ohne  Rücksicht  auf  des.sen  Stands-  oder  Geburts- 
Vorzüge  über  8 Tage  zu  seinen  Privatvorlesnngen  zuznlassen,  wenn 
derselbe  nicht  wührend  dieser  Zeit  sein  schuldiges  Honorarium  wird 
entrichtet  haben. 

2)  Ist  es  zwar  einem  jeden  Professor  gestattet,  einen  Kandidaten,  wenn 
jener  von  diesem  ausdrücklich  darum  ersucht  wird,  unentgeldlich 
den  Zutritt  in  seine  Privatvorlesungen  zu  erlauben,  befugt  soll  er 
aber  nicht  seyn,  einen  Kandidaten  in  der  Bezahlung  des  Honorariums 
freywillig  nachzu.sehen,  und,  wenn  dieses  geschälie,  würde  der  Lehrer 
dadurch  sich  selbst  bei  Uns  verantwortlich  machen. 

3)  Wann  binnen  8 Tagen  das  Kollegiengeld  von  einem  Kandidaten 
nicht  erlegt  worden  ist,  so  hat  der  Lehrer  alsbald  die  Anzeige  bei 
derFakultält  zu  machen,  welche  al.sdaim  demselben  durch  den  Pedell 
bedeuten  lassen  soll,  biimen  3 Tagen  das  Honorarium  zu  bezahlen 
oder  ans  den  Vorlesungen  wegzubleiben. 

4)  Von  dieser  Verordnung  soll  ein  jeder  Professor  sich  eine  Abschrift 
nehmen  und  selbige  sowohl  jetzt  gleich  als  auch  künftig  bey  Anfang 
seiner  Privatvorlesungen  jedesmal  seinen  Zuhörern  zur  Nachachtung 
bekannt  machen.  Gegeben  Bamberg  den  11.  December  1788. 

Franz  Ludwig  etc.  (L.  8.) 

Ein  Abilnick  in  der  Sammlung  der  llochfUrstlich-Würzborgischcn 
Landusrerordnnngen  Bd.  III  S.  -I‘iß  n.  427. 


Nr.  166. 

Verordnumj  von  Seiten  der  juristischen  Fcdailtnt,  betreffend  die 
Prüfungen  sur  Erlangung  akademischer  Würden. 

1788,  22.  Dezember.  Wirzburg. 

Nachdem  Seine  Hochfürstliche  Gnaden  vermöge  höchster  Resolution 
vom  11.  December  1788  .auf  unterthiinigsten  Vorschlag  der  .Juristen- 
Fakiiltilt  gnüdigst  geruhet  haben,  die  Prüfungen  akademischer  Würden 
in  eine  neue  Form  umzuschatl'en,  mit  dem  beygefügten  gnitdigsten  Be- 
felilc,  diese  neue  Methode  den  Kandidaten  bekannt  zu  machen  und  so- 
gleich in  Anwendung  zu  bringen,  als  wird  diese  geilusserte  höcliste 
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^VillellseI■klilnul{r  zur  mitmhäiiifrsten  Hefulprung-  <lcii  Kamiidaten  der 
juristischen  Wissenschaften  folffemlerniassen  eröffnet: 

1)  Jtleibet  es  hey  der  bisher  g’ewohuliehen  Anzahl  der  drey  Prnfunireii. 
die  ein  Kandidat,  welcher,  um  die  Licentiatenstelle  oder  Doktoi-s- 
würde  zu  erlangen,  defendiren  will,  auszuhalten  hat,  wovon  eine 
jede  Prüfung  der  Kegel  nach  zwey  volle  Stunden  dauern  s<dl.  ohne 
diejenige  Zeit,  welche  mit  Ablesung  der  Deduktion  zugehracht  wird, 
mit  einzurechnen. 

2)  Der  Anfang  einer  jeden  Prüfung  wird  mit  der  vom  Kandidaten  ab- 
zulesenden Deduktion  geinacht,  in  der  -Masse,  dass  der  Kandidat, 
wenn  er  sich  zu  den  Prüfungen  meldet,  vom  Dekan  befragt  wird, 
auf  welche  Kechtstheile  er  sich  vorzüglich,  seiner  künftigen  Kc- 
Stimmung  oder  eigenen  Triebe  oder  Wahl  nach,  verlegt  habe:  daiiu 
wird  ihm  drey  Tage  vor  jeder  Prüfung  vom  Dekan  die  Jlaterie 
aus  einem  der  gewühlten  Kechtstheile  zur  .Ausarbeitung  eröffnet, 
welche  das  erstemal  vom  Dekan,  für  die  beyden  andern  Prüfungen 
von  der  Fakultüt  so  bestimmet  werden,  dass  nach  der  ersten  Prüfung 
die  Deduktion  tür  die  zweyte,  nach  der  zweyten  jene  für  die  dritte 
in  (leheim  lediglich  zu  Protokoll  gesetzt  wird,  jedoch  auf  die  .Art, 
dass  der  Dekan  die  Materie  drey  Tage  vor  jeder  Prüfung  bey  der 
jedesmaligen  Stellung  dem  Kandidaten  erst  eröffnen  darf.  Die  zwey 
ersten  Deduktionen  müssen  in  Lateinischer  und  die  dritte  in  Deutscher 
Sprache  verfasst  .seyn,  welche  letztere  Deduktion  einen  praktischen 
Pall  enthalten  wird. 

3)  Nach  abgelesener  Deduktion  werden  alsdann  folgende  Kechtstheile 
in  nachge.setzter  Ordnung  den  tiegenstand  der  Prüfungen  ausmacheii: 
In  der  ersten  Prüfung  eine  halbe  .Stunde  Xatur-  und  A'ölkerrccht, 
eine  .Stunde  bürgerlich  Kölnisches  Kecht  und  eine  halbe  .Stunde 
Deutsches  Privatrecht.  In  der  zweyten  Prüfung  eine  .Stunde  ca- 
nonisches  Kecht  und  eine  Stunde  bürgerliches  Kecht  und  gemeiner 
l’rocess. 

AA'ann  sich  ein  Kandidat  geistlichen  .Standes  prüfen  lässt,  so. 
wird  das  A’erhültniss  zwischen  dem  Kölnischen  und  canonischen 
Kechte  umgekehrt:  es  werden  nämlich  zwey  Stunden  auf  das  ca- 
nonische  und  eine  .Stunde  auf  das  Kömische  Kecht  und  den  l*rozrss 
verwendet  werden. 

ln  der  dritten  Prüfung  eine  Stunde  Deutsches  .Staatsrecht  und 
Keichsprocess,  eine  halbe  Stunde  Lehenrecht  und  eine  halbe  Stunde 
IM-inliches  Kecht. 
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Wann  der  Kandidat  ein  I.andeskind  ist,  so  wird  er  noeh  eine 
halbe  Stunde  aus  dem  Friiukische.n  Reclite  geprüft  werden. 

4.  .ledcr  sowohl  ordentliche  als  ausserordentliche  Lelirer  hat  in  allen 
drey  rrüfnnpen  vollkommene  Freyheit,  den  Kandidaten  über  jeden 
beliebijjen  Gegfenatand  seines  Faches,  über  eine  oder  mehrere  Haupt- 
materien zu  i)rüfen.  Jedoch  wird  keiner  der  Examinatoren  zu  tief 
in  die  Schwieriy:keitcn  oder  Streitfrafren  oder  unnütze  S|)itz(indiK-- 
keiten  hineingehen  sondern  vielmehr  die  Hilligkeit  beobachten  und 
im  Wesentlichen  nichts  inehrcres  von  dem  zu  prüfenden  Kandidaten 
fordern , als  was  er  in  dessen  Vorlesungen  gehöret  nnd  erlernet 
haben  kann. 

•i)  Von  dieser  Vorschrift  wird  alle  halbe  .fahre  ein  Exemplar  öffentlich 
angeheftet  und  jedem,  der  sich  zu  den  Prüfungen  meldet,  eines  vom 
Dekan  übergeben  werden,  wonach  sich  also  diejenigen  zu  fügen 
haben,  welche  auf  dahiesiger  Universität  zu  akademisch-juristischen 
Würden  gelangen  wollen.  Würzburg  tlen  12.  December  178H, 
Dekan,  .Senior,  Doktoren  und  Professoren 
der  Juristen-Fakultät. 

Ein  Abilniik  in  der  Sainnilung  der  Hochfärstllch-Wnrzbiirgischon 
J.andesverordnnngen  Bd.  III.  S.  429  und  430. 


Nr.  167. 


Vcronhmwj  des  Bischofs  Franz  Ludwiij,  hetreffend  den  Besuch  der 
juristischen  Vorlesungen  und  das  Verbot  der  Brivutrepetitoren. 


1793,  9.  Dezember.  Bamberg. 


Franz  Ludwig  etc.  Ueberzengt,  dass  die  Erziehung  der  akademischen 
Jünglinge  und  die  Bildung  derselben  zu  künftigen  Dienern  des  .Staates 
eine  Unserer  wichtigsten  -4ngelegenheiteii  seyn  müsse,  haben  Wir  seit 
dem  .\ntritte  Unserer  Regierung  auf  die  öffentlichen  Lehranstalten  all 
jeue  .\nfmerksamkeit  verwendet,  welche  die  Wichtigkeit  des  Gegenstandes 
erforderte.  Dagegen  aber  erwarten  Wir  mit  Zuversicht,  dass  die  Stu- 
direnden  ihre  Bildung  aus  den  Vorlesungen  der  öffentlich  anfgestellten 
Lehrer  schöpfen  und  die  Landes-Universität  auf  diejenige  -Art  benutzen 
würden,  wie  es  ihre  künftige  Bestimmung  nnd  die  hergebrachte  tfrdnung 


fordert. 

Lm  So  missfälliger  war  es  Uns  zu  vernehmen,  dass  verschiedene 
Candidateii  der  Kechtsgelehrtheit  genug  gethan  zu  haben  glauben,  wenn 
sie  die  Bechtstheile  sich  von  einem  Repetitor  privat  repetiren  lassen  nnd 
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sich  dann  nicht  verbunden  erachten,  die  Privatvorlesungen  der  Professoren 
der  Juristcn-Facultät  zu  besuchen. 

Wir  haben  zwar  schon  in  der  Verordnung  vom  29.  Oktober  1787 
allgemein  bestimmt,  dass  alle  auch  sonst  für  minder  wichtig  gehaltene 
Kechtstheile  von  denjenigen,  die  bei  Uns  Dienste  zu  suchen  gedenken, 
müssen  stndirt  und  die  Vorlesungen  darüber  besucht  werden. 

Um  aber  dieser  Unordnung  desto  mehr  vorzubeugen,  so  verordnen 
und  befehlen  Wir: 

1)  Dass  Privatrepetitionen  nicht  für  die  Vorlesungen  der  öffentlichen 
Rechtsiehrer  gelten  und  angerechnet  werden  können,  sondern  jeder 
einheimische  Candidat  verbunden  sey,  über  alle  Reehtstheile  die 
\'orlesnngeu  der  Professoren  der  Jnristen-Fakultüt  zu  besuchen; 
derjenige,  welcher  dagegen  handelt,  hat  zu  erwarten,  dass  er  von 
allen  Diensten  des  Staates  ausgeschlossen  wird. 

2)  llleibt  es  zwar  einem  t’andidaten  Vorbehalten,  zu  seiner  leichteren  Be- 
fähigung sich  einen  oder  anderen  Rechtstheil  von  einem  Repetitor  vor- 
tragen zu  lassen,  doch  soll  cs  ihm  nicht  frey  stehen,  wen  er  sich 
zum  Repetitor  annelimen  wolle,  sondern  nur  unter  den  öffentlich  anf- 
gestellten  Rejietitoren  soll  er  sich  einen  zu  wählen  befugt  seyn. 

3)  .Soll  ein  Candidat,  der  sich  seinen  Repetitor  anzunchmen  für  gut  be- 
funden hat,  von  demselben  nur  jenen  Rechtstheil  vortragen  lassen, 
welchen  er  in  den  öffentlichen  oder  l’rivatvorlesungen  der  Reehts- 
lehrer  sclion  einmal  geliört  hat  oder  wirklich  hört.  Die  Repetitoren 
werden  aber  hiemit  dahin  angewiesen,  nur  alsdann  einen  Candidaten 
anzunehmen,  wann  Letzterer  von  einem  Professor  das  Zengui.«s  er- 
hält, dass  er  über  jenen  Rechtstheil,  worüber  er  Repetition  wünscht, 
entweder  wirklich  die  Vorlesungen  des  Rechtslehrers  besucht  oder 
schon  besucht  h.abe. 

Damit  diese  Unsere  Verordnung  um  so  gewisser  befolgt  werde,  so 
soll  dieselbe  nicht  nur  von  jedem  Professor  der  Rechte  in  seinen  Vor- 
lesungen alle  .Talire  bekannt  gemaclit  werden,  sondern  Wir  befehlen  hiemit 
der  .luristen-Fakultät  Unserei-  Universität  zu  Würzburg,  Uns  alle  jene 
Candidaten  genau  anzuzeigen,  von  welchen  sie  in  sichere  Erfahrung 
bringen  wird,  dass  sie  gegen  Unsere  gegenwärtige  Verfügung  gehandelt 
haben.  Gegeben  unter  Unserer  eigenen  Handuiiterschrift  und  beygedrucktem 
gelieimen  Kauzelley-lnsiegel.  Bamberg,  den  9ten  December  1793. 

Franz  Ludwig  etc.  (L.  S.) 

Ein  Altflruck  in  der  Sanmilnng  der  Hochfürstlich-Wantlinrgischeii 

E.iiidesverordnangcu  Band  III  S.  6üö  und  CU6. 
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Nr.  168. 

Verordnuiiij  des  Bischofs  Fram  Ludwig,  durch  welche  öffentliche 
Bejwtitoren  an  der  juristischen  Fakultät  aufgestellt  werden. 

1794,  14.  April.  Wirzburg. 

.Seine  Hoclifürstliche  Gnaden  Iiabeii  bereits  am  9.  Dcceinber  1793 
aus  den  triftigsten  Gründen  zu  verordnen  geruhet,  dass  es  keinem  Kandidaten 
der  Rechte  frey  stehen  soll,  wen  er  sich  zum  Repetitor  in  der  Reclits- 
wisseiischaft  wählen  wolle,  sondern  dass  .feder  sich  au  die  öffentlich 
anfgestellten  Repetitoren  zu  wenden  habe,  wenn  er  zu  seiner  bessern 
BeRihigung  wünscht,  einen  oder  den  andern  Rechtstheil  nebst  den  öffent- 
lichen Vorlesungen  sich  näher  bekannt  zu  machen.  Diesem  zufolge  haben 
Höclist dieselbe,  den  üniversitäts-Symlicus  Licentiat  Stalpf  und  den 
Licentiaten  Kuhn  zu  öffentlichen  Repetitoren  der  Rechtswissenschaft 
gnädigst  ernannt  und  dabey  liöchstdero  ernstgemessensteu  Willen 
öffentlich  bekannt  zu  machen  befohlen,  dass  auf  einer  Seite  Niemanden 
anders  erlaubt  seyn  soll , öffentliche  Repetitionen  über  die  Rechtswissen- 
schaft zu  halten,  auf  der  anderen  Seite  die,  Rechtskandidaten,  welche 
einen  Repetitor  sich  anzunehmen  gedenken,  blos  unter  den  öffentlich  auf- 
gestellten  sich  einen  sollen  erwählen  dürfen.  Sollten  einer  oder  zwey 
Kandidaten  einem  Rechtsgelehrten  den  Auftrag  ertheilen,  einen  oder  den 
andern  Rechtstheil  mit  ihnen  durclizugehen , so  wollen  Seine  Hoch- 
fürstliche  Gnaden  dicss  zwar  geschehen  lassen;  ein  solcher  Rechts- 
gelehrter  aber  soll  nicht  mehr  als  einen  oder  höchstens  zwey  Kandidaten 
zur  Privatbelehrnng  anzunehmen  befugt  seyn.  Jedoch  werden  jene  Kan- 
didaten sich  eher  der  höchsten  Zufriedenheit  zu  erfreuen  haben , welche 
eines  Tlieils  die  Vorlesungen  der  Juristen -Fakultät  fleissig  besuchen, 
anderen  Theils  sich  an  die  öffentlichen  Repetitoren  halten  werden. 

Unterzeichnete  Fakultät  hat  zugleicli  den  gnädigsten  Befelil  erhalten. 
Seinen  Hoch  für  stl  icli  en  Gnaden  sowohl  Jene,  die  unbefugter 
Weise  eine  Repetition  unternehnien,  als  auch  die  Kandidaten  anzuzeigeu, 
welche  dieser  A'erordnung  entgegen  handeln.  Dieselbe  macht  also  durcli 
öffentlichen  Anschlag  und  den  Weg  des  Intelligenzhlatts  diesen  höchsten 
Willen  unsers  gnädigsten  Landesherrn  bekannt  und  ermahnet  ihre  akade- 
mi.schen  Mitbürger,  die  landesväterliche  Sorgfalt  Seiner  Hochfiirstlichen 
Gnaden  zu  verehren  und  Ilöchst-Ihren  Erwartungen  durch  genaue  Be- 
folgung dieser  Vorschrift  zu  entsprechen.  Würzburg  am  14’*'"  April  1794. 

Dekan,  Senior,  Doktoren  und  Professoren  der 
Juristen -Facultät  bey  der  Julius- Universität. 

Ein  Abdruck  im  Wirzbnrger  Intelligcnzblatt  Nr.  31,  von  Pinstag 
den  29.  .\pril  1794. 
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Nr.  169. 

Verorthutmj  des  Bischofs  Franz  Lmlicit/,  betreffend  die  Trennung  des 
Ggmnasiuins  von  der  Universität. 

1791,  ».  Octoher.  [Wirzbnrg.] 

Von  Oottps  Gnaden,  Franz  Ludwig:  etc.  etc.  Herzop  zn  Franken. 
Filter  den  verscliiedenen  Mitteln,  welche  Wir  wiilirend  Unserer  Regierung 
zu  einer  zweckmiissigen  Organisation  Unserer  Universität  nml  Unseres 
tTyninasiuins  daliier  und  zur  Erhaltung  und  llerstellmig  der  niithigen 
Disciplin  hesoiiders  auf  Unserem  Gymnasiuin  nicht  oline  Nutzen  gebraucht 
haben,  blieb  iiocli  Eines  übrig : iiUnilicli  die  gänzliche  Trennung  Uii.serer 
Universität  von  Unserem  Gymiiasimu. 

A\’ir  sahen  iincli  reifer  Erwägung  aller  Umstände  ein , dass  die 
Schüler  der  idiersten  Ulassen  Unseres  Gymnasiums,  wenigstens  der  grösste 
Theil  derselben,  weder  vorbereitet,  noch  reif  genug  sey,  zniiiai  in  einem 
so  kurzen  Zeiträume  die  Menge  abstraeter  Wahrheiten,  worüber  die  Vor- 
lesungen gehalten  werden,  zu  begreitlen,  noch  weniger  zu  verdauen. 

Gleichwohl  mussten  Wir  die  Uns  unangenehme  Erfahrniig  niaiiien, 
dass  der  iinbestiiiiinte  Mittelstand  zwischen  dem  Gymnasium  und  der 
Universität,  in  welchem  sie  sich  bisher  befanden , in  den  Schiilem  der 
]diiioso|diisrhen  Classen  eine  .Sucht  zur  .Auszeichnung  vor  andern 
Schülern  des  Gymnasiums  erzeugte,  welche  öfter  in  den  Hang,  sich  durch 
ungewöhnliche  Kleider,  durch  das  liesiicheii  öffentlicher  AVirths-  und 
Uaffeehäiiser,  durch  ein  freyes  und  oft  zügelloses  Betragen  auszuzeichneii. 
ansartete. 

Stäts  aufmerksam  auf  .Alles,  was  zur  Vervollkoiiiiiinung  iler  Studien 
und  vorzüglich  der  Sitten  Unserer  stiidierendeii  .Tugend  Etwas  beytragen 
kann,  und  bereit,  zweckmässige  und  bewährt  gefundene  Mittel  zur 
Erreichung  des  soeben  erwäliiiteii  Zweckes  auch  mit  einigen  Kosteu- 
.Aufwaiide  anzuwenden,  haben  AVir  Uns  entschlossen,  diesen  Gebrechen  in 
den  philosophischen  Studien  und  in  der  Disciplin  durch  eine  g.änzliche 
Trennung  Unseres  Gymnasiums  von  Unserer  Universität  abznhelfen. 
AA’ir  haben  daher  für  Unser  Gymnasium  zwei  Lehrer  der  Philosophie 
angestellt  und  denselben  befohlen,  den  Schülern  der  zwei  obersteu 
('lassen  eine  der  Fassungskraft  derselben  angemessene  nnd  für  da« 
gemeine  Leben  brauchbare  Philosophie  zu  lehren  und  sie  in  Hinsicht 
auf  Disciplin , wie  andere  Schüler  des  Gymnasiums  zn  behandeln.  Da- 
gegen übersetzen  AA'ir  andurch  die  philosophische  Facnltät  hiermit  gänzlich 
zur  Universität  und  heben  alle  Gemeinschaft  derselben  als  solcher  mit 
dem  Gymnasium  hiermit  auf. 
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Um  abpr  die  Treiiminsr  der  Univei-sifUt  vollkuimnen  zu  bewirken 
und  einzelnen  Studierenden  oder  iliren  Aeltern  alle  Geleg-enheit  zu 
benehmen,  Unserer  Verordnunsr  entgefren  zu  bandeln,  so  verordnen  und 
befehlen  wir : 

1 1 Kein  Student  auf  Unserem  Gymnasium  soll  in  Zukunft  mehr 
innnatrikulirt  werden.  Wir  heben  daher  die  bisher  bestandene  Sitte, 
vermöifp  welcher  die  Schüler  der  vierten  ('lasse  schon  iminatricnliert 
wurden,  hiermit,  jedoch  mit  der  EinschrUnkungr  auf,  dass  ilie  Gerichts- 
barkeit Unseres  Universitäts- Fiscals  in  ffUrirerlichen  oder  peinlichen 
Rechtssachen  über  alle  Schüler  des  Gymnasiums  nach  wie  vor  (reEn’ündet 
bleiben  soll,  • 

Mafregfen  verordnen  Wir 

2i  dass  Jeder  Student,  sobald  er  von  dem  Gymnasium  in  die  Univer- 
sität Übertritt , sich  sogleich  in  den  ersten  Tagen  immatricnlieren  zu 
lassen,  schuldig  seyn  s(dl. 

3i  Kein  Schüler  Unseres  Gymnasiums  soll  zur  .\ufnahme  in  irgend 
ein  Collegium  Unserer  Universität  fähig  seyn.  \('ir  verbieten  daher 
Unseren  silmmtlichcn  Professoren,  einen  Schüler  Unseres  Gymnasiums  zu 
einer  \’orlesung  auf  die  Universität  anznnehmen , während  dem  er  noch 
zur  ersten  oder  zweiten  Classe  der  g3’mnastischen  Philosophie  gehört. 

4)  Haben  Wir  zwar  in  Unserer  Verordnung  vom  24.  .länner  1782 
nur  .Jenen,  welche  dereinst  um  Kaths-,  Heamten-  oder  .\dvocaten-Stellen 
zu  suppliciereii  gedächten,  die  l'erbindlichkeit  aufgelegt,  den  ganzen 
philosophischen  Curs  zu  absolvieren : nachdem  aber  das  Studium  der 
Elementar  - Philosophie , wie  solche  nunmehr  an  Unserem  Gymnasium 
gelehrt  werden  .soll,  allen  Studierenden  ohne  Ausnahme  nöthig  ist,  und 
Wir  der  bisher  von  Uns  bemerkten  Sucht  junger  Leute , mit  IVrnach- 
lässignng  der  Philosophie  und  nach  angehörten  einigen  juridischen  Vor- 
lesungen sogleich  um  eine  subalterne  IMenststelle  zu  suppliciren,  einen 
Damm  entgegensetzen  wollen,  so  verordnen  Wir,  dass  alle  Studierende 
ohne  Ausnahme,  sie  mögen  dereinst  um  höhere  oder  auch  nur  um  siib- 
alterne  Dienststellen  nachsuchen  wollen , den  ganzen  I.,ehr-Curs  auf 
Unserem  Gymnasium  abs(d viert  haben  müssen,  widrigenfalls  sie  zu  allen 
Stellen  schlechterdings  unfähig  sein  sollen. 

Endlich,  und  da  junge  Leute,  welche  sich  dieser  Verordnung  nicht 
zu  fügen  gedenken,  unfähig  zu  allen  Dienststellen  sind,  so  befehlen  Wir 

ö>  dass  kein  .Student , der  ein  I.andskind  ist,  zu  den  Vorlesungen 
bey  der  Universität  zugelasseii  werden  soll , wenn  er  sich  nicht  vorher 
bey  dem  Dekan  der  Facultät , zu  der  er  gehört , über  «lie  Absolvierung 
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lies  iTHiizeii  (rymiia>iastis('lieii  Curses  le^itiiiiirt  anil  einen  Kähifrkeitiui'heio 
zur  Aufnahme  von  demselben  erhalten  hat. 

Kin  Ah-lnirk  bei  I)r.  Anton  ICulaud,  Franz  hnilwifrs,  Fdratbiieliof  ta 
Bamberg  und  Wirzburg,  Verordnungen  nnd  Kescripte  bezüglich  des  ,<itndinmt 
der  Philosophie  an  der  Universität  Wirzhnrg.  Wirzbnrg  ls,V>,  S.  Ji>i  «,  21. 

Nr.  170. 

Verordnutuj  (hs  liisrho/s  (icory  Karl,  bdr.  das  Verbot  der  geheimem 

Ordcti. 

170.'),  31.  Jnli.  .'^rhloss  Werneck. 

Geortf  Karl  etc.  I>ie  geheime  Orden  sehatfen  die  Mitg-lieslpr  der- 
selben nicht  nur  in  selhstsiichtijre,  stolze  und  schwännerische  Mensrhen 
um,  sondern  arten  auch,  nach  Zeugniss  der  Krfahrnng,  in  Gesellschaften 
ans.  welche  dem  .‘'taate  und  der  Wrfussnng'  desselben  in  jeder  Hinsicht, 
niimlich  durch  ihren  Kinfluss  auf  llienstbeg-ebang'en  und  die  Vernaliunr 
des  Staates  und  durch  ihren  eigenen  OUnkel,  alles  hesi.er  zu  machen, 
und  ihre  oft  ungereimte  und  gemeinschildliche  l’l.lne  auszuführen.  nicht 
selten  gefUhrlich  werden.  Wir  sind  weit  entfernt,  alles  Möse,  was  ge- 
schieht, den  geheimen  Orden  zuzuschreiheii  oder  von  geheimen  Ver- 
bindungen, die  olt  nichts  als  .Answüchse  einer  jugendlichen  Schwännerey 
sind,  grosse  tiefahren  flir  l'nser  llochsiift  zu  Is-fllrchten,  allein  es  liegt 
t'ns  daran,  dass  die  akademische  .Ingeiid,  diese  Pflanzsehule  der  künftigen 
Oiener  Unseres  Huchstiftes,  nieht  zu  der,  jeder  geheimen  tJesellsehaft 
angehohrneii  Seli.stsacht  erzogen  werde.  Wir  wollen  die  studierenden 
.lünglinge  nicht  zu  Kgoisteii,  Schwitmiern  und  Kmpfindlem  bilden  la>.seB: 
Wir  wollen  in  ihnen  den  Keim  zur  Unzufriedenheit  mit  der  bestehenden 
Verfassung,  mit  den  gut  befundenen  .Anordnungen  und  getroffenen  An- 
stalten nicht  wurzeln  lassen:  Wir  wollen  nicht,  dass  sie  nur  für  ülier 
'pannte  Ideen  und  Plilne  enipfUnglich,  jede  scheinbare  A erbesscning  be- 
gierig auffasseii  und  mit  der  Zeit  Boswichten  oder  Schwärmern  sich 
als  Werkzeuge  ihrer  .Absichten  hingeben.  Was  gut  und  nützlich  ist. 
darf  mit  Wissen  der  öffentlichen  .Anthorit.lt  geschehen.  Unsere  studierende 
.lünglinge  sollen  daher  mit  steter  Hinsicht  auf  diesen  Grundsatz  alle» 
das  Gute,  was  geheime  Gesellschaften  wirken  zu  können  wahnen,  öffent- 
lich wirken  und  daher  von  jeder  geheimen  Gesellschaft  und  Verbindnng 
sich  schlechterdings  enthalten. 

Wir  Verordnen  und  Isfehlen  daher: 

I Oer  Kintritt  in  irt'end  eine  geheime  Gesellschaft  oder  Verbin- 
dung, hie  mag  Namen  haben  wie  sie  will,  ein  sogenannter  .''tudentm- 
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Orden  oder  ein  aiicli  unter  Nieht-.^itudenten  verbreiteter  Orden  seyn,  wird 
liieinit  verhotlien. 

2)  Kill  Landeskind , welches  diesem  Verbotlie  entfregen  Iiandelt, 
soll  zu  jeder  N'ersorgung  unfiihig  seyn. 

3)  Ein  Auslilmler,  welcher  in  eine  geheime  Gesellschaft  oder  Ver- 
bindung tritt,  soll  von  Unserer  Universität  relegirt  werden. 

4)  Mit  der  Unfilhigkeit  zum  Dienst  oder  mit  der  Relegation,  wenn 
er  ein  Fremder  ist,  soll  .leder  bestraft  werden,  welcher  vor  Unserer 
Verordnung  zu  einer  geheimen  Verbindung  gehörte  und  nach  Wrkündung 
derselben  nicht  austrat. 

öl  Wer  sich  untersteht,  eine  geheime  Gesellschaft  erst  zu  stiften 
oder  zu  irgend  einer  bestehenden  oder . werdenden  geheimen  \’erbindnng 
zu  werben,  soll  nebst  der  UnfUhigkeit  zu  einem  Dienst,  wenn  er  ein 
l.andeskind  ist,  mit  Festungsarrest  und  ist  er  ein  Fremder,  gleichfalls 
mit  Festungsarrest  und  nach  Ueberstehung  desselben  mit  Relegation  be- 
straft uml  die  Dauer  der  Arrestzeit  nach  dem  Grade  der  Verführung 
und  der  Schildlichkeit  der  Verbindung  bestimmt  werden. 

Diese  ^■erordnung  ist  allen  .Akademikern  sogleich  zu  verkünden 
und  auf  die  genaueste  Uefolgung  zu  wachen.  Gegeben  unter  Unserer 
eigenen  Handuntersebrift,  Schloss  Werneck  den  Risten  .Jul.  1795. 

Georg  Karl  etc.  (L.  S.) 

Ein  Abdruck  in  der  Sauiuilung  der  nochfürstlich-WUrzbiirgiscben 

Landes- Verordnungen  Bd.  III  S.  Wt!. 
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Verordniniy  des  Bischofs  Geory  Karl  ycyvn  das  Führen  con  Knoten- 
Störhen  and  die  Bevorzuyuny  unschicklicher  K leidertrachten. 

I79Ü,  3.  September.  Schloss  Werneck. 

\' o 11  Gottes  Gnaden  Georg  Karl,  Bischof  zu  A\‘ ii r z - 
bürg,  des  heiligen  Römischen  Reichs  Fürst,  Herzog  zu 
Franken  etc.  etc.  Würdig-  Hoch-  und  Wohlgeborne,  auch  Ehrsame 
und  Hochgelehrte,  Liebe,  Andüchtige  und  Getreue!  Es  ist  Uns  zu  Unserem 
grossen  Misfallen  die  .Anzeige  gemacht  worden,  dass  mehrere  .Akademiker 
des  bestehenden  A'erbothes  niigeachtet  wieder  dicke  Knotenstücke  zu 
tragen  anfangen,  sich  durch  eine  ebenso  lilchcrliche,  als  wegen  des 
Originals,  welches  copirt  wird,  verhasste  und  anstössige  Kleidertracht, 
als  da  sind  Hüte  von  unförmlicher  Grösse  und  Ulcherlichem  Zuschnitte 

(tpti’Uirbte  (1er  t’niTcnitSt  Wirzburg.  1.  Baml.  29 


Digitized  by  Google 


Crk.  Nr.  171  (ITJii). 


4:)0 

und  (’ollets  von  den  Französisdien  Farben,  anazeielinen  nnd  in  ein'-m 
eolehen  .\ufzuge  die  Hiilie  auf  öffentlidien  l'roinenaden  zu  stön-n  i>irh 
unterstellen. 

Ihr  Werdet  daher  das  (fepen  das  Trasen  der  Kiiotenstöcke  »ch>>ii 
bestehende  Verboth  den  säinintlidien  Mitpiiedeni  der  l'niversität  nicht 
imr  wiederholt  verkiiudiiren  und  den  Fiskal,  dass  er  dasse-lbe  p&nktlirh 
Vollziehe,  emuihnen,  sondern  auch  denselben  bekannt  maeheii,  dass  Uns 
die  llU'heriieiie  Tracht,  womit  sich  .Mehrere  aus  denselben  auszeiebneten. 
in  hohem  Grade  missfalle,  und  dass  Wir  daher  in  der  vollkommrom 
l'eberzeutrung',  es  müsse  vernünfti)ren  Leuten  franz  gleidi^riiltiK  sein, 
welchen  Zuschnitt  ihre  Kleider  haben,  l'ns  zu  ileiiselben  versehen.  *ie 
würden  die  Kleider,  womit  sich  die  Feinde  des  Vaterlandes  auszeirh- 
neti'ii,  abzule^reu  von  selbst  geneigt  seyn,  weil  Wir  ausserdem,  und  wenn 
sie  l'nserem  Vertrauen  nicht  entsprechen  würden,  nothwendig  schliewn 
müssten,  dass  sie  einen  besonderen  Werth  auf  dieselben  legt*  n nnd  ihre 
fiesinnungen  liamit  bezeichnen  wollten,  daher  wir  genöthigt  sein  wurden, 
dieselben  von  l'nserer  l'niversitiit  ohne  Weiteres  zu  entlassen,  als  Wir 
nicht  gemeint  seyen,  solclie  Carricatureii  blnger  in  Fnserer  Residenzstadt 
zu  dulden. 

\N'ie  dieser  Hefehl  von  den  sämiutlichen  Fakultäten  verkömiigt 
worden  sey,  hierüber  gewärtigen  Wir  eine  .Anzeige. 

Wir  können  Kuch  übrigens  nicht  bergen,  dass  unter  allen  .Vka 
demikern  die  Candidaten  der  Medicin  sich  zu  ihrem  Nachtheile  in  ihrem 
Hetrageii  und  ihrer  KleidiTtracht  besonders  auszeichneii,  d.vss  aWr  auch 
ein  nnd  der  andere  Lehrer  durch  sein  Heyspiel  hierzu  Vieles  beyzntragen 
scheine.  Wir  versehen  uns  daher  zu  den  Hrofessoren  der  .Vrzneyknnde. 
sie  werdi-n  dergleichen  Carrikaturen  von  Menschen,  als  Wir  oben  be 
schrieben  haben,  in  ihren  Collegien  nicht  mehr  dulden  und  durch  eine 
gefälligere  und  anständigere  Kleidertracht  statt  des  von  l'ns  selbst  be- 
merkten beynahe  renomistischeii  .Aufzuges  hierin  selbst  den  Ton  angeben. 
Wir  verbleiben  Kuch  übrigens  mit  Fürstlichen  Gnaden  wohl  beygeiUan. 
Werneck  am  Uten  Septembers  171M). 

G.  ('.,  H.  u.  II.  m.  pr. 

|.\dresse|:  .Ad  .''eiintuiu  .Acudemicum. 

Kiue  Itril'igt  in  den  äeuatsprotokollon  der  Jahr«  17‘JS — Itk.i3. 
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Nr.  172. 

Fürstliche  Veronlnuwj,  das  Creditiren  zu  Gunsten  der  Studierenden 

betreffend. 

1801.  13.  Oktober.  Wirzbnrg. 

Auf  besonderii  üefelil  Seiner  Huch  fürs!  liehen  ün.iden  wird 
in  -Vnsehnng’  des  Creditgebens  .an  liier  studierende  Academiker  Folgendes 
allgemein  hiemit  verordnet  t 

I.  Auf  einige  Arten  von  Schnldfodernngen  an  hier  studierende  -\ca- 
deiniker  findet  als  privilegirte  der  Credit  unbedingt, 

II.  auf  andere  nur  bis  auf  eine  bestimmte  Summe, 

III.  auf  noch  andere  gar  nicht  statt. 

§ 1.  In  die  Reihe  der  privilegirten  Schulden  gehören  Schulden 

1)  für  Kost  und  Wohnung; 

2)  für  die  zum  academischen  Cours  angeschafften  nöthigen  Bücher; 

3)  für  Collegien,  Repetitions-,  auch  Lections-Gelder  der  Sprach-  und 
anderen  Exercitien-Meister; 

4)  für  den  gebrauchten  .\rzt  und  die  Arzneyen  bey  etwaiger  Krankheit. 
§ 2.  Was  jedoch  Kost-  und  t)uartiergeld  betrift't,  so  ist  kein  Kost- 
oder Hauswirth  befugt,  einem  Academiker  lUnger,  als  auf  ein  A’ierteljabr 
Credit  zu  geben.  Wer  auf  liliigere  Zeit  borget,  hat  nicht  weiter  eine 
Klage,  als  auf  vierteljührigen  Miethzins  oder  auf  vierteljiihrige  Kostgelder. 

§ 3.  In  die  Classe  derjenigen  Schulden,  bey  denen  der  Credit  bis 
auf  eine  gewisse  Summe  verstattet  wird,  gehören : 

1)  Kaufmanns- Waareii,  die  zur  Kleidung  dienen,  bis  auf  36  fl.  rh., 

2)  Schneider-,  Schuhmacher-,  Silckler-,  Buchbinder-Arbeit,  bis  auf 
15  fl.  rh., 

3)  Wascherlohn,  bis  auf  5 fl.  rhein., 

4)  Bücher,  die  zwar  zum  Fache  gehören,  das  .Temalid  studieret,  aber 
nicht  zum  Studier-Cours  nothwendig  sind,  bis  auf  20  fl.  rh., 

5)  Schreib-Materialien,  bis  auf  5 fl.  rh., 

6)  Frühstück  an  Milch  oder  Katfee,  Thee  oder  Chocolade,  Obst  oder 
Brod  und  dergleichen,  bis  auf  6 fl.  rh. 

§ 4.  Wer  über  diese  Summen  einem  Academiker  borget,  hat  nicht 
weiter  als  auf  die  gesetzlich  bestimmte  Summe  eine  Klage. 

§ ö.  Wenn  jedoch  über  den  einen  oder  den  andern  der  hier  ge- 
nannten Posten  von  verschiedenen  Gläubigern  versehie<fene  Foderungen 
gegen  einen  .\cademiker  eingeklaget  werden,  so  kann  die  gesetzlicii  da- 
bey  bestimmte  Summe  von  den  academischen  Gerichten  für  ein  halbes 
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Jalir  des  Studier-Courses  iiuv  ein  einziges  Malil  zugesprochen  werden 
und  zwar  ohne  fiücksicht  auf  das  Alter  der  Foderungen  demjenigen 
(ililubiger,  der  zuerst  Klage  erhoben  hat.  Weiterhin  .sich  meldende 
tllilubiger  der  nilmlicheu  Art,  deren  Foderungen  im  niimlichen  halben 
.lahre  entstanden,  erhalten  entweder  gar  nichts  oder  nur  so  viel,  als 
nach  Befriedigung  des  sich  früher  meldenden  Glilubigers  an  der  gesetz- 
miissigen  Suimne  für  dieses  halbe  Jahr  noch  übrig  geblieben. 

§ 6.  Sclmlden  für  Kaufmanns- Waaren  aber  insbesondere  betreliend. 
so  hat  es  zwar  auch  in  Ilücksicht  ihrer  dabey  sein  Bewenden,  dass 
dafür  auf  ein  halbes  Jahr  nicht  mehr  als  36  fl.  rhein.  zugesprochen 
werden  können.  Allein  selbst  bis  auf  diese  Summe  wird  aus  einer  Kaut- 
manns-Schuld  eine  Klage  nicht  angenommen  werden,  wenn  nicht  die 
Schuld  dem  Universitäts-Fiscal  zuvor  angezeiget,  und  von  diesem  in  das 
akademische  8chulilen-\'erzeichniss  eingeschrieben  worden  ist.  Der  Fni- 
versitäts-Fiscal  wird  aber  für  ein  halbes  Jalir  nicht  mehr  als  36  tl. 
rhein.  auf  den  Xamen  des  nümlichen  Academikers  einzeichnon  und  muss 
daher  iin  .Stamle  seyn,  jedem  bey  ihm  anfragenden  Kaufmann  zu  be- 
scheiden, ob  für  dieses  halbe  .lahr  die  gesetzliche  Summe  schon  voll  sey 
oder  nicht. 

S 7.  Zur  dritten  Klasse  derjenigen  Schulden  endlich,  in  Hinsicht 
deren  gar  kein  Credit  Statt  findet,  gehören  alle  im  \'orliergeIienden 
nicht  genannte  .\rteii  von  Schulden.  Alle  hierüber  ausgestellte  Schuld- 
Verschreibungen,  Wechsclbriefe  und  dergleichen,  wenn  sie  auch  mit  Eiden 
und  Verzichtleistungen  aller  und  jeder  rechtlichen  Ausflüchte  verbunden 
seyn  sollten,  sind  auf  immer  für  unklagbar  erklilrt;  es  seyen  dann  solche 
S(Juildeu  zur  Bezahlung  der  in  die  erste  ('lasse  gehörigen  Schulden  ge- 
macht und  wirklich  verwendet  worden,  tür  welchen  Fall  dieselben  gleichen 
Vorzug  geniessen  sollen. 

§ 8.  AX'enn  insonderheit  Anlehen  auf  Pf'lnder  von  einem  Aca- 
demiker  gemacht  werden,  so  hat  der  Glilnbiger  nicht  nur  allein  keine 
Klage,  sondern  er  ist  ohne  weiters  das  l’fand  oder  dessen  eidlich  zu  er- 
hiirtenden  Werth  zurückzugeben  schuldig,  und  ist  hierunter  Niemand  als 
das  hochfürstliehe  Pfandhaus  ausgenommen. 

§ 9.  \\'as  bisher  von  Schulden  der  dritten  Classe  und  von  Schulden 
bis  auf  eine  gewisse  Summe  und  Zeit  festgesetzet  worden,  verstehet  .'ich 
indessen  nur  von  Schulden,  welche  von  .-Vcademikern  ohne  ^Vi8sen  der 
Eltern  und  Vormünder  gemacht  worden  sind.  Haben  daher  diese  ihren 
Sohn  oder  l’flegbefohlenen  an  gewisse  Kautleute  oder  andere  Personen 
angewiesen,  um  Geld,  AVaaren  und  so  weiter  auf  IJecImung  zu  beziehen, 
so  müssen  derley  von  den  .Academikern  gemachte  Schulden  unweigerlich 
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hezalilet  werden.  .Jedoch  findet  weder  gegen  den  Academiker  selbst 
eine  Klage  noch  gegen  seine  Sachen  ('in  Arrest  Statt,  sondern  die  (ililn- 
biger  müssen  ihre  Foderungen  gegen  die  Eltern  odei-  \'ormünder  selbst 
vor  deren  statthaften  Gerichten  im  Nichtzahlungs-Falle  austragen. 

§ 10.  Diese  das  Schuldenwesen  der  Academiker  lietrelTenden  Ver- 
fiigungen  haben  indessen  den  Sinn  nicht,  als  ob  Studierende  Schulden 
ohne  \Vied('rbezabliing  und  ungeahndet  machen  dürften:  vielmehr  sollen 
diejenigen,  welche  auf  eine  listige,  bösliche  Art,  um  den  Glilubiger  zu 
betrügen,  Schulden  contrahiren  und  dieses  Betruges  überführet  worden 
sind,  als  bösliche  Schuldner  nach  Massgabe  der  allgemeinen  Hechte  be- 
handelt und  von  der  Universität  hinweg  geschaflTet  werden. 

Diese  Verordnung  ist  zu  .ledermanns  Nachachtnng  auf  die  gewöhn- 
liche Weise  öffentlich  bekannt  zu  machen.  Würzburg  am  13ten  f)c- 
tobers  1801. 

Hochfiirstl.  ^\■ürzburgisclle  Begierung. 

Ein  Eiiuflndriicl'  im  kgl.  Kreis-Archive  Wirzhnrg  in  der  a.  g. 

Heffiicr'schcn  Samuilung  von  Mandaten,  Verordnungen  etc.  etc. 
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Jtisrhofs  Georg  Karl  Verfiigmg  über  das  Vermögeu  des  177.H  auf- 
gchuhenen  J vsuitemrdens. 

1802,  22.  Februar.  Wirzbnrg. 

\'on  Gottes  Gnaden  Georg  (’arl  Bischof  zu  Wiirzburg,  des  heilgen 
Eömischen  Reichs  Fürst , Herzog  zu  Franken , auch  Coadjutor  zu  Bam- 
berg etc. 

Wir  haben  es  Uns  zum  stäten  Augenmerk  gemacht,  die  von  Unsern 
Herrn  Regierungs  l'orfahreru , namentlich  dem  höchseligen  Fürsten  und 
Bischöfe  .Julius,  gestifteten  und  verbesserten  Anstalten  für  die  öft'entliche 
Erziehung  und  die  Bildung  des  Clerus  aufreclit  zu  erhalten  und  zu  ver- 
vollkommnen und  in  dieser  Absicht  sowohl  für  die  gute  Verwaltung 
und  die  zweckmässige  Verwendung  des  Vermögens  dieser  Anstalten,  als 
auch  für  die  bessere  innere  Einrichtung  derselben  die  gehörige  J’or- 
kehrnng  zu  treffen.  Insbesondere  konnte  es  Unserer  Aufmerksamkeit 
nicht  entgehen,  dass  die  künftige  J'erwaltung  des  X'ennögens  des  im 
Jahre  1773  suprimirteu  hiesigen  .Jesuiten  ('ollegiums  einer  neuerlichen 
Bestimmung  bedürfe.  Diese  Stiftung,  welche  bey  der  ersten  Berufung 
der  Jesuiten  von  dem  höchstseligen  Fürsten  und  Biscliofe  Friedrich  von 
Wirsberg  zur  Erhaltung  des  Gottesdienstes  und  der  Schule  zuerst 
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errichtet,  in  der  Fid(re  aber  von  dem  hiiclistseligen  Kflrsten  Jolia»  tu»l 
l’iisereii  andern  Herrn  Kegieninjrü  Vorlahren  znr  Vermehmnir  der  ib--«- 
lotriKehen  und  philotinphiNcheii  Lehrstellen  ansehnlich  verstärkt  und  irrüstea- 
theils  ans  dem  Vermöfren  Unseres  Universitilts  - Receptoratamtes  doürt 
worden  ist,  hat  durch  die  .\nfhebunp  des  .lesnitenordens  nur  ihre  Hesitier 
verloren  nicht  aber  ihren  Zweck  (reilndert , und  sie  ist  auch  seit  dem 
■fahre  der  Anfhebunir  des  .lesuiten-Ordens  1773  von  Unsem  Herrn 
Rejriemnirs  Vorfahren  und  von  Uns  .Selbst,  vermi'ure  des  nnf  Uns  nbrr- 
treiranirenen  Rechtes,  stäts  zu  eben  denselben  Absichten  dem  (iei.te  der 
Kirchen-  und  Staatsjresetze  sremilss  verwendet  worden,  .\llein  wir 
mussten  erkennen,  dass  es  sowohl  fllr  die  Krhaltunt;  des  Vemiöiren». 
Standes,  als  selbst  für  die  Ertlillnng'  der  Oblieirenheiten  dieser  Stiftnnr 
nicht  zutr.lp’lich  sey , dass  dieselbe,  ohne  i-inen  selbststitndiiren  lle*iUer 
st.lts  einer  interimistischen  Verwaltung  anvertrant  bliebe,  dass  es  den 
tirunilsiltzen  einer  (rnten  .'staatswirthschaft  nicht  aiipemessen  sey.  dan-b 
die  besondere  Verwaltnnfr  dieses  Fonds  die  Zahl  der  besondem  .Vdmini' 
strationen  der  frommen  .'■»tiftanpen  zu  vermehren  und  dass  es  in  beyden 
Hinsichten  weit  vortheilhafler  seyn  würde , diese  .''tiftnnp  mit  jener 
Unsers  Universitftts  ■ Reze|itorats  zn  vereinipeii . welche  eben  dieseltwn 
Zwecke  hat,  von  welchem  der  Fond  der  eheinalipen  .fesniten  (rrostentheiN 
auspepanpen  ist  und  mit  welcher  pemeinschaftlich  diese  .lesuitenfan>iati<>B 
die  n.linlichen  Anstalten,  namentlich  das  peistliche  .'seminarium  ad  pa.s|<>- 
rem  bonuin  und  die  Lehrstellen  der  Theolopie,  I’hilosophie  und  iler  hu- 
maniornni  bestreitet , so  dass  zwischen  beyden  Stiftnnpen  hestäodip«* 
.\brechnunpen  bestehen  und  beyde  in  der  \'erwendunp.  Wenn  pleich  nicht 
in  der  Wrwaltunp.  wirklich  schon  vereinipt  sind. 

-Auf  der  anilern  .'«eite  muste  es  Uns  anpelepen  seyn,  Unserr*i 
Seminar  ad  pastorem  bonnm  als  der  eipentlichen  und  vurzüplirhstea 
.Anstalt  zur  Hildunp  Unsers  Clems  eine  eipene  und  bestimmte  Ksisteac 
zu  Verschaffen,  durch  welche  es  einer  .'«eits  eines  festen  Einkommens  für 
seine  ib-dUrfnissi«  auf  alle  Fälle  pewiss  wäre,  andrer  Seits  in  Stand 
pesetzt  würde,  die  Aerbesserunpen , die  lo-y  jeder  .Anstalt,  die  nicht 
znriickpehen  soll , fortdanenid  nöthip  sind , aus  seiner  eipnen  Hanu- 
haltunp  zu  l»ewerk'tellipen,  ohne  zu  ausserordentlicher  Hilfe  zu  rrcar- 
riri'U.  AA'ir  sind  dabey  nicht  pesinnt , die  nrsprUnpliche  von  Unsem 
Herrn  Repiernnp«  A'orlähren  petroffene  Einrichtnnp  nmzaSndem,  vermilpe 
Welcher  UiiM'r  Universitftts  Rezcptorat  die  pemeinsame  Fnndation  der 
Von  dem  h••chsts■■lipen  Hischof  .Inlins  errichteten  Lehranstalten  and  de« 
Seininarinms  ist  uinl  verbleibet . sondern  Wir  wollen  blos  den  .Anlheil 
l»'stimmen,  wrlclieii  das  Seminar  a<l  pastop-m  iMuinm  an  den  EinkOnftm 
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(Ue.ser  Fiindatioii , mit  welcher  jetzt  der  Exjesuiteii  - Fond , von  dem  das 
Seminar  pleiclifaU»  nnterlialten  wird,  ane.li  vereinifrt  ist,  zn  fordern  hat, 
damit  zum  gemeinsamen  Vortlieile  sowohl  das  Scininarium  als  die  übrigen 
von  dem  Rezeptorat  abhangeiulen  Anstalten  eine  bestimmte  Rechnnng 
auf  die  einem  jeden  gebührenden  Kinnahmen  machen  können. 

Nach  reifer  Erwägung  all  dieser  \'erliilltnisse  haben  Wir  ans 
bischöflichem  und  landeshendichem  Rechte  und  Macht  mit  Ileyratli  und 
Einwilligung  Unseres  Domkapitels  nachstehende  Verfügungen  getroffen, 
verordnen  und  befehlen  demnach : 

I.  Die  sümmtlichen  Besitzungen,  liegende  und  fahrende  Habe,  Kapi- 
talien, Einkünfte  und  Rechte,  welche  zu  dem  Vermögen  des  ehemaligen 
duhiesigeu  .lesniten-Collegiums,  mit  Inbegriff'  der  kleineren,  für  die  Kirche 
und  das  llauss  bestehenden  Fumiatiouen  geliören,  sind  hiermit  an  die  Fun- 
dation  des  Universitilts-Rezeptorats  unwiderruflich  und  als  ein  wahres 
Eigentimm  übertragen,  dergestalt,  dass  solche  von  gedachter  Stiftung 
von  dem  22ten  Ft^bruar  dieses  .fahres  1802  an  in  eben  der  Jlass 
besessen , benützt  und  ausgeübt  werden  stdlen,  wie  solche  von  ilem  ehe- 
maligen .Jesuiten -Collegium  und  nach  dessen  Aufhebung  von  der  zur 
Verwaltung  der  Jesuitengiiter  niedergesetzten  Administration  zeither 
besessen,  benützt  und  ansgeUbt  worden  sind. 

Dagegen  gehen  zugleich  auf  Unser  Universitäts- Rezeptorat  alle 
Obliegenheiten  über,  die  auf  dem  gedachten  Vermögen  der  Exjesniten- 
Fiindation  haften,  namentlich  auch  die  Bestreitung  derjenigen  Lelir- 
anstalten,  welche  vermög  der  h'undation  dem  hiesigen  .Tesniten-Colleginm 
anferlegl  sind.  Die  \'erwaltung  dieses  ^’ermögens  ist  von  dem  für  die 
Fnndation  Unsers  Rezeptorats  aufgestellten  Amte  nach  den  bereits  er- 
tlieilteu  und  noch  weiter  allenfalls  zu  ertheilendeii  Instructionen  getreulich 
und  zum  Besten  der  nunmehr  gänzlich  vereinigten  Stiftungen  zn  besorgen. 

II.  Unser  Rezeptorat  nebst  der  mit  ihm  vereinigten  Exjesniten- 
Fundation  ist  und  verbleibt  wie  bisher  die  Stiftung  für  Unser  Semi- 
narium  ad  pastorcm  bonum,  sowie  für  die  übrigen  .Anstalten,  deren 
Bestreitung  ihm  und  der  mit  ihm  jetzt  vereinigten  .lesuiten  ■ Fundation, 
vermöge  der  ersten  Einrichtung  und  den  in  Oemässheit  derselben  weiter 
gemachten  Anordnungen,  obliegen. 

Diese  vereinigten  Fundationen  haben  demnach  jährlich  znr  Erhaltung 
des  Seminars  ail  pastorem  bonum  nachfolgende  bestimmte  Summen  ohin^ 
Vermehrung  oder  \’erniindcrung  an  die  .\dministration  des  gedachten 
Seminars  zu  entrichten : 

Zehn  Tausend  Einhundert  Siebenzig  Sechs  Gulden  fränk.  an  Geld, 

Siebenzig  Malter  Weitzen, 
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ITundert  Drej'sig:  Acht  Malter  Korn, 

Vier  Malter  Haber, 

Sechs  Malter  Uerste, 

Fünf  Schober  Stroh, 

Zwanzig  Xeun  Fuder  1 Kimer  Wein,  worunter  2 Fuder  1 Eimer 
besserer  und  4 Fuder  freriujrerer  Gattungr  nach  der  bisherigen  Observanz 
begriffen  sind. 

Dann  soll  dem  Seminarium  der  Hetrag  der  jhhrlichen  Pensionen  der 
noch  e.xistirenden  Exjesuiten,  und  zwar  in  der  runden  Summe  1100  11. 
tränk.,  sowie  solche  nach  und  nach  anheim  fallen , zngewieseu  und  als 
eine  jährlich  bestimmte  Abgabe  von  Unserem  Rezeptorate  an  dasselbe 
ausgezahlt  werden,  damit  hierdurch  die  Zahl  der  Freyplätze  für  die 
Alumnen  Unsers  Seminars  auf  72  erhöht  und  sonst  der  Xutzen  dieses 
Instituts  befördert  werde.  \'on  dieser  Sninme  an  Geld  und  Xatnralieii 
hat  Unser  Seminar  ad  pastorem  bonum  seine  ganze  Hansshaltung  nebst 
den  Hesoldungen  des  Personals , alles , was  sich  auf  den  Unterhalt  des- 
selben und  die  ganze  innere  Manutention  und  Einrichtung  der  Anstalt 
bezieht,  sowie  auch  den  Unterhalt  und  die  Xachschaffuug  der  Mobilien, 
auch  die  innern  Haussreparaturen,  die  durch  den  Gebrauch  und  die  \'er- 
nutzung  veranlasst  werden,  wie  auch  die  für  ileii  Gottesdienst  in  der 
St.  Michaelskirche  erforderlichen  Ausgaben  zu  bestreiten,  die  Verbesser- 
ungen, die  tÜr  das  Institut  räthlich  gefunden  werden,  selbst  und  auf 
eigne  Küsten  vorzuuehmen,  dagegen  aber  auch  den  sich  etwa  ergebenden 
l'berschuss  für  sieh  zu  behalten  und  zu  einem  Depositionsfonde  anznlegen 
Von  dem  Rezeptorate  sind  hingegen  <iie  Kosten  zu  tragen,  die  tnr 
den  Unterhalt  der  Gebäude  in  gutem  baulichen  und  soliden  Stande,  in 
Dach  und  Fach  erforderlich  sind,  da  demselben  das  Eigenthnm  dieser 
Gebäude  sowie  des  übrigen  von  den  Jesuiten  herrührenden  Vermögens 
immer  verbleibt. 

]>a  das  Kezeptorat  immer  die  Fundation  des  Seminars  ad  pastorem 
bonum  verbleibt  und  in  dieser  Eigenschaft  die  Revision  der  Rechnnngen 
und  die  Einsicht  der  Bäulichkeiten  desselben  vorzunehmen  hat , so  ist 
dem  gedachten  .Seminarium  in  ausserordentlichen  Fällen  auf  alle  Zeiten 
der  Recurs  an  dasselbe  Vorbehalten,  dergestalt  jedoch,  dass  nach  der  jetzt 
festgesetzten  Bestimmung  der  jährlichen  Dotationsgefälle  dieser  Recurs 
für  die  in  dieser  Urkunde  dem  Seminarium  zur  eignen  Bestreitung  an- 
gewiesenen Gegenstände  nicht  Statt  haben  soll,  wobey  Wir  Uns  und 
Unsern  Herrn  Regierungs  Xachfolgern  die  Erkenntniss , ob  der  Xothlall 
vorhanden  sey,  und  in  welcher  Mass  und  A\'eise.  die  .Vnshilfe  von  Seite 
des  Rezeptoratsfondes  einzutreten  habe,  stäts  Vorbehalten. 
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Indem  Wir  solchergestalt  den  Grund.satz,  die  Verhältnisse  zwiselien 
Unserem  Seminarium  und  Rezeiitorate,  auf  künftige  Zeiten  unwiderruflich 
festsetzen,  bestimmen  wir  gleicliwohl,  das.s  wiilirend  der  näciisten  zwej' 
Jahre  bis  den  22ten  Februar  1804  die  gegenwärtig  bestimmte  Einrichtung 
insofern  nur  Versncliswcise  gefülirt  werden  solle , dass  nacli  Verlauf 
dieser  Zeit,  nach  den  unterdessen  gemaditeu  Erfalirungen , die  Modi- 
fikationen beygefügt  werden  sollen , welche  zum  Besten  der  einen  und 
der  anderen  Anstalt  zweckmässig  erscheinen  werden.  Wir  behalten  Uns 
vor,  in  diesem  Falle  eine  eigene  Urkunde  über  diese  Abänderungen  aus- 
zustellen , da  Wir , wenn  dergleiclien  nicht  Vorkommen  würden , es  bey 
der  gegenwärtigen  Disposition  belassen  und  solche  in  allen  ilireii  Theilen 
die  gesetzliche  Kraft  liahen  und  behalten  solle.  Urkundlich  unter  Unserer 
eigenen  Handunterschrift  und  beygedrucktem  gelieimen  Kanzleysiegel. 
Würzburg  am  22ten  Februar  1802. 

Georg  (,'arl,  B.  u.  F.  z.  W.,  II.  z.  F.  u.  C.  z.  B. 

Eine  Abschrift  in  den  Senatsacten  der  Universität. 


Nr.  174. 

Bischof  Georg  KurVs  Absehiedsicorte  an  die  Universität  WirBiurg 
bei  der  Kiedcrlegung  der  weltlichen  Ttegierung. 

1802,  27.  November.  Wirzborg. 

\’on  Gottes  Gnaden  Georg  Karl,  Bischof  zu  Würzburg,  des  heyligen 
Römischen  Reichs  F'ürst,  Herzog  zu  F'rankeu,  auch  Coadjutor  zu  Bam- 
berg etc.  etc.  Elirwürdig,  'Wohlgeborne,  auch  Elirsame,  Hochgelehrte, 
Andäclitige,  Liebe,  Getreue ! Es  ist  Euch  nicht  unbekannt,  dass  die  Um- 
stände Uns  gebiethen,  UnsfTe  weltliche  Regierung  niederznlegen  und  die- 
selbe dem  Herrn  Kurfürsten  von  I’falzbaiern  zu  überlas.sen. 

Ob  Wir  nun  gleicli  Unsere  sämratliche  Diener  in  einer  eigenen 
Proklamation  nicht  nur  ihrer  bisherigen  Pflichten  entlassen,  sondern  auch 
denselben  für  ihre  Treue  und  .Vnliänglichkeit  oftentlich  danken  werden, 
so  glauben  Wir  docli,  es  dem  rühmlichen  Eifer  um  die  Wissenschaften, 
wodurch  sich  die  Lehrer  Unserer  Universität  ausgezeichnet  haben,  schuldig 
zu  seyn,  denselben  einen  oft'enen  Beweis  Unserer  Dankbarkeit  für  ihre 
Dienste  und  Unserer  Achtung  gegen  ilire  Verdienste  um  die  Aufnahme 
der  Wissenscliaften  durcli  diesen  letzten  landesherrlichen  Erlass  zu  geben. 

Wir  werden  nie  aufliören,  an  der  Aufnalime  Unserer  Julius-Uni- 
versität fortdauernden  lebhaften  Antheil  zu  nehmen  und  in  dem  Schutze, 
welchen  Unser  durchlanclitigster  Regierungs-Xachfolger  den  Wissenschaften 
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bewilligen,  und  in  der  edlen  Freigebigkeit,  womit  er  alle  Verdien.ste  be- 
lohnen wird,  stilts  einen  Anlass  zn  Unser  Beruhigung  linden. 

AVir  zweifeln  dagegen  nicht,  dass  alle  Lehrer  Unserer  Jnlins- 
Universität  den  Erwartungen  Aller  entsprechen  werden,  und  dass  ins- 
besondere die  würdigen  Mitglieder  Unserer  theologischen  Fakultät  Unserer 
letzten  Bitte  und  Erniahnung,  welche  wir  als  Landesherr  an  sie  richten, 
nämlich  durch  ihre  I.ehren  die  Eeinheit  Unserer  Religion  zu  erhaben 
und  wie  bisher  an  der  wissenschaftlichen  Bildung  Unseres  AVeltpriester- 
standes  zu  arbeiten,  Wehör  geben  wei-den. 

AVir  verbleiben  Euch  übrigens  mit  h’iirstlichen  Gnaden  gewogen. 
AVürzbnrg  am  27ten  des  Xovember  1802. 

G.  C.,  B.  und  H. 

Eine  lieilage  zu  den  Scuatsprotokollen  der  .Tahrc  1798—1803. 


Nr.  175. 

Adresse  der  riiicersHät  Wirzbur;/  an  deii  neuen  Landesherrn, 
Kurfürst  Miwimilian  von  Baicrn. 

1802,  0.  Dezember.  tVirzbnrg. 

I)  urchlauchtester  Churfürst!  Gnädigster  Cburfürst 
und  Herr!  Bey  der  so  lange  bevorgestaudenen  Regieruugs-A'eränderung 
unseres  A'aterlandes  konnte  unserer  Julius-Universität  kein  beruhigenderes 
Ereigniss  begegnen,  als  dass  ihr  das  Glück  zu  Theil  wurde.  Euere 
Chur  fürstliche  Durchlaucht  als  ihren  gnädigsten  Landesherrn 
unterthänigst  verehren  zu  dürfen. 

Die  vielen  redenden  Beweise  Höchster  .Aufmerksamkeit  auf  die 
AA’issenschaften  und  deren  Lehrer , womit  H ö c h s t d i e s e 1 b e als  er- 
habenster Gönner  und  Beförderer  derselben  Hüchstdero  Regierung 
bereits  so  ruhmvoll  ausgezeichnet  haben,  flössen  uns  die  tröstlichsten 
Hoft'nungen  ein,  dass  Euere  Churfürstliche  Durchlaucht  auch 
an  unserer  Julius-Universität  den  Studien  und  Universitäts-Anstalten 
immer  melir  und  mehr  Aufnahme,  Unterstützung  und  A'erbesserung  hnld- 
reichst  verschallen  werden. 

Soviel  dabei  an  uns  liegt,  so  soll  es  unser  rastloses  Bestreben 
seyn,  unsere  Lehrer-(  »bliegenheiten  aufs  pünktlichste  zu  erfüllen,  die  uns 
anvertrauten  Zöglinge  gut  zu  leiten  und  uns  dadurch  des  Höchsten 
Bey  falls  Euerer  Cb  ur  f ü rs  1 1 i c h en  Durchlaucht  würdig  zn 
machen. 
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Mit  dieser  unterthäuigsteii  Versichermig’  empfehlen  wir  zngrleii-h. 
jetzt,  wo  wir  zum  erstenmal  vor  Euerer  Chur  fürstlichen  Durch- 
laucht als  unserem  gnädigsten  Landesherrn  erscheinen,  uns  und  unsere 
Lehranstalten  zur  Höchsten  Huld,  Protection  und  Gnade,  die  wir  in 
tiefester  Erniedrigung  ersterben 

Euerer  Churlürstlichen  Durchlaucht 

luiterthänigst  treugehorsamste 

Ex])ed.  Würzburg  am  Rector,  Decanen,  Senior  wie  auch  übrige 

6ten  Dezember  1802.  lloctoren  und  Professuren  der  chnrfürst- 

lichen  .Julius-Universität  zu  Würzburg. 

' .Schmidtlein,  Prof,  juris  und  Universitäts- 

.''Viidicns  manu  propria. 

Eine  Beilage  zn  den  Scnatsprotokollen  der  Jahre  1798 — 18<>3. 


Nr.  176. 


Reskr'qit  des  Kurfürsten  MaximiUun  von  Ihiieni  an  die  rnirersität 
Wirxbiirij  beim  Iteyierumjsuntritte  in  den  Fränlisrhcn  Proriiisett. 

1802,  16.  Dezember.  München. 


Maximilian  .Joseph, 

P f a 1 z g r a f bei  Rhein,  in  Ober-  und  X i e d e r b a i e r n Herzog, 
des  heil.  Röm.  Reichs  Erztrnchsess  und  (’hurfürst.  Key 
Uebernahme  der  Uns  durch  den  jüngsten  Reichs-Deputations-.Abschluss  in 
dem  Fränkischen  Kreise  zngewiesenen  Indemnitäts-Lande  haben  AVir  die 
Adqnisition  der  Würzburgischen  Landes-Uuiversität  als  eine  besondere 
Erwerbung  angesehen,  da  Uns  die  zweckmä.ssige  IJesetznng  der  dortigen 
I.ehrstühle,  das  harmonirende  Bestreben  der  Professoren  und  Dticenten 
zu  Verbreitung  ächt  wissenschaftlicher  Bildung  und  die  bei  dieser  Aka- 
demie bestehende  Ordnung  und  Disciplin  schon  vorhin  bekannt  waren. 

Die  Glück  wünsche,  welche  Uns  Rektor,  Itecanen  und  Professoren 
in  ihrer  Eingabe  vom  C.  dieses  gelegeuheitlich  Unseres  Regierungs- 
Antritts  in  dem  Fürstenthum  Würzburg  dargebracht  haben,  sind  daher 
mit  landesväterlicher  Geneigtheit  aufgenommen,  und  Wir  versichern  da- 
gegen mit  Vergnügen,  dass  diese  hohe  Schule  nicht  nur  in  ihrer  bis- 
herigen Wesenheit  erhalten,  sondern  auch  mittelst  Einrichtungen,  die 
dermalen  schon  Unsere  Vorsorge  beschäftigen,  zu  einem  Grad  von  Flor 
gebracht  werden  soll,  der  sie  mit  jeder  Lehranstalt  ähnlicher  Art  zu 
rivalisiren  in  den  Stand  setzt. 
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Dabey  versehen  wir  Uns  jedoch,  dass  .sammtlichc  an  derselben  an- 
gestellte  I,ehrer  die  Realisirung  Unserer  lediglich  auf  Belebung  gründ- 
lichen Wissens  gerichteten  Absichten  durch  Fortsetzung  ihres  bisherigen 
rühmlichen  Eifers  ans  allen  ihren  Kriiften  befiii'dern  werden,  wo  sie  so- 
dann auf  Unsere  imgetheilte  landesfürstliche  Huld  und  Gnade  stetshin 
rechnen  können.  München,  den  16.  Dezember  1802. 

Max  .Tos.,  Churturst. 

Fr.  V.  Montgelas. 

Auf  Chnrfürstlichen  höchsten  Befehl 
V.  Kranss. 

[.\dresse:]  An  die  Universität  zu  Würzbnrg. 

y.iae  Ileilage  zu  den  Protokollen  des  Univers.-.Senates  von  1708— 1803. 


Nr.  177. 

Itvligions-Edikt  für  die  htr/ürstlkhen  Staaten  in  Franken. 

1803,  20.  Jaimar.  Wirzbnrg. 

Da  Seine  ('hurfiirstl.  Durchlaucht  unterm  zehnten  d.  Mts.  folgendes 
gnädigste  Edict  im  Betreffe  der  Religionsfreyheit  zu  erlassen  geruhet 
haben : 

,Da  in  den  Uns  zugefallenen  Entscliädigungslanden  in  Franken 
Einwohner  von  verschiedenen  Glaubens-Confessionen  sich  befinden, 
die  nicht  überall  gleiche  bürgerliche  Rechte  geniessen.  sondern  an 
manchen  Orten  noch  unter  dem  Drucke  harter,  einschränkender  Ge- 
seze  stehen,  da  die  Duldung  fremder  Religionsverwandten  an 
manchem  diesser  Orte  bisher  entweder  gänzlich  verbotheii  oder  doch 
wenigstens  sehr  erschwert  war,  so  halten  wir  lais  verjillichtet,  diesse 
den  Grundsätzen  des  öffentlichen  Rechtes  sowohl,  als  dem  Geiste 
der  christlichen  Religion,  der  Industrie,  der  sittlichen  und  wissen- 
schaftlichen (,'nltur  widerstrebende  Geseze  und  Einrichtungen  nicht 
ferner  bestehen  zu  lassen,  sondi'rn  Wir  wollen,  dass  diejenigen  Ver- 
ordnungen, welche  wir  über  Religionsfreyheit  und  Duldung  für 
Unsere  alten  Staaten  erlassen  haben,  auch  auf  Unsere  neuen  .Staaten 
in  Franken  erstreckt  werden.  Darnach 

1 1 bestättigen  Wir  nicht  nur  sämnitlichen  in  Unseren  Entsebä- 
dignngslaiiden  befindlichen  christlichen  < 'onfessionen  nach  dem  J 63  des 
Reiehsdeimtationsschlusses  vom  23.  Xoveinber  vor.  Js.  ihre  bisherige 
Religionsübung  mit  ailen  ihren  .Vnnexis  und  versprechen,  sie  gegen 
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jede  Krankoncr  darin  sowohl  zu  beschnzeu,  als  insbesondere  den 
Besiz  und  Genuss  ihres  eijrenthünjliohen  Kirchenpits  tsoweit  solches 
keiner  Saecnlarisation  nnterworfen  ist)  und  ihres  Schulibnds.  nach 
^'orschrift  des  Westphälischen  Friedens,  ihnen  ungestört  zn  er- 
halten. sondern 

2 ■ Wir  ertheilen  auch  allen  christlichen  Religionsverwandten, 
welche  in  genannten  Fnseni  Erbstaaten  schnn  wirklich  wohnen  oder 
sich  allda  niederlassen  wollen,  den  vollen  Gennss  bürgerlicher  Rechte 
denrestalt,  dass,  wenn  sie  die  übrigen  gcsezlichen  Erfordernisse 
dafür  erfüllen,  die  \'erschiedenheit  ihrer  Confessionen  sie  nirgendswo 
mehr  weder  von  dem  Ankäufe  und  Besize  liegender  Gründe,  noch 
von  den  übrigen  .kctiv-  und  Passivrechten  eines  Bürgers  ans- 
schliessen  solle. 

3i  Anch  bey  künftiger  Besetzung  der  Staatsilmter  werden  Wir 
jederzeit  nnr  auf  die  Würdigsten,  ohne  Fnterschied  der  ini  Tentschen 
Reiche  eingeführten  drey  christlichen  Religionen,  den  landsvaterlichen 
Bedacht  nehmen. 

4i  Keinem  Unserer  Untenhanen,  von  welcher  Confession  er  sey, 
soll  je  etwas  zugemuthet  werden  dürfen,  welches  seiner  Religions- 
oder Gewissensfreyheit  entgegen  wäre;  ilaher  sollen  diejenigen,  welche 
noch  in  keiner  eigenen  kirchlichen  (Temeinde  vereiniget  sind,  in  ihrer 
Hansandacht  nie  gestöret  werden,  anch  soll  ihnen  kein  Hiiiderniss 
in  Weg  gelep  werden,  wann  sie  Kirchen  ihrer  Confession  in  der 
Nachbarschaft  besuchen  oder  dnrch  Geistliche  daher  in  ihren  Häusern 
in  der  Stille  die  Sacramente  sich  administriren  lassen  wollen:  je- 
doch werden  sie  in  allem,  was  ihre  Gewissensfreyheit  nicht  be- 
schränkt. zu  der  gewöhnlichen  Ortspfarrey  gerechnet  und  raü.ssen 
dahin  die  hergebrachten  Stolgebühren  entrichten. 

5 1 .^bald  sie  aber  eine  hinreichende  Anzahl  znr  Bildung  einer 
eigenen  Gemeinde  ausmachen  und  die  dazu  erforderlichen  Mittel 
besizeii,  so  werden  Wir  ihnen  die  Erlanbniss  dazu  nicht  ver.-iageu, 
wo  alsdann  ihre  Einverleibung  in  eine  Pfarrey  anderer  Confession 
anfhört. 

6;  Kein  Keligionstheil  soll  schuldig  seyn,  die  besonderen  Feyer- 
tage  des  andern  zu  feyeni,  sondern  es  soll  ihm  frey  stehen,  an 
solchen  Tagen  seine  Gewerbe  und  Handthiemng  ausznüben,  jedoch 
ohne  .Störung  des  Gottesdienstes  des  andern  Theiles  und  ohne  dass 
die  .\chtnng  dabey  verlezt  werde,  welche  mau  jeder  versammelten 
Gemeinde  bey  .Ausübung  ihrer  religiösen  Handlungen  und  Gebräuche 
schuldig  ist. 
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7)  Wir  werden  Uns  zwar  in  die  innere  constitntionelle  Gesez- 
gebung'  des  Kirclienwesens,  in  eigentliche  Lehr-  und  Glaubenssachen 
nie  einmischen,  über  die  Ausübung  derjenigen  Rechte  aber,  beson- 
ders der  obersten  .Aufsicht,  welche  der  höchsten  Staatsgewalt  so- 
wohl nach  dem  allgemeinen  als  positiven  Teutschen  Staatsrechte 
darüber  zusteht,  soll  sorgillltig  gewacht  werden. 

8)  Alle  Geseze  und  Herkommen,  welche  gegen  die  deutliche  Be- 
stimmung oder  den  Sinn  dieses  Edictes  zeither  eingeführt  waren, 
sollen  als  ferner  ungültig  und  aufgehoben  angesehen  werden. 

Wir  erwarten  von  Unsern  neuen  Unterthanen,  dass  sie  die  wohl- 
thätigen  landesviiterlichen  Absichten  dieser  Verordnung  um  so  weniger 
misskennen  werden,  als  sie  die  Beförderung  ihres  Wohlstandes  und 
ihrer  sittlichen  Vervollkommnung  allein  zum  Zwecke  hat  und  auf 
solchen  Grundsilzen  beruht,  welche  die  Moral  aller  christlichen 
Religionen  anerkennet  und  ihre  .Ausübung  zur  Pflicht  macht. 

Unserem  General-Land-Commissariate  in  Franken  wird  anfgetragen, 
dieselbe  alsbald  öftentlich  bekannt  zu  machen  und  sämtliche  so- 
wohl geistliche  als  weltliche  Landesstellen  und  Beamten  auf  ihre 
genaue  Beobachtung  nachdrücklichst  anzuweisen  und  Uber  ihre  Voll- 
ziehung zu  wachen.  *• 

so  verordnet  das  Churfürstl.  General-Commissariat,  dass  dieses 
höchste  Edict  alsbald  gedruckt  und  allenthalben  in  den  Fränkischen 
Provinzen  Sr.  Churfürstl.  Durchlaucht  zur  gehorsamsten  Xachachtung 
bekannt  gemacht  werden  soll.  Wiirzburg,  am  20.  Januar  1803. 


Knrfürstl.  General-Commissariat  in  Franken: 
V.  Asbeck. 


Gfisbacher. 


Eine  Ahschrijt  in  dem  im  k.  Kreis-Archive  Wirzbnrg  bclindlichen 
Liber  div.  form,  et  contr.  Maxim.  Elect.  Jlav.  (ur.  67)  S.  I6,'21. 

Ein  Abdruck  im  Kegiernngsblatt  für  die  Chnrbaverischen  Färsten- 
thümer  in  Franken  vom  Jahre  1803  S.  13 — 15. 


Nr.  178. 

F.ntschliessung,  die  Errichtung  einer  Medicinal-Seldion  hei  der  hir- 
fürstlichen  lindes- Direktion  zu  Wirzburg  und  die  hiezu  ernamilen 
Medieinal-Ildthe  betr. 

1803,  4.  Oktober.  Wirzbnrg. 

Im  Namen  Sr.  Churfürstlichen  Durehlaucht  von  Pfalzbaiem  etc. 
Se.  Churfürstl.  Durchlaucht  haben  vermöge  gnädigster  Entschliessnng 
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vom  12.  September  d.  .Ts.  für  Hüchstdero  Fürstentlium  AVürzbm-g'  eigene 
Medicimilräthe  anzustcllen  gernlit,  welche  eine  in  die  hiesige  L.mdes- 
direction  eingereihte  Jledicinal-Section  bilden  und  miter  dem  Vorsize  des 
dirigirenden  Käthes  sich  versammeln  sollen,  um  nach  der  niiheren  Be- 
stinimnng  der  Cieneral-I.«andesdirection  vom  Jahre  1799  theils  in  Gegen- 
ständen der  medicinischen  Polizey  als  unmittelbare  Gehiilfen  zu  Ueber- 
leguugen  beygezogen  zu  werden,  theils  aber  in  rein  ärztlichen  Gegen- 
ständen bey  ihren  gesonderten  Sizungen  diejenigen  Verfügungen  in 
Antrag  zu  bringen,  zu  welchen  sie  sich  durch  die  Pflicht  für  die  Er- 
haltung der  Gesundheit  und  die  Entfernung  alles  Gesundheitsschädlichen 
.Sorge  zu  tragen  veranlasst  Anden. 

Zu  Rathen  diesser  Section  der  Jledicinalpolizey  sind  neben  dem 
Director  Marcus,  welchem  in  seiner  Eigenschaft  als  Director  des  Me- 
dicinalweseiis  in  beyden  kurfürstl.  Fränkischen  Fiirstenthümern  während 
seiner  Anwesenheit  die  Direction  gebührt,  gnädigst  ernannt: 

1)  Der  voimalige  fürstl.  WUrzburg.  Geheime  Rath  v.  Siebold,  der  in 
der  Abwesenheit  des  Directors  Marcus  die  Direction  zu  führen  hat; 

2)  der  Professor  und  erste  Arzt  des  Juliusspitals  Dr.  Thoinann ; 

3)  der  Professor  der  Chemie  Pickel ; 

4)  der  Professor  der  Entbindungskunst  Dr.  Elias  von  Siebold  und 

5)  der  Professor  der  Thierarzneykunde  Ryss,  welcher  den  Sitzungen 
Jedoch  nur  in  den  Fällen,  welche  sein  specielles  Fach  betreflen, 
beyzuwohnen  hat. 

Zur  Besoldung  für  jeden  der  Medicinalräthe  sind  jährlich  zwey 
hundert  Gulden  rh.  gnädigst  bestimmt. 

Seine  Chnrfürstl.  Durchlaucht  haben  hiebey  weiter  verordnet,  dass, 
so  oft  diese  Medicinalräthe  abgesöndcrt  znsammentreten,  diesen  Versamm- 
lungen neben  dem  Medicinalräthe  allzeit  ein  Rath  aus  der  staatsrecht- 
lichen Deputation  zur  Einhaltung  des  Formellen  in  dem  Geschäftsgänge 
beywohnen  soll. 

Würzbnrg  am  4.  Oktober  1803. 

Churfürstliche  Landesdirection : 

Frhr.  von  Leyden,  Vizepräsident. 

Sartorius,  Secretair. 

Eiue  Absihrift  in  dem  im  k.  Kreis-Archive  Wirzburg  bcflndlicben 
Liber  div.  form,  et  contr.  Maxim.  Elect.  Bav.  (iir.  67)  Seite  68/60. 

Ein  Ahdmck  im  Kegiernngsblatt  für  die  churbayerischen  Fiirsten- 
thiimer  in  Kranken  vom  J.  1803  S.  241  u.  342. 
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Nr.  179. 

HiitschliessuiKj  des  cliurfiirstl.  Frünk.  General-Ltind-Coitimissariat's 
in  Bamhery  hetr.  die  kiin/tiyen  Verhältnisse  der  Universität  m Wirzhurg. 

1803,  5.  Oktober.  B-imberf. 

Seine  Cliurfürstl.  l'urclilaucht  haben  die  aiiffeleg-ene  Sorpe, 
welche  Höchstdieselbeii  seit  Ihrem  Kcgierung.santritt  deme  Flor  der 
Wissenschaften  und  der  llildnng  der  .Tugend  überhaupt  gewidmet  haben, 
von  dem  .Augenblicke  der  Civil-Besit/.nahme  an  auch  auf  die  Ihnen  zu- 
gefallenen  Frilukischen  FürstenthUmer  übertragen. 

Der  nächste  und  wichtigste  Oegeimtand  der  landesväterlichen  .Auf- 
merksamkeit musste  in  die.ser  Hinsicht  die  L'niversität  zu  Wiirzbnrg  seyn. 

Durch  das  ruhmvolle  Bestreben  der  vorigen  Hochstifts-RegCJitcn 
hat  zwar  diese  hohe  Schule  schon  bisher  eine  ausgezeichnete  Stelle  unter 
den  katliülischen  l'iiiversitäten  in  Deutschland  eingenommen ; es  war  aber 
vermnthlich  eine  Folge  von  eigenen  A'erhUltnissen  und  von  gebiethenden 
besondern  Umständen,  dass  dieser  Ruhm  ausschliessend  durch  die  juri- 
dische und  medicinische  Facnltät  behauptet  werden  musste.  Se.  Chur- 
fiirstl.  Durchlauoht  haben  durcli  alle  Ihre  bisherigen  Regierungs- 
Handlungen  bewiesen,  dass  Sie  nur  der  Wahrheit  huldigen  und  ganz 
allein  durch  die  .Annäherung  an  diese  einzige  Quelle  alles  Guten  d.is 
TVohl  Ihrer  rnterthanen  dauerhaft  zu  gründen  glauben. 

Indem  also  bey  näherer  l’rüfnng  des  Zustandes  der  .Inlins-Uuiver 
sität  zu  Würzburg  die  vorgefnndenen  nützlichen  und  zweckmässigen 
-Anordnungen  nach  ihrem  Werthe  erkannt  werden,  musste  doch  zugleich 
die  dringende  Xothwendigkeit  aufl'allen,  verschiedene  unverantwortliche 
Lücken  auszufüllen  luid  überhatipt  einer  jeden  Wissenschaft  bis  auf  den 
I’unct  zu  folgen,  anf  welchen  sie  in  nnsern  Tagen  fortgeschritten  ist. 
IRe  Menge  von  Geschäften  aller  .Art,  welche  in  den  Entschildigungs- 
landen  zu  behamleln  waren  und  insbesondere  der  grosse  A'orrath  von 
.Materialien,  welcher  in  Beziehung  auf  die  Universität  bearbeitet  werdcu 
musste,  haben  die  frühere  Erscheinung  derjenigen  höchsten  Wrordnung 
nmnöglich  gemacht,  durch  welche  die  künftige  organische  Einrichtung 
der  .lulius-Maximilians-Universität  bestimmt  werden  sollte. 

Damit  indessen  die  .''tndierenden  wegen  der  durch  rliesen  Umstand 
verspäteten  Erscheinung  der  I.ections-Catalogen  noch  in  der  gehörigen 
Zeit  erfahren,  was  sie  von  den  künftigen  academischen  .Anstalten  in 
AVürzburg  zu  erwarten  haben,  wird  vorläufig  im  .Allgemeinen  bekannt 
gemacht ; dass 
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1)  alle  Fächer  mul  Zweige  lier  Wiseenachafteii,  theils  durch  die  be- 
reits aiigestellteii,  würdigen  und  auch  in  der  literarischen  Welt 
schon  bekannten  academischen  Lehrer  vorgetragen,  theils  von  eigens 
hiezu  vocirten  Gelehrten  gelesen  werden  sollen. 

Unter  den  Letztem  hat  Professor  Schelling  den  an  ihn  er- 
gangenen Ruf  bereits  angenommen  und  wird  al.so  im  nächsten  Se- 
mester als  öffentlicher  ordentlicher  Lehrer  der  Philosophie  in 
Wurzburg  auftreten.  Der  Name  dieses  grossen  Lehrers  darf  wolil 
nur  geneimt  werden,  um  die  thätigen  AViinsche  der  Regierung  für 
den  Flor  der  Wissenschaften  zu  bezeichnen  und  ihre  reine  Absichten 
zu  verbürgen. 

Von  den  übrigen  Gelehrten,  an  welche  Vocatiouen  ergingen, 
sind  bis  jetzt  noch  keine  entscheidende  .\eusserungen  eingekomraen; 
sie  sollen  aber,  sobald  sie  erscheinen,  in  diesem  Platte  öffentlich 
bekannt  gemacht  werden. 

2)  Da  Sr.  Churfürstl.  Durchlaucht  durch  den  Deputations-.Ab- 
schied  .sehr  viele  protestantische  Uuterthanen  zngetheilt  worden 
sind,  nebst  dem  auch  die  Universität  zu  Würzburg  für  auswärtige 
Stnilierende  mehrere  unverkennbare  locale  Vortheile  vereinigt,  so 
haben  Höchstdieselbeii  vorläufig  beschlossen,  dass  eine  eigene  pro- 
testantisch-theologische Facultät  errichtet  werden  soll.  Einem  der 
bekanntesten  und  achtungswürdigsten  Theologen  in  Deutschland  ist 
bereits  der  Antrag  gemacht  worden,  die  erste  Lehrstelle  bey  dieser 
neu  zu  errichtenden  protestantischen  Facultät  zu  übernehmen. 

3)  Die  Hülfsmittel,  welche  die  Arzney-Wissenschaft  der  Grossmuth 
der  vorigen  Fürstbischöfe  verdankt,  gehören  anerkannt,  in  ihrem 
Umfange  .sowohl  als  in  ihrer  Vollkommenheit,  unter  die  vorzüg- 
lichsten, welche  irgend  eine  hohe  .Schule  von  Deutschland  aufweisen 
kann.  Inzwischen  sind  doch  im  grossen  .Julius-Hospital  schon  wirk- 
lich einige  Verbesserungen,  theils  ausgeführt,  theils  vorgeschlagen 
worden,  welche  auf  die  clinischen  und  anatomischen  Vorlesungen 
einen  wesentlich  wichtigen  Eintluss  haben  werden. 

Nebstdem  haben  .Seine  Churfürstl.  Durchlaucht  eines 
von  den  säeularisirten  Klöstern  in  der  Stadt  Würzburg  zur  Er- 
richtung einer  Entbindungsanstalt  bestimmt,  von  welcher  sich  durch 
die  tliätige  Mitwirkung  des  Lehrers  der  Geburtshiilfe,  des  Professors 
Elias  von  .Siebold,  in  jeder  Rücksicht  etwas  vollkommen  nütz- 
liches erwarten  lässt. 

Geichicht«  der  rnivervität  Wirxburg.  2.  Band.  30 
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4)  Die  Vurlesunjreii  in  allen  Filelievn  werden  in  der  ersten  Hälfte  iie< 
Xoveinbers  ihren  Anfanja;  nehnieii,  und  die  Leetions-f’atalogen  sollen, 
sobald  es  immer  inöfrlieb  ist,  im  1 'rucke  erscheinen. 

Bamberfr  am  5.  October  1803. 

( 'hurfiirstl.  F ränkisclies  CTeneral-Land-('ommissariai 
Uraf  von  Thiirheim. 

IHeiter  Secretär. 

Kill  Abilruck  im  ItegiernngsMatt  für  die  Cliiir|ifalz-baverisclien  Knrslfn- 
tliümer  in  Franken  für  das  .labr  1WI3  S.  243  und  244. 


Nr.  180. 

Erldürwuj  des  rliiir/iirsll.  FriuikisehcH  (ieneral-Ldiid-Comniissunntrs 
in  Bumher;),  hetr.  einige  gegen  die  bevorstehende  Orgmiisidivn  der 
Unirersitiit  sn  Wirzbiirg  erhobenen  Einsprüche. 

1803,  f).  Oktober.  Hamberg. 

Dem  Cieneral-Land-Coinmissariat  in  Franken  ist  durch  den  Ciual 
des  zum  zweyteu  Mit;?liede  der  kiinftig-en  Schulen-Curatel  designirtcn 
Vorstandes  des  kaiserlichen  Landgerichts  Herzofrthums  Franken  eine  an 
Sein.  Chur  für  stl.  Durchlaucht  igerichtete  Vorstellung-  zngekouinien. 
worin  unter  der  Firma  des  acadeinischen  Senats  der  Fniversität  zn 
Wiirzburg  und  Berufung  auf  ein  Antwortsclireiben  vom  10.  Dezember 
V.  .1.,  welches  der  Landesherr  an  diese  ilim  unterthiinige  Corporation 
erlassen  haben  soll,  Remonstrationen  gegen  die  bevorstehende  Organisation 
ersagter  hohen  Schule,  in  der  auft'alleuden  — nach  selbstigcn  Angaben 
— durch  blose  Stadtgeruchte  veranlassten  Supposition  vorgebracht  wer- 
den wollen : 

„dass  der  Plan  zur  neuen  Universitäts-Einrichtung  durcli  einige 
wenige  vom  academischen  Senate  dazu  nicht  berufene  Mitglieder 
desselben,  deren  einseitigen  \'orsideglungen  allerley  gedenkbare  Triele 
federn  zum  Grunde  liegen  könnten,  entworfen  worden  sey.- 
Das  General-Land-Commissariat  über  den  hierunter  gemachten  — 
gewiss  unverdienten  indirecteii  Vorwurf  erhaben,  fand  gleich  Anstand, 
die  .\echtheit  dieses  auf  einem  angeblichen  Senatsschlusse  beruhen  sollen- 
den Sui'plicats  anzuerkennen , da  es  unter  der  Würde  achtbarer,  mit 
der  höhern  Bildung  der  vaterländischen  .lugend  beschäftigter  M.änmr 
liegt,  unverbürgten  Sagen  im  Ofticial-\\'ege  zu  begegnen,  und  von  ihnen 
nicht  anzunehmen  ist,  dass  sie,  wie  hier  ge.schehen,  auf  einer  nnd  der- 
selben .Seite  die  Bestimmungen  einer  unbekannten  Organisation  aiignifen. 
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für  welclie  nach  einem  schon  üadurcli  incun.se<iuenteii  Rnckhlick,  bisher 
nichts  geschehen  sein  soll. 

.lene  Voraussetzung'  gedieh  aucli  bald  zur  Ueberzeugung,  als  melircre 
angeseliene  Lehrer  gegen  den  Schritt  einiger  Collegen  actenmUssig  pro- 
testirten  und  daran  keinen  Tlieil  zu  haben  oder  nehmen  zu  wollen 
feyerlicli  erklärten.  Vermiissigt  sieht  sieli  datier  das  tteneral-Iiaud- 
('ouiinissariat,  denselben  für  das  Werk  einer  l’artliey,  der  vor  dem,  was 
gesclielien  kiiiinte  und  sollte,  banget,  anzusehen  und  denjenigen,  welche 
sicli  ferner  dazu  bekennen  wollen,  zu  überlassen,  Eingangs  erwähnte  — 
an  sich  schon  unzulässige  und  nach  dem  I’ublicandiini  vom  30.  .Tuly 
dieses  .Jahres  .\hndnng  verdienende  Vorstellung  unmittelhar  an  den 
höchsten  Hof  zu  bringen. 

\'orläutig  mag  ihnen  jedoch  zur  Beruhigung  dienen,  dass  der  von 
dem  eigentlichen  academischen  .Senat  unter  Beyrath  der  verschiedenen 
Facultäten  ansgearbeitete  Universitäts-Verbcsserungs-l’lan  Seiner  Chur- 
fürstlichen Durchlaucht  vorgelegt  worden  sey;  und  sollten  daran 
einige  .Vbänderungen  beliebt  werden,  so  erwärtigen  llöchstdieselben  dabei 
weder  weitere  Initiative,  noch  auch  irgend  eine  Vorausbelehrung. 

rebrigens  ist  die  gehegte  Besorgniss  einer  bey  Verspätigung  des 
Lectionscatalogs  entstehenden  Leere  iler  Jlörsäle  an  und  für  sich  ge- 
hoben, da  das  allgemein  bekannte  Bestreben  der  churfiirstl.  Kegiernng 
■zu  möglichster  Vervollkommnung  der  hestehenden  Lehranstalten,  diesem 
l'ebelstande  mehr,  als  die  Ankündigung  zum  Theil  unbekannter  Namen, 
Vorzubeugen  verspricht,  und  die  wohlerworbene  Celebrität  mehrerer  Pro- 
fessoren und  Docenten  für  die  ununterbrochene  Frequenz  der  .Tulius- 
.Jlaximilians-Universität  bürgt. 

Bamberg,  am  5.  October  1803. 

tlhurfürstl.  Fränkisches  General-Land-Commissariat. 
liraf  von  Thürheim. 

Bleiter,  Secretär. 

Kiii.-lWracit  im  Regierungsblatt  für  die  (’hiirpfalz-liayeriselieu  Fiirsten- 

thünier  in  Franken  für  das  Jahr  1803  S.  'J4(>  ii.  ‘>i~. 

Nr.  181. 

Orgunistttionsakte  der  J ulius-Maximiliaua-  Universitüt. 

1803  [München]. 

’ 11.  November.  Hamberg. 

Nachdem  Seine  Chnrfürstl.  Durchlaucht  in  den  dermaligen 
Baierischen  Krbstaaten  nur  zwey  L'nivcrsitäten  bestehen  zu  lassen,  be- 

30* 
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srhlfissrn  liabi'ii,  wovon  <iio  zu  WiirzJmrg,  wolcho  mit  ♦'im-m  Iwtrirht- 
lifh«*n  Fond  nnd  mehreren  zwevkiiiitssiKon  AnRtallen  Ixreit*  vewhen  iirt, 
dio  ei  ne  Hpin  soll,  so  hahcii  HödistdioKolben  dio  Organisation  d^r  Iptztpm 
in  piiifin  an  drn  nntorfortigton  anssorordentlirhon  Opneral-Commissär  in 
F'rankt'ii  orlassonpn  Rpsmpt  dd.  3tpn  Novpinbpr  dpflnitiv  bpstimmt  nnd 
in  Hpzug  auf  das  Snjdipn-Wpspii  nnd  dip  Vprfassnng  drr  Frinkisrhpii 
hobpii  Srhulp  dipjpnigpii  VprlÜgntigpii  zu  trpffpii  gpruhpt,  wplrhp  hipmit 
zu  .Ipdprmanns  Wisspn  und  Narharhtpn  als  dir  künftigp  Omndlagp  dsr 
aradpmisplipn  Einripbtnng  öll'pntlirh  bpkannt  gpmailil  wordon. 

I. 

Stuälen-Weeen. 

Al  K i n t Ii e i I u n g d p r L p h r p p g p n s t ä n <1  e. 

1)  l>ip  siiimmlirbpii  Lphrgpgpnstflndp  dpr  Fnivprsitilt  worden  nnr  in 
zwey  Hanptrlasspii  von  WisspiisrliaftPii  pingpthpilt, 

al  Classp  der  allgpiiipinpii  WissonscliaftPii.  wplrlip  zur  höhpm 
(tpistPs-Cultur  überhaupt,  ohne  KUcksirht  auf  einen  besonderen 
Stand  im  Staate,  gehiiren: 

ln  ('lasse  der  besondern  Wissensrhaflen,  deren  Formen  mehr 
•>der  wpiiiger  gesetzlich  vorgeschrieben  sind,  nnd  welche  da- 
her zur  Ausübung  einer  bestimmten  Function  im  .Staate  er- 
fordert werden. 

2i  .lede  dieser  ('lassen  gchliesst  vier  .spctionen  in  sich. 

3l  Oie  Flasse  der  allgemeinen  o<ler  philosophischen  Wissenschaften 
zerfällt  in  die 

erste  .Sectio n,  der  philosophischen  Wissenschaften  im  engem  .Sinn. 

oder  der  Philosophie  selbst  nach  ihren  verschiedenen  Zweigen;  die 
zweite  Sectio II,  der  luatheinatischen  nnd  physikalischen  Wissen 
schäften : die 

dritte  Section,  der  Historie,  sowie  der  l'iiiversal-  als  der  .Staaten 
Historie,  nebst  den  Hiilfswissenschaften;  der  allgemeinen  ('ultur- 
(»eschifhte,  der  (teschichte  der  Wissenschaften  überhaupt,  uml  ein- 
zelner insbe.soiidere,  ferner  der  Literar-Oeschichte;  die 
vierte  .Section,  der  schüneii  Künste  nnd  Wissenschaften,  womnter  die 
allgemeine  Theorie  derselben,  Philologie,  alte  nnd  neue,  nicht  ntr 
als  Spraclikunde,  sondern  als  Geschichte  der  re<lenden  Kftnste 
überhaupt,  so  wie  Geschichte  der  bildenden  Künste  begriffen  werden 

4i  Oie  Hasse  der  besondern  Wissenschaften  begreift  folgende 
S-ctioiien  in  sich ; 
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Erste  Section,  der  (Tir  die  Bildung  des  religiösen  \'olk.slehrers  er- 
forderlichen Kenntnisse,  welche  folgendes  in  sich  fasst: 

a)  Auslegung  und  Kritik, 

b)  historisch  philosophische  Darstellung  der  religiösen  Formen 
oder  Dogmen, 

c)  Ueschichte  des  ilussern  religiösen  \'ereins, 

d)  alles,  was  zur  unmittelbaren  Bildung  für  den  \’olksunterricht 
gehört,  cliri-stliche  Moral,  Homiletik,  Katechetik  etc. 

Eine  Unterabtheilung  findet  in  dieser  Section  nach  den 
beydcn  Hauptconfessionen,  der  kathidischen  und  der  pro- 
testantischen, Statt. 

Zweite  Section,  der  Beehtskunde.  Diese  begreift 

a)  Hermeneutik  und  Kritik, 

b)  rein-historische  Darstellung  des  ganzen  Systems  der  bestehen- 
den Rechtsverhilltnisse  nach  Kölnischem  und  Teutschem  Recht, 
woneben  übrigens  die  besonderen  N'orlesungen  über  Institn- 
tionen,  I’andeeten  und  Teutsches  Brivatrecht  bestehen, 

c)  Criminal-Recht, 

d)  üft'entliches  Recht, 

a)  Staatsrecht, 
ß)  Kirchenrecht, 

aa)  katholisches, 
ßß)  protestantisches, 

e)  Reichs-  und  gemeinen  I’rocess, 

f)  den  practischen  Unterriclit. 

Dritte  Section,  der  staatswirthschaftlichen  oder  Cameral-Wissen- 
schaften  in  weitester  Bedeutung. 

Vierte  Section,  der  Heilkunde.  Diese  begreift 

a)  allgemeine  organi.sche  Xaturlehre  oder  1‘hysiidogie, 

b)  Anatomie,  menschliche  und  vergleichende, 

c)  allgemeine  Theorie  der  Medicin  oder  Darstellung  der  dy- 
namischen \'eriinderungen  des  Organismus,  und  zwar 

a)  der  krankhaften  j Pathologie,  allgemeine  und  specielle, 
ßi  des  Uebergangs  aus  dem  kranken  Zustand  in  den  ge- 
sunden; Therapie,  allgemeine  und  specielle. 

Mit  der  Pathologie  ist  die  Semiotik,  mit  der  Therapie 
Materia  medica  am  nächsten  verbunden, 

d)  Ctescliichte  der  äusseren  Verletzungen,  tlieoretische  — , Lelire 
von  der  Heilung  derselben  — practische  Ohirurgie,  mit  allen 
Nebenzweigen,  wohin  auch  die  Geburtshülfe  gehört. 
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ii)  Ui>'sp  Kiiitlii‘iliiii;r  winl  fim-m  systematisflirn  L)'('tinni>'<'aia|i>(r  zoni 
(iniiiilt-  (ri'li'srf,  \v«'KIut  jril«‘sinal  vier  Worhon  vor  <l<'in  .\ufan:r  il«-r 
Fi-rioii  uiitor  ilor  Li-itiinjr  il*r  Curatfl  erschoiiit,  niid  <it>m  otuiliiTi-D 
den  .riinirliiiK  zmrlcicli  die  rirlitip-  .Methode  vorzeirhnet,  narb  »el 
«duT  er  wine  Studien  einrieliten  kann:  wesühalli  er  jedem  hey  d>-f 
Inserijition  iniltretheilt  werden  soll.  l>erseU>e  ist  aber  nieht  al* 
ein  (fesetzlieli  vorifeMbriebeiier  Studien  IMan  zu  betraebten,  dareb 
den  .leder  iiberbau]it  oder  selbst  der  Inlilnder  srblerbtbin  ein?*-- 
sebriUikt  wilre,  von  ilessen  Kleiss  in  allen  Tbeilen  seines  Ka<dis 
man  siidi  auf  andere  Art  zu  versicbern  wissen  wiril. 
lii  l'nter  die  silinintlicben  l’rolessoren  werden  die  I.ebriret'enst.lud'- 
der  versebiedeneli  Seetiotletl  so  Vertbeilt,  dass  in  jedem  Seniest«  r 
alle  Hauiitwissensebal'teii  pelebrt  wi'rdi-n , und  die  mit  einander 
verwandten  Wissensebal'ten  oder  Tbeile  idner  Wisseiisebaft  zu  einem 
(ianzen  zweekinässitr  zusaminenstiniinen. 

l!i  Personale  der  Lehrer. 

1)  Ks  finden  ordentliebe,  ausserordentliche  und  l’rivaflebrer  Statt 
2}  Kür  die  erste  ('lasse,  uml  zwar 

at  für  die  erste  .Seetion  sind  antrestellt  : 

\’on  den  Neuvorirten  l’rol'essor  Sidiellimr  ans  .lena. 
tür  di-n  Vortrap  des  Systems  der  pesammten  Philosophie  und 
der  Naturphilosophie  insbesondere. 

\’oii  den  bislieripen  Lehrern  Professor  Metz  für  Loftk 
und  .Vnthropcdopie,  und  .\ndres  für  Pildapopik. 
bl  für  die  zweyte  Seetion  sind  ernannt; 

Voll  den  Ne  n b e r n fe  ne  n tür  die  pesaninite  Mathematik 
und  .\stroiioinie  Professor  Fischer,  für  die  Physik  HofratL 
Succow. 

Von  den  bislieripen  Lehrern  für  Chemie  l»r.  Stirp.  für 
Ibitanik  Itf.  Heller,  heyde  als  ausserordentliche  Lehrer,  für 
Natiirpeschii'hte  provisori.sch  \'opelniann. 

CI  Für  die  dritte  Seetion,  und  zwar  tür  Historie  überhaapt 
wird  Voll  di'ii  vorisren  Lehrern  Professor  Itiinike  iH-ytiebalten. 
Welches  den  Hilf  eines  aiispezeichneteii  Mannes  für  die  1't.i 
vcrsalhistorie  nicht  ausschliesst ; tür  Staatenpeschichte  and  die 
Hülfswisseiischaft  der  Statistik,  wird  der  bisheripe  Ho! 
bildiothekar  zu  Mannheim.  Traitteiir,  beiintzt:  für  die  all- 
peineine  Cultnr  tiesi  hichte  sind  der  Weltpeistliche  Andres 
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lur  die  (ieseliic'lite  der  Pliilosophie  Riiekert,  für  die  Litcrar- 
(iescliiolite  Goldmayer,  diese  drei  als  ausserordentliche  Lehrer, 
aiiffestellt. 

dl  für  die  vierte  Section,  und  zwar  für  die  Aesthetik  ist 
Professor  Schelling',  für  einen  oder  den  andern  Zweig-  der 
Philologie  Professor  Andres  aus  der  ersten  Section  bestimmt. 
Für  alte  Philologie  in  der  oben  angegebenen  Bedeutung,  so 
wie  ttir  die  Geschichte  der  bildenden  Künste,  werden  Vo- 
eationen  an  Münner,  die  in  die  neuern  Fortschritte  dieser 
\\'is.senschaften  eingeweiht  sind,  demniiehst  erlassen  werden. 
Für  die  neuere  S|irachkumle  ist  l)r.  Klebe  als  ausserordent- 
licher lichrer  bey  dieser  Section  ernannt.  Für  den  praktischen 
Unterricht  in  den  zeichnenden  Künsten  werden  tüchtige,  von 
den  Direetoren  Männlich  und  Billis  in  Vorschlag  zu  bringende 
Snbjecte,  und  insbesondere  auch  zur  l’nterstützung  solcher 
Werke,  welche  der  Beyhülfe  der  Kupferstecherkunst  bedürfen, 
ein  vorzüglicher  Künstler  in  diesem  Fache  bey  der  rniversitlit 
angestellt  werden. 

3)  Für  die  zweyte  t’lasse,  und  zwar 

a)  für  die  erste  Section  sind  angestellt: 

Von  den  Xenbernfenen  für  .Auslegung,  Kritik  und  Dog- 
matik Professor  Paulus  aus  .lena;  für  Keligions-Philosophic, 
.Auslegung  des  alten  Testaments  und  den  gesammten  practischen 
Theil  der  Theologie,  Proft'ssor  Daitb  aus  Heidelberg;  tür  die 
Kirchengeschichte  wird  ein  vorzüglicher  Theolog  der  pro- 
testantischen t.'onfession  ungesUumt  berufen  werden,  neben 
welchem  der  bisherige  Feldprediger  Fuchs  als  Lehrer  der 
Homiletik  die  zur  Bildung  protestantischer  Theologen  weiters 
erforderlichen  Collegien  zu  übernehmen  hat. 

Von  den  bisiierigen  Lehrern  in  Würzbnrg  und  in 
Bamberg  sind  beybehalteii : Berg,  Onymus,  Schlosser,  nnd  neu 
angestellt  der  bisherige  Regens  des  adeligen  Seminariums 
Kyrieh. 

b)  Kür  die  zweite  Section: 

Von  den  X' e u b e r u fe  n e n für  das  gesanimte  System  des 
(.'ivil-Rechts,  Reclitsgeschiehte,  Encyclopüdie  etc.  Hufeland 
aus  .lena. 

\'on  den  bisiierigen  Gregel,  .'^amhaber , Kleinschrod, 
jiehr  nnd  Schmidtlein. 


/■ 
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c)  Für  iHp  «I  ritte  Sectiim: 

\'on  Nenang’Oittpllten  I’rofpRSor  Snccuw  mul  !*rofi-»jM>r 
Medicus  von  HeideUipra:  für  Landwirtli»rliaft,  Bertr-  nnd  For»i- 
wiKspiischaft : 

Von  den  h i » li  p r ipp  n Lplirpi  n wird  l’rofp»aor  liplir  pinrn 
oder  den  andern  (ieireniitand  dieaen  FarliR  Uberiiphiupn.  Al« 
a 11 8 HP ro r d e n 1 1 i c li p Lehrer  sind  bey  dieser  Seetion  an- 
(restellt  I>r.  (teyer  für  Terlinologie,  nnd  Heldniann  für  Hand- 
lunpswissenRchnft,  mit  der  Krlaubniss,  sein  Handlnnsrt  lnsiitnt 
naeh  seinem  Vorsehlaff  anleiren  zu  dürfen. 

d)  für  die  V i p r t e Seetion,  und  zwar 

\'i>n  Neiivocirten  für  s|M>eiplle  Tlierapir.  nnd  Clinik  neh*t 
TImmann,  Doetor  von  Hoven  ans  Ludw  ipsburjr : . 

Von  den  bisheriifen  Lebrern  für  .\natomie  bis  zur  Hemfunr 
eines  eijfpnen  Lehrers  in  diesem  Faelie.  Hartbel  von  Siebold. 
für  Physioloirip  und  allfremeine  l’atholoßie,  Itöllinjrer;  für 
allpemeine  Therapie,  nnd  Clinik  nebst  von  Hoven.  Thoniann. 
für  Chemie  nnd  l’harmaeentik.  1‘iekel : für  medieinisrhe  H*»- 
tanik  Heilnianii;  für  Chirnrjrie  nnd  rhirarpisehe  Clinik 
V.  .Siebold,  Vater,  mit  der  Krlaiibniss,  die  ttberwnndarztstell.- 
unter  den  von  ihm  erbetenen  Hedineuntren  seinem  S>hn 
Harthel  von  Siehohl  zu  übertraireii,  und  Harthel  von  .Siefsd«!. 
Klias  Von  Siebidd  für  die  (»eburts-Hülfe ; Xyss  für  die  Thier- 
arzneiknnde.  — .Ms  ausserordentlicher  Lehrer  für 
Materia  mediea  und  Xatunresi-hichte  ist  l»r.  Köhler:  für 
1‘ath'doirie,  als  l’rivatdoeent,  l>r.  Hnland  amrestellt  worden. 

4)  I>ie  l’r  i V a t d o c e n t p n , welche  zur  .\ushiilfe  und  um  Lehrer 
nachzuziehen  ifestattet  werden,  können  nur  unter  folyenden  He 
diniruniren  anjrenominen  werden.  Sie  müssen 

a)  Heweise  KeKebeii  haben,  dass  sie  jene  ulliremeine  iieirenstllnd'. 
welche  zum  (relehrten  .Stande  vorzütriieh  erfordert  werden, 
bearbeitet  haben,  als  l'hilosophie,  l’hiloloirie  etc. 
b>  ülier  ilie  Wissi-nschaften  der  iranzen  Classe.  wenn  sie  im  Fache 
der  alliremeinen  Wissenschaften  lehren , oder  der  besonderen 
Seetion,  wenn  sie  in  einer  Wissenschaft  der  zweylen  Cla««e 
als  LehriT  anftreten  wollen,  sich  strenire  prüfen  lassen,  ni><i 
darin  ib-n  academischeii  tirad  nehmen; 
cj  bey  dieser  1 ieleeeiiheit  eine  .Mdiaiidluuif  au.sarbeiten , die  den 
Heyfall  des  gelehrten  i'nblicnms  verdient: 
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cl)  einige  üffentliche  Vürlt'8ang:eii  Iialten,  und  durch  dieselben 
beweisen,  dass  sie  die  Gabe  des  Vortrages  besitzen. 

Entsprechen  die  nach  diesen  Prüfungen  .■\ngenommenen  der 
Erwartung,  so  können  sie  nach  Vorschlag  der  Curatel  mit 
einem  Gehalt  unterstützt,  und  sonach  weiter  mit  Vermehrung 
zu  ausserordentlichen  und  dann  zu  ordentlichen  Lehrern 
befördert  werden. 

Anmerk.  Die  X'erfügungen  in  Betreff  der  Vorlesbücher,  der  zugestan- 
denen Ferien  und  Uhnlicher  (fegenstündc  werden  den  Professoren 
insbesondere  mitgetheilt  werden. 

C)  Bestimmungen,  die  Studierenden  betreffend. 

1)  Keiner,  besonders  Inliinder,  darf  zu  den  Viiiversitüts- Studien  an- 
genommen werden,  der  sich  nicht  theils  über  sein  sittliches  Betragen, 
theils  über  die  in  den  Gymnasien  gelehrten  Elementarkenntnisse 
gehörig  answeisst. 

2)  Der  Inliinder,  welcher  dereinst  in  den  Staatsdienst  eintreten  will, 
hat  durch  Zeugnisse  zu  beweisen, 

a)  dass  er  von  den  allgemeinen  LehrgegeiistUnden,  mit  Fleiss  und 
Fortgang,  alle  Theile  der  theoretischen  und  practischen  Phi- 
losophie, die  Eleinentar-Mathematik,  die  Xaturge.schichte,  die 
allgemeine  und  Experimentalphysik,  die  allgemeine  Welt- 
geschichte, die  europilische  Staatengeschichte,  und  die  vater- 
liindische  (Jeschichte  gehört  habe.  Insbesondere  wird  gefordert, 
dass  alle  diejenigen , welche  sich  dem  Lehramte  oder  dem 
eigentlichen  gelehrten  Stande  widmen  wollen , Beweise  über 
ihre  erworbenen  philosophischen  Kenntnisse  gehen  sollen. 
Und  da  es  die  .\bsicht  ist,  das  Studium  der  classischen 
Sprachen,  dessen  Mangel  der  Cultur  der  katholischen  Univer- 
sitüten  bisher  mehr  als  irgend  ein  anderer  ini  Wege  gestanden 
hat,  zu  begünstigen , und  zu  einer  besonderen  Angelegenheit 
der  neuen  Universität  zu  machen , so  soll  keiner  weder  zum 
gelehrten  Stande  überhaupt,  noch  insbesondere  zu  dem  gei.st- 
lichen  ins  Künftige  zugelassen  werden , der  nicht  das  philo- 
logische Studium  mit  Eifer  und  Erfolg  betrieben  zu  haben 
beweisen  kann : 

b)  dass  er  die  besonderen  Fächer  seiner  speciellen  Wissenschaft 
im  Zusammenhang,  nach  der  Anleitung  des  öffentlichen  Lelir- 
])lnns,  studirt , und  auch  die  seiner  besonderen  Wissenschaft 
näher  verwandten  Zweige  anderer  Scienzen  berücksichtigt 
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habe;  tler  kiilit’tig-e  Volkslehrer  ausser  der  riiilologrie,  aueh 
die  medicinisehe  Anthropologie  uini  I.andwirthschal't , der 
.Jurist  die  staatswirthschaftlichen  Wissensehaften , die  poli- 
tische Kecheiikunst , die  gerichtliche  Arzneykmide  und  medi- 
cinische  l’olizey. 

3)  Iler  Inländer  hat  sich  bei  dem  Kintrit  in  den  Staatsdienst  durch 
ein  Absolutorinm  der  Lehrer  in  allen  ihm  nothwendigen  Wissen- 
schaften auszuweisen.  Die  Form  der  Zeugnisse  betreifend,  so  sollen 
diese  von  jedem  einzelnen  Lidirer  auf  Ersuchen  des  Candidateii  au 
das  Prorectorat  v<‘rschlossen  übergeben , und  von  diesem  nnerilftnet 
in  einem  Paguet  unter  dem  Prorectorats-Siegel  dem  Candidaten  bey 
seinem  Austritt  aus  der  Universität  zugestellt  werden.  Kieses 
Paqiiet  muss  der  Candidat  verschlossen  seiner  Su])plik  um  ein 
.Staatsamt  beylegen,  und  die  einzelnen  Professoren  bleiben  Itir  den 
Inhalt  ihrer  Zeugnisse  verantwortlich.  Ken  Ausländern  bleibt  frey, 
ob  sie  sich  über  ihre  Collegien  mit  Zeugnissen  vers<dien  wollen 
oder  nicht.  Wenn  sic  aber  solche  verlangen , sollen  sie  ihnen  nie 
anders , als  strenge  nach  der  Wahrheit  ertheilt  werden , nnd  die 
Professoren  gleichfalls  dafür  verantwortlich  seyn. 

4)  Ka  die  Grundsätze  nicht  gleichgültig  sej-n  können,  nach  welchen 
die  künftigen  .''taatsdiener  gebildet  werden,  so  hat  jeder  Inländer 
sein  academisches  .Studium  auf  einer  inländischen  hohen  .Schule 
gesetzmässig  zu  vollenden,  nml  kann  nur  dann  erst  eine  ausw,ärtige 
Universität  besuchen. 

■))  .Jeder  Inländer  ist  verbunden , ileni  .Studium  der  allgemeinen  nnd 
der  besonderen  ^Vissenschaften  in  der  Kegel  vier  .Jabre  zu  widmen, 
und  nur  wenn  er  die  nöthigen  allgemeinen  Wissenschaften  schon 
auf  einem  inländischen  Lyceiiin  gehört  hat , darf  er  seinen  Auf- 
enthalt auf  der  Universität  verhältnissmässig  abkürzen.  Wobei 
jedoch  zu  bemerken  ist,  dass,  da  in  Würzburg  die  Universität  ist. 
die  aiisführlicbere  Lehre  der  philosophischen  Wissenschaften  von 
dem  Lyceuin  allein  an  diese  verwiesen  werden  , der  bisherige  Vor- 
trag der  Philosophie  bei  dem  (iymnasium  also  aufhören  soll. 

ti'  Key  der  ('lasse,  der  allgemeinen  ^\■issenschaften , so  wie  bey  jeder 
Section  der  besonderen , können  academische  Grade , jedoch  nie 
anders  ertheilt  werden , als  nach  vorhergegangenen  strengen  Prü- 
fungen und  öft'entlicher  Vertheidigung  einer  Kisputation  in  Latein- 
ischer .‘Sprache.  Kie  Promotion  soll  allezeit  am  Ende  der  letztem 
in  (iegeiiwart  des  Prorectors  und  wenigstens  einiger  Professoren 
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der  Cla.sse  oder  Section , in  welcher  proinovirt  wird,  nach  einer 
einfachen  und  der  Sache  aiipfeniesseneii  wiirdijfen  Form,  vorirenomnieii 
werden.  Alle  unnöthigen  Eide  sind  abgresclmft't , und  wofern  hei 
der  theolüjrischen  Section  die  Ablefruns  des  Glauhenshekenntnisscs 
erfoiderlich  geachtet  werden  sollte,  so  soll  diese  wenigstens  von 
allen  nicht  wesentlichen  Beysätzen  gereinigt  werden. 

1 >)  A 1 1 r i h u t e der  U n i v e r s i t il  t. 

1)  Für  die  Bihliothek  und  die  C’abinette  soll  das  zweckmilssigste  Local 
alsbald  ansgewithlt  werden.  Beyile  werden  nach  der  bereits  ergan- 
genen höchsten  Eutschliessung  aus  den  säeularisirten  Klöstern 
ergänzt,  und  es  soll  in  der  Folge  ein  bestimmter  Fond  für  jedes 
der  .\ttribute  jährlich  von  der  Curatel,  mit  Vernehmung  des 
academischen  Senats  und  der  Instituts -Vorsteher , als  Ordinarium 
festgesetzt  werden,  worüber  die  letztem  jälirlichc  Rechenschaft  ab- 
zulegen haben.  Die  Doubletteii  sollen  verkauft,  und  dafür  neuere 
nützliche  AVerke  angeschatl't  werden. 

2)  Aus  dem  academischen  Senat  wird  jährlich  eine  Deiuitatioii  ernannt, 
welche  mit  dem  I'rorector  alle  Attribute  der  Universität  untersucht, 
und  über  ihren  Zustand  dem  ganzen  Senat  referirt,  welcher  hierauf 
seinen  gutächtliclien  Bericht  darüber  an  die  Curatel  zu  erstatten  hat. 

II)  Jeder  Professor  insbesondere  soll  das  Recht  haben,  die  tür  sein 
Fach  erforderlichen  AVerke  in  A’orschlag  zu  bringen.  Der  Biblio- 
thekar hat  hierüber  an  den  aeademisehen  Senat  ein  Gutachten  ab- 
zugeben, und  dieser  mit  Rücksicht  auf  den  Fond,  und  die  Bedürf- 
nisse einer  jeden  Section,  so  wie  mit  Beobachtung  einer  verhältniss- 
mässigen  Gleichheit  den  .Ankauf  neuer  AA'erke  für  die  Bibliothek 
zu  genehmigen.  Uebersteigt  ilie  Ausgabe  das  Ordinarium , so  ist 
die  Genehmigung  der  Curatel  und  respective  der  höchsten  Stelle 
einzuhiden. 

4)  Um  der  Bibliotliek  einige  ausserordentliche  Einnahmen  zu  sichern, 
wird  verordnet, 

a)  die  .Alatrikel  um  2 H.  zu  erhöhen,  und  diese  der  Universitäts- 
bibliotliek  zuzuwenden, 

bl  jeden  künftigen  neuen  l’rofessor  und  jeden  Doctoranten  ver- 
bindlich zu  machen,  erstem  pro  bibliotheca  22  H.  — letztem 
5 Ü.,  oder  ein  brauchbares  neues  AA'erk  von  gleichem  AA'ei-tho 
dafür,  zu  hinterlegen. 
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11. 

Verfassung. 

1)  Diese  beruht  zunäghst  auf  einer  Ciiratel,  dann  dein  l’rorector  der 
Universititt  mit  dein  aeadeinischen  Senat. 

2)  Die  Curatel,  als  das  Mittelorgan  zwi.sclien  dem  cinsclilSgigen  Mini- 
sterium und  dem  aeadeinischen  Senat,  hat 

a)  die  Erlialtung,  richtige  Verwendung  und  Wrbesserung  des 
academisclien  Fonds, 

b)  die  genaue  Beobaclitung  der  vorgeschriebenen  Gesetze, 

c)  die  Erhaltung  und  Vervollkonimnung  der  Universitäts-Anstalten 
zum  vorzüglichsten  Gegenstand ; iiebstdem  hat  selbige 

d)  die  ^^■iederbe8etzung  ledig  gewordener  oder  die  Besetznng 
mangelnder  Lehrstellen  zu  begutachten,  und 

e)  alle  Anfragen  des  aeadeinischen  Senats  entweder  selbst  zu 
bescheiden  oder  an  die  höchste  Stelle  Dericht  darüber  zu 
erstatten. 

3)  Der  Prorector  hat  alle  auf  andern  Universitäten  üblichen  Functionen 
dieses  Amts,  besonders  Desorgung  der  Immatriculation , Unter- 
suchung der  erforderlichen  Eigenschaften  der  neiiankoinmenden 
Studierenden,  Vorsitz  und  Direction  des  Senats,  Unterzeichimiig 
aller  Schreiben,  Berichte  und  sonstiger  Ausfertigungen  desselben. 

4)  Der  Prorector  wird  alle  .fahre  von  und  aus  den  ordentlichen  Pro- 
fessoren der  acht  Scctionen  durch  verschlossene  Zettel  gewählt, 
worauf  zwey  Subjecte  benannt,  und  die  alsdann  der  Curatel  über- 
schickt  werden,  welche  die  Stimmen  zählt,  und  hierauf  mit  Bey- 
legnng  der  einzelnen  Stimmen  ihren  eigenen  motivirten  \'orschlag 
an  das  einsclilägige  Ministerinni  sendet,  von  welchem  die  Ernennung 
des  Prorectors  erfolgt. 

5)  Der  academische  Senat  ist  aus  einem  Mitgliede  jeder  der  acht 
Sectioiien , dann  noch  einem  besonderen  Mitglied  ans  der  Section 
der  Rechtskunde,  welches  die  .Stelle  des  bisherigen  Fiscals  vertritt, 
und  einem  beständigen  Secrelär  zusammengesetzt. 

6i  Der  Senat  hat 

a)  sich  in  jedem  Monat  zweimal,  und  so  oft  es  der  Prorector 
iiötliig  tindet,  zu  versammeln, 

b)  mit  diesem  gemeinschaftlicli  die  besondere  Aufsicht  über  die 
Studien  und  die  Sittlichkeit  der  Academiker,  die  Beobachtung 
der  vorgeschriebenen  Gesetze  und  der  academisclien  Discijdin 
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zu  lUhifii,  zur  Kiitdeckuiig’  um!  Entfrriimig  der  Störer  der 
üffentlidicii  Hulie  und  der  Verderber  der  Jug-eiid  ein  stet» 
waclisumes  Auff  zu  haben,  und  krilftig'st  dazu  initzuwirken, 
c)  aus  seiner  Mitte  zwey  Deputirte  zu  ernennen , welclie  mit 
dem  i’rorector  der  jälirliclien  Justification  der  Reelinunpen 
heywolinen,  ihre  Erinnerungen  über  die  Verwaltung  des  aca- 
deinischen  Fonds  dem  Senate  vortragen,  welcher  selbige  in 
nähere  lierathung  nimmt , und  sodann  das  Zweckdienliche 
darüber  an  die  Cnratel  bringt , 

d l das  Recht  der  Rerathschlagung  und  der  gutachtlichen  Berichts- 
erstattung au  die  Curatel  über  alle  wichtigere  Angelegen- 
heiten der  Universität;  sowie  hiewiederum  au  den  Senat  der 
I’rorector  über  alle  churfiirstliche  Befehle  zu  referiren  hat; 
e)  insbesondere  die  Pflicht,  auch  für  die  äussere  und  gesellschaft- 
liche Bildung  der  Studierenden  nach  Möglichkeit  zu  wirken, 
und  die  A'erhältnisse  eines  freundschaftlichen  Umganges  mit 
ihnen  fortwährend  zu  unterhalten. 

7)  Die  Wahlform  des  Senats  ist  dieselbe,  wie  die  des  Prorectors.  Die 
Wahl  geschieht  nämlich  von  den  ordentlichen  Professoren  durch 
verschlossene  Zettel,  worauf  zwey  Subjecte  aus  ihrer  Mitte,  mit 
Rücksicht  auf  die  acht  Sectionen,  so  nämlich,  das»  der  Senat  aus 
allen  Sectioneu  gleich  besetzt  sey , in  Vorschlag  gebracht  werden. 
Die  verschlossenen  Zettel  werden  eben  so,  wie  bey  der  Prorectors- 
Wahl,  von  dem  abtretenden  Prorector  gesammelt  und  au  die 
Curatel  geschickt,  welche  dann  weiter  damit  wie  bey  der  Pro- 
rectors-Wahl  verRUirt.  Ist  der  erwählte  Prorector  zugleich  ein 
Mitglied  des  Senats,  so  wird  an  dessen  Stelle  ein  anderer  ordent- 
licher Professor  derselben  Section  als  Senats-Mitglied  in  Vorschlag 
gebracht. 

8)  Die  Cnratel  behält  sich  vor,  die  Mitglieder  des  Senats,  wie  den 
Prorector,  für  das  erste  .lahr  der  neuen  Einrichtung  nach  eigenem 
Ermessen  zu  ernennen.  Ins  Künftige  aber  soll  die  Hälfte  der 
Senatoren  alle  Jahre  erneuert  werden,  so,  dass  die  austretenden 
durch  das  Loos  bestimmt , aber  aus  derselben  Section , zu  welcher 
sie  gehören , wieder  ersetzt  und  auch  dieselben  Subjecte  durch  die 
Wahl  wieder  bestätigt  werden  können. 

9)  -\lle  Jahre,  vier  Wochen  vor  den  eintretenden  Herbst ferien , soll 
jede  Section  sich  versammeln , und  in  Rerathschlagung  ziehen, 
welche  zweckmässigere  Einrichtungen  nach  ihren  gemachten  Erfahr- 
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uiifTPii  zur  Ueföi'ileruujf  des  Studiums  ihrer  Sectioii  zu  machen  sevii 
möchten.  Das  Resultat  ihrer  {femeiiischaftlichen  Rerathschlajrunfin 
sollen  sie  hernach  der  Curatel  vorlegen , damit  theils  bey  dem  zu 
entwerfenden  Lehridau  des  kiinftijreii  .Tahrs,  wenn  ihre  Vorschläe*- 
ftut  gefunden  werden,  darauf  Rücksicht  genommen,  theils  durch  die 
Curatel  weitere  zweekinilssige  \’erbessernngen  bey  der  höchsten 
Stelle  Veranlasst  werden  können. 

10)  In  diesem,  wie  in  jedem  Falle,  wo  sich  eine  der  genannten  Sectioneu 
zu  einer  berathschlagenden  Versammlung  veranlasst  seyn  sollte, 
führt  der  Senior  dabey  das  Directorium,  und  die  übrigen  Professoren 
sitzen  nach  dem  Senio  ihrer  Anstellung,  wobey  sich  versteht,  das.« 
den  auswitrts  her  berufenen  ihre  Dienstjahre  in  früheren  Stellen 
mi teingerechnet  werden. 

11)  Die  ordentlichen  Professoren  der  Section  iler  Rechtsknnde  insbeson- 
dere bilden  ein  Spruch-Collegium  über  ausw.irts  eingesendete  Acten, 
wegen  dessen  die  niiheren  %'orfügungen  ihnen  noch  besonders  zn- 
gehen  werden. 

12)  In  der  Kirche  der  vormaligen  Henedictiner-Abtey  zn  St.  Stophan 
soll  für  die  Universitiit  sowohl,  als  das  Militiir  und  die  übrigen 
protestantischen  Einwrdiner  der  Stadt,  ein  eigener  protestantisclici 
Gottesdienst  eingerichtet  werden.  Für  diese,  sowie  für  die  katho- 
lische Universitilt.skirche , soll  ein  geschickter  Prediger  mit  Kiick- 
sicht  auf  den  Gottesdienst  für  die  Academiker  angeordnet  werden, 
zu  welchem  diese  einzuladen , aber  nicht  zu  zwingen  sind.  .Ule 
bisher  bestandenen  N'ebenandachten , Congregationen,  Sodalitiiten 
unter  den  Studierenden  der  Universitiit  sollen  in  Zukunft  aufhöfen. 

13)  .■Mlgemeine  Rechte  der  l’rofessoren  sind  folgende: 

a)  sie  stehen  in  Justiz-  und  Polizey  - Sachen  unter  demselben 
Foro,  unter  welchem  alle  Collegial- Rütlie  stehen,  mit  denen 
sie  gleichen  Rang  haben ; 

b)  den  ordentlichen  Lehrern  ist  der  Rang  eines  wirklichen 
Raths  ertheilt , und  allen  Angehörigen  der  Universilitt  ist 
das  Tragen  der  für  die  Universitiit  Landshut  vorgeschriebcuen 
Uniform,  nach  ihren  Graden  verstattet ; 

c)  sämmtliche  Professoren  geniessen  die  Rechte  und  Vortheile 
der  übrigen  .Staatsdiener,  und  insbesondere  die  der  Pensionen 
für  die  IVittwen  und  Waisen,  wobey  im  .\llgemeinen  der 
.Massstab  des  Gehalts  als  der  richtigste  angenommen  — die 
weitere  Regulirung  und  Restimmung  der  Summe  aber  bis  anf 
ein  hierüber  erstattetes  n.üheres  Gutachten  ausgesetzt  wird. 
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14)  Die  aeaileniiHche  Geriolitsbarkeit  iietreffend,  ist  tblpfendes  festgesetzt ; 

a)  In  Civil-  und  Pidizey-Saclien  steht  sie  dem  academischeii 
Senat  über  alle  Academiker  zu,  ubne  sich  wie  bisher  auf  die 
Graduirten,  die  noch  keine  besondere  Anstellung  haben,  aber 
auch  nicht  mehr  freciuentiren,  noch  auf  diejenigen  Individuen 
zu  erstrecken,  welche  bürgerliche  Gewerbe  treiben  und  sonst 
als  Universitäts -Angehörige  betrachtet  wurden,  als  Buch- 
händler, Buchdrucker,  Buchbinder  etc.,  welche  der  städtischen 
Obrigkeit  untergeben  werden,  ln  unwichtigem  Händeln  ent- 
scheidet der  Prorector,  dem  der  Fiscal  zur  Hand  ist,  welchem 
er  auch  einzelne  Untersuchungen  auftragen  kann.  In  solchen, 
die  vor  den  akademischen  Senat  gebracht  werden,  hat  vor- 
züglich der  Fiscal  zu  referiren.  Wichtige  oder  verwickelte 
Fälle  sollen  zur  Abiirtheilung  dem  Spruch-Collegium  über- 
tragen, jedoch  soll  das  Uriheil  durch  den  Prorector  im  Xamen 
des  academischeii  .Senats  publicirt  werden. 

b)  ln  Gerichtssachen  wird  von  dem  academischeii  .Senat  an  das 
höhere  .Tnstiz^tribiinal  in  zweyter  Instanz  appellirt. 

c)  In  iicinlichen  F'ällen  hat  der  academische  .Senat  die  erste  Iii- 
ürination  ; sobald  sich  aber  aus  dieser  ergiebt,  dass  der  F'all 
zur  iieinlichen  Gerichtsbarkeit  geeignet  ist,  so  soll  die  weitere 
Verliandlung  und  .\burtheiluiig  einer  solcbeii  Sache  dem  ge- 
wöhnlichen peinlichen  Gericht  übergeben  und  der  Inquisit 
dahin  abgeliefert  werden. 

d)  Im  Uebrigen  hat  sich  der  academische  Senat  nicht  als  eine 
blosse  Obrigkeit  zu  betrachten,  sondern  zugleich  als  Stell- 
vertreter der  Eltern  das  Beste  der  Academiker  zu  besorgen. 
X'orzüglich  soll  er  eine  genaue  .\nfmerksainkeit  auf  das 
Schiildenwesen  <ler  Academiker  richten,  den  Strafen  freund- 
schaftliche Warnungen  vorausgehen  lassen,  ^■ornlünder  und 
Eltern  über  das  Betragen  ihrer  .Söline  und  respective  Pflege- 
befohlenen benachrichtigen,  damit  sie  sich  mit  ihm  zur 
Besserung  derselben  vereinigen. 

15)  Das  Verliältniss  zu  der  allgemeiuen  Polizey  betreffend,  so  sind 

a)  das  Militär  sowohl  als  die  städtischen  Obrigkeiten  angewiesen, 
dem  academischeii  Senat  in  seiner  Sorge  für  Erhaltung  der 
academisclieii  Disciplin,  Ruhe,  Ordnung  und  .Sicherheit  den 
kräftigsten  Beystand  zu  leisten,  wesshalb  und  um  die  .Schritte 
der  Polizey  zum  Nutzen  der  Academie  unmittelbarer  zu 
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leiten,  der  städtischen  Polizey-Cominissiun  allezeit  ein  Mitglied 
des  acadeniischen  Senats  beysitzen  soll ; 

b)  dagegen  haben  die  Acadeiniker  die  allgeineiiien  l’olizeygesetze, 
da  sie  für  Stadt  und  Universität  genieinscbaftlicb  sind,  aufs 
pünktlichste  zu  beobachten,  und  besonders  der  I’olizeywache 
die  gebührende  Achtung  und  Folge  zu  leisten.  \Viril  von 
ihnen  clagegen  gebandelt,  so  ist  die  I’olizeywache  berechtigt, 
nach  vorgegangener  ninvirksainer  Warnung  dieselben  zu 
arretiren ; sie  sollen  aber  sonach  zur  weitern  Untersuchung 
und  Bestrafung  an  ilie  academische  Obrigkeit  abgeliefert 
werden ; 

c)  ausser  dem  acadeniischen  Senat  soll  besonders  dei-  allge- 
meinen Polizey-Commis.sion  zur  Pflicht  gemacht  werden,  auf 
Kost-  und  Hauswirthe  dergestalt  zu  wachen,  dass  durch  die- 
selben nicht  zum  sittlichen  Verderben  der  Acadeiniker  bey- 
getragen  werde;  dieser  aber  insbesondere  wird  auferlegt,  tür 
Miethe  und  gute  Kosthäuser  zu  sorgen.  Eine  besondere  Person 
wird  bestellt  werileii,  an  die  Fremde,  wegen  Kost  und  IJuartier 
sich  wenden  können,  und  die  im  Lections-Catalog  angezeigt- 
wird. 

16)  Da  in  Kücksicht  der  Vorlesungen  nach  dem  Vorgang  und  der  Er- 
fahrung der  berühmtesten  Universitäten  als  das  Zweckmässigste  be- 
funden worden,  dass  Honorarieii  nacli  einem  Massstab,  welcher  den 
Professoren  noch  insbesondere  zugehen  wird,  Statt  tinden  sollen, 
so  wird  die  Entrichtung  derselben  gleichfalls  als  ein  Gegenstand 
der  acadeniischen  Polizey  betrachtet,  und  demnach  festgesetzt : 

a)  Die  Honorarieii  werden  vor  dem  Anfang  der  l’orlesnngeii 
entweder  an  den  Lehrer  selbst,  oder  an  eine  Person,  die  er 
dazu  autorisiren  wird,  gegen  einen  Belegschein  entrichtet. 

b)  Um  den  Lehrer  in  den  Stand  zu  setzen,  die  nöthigen  Zeug- 
nisse auszustelleii,  liabeti  sich  die  Zuhörer  jedesmal  acht  Tage 
nach  dem  Anfang  des  Collegiums  auf  einem  dazu  bestimmten 
Zettel  zu  unterzeichnen.  Wer  auf  demselben  nicht  unter- 
zeichnet ist,  darf  die  Vorlesungen  nicht  anders  als  in  ein- 
zelnen Stunden  besuchen. 

c)  Wer  unterzeichnet  und  nacli  l’erfluss  von  6 Wochen  das  ge- 
bührende Honorar  nicht  entrichtet  hat,  wird  einer  eigenen, 
aus  dem  Prorector,  dem  Fiscal  und  zwey  Mitgliedern  der 
heydeii  Haiiptclassen  bestehenden  Commission  angezeigt,  welche 
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dann  weiter  für  die  Herbeyscliaffung  desselben  .Massregelu  üU 
nehmen  bat.  Wubey  jedoch 

di  verordnet  wird,  dass,  da  diese  Veranstaltungen  vorzüglich 
auch  zur  Uernhigung  der  Fdtern  über  Verwendung  des  ihren 
Söhnen  anvertrauten  Geldes  zur  Verschaffung  des  erforder- 
lichen Unterrichts  nöthig  gefunden  worden  sind,  alle  Söhne 
unbemittelter  Eltern,  welche  durch  obrigkeitliche  Zeugnisse 
beweisen,  dass  sie  das  hinreichende  Vermögen  niclit  besitzen, 
die  Kosten  des  academischen  Aufenthalts  ganz  zu  bestreiten, 
eben  so  wie  alle  Stipendiaten,  freyen  Unterricht  geniessen 
sollen. 

17)  Die  Statuten  der  Universit.1t,  so  wie  die  Privilegien  derselben, 
sollen  revidii’t-  werden,  damit  sie  in  die  gegenwiirtige  neue  Ein- 
richtung und  in  das  übrige  Regierungssystem  der  Baierischen 
Staaten  einpassen.  Ide  revidirten  werden  dann  weiter  durch  die 
Obercuratel  zur  höchsten  Einsicht  und  Bestätigung  eingesendet. 

18)  Das  Universitäts-Archiv  und  rcspective  Registratur  ist  dem  Secretär 
unter  der  Aufsicht  eines  Mitglieds  des  Senats  untergeben. 

Den  vorstehenden  höchsten  Verfügungen  gemäss  wird  der  unter- 
fertigte ausserordentliche  General  - Uommissär  die  Universität  in  dem 
laufenden  Jlonat  installiren,  worauf  die  Vorlesungen  nach  dem  zuvor 
entworfenen  Lehrplane  ihren  ungesäumten  Fortgang  haben,  und  zur  Voll- 
ziehung der  übrigen  Verbesserungen,  so  wie  zur  Einberufung  der  noch 
erforderlichen  Lehrer  die  Einleitung  so  schnell  als  möglich  getroffen  wird. 

Die  höchsten  Verfügungen  in  Betreff  der  künftigen  .Administration 
der  Universität  beh.tlt  sich  derselbe  vor,  demnächst  und  d.ann  weiter  bis 
zur  gänzlichen  Vollführnng  ins  Werk  zu  setzen. 

Bamberg  am  11.  November  1803. 

Uhurfürstlich  Fränkisches  General  Land  Comniissariat. 

Graf  von  l'hürheim. 

Bleiter,  .Secretär. 

Kine  gleichseitige  Almhrift  im  Liber  divers,  form.  Maximil.  (nr.  07) 
S.  00—90. 

Ein  Abdruck  iin  Regierungsblatt  für  die  Cbnrpfalz  - baierischen 
Fiirstenthümer  in  Franken  vom  .1.  18<J3  .S.  989—298  und  bei  Roland  I.  c. 
S.  29-  dO. 


Gencbivbtf  der  l'niTrniitÄt  Wirxbur^.  Band. 
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Anhang. 

Um  die  in  der  Verordnnu^'  vom  11.  d.  M.  bekannt  gemachte  OrganUation 
der  J u I i n ä * Ma  X i m i 11  a Q s* U n i V e r 8 i t ä t zu  Würzimrg  alsbald  in  Gang  zu 
setzen,  werde»  von  dem  General  Land  Conimissariat,  als  von  Sr.  Churfhrstl. 
Durchlaucht  zu  der  ersten  Initiative  beauftragten  Obercuratel,  die  künftigen 
Behörden  dieser  hohen  Schnle,  wie  hier  folgt,  ernennt  und  besetzt* 

I.  Znni  Prorector  der  gesanimten  Universität  wird  hiemit  bestimmt  der  öffent- 
liche ordentliche  hehrer  der  Kechtskunde  Dr.  äa  in  haben 
II.  Den  Senat  Morden  folgende  Glieder  bilden: 

1)  Aus  derClasse  der  philosophische»  Wissenschaften  — Professor  Sch e Hing. 

2)  Aus  derClasse  der  Geschichte,  IIülfsMissenschafteu  und  Ijitteratnr  — Pro- 
fessor B ö n 1 k c. 

3)  Ans  der  Classc  der  Gottesgelehrtheit  — Professor  und  Consistorialrath 
Panlus. 

4)  Aus  der  StaatsMirthschaftlicheu  Classe  — Professor  Behr. 

5)  Ans  der  ('lasse  der  Kechtskunde  — Professor  Hufelaud. 

6)  Als  Fiscal  — Professor  Kleinschrod. 

7)  Aus  der  Classe  der  Heilkunde  — Professor  Th  o mann. 

Für  die  Classe  der  inathematischen  und  physicalischen,  so  M*ie  der  schönen 
Wissenschaften,  Morden  bis  za  ihrer  noch  rückständigen  Krgäuznog  die  weiteren 
Krnennungen  vor  der  Hand  Vorbehalten. 

Bamberg  am  18.  November  1803. 

Cliarfürstlich  Fränkisches  General  Land  Commissariat. 

Graf  von  Thnrheim. 

Bleiter,  Secretär. 

Kin  Abdruck  im  Regierungsblatt  für  die  Churpfalz-baierischen  Fürsten- 

thnmer  in  Franken  vom  Jahre  1803  S.  304  und  bei  Roland  I.  c.  S.  4<J, 


Nr.  182. 

liescript  des  churfürstUeh  Fracnk.  General- Ixuidcs- Connnissariates. 
die  Aufliisuntj  des  adeligen  Seminars  betreffend. 

180;i,  7.  November.  Bamberg. 

^'ermög:e  eiaes  .soeben  dem  uiiterzeiehneten  General  - Comiiiissaer 
eingeküimnenen  lioeelisteii  lloskriptes  haben  Seine  rliurfürstliche  Dureli- 
laufht  frnaedigrst  beselilossen , dass  das  bislieripe  adelis^e  Seminar  in 
AN'brzliurfr  unter  naclistehcnden  naeheren  hestimmunp-en  aufg-elöst  werden 
solle.  l>ie  liuldreieliste  Intention  gehet  naemlich  daiiin,  dass  künftig 
statt  jener  Stiftung  12  Stiiiendien,  6 für  Civil-  und  0 für  Militaer- 
erzielmiig  errirlitet  werden  sollen.  .Jedes  Civilstipenilinm  wird  auf 
350  Gulden  und  jedes  Militaerstipendium  auf  300  Gulden  fe.stgesetxt. 
I>ie  Civilstipendien  sind  für  die  Söhne  armer  angesessener  Adeligen  und 
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luibfinittelter  Staatsdiener,  vurzüg-lieli  für  Waisen;  die  Militaerstipendien 
aber  für  Söhne  unbemittelter  Offiziere,  vorziigrlich  für  Waisen,  solcher, 
deren  Vüter  im  Dienste  g-eblieben  sind  oder  auf  andere  Art  sich  darin 
ausg:ezeiihnet  haben.  In  der  Concurrenz  sollen  allzeit  die  Söhne  des 
Fraenkischen  Adels  und  resj».  Staatsdiener  der  Fraenkisehen  Adeligren 
und  Offiziere  den  Vorzug:  haben.  Die  Militaerstipendiaten  sollen  für  diis 
ihnen  ausgresetzte  Stipendium  in  der  churfürstlichen  Militaeracadeuiie  bis 
zum  Eintritte  in  den  Militaerdienst  erzogen  und  gebildet  werden.  Die 
Stiftung  soll  nnter  dem  Xamen  des  ursprünglichen  Stifters  und  unter 
Protection  des  jedesmal  regierenden  Fürsten  fortgesetzt  werden.  Boi 
der  L'niversitaet  soll  eine  eigene  Kechnung  darüber  geführt  und  einem 
Professor  aufgetragen  werden,  über  die  sittliche  Anftuhrung  und  die 
Studienleitung  der  Civilstipendiaten  zu  wachen , und , wenn  sie  keine 
Eltern  haben,  für  Unterkunft  in  anstaendigen  Kosthaeusern  zu  sorgen. 
Für  die  Militaer.stipendiaten  wird  diese  Sorgfalt  von  unserer  churtnrst- 
liclien  Militaerakademie  übernommen. 

Den  19  jungen  Leuten,  welche  gegenwaertig  schon  angenommen 
sind,  soll  für  die  durch  die  Gesetze  des  Institutes  bestimmte  Aufenthalts- 
zeit ein  jaehrliches  Stipendium  von  350  Gulden  Rh.  verabreichet  werden. 
Unil  denjenigen,  welche  in  die  Militaerdienste  eintreten  wollen,  wird  die 
Aufnahme  in  die  Militaerakademie  gegen  den  Bezug  ihres  Stipendiums 
vcrstattet. 

Keinem  Stipendiaten  ist  es  erlaubt , sein  Stipendium  anderswo , als 
zu  Würzburg  oder  in  der  Militaeracadeuiie  zu  verzehren.  Die  bei  diesem 
Institute  zu  Dienstleistungen  angestellt  gewesenen  Individuen  sollen 
anderswo  versorget  werden,  bis  wohin  ihnen  der  bisher  gezogene  Gehalt 
nebst  einem  billigen  Ersatz  lür  die  genossene  5'erpfiegung  zngelassen  wird. 

Diese  höchste  Entschliessung  wird  dem  Regens  Dr.  Eyrich  hier- 
durch zu  dem  Ende  eröfl'net,  um  den  Aeltern  der  in  dem  aufgelösten 
Seminar  befindlichen  Eleven  das  Xöthige  hievon  in  der  Absicht  bekannt 
zu  machen,  damit  ilieselben  für  ilie  Zukunft  die  erforderlichen  Massregeln 
bey  Zeiten  zu  treft'en  vermoegen.  Bamberg  den  7.  des  Xovemb.  1803. 


Churfürstlich -Fraenkisches  General- Landes -Commissariat. 


Graf  von  Thürheim. 


Stürmer. 


Kine  Abschrift  iiii  Kopeibnch  iir.  10  t'CXLVI.  Lit.  K 1776  S.  367. 
Kin  Abdruck  bei  Johannes,  Pr.  Michael,  Materialien  zur  fränkisch- 
würzburgischen Geschichte  I.  Bilch.  S.  140—142. 
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-A. 

Allgemeine  akademische  Statuten  für  die  Chur/ürstlich  Pfahhaierlschr 
Jtdiits-Maximilians-  Universität  zu  Wiirzhurg. 


1805,  2.  -Mai.  M'irzbnrg. 


Die  nach  Afaasgabe  des  Zeitbediirfni.s.ses  und  der  durrb  das  hikhsle 
Orpanisations-Rescript  vom  3.  November  1803  begründeten  VerhSltms,«f 
nnnnielir  revidirten  und  von  Sr.  nuirfürstliclien  Dnrchlaucht  genehmigten 
Statuten  für  die  UniversiUlt  Würzbnrg  werden  nachstellend  den  siiinmt- 
Hellen  .Vkademikern,  welchen  einzeln  bey  ihrer  Iinmatrikiilation  jedesmal 
ein  Exein))lar  zngestellt  werden  soll,  zur  Wissenschaft  und  genanesteu 
Nachachtung  bekannt  gemacht. 

Wiirzbnrg  den  2.  Mai  1805. 

Chiirfiirstlicli  Fränkisches  (Teneral-I.and-Commissariat . 

Graf  von  Tlinrlieim. 


Stümier. 


I.  Titel. 

Von  der  Aufnahme  der  Caudidaten  zur  Universität,  und 
den  Bedingungen  dieser  A u f n a li  in  e. 

Ü 1. 

Der  .Akt  der  .Aufnahme  zum  akademischeii  Bürger  au  der  Uni- 
versität ist  die  Iinniatriciilirung  und  ohne  sie  kann  Niemand  auf  den 
Charakter  eines  solchen,  und  irgend  einen  der  davon  abhängigen  Vor- 
tlieile,  .Ans]irucli  niaelieii.  .Teder  demnach,  ohne  .Ausnahme,  er  sei  Inn- 
oder  .Ausländer,  auf  irgend  einer  andern  Universität  bereits  iminatricnlirl. 
auch  proniovirt,  oder  nicht,  welcher  an  den  .Anstalten  und  l’rivilegien  der 
hiesigen  Universität  .Antheil  nehuien  will,  ist  tinnachlässlieli  verbmiden, 
sieh  dahier  iiuniatriknliren  zu  lassen. 


§ 2. 

I loch  kann  nicht  jeder  ohne  alle  Beschränkung,  iniiiiatriculiret  zu 
werden  sich  versprechen,  sondern,  da  der  eigentliche  Zweck  der  Uni- 
versitäten in  Bewürkung  der  höheren  sittlichen  und  geistigen  Bildung 
ihrer  Glieder  besteht,  dessen  Erreichung  aber  schon  einige  Fortschritte 
in  dieser  zweyfacheii  Hinsicht  voraussetzt,  nur  derjenige,  der  sich  über 
den  Besitz  der  zu  den  akademischen  Studien  erforderlichen  A’orkeiintnisse, 
so  wie  über  die  sittliche  (rilte  seines  Betragens  durch  gültige  Zeugnisse 
anszuweisen  vermag. 
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S 3. 

l)i-m  zu  Folge  hat  sich  ai  der  Innliinder,  der  zur  l'iiiversität 
übergehen  will,  mit  Zeugnissen  der  Absolution  des  vollständigen  Cursus 
au  einem  chnrfürstlichen  Gymnasium  oder  I.ycüum.  welche  sowohl  liie 
Keiflieit  seiner  Vorkenntnisse  als  die  Sittlichkeit  seines  Cliarakters  be- 
zeugen, hi  der  Ausländer  mit  Zeugnissen  derselben  Art  aus  seinem 
Vaterlande  zu  versehen,  und  zwar  der  erstere  binnen  den  letzten  S Tagen 
Vor  dem  Eintritte  des  tur  ihn  ersten  .•'emesters  an  der  L’niversität,  der 
letztere  alter  binnen  den  ersten  H Tagen  seines  Hierseyns,  bei  dem 
Rektor  der  Universität  zu  melden,  und  um  die  Immatrirulation  nachzu- 
suehen,  welche  ihm.  jedoch  nur  unter  Voraussetzmig  der  Zulänglirhkeit 
seiner  Zeugnisse,  und  gegen  .Ausstellung  eines  Reverses  Uber  Xichttheil- 
nahme  an  geheimen  Gesellschaften,  sogleich  ertheilt  werden  wird. 

« 4. 

Einem  solchen,  besonders  lunländer,  cler  sich  nicht  über  ein  voll- 
ständiges Gymnasiums  re.sjiee.  Lycäums  tstudinm  ausweisst,  kann  Aus' 
nahmsweise  nur  alsdaiui  die  Inimatriculatiou  zu  Theile  wenlen,  wriiii 
er  nicht  die  Absicht  hat,  einem  vollständigen  akadeini-schen  Studium,  wie 
solches  zur  Ausübung  einer  bestimmten  Funktion  im  Staate  erfordert 
wird,  sich  zu  widmen,  soudern  nur  einzelne  A'orlesungeii  zu  einem  be- 
soiiderii  Zwecke  besuchen  will,  und  sich  über  die  Uebereinstimmung 
seiner  Eltern  oder  \'ormünder  mit  dieser  seiner  Absiclit  hinreichend  le- 
gitimiren  kann. 

S 3. 

Um  sich  der  Erfüllung  dieser  Verbindlichkeit  in  Hinsicht  aut'  die 
Imiuatriculation  zu  vergewissern,  ist  es  jedem  Lehrer  zur  strengsten 
Tflicht  gemacht,  keinem  den  Zutritt  zu  seinen  Vorlesungen  zu  gestatten, 
der  nicht  zuvor  seinen  Immatriculationsschein  ihm  vorgezeigt  hat,  und 
jedem,  der  sich  mit  Umgehung  dessen  in  seine  N'orlesuugen  etwa  ein- 
geschlichen haben  sollte,  unverzüglich  dem  Rektor  anzuzeigen. 

S b. 

Hiejeuigeii,  Welche,  dieser  Verordnung  zuwider,  binnen  den  ersten 
H Tagen  ihres  Hierseyns  sich  nicht  immatriculireii  Hessen,  haben  zuver 
lässig  zu  gewärtigen,  dass  sie  der  städtischen  l’olizeybehörde  be.soiideis 
werden  augezeigt  werden,  um  auf  sie,  als  auf  Leute,  die  sich  über  einen 
bestimmten  Zweck  ihres  .Aufenthaltes  dahier  nicht  ausgewieseii  haben, 
ein  vorzüglich  wachsames  .Auge  zu  richten  und  erforderlichen  F'alls  die- 
selben ans  der  Stadt  hinwegzuweisen. 
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§ 

Die  Imiiiatricnlatioii  ertliejlet  dem  Xeumatrikniirten  das  akademisi-he 
ßüricerreclit,  und  einen  befreyteu  (.Teridits.stand,  verbindet  ihn  aber  au<  h 
zur  unverbrUdilifhen  Hefolguiifr  dieser  ihm  eiiiKehiliidigten  akademischen 
Gesetze. 

S H. 

Diese  AVürkung  der  Immatriculation  dauert  so  lange,  ahs  der 
-Matrienürte  würklidi  Vorlesungen  an  der  Universititt  besucht,  oder  sich 
zum  Erwerbe  eines  akademischen  Grades  ernstlich  vorbereitet,  welcher 
letztere  Grund  jedoch  nicht  länger  als  ein  .Fahr  nach  geendigtem  Be- 
suche der  Vorlesungen  würksam  bleibt. 

§ 9. 

Wer  die  Universität  in  der  .\bsidit,  sich  gänzlich  von  ihr  zu 
trennen,  verlässt,  und  etwa  in  der  Folge  dahin  znriiekkehrt,  um  ferner 
X’orlesungen  zu  besuchen,  oder  einen  akademischen  tcrad  zu  nehmen,  ist 
verbunden,  seine  Inimatiiculation  bey  ilem  Rector  erneuern  zu  lassen, 
und  sich  mit  dessen  Bescheinigung  bey  seinen  Lehrern  ausznweisen. 

II.  Titel. 

Bestimmung  der  akademischen  Behörden,  uml  des  Ver- 
hältnisses der  Akademiker  zu  andern  Staatsbehörde n. 

S 1. 

Damit  .Akademiker  dein  Zwecke  ihres  Daseyns  an  der  Universität 
um  so  ungestörter  entsprechen  können,  hat  der  Staat  die  ganze  Leitnm: 
der  Sitten  und  iles  Unterrichts  derselben  nnter  unmittelbarer  höchster 
Aufsicht  der  Ober-Studien-Curatel,  dem  gesainmteii  Corps  der  Professoren 
übertragen,  und  zur  zweckgeniässen  Führung  dieser  Leitung  den  unter 
dem  Vorsitze  eines  Rektors  constituirten  akademischen  Senat,  als  die 
unmittelbare  Behörde  der  .Akademiker,  organisirt. 

S 2. 

Diese  Behörde  ist  zu  allem  dem  berechtiget,  was  zur  pünktlichsten 
Erflillung  der  ihr  übertragenen  Funktionen,  als  Mittel  znm  Zwecke,  er- 
forderlich ist;  diese  ihr  übertragenen  Funktionen  aber  bestehen  darin, 
die  besondere  .Aufsiebt  über  die  Studien  und  Sittlichkeit  der  .Akademiker, 
über  die  Beobachtiuig  der  vorgeschriebeiien  Gesetze  und  der  akademischen 
Disciplin  zu  führen,  zur  Entdeckung  und  Entfernung  der  .sttörer  der 
öilentlichen  Ruhe,  und  der  A'erderber  ihrer  .Alitstudierenden  ein  stäts 
wachsames  .Auge  zu  haben,  und  zu  der  ,1ussern  und  gesellschaftlichen 
Bildung  der  Studierenden  nach  Möglichkeit  mitzuwürken. 
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§ 3. 

Jeder  Akademiker  unterwirft  sicli  durch  seine  Iminatriculatioii  dieser 
liehörde,  und,  so  wie  er  durch  jene  das  Recht  erwirbt,  gepren  jede 
Störung  seines  rechtmiissigeu  Daseyns  auf  der  Universität  gescliützt  zu 
werden,  und  an  allen  den  so  zahlreich  eröflheten  UnteiTichtsanstalten 
Theil  zu  nehmen,  so  nimmt  er  auch  durch  sie  die  Pflicht  auf  sich,  den 
Befehlen  und  Anordnungen  der  akademischen  Behörde  unverweigerliche 
Folge  zu  leisten. 

S 4. 

Demnach  sind  alle  Akademiker  verpflichtet,  jedem  Lehrer  an  der 
Universität  als  solcliem,  und  respektive  als  ihrem  Oberen  die  gebührende 
Khrerbietnng  zu  beweisen,  auf  jede  Vorrufung  vor  der  akademischen  Be- 
hörde ungesäumt  zu  erscheinen,  diesen  allgemeinen  sowohl  als  andern 
besonders  getroffenen  Anordnungen  zu  gehorchen,  unil  sich  aller  Selbst- 
hülfe  untereinander  sowohl,  als  gegen  Ni(ditakademiker,  vorzüglich  aber 
gegen  akademische  Vorgesetzte,  zn  enthalten. 

S ij. 

Olaubt  sich  ein  Akademiker  beleidigt,  oder  sich  gegen  wen  immer 
mit  Rechte  beschweren  zn  können,  so  hat  er  seine  Beschwerde  bey  dem 
Universitäts-Fiskale  anznbringen,  welcher  ihn  ex  officio  entweder  durch 
Vorschreiben,  oder  auf  eine  andere,  geeignete  Weise  zu  vertreten  schuldig 
seyn  soll.  Aus  Beleidigungen  Kinzelner  aber  gemeinschaftliche  Sache 
zn  machen,  ist  bei  empfindlicher  Strafe  verboten. 

§ ß- 

Jeder  -■\kademiker  (also  auch  der  .\usländer  während  seines  Auf- 
enthaltes an  der  Universität),  ist  gleich  andern  .‘'taatsbürgern  den  all- 
gemeinen Civil-  und  Criminal-Oesetzen  unterworfen,  und  insbesondere  den 
allgemeinen  Polizey-\'erordnnngeii  gleich  andern  Bewohnern  der  Univer- 
sitäts-Stadt sich  zu  fügen  verliunden. 

S 7. 

Keiner  soll  sicli  also  irgend  eine  Widersetzlichkeit  gegen  die, 
welche  mit  der  \'ollziehung  der  öffentlichen  Anordnungen  beauftragt 
sind,  zu  Schullien  kommen  lassen:  und  jeder  wird  nachdrücklich  gewarnt, 
sich  insbesondere  gegen  Polizey- Wachen , Patrouillen,  und  überhaupt 
gegen  das  Militär  auf  eine  .-krt  zu  betragen,  welche  jeder  Misshelligkeit 
vorzubeugen  im  Stande  ist. 

S 8. 

Verhaftnehmnngen,  sie  seien  durch  eigene  Schuld  veranlasst  oder 
nicht,  haben  sich  die  Akademiker  ohne  wörtliche  oder  thätliche  Wider- 
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setzliclikfit  zu  fü2fpii,  sodann  die  obriprkeitlielie  Kntseheidnns:  der  Sache 
selbst  rulii!'  zu  erwarten. 

S f. 

Der  lieetor  ist  diejenifre  Person,  bey  der  alles,  was  an  den  aka- 
demisriien  Senat  j'elantreii  soll,  zu  iiberp:eben  oder  anzubrintreii  ist. 

111.  Titel. 

Besondere  akademische  Po  1 i z ey-(i  es e t z e. 

iä  1. 

Akademiker,  welche  nicht  bey  ihren  Aeltern  in  der  l'iiiversitäts- 
Stadt  w(dincn,  sind  verbunden,  in  kürzester  Zeitt'rist  nach  ihrer  .Vnkaiift 
eine  Privat wolinung:  zu  mietlien  und  diese,  sowie  ihre  etwa  milffebrathteu 
Bcfrlciter  und  Diener,  nicht  minder  die  mit  ihren  Wobnunireii  oder  den 
letztem  etwa  vortrenommeiicn  Verilnderungmi  bey  Oeletrcnbeit  ihrer  liii- 
malrieulation,  und  jeden  eingetretenen  Fall  der  letztj'rn  Art,  dem  Fni- 
ver.sitilts-Pedelle  sogleich  anzuzeigen. 

Ü 2. 

Dem  Kektor  siebt  die  Befugniss  zu,  Kost-  und  Wolinbänscr,  welche 
verdüelitig,  oiler  den  guten  Sitten  offenbar  naelitbeilig,  oder  wegen  Ver- 
führung gefJibrlicli  sind,  den  Akademikern  zu  verbieten,  und  nach  Mass- 
gabe  lief  l'mstiinde  die  mit  dergleichen  Kostgebern  und  Zimmervermietlnrii 
geselilosseneii  Kontrakte  aufzubeben. 

Wrboten  sind  den  Akademikern  : 

a)  Verletzungen  der  Proelame,  oder  unebrerbietiger  öffentlicher 
Tadel  derselben : 

bl  Anheftung  von  Ansehliigen,  wtdehe  dem  ITiiversitäts-Vorstamle 
nicht  vorgewiesen,  und  von  diesem  authorisirt  worden  sind : 

CI  .\lh‘  Arten  geheimer  oder  auch  öffentlicher  der  Curatel  nicht 
angezeigter  und  von  ihr  gebilligter  \ erbindungeii  untereinander,  mit  oder 
ohne  ünssere  .\uszeichnuiigeii : 

dl  Besondere  Spiel-  oder  Trinkgelage; 

CI  Zusainuienrottuugen,  sowohl  bey  Tage  als  zur  Xacht.szeit.  noch 
mehr  Tumulte  mit  Störung  öffentlicher  Hube,  odi-r  mit  Beleidigung  ein 
Zeltler  ruhiger  Bürger,  oder  gar  öffentlicher  Personen  verbunden ; 

fl  Das  Verbleiben  in  den  öffentlichen  lliluseru  über  die  von  der 
Polizey  bestimmte  Stunde; 

gl  Alles  Tragen  von  Waffen  irgend  einer  Art,  insbesondere  der 
Degen-  und  Knotenslöcke : 
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li'  Alles  Trag'cn  filrbiger  ('tikardeii,  der  (.'orduiis,  Masken  und 
laiideslierrlich  nicht  bewilligter  rniformen : 
ip  Alles  Fischen,  .lagen  und  Schie.sseii ; 

kl  Das  Halten  ütrentlicher  Xaclitmnsiken  und  rinzüge,  wenn  nicht 
bey  der  ehurfürstlichen  l’olizeyDirekticm  sowohl  als  auch  bey  dem 
churfurstlichen  .Stadt  • t'oiniuandanten  zuvor  die  .Anzeige  davon  ge- 
schehen ist; 

li  Leichenbegleitungen  mit  N'crsilumung  der  \ orlesungen,  mit  über- 
flüssigem .Aufwande  und  Grabmusiken,  ohne  besondere  Erlaubniss : 

mi  Das  Hesuchen  im  Gefilngnisse  sich  befindender  .Akaiiemiker : 
in  Das  zahlreiche  Begleiten  abziehender  Akademiker  zu  AA'agen 
und  Pferde ; 

Ol  Die  Pebernehmung  von  Scliauspieler-Rolleu: 
pp  Das  Tobackrauchen  auf  öfl’entlicher  Stras.se  und  in  dem  l'niver- 
sitiits-Gebände : 

Hl  Das  Halten  und  Mitsichfübren  grosser  Hunde: 
n Oeft'entliches  Zanken  oder  Haufen; 

s)  Heden  und  Handlungen,  welche  für  den  öfl'entlichen  Heligions- 
Cultus  beleidigend  sind: 

tl  Ausschweifungen  mit  dem  weiblichen  Geschlechte.- 
u)  A'erletzungeii  der  öffentlichen  Personen  überhaupt  gebührenden 
-Achtung. 

-Alle  diese  bisher  genannten  und  ihnen  ähnliche  Handlungen  sind 
den  Akademikern,  als  ihrem  Berufe  und  .Stande  gleich  widersprechend, 
unter  den  strengsten  lim  l\'.  Titel  bestimmten  i Strafen  verboten,  welche 
ansser  der  A'erurtheilung  znm  Ersätze  des  etwa  gestifteten  .Schadens, 
und  der  erforderlichen  Genugthuung,  zwar  vorzüglich  gegen  die  rrheber, 
aber  auch  verbältnissmässig  gegen  alle  freywillige  Theilnehmer,  i wovon 
in  -Ansehung  des  Schadensersatzes  jeder  in  solidum  zu  haften  hat  i werden 
verhängt  werden. 

S 4. 

Xebstdem  werden  andnreh  den  -Akademikern  die  durch  die  allge- 
meinen Polizey -Gesetze  schon  verbotenen  Hazardspiele , was  für  einen 
Namen  sie  immer  haben  mögen,  ans  ganz  besondern  l'rsachen,  als  vor- 
zügliche Gelegenheit  znm  Schuldenmachen  und  Zeitverderben,  aufs  aller- 
strengste verboten. 

S 

AA'er  bey  einem  Hazardspiele  betroffen  worden,  wird  mit  einer 
Kerker.strafe  von  3 bis  <>  Tagen  belegt  werden.  Alacht  er  gar  vom 
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Spielen  Profession,  so  wird  er,  wenn  er  ein  Fremder  ist,  mit  dem  con- 
silio  abeundi  bestraft,  und  wenn  er  ein  Innläuder  ist,  von  der  l'niversitiit 
ausg-esehlossen  werden. 

§ 6. 

Man  wird  hauptsilehlieli  auf  jene  aufmerksam  seyu,  welche  anderen 
zu  solehen  verderblichen  Spielen,  zum  Trinken,  zu  Kauf-  und  Sehliijirereyen 
(Teleffenheit  und  Reitze  verschaffen.  Sie  werden  als  schädliche  WiTührer 
anpcsehen,  und  ohne  alle  Kiieksicht  auf  Stand  oder  Person  zu  .Aller 
Warnung'  bestraft  und  fortgesehafft  werden.  Der  Staat  wird  ohnedies 
auch  I!cdenken  tragen,  öffentlich  bestraften  .Spielern,  Säufern  oder 
Schlägern,  wenn  sie  Lande.skinder  sind,  einen  Dienst  oder  ein  .Amt  an- 
znvertrauen. 

S "• 

Diesen  ausdrücklichen  A'erboten  fügt  man,  in  der  Erwägung,  dass 
die  .Akademiker  eine  vorzüglich  gebildete  Classe  von  Menschen  ausmaclien 
sollen,  und  zu  künftigen  Staatsbeamten  und  Volkslehrern  bestimmt  siml, 
mit  vollem  Rechte  die  ernstlich  gemeinte  F,rinnerung  bey,  dass  sich 
Akademiker  nicht  nur  keiner  A'ergehnngen  gegen  die  Sittengesetze 
schuldig  machen,  sondern  vielmehr  durch  ein  ihrem  Stande  gemässes 
artiges  und  fi-ines  Ihdragen  auszeichnen : insbesondere  dass  sie 
ai  gegen  .Tedermann  freundlich  und  höflich  seyn; 
bl  sich  aller  unanständigen,  lächerlichen  oder  anstössigen  Kleider- 
tra<'hten  enthalten : 

c)  Gelegenheiten  und  Orte,  wo  Verwicklung  in  verdrüssige  Händel 
wahrscheinlich  ist ; nicht  minder  allen  Umgang  mit  rohen,  unsittlichen 
und  verdächtigen  Menschen  meiden: 

dl  Zeit  und  (ield  durch  häutige  und  kostbare  Vergnügungen  nicht 
verschwenden : und  endlich 

ei  auch  an  den  in  den  akademischen  Kirchen  angeordneten  reli- 
giösen Uebungen  und  moralischen  A’orträgen  nicht  nur  nai'h  eigener 
Pflicht  und  Ueberzeiigung  Theil  nehmen,  sondern  auch  andern  durch  ihr 
lietragen  zum  Muster  werden  möchten. 

S S. 

.leder  Professor  hat  den  .Vuftrag,  wenn  er  .Ausschweifungen  irgend 
einer  .Art  von  einem  seiner  Zuhörer  vernimmt,  ihn  durch  väterliche  Kr- 
maliuungen  zurecht  zu  weisen : und  dem  Rektor  und  dem  akademischen 
Senate  liegt  es  insbesondere  ob,  über  das  sittliche  lietragen  der  .Aka- 
demiker zu  wachen,  und  die  fehlenden  zuerst  einzeln,  dann  auch  vor  dem 
versammelten  Senate  zu  corrigiren,  und  bey  fortgesetzten  A'ergehnngcu 
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mit  verhitltnissmii.ssiisreii  Strafen  zu  belefreii.  Subjccte,  bey  welclieii  diese 
Hessernngsinittel  ohne  Würkunp  angrewendet  worden  sind,  werden  der 
cliurfiirstliclicn  Ilniversitilts-Curatel  angrezeipt  und  von  der  rniversitilt 
notliwendig  entlassen  werden. 

§ 9. 

Da  in  Riicksiclit  der  Vorlesunpeu,  nacli  dem  Vorgänge  und  der 
Erfalirnng  der  berühmtesten  Universitiiten,  von  der  Regierung  als  das 
zweekmiissigste  befunden  worden,  dass  Honorarien,  nach  einem  festge- 
setzten ilassslabe  statt  liaben  sollen,  so  wird  die  Entriehtnng  derselben 
gleicbfalls  als  ein  tregenstand  der  akailemisehen  Polizey  betrachtet,  und 
deninacli  festgesetzt : 

a)  die  Honorarien  werden  vor  dem  .Xnfange  der  Vorlesungen  ent- 
weder an  den  Lehrer  seiht,  oder  an  eine  von  ilim  dazu  antorisirte 

Person,  gegen  einen  Belegschein,  eiitriclitet; 

b)  um  den  Lehrer  in  den  Stand  zn  setzen,  die  nötliigen  Zeugnisse 

ausznstellen,  haben  sieb  die  Zuhörer  jedesmal  binnen  den  ersten  H Tagen 
nach  dem  Anfänge  des  Collegiums  atif  einem  dazu  bestimmten  ihnen  vor- 
gelegten  Zettel  zu  unterzeichnen.  "Wer  auf  demselben  nicht  niiter- 
zeichnet  ist,  darf  die  Vorlesungen  nicht  anders  als  nur  in  einzelnen 
Stunden  gastweise  besuchen,  und  hat,  wie  sicli  von  selbst  versteht, 

keinen  Ansjnmch  auf  ein  Zeugniss  darüber  zu  machen. 

üebrigens  erfordert  es  der  Anstand  und  das  eigne  Interesse  des 
Candidaten  von  seinem  Lehrer  gekannt  zu  seyu,  dass  er  sich  vor  dem 
.Aufauge  des  Collegiums  bey  seinem  Lehrer  dazu  persönlich  melde : 

c-t  AVer  nnterzeichnet,  und  nach  Ablauf  von  14  Tagen  das  gebühr- 
ende Honorar  nicht  entrichtet  hat,  wird  einer  eigenen,  aus  dem  Rektor, 

dem  Fiskal  und  2 .Mitgliedern  aus  den  beyden  Haupt  ('lassen  bestehenden 

Commission  angezeigt,  welche  dann  weiter  für  die  Herbeyschaffung  des- 
selben Jlassregeln  zu  nehmen  hat.  AA’obej''  jedoch 

d)  bemerkt  wird,  dass,  da  diese  Veranstaltnngen  vorzüglich  auch 
zur  Beruhigung  der  Eltern  über  Verwendung  des  ihren  Srduien  anver- 
trauten Geldes  zur  Versclialfung  des  erforderlichen  Unterrichts  nöthig 
gefunden  worden  sind , alle  Sühne  unbemittelter  Eltern , welche  durcli 
obrigkeitliche  Zeugnisse  beweisen , dass  sie  das  iiinreichende  A'ennögen 
nicht  besitzen , die  Kosten  des  akademisclien  Aufenthaltes  ganz  zu  be- 
streiten, eben  so,  wie  alle  chnrlurstliche  Stipendiaten,  freyen  Unterricht 
geniessen  .sollen. 

S 10. 

Die  Universitilts-itibliotliek  steht  an  den  im  Vorlescataloge  bestimmten 
Tagen  und  .Stunden  dem  Besuche  der  Akademiker  offen ; doch  erfordert 
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die  Natur  der  Saclie  ein  durclians  ruliijres  mul  stilles  Betratren  daselbst. 
Xaeli  Hause  küunen  Bücher  aus  derselben  den  Akademikern  nur  p’eg’eii 
l’eberjfabe  eines  von  dem  Empfätiifrer  ausgestellten,  und  von  einem  ötl'ent- 
liehen  ordentlichen  Lehrer  Unterzeichneten  Emptangscheins  des  bestimmten 
Buches  auf  14  Tage  verabfolget  werden.  Das  l’nterschlagen  eines  aus 
der  l'niversitilt.s-Bibliothek  entlehnten  Buches  wurde,  als  ein  in  keiner 
Hinsicht  zu  entschuldigender  Frevel  gegen  jene  grosse  Wohlthat,  den 
Namen  des  Betrügers  brandmarken,  und  ilie  verdiente  Strafe  iinans- 
bleiblieh  zur  Folge  haben. 


IV.  Titel. 

Besondere  Civil-  und  Straf-tiesetze. 

A.  Von  Eheverlöbnissen,  B.  vom  Credit  wesen,  C.  vom  Dnel- 
liren  der  .\kademiker,  D.  von  geheisnen  Oesellschaften. 

\’ou  Eheverlöbnissen. 

S 1. 

Da  zu  frühe  und  übereilte  Elleverlöbnisse  auf  das  Privatleben  des 
Akademikers  und  die  Erreichung  seines  Zweckes  den  nachtheiligsten 
Einfluss  liaben  können,  so  werden  alle  Eheverlöbnisse,  welche  von  den 
Akademikern,  sowohl  einheimischen  als  Fremden,  wenn  sie  auch  mit 
N’orwissen  der  Eltern  oder  Vormünder,  und  unter  den  in  den  Landes- 
gesetzen vorgeschriehenen  Erfordernissen  abgeschlossen  worden  sind,  oder 
eine  .Schwilngerung  der  verlobten  Person  erfolgen  sollte,  für  beyderlev 
Ceschlecht  für  günzlich  nnkriiftig  und  unverbindlich  erklärt , so , das' 
unter  keinerley  Vorwand  einige  Klage  weder  auf  die  zu  vollziehende 
Ehe,  noch  auf  einen  allenfalls  zu  erstattenden  Geldabtrag  Platz  haben  soll. 

S 2 

Im  Gegentheile  aber  sollen  Verführer  unschuldiger  und  schwacher 
Personen  nicht  nur  zur  Kindesnahrung  und  Ersatz  für  die  geschämh'te 
Ehre  gemessenst  angehaiten  werden , sondern  man  wird  auch  gegen 
solche  Vergehungen  mit  scharfer  .Mindung , auch  mit  Verweisung  von 
der  Universität  nach  obwaltenden  Umstiinden  nachdrucksamst  verfahren. 

S 9. 

Doch  sollen  graduirte  Licentiaten  oder  Jtoktoren , wenn  sie  ein- 
heimisch sind,  nach  erhaltener  gelehrten  Würde,  wenn  sie  dann  noch  als 
akademische  Bürger  sich  geriren  sollten,  verbindliche  Sponsalien  eingehen 
können : Fremde  aber  nur  sodann,  wenn  sie  die  Einwilligung  ihrer  Eltern 
odi-r  Vormünder  wenleii  beygebracht  haben. 


Digitized  by  Google 


Vrk.  Nr.  1^3  (1805). 


493 


J{.  Vom  (’i’editwesen  tlor  Akademiker. 

§ 4. 

Damit  ilem  Akademiker  weder  einer  Seit»  der  nöthiffe  Credit  für 
nothwemlige  Au.sgabeu  zu  .sehr  heseliränkt,  noch  andrer  Seit»  durcli  uii- 
hedinptcn  Credit  die  Gelegenheit,  Schulden  zu  machen,  und  die  Bewohner 
der  Universitilts-Stadt  in  Schaden  zu  hringen,  verschafft  werde,  so  wird 
über  das  Creditwesen  der  Akademiker,  zu  Besehrilnkung  aller  üblen 
Folgen,  mit  Sonderung  der  verschiedenen  .-Vrten  von  Scbnlden , folgendes 
als  Norm  über  .Schuldenklagen  gegen  .Akademiker  festgesetzt: 

1)  auf  einige  Arten  von  .Schuld forderuugen  findet,  als  privilegirten, 
der  Credit  unbedingt,- 

2)  auf  andere  nur  bis  auf  eine  bestimmte  Summe; 

3)  auf  noch  andere  gar  nicht  statt. 

S 5. 

ln  die  Reihe  der  privilegirten  Schulden,  zu  deren  Bezahlung  ihrem 
ganzen  liiiuideu  Betrage  nach  die  Akademiker  durch  die  gehörigen 
Rechtsmittel  angehalten  werden  sollen,  gehören  Schulden 

a I für  Kost,  Wohnung  und  .\ufwartgeld ; 

b)  die  Honorarien  der  Professoren,  und  für  sonstigen  Unterricht 
in  Wissen.schaften,  Sprachen  und  Künsten; 

c)  die  Immatriculations-,  Bibliotheks-  und  andere  rechtmässige 
Gebühren  der  UniversitiUs-Offizianten ; 

dl  Lohn-  und  Kostgeld  für  die  Bedienten,  die  ein  Akademiker  mit 
Erlaubniss  der  Elteni  oder  Vormünder  unterhält ; 

ei  für  den  Arzt  und  Medicamente: 

f)  für  die  zum  Studier-Curs  noth wendigen  Büchersclmlden  dieser 
-\rt  können  zwar  früher,  müssen  aber  wenigstens,  und  zwar  die  für 
Kost  und  Wohnung,  vor  dem  Ende  eines  jeden  Quartals,  die  übrigen 
vor  dem  Ende  des  Semesters,  in  welchem  sie  gemacht  worden  sind,  ein- 
geklagt werden.  Kein  Kost-  oder  Hauswirth  ist  demnach  befugt,  einem 
.Akademiker  länger  als  auf  ein  A’ierteljahr  Credit  zu  geben.  Wer  auf 
längere  Zeit  borgt,  hat  nicht  weiter  eine  Klage,  als  auf  vierteljährigen 
Miethzins,  oder  auf  vierteljähriges  Kostgeld. 

S 6. 

ln  die  Klasse  derjenigen  Schulden,  bey  denen  der  Credit  bis  auf 
eine  gewisse  Summe  verstattet  wird,  gehören  Schulden 

ai  für  unmittelbar  ansgenommene  oder  von  den  sie  verarbeitenden 
Handwerkern  besorgte  Kaufmannswaaren  bis  auf  36  fl.  rhn.; 
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In  für  <lie  zwur  /niii  KnWii'  K't'Iiiireii,  du«  .Ii-maiid  «indii-rri. 

ali<*r  ir<‘riidc  nicht  zum  Stndicr-Conr«  mitliwciidiir  »ind,  bey  Bnchhän<il»-n) 
oder  .Vntii|Uiirieii  bi«  uuf  20  H.  rhn.: 

CI  fiir  Uuehbinder-,  Schneider-,  .Schuhmacher-  und  andere  Hund- 
werk»arheiten  bi«  auf  1.')  ti.  rhn.: 

d ■ für  Schreibmaterialien  T)  H.  rhn. : 

ej  für  WäHcherlohn  5 fl.  rhn.; 

fl  flir  Frtihstück  an  .Milch  oder  CafTee,  Thee  oder  l'hokidade. 
t»b«t  oder  Brod,  u.  dfrl.  bi«  auf  t5  fl.  rhn. 

Sclinlden  dieser  Classe  können  zwar  früher,  müssen  aber  »pätesten». 
unter  N'erlust  der  Klaffe , am  Knde  des  Semestei-s , in  welchem  sie  nrn- 
trahirt  worden  sind,  eiiiffeklafft  werden.  Wer  für  die  benannten  Objecte 
einem  .\kadeniiker  über  die.se  Summen  borfft , hat  nicht  weiter  als  aaf 
die  ffesetzlich  bestimmte  .Summe  eine  Klaffe. 

§ "■ 

Wenn  jedoch  über  einen  oder  den  andern  der  hier  ffenannten  Posten 
von  verschiedenen  liläuhiffeni  verschiedene  Forderunffen  ffeffen  einen  .\1l« 
demiker  eiiiffeklaffet  werden,  so  kann  die  ffesetzlich  dabey  b<<stimMte 
Snmme  für  ein  halbe«  .lahr  de«  Stndier-Curse«  nur  ein  einriffi-smal  m- 
ffesprochen  werden,  und  zwar  ohne  BUeksicht  auf  da«  .41ter  der  Kordenm^ 
deinjeiiiffen  Oläubiffer,  der  zuerst  Klaffe  erhoben  hat.  Weiterhin  sich 
meldende  Oläubiffer  der  tiemlichen  .\rt,  deren  Forderunffen  in  demselben 
hallM'i)  .Fahre  entstanden,  erhalten  entweder  ffar  nicht«,  oder  nur  S4>viel. 
als  nach  Befriediffuiiff  de«  sich  früher  meldenden  liläubiß-er«  an  der 
ffesetzmässiffcn  .Summe  noch  offen  ffeblieben. 

S H. 

.Vus  einer  Kaufmannsschuld  insbesondere  wird  selbst  bi«  aaf  die 
ti  bestimmte  Summe  von  3f3  fl.  rhn.  eine  Klaffe  nicht  anffen<>maM« 
werden,  wenn  nicht  die  .Schuld  dem  rniversitäUs-Fiscale  zuvor  anffezeiffi. 
und  Von  diesem  in  das  akademische  Schnldenverzeichniss  einffe8rhric4>cn 
Worden  ist. 

Letzterer  wird  aber  für  ein  halbes  .lahr  nicht  mehr  als  36  fl.  rha 
anf  den  Namen  des  nemlicheii  .\kademikers  einzeichnen.  und  ilah««  im 
Stande  «eyn,  jeden  anfraffenden  Kaufmann  zu  bescheiden,  ob  für  das  frac 
liehe  halbe  .lahr  die  ffesetzliche  Summe  schon  absorbiret  «ey,  oder  nickt 

j !t. 

Oleichwie  es  sich  Voll  selbst  versteht,  dass  auf  den  Krsatz  des 
Schaden«,  der  durch  unerlaubte  llnndlunffen  zuffcfilfft  wini,  rin  Vtdtc* 
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Klagri’Pcht  statt  findet,  so  wird  allen  übrigen  Schulden,  den  darüber  ge- 
selilossenen  Verträgen,  mit  was  immer  für  Verstärkungen,  Clauseln  oder 
Verziclitleistungen  versehenen  Schuldvererhreibungen  oder  auch  Wechsel- 
briefen  die  richterliche  Hülfe  versagt  werden;  es  sey  denn,  dass  solche 
Schulden  zur  Bezalilung  der  in  die  erste  und  zweyte  ('lasse  gehörigen 
Sclmlden  gemacht  und  würklich  verwendet  worden  wären:  als  für  welchen 
Fall  allein  dieselben  gleichen  Vorzug  geniessen  sollen. 

S 10. 

Insbesondere  sind  auch  alle  Verpfändungen  von  Seite  der  Akademiker 
für  nngültig  erklärt,  und  die  Darleiher  und  Pfandnehmer  sollen  nicht  nur 
zur  Zurückgabe  iler  empfangenen  Pfänder,  oder,  im  Falle  solche  nicht 
melir  vorhanden,  ihres  eidlicli  zu  erhärtenden  Werthes  gerichtlich  au- 
gelialten,  sondern  auch  mit  ilem  4’erlnste  ilirer  Forderung,  und.  nach 
Heschaffenheit  der  Umstände,  noch  auf  andre  Weise  bestraft  werden. 
r>iese  das  Schuldenweseu  betreffenden  Anordnungen  sollen  auch  bey 
Schulden  der  Akademiker  unter  sich,  ihre  volle  Anwendung  finden. 

Alle  Klagen  über  oben  für  nicht  klagbar  erklärte  Forderungen 
werden  e.\  officio  verworfen. 

S 11. 

Was  bislicr  von  Schulden  der  2 ten  und  3 ten  Classe  festgesetzt 
worden,  versteht  sich  nur  von  Schulden,  welche  von  Akademikern  ohne 
Vorwissen  ihrer  Eltern  oder  Vormünder  gemacht  worden  sind.  Hätten 
daher  diese  ihren  Sohn  oder  Pflegebefohlenen  an  gewisse  Kaufleute  oder 
andere  Per.sonen  ausdrücklich  angewiesen,  um  Geld,  Waaren  u.  s.  w.  auf 
Kechnung  zu  beziehen,  so  müssen  derley  von  den  Akademikern  gemachte 
Schuiden  unweigerlicli  bezalt  werden,  .ledoch  findet  weder  daraus  gegen 
den  Akademiker  selbst  eine  Klage,  noch  gegen  seine  Sachen  ein  An’est 
statt,  sondern  die  Gläubiger  müssen  ihre  Forderungen  gegen  die  Eltern 
oder  \’ormünder  selbst  vor  deren  competenten  Gerichten,  im  Xichtzahlungs- 
falle,  austragen. 

Wenn  Fllteni  oder  Vormünder  binnen  einem  halben  Jahre  ihren 
Söhnen  oder  Pflegebefohlenen  die  zu  Hestreitung  der  nöthigen  liedürf- 
nisse  erforderlichen  Summen  nicht  schicken,  oder  diese  das  etwa  ge- 
schickte Geld  zur  Bezalilung  dieser  Bedürfnisse  nicht  verwenden,  so 
sollen  solche  Akademiker  von  der  Universität  entfernet  werden. 

§ 12. 

Diesen,  das  Schulden  wesen  der  .Akademiker  betreffenden  Vertügungen 
ist  keineswegs  der  Sinn  beyzulegen,  als  ob  Studierende  ungealindet,  und 
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lihm-  Wrliiiiilliflikfit  zur  Wiedt-rlifzahliiiijr,  SclmlJon  ma<hm  dfirftfO. 
Vielmehr  Rollen  «liejeiiig'en,  welche  auf  eine  listii^e  büRliehe  Art,  um  den 
(«liluhicrer  zu  betrliireu,  Sdiuldeii  coutrahirteii,  und  dii-.-es  lictmirR  über- 
führt worden  sind,  als  böslirhe  Srhnldner  nach  Maasitabe  der  bestehende« 
Hechte  behaiiilelt,  und  von  der  rniverRitüt  verwiesen  werden. 

S i:i. 

l'm  dem  l'ebel  des  verderblichen  Schnidenniachens  vor  seiiieui  .Kn» 
brnrhe  zu  bejfeffnen,  werden  Kector  und  akadetniHcher  Senat  pejren  je.1.- 
.\rl  verschwendeiischen  .Aufwandes  von  Seite  der  .Vkadeiuiker.  eoirfSltic 
wachen,  und  sie  durch  frUhzeitifte  Krniahnuntreu  davon  zurückzohalteo 
bemühet  Reyii:  dag-e;ren  hat  aber  auch  die  I’olizey  strenpe  Sorgfalt  zm 
trajren,  dass  die  .Akademiker  nicht  unvorsichtiper  Weise  in  die  Netz»- 
der  Wucherey  nnd  des  Uetrnpes  fallen:  und  daher  bey  jeder  Kntderknnc 
nnpesjlumt  den  .Arm  der  bOrperlichen  Obripkeit  pepen  sie  aafzumfen. 

4 14. 

.\kademiker.  welche  wiederholter  culimsen  Schnlden  wepeii  belanel 
werden,  sollen  fürs  erstemal  mit  einem  Verweise  unter  Itedrohunp  brlept. 
bey  weiterem  Hetretten  als  leichtsinnipe  Schuldenmacher  öffentlich 
kannt  und  creditlos  pemacht,  unil  wenn  diese  Hessermipsmittel  fruchtb«* 
pebliehen  sind,  oder  andere  Oefilhrden  nnlerlaufen,  von  der  1‘niversitit 
nnnuchsichtlich  entfernet  werden. 

Klüchtipe  .Schuldner  sollen  nach  dem  Chnrpfalzbaierisclien  i'udei 
jndi(  iarins  behandelt  werden.  Wenn  ihre  für  klapbar  erklSrten  Schuld'n 
weder  Voll  ihnen,  noch  ihren  Klteni  oder  \'ormündern  in  einer  pehörip»-» 
Frist  bezahlet  werden,  so  haben  sie  zu  erwarten,  dass  sie  als  peflhrd-- 
Volle  Suhuldenmacher  in  öffentlichen  UlÄttern  bekannt  pemacht  werden. 

(’.  Von  Unellen. 

5 1 ■’). 

Pnelle,  jede  andre  .Vrt  von  Zweykampf.  und  alle  Thrilnahme  an 
solchen,  sind  den  .Akademikern  aufs  schärfste  verboten.  \A  ürklirbe 
linellanlen  sollen  daher  mit  Kelepation  bey  Fremden,  mit  Feslunrs 
arresle  bey  Kinheimischen  belept;  Carteltriiper,  .Anstifter  oder  Iteförderer 
der  Puelle  mit  dem  consilio  abeundi  oiler  perinperem  (irade  von  Festnnr» 
.\rre»te  bestraft  werden. 

1 •>. 

Wenn  der  Ouell  pepen  den  AVillell  des'  Förderers  isler  liefotderte* 
unterbleibt,  soll  jener,  welcher  den  andern  direkt  oder  indirekt  fordert 
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oder  eine  Forderung  annimnit,  nacli  Uiiistilnden  mit  dem  Carcer  oder 
conailiu  abeundi  belegt  werden. 

8 n. 

^Ver  absichtlich  Duelle  oder  Händel  sucht,  soll  unnaehsiehtlich  mit 
dem  eonsilio  abeundi  bestraft  werden;  dagegen  wird  jener  mit  den  ge- 
nannten Strafen  vei'schont,  welcher  auf  wesentliche  Art  zur  Verhütung 
der  Duelle  beytrilgt. 

8 IH. 

l’ebungen  mit  blosen  Klingen,  mit  scharfen  oder  spitzigen  Waffen 
werden  einem  Duelle  vollkommen  gleichgestellt,  und  als  solcher  bestraft. 

8 11». 

Wer  einem  andern  wegen  Nichtannahme  des  Duelles  Vorwürfe 
macht,  oder  ihn  thätlicli  misshandelt,  soll  fürs  erstemal  mit  schwerer 
Kerkerstrafe , bey  weiterem  solchen  Vergehen  aber  mit  dem  eonsilio 
abeundi  belegt  werden. 

8 ‘20. 

Geht  aber  der  Duell  würklich  vor,  und  erfolgt  eine  Tod-  oder 
Verwundung,  so  finden  noch  ausserdem  die  auf  diese  Verbrechen  durcli 
die  peinliche  Gesetzgebung  oluieliin  bestimmten  Strafen  statt. 

8 21. 

Ueberall,  wo  nicht  etwas  besonderes  für  die  Akademiker  verordnet 
ist,  kommen  die  bestehenden  allgemeinen  Gesetze,  und  die  darin  verord- 
neten  Hechts-  und  Strafmittel  zui'  .\nwendung. 

8 22. 

Diejenigen  besondern  Mittel  aber,  welche  auf  der  Universität  in 
Kücksicht  ihres  besondern  Zweckes  zur  Leitmig  der  ihr  untergebenen 
Individuen  zur  Anwendung  kommen  sollen,  nach  welchen  sich  also  jeder 
Akademiker  zu  fügen  schuldig  ist,  sind: 

ai  väterliche  Ermahnungen, 

b)  geheime  oder  öffentliche  Verweise, 

c)  leichteres  oder  strengeres, 

d)  kürzeres  oder  längeres  Gefängniss, 

e)  Verlust  der  Stipendien, 

f;  einfache  Entlassung, 

g)  Entlassung  als  Strafe  oder  Relegation, 

h)  Helegation  mit  öffentlichem  Anschläge, 

ii  mit  Hekanntmae.hung  an  die  assoziirten  Universitäten  Deutsch- 
lands, und  Versendung  ins  Vaterland. 

Geschichte  der  Uiiivcraildt  Winbur^.  Band.  32 
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S 23. 

.Tede  Entlassuiip:  ist  mit  der  .Aiizeigre  des  Namens  des  Entlaiseneii 
an  die  städtische  Polixey-Beliörde,  und  nach  Heschaft'enlieit  der  rmstilmlf, 
mit  dem  \’erhote  eines  längeren  Anlenthaltes  an  dem  Orte  der  Universität, 
verbiindett.  Ist  stdcher  aber  ein  F’remder,  so  soll  er  jederzeit  entfernet 
werden. 

§ 24. 

Bey  Strafverhandlnngen  über  ^■ergehen,  welche  mit  bedentenileui 
otfeiitlichen  Atlfseheii  verbunden  sind,  (ohtie  Jedoch  von  eigentlich  pein- 
licher Art  zu  seyn),  wird  jedesmal  zugleich  au  die  oberste  Cnratel  der 
Universität  berichtliche  Anzeige  erstattet. 

§ 2.5. 

Auf  diese  oben  festgesetzte  Strafen  wird  utn  so  fester  gehalten 
werden,  je  bereitwilliger  man  ist,  alte  zwischen  Akademikern  vor- 
gefallene Ehrensachen  billig  auszugleichen,  oder  aufs  schnellste  abzntlinn. 

I).  Von  geheimen  Gesellschaften. 

S 26. 

Um  auch  den  schädlichen  Folgen  der  selbst  durch  die  Keiclis- 
gesetze  verbotenen  geheimen  Gesellschaften  unter  Studierenden  zuvor- 
zukominen,  wird  der  Eintritt  in  irgend  eine  geheime  Gesellschaft  oder 
ä'erbindung,  sie  mag  Xamen  haben  wie  sie  will,  hieniit  verboten. 

§ 27. 

Ein  Landeskind,  welches  diesem  Verbote  entgegen  handelt,  ist  zu 
jeder  4’ersorgung  unfähig.  Ein  Ausländer  aber,  welcher  in  eine  geheime 
(Jeseilschaft  oiler  Verbindung  tritt,  wird  von  der  Universität  relegirt,  und 
seine  Relegation  andern  Universitäten,  auch  der  Obrigkeit  in  seinem 
Vaterlande  bekannt  gemacht. 

S 28. 

.Mit  diesi'f  Untähigkeit  zur  \'ersorgung,  oder  wenn  er  ein  Fremder 
ist,  mit  der  Reb'gation  wird  auch  jeder  bestraft  werden,  welcher  vor 
der  Immatrikulation  zu  einer  geheimen  Verbindung  gehörte,  nnd  nach 
derselben  noch  ferner  daran  Theil  nahm. 

§ 29. 

Wer  sich  nutersteht,  eine  geheime  Gesellschaft  erst  zu  stiften,  oder 
zu  irgend  einer  bestehenden  oder  werdenden  geheimen  N'erbindung  zu 
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werben,  wird,  nebst  der  Unfiibig-keit  zur  Versorgung;,  niid  nebst  der  Relega- 
tion, mit  Festuugs- Arreste  bestraft,  und  die  Dauer  der  .Vrrestzeit  nacli  dem 
Grade  der  Verführung  und  der  Schädlichkeit  der  Verbindung  bestimmt  werden. 

V.  Titel. 

Besondere  Stndien-Bestimmung  für  einheimische  Akademiker. 

Anforderungen  an  Anslilnder. 

§ 1. 

Ein  einheimisclier  Akademiker  hat  bey  seinem  Gesuche  um  einen 
Staatsdienst  durcli  Zeugnisse  zu  beweisen : 

a)  dass  er  nebst  den  vorschriftsmiissigen  (Tjunnasien-Studien , von 
den  allgemeinen  LehrgegensUlnden  alle  Theile  der  theoretischen  und 
praktischen  Philoso]diie,  die  Eleinentar-Mathcmatik,  die  Naturgeschichte,  die 
allgemeine  und  Experimental-l’hysik,  die  allgemeine  AVeltgeschichte,die  euro- 
päische .Staateugeschichte  und  die  vaterländische  Geschichte  gehöret  habe ; 

b)  dass  er  nebst  dem  alle  jene  spezielle  Wissenschaften , welche 
zu  einem  bestimmten  Staatsdienste,  dem  er  sich  widmen  will,  erforderlich 
sind,  im  Zusammenhänge  nach  der  Anleitung  des  öffentlichen  Lehrplanes 
studieret,  und  nebstdem  auch  einige  bey  seinen  künftigen  Dienstverhält- 
nissen ihm  nützliche  Zweige  anderer  Wissenschaften  berücksichtiget  habe  : 
dass  insbesondere 

«)  der  künftige  religiöse  Volkslehrer,  ausser  sämmtlichen  Zweigen 
der  Theologie,  auch  Pädagogik,  Philologie,  medizinische  .\nthropologie 
und  Landwirthschaft: 

ßl  der  künftige  Staatsbeamte  im  rechtlichen  Fache,  nebst  sämmt- 
lichen Zweigen  der  .lurisprudenz , auch  die  allgemeine  Staatslehre , die 
Polizeywisscnschaft , die  Staats-  und  Landwirthschaft , die  politische 
Rechenkunst , die  gerichtliche  Arzneykunde  und  medizinische  Polizey ; 

yj  der  künftige  Staatsbeamte  im  Camoral-  und  Finanzfache,  nebst 
sämmtlichen  Zweigen  der  gesammten  Staatswisseuschaft , auch  Institu- 
tionen, Pandekten,  Staatsrecht,  Lehenrecht,  deutsches  gemeines  und  vater- 
ländisches Privatrecht  und  die  Theorie  des  gemeinen  Prozesses; 

ö)  der  künftige  Staatsbeamte  im  medizinischen  Fache  endlich,  nebst 
sämmtlichen  Zweigen  der  Heil-  und  Wuudarzneykunde , auch  die  allge- 
meine Staatslehre  und  Polizey  mit  Fleiss  und  Erfolg  gehöret  habe. 

Die  künftigen  Examinatoren  an  den  churfiirstlichen  Landes-Direk- 
tionen  sind  auch  dahin  instruirel,  jeden  Candidaten  eines  Staatsauites 
aus  allen  diesen  als  nothwendig  vorgeschriebenen  Haupt-  und  verwandten 
Fächern  jedesmal  aufs  strengste  zu  prüfen. 

32* 
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§ 2. 

Diejenigen  Camlidaten , welche  einem  Lehrainte  oder  dem  gelehrten 
Stande  sich  besonders  widmen  wollen,  müs.sen  nebst  den  allgemeinen 
besonders  philosophischen  Wissenschaften,  und  den  speziellen  ihres 
künftigen  Lehrfaches,  besonders  beweisen,  dass  sie  das  philologische 
Studium  mit  Eifer  und  gutem  Erfolge  betrieben  haben. 

§ 3. 

Jeder  Inlilnder  ist  verbunden,  dem  Studium  der  allgemeinen  und 
besondern  Wissenschaften  in  der  Kegel  wenigstens  4 .Jahre  zu  widmen, 
und  nur,  wenn  er  die  nöthigen  allgemeinen  Wissenschaften  schon  auf 
einem  innlilndischen  Lycaeum  gehört  hat,  darf  er  seinen  .Aufenthalt  an 
der  Universität  verhältnissmässig  abklirzen. 

§ 4. 

Da  dem  Staate  nicht  gleichgültig  seyn  kann,  nach  welchen  Brand- 
sätzen die  künftigen  Staatsdiener  gebildet  werden,  so  hat  jeder  Innländer 
sein  academisches  Studium  auf  einer  innländischen  hohen  Schule  gesetz- 
inilssig  zu  vollenden , und  kann  nur  dann  erst  eine  auswärtige  Univer- 
sität besuchen. 

S ö. 

Damit  man  aber  über  den  sittlichen  Charakter,  den  Fleiss  und  die 
wissenschaftlichen  Fortschritte  des  Innländers,  welcher  dereinst  in  den 
Dienst  des  Staates  tretteu  will , Gewissheit  erhalten  kann , so  muss  der- 
selbe seinem  (Te.snche  um  einen  Staatsdienst  ein  .Absolutorium  der  Lehrer 
in  allen  ihm  nothwendigen  Wissenschaften  beylegen. 

Zu  dem  Ende  muss  er  sich  über  jede  AMssenschaft,  die  er  vorschrifts- 
mässig  erlernen  soll , bey  dem  einschlägigen  I.ehrer  prüfen  lassen , und 
darnach  ein  Zeugniss  sich  verschatfen. 

§ ß- 

Die  l’rofessoreii  sind  i)flichtmässig  unter  ihrer  Verantwortlichkeit 
verbunden,  diese  Zeugnisse  nicht,  wie  bisher,  unter  den  allgemeinen  un- 
bestimmten Formeln,  sondern  bestimmt,  wie  sie  die  Talente  und  die 
Fortschritte  des  Candidaten  in  dem  Lehrgegenstande , worüber  sie  ihm 
das  Zeugniss  ertheilcn,  gefunden  haben,  anzuzeigen. 

Dem  Candidaten  werden  diese  Zeugnisse  auf  sein  .Ansuchen  von 
jedem  Lehrer  verschlossen  gegeben , dieser  überbringt  sie  sonach  vor 
seinem  .Austritte  aus  der  Universität  dem  zeitlichen  Rector : dieser  öffnet 
sie  in  Gegenwart  des  Universitäts-Secretärs  und  untersuchet,  ob  der  Can- 
didat  allen  gesetzlichen  Vorschriften  in  .Ansehung  seiner  Studien  Genüge 
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gi‘leist<“t  hat  ; findet  er  hiebei  einige  Mangel,  .so  liat  er  dem  Candidaten 
so  lange  das  Absolutorinm  zn  verweigern , bis  diese  Jlangel  ersetzt 
sind ; — nur  dann  erst  kann  er  ihm  dasselbe  ausfertigen  und  zwar  auf 
folgende  Art : 

Die  Originalzeugnisse  der  einzelnen  Professoren  bleiben  bei  den 
l'niversitat.sakten  in  besonder!!  Faszikeln,  das  Resultat  davon  über  jeden 
Candidaten  wird,  mit  Reziehung  auf  jene  Attestate,  in  ein  besonderes  Buch 
eingetragen,  welches  unter  der  alleinigen  Aufsicht  des  jedesmaligen 
Rektors  von  dem  Secretür  geführt,  und  unter  Beobachtung  des  strengsten 
deheinmisses  von  ihm  aufbewahret  werden  soll. 

Aus  diesem  Buche , mit  Beziehung  auf  die  Ibirticularzeugnisse, 
wird  das  Absolutorinm  in  einem  gedruckten  Formular  ausgefertigct. 

Dieses  enthillt : 

a)  Namen,  Alter,  Geburtsort  des  Candidaten : 

b,i  wo  derselbe  sein  Gymnasiums-  oder  Lycänms-Studinm  gemacht 
habe,  mit  Bemerkung  des  Orts,  der  Zeit  und  des  Fortganges: 

c\)  wann  er  auf  die  UniversitiU  gekommen  ist : 

d)  wie  lange  er  sich  allda  aufgehalten  hat ; 

e)  wie  seine  Auftührung  wahrend  seinem  Aufenthalte  beschaflen 
gewesen : 

{)  welche  Collegia  er  während  dieser  Zeit  gehört  hat : 

g)  wie  seine  Talente  und  wissenschaftliche  Fortschritte  beschaft'en  sind. 

Hier  werden  die  Resultate  der  Particularzeugnisse  eingerückt.) 

Das  auf  solche  Art  ausgefertigte  Absolutorinm  wird  mit  dem  Uni- 
versitätssiegel verschlossen  unter  der  Aufschrift ; Absolutorinm  des  N. 
dem  Candidaten  zngestellt  ; dieser  muss  es  seiner  Supplik,  in  weicher  er 
nm  Aufnahme  in  den  Staatsdienst  bittet , verschlossen  beylegen , ohne 
welches  er  nicht  angenommen  werden  darf. 

Den  Professoren  ist  nicht  erlaubt , für  ihre  Zeugnisse  irgend  eine 
Taxe  zu  verlangen. 

Rücksichtlich  der  übrigen  Taxen  wird  sich  auf  das  am  Ende  ange- 
bogene Verzeichniss  berufen,  wonach  sich  sämmtliche  Lehrer,  unter  5'er- 
antwortlichkeit  streng  zu  achten  haben. 

§ 7. 

.-Vkademiker,  liei  denen  sich  eine  oft'enbare  Unfähigkeit , die  zu 
einem  Staats-  oder  Kirchendieiiste  erforderlichen  Kenntnisse  zu  erwerben, 
ergibt,  ist  von  der  betrelfenden  Classe  der  Rath,  sich  zu  einem  andern 
Stande  zu  wenden,  zn  ertheilen. 
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§ 8. 

Zeigt  sich  bey  dem  etwa  gemachten  Versprechen  einer  grösseren 
Anstrengung  doch  kein  hinreichender  Fortgang,  so  sind  solche  nntang- 
liche  Subjekte,  nach  vorgängiger  Untersuchung  des  akademischen  Senats, 
und  Anzeige  bey  der  chnrfiirstlichen  Universitäts- Curatel,  zu  entlassen: 
umsomehr,  wenn  auch  noch  Unfleiss  oder  schlechte  Aufführung  hinzu- 
kömmt. 

§ 9. 

Auch  bey  fähigen  Snbjccten  zieht  fortgesetzter  Unfleiss  in  Be- 
suchung  der  Collegien  und  eigenen  Studien,  wenn  die  Ermahnungen  des 
Rektors  und  Senates,  und  etwa  eingetretene  geringere  Strafen,  fruchtlos 
sind,  die  Entlassung  unausbleiblich  nach  sich. 

§ 10. 

Dagegen  haben  sich  gesittete  und  fleissige  Akademiker  während 
ihres  Aufenthaltes  an  der  Universität  alle  Unterstützung  zu  versprechen; 
die  Ausbildung  ihrer  Talente  und  ihres  sittlichen  Charakters  gibt  ihnen 
einen  Anspruch  auf  die  Staats-  und  Kirchendienste,  zu  denen  sie  sich 
fähig  gemacht  haben ; die  zu  erhaltenden  Zeugnisse  ihres  Fortganges, 
Fleisses  und  ihrer  guten  Sitten,  öff'nen  ihnen  nach  den  bestehenden  Ver- 
ordnungen die  Bahn  dazu;  die  gute  Verwendung  ihrer  .Tüuglingsjalire 
auf  der  Universität  ist  für  sie  die  festeste  Grundlage , auf  welcher  für 
ihr  ganzes  künftiges  Leben  alle  ihre  fernere  Vervollkommnung  und 
Fähigkeit  zum  Dienste  der  Menschheit  beruht. 

§ 11. 

Insbesondere  sollen  der  Universitäts -Curatel  jährlich  die  Namen 
derjenigen  Akademiker  bekannt  gemacht  werden , welche  sich  durch 
l'leiss,  Talente  und  Fortgang  vor  andern  auszeichnen.  — Zugleich  wird 
die  landesfürstliche  Zusicherung  ertheilt,  dass  bey  .\nstellnngen  zu  Staats- 
diensten vorzügliche  Rücksicht  auf  sie  genommen  werden  wird. 

§ 12. 

Die  Universität  würde  dem  Zutrauen  fremder  Regierungen,  welche 
das  Studieren  ihrer  Unterthanen  an  derselben  erlauben,  und  der  aus- 
wärtigen Eltern  und  \'ormünder,  welche  ihre  Söhne  und  Pflege- 
befohlenen dahin  senden,  sehr  wenig  entsprechen,  wenn  sie  ihre  väter- 
liche Sorgfalt  nicht  auch  auf  die  Studien  und  Sitten  dieser  ausdehnte. 

§ 18. 

Daher  müssen  ausländische  Akademiker,  sowie  sie  an  dein  Schutze 
luid  den  Wohlthaten  der  Universität  Theil  nehmen,  sich  auch  allen  Ge- 
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setzen  derselben,  welche  nicht  ausdrücklich  auf  Innlilnder  beschränkt 
sind,  unterwerfen. 

§ 14. 

Dbwulil  die  Ausländer  nicht  gleich  den  Innländern  an  die  vor- 
geschricbenen  Lehrgegenstände  gebunden  sind,  so  wird  ihnen  doch  an- 
gelegenst empfohlen,  über  zweckmässige  Leitung  und  Anordnung  ihrer 
Studien  sieh  Kaths  zu  erliülen,  und  die  von  ilinen  getroffene  Wahl  der 
Collegien,  der  l'riifung  der  Lelirer  ihrer  (.'lasse  zu  unterwerfen;  damit 
nicht,  wenn  sie  ohne  einen  wohl  geordneten  .Studien- Plan  sicli  selbst 
oder  dem  blosen  Olingefähr  überlassen  bleiben,  der  ganze  Zweck  ihres 
Aufenthaltes  an  der  Universität  verfehlet  werde. 

S 15. 

Ucber  ihren  Fleiss  in  llesuchung  der  einmal  festgesetzten  Collegien 
ist  von  den  I’rofessoren  ebenso,  wie  bey  Innländern,  zu  wachen.  .\uch 
ihnen  sind,  ohne  vorher  gegangene  Untersuchung  ihrer  Fortschritte  in 
den  Studien  und  ihres  sittlichen  Betragens,  keine  .Vttestate  zu  ertheileii, 
so  wie  bey  den  Prüfungen  vor  Ertheilung  der  .akademischen  Würden  in 
Rücksicht  ihrer  keine  .Ausnahme  eintreten  darf.  .Auch  sie  endlich  sind, 
im  Falle  schlechter  .Aufführung,  gleich  den  Innländern,  zu  behandeln. 

B. 

Verzeichn  iss  der  von  den  AhidemiUern  zu  entrichtenden  Gehiihren 


für  Immatricuhdion,  für  Jlonorarien,  für  Zeugnisse. 

Für  I m m a l r i c u 1 a t i 0 n : 

Für  Matrikel 1 fl.  :l()  kr. 

Für  Bibliothek 2 fl.  — kr. 

Für  Vorlesungs-Catalog  und  Statuten — fl.  12  kr. 

Für  H o n o r a r i e n : 

F'ür  ein  Collegium,  welches  nur  einige  Stunden  in  der 

Woche  gelesen  wird 5 fl.  — kr. 

Von  einem  Collegium,  welches  täglich  gelesen  wird  . . 9 fl.  — kr. 

Von  einem  täglichen,  mit  einem  Elaboratorium  oder  Dis- 

putatorium  verbundem  Collegium 12  fl.  — kr. 


Für  ein  Collegium,  welches  täglich  2 Stunden  gelesen 
wird,  als  Pandecten,  specielle  Therapie;  wohin  auch 
der  Reichsprozess,  insofern  er  mit  praktischen  .Arbeiten 
verbunden  ist,  gehört 15  fl.  — kr. 

Für  die  gesammte  .Anatomie 22  fl.  — kr. 
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Für  Z e u s II  i » » e : 

Eintrag’sg'ebiilir — 11.  24  kr. 

Druckkösten — 11.  (5  kr. 

Die  Taxen  bcy  (iffeiitliclien  Prüfuufren , Digputatioiien  niid  IVo- 
motionen  sind  durch  das  besundere  Kegnlativ  für  akademische  rrflfuiig-eii 
und  Promotionen  vom  30.  April  1805  bestimmt. 


('. 

Anha  n g. 

Von  den  Attributen  der  Universität. 


I. 

Das  Kunst-  und  naturliistorische  (.'abinet.  Damit  von  diesem  (,'abinete 
der  möglichste  Vortheil  für  die  Universität  erzielet  werden  könne,  wird 
der  Gebi  auch  desselben  den  Professoren  und  Studierenden  unter  gewissen 
Modilicationen  gestattet,  und  demnach  verordnet: 

a)  dass,  ausser  den  beyden  Direktoren  jedem  über  Mineralogie  und 
Naturgeschichte  lesenden  Professor  (jedoch  nur,  insoferne  derselbe  auf 
der  Universität  liest)  die  ausgezeichneten  oder  auch  von  ihm  selbst  aus- 
gesuchten Exemplare  zu  seinen  4'orlesnngen  durch  den  Uabinetsdiener, 
oder  in  dessen  Verhinderungsfälle  durch  den  ersten  Gehilfen  des  (.'abinets 
gebracht  werden  müssen,  und  dass  der  vorlesende  Professor,  wenn  er 
etwa  keiner  der  beyden  Direktoren  ist,  um  die  Uenutzung  des  Cabinetes 
für  seine  Vorlesungen  zu  erhalten,  jenen  die  blose  .\nzeige  davon,  so 
wi<-  von  den  Stunden  zu  machen  habe,  damit  sie  auch  den  Diener  darnach 
anweisen  können ; 

b)  soll  es  den  .Akademikern  zu  bestimmten  Stunden  täglich  in  der 
Woche  frey  stehen,  die  in  den  Glasschränken  verschlossenen  Naturalien, 
unter  .Aufsicht  des  ersten  Gehilfen,  in  .Augenschein  zu  nehmen. 

cj  Werden  die  vorlesenden  Professoren  den  Studierenden  zweymal 
wöchentlich,  als  am  Mittwochen  und  Samstage,  von  2 bis  4 Uhr,  die  in 
den  A’orlesnngen  vorg<‘kommenen  Naturalien,  im  Cabinete  noch  besonders 
vorzeigen,  und  ihnen  unter  ihren  .Augen  ilie  freye  Betrachtung  davon 
gestatten. 

II, 


Zum  Behufe  der  Vorlesungen  über  Physik, 
Cabinet,  so  wi(' 


III. 


ist  das  physikalische 


Für  die  Vorlesungen  über  Chemie,  das  chemische  Cabinet,  mit  den 
erforderlichen  Instrumenten  und  .Apiiaraten  versehen,  deren  beyderseitiger 
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Gebraucli  vuii  den  Vorständen  dieser  .\ttribute  durcli  die  Vorlesnng’en 
.selbst  i?emeinnUtzigr  gemacht  wird. 

IV. 

Für  das  Studium  der  Botanik  dienet  der  mit  botanischen  Uewächsen 
reichlich  versehene  botanische  Garten,  nnd  damit  es  den  Candidaten  an 
den  be}’  den  Vorlesungen  vorkommenden  Pflanzen-Exemplarien  nicht  fehle, 
ist  die  Vorsorge  getroffen,  dass  dieselben  in  gehöriger  Menge  herbey 
geschafft  werden;  wogegen  die  Candidaten  dem  Gärtner  oder  dessen  Ge- 
hilfen ein  bestimmtes  Honorar  abzureichen  haben. 

V. 

Riicksichtlich  der  Universitäts-Hibliothek  und  ihres  Gebrauches  be- 
zieht man  sich  auf  Tit.  111  § 10  der  akad.  Statuten  und  bemerkt  nur 
noch,  dass  Kupferwerke,  Sprachwörterbiicher  nnd  ähnliche  AVerke  vom 
Auslehnen  aus  der  Bibliothek  ausgenommen  bleiben. 

VI. 

Bas  anatomische  Theater  und  Cabinet.  l)er  Professor  der  Anatomie 
hat  in  dem  AVinter-.Semester  alle  Theile  seiner  Wis.senschaft  zu  demon- 
striren,  wozu  der  Prosector  ihm  die  erforderlichen  Praeparate  liefert. 

Letzterer  hat  den  Sec.irenden  täglich  Morgens  von  9 bis  12,  und 
Xachmittags  von  2 bis  5 ITir,  soweit  es  sein  erstes  und  Hauptgeschäft 
erlaubt,  Anleitung  zum  Praejiariren  zu  geben. 

Riicksichtlich  des  Secirens  auf  dem  anatomischen  Theater  selbst,  ist 

a)  den  innlämlischen  Candidaten  zu  empfehlen,  dass  sie  nicht  eher 
sich  mit  dem  Seciren  befassen,  als  nachdem  sie  vorerst  in  der  Osteologie 
Unterricht  genommen  haben. 

b)  Den  Anfängern  ist  ferner  anzurathen,  die  Theile  der  Anatomie 
in  folgender  Ordnung  zu  praeparireii;  1)  .Myologie  — 2)  Splanchnologie  — 
3)  Angiologie  — -Ii  Neurologie  — 5)  .Symlesmologie. 

c)  .Teder  Secant  hat  ein  vollständiges  Secirzeug,  einen  Bchwamm, 
einen  AVachsstock  und  Ermel  von  AA'achstuch  mitzubringen. 

d)  Der  Secant  muss  seine  angetängene  Arbeit  ununterbrochen  fort- 
setzen, theils  damit  andere  dadurch  nicht  gehindert  werden,  theils,  damit 
die  Cadaver  dem  anatomischen  Theater  nicht  zur  Last  fallen. 

e)  Ist  der  Theil,  mit  welchem  der  Secant  beschäftigt  ist,  ans  Nach- 
lässigkeit in  Fäulniss  iibergegangen,  so  ist  dieser  Theil  als  praeparirt 
anznsehen. 

fl  Die  unter  dem  Professor  und  dem  Prosector  nach  gleichen  Hälften  • 
zu  vertheilcnde  Taxe  für  das  Praeparireii  überhaupt  wird  auf  2 Carolin 
festgesetzt. 
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p)  IliiTunler  Mini  jedofli  die  dem  Anatomiediener  zn  entrithlendrii 
Geldilireii,  und  die  zur  .Naclie  Reibst  etwa  niitliipen  Auslapen  nicht  be- 
priften,  welclie  uacli  den  Tlieileii  der  Anatomie  bestimmt  werden,  wie  fulpt 

I>  .Myolopie,  .Nplanchnolupie  und  Syndesinolopie , dem  Amitumir 
diener  4H  kr. 

2i  Anpiolopie;  nebst  diesen  48  kr.  nocli  besonders  fiir  die  Masse  zan 
Kinspritzen  1 fl.,  und  für  das  Kinspritzeu  selbst  1 fl.  24  kr. 

3)  Nenrolopie,  dem  Anatomiediener  1 fl. 

h)  l>as  I’raepariren  einzelner  Tlieile  nach  .Auswahl  des  Candidaten 
wird  mit  Iß  fl.  hoiiurirt,  wovon  1 fl.  dem  .Anatomiediener  zu  pnte  kömmt. 

il  .Neeanten,  die  denselben  Tlieil  zum  zweytenmal  bearlteiten.  zahlet 
nur  die  Ifillfte  des  Honorars:  die  ttebiihren  für  den  .Anatomiediener  aber 
bleiben  dieselben. 

k)  Die  Honurarien  werden  immer  zum  Voraits  erlept. 

l)  l'nbemittelte  .Akademiker,  die  sich  über  ihr  Viivermöpen  hin- 
reichend ausweisen,  sind  von  Entriehtimp  der  Honorarien,  jedoch  pesen 
übliche  Heiohnunp  des  .Anatomiedieners  und  VerpUtunp  der  Aaslapec. 
befreit,  und  sollen  unentpeltlieh  zum  l'raepariren  zupelasseu  werden.  - 

Nach  einem  .SeparaUbdraek. 


Nr.  184. 

drosshcrsrnjUche  Verordn muj,  betreffend  die  jiihrliehe  SteUttug  run 
Preisfragen  in  sämintlielien  Faknltälat. 

1800,  II.  Oktober.  Wirzbnrg. 

.•seine  Koenipliche  Hoheit  der  Erzherzop  tirossherzop  haben  drt 
voti  dem  prossherzoplirhen  akademischen  .''eiiate  in  dem  Herichte  v.-m 
23.  des  V.  M.  peraacbten  vollkommen  zweckniSssipen  Vorschlap  piihdipst  n 
peiiehmipeii  pemliet.  ln  (iemiissheit  desselben  ist  demnach  alljihrir 
von  allen  FakulWIeii  eine  l’reissfrape  für  unbemittelte  innliindischr  t an 
didaten  aufzustellen,  und  deinjenipen , welcher  dieselbe  am  besten  heant 
Worten  wird,  unter  Voraussetzunp  der  Ubripen  iiothwendipeii  Itedinpnnsen. 
tiemlich  der  nöthipeti  Vorkeniitnisse , der  vorpeschriebenen  pyinnasti sehet 
Studien,  eines  vorzUplichen  Talentes,  pemachter  Fortschritte  in  d»-n 
höheren  Wissenschaften  überhaupt  etc.  etc.,  die  uneutpeltliche  l’rüfnnp  und 
l’runiotion  zur  Heiohnunp  zu  ertheilen. 

Würzbnrp,  den  11.  Oktober  18(lß. 

(trossherzopliche  Fniversithts-furatel. 

AVapner. 

Ilus  iPrigmal  in  den  Senalsakten  der  l'niversitat. 
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Oryanisationsaktc  des  Grossherzogs  Ferdinand  für  die  Universität 

Wirzbnrg. 

1809,  7.  Sejitcmber.  Werneck. 

AVir  Ferdinand  etc.  etc.  liaben  uns  bewogen  gefunden,  in  ISezug  auf 
die  Verfassung  der  Universität  daliier  folgende  Anordnungen  zu  treffen : 

§ 1. 

Die  Universität  zu  AViu'zburg  ist  nacli  dem  (fesetze  ihres  Stifters 
und  nach  der  Verfassung  des  Landes,  welchem  sie  angehört  und  zunäclist 
gewidmet  ist,  eine  katholische  Universität. 

S 2. 

Die  verfassungsmässigen  Behörden  der  Universität  sind : 

1.  die  Kuratel 

II.  das  Receptorat 

III.  der  Prorector 

IV.  das  Collegium  der  Professoren 

V.  die  vier  Facnltäten,  als:  die  theologische,  juristische,  medici- 
nische  und  philosophische  mit  ihren  Dekanen. 

8 

I.  Die  Curatel  hat 

a.  die  genaue  Beobachtung  der  bestehenden  Verfassung  und  Gesetze, 

b.  die  F.rhaltung  und  Vervollkommnung  der  Universitätsanstalten 
überhaupt,  soweit  selbige  nicht  bkonomische  Verwaltungsgegen- 
stände  des  Receptorats  unmittelbar  betreffen,  zum  Gegenstände. 

c.  Namentlich  sind  die  Vorstände  der  Bibliothek,  des  physikalischen 
und  des  naturhi.storischen  Kabinets  ihr  allein  und  unmittelbar 
untergeordnet  und  verantwortlich. 

Nebstdem  bat  sie 

d.  die  AViederbesetzung  erledigter  oder  die  Besetzung  mangelnder 
Lehrstellen  zu  begutachten  und 

e.  alle  Anfragen  und  Anträge  der  betreffenden  Universitäts- 
behörden entweder  selbst  zu  beseheiilen,  sofern  solches  nach  be- 
stehenden Gesetzen  und  Anordnungen  geschieht,  oder  an  die  Aller- 
liöchste  Stelle  Bericht  darüber  zu  erstatten,  so  fern  es  auf  Ab- 
weichungen davon  ankommen  sollte. 

f.  Sie  handhabt  die  — § 17  — vorgeschriebene  Ordnung  ini  Be- 
treff der  A’orlesnngen  an  der  Universität, 

g.  die  Gymnasien  dahier  und  zu  Münnerstadt  sind  ihrer  .Aufsicht 
untergeben. 
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§ 4. 

II.  I»as  Kfoeptorat  liat  die  Verwaltuns:  d<>r  Kinkünft«»  ond  A«*- 
pabcn  dt-r  riiiverHitiU,  überhaupt  die  Oekonumie  der  Stiftung  narb  alle« 
ihren  Zweigen  zu  besorgen : das  Ciriunasinm  und  bis  weiters  aorh  da» 
geistliche  Seininurium  mit  einbegriffen.  Ks  steht  unmittelbar  unter  der 
Allerhöchsten  Hehörde,  von  welcher  allein  es  in  allen  ökonomisebeB 
VerwaltQngsgegenst.tnden  die  treffenden  Hefehle  einholt  und  erhJUu  E* 
reviilirt  die  l{erhnnngeii  der  Reiit-  und  1-andämter  der  Stiftung,  legt  die 
Hauptrechnnng  — nebst  den  ebengenannten  Rechnungen  als  Belegen  — 
zur  allerhöchsten  Stelle , welche  sie  der  grossh.  Rechenkammer  zur  Re 
Vision  und  zum  Berichte  ausstellt  und  hiernach  die  Approbation  ertheilt 
I»ie  s(dchergestalt  zur  allerhöchsten  Stelle  und  zur  Rechenkaminer  gr 
zugene  Einsicht  in  die  .\dininistration  und  die  Rechnungen  der  Stiflaiut 
hebt  jede  Einsicht  und  Mitwirkung  hierin  von  Seite  des  I’rofeasord.\db- 
ginins  oder  irgend  einer  anderen  rniversitätsbehörde  anf.  .ledoch  ist 
der  für  die  Zukunft  festzusetzende  .Xuslagen  Etat  und  am  Schlus.«  eine» 
jeden  .lahrs  eine  summarische  l'bersicht  über  den  .Stand  des  Fond.«  und 
der  Kasse  der  rniversitäts  l'uratel  zur  Wissenschaft  mitzntheilen. 

III.  Iler  I'rorector  hat  alle  auf  andern  katholischen  rniversitltm 
üblichen  Funktionen  dieses  .\mtes,  — soweit  die  gegenwärtige  Ver- 
fassung nicht  etwas  anderes  hierin  bestimmt,  besonders  die  Besonrnng 
der  Immatrikulation,  rntersuchung  der  erfonlerlichen  Eigenschaften  der 
zur  rniversitJlt  sich  meldenden  Studierenden , den  Vorsitz  und  die  IH 
rection  in  dem  l’rofessor-Collegium , die  l’nU-rzeichnnng  der  Berichte 
dessellH'ii  an  die  Curatel.  Es  wird  alle  .lahre  von  dem  1‘olleginm  der 
l’rofes.Horen  durch  verschlossene  Zettel  gewühlt,  worauf  zwei  Sabjerle 
benannt  und  die  alsilann  der  Kuratel  überschickt  werden.  IMese  zühll 
die  Stimmen  und  sendet  mit  Beilegung  des  darüber  verfassten  Scheau 
ihren  eigenen  inotivirten  Vorschlag  an  die  allerhöchste  Behörde  eia 
\'on  dieser  erfolgt  sodann  die  Ernennung  des  l’rorectors.  Er  bezieht 
für  die  jührliche  Function  seines  .\mtes  der  bisherigen  l'bnng  geadU« 
zwei  humlert  ünldeii  rheinisch  aus  der  rniversitütskasse. 

§ •>. 

IV.  I»as  Cidlegium  der  Professoren  tritt  wieiler 

a.  an  die  Stelle  des  bisherigen  academischen  Senats,  welcher  hier- 
durch aufgehoben  ist. 

b.  .-Vlle  professores  ordiiiarü  sind  Mitglieder  dieses  ('oUegiuBss. 
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c.  Es  versammelt  sich  unter  dem  A’orsitzc  des  Prorecturs , der 
Regrel  nach  einmal  im  Jahre  und  zwar  vier  Wochen  vor  dem 
Eintritt  der  HerbstCerien , um  sieh  über  allgemeine  .\ngelegen- 
heiteii  der  ganzen  UniversitiU  zu  besprechen,  und,  wenn  es  Vor- 
schläge zur  Verbesserung  des  Stndienwesens  zu  machen  hat, 
selbige  an  die  Curatel  gelangen  zu  lassen , welche  hierüber 
Bericht  au  die  allerhöchste  Behörde  erstattet.  Bei  dieser  Ver- 
sammlung wird  auch  die  Wahl  des  Prorectors  für  das  künftige 
Lehrjahr  vorgenommen.  Alle  persönlichen  .\ngelegenheiten  der 
einzelnen  Professoren  sind  jedoch  von  den  Berathschlagnngen 
des  Collegiums  ausgeschlossen. 

d.  Wenn  ausserordentliche  Umstände  die  uuverschiebliche  Versamm- 
lung des  Collegiums  unterm  .fahre  nothweudig  machen,  so  kann 
dieselbe  nur  auf  Befehl , oder  mit  vorher  eingeholter  Geneh- 
migimg  des  Kurators  statttindeu. 

S 7. 

V.  Die  vier  Facultäten  besorgen 

a.  jede  ihre  besondere  Facultätsangelegenheiten  für  sich,  unter 
der  Leitung  ihres  Dekans. 

b.  Sie  erstatten  in  den  geeigneten  Fällen  ihren  Bericht,  welchen 
der  Dekan  ansznfertigen  und  zu  unterzeichnen  hat,  unmittelbar 
an  den  Curator,  durch  welchen  sie  auch  alle  Weisungen  und 
Befehle  erhalten. 

c.  Über  .Anstellungen  und  Beförderungen  erstatten  die  Facultäten 
nur  in  so  weit  gutachtliche  Berichte  an  den  Curator,  als  dieser 
sie  hierzu  aufzufordern  für  gut  findet,  oder  solches  von  der 
allerhöchsten  .Stelle  verlangt  wird. 

d.  Die  professores  ordinarii  und  extraordinarii,  welche  die  Facultät 
ausmachen,  — die  der  theologischen  Facultät  ausgenommen, 
wegen  welcher  im  folgenden  § eine  besondere  Bestimmung  ge- 
troffen ist  — wählen  alljälirlich  vier  Wochen  vor  dem  .Anfang 
der  Herbstferien  ihren  Dekan  in  der  nämlichen  Form,  in  welcher 
der  Prorector  von  dem  Collegium  der  Professoren  gewählt  wird. 
Ihre  ^Vahl  gelangt  an  die  Kuratel  und  von  dieser  an  die  aller- 
höchste Behörde,  deren  Entschliessung  hierüber  zu  erwarten  ist. 

§ S. 

Die  bisher  unter  dem  Namen  der  ersten  Section  von  der  Classe 
der  besondern  Wissenschaften  bestandene  theologische  Facultät  ist  auf- 
gelöst. .An  ihre  Stelle  tritt  das  — der  .Aufsicht  und  Leitung  des  Bischofs 
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und  Heines  Vikiiriat*  nntertrebeiie  irei.Htliche  Semiitarinm  mit  allen  Uechirt 
und  1’flichtfn  einer  Faeultilt.  Der  erste  Vorsteher  de.s  Seminars  ist  >■ 
weili)fer  Dekan,  die  iibri(feii  dort  aiiffestellten  und  noch  anzttstellendeii 
Lehrer  sind  zujrleich  l’rofessoren  der  l'iiiversitÄt  und  ordentliche  Kit 
plieder  der  theolopischen  Facultat.  Es  ist  ihnen  die  Sorpe  für  da* 
panze  theolopische  Studium  ühertrapeii,  welchem  künftip  noch  die  Vor 
lesiinpen  Uber  das  canonisclie  Recht  beipeordnet  sind.  Der  l>ekaa  and 
die  l’rol'essoren  der  theolopischen  Facnltdt  werden  ans  dem  zur  Zeit  noch 
mit  dem  Fniversitätsfond  vereinipteii  Fond  des  peistlicheii  Seminarianis 
unterhulteii.  Es  wird  Bedacht  peiiommen  werden,  ihnen,  soweit  die  Ver- 
lililtnisse  cs  pestatteii,  sUmmtlich  in  dem  tiehäude  des  peistlichen  .*ienii 
nars  pemeinschaftlicli  t'reie  Wohnunp  und  V’i-rptlepunp  zu  verschaffe«. 
In  allem,  was  die  Einrii  htunp  des  theolopischen  Studiums  betrifft,  erhalt 
die  theolopische  FacnlUll  eiuzip  nur  von  dem  Bischof  und  seinem  N'ikarist 
die  erforderlichen  Weisunpeii.  ('her  die  .\nstellnnp  des  Dekans  and  der 
Lehrer  erstattet  das  N'ikanat  Bericht  an  die  allerhöchste  Stelle , vi« 
welcher  die  Ernennunp  erfolpt.  Nichts  desto weniper  macht  die  thee 
lopische  Facnlt.dt  einen  erpäuzenden  Theil  der  l'niversitlit  aus.  Sie 
nimmt  daher  au  den  Versammlnnpen  des  l'rofessorcollepiums  und  aa 
üUentlicheii  l'niversitiltsfeierlichkeiten  Antheil.  Wer  die  Würde  eine* 
Doctor  beider  Hechte  erlaiipeii  will,  muss  sich  einer  l’rüfnnp  bei  der 
theolopischen  Facnltdt  aus  ilem  canonischeu  Rechte  auterziehen,  und  kam 
Von  der  juridisclien  Facultilt  erst  alsdann  zum  Doctor  beyder  Keebte 
creirt  Werden , wenn  auch  die  theolopische  F’acnltilt  in  .\nsehnnp  d«* 
canouischen  Rechtes  die  Würdipkeit  zur  Ertheilunp  des  DiwtoraU  beider 
Rechte  ihrerseits  erklärt  hat.  Doctores  s.  s theidopiae  et  ranonun  i*t 
sie  liir  sich  allein  zu  creiren  befupt. 

S fl- 

Das  Spruchodlepium  der  juridischen  Facnlt.ät  für  die  Fälle,  w« 
Vom  .\uslande  Akten  zum  S|irnche  eiiipesendet  werden,  bleibt  in  seiner 
bisheripen  Verfa'sunp. 

S 10. 

Das  .luliushosidtal  uncl  das  (h-biibrbaus  darf  so,  wie  tdsher,  zib 
Behnfe  des  praktischen  L'nterrichts  in  cler  Hi-ilkunde  benützt  werden 
Dieser  rnteiTicht  Ist  jedoch  immer  nur  als  eine  pelepenheitlirhe  «»4 
nehi-nher  verslattete  Beiiiitznnp  anzuseheii.  wodurch  der  arsprünplirhe« 
Bestimmunp  und  dem  Hauptzweck  jener  .Stiftunpen,  so  wie  ihrem  Ver- 
möpeii  und  der  stiftunpsmässipen  \'erwendunp  ihrer  Einkünfte  anf  kriae 
Weise  zu  nahe  petreten  werden  darf. 


Digitized  by  Google 


ürk.  Nr.  185  (1«ÜK). 


.'ill 


§ 11- 

Pas  pliilosophisdip  Studium  wird,  indem  die  beiden  pbilosopbischeii 
Klassen  am  (Tyinuasium  aufs^ehobeu  werden,  ausdrücklich  zur  Universität 
verwiesen.  Die  .Aufsicht  über  die  Schüler  aber,  und  die  Disciplin,  welche 
bei  den  Seliüb-ru  jener  beiden  Klassen  am  Gymnasinm  verlassunjfsmiissig' 
.stattfand,  hat  für  alle  Schüler  der  philusophischen  Facultilt  fortan  zn 
bestehen,  und  wird  künftig:  von  den  Lehrern  derselben  unter  der  Leitung: 
des  Dekans  ausg:pnbt. 


S 12. 

AVas  den  Gottesdienst  betrift't,  so  ist 

a)  die  Universitiitskirche  dazu  für  die  katholischen  Lehrer  und 
Stndirendeu  der  Universitüt  sowohl,  als  des  Gymnasiums,  bestimmt.  Dis 
sie  vollstilndig:  <lazu  wieder  eing:erichtet  sein  wird,  findet  derselbe  in  der 
Kirche  des  g:eistlichen  Seminariums  auf  Kosten  der  Universitiit  statt. 

b;  .Alle  gottesdienstlichen  1 landlangen  ohne  .Ausnahme  werden  von 
den  geistlichen  Professoren  der  theologischen  und  philosophischen  Facultilt, 
dann  des  Gymnasiums,  nach  einer  von  der  Kuratel  im  Einverstiliidnisse 
mit  dem  bischötlichen  A'ikariate  zu  regulirendeii  und  zur  allerhöchsten 
Destiltigung  vorznlegenden  Drdnung  besorgt. 

CI  Die  Schüler  der  philosophischen  Facultilt  haben  in  Ansehung 
des  Gottesdienstes  <lie  für  die  Schüler  des  Gymnasiums  vorgeschriebene 
Ordnung  zu  beobachten. 

dj  Die  geistlichen  Professoren  der  theologischen  und  pbilosopbi.scben 
Facultilt,  daun  des  Gymnasiums  lesen  ihre  h.  .Messe  täglich  in  der  Uni- 
versitiltskirche  nach  der  in  Folge  des  obigen  Artikels  b zu  bestimmenden 
( Irdnung. 

ei  alle  Sonn-  und  Feiertage  wird  eine  Predigt  und  ein  feierliches 
Hochamt  gehalten.  Die  Kirchenmusik  wird  vorzüglich  von  den  Studierenden 
selbst,  namentlich  den  Schülern  des  mnsikalischeu  Instituts,  besorgt. 

f ) Dei  diesem  sonn-  und  feiertäglichen  Gottesdienste  haben  sicli  die 
Professoren  zugegen  zu  halten.  Für  die  Geistlichen  insbesondere  ist 
diese  Pflicht  unerläs.slicli. 

gl  Die  katholischen  Studirenden  aller  Facultäten  sind  demselben 
beizuwohnen  verbunden. 

b)  Die  protestantischen  Studirenden  haben  dem  Gottesdienste  in 
der  protestantischen  Kirche  dahier  beizuwohnen. 
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Ü 13. 

All(rfniein<*  Rechte  der  Professoren  sind  folgende: 

nl  Sic  stellen  in  Justiz-  uinl  i’olizeisacbcn  unter  demselben  Koni, 
unter  welcliem  alle  Collesrialrätlie  stehen,  mit  denen  sie  (rleicben  Ranir 
hallen. 

b'  llen  ordentlichen  Lehrern  ist  der  Rang  eines  wirklichen  Rath« 
ertheilt  und  den  weltlichen  unter  ihnen  ist  das  Tragen  der  bisherigen 
rniform  verstattet.  Die  geistlichen  haben  sich  an  die  bestehenden  bischr-f 
liehen  Vorschriften  in  Betrefl’  der  klerikatischen  Kleidung  zu  halten. 

CI  Die  Pensionspragmatik  vom  1.  Jilnner  IHO.'i  bleibt  in  ihrer 
Wirkung  für  die  dermal  angestellten  Professoren,  dann  deren  Wittwen 
und  Kinder.  Kür  die  künftig  anzustellenden  aber  oder  die  künAigea 
VerheirathungsfiUle  der  bereits  angestellten,  wird  ein  neues  den 
KriU'ten  und  Wrhilltnissen  der  .''tiftnng  angemessenes  Pensionsregnlativ 
Verfasst  werden. 

S IL 

.\llgemeine  Pflichten  der  Professoren  sind  folgende: 

ai  Sie  sollen  ihren  Schülern  durch  Rede  und  That  das  erste  Bei- 
sjiiel  Von  religiöser  und  sittlicher  (iesinnung,  von  Bemfstreue,  vtm  Kht- 
furcht  und  Krgebenheit  gegen  den  Souverän  uml  von  (Tehorsam  gegen 
seine  (tesetzc  Und  Befehle  geben. 

bl  Sie  sollen  in  dem  Studium  ihres  Kachs  stets  furtznsebreiten  and 
den  Ruf  und  das  .\nsehen  der  I’niversität  darauf  zu  gründen  saefara. 
dass  aus  ihrer  .Mitte  nur  Werke  von  entschiedenem  und  bleibende« 
Werthe  hervorgehen. 

c)  Sie  sollen  die  zum  l’iiterrichte  bestimmten  t'ollegienstanden  mit 
Pünktlichkeit  einhalten  uml  wenn  sie  durch  Krankheit  oder  andere  Ka- 
st.lnde  daran  verhindert  sind,  davon  dem  Curator  jedesmal  die  nnver 
ziigliche  .Meldung  machen. 

dl  l’nb'r  ihnen  soll  gegenseitige  .Vchtung,  Einigkeit  und  Ver- 
trauen herrschen. 

S 1 .5. 

Die  Civil-  und  Criminalgerichtsbarkeit  Uber  alle  .Xngehürigen  usd 
Siuilireiiden  der  l'niversität  bhdbt  wie  bisher  durrhgehends  bei  dra 
ordentlichen  (lerichten,  so  wie  selbige  in  Polizeisachen  lediglich  der  gr 
wrdinlichen  Polizeibehörde  in  allem  untergeben  sind.  Die  Einrichruag 
und  Kortdauer  des  sogenannten  acaileinischen  Sittengerichts  wird  norh 
einer  näheren  Erörterung  unterworfen  werden. 
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§ IG. 

Den  Professuren  ist  zwar  der  Honorarienbezug  nach  Massg-abe  des 
IG.  Artikels  der  bisherigen  Verlassnng  bis  auf  weiteres  noch  belassen. 
Es  wird  jedoch  dieser  Honorarien  wegen  eine  Revision  und  Taxation 
eintreteu,  überhaujit  aber  jedem  neu  anznstellenden  Professor  in  seinem 
Dekrete  die  Verbindlichkeit  auferlegt  werden,  sich  ohne  Entschädigungs- 
AnsiirUche  allem  demjenigen  zu  unterwerfen,  was  der  Honorarien  wegen 
in  der  Zukunft  noch  bestimmt  werden  wird. 

S 17. 

Die  Vorlesungen  au  der  Universitilt  müssen  ein  geordnetes  und 
übereinstimmendes  Ganzes  ausmachen.  Die  Lehrer  dürfen  nicht  der  Lage 
Preis  gegeben  sein,  von  dem  Urtheile  der  .Schüler  abzuhilngeii;  die  Schüler 
nicht  der  Gefahr,  durch  widersprechemle  und  sich  gegenseitig  aufhebende 
Lehrvortrilge  verwirrt  zu  werden.  Es  ist  die  Sache  eines  und  des  nUm- 
licheii  Lehrers,  sie  mit  der  Verschiedenheit  der  Meinungen  und  Ansichten 
über  einen  Gegenstand  bekannt  zu  machen  und  selbige  mit  ihnen  zu 
prüfen.  Es  werden  demnach  folgende  Bestimmungen  getroften: 

ai  die  Curatel  bestimmt  nach  Vernehmung  der  tretfendeii  Facultüten 
und  nach  eiugeholter  Entschliessung  der  allerhöchsten  Behörde  die  Lehr- 
fUcher,  über  welche  in  jeder  Faknltht  Vorlesungen  zu  halten  sind,  die 
theologische  ansgenommen,  hei  welcher  dieses  von  Seite  des  bischötlirheii 
Vikariats  geschieht. 

b)  Nach  der  Zahl  dieser  Lehrfächer,  welche  nur  auf  das  AVesent- 
liche  und  Notwendige  zu  beschritnken  sind,  verbunden  mit  der  Bestimmung, 
welche  und  wie  viele  dieser  FUcher  von  einem  mul  dem  nilmlirhen  Pro- 
fessor gelehrt  werden  sollen  und  mit  der  auf  diese  Bestimmung  ein- 
wirkenden Rücksicht  auf  die  eigenen  VerraügenskrUfte  des  l'iiiversitUts- 
fonds,  soll  sich  auch  die  Zahl  der  Lehrer  richten. 

c)  Die  hiernach  gleich  dermal  zu  bestimmende  Zahl  der  Lehrer 
darf  schon  von  jetzt  an  nicht  mehr  überschritten  werden.  Unter  den 
gegenwUrtig  vorhandenen  Professoren  ist  dahei'  hierzu  eine  Au.swahl  zn 
treften.  Alle  diejenigen,  welche  ausser  dieser  gewühlten  mul  bestimmten 
Zahl  dermal  noch  vorhanden  sind,  sollen  mit  Beibehaltung  ihrer  ganzen 
Besoldung  und  ihres  Titels  und  Ranges  pensionirt  mul  von  allen  Vor- 
lesungen mul  Functionen  an  der  UniversitUt  dispensirt  werden. 

d)  Dk'  Professoren  halieu  die  Compendien.  nach  welchen  sie  lesen, 
der  Kuratel  vorlilutig  anzuzeigen.  Es  ist  ihnen  untersagt,  nach  Manu- 
scripten  oder  eigenen  geschriebenen  Heften  zu  lesen.  Die  Lehrbücher, 

(rOHdiichtc  iler  l'iiivvrsiUt  Wirxbur^.  i.  Baud. 
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nach  wclclicn  sie  lesen,  müssen  — sie  seien  von  ihnen  seihst  verfasst 
oder  nicht  — iiffentlich  (redrnckt  sein. 

ei  Ohne  N'orwissen  und  Kriuubniss  der  Kuratel  dürfen  neue  \'or- 
lesunjren  über  irjrend  einen  (iefrenstand  nicht  aiif;ekündi;rt  und  (rehalten 
werden.  Hie  Tnratel  hat  hierüber  nach  rnistünden  die  liefehle  iler  aller- 
höchsten Stelle  ein/.uholen. 

fj  .ledes  Lehrfach  soll  nur  von  Kinem  und  zwar  demjeni(ren  Pro- 
fessor behandelt  und  gelesen  werden,  welcher  dazu  aufgestellt  ist. 

g)  Xichtsdestoweniger  muss  jeder  professor  Ordinarius  in  allen  Lehr- 
fiichern  seiner  Facultält  bewandert  und  geschickt  sein,  auf  höhern  Befehl 
das  eine  oder  das  andre  zu  übernehmen. 

h)  .Jeder  I’n.fessor  ist  verbunden,  vormittags  wenigstens  zwei  — , 
nachmittags  wenigstens  Eine  Stunde  ('ollegium  zu  halten. 

i)  -Alle  Collegien  ohne  .\usnahme,  welche  in  Folge  der  vorhergehenden 
Bestimmungen  gehalten  werden,  sind  öffentlich  und  müssen  in  den  dazu 
bestimmten  HörslUilen  gegeben  werden. 

k)  Collegia  privata  und  privatissima  finden  durchaus  nicht  mehr  statt. 

l)  Die  bisherige  Form  des  Vorlesnngskatalogs  ist  abznälndern.  Die 
.\nzeige  der  zu  lesenden  Collegien  ist  in  diesem  Catalog  nach  den  vier 
Hanptabtheilnngen  der  bestehenden  Facultäten  vorzutragen. 

S 18. 

Der  Stand  der  öffentlichen  Lehrer  an  der  Universität  theilt  sich 
in  ordentliche  und  ausserordentliche  Professoren.  Es  bestehen  künftig 
nur  diese  beiden  Rangstufen  öffentliidier  Lehrer.  Die  der  Privatdocenten 
wird  aufgehoben. 


§ 19. 


In  ,\nsebting  des  jährlichen  Gehalts  der  Professoren  ist  folgende 
Classification  festgesetzt ; 


Weltliche  professores  ordinarii; 
der  I.  Classe  beziehen  jährlich  ....  1200  fl. 

der  II.  Cla.sse  , , ....  1000  fl. 

der  III.  ('lasse  . , ....  800  fl. 

Weltliche  professores  extraordinarii; 

der  I.  Classe fif»0  fl. 

der  11.  Clas.se 450  fl. 

der  III.  (.dasse 300  fl. 
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Cieistliclie  protessores  ordinarii: 

der  I.  Classe 1000  fl. 

der  II.  Classe 800  fl. 

der  III.  Classe COO  fl. 

Geistliche  professores  e.vtruordinarii: 

der  I.  Classe dOO  fl. 

der  II.  Classe 800  fl. 

der  III.  Classe -50  fl. 

§ 20. 


Diejenigen  der  bereits  angestellten  Professoren,  welche  dermal 
mehr,  als  einen  der  (d)enhestimmteii  Klassengehalte  beziehen,  behalten 
den  trelfenden  t'herschuss  als  Personalzulage. 

S 21. 

Der  Titel  und  Charakter  eines  professoris  ordinarii  oder  extra- 
ordinarii  wird  durch  die  Verleihung  und  den  wirklichen  Bezug  eines  der 
oben  enthaltenen  Klasseiigehalte  bestimmt.  Weder  dieser  Charakter  aber 
noch  der  damit  verbundeTie  Gehalt  ist  einem  gewissen  Lehrfache  an- 
klehend.  Auch  gibt  die  Krledigung  eines  solchen  Gehalts  keinen  An- 
spruch, in  denselbigeii  aus  einer  niederen  Klasse  nachzurncken,  noch  wird 
in  dem  Falle,  dass  eine  Vorrückung  in  einen  höheren  Gehalt  zu  ver- 
fügen für  gut  gefunden  werden  sollte , das  seninm  in  der  Classe  allein 
entscheiden.  .-Ules  dieses  hUngt  vielmehr  einzig  von  der  allerhöchsten 
Gnade  ab,  mit  welcher  der  Souverän  das  Verdienst  zu  würdigen  geruhen 
wird. 

§ 22. 

Es  wird  eine  Kevision  der  Fonds,  welche  dermal  für  die  Univer- 
sität verwendet  werden , in  Absicht  auf  ihre  ursprüngliche  stiftungs- 
mässige  Bestimmung  vorgenommen  und  ein  nach  den  Kräften  der  Stiftung 
und  den  Regeln  einer  ordentlichen  Administration  bemessener  Etat  llir 
alle  Rubriken  der  Universitätsauslagen  entworfen  werden,  welcher  so- 
gleich in  Vollzug  zu  setzen  ist  und  niemalen  überschritten  werden  darf, 
ln  so  weit  die  dermaligen  .\uslagen  diesen  Etat  überschreiten,  wird  der 
Abgang  zwar  wie  bisher  aus  dem  gro.ssherzogiicheu  Ararium  zugeschossen, 
über  diesen  Zuschuss  aber  besondere  Rechnung  und  Kasse  geführt  werden. 
Alle  Ausgaben,  welche  in  diese  Rechnung  verwiesen  werden,  hören, 
sowie  sie  heimfallen,  für  die  Zukunft  gänzlich  auf,  und  es  findet 
daher  weder  auf  ihre  Fortsetzung  noch  auf  ihre  Vermehrung  irgend  ein 
Antrag  statt.  In  so  fern  die  Besoldungen,  Personalzulagen  und  Pensionen 
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einiger  oder  anderer  ProfesRoreii  auf  diese  Kasse  gelegt  werden  sollten, 
haben  sie  solche  ans  derselben  abgesondert  von  demjenigen , was  etats- 
m.lssig  bezogen  wird,  zn  erhalten  und  als:  ans  der  Staatskasse 
empfangen  besonders  zu  quittiren. 

S 23. 

Die  Bestimmungen  in  Betreff  der  Studirenden  vom  11.  November  1803, 
die  Ordnung  der  academischeu  Prüfungen  und  Promotionen  vom  30.  April 
1805  und  die  allgemeinen  academischeu  Statuten  vom  2.  Mai  1805 
werden  von  dem  Curator,  Prorector  und  den  Dekanen  der  vier  Kacnl- 
täten  revidirt  und  der  gi-genwärtigen  Vei'fassnng,  wo  es  nöthig  ist,  an- 
gepasst werden.  Bis  dahin  sind  sie  noch  in  allem,  was  sich  mit  den 
vorliegenden  l'ertliguugcn  vereinigen  lässt,  beibehalten.  Bei  dieser  Re- 
vision ist  auch  auf  die  älteren  Statuten  und  Verordnungen,  als  die  Ver- 
ordnung Friedrich  Karls  vom  Jahre  174.3,  die  ordinationes  Paroli  Phi- 
lippi  pro  nniversitate  Herbipolensi  vom  Jahre  1749  und  die  statuta 
Julii  Rücksicht  zu  nehmen. 

§ 24. 

Die  Registratur  des  Prorectorats  wird  von  dem  demselben  unter- 
geordnctn  Sekretär  unter  der  Aufsicht  des  jeweiligen  Prorectors  besorgt. 
.Mle  übrigen  in  den  (Tcschäftskreis  des  Kurators  und  des  vormaligen 
academischen  Senats  einschlagenden  ältern  und  neuern  Acten  aber  werden 
der  Kuratel  ausgeliefert,  welche  sie  an  dem  dazu  bestimmten  Platze  ver- 
wahrt und  die  Registraturgeschäfte  durch  ihren  untergeordneten  Secretär 
besorgen  lässt. 

§ 25. 

Die  Secretarien  des  t'nrators  und  des  Prorectors  besorgen,  nebst 
ihren  Secretariats-  und  Registraturgeschäften  auch  die  Kanzleigesch.’U'fe 
einer  jeden  von  diesen  Behörden.  Sie  führen  den  gemeinschaftlichen 
Titel:  Universitätssecretarium.  Der  Secretär  des  Prorectors  hat 
nach  Thunlichkeit  und  Erforderniss  jenem  des  Kurators  .Vnshülfe  zu 
leisten. 

Wemeck,  den  7.  .Spt.  1809. 

etc.  etc. 

Das  Orii/ituil  iin  .trchivc  des  Senats 


Digitized  by  Google 


517 


Urk.  Nr.  186  (1814). 

Nr.  186. 

der  Universität  Wirshimj  an  Könui  Maximilian  J.  ans  Uer- 
iinlassuiKj  der  Vereiniguny  des  Grosshersogthnms  Wirzhnrg  mit  der 

Krone  Baiern. 

1814.  28.  .luni.  IVirzbur;; 

Allerdurchlauelitigstei' 

(irossmäclitigster  König-, 

Allergiiitdigster  König  und  Herr! 

Xafli  der  — hinsiditlirh  des  liislierigen  Grüsslierzogtliuins  Wiirz- 
önrg  erfolgten  — RegiernngsverSnderung  konnte  der  dahiesigen  Univer- 
sitiU  nnd  den  hierlilndischen  Studien-  so  wie  den  allgemeinen  Bildungs- 
an.stalten  kein  heruhigendere.s  Ereigniss  begegnen,  als  dass  ihr  das  Glück 
zu  Theil  wurde.  Euere  koenigliche  Majestät  abermals  als  ihren  aller- 
gniidigsten  Landesherrn  und  allerhuldreichsten  Heschützer  verehren  zu 
dürfen,  .^llerhoechstwelche  bereits  früherhin  für  diese  hohe  Schule  und 
die  benannten  .Anstalten  so  viele  Huld  und  Gnade  zu  bewilligen  geruhten. 

Die  vielfachen  Merkmale  Allerhoechst  dero  wohlthätigster  Beför- 
derung der  AVissenschaften  und  der  Künste,  womit  Euere  koenigliche 
Majestät  sich  als  erhabenster  Gönner  nml  Beförderer  während  .Aller- 
höchst dero  Kegiernng  in  jeder  Epoche  — zunächst  aber  auch  während 
jener,  wo  das  Eürstenthum  AVürzburg  .Allerhöchstdero  erhabensten  Re- 
genten-Tugenden  zu  huldigen  beglückt  war,  — zum  ewigen  Danke  aus- 
gezeichnet haben,  beleben  die  tröstlichste  Hoffnung,  dass  Euere  Majestät 
an  der  dahiesigen  Universität  ilen  Studien  und  den  — zu  deren  Cultur 
abzweekeiiden  — Anstalten  forthin  die  landesväterliche  Huld  und  Unter- 
stützung .Allcrgnädigst  zu  verleihen  geruhen  wollen. 

ln  der  Eigenschaft  als  A’orstand  .Allerhöchst  dero  Universität  und  ' 
als  amtliches  Organ  des  gesammten  Lehrpersonals  lege  ich  die  devoteste 
Betlienerung  zu  Füssen , dass  es  sowohl  mein  eifiigstes  Bestreben , als 
auch  jenes  der  Lehrer  der  Universität  und  der  übrigen  Studien-  und 
allgemeinen  Bildungs-.Anstalten , welche  bisher  der  Aufsicht  der  Univer- 
sitäts-Curatel  des  inneren  Zusammenhanges  der  .Studien  wegen  unter- 
geordnet waren , stets  seyn  wird , die  obliegenden  heiligen  Pflichten 
getrenlichst  und  pünktlichst  zu  erfüllen , sofort  mich  der  Allerhöchsteu 
Zufriedeidieit  Euerer  königlichen  Majestät  stetshin  würdiger  zu  machen. 

Die  Universität , sämmtliche  .Studien-  und  allgemeine  Bildungs- 
anstalten, deren  .Angehörige  nml  mich  selbst  der  Allerhöchsten  Huld  und 
Gnade  in  devotester  Ehrfurcht  empfehlend  — umi  indem  ich  mich  an 
die  devotest  angebogene  Bitte  um  Allergnädigste  AA'illtäiirung  der  — in 
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iler  alltTUiitertluiniirsteii  GIvickvvüiiscliuiigs-.\dress(<  dp»  Prorr-ktors  und 
<lcr  Professoren  an  der  daliiesigen  I’niversität  enthaltenen  — Vorstellung 
allerunterthllnigst  anscliliesse,  ersterbe  idi  in  allertiefestcr  rnterwerfung 
lind  Treui- 

Kuerer  königlidicn  Majestiil 
Würzbnrg,  den  2S.  Jnnius  1814. 

Ein  Concept  in  den  l'nratelactcn  der  Universität  Nr.  116. 


Nr.  187. 

Karl  l'lifiiilor  ron  Dalherfi,  Erzbischof  von  Itajenshurg , an  dm 
Curator  der  Unireisitiit  Wirzbnrc/,  Freiherrn  von  Stauf enbenj. 
1814,  l:i.  November.  Meersburg. 

Hoehwohlgeborner  Freiherr!  Hochgeehrtester  Herr  l'niversitäts- 
Curator!  Es  ist  für  mich  ein  wahres  Vergnügen,  zu  dein  Wohl  der 
Würzburger  Universität  dnrdi  einen  Heytrag  zn  dessen  Hibliothek  mit- 
gewirkt zu  haben.  Unvergesslich  sind  mir  die  vielen  Wohlthaten,  die 
i<-h  in  AVürzbiirg  genossen  habe,  in  einem  Lande,  in  welchem  so  viele 
Männer  von  Geist  und  gründlichen  Einsichten  sich  auszeichnen  und  in 
welchem  so  manche  fürtretniche  .Anstalten  bestehen.  .Auch  ist  mir 
erwünscht,  dass  die  dasige  hohe  .Schule  in  llodidero  Person  einen  so 
würdigen  A’orstaud  habe. 

Ich  ersuche  Hoch  Dieselbe  dem  Herrn  Präsidenten  von  AVagiier 
Von  meiner  grossen  Hochachtung  gleichfalls  zu  versichern,  seine  mir  .seit 
vielen  .lahren  erwiesene  Freundschaft  ist  mir  unvergesslich. 

Ich  bin  von  Herzen  mit  ausgezeichnet  grosser  Hochschätzuug 
Euer  Hochwohlgebohrn 

Freundbereitwilliger 
Karl  Erzbischof  von  Kegensburir. 

Meersimrg  den  13.  November 
1814. 

Eine  Ahsdirifi  in  den  Neiiatsacteii  der  Universität. 

Nr.  188. 

Krrkhtung  einer  staatsivirthsdmf (liehen  Fakultät  an  der  rniversdut 

Wirzburtj. 

1822,  15.  .Angnst.  Wirzburg. 

Im  Namen  Seiner  Al.ajestaet  des  Königs.  Se.  Königliche  Majestät 
haben  durch  allerhöchste  Entschliessnng  vom  8.  d.  Mts.  die  Errichinng 
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filier  StaatswirtliseliattlicliPii  Fakultilt  an  iler  k.  l'iiiversiiät  aus  den 
Professoren  Dr.  Georg  Franz  Geyer,  Kaspar  Metzger,  Ambros  Kau, 
Peter  Jose)ih  Geyer  und  Franz  .Stölir  mit  dem  Anliange  zu  genehmigen 
geniliel,  dass  aus  den  Mitgliedern  jiUirlieh  ein  Iiekan,  sowie  ein  Senats- 
mitglied zu  wäihlen  ist. 

niese  allerhöehste  Kntsehliessung  ist  den  benannten  Professoren, 
sofort  auch  der  .inridisehen  Fakultilt  auf  den  von  deren  Dekan  am 
lö.  V.  Mts.  anher  erstatteten  lierielit  zu  erötfnen , und  hiernach  das 
weitere  zu  verfugen. 

Königliche  (.'nratel  der  Fniversität  AViirzbnrg. 
gez.  Fr.  Asbeck. 

[.\dres,se]:  An  den  academischen 
.“Senat. 

Das  Oni/iiial  in  den  .s'enatsakteri  der  b'iiiversit.at. 


Nr.  189. 

A. 

Alhrliöcliste  Venmhiiiiii/,  durch  welche  die  jdiilosoph'ische  Fahdtiit  in 
zwei  Sectioncti  i/etheilt  wird,  mit  dem  daruuffohjenden  hez.  Statut. 

187Ö,  29.  Si-pteniber.  Miinelofn. 

Königreich  Ihiyern.  .“staatsministerium  des  Innern  fiir  Kirchen-  und 
Sehulangelegenheiten. 


Seim-  Majestaet  der  König  haben  die  Theilung  iler  philosophischen 
Fakultilt  in  zwei  Sectionen  naeh  den  näheren  Itestimmungen  des  hier 
anruhenden  .“Statuts  allergniidigst  zu  genehmigen  und  zu  bestimmen  geruht, 
dass  die  medizini.sche  Fakultät  in  Zukunft  durch  drei  ihrer  Mitglieder 
im  Senate  der  k.  Fniversität  AVnrzburg  vertreten  werde  etc.  etc. 


Münclien,  den  “29.  .“>>eptember  1HT9. 

Auf  Seiner  Königlichen  Ma.jestaet  allerhöchsten  Hefehl. 
g’ez.  Dr.  von  Lutz. 

gez.  V.  Bezold. 


[Adress(‘|:  An  den  .Senat  der  k.  Fniversität 
ÖN'ürzburg. 
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H. 

Stalnt, 

die  lUldunij  vun  zirei  Sectionen  in  der  philosophischen  Fahultöt  der 
h.  Universität  Wirzhur;/  hctr. 

§ 1.  Alle  ordentlichen  Professoren  der  pliilosoiiliisdien  Fakultät 
bilden  die  Fakultät.  Sie  wählen  frcraeinschaftlich  ihren  Dekan,  welcher 
sie  nach  Aussen  als  ein  einheitliches  Ganzes  vertritt  und  ihre  Geschäfte 
leitet. 

§ 2.  Die  Fakultät  theilt  sich  in  zwei  Sectionen : 

1.  die  idiilosophisch-historlsclie , welche  die  Fächer  der  Philosophie 
nebst  .'Vesthetik  und  Pädagogik,  der  PhiloloRie  und  der  Gescbicbte 
lind  in 

2.  die  natnrwissensrhaftlich  - inathematiscbe , welche  die  Fächer  der 
Naturwi.ssensehaften  und  der  Mathematik  begreift. 

§ 3.  Aus  beiden  Sectionen  wird  abwechselnd  der  Dekan  ans  allen 
.^litsrliedcrn  prewälilt. 

S 4.  Kbenso  werden  beide  Sectionen  iin  Universitäts-Senate  in  der 
Art  vertreten,  dass  immer  je  2 Mitglieder  aus  beiden  in  demselben  zu 
sitzen  haben. 

§ 5.  Die  geincinschaftliclien  Angelegenheiten  der  Fakultät  werden 
von  allen  ilir  angehörigen  ordentlichen  Professoren,  die  Sonderangelegen- 
heiten von  der  betreffenden  Sektion  selbständig  und  allein  verhandelt. 
.Tedoch  sollen  in  jedem  Falle  alle  Jlitglieder  der  Fakultät  von  den  in 
den  zwei  Sectionen  vorkommenden  Geschäften  in  Kemitniss  erhalten, 
also  die  Beschlüsse  der  einen  Section  der  anderen  zur  Kenntnissnahme 
mitgetheilt  werden. 

S 6.  Die  Sunderangelegenheiten  der  Sectionen  sind  insbesondere : 

1.  Vükationen,  Anstellungen  und  Beförderungen, 

2.  Hnldlitationen, 

3.  Promotionen  mit  .Vnsnahme  der  Promotion  honoris  causa, 

ad  2 und  3 nach  Massgabe  der  bestehenden  geineinschaftücheu  ttrduungen. 

4.  Sorge  für  den  Unterricht  in  Collegien  und  Seminarieu  und 

5.  provisorische  Einriclitungen  im  Falle  einer  X'aeanz  oder  dauernden 
Behinderung  sowohl  für  den  Unterricht , als  für  die  einstweilige 
Verwaltung  eines  Attributs. 

§ 7.  Der  Dekan  ist  verpHichtet , jeder  Section  die  ihr  nach 
seinem  Ermessen  znfallenden  Sondcrangelegenheiten  zu  überweisen.  Ist 
er  Uber  die  Xatur  einer  Angelegenlieit  im  Zweifel,  so  hat  er  die  Frage 
im  Wege  der  schriftlichen  Abstimmung  der  gesammten  Fakultät  zu 
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fvK‘(lig:eii  und  je  nach  deren  Anslall  eine  gemeiiusc  haftliche  oder  abgeson- 
derte Behandlung  vorzunehmen. 

S 8.  Die  l'achstudenten  in  der  Fakultät  sind  in  den  ersten  zwei 
Semestern  als  t’andidaten  der  I’hilosophie  und  vom  dritten  Semester  an 
je  nach  der  Kichtung  ihrer  Studien  als  Candidaten  des  betreffenden 
Fachs  einzuschreiben:  fiir  die  Xaturwissenschaften  ist  eine  Sonderung  in 
deren  einzelne  Disdplinen  unzulässig. 

Das  Original  im  Archive  des  Senats  der  Universität. 


Nr.  190. 

Alhrhikhstv  Verordnunf/,  hitreffend  die  Außösnm;  der  staatsieirth- 
seliaftliehen  Faknltüt, 

1878,  5.  November.  Mäiicheii. 

K.  Bayerisches  Staatsministerinm  des  Innern  für  Kirchen-  unil  Scliul- 
.Angelegenheiten. 

Seine  .Majestaet  der  König  haben  die  Aut'hebnng  der  staatswirth- 
schal’tlichen  Fakultät  an  der  k.  Universitäts  Wiirzbnrg  zu  beschliessen 
niid  .Vllerhöchst  zu  genehmigen  gernht , dass  im  Vollznge  dieses  Aller- 
höchsten Beschlnsses  nachstehende  Anordnungen  getroffen  werden : 

1.  Die  Lehrstühle  des  l'olizeirechts  und  der  I’olizeiwissen.schaft, 
ferner  der  Xationalökonomie,  Finanzpolitik,  des  bayerischen  Wrwaltnugs- 
rechts  und  der  administrativen  Statistik  werden  mit  der  juristischen 
Fakultät,  hingegen  wird  der  Lehr.Htuhl  der  Technologie  und  chemisch- 
pharmazeutischen  l’räparatenlehre  mit  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Section  der  jdiilosophischen  Fakultät  vereinigt.  Die  drei  \'er- 
treter  der  genannten  Lehrstühle  treten  mit  ihrer  Auciennität  als  Ordi- 
narien in  die  betreffenden  Fakultäten  und  nehmen  an  allen  Hechten  und 
l’rtichten  der  Mitglieder  der  letzteren  Theil.  Die  hiedurch  veranlassten 
A'eränderungen  in  den  Statuten  der  gedachten  Fakultäten  sind  von  den- 
selben unter  Beiziehnng  der  neuen  Mitglieder  zu  formuliren  und  durch  den 
Senat  der  k.  Fuiversität  Würzburg,  welcher  sich  hierüber  gutachtlich  zu 
äusseru  hat,  dem  Unterzeichneten  Siaatsmiuisterium  zur  Genehmigung  vor- 
zulegen. 

2.  Die  Juristenfakultät  hat  in  Zukunft  die  Benennung  .Hechts- 
uud  staatswisseiischaftliche  Fakultät"  zu  führen. 

8.  Das  Archiv  der  staatswirthschaftlichen  Fakultät  ist  von  der 
Hechts-  und  staatswissenschaftlichen  Fakultät  zu  übernehmen,  ebenso  die 
Bibliothek  für  staatswirthschaftliche  Uebungen,  für  welche  die  betreffende 
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Etatspositiim,  X'orstiinilscliaft  und  Vprantwortlidikuit  dom  jewtdlijrt'ii  Ver- 
trfter  der  politisclieu  Ökonomie  verbleibt.  Das  techiiologisebe  Cabinet 
mit  seinem  ftanzen  Inventur  geliürt  von  imn  an  zn  den  .\ttributen  der 
matbematiseb-imtnrwissensibal'tlichen  Seetion  der  pbilosopbiselien  KaknltiU. 

4.  Pas  bisherige  Kegieaversum  für  den  Dekan  der  staatswirth- 
sebaftlitdien  Fakultiit  ist  einzuziehen. 

5.  Die  bisher  auf  die  staatswirthsehaftliche  Fakultät  trettende 
Snmme  zu  Büchervorschlilgen  für  die  Fniversitilts-Hibliothek  wird  zu 
zwei  Dritteln  der  Keehts-  und  staatswissensehaftliehen  P'akultiit  und  zu 
einem  Drittel  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Seetion  der  phi- 
losophischen Fakultiit  zngewiesen. 

fi.  Die  \'ertreter  der  staatswirtschaftliehen  Fakultiit  im  Senate 
werden  dieser  Funktion  enthoben. 

Hingegen  wird  der  Üeehts-  und  staatswissemsehaftliehen  Fakultiit 
eine  verstärkte  \'ertretung  durch  ein  aus  ihrem  Gremium  zu  wählendes 
drittes  Senatsmitglied  eingerilumt.  Feber  die  alsbald  vorzunehinende 
Wahl  dieses  dritten  .Senatsinitgliedes  ist  unter  Vorlage  der  Wahlver- 
iiaiidlnngen  Bericht  zu  erstatten. 

Die  Beilagen  des  Berichts  vom  11.  März  laufenden  Jahres  folgen 
hiernebeu  mit  dem  Bemerken  zurück,  dass  eine  entsprechende  Bekannt- 
machung in  dem  Ministerialblatt  für  Kirchen-  nnd  Schul-.\ngelegenheiteii 
demnächst  erscheinen  wird. 

gez.  Dr.  von  Lutz. 

gez.  von  Bezold. 

|.\dresse]:  -Cn  den  Senat  der  k.  l'niversität 
AVürzbnrg. 

Das  Oriijinal  im  .Vrcliive  des  .‘Seiiatcs  der  riiiversität. 
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1‘itpst  (irepor  XIII.  hebt  thts  Set.  Apueskh.stvr  in  Wirxbnnj  auf 
Iiitten  lies  Bischofs  Fricderich  vollstiiniliij  auf  und  einccrlciht  das- 
selbe dem  Jesuiten-Üolleijium  daselbst. 

1572,  29.  Mai.  Hoin. 

Ciivfforius  ppiscDiHis  scrvns  spi'vornm  dpi.  ad  ppriiptuain  rei  iiipiiiü- 
riain.  [ae(iuiim  repntumus  pt)  ratioiii  coiisuimm,  [iit  pa,  cpiap]  p.\  limiiani 
]i<>iititiria  gratia  procpssprunt,  licpt  pius  smpprvpiiipiitp  idiitu  litprap  apo- 
.'stiilicae  dpsuppr  ponfpctae  noii  tiipriiit,  Kimm  sortiaiitiir  pft'pptum , [dudimi 
sijiinidfiii  ppr  f'plicis  rppordatiiniis  Pinm  pa]inm  1\'  iirapdpcpKKorpm 
[liDStruni  arcepto,  qiiod)  inunaKtprium  muiiialium  saiietap  .\giiptis  Hpidti- 
pidpiisis  ordinis  sanrtae  Clarap  sul)  cura  [fratnuu  minorum],  ipiod  iiuinia- 
lilms  deatitutum  iaindiu  pxistpbat,  pprto  modo  vaeavprat  pt  [vapabaf]  tmip 
Pt  pidpiu  prapdeopssori  pro  partp  vpiiprabilis  fratiis  iioKtri  tiiiip  sui  Fp- 
dpi'ipi  ppisropi  llpi-bipolpiisi«  pxpo.sito,  quoil  [piim  alias  admodumj  tiiiipus, 
IIP  ob  coiitagiosam  tVrp  ciminilquaqiip  diopppsimj  suam  Hprbipidpiispm 
liapretiforiim  vipiiiiam  iiisidiosa  illorum  impostnra  in  iiirantas  ovps  [siias] 
spipprpt,  ap  dpsidpraiis,  prout  ex  debito  sui  pastorali.s  oftirii  [tenebaturj 
grpgpiii  sibi  eommissum  a viruleiitis  [eormii]  iiasniis  prapspivare  et  ado- 
Ip.Kppiitps  pi-üvinciap  Fraiiponieap,  qni  studiorum  pausa  nouimnqnam  pxtra 
dirtam  dioecpsiiu  ad  aliarum  proviupiariim  acadpiuias  ahlpgabantui',  Po 
qiiod  illi  plprumque  doetriiiam  prroiipam,  quam  etsi  [lum  a prapcpiitoribus], 
saltpiii  a poiitubpriialibus  ibidem  apprplipiiilebaiit,  postpa  in  jiatriam  reversi 
liiidigeniK  sui.s  veram]  persuadere  iiitebantur,  in  propria  dioeeesi  optimis 
diseijdinis  ebristianisque  moribus  pnidieiidu.s  poiitinere.  nimm  eollegium 
soeietatis  lesu  in  civitate  Herbipolpiisi  [erigij  faeerp  proposnisspt : .sed 
piim  ad  eiusdem  rollegii,  ex  qno  tarn  ip.sp  Fpderieus  pjiiseopus  qna[m  qni 
ajiud  ptmi]  id  niaxime  pt'tiagitabant  dilpoti  tilii,  clenis  ae  iiobilps  et  eives 
Merbipoleiises  huismodi  diversos  dpo  gratos  ac  univprsap  reipublipae  eliri- 


Digiiized  by  Google 


524 


rrk.  Nr.  191  (1572). 


stiaiiai“  [utiles  i't)  nocessarios  fructus  proventuros  sperabant,  [maimtfiitio- 
nem|  <‘t  ipsius  collpjrii  r(“ctoris  et  collejiialiuin  pro  tempore  existent i um 
siisteiitationem  alioruiiupie  eideni  collegio  onernm  inriimbeiitiiim  supporta- 
tioiieiii  mnitae  |impeiisae|  erclesiae  aiiimatim  [essent,  pro  tiilibus  t'arienilisj 
ipsi  Kederico  ejiiscoiio  ex  fariiltatibus  »uae  luensae  episc.opalis  Herlitpolensis. 
|eo]  quod  ille  i)rupter  bella,  «luae  .snperiori  anno  in  eotdesias  (ieniianiae 
per  earinn  liostes  viguerant.  adeo  diminutae  erant,  ut  vix  ex  eis  snsteiitari 
valeret  quid  inodienin  ad  id  erogandum  non  | superesset],  si  in  dieto 
nionaslerio  (noinenj  monaaterii  et  ordo  sanetae  Clarae  [hiijusinodi  illinsqne] 
dependentia  et  regnlaris  observantia  iienitns  et  omnino  8npi)rimerentnr  et 
extinguerentur,  et  luona.sterii  liuiusmodi  loeo  ibidem  umini  eolleginm  dictae 
aoeiefatis  erigeretur  et  institueretur  ac  eidem  cidlegio  ipsius  monaaterii 
Ecelesia,  cimiteriuni,  claustrum,  domus,  Iiabitationea  et  alia  aediticia  ae 
aitus  pro  perpetiiis  ipsius  rollegii  reetoris  et  collegialiuni  usu  et  iiabitatione 
lierpetiio  eoncederentur  et  assignarentur  necnon  proprietatea  et  praedia  ae 
bona  mobilia  et  immobilia,  frurtus  quiKiue  [redditus  et  proventus  ac  emo- 
lumenta  quaeiainque]  eiusdem  monaaterii  etiani  eidem  collegio  i»erpetno 
appliearentur  et  appropriarentur,  prol'ecto  ex  eo  llerbipolensi  praedictae 
et  aliarnni  civitatnni,  op)iidorum,  loeoruni  praedictae  provinciae  incolis 
et  bubitatoribus  [pro  tempore  pVaesertim  in  juvenili  et  adolescentiae 
aetatibus]  constitutis,  in  scientia  protiia-re  volentibus  magna  ])araretur 
atudendi  connnoditas  ac  ex  eorumdem  atudeiitiuni  doetrina  et  scientia 
liaeresnm  in  iiartibus  illis  graaaantium  exstirpationi  et  fidei  ortliodoxae 
propagationi  [fructuose  consuleretur , collegiij  praeterea  mannteiitioni  et 
reetoris  ac  collegialiuni  liuiusmodi  susteiitatioiii  aliorumqixe  onernm  prae- 
dictorum  supportationi  pliiriiiiuiii  provideretiir.  et  liuiusmodi  tani  piiiiii 
et  utile  ac  neeeasarium  opus  non  omittereliir,  sed  potius  in  dies  (incre- 
mentiim  snsciperel  divinusiiue  cultus  ac  literatoruin]  iiuineriis  augeretur 
verbtiimiue  dei  iiiaxiiiia  cnni  tidelium  partium  iilaruiii  exspectatione  et 
spirituali  coiisolatiolie  latius  pro]«igaretiir,  ac  propterea  eidem  praede- 
cessoi'i  pro  parte  eiusdem  Federici  episcopi  assereiitis  fructus,  [redditus 
et  proventus  dicti  monaaterii  inille]  et  ducentoniiii  tloretiornm  auri  de 
caniera  aectinduiii  cumniunem  existiiiiationein,  valorem  aniiuuiii  noii  excedere, 
liiimiliter  supplicato,  ut  in  praeiiiissis  opiiortuiie  providerc  de  beuignitate 
apostolica  digiiaretur,  idem  praedecesaor,  (qiii  dum  atteiitae  consideratiouis 
indagine  persmitaretiir,  quam]  praeclarum  esset  acieutiae  et  sapientiae 
doiiuni,  votis  illis  gratuiii  praestabat  auditiiiii,  per  qitae  iibique  locorum 
Collegia  et  alia  loca,  in  <iuibus  literariim  studia  vigerent,  iiistituerentur 
et  ad  ea  operarias  iiiatius  libeiiter  intendebat,  [quiqiie  iiiter  alia  voluerat, 
qiiod  semiier  in  itniimibus|  comiiiissio  tierel  a<l  partes  vocatis,  qiiorum 
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iiilpresset,  eiuuleiii  Kedericiini  ejiisoopmii  a ijnibiisvis  i'xcmmmuiicalioniK, 
suspensioiiis  et  iiiterdicti  aliisqne  erclesiastieis  Renteiitii.s , ceiisuriK  et. 
IHieiiiN  a jure  vel  ab  liomiiie  qua|vis  occasione  vel  eausa]  latis,  [si  qiiibiis 
(juoinodolibet  innodatiis  existebat],  ad  eflectnm  infrasrrii)tonim  duntaxat 
cunReqneiidum  absidvendnm  et  absulutuni  fiire  censens,  Imiusinodi  sup- 
plicatioiiibiiti  incliiiutus  sub  dato  videlieet  qnarto  kaleiidaü  Martii,  ponti- 
ticatiis  sui  anno  tertio,  ex  eerta  sua  seieiitia,  sine  tarnen  alieuius  praeiudicio, 
[in  dicto  monaslterio  quovis  modo,  quem  etiam,  si  ex  illo  quaevis  gene- 
neralis  reservatio  etiam  in  corpore  iuris  dam  resultaret,  idem  praedecessor 
haberi  voluit  pro  expresso  et  ex  cuiuseunque  persona  seu  per  liberam 
cessionem  euiusvis  de  illiu.s  regiraine  et  adininistratione  [in  Komana  enria 
vel  extra]  eam  etiam  coram  notario  publico  et  testibus  sponte  faetam 
vacaret,  etiam  si  tanto  tempore  vacavisset,  qnod  eins  provisio  iuxta  La- 
teranensis  statuta  concilii  aut  alias  canonicas  sanctiones  ad  sedeiii  apo- 
stolicam  legitime  devoluta  existeret  et  [illa  ex  quavis  causa  ad]  sedeni 
eandem  specialiter  vel  generaliter  pertineret  ac  super  eisdem  regimine  et 
adininistratione  inter  aliquos  lis  seu  illorum  possessorio  vel  quasi  imdestia 
cuins  statum  idem  praedecessor  haberi  voluit  jiro  expresso  penderet  in- 
decisa  dummodo  dicta  die  quarto  [kalendas  Martii  non]  esset  eidem  mo- 
nasterio  de  abbatissa  canonice  provisum,  nomen  monasterii  ac  ordinem 
sanctae  Clarae  et  illins  dependentias  aliaqne  instituta  et  observantiam 
hniusmodi  auctoritate  apostolica  penitus  et  oumiiio  perpetuo  suppressit  et 
extinxit  ac  illius  loco  ibidem  unum  collegium  societatis  lesn  pro  uno 
rectore  et  collegialibus  societatis  huinsmodi,  qui  in  eodem  collegio  verbum 
dei  populo  praedicare,  Confessiones  audire,  sacram  eucbaristiam  ministrare 
unamque  sacrae  theologiae  seu  casuum  conscientiae  lectionem,  prout  ipsi 
Federico  episcopo  [melius  videretur,  legere]  necnon  hnmaniores  literas  tarn 
Graecas  quam  Latinas  juventutem  docere  aliaque  etiam  pietatis  opera 
facere  et  exercere  debeant  et  teneantur  in  omnibus  et  per  omnia  iuxta 
singularia  dictae  societatis  instituta,  normam  ac  illins  vivendi  rationem, 
etiam  [perpetuo]  erexit  et  instituit  [eidemque  collegio  sic]  erecto,  einsdem 
snppressi  monasterii  ecclesiam,  cimiterium,  claustrum  et  alia  i^diticia  nec- 
noii  sitnm  domus  et  habitationes  pro  jiraedicti  collegii  sic  erecti  rectoris 
et  collegialium  ac  scholarium  dictae  societatis  [ibidem  pro  tempore  exi- 
stentium  perpetuis  nsu  et  liabitatione[  concessit  et  assiguavit  necnon  pro- 
jirietates,  praedia  aliaque  bona  mobilia  et  iinmohilia  ac  frnctns,  redditus, 
pi'oventus,  iura,  obventioncs  et  emoluinenta,  quaecuuque  suppressi  moiia- 
sterii  liuiusmodi  cum  omnibus  [annexis  ac  iuribns  et  pertinentiis  suis 
eidem]  collegio  sic  erecto  pro  perpetuis  rectoris  et  collegialinni  prae- 
ilictorum  sustentatione  et  ipsins  collegii  nianntetntione,  ita  qnod  liceret  ex 
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tum-  pro  tempore  existentilins  einsdem  eollegii  rectori  et  collegialibns 
per  se  [vel  ulium  sen  alios  eortim  ac  dictae  societatis  nomine  iiropria] 
anetoritate  cori«>ralem,  realem  et  actualem  possessionem  monasterii  »ni>- 
pre«si  et  eolleirii  ereeti  Imiusmodi  neenon  eeclesiae,  eimiterii,  elanstri, 
domorum,  aediticiorum,  liahitationum.  proprietatam,  praedioruni,  bonontm 
et  aniiexorum  (iuriumi|ue  et  i)ertinentiarum  praedietorum  libere  apprehen- 
dere]  et  perpetuo  retinere  illorunnine  fructns,  iura,  obventiones  et  emo- 
Inmenta  iiuaeemniue  iiereipere,  exi^ere,  levare  et  recaperare  ac,  arrendare, 
loeare  et  dislocare  [neenon  in  saos)  et  dicti  collegii  nsus  et  atilitatem  con- 
vertere  [ilioeeesani  loci  vel  cniusvis  alterias  licentia]  desnper  minime  reqnisita 
similiter  perpetuo  aj)plicavit  et  appropriavit  neenon  litera«  tune  desuper  con- 
liciendas  nallo  umiaain  tempore  etiam  ad  [ordinarii]  loci  aut  generalis  vel 
provinclalis  vel  quonuneuniiue  alionim  superiomm  [et  personarum  ordinis 
ipsorum  t'ratnim  minorum  sea  etiam]  quorumvis  aliorum  instantiam  ex  qna- 
ennniue  etiam  iaridiea  et  rationabili  et  alias  quantamvis  legitima  causa 
et  sab  praetexta,  qaod  [in  tbrina  iuris]  t'actae  [non  forent]  revocari,  alterari, 
limitari  et  ad  [terniinos  iuris  reduei  vel  illos  contra  eos]  in  integram 
restitai  illasqne  assumptionis  vel  obreptionis  sea  nullitatis,  aut  alio  quo- 
eunqae  vitio  sea  intentionis  [ipsins]  praedecessoris  aut  alio  qaovis  defectn 
notari  vel  [impagnari]  allatenas  posse  [eausamque]  sea  cansas,  [propter 
qnas]  illa  emanavernnt  [eoram  loci]  ordinario  aut  alio  quoennqne  etiam 
[a  sede  praedicta]  delegato  vel  alio  iudiee  etiam  praedicta  apostoliea 
anetoritate  deimtato  verilieari  minime  debere  nee  propterea  aut  ex  eo 
qaod  interesse  patant[es  vocati]  non  fuerint  per  surreptionem  et  ob- 
reptionem  obtentas  [fuisse  praesami  et  viribus  ac]  effectu  carere,  sed  bis 
et  aliis  quibusemique  non  obstantibas  iierpetuo  validas  et  efHeaces  in 
Omnibus  et  ])cr  omnia  esse  et  tbre  [saosque]  plenarios  efTeetas  sortiri 
[et  obtinere  peri>etuo  debere  ipsasqne]  literas  sab  qnibusvis  similium  [vel] 
dissimiliam  sappressionam  et  erectionum  ac  applicationnai  et  appropriatio- 
num  neenon  gratiarani  et  concessionam  sea  literaram  suspensionihas,  re- 
vocationibas.  [limitationihns.  alterationibus],  reduetionibus,  jrestitntionibos, 
derogationibus]  vel  annallatiouibus  [aut  aliis  contrariis  disjmsitionibn."-, 
qaavis]  et  ?licta  apostoliea  vel  ordinaria  aaetoritate  aut  ex  qaaennqne 
etiam  (|naiitamennque  urgentissima  ae  necessaria  neenon  [legitima.  insta,] 
rationabili  et  [juridiea]  causa  etiam  ad  quorumvis  quam  [loci]  ordinarii. 
aut  generalis  vel  provincialis  seit  aliornm  saperioram  et  personarum  dicti 
ordinis  t'ratruin  [minorum]  aut  etiam  imperatoris,  regaai,  duenm  et  aliorum 
prineipam  instantiam  vel  eoram  contemplatione  et  intuitu  aut  einsilem 
monasterii  et  illias  ordinis  [buinsmodi]  aut  cnins[vis  alterias  seit  etiam 
motu  proprio  et  ex  certa  scientia  etiam  consist<inaliter]  aut  alias  qn«e 
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inoilolibet  jiro  tfinpure  factis  et  emanatis  nuliatenu.s  [uiiqtiam]  coni])relu-nsas 
[sed  üemper  ab  illi»  excepta.s  et  qnoties  illae  emanarent,  toties  in]  pri- 
stinnm  ac  validi.ssimmn  statmu  restituta,s  et  de  novo  eliam  sub  posteriori 
dato  per  rectorem  et  colleg-iales  praedietos  pro  tempore  eligeiida  eoncessa» 
esse  ac  perpetno  t’ore  et  censeri.  et  sic  in  praemissis  onmilms  et  sinsrulis 
(per  quoscunque  iiidices]  etiam  eansanim  |ialatii  apostoliri  aiiditores  ac 
sanctae  Romanae  ecclesiae  cardinales  et  de  latere  leffatos  neciion  loci 
ordinariinn  ac  j'eneralem  et  jn-ovincialem  aliosqne  siii«‘riores  et  persolias 
praedictas  [sublata  eis]  et  eornm  cuilibet  «juavis  aliter  iudicaiidi  lacultate 
et  auctorilate  [iudicari  et  detiuiri  debere,  iieciion]  quicquid  secns  su[)er 
liie  [a]  qiio<iuam  qaa|vis  aiictoritate  scienter  vel|  ignoranter  contiugeret 
atteinptari,  irritum  et  inane  decrevit  necnon  jiro  tempore  praeposito  gene- 
rali sücietatis  liuiusmodi  seu  ab  eo  dejiutando,  iit  omnia  et  singula  et 
quaecunque  [in  praemissis  et  circa  ea  quomodolibet  tune  et]  pro  tempore 
uecessaria]  et  [seu  opportiina  iuxta]  dictae  societatis  institnta  et  providam 
ipsius  praepositi  generalis  [aut  ab  eo  deputandum  super  hoc)  quomodolibet 
t'aciendam  disi)ensitionem  [faciendi]  |)Ienam,  liberam  et  omnimodam  facul- 
tatem,  licentiam,  potestatem  et  auctoritatem  etiam  [perpetno  concessit  et 
imj>ertitus  est]  ac  ([uicquid  tune  et  pro  tempore  per  praeiiositnm  gene- 
ralem aut  per  deputatum  iiraedictum,  ut  praefertur,  factum  foret,  extunc 
[pront  etiam  factum  foret]  similiter  perpetno  eontirmavit  et  [ajiprobavit], 
nun  obstantibus  priori  voluntate  [sua  praedicta]  ac  [Lateranensis  concilii 
novissime  celebrati  oniones  perpetuas  nisi  in  casibus  a iure  permissis 
fieri  proliibentis]  et  aliis  ajiostülicis  constitutionibns  ac  monasterii  sanctae 
Clarae  [ac  fratnim  miaorurn]  ordinum  liuiusmodi  [iuramento],  omifirmatione 
apostolica  vel  quavis  (firmitatej  alia  [roboratis  statutis  et  consuetndinibnsj, 
indultis,  privilegiis  et  literis  apostolicis  [eisdem  monasterio  et  ordinibiis] 
eonnnque  superioribns  et  iiersonis  sub  quibusennque  tenorilms  et  [formis 
ac]  cum  quibusvis  et  derogationnm  derogatoriis  utiis<|ue  efficacio[ribus]  et 
linsolitis]  clausnlis  [irritantibnsqne  et  aliis  decretis  in  genere  vel  in  specie] 
ac  alias  [quomodolibet]  etiam  [motu  proprio  et  scientia  similibiis  ac  etiam 
consistorialiter  ac]  ad  imperatoris,  regnm,  dticum  et  aliorum  )jrincipum  et 
iduries  concessis,]  conlirniatia],  appndiatis  et  innovatis,  [quibiis  omnibus] 
etiam  (si  de  illis  eorumque  totis  tenoribus  siiecialis,  specifica  et  exiiressa 
non  antein  pef  clausulas  generales  idem  importantes  mentio  seu  quaevis 
alia  expressio  liabenda  foret,  idem  praedecessor  tenores  bujusmodi  jiro 
expressis  habens  illis  alias  in  suo  robore  i>ennansuris  ea  vice  duntaxat 
specialiter  et  expresse  derogavit  eaeterisqiie  contrariis  quibusennque,  ne 
antem]  de  absolutione,  suppressione,  [extinctione,  erectione,]  institntione, 
concessionibns,  [as.signatione,  applicatione,  appropriatione,  decreto,  impar- 
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titinm*,  rontinuatioii«-,  apiirobiitione]  et  derotrittinne  priiedirtiK  pn>  eo.  <|a<4 
««per  illis  ilieti  praedecessoriH  ejust  Kilpen’eniente  oWtii  literae  confertae 
iHiii  fueriiiit,  valent  <|noinoiiiilibet  [haesitari  ip»eiiae]  Keilprirns  epi«<o|)«i» 
illornui  l'nistrelur  efleetn.  volniimü  et  similiter  apoKtnIira  aoetoritate 
«leeeniimuH  (ijutiatl  altsolntio],  snppretisio,  extinrtin,  erreetio,  |ini>titaii" . 
ronresiiimie!«,  assijmatio,  applicatio,  appropriatio,  derretmn.  Hmpartili«. 
eoiitirmatio,  apprnpatio  et  depttratio  praedeeesaoritil  IminMiiiidi  |MTinde  a 
die  dirta  i|iiarto  kaleiidaK  Mavtii  siium  »»rtiaiiltir  etfertiim  ac  *i  Hiip»-r  illi< 
ipeiua  praedeeessoribus  literae  snb  eiiisdem  diei  dato  ronfeetae  fai«M-Dt. 
prout  KUperiUM  enarratar,  i|Ui>dque|  praesenles  literae  ad  probandani  pl-ne 
absolutiiiiieni  Hnppressionem,  extinetioiiein,  eiTeetioiieiii.  inslitntiunpui.  <*«0- 
eePMiones.  assiifiiatioiiein.  ajtplirationem,  appropriatiuneni,  ileeretani,  <impar' 
titiiineml,  eontirinaliiniem,  approbationeia  et  derofrationem  prae<lerepM>n« 
llininsmodi  iibii)ue  >nit'tieiaiit{  nee  ad  id  probatiiniix  alterintt  adminieolaM 
reqniratur.  milli  eriro  omiiiiio  bominiuii  lieeat,  baue  pairinam  nimtrorua 
voliintatis  et  deereti  int'riiijrere  vel  ei  aiisii  temerario  rontraire.  si  qai« 
antem  Ime  attentare  praestinipserit.  iiiditriiationem  oinni|>utenti)i  dei  ar  bea 
torum  Petri  et  Pauli  apostoloniui  eins  se  noverit  iiieurxnniiu.  datum  Itomar 
apnd  sanetum  Petrum  aiino  inearnatiuiiix  dominieae  millesimo  qaiuirente^im 
xeptuaireKiino  seenmlo.  ijuarto  kalendas  .Tnnii,  poiititieatiH  nostri  annoprim.. 

llas  Original  auf  Peraament  mit  llleibnlle  berindct  iiicli  iu  den  Samai- 
lunae»  dea  biatnriachen  Vercinea  Dir  l'nterfraukm  und  Atrhaffeobarc . das- 
selbe ist  an  vielen  Stellen  dnrcli  Moder  unlesbar  geworden. 

Kino  TollsläiidiKe  Ahxchrift  liegt  bei  den  Urkunden  des  Jesuitena"  d- 
leginnis,  und  nach  ihr  und  dem  .lliilrurk  im  U|.  B<l.  Heft  t des  Arekivs 
de»  histur.  Vereins  für  L'nterfrankcn  und  Aschaffeiiburg  S.  Ii»' — l'<P  sii4 
die  I. Ul  ken  des  Originals  ergänzt. 


Nr.  192. 

Itisrhaf  Friedrich  sti/let  im  Hofe  zum  i/rossni  Fresst  r zu  M ir^- 
htinj  ein  (’onriet  für  iH  diirftiije  Jünijlinije,  die  hei  den  ViiUm  der 
(iesellsehii/t  Jesu  ihre  Anshildiintf  erhalten  sulhn. 

l.öTa.  2T.  August.  (Wirzburg.) 

W ir  Friderieb  von  irottes  geiiadeii  bisebove  zu  Wirtzburg  und  her*»r 
zu  Franken  tbueii  kunt  otTentlieb  mit  disem  brieve  allen  denen,  die  iae 
»eben,  böm  oder  lesen:  tiaelideiii  wir  vor  di»er  zeit  ans  sondern  mi- 
darzu  böeblii  b bewetreiideii  ursai  bell . fitmemblieb  aber  nmb  mehnuc 
willen  di'f  ehereii  sroties  und  fnrdenins  meiiseliliehs  lieiU.  s«  vil  «ns 
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(IiutIi  s(‘in  (jottlichc  :tIluKi(-lit  besclierft.  ist,  niiil  al.so  zuwider  auf 
pliaiizuiip'  und  erlialtuii"  der  bei  den  vcrgaufreiieu  und  uber.staudeueu 
sehwereii  leutfteii  laider  liei  vileii  iiit  weiiij!:  gesnukeiieu  (jutt.seelifrkeit, 
aiieli  aulerziclmiig-  der  verfiierteu  jugent  zu  gottes  und  seiner  heyligeii 
kyrelieii  gesatz,  lelirniig  gueter  kunsteii  und  erbaru  wandel  und  sitten, 
die  wirdige  vatter  der  .societet  .Tliesu  auliern  in  dise  unsere  stat  Wirtz- 
Inirg  henittVn  und  vermögt,  aue.h  auf  vnrgeheudes  liewilligen  und  giiet- 
heissen  babstlieiier  lieyligkeit  unser  allerguedigisteii  lierrii,  unser  ge- 
wesnen  fraweiieloster,  zu  sauet  Agneten  gelieissen  und  in  erstberurtcu' 
unser  stat  gelegen,  für  ein  wolinung,  ort  und  stelle,  in  deine  sie  neben 
verrieiitung  des  gottesdiensts  mit  lesen,  lehren,  jiredigen,  sowol  in  allen 
freyeii  kiiusten,  als  der  heyligen  gesehrifl’t,  die  jugent  und  unserer  stifl'te 
elerisey  unterieliteii  und  auweiseu  sollten,  mit  allen  denselbigen  uiisers 
rlosters  angeliörigen  einkommen  rechten  und  gereehtigkeiten,  wissentlieh 
und  wolillicdee.htlieh  auf  sie  gewidumbt  und  trausferirt,  alies  laut  und 
iuhalts  der  soinlerbareii  hierüber  aufgerieliter  fnndationsbrieve,  wie  daii 
aueli  sie,  ilie  viltter  der  beminten  societet,  soieiies  orts  bis  daliero  mit 
iren  lehren  und  lesen  albereit  durch  hilf  des  allmechtigeu  nit  wenigen 
miez  geseliall't  luni  aber  unser  Zuversicht  nach  ohne  zweifei  noch  melir 
selialleu  können  Und  wi’vden.  und  aber  wir  bey  diesem  uuserm  fiir- 
genoinmeneii  giietlierzigen  werk  widmeinliili  betrachtet  und  zu  gemüet 
gefurt,  ob  wir  gleieli  mit  erzelilter  erforderuug  und  vermögung,  auch 
nottwendiger  nnderlialtung  angeregter  soeieteten  und  dan  mit  gewisser 
Verordnung  und  anstellung  gueter  haiisamer  leher,  so  der  .jugent  soll 
furgetragen  werden,  nacli  gelegenlieit  unsers  vermugens  nit  ein  kleines 
gethon,  das  clocli  unsi'rm  fürhaben  und  ilen  Sachen  an  inen  Selbsten  nit 
genug  bescheheii,  woe  nicht  auch  die  gedaclite  jugent  und  da  gleich 
solche  nit  insgemein,  docli  deren  ettliche,  als  umb  deren  willen  es  für 
nemblich  diireli  uns  angesehen  ist  worden,  und  ohne  welche  ir,  der  societet, 
trewen  vleis  und  muehe  in  der  lehr  ire  gar  vergeblich  wurde  angewant 
sein,  ire  sondere  liferuug  und  underhaltung  sollen  wissen  und  haben, 
damit  sie  ohne  miiheseelige  erlangung  des  tiiglichen  brots  und  anilerer 
irer  nottnrft,  irem  studirn  uinl)  sovil  mehr  mit  guetem  vleis  obligeu  und 
desto  elu'r  ZU  gemeinen  nuczeii  dienlich  und  geschickt  werden  mochten, 
also  haben  wir,  damit  hierinnen  auch  ferrers  an  uns  nichts  erwunde,  zu 
einem  receptacul  und  widinuug  für  etzliclie  jungen,  sonderlicli  alier  solclie, 
die  sonsten  armut  lialb  ire  stildia  iiit  proseijuireii  können,  einen  soiider- 
barn  iilacz  bey  «divermelteni  uiisiu'in  eloster  sauet  .\giietem,  als  uemblicli 
den  hoff  zum  grossen  Fresser  genant,  verordnet,  denselbigen  auch  zu 
gezininiender  bei|uemliclikeit,  derer  ding  nach  notturfl  zurichten  unil  er- 
Oe«chichto  <lvr  Uoiveniitüt  Wlntbarg.  2.  Uiutd.  34 
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huwvn  lassen,  seiiid  aiieh  fjewilt,  da  noch  itdites  daran  wurd  inaiifreln 
sollen,  demselben  so  sHiierst  als  micsilieli  /,u  lieltleii.  in  solidiem  bierzn 
diliTli  uns  (‘rbailten  und  destinirten  ort  wollen  wir  tmninebr  und  bis  ans 
jrottes  sepi'n  ein  inelirers  von  uns  t'neplie,h  l)eselielien  niafr,  vb*r  and 
iswaiiioi^  armer  junj^eu,  die  etwas  eraltet  und  ire  primiida  haben,  »ns 
unsers  stitfts  Stetten  und  Hecken,  da  anders  s(dehe  bei  denselben  zu  finden, 
wo  nit,  von  fnmibden  orten,  doch  das  man  ires  ehelichen  herkommeus  und. 
da  sie  zu  iren  jahreii  kommen,  uns  und  unserm  stifft  zu  dienen,  in  all 
wcfr  sclinldiK  und  verhunden  sein  sollen,  ein  g-netc  nnd  genngsaine  ge 
wislieit  habe,  zu  Stipendiaten  aut'nemmcn,  und  neben  der  leher  auch  mit 
nottwcndiger  speiss,  klaydung  nnd  leger  und,  also  zu  reden,  mit  kalt  und 
warm  versehen  unil  underhalten,  mul  wo  deren  einer  oder  mehr,  wie  nnd 
durch  was  weg  das  bescheheu  mochte,  abgehen  wurde,  den  oder  die  er- 
ledigte pliltz  iedenmals  subalden  widerumb  mit  andern  tuglichen  erseczen 
lassen,  auf  die.selbige  unsere  vier  und  zwainzig  Stipendiaten  und  deren 
underhaltnng  wollen  wir  .jerliclien  und  eines  ieden  jars  besonder  raichen 
und  geben  lassen  an  guet<>r  ganggebiger  münz  unserer  Franckhischeii 
landswehrung  dreyzelienhundert  gülden,  also  und  dergestalt,  das  auf 
einen  ieden  der  Stipendiaten  des  jars  funflzig  gülden  für  lifernng  und 
klaidiing  gerechnet  und  bezahlt,  wehdies  dan  in  summa  auf  «lie  vierand 
zwainzig  zwolfhnndert  gülden  machen  timt,  das  ubcrig  uiul  dreyzehe-niiisi 
hunilert  gülden  aber  zu  bessernug  und  liandhabung  der  gebew,  buclier. 
h.'ge.r,  haussraths  und  aller  anderer  Utensilien  ins  gemein  angewendet  und 
aussgelegt  werden  sidl.  damit  cs  aber  auch  mit  solchen  unserii  Stipen- 
diaten desto  richtiger  zngehe  und  an  irer  underhaltnng  zu  hinderung  ires 
aiifnemmens  nichzit  mangle,  so  wollen  wir  ordnung  nnd  mass  geben,  mit 
Vorbehalt,  dieselbige  so  oft  es  noth  sein  wurde,  zu  endern  und  zuver- 
bessern, wie  nemlich  sie,  unser  Stipendiaten,  sollen  gespeist  und  gehalten 
werden,  auch  ein  nottwendige  chur  und  Visitation  derjenigen,  so  krank 
werden  mochten,  natdi  unserm  gueten  ermessen  anstellen  und  über  dis 
aih'S  ans  unsern  ansehenlichen  gaistlichen  rathen,  nach  erfordernng  der 
zeit  und  Sachen,  einen  oder  mehr  zu  inspectorn  verordnen,  durch  weh  lie 
ie  bissweilen  nach  frag  und  aufseliens,  wie  mit  inen,  den  Stipendiaten,  ge 
hauset,  ob  auch  ilasjenig,  so  wir  auf  sie  so  w.olilmidnlich  nnd  trewherzig 
wenden  und  aussiegen,  frucht  schäfte  oder  nit,  gehabt  und  demnai'h 
ieilocli  mit  unserm  vorwissen  i'nderung  und  Verbesserung  furgenommen. 
auch  Stilist  alle  andtu'e  lürfallende  notturft't  abgehanillet  uiul  verricht 
werdi'ii  soll,  schliesslich  damit  an  erstbestimbter  underhaltnng  unserer 
aufgenommenen  Stipendiaten,  und  also  an  ilem  ganzen  unsern  gegenweriigen 
furnemmeii,  iimb  sovil  mehr  gewissheil  seyen,  so  wollen  wir  hiemit  geordnet 
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und  vi'f.si'lien  luilxui,  tliuii  u.s  aiudi  in  rrnl't  uiisits  IriiffiMidfii  liisi-hcd'- 
lii  ln‘11  ainpts  niid  halti'iidtni  srcwalta,  wissentlich  und  in  hester  liinnh  wir 
das  timn  solieii.  können  oder  möfjen,  das  iieinhlieli  die  olivermelto  summa 
der  dreyzelienlinudert  fjulden  jarlielis  von  den  sef'ellen  und  einkummeii 
iinsers  eluster.s  Westerswinekliel  erliebt  und  it'enummen  und  liierzu  oliffe- 
sehriheiicr  gestallt  und  masseu  verwendt  und  angelegt  werdim  sollen, 
da  aber  villeieht  umb  einfalleiider  missjalir  entstcuiig  get'ehrliclier  leufl't 
odi'r  anderer  besdiwerden  willen  dieselbige  einkommen,  die  ernante  drey- 
zelienlinndert  gülden,  das  doch  nilit  zn  lioffen,  noch  zn  verimieten , nit 
sollt  ertragen  mögen  und  aber  doch  unser  meinnng  das  obbemeltc  Stipen- 
diaten bestendig  und  ewig  sein  und  underhalteii  werden  sollen,  so  ist 
ferrer  unser  will  [nndj  meinnng,  das  der  niangei  und  ansstand  von  andern 
unserer  und  unsers  stitfts  ausgestorbenen  dostern  get'ellen  und  einkomnii’n 
völlig  ergenzt  und  erstattet  werde,  in  deine  allem  zu  gott  ilem  allmeeh- 
tigmi  die  starke  lioff'ming  tragend,  es  werde  vermittelst  .seiner  gottliehen 
gnaden  dis  nnser  tnrnemmen  zu  inehrer  erkamitnns  seines  willens  und  er- 
spriessliehkeit  viler  mensehen  heil  und  Wollart  unzweitenlieh  gedeyeii.  amen, 
lind  haben  wir,  bischoff  Friderieh  obgenant,  zn  nrkund  und  mehrer  sieherheit 
aller  obgesehribener  ding  unser  grosser  Insigel  an  dise  t'undation  und  stifftnng 
gehangen,  darzn  dieselbe,  mit  aignen  banden  undersehriben.  so  geben  und  be- 
seheheii  donnerstags  naeh  sauet  liartholomei  des  hi-yligen  zwidt'bottentag  den 
sibeinmdzwanzigisten  des  monats  Augnsti,  naeh  Cliristi  nnsers  lieben  herrn 
lind  seeligmaeiiers  gehurt  im  l'nntlzehenhundert  und  dreyundsibeiizigsten  jare. 

Killt:  nicht  aiisgcgangciic  Amfcrtiijuiuj  aiiT  Pergament  mit  aiiliiingemlcr 
Siegelkapscl  und  ohne  Siegel  und  ohne  IJntersehrift  im  k Kreisarehivo  zu 
Wirzhurg  K,  1(!  X.  107. 
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